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Borbericht des Verlegers. 


Jahr 1756 herausgegebenen He⸗ 
rodotus des Hrn. Rektor Gold⸗ 
hagens, auch der teutſche Thu⸗ 
cydides geliefert, der in ſo getreue und geſchickte 
Hände geraten iſt, daß er ſich von den bishe— 
rigen Ueberſetzungen, fie mögen es nun wirklich ſeyn 
oder nur diefen Namen gleichfam für die lange 

(2 Wei⸗ 
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Vorbeticht des Verlegers. 


Meile füren, fehr weit und augenfcheinlich untek- B 


fcheiden wirt. Von dem Charafter und der 


| 


Schreibart des Thucydides Hat der um die gries : 
chifche Sprache fo Hochverdiente Hr. D. Heilman 


bereits feine Gedanken in einer befondern Schrift 
in 4. geäuffert, die im vorigen jahre hiefelbft im, 
Druck erfchien. Der Hr. Berfaffer übergibt dem⸗ 
nach ohne alle weitere Vorrede dieſe feine Lieber: 
fesung der prüfenden gelehrten Welt mit derjenis 
gen freimütigen Gleichgültigfeit, mit welcher ein 
rechtfchaffener Man etwa feinen Nechtshandel den 
Augen eines unparteüfchen Richters unterwirft.. Er 
Hat die Dußerifche Ausgabe, die 1731. zu Amſterdam 
ans Licht trat, zum Grunde feiner Arbeit geleget, 
und auch nach eben derfelben die Kapitel dieſes teut⸗ 
fhen Werkes durchgehende eingerichtet; dabei 
aber nicht unterlaffen, die Seiten der zwoten Ste» 
phanifchen Ausgabe in dem erften Buche, ald der 
Einleituug zur ganzen Gefchichte, mitten im Tex⸗ 
te mit römifchen, in denen übrigen Büchern hin: 
gegen mit den gewöhnlichen Zahlen am Rande 

gleich⸗ 


Vorbericht des Verlegers. 

gleichfald anzumerken, um die Bergleichung dieſer 
Veberfegung mit dem griechifchen Original deſto 
mehrern Eefern zu erleichtern. Der jedem einzeln 
Bude vorgefeste Inhalt, wird nebft den Mar- 
ginalien den Gebraud) diefer Gefchichte nicht we⸗ 
miger angenehm machen, fo tie die im Tert 
Häufig angebrachten Eleinen Einfchaltungen viele 
Stellen weit deutlicher, als fonft wel möglich 
ſeyn möchte, darftellen werden. Die vielen Eris 
tischen Anmerkungen aber, welche mit Stern: 
chen faft unter jeder Seite gefegt find, verraten 
„ ben feinen und zärtlihen Geſchmack des Herrn 
Ueberſetzers im ber griechifchen Kitteratur zum 
Ueberflus, und die Wahl dieſes oder jenen Ans: 
drucks und Schwunges in der Leberfegung wird 
dadurch dergeſtalt gerechtfertiget, daß manche 
lieberfegungen , die fich wenigſtens diefen Namen 
anmaffen, bei der Gegeneinanderhaltung mit der 
gegenwärtigen erröten werden. Das Regiſter iſt 
von einem biefigen Gelehrten, dem Herrn Paftor 
König, mit Zleiffe Heforget worden, und man 
3 | wuͤn⸗ 


Vorbericht des Verlegets, 


wuͤnſchet übrigens, daß viele teutfche £efer durch 
diefe. fo reizende Gefchichte des Altertfums auf | 
eine gemeinnügige Art mögen unterhalten wer- 
den. Lemgo im der. Leipziger Michaeliömeffe 
1759 | 


Meyerſche Buchhandlung 
dafelbit. | 
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De _ 
Geſchichte des Thucydides 


| Erites Bud, 


1. Kap. SRinleitung: — 
hucydides von Athen hat in gegenmärtl« J. 
gem Werke den Krieg befihrieben , welchen 
die Peloponneſier mit den Arhenienfern 
geführet. Cr hat fich gleich bei dem erften 
Anfange deffelben an die Arbeit gemacht, weil er ſich da⸗ 
mals fchon zum voraus vorftellen konte *), daß es einer der 
wichtigften und merfwürdigften unter allen bisherigen Krie⸗ 
gen diefer Völker feyn würde; indem beide damals in Anz 
(ehung afler zum Kriege erforderlichen Rüftungen eben auf 
dem Bipfdl ihrer Macht waren; und auch bie übrigen 
griechiſchen Mächte fich theils gleich Anfangs , _ 
na 







©) Diefed ift die gewöhnliche Bedeutung bed Ausdruks EArridens 
Bei den älteften griechiſchen Schriftftelleen, dem “Aomer, 
. und des, ed vermubten, fich zum 
voraus etwas vorfiellen, bedeutet, und die eingefchranftere 
Inh Poxeno, bi andgehrutt bat a ih 
x i ater algemein 

geworden, und hier —* nicht flat. 
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Gecchichte des Thuchdides, erſtes Buch). 


nach laͤngerm Bedenken zu einer oder der andern Parthei 
ſchlugen. In der That war dieſes eine der ſtaͤrkſten Bes 
wegungen, worin ſowol die Griechen als auch einige von 
den barbariſchen Voͤlkern, ja ich moͤgte wol ſagen, der 
groͤſte Theil der Menſchen je verwikkelt geweſen. Denn 
ob ſich gleich von den aͤltern Begebenheiten, die ſich vor 
demſelben und weiter hinauf zugetragen, der Entfernung 
der Zeit wegen nicht viel gewiſſes herausbringen laͤſſet: ſo 
kan ich doch, ſo viel ſich aus verſchiedenen Merkmaalen in 
dieſen ältelen, ‚Zeiten mit einiger Zuverlaͤſſigkeit abnehmen 
laͤſſet, mir nicht vorſtellen, daß fie von ſonderlicher Wich» 
tigkeit geiwefen feyn Yolten, fo wenig mas friegerifhe 
Haͤndel betrift, als in andern Abfichtn. — 
. »2.Rap. Aelteſter Zuftand von Griechenland. 

 D. Es iftoffenbar, daß das jezt ſogenante Griechens 
land ehedem feine beftändige Einwohner gehabt, ſondern 
daß diefe ihre Wohnungen Häufig verändert; and es fam 
gar leicht, daß diefe oder jene ihre Laͤnder verlaffen mu⸗ 
ſten, und von andern verdraͤnget wurden, deren immer ein 
ſtaͤrkerer uͤber den andern kam. Da noch. fein Handel und 
Wandel unter den feuten war, und man fo wenig zu Lan⸗ 
de als zu Waffer mit gnugfamer Sicherheit zu einander 
fommen fonte, fondern ein jeder in feinem Bezirk nur ſo 
viel vor fich zu Bringen fuchte, als er zu ſeinem Unterhalt 
benöhtiget war, ‘übrigens aber. weder Geld und Gut bes 
fas, noch das fand fonderlich anzubauen ſich angelegen 
fenn lies ;--Indem man alfe Augenblif gewärtig ſeymn nrufte, 
daß, fonderlich bei dem Mangel fefter Pläsze, ein anderer 
fäme und einem das fiinige wegnähme; und da folglich 
ein jeder fo viel, alserzu feiner täglichen Nohtdurft brauch- 
‘te, allenthalben leicht maͤchtig zu werden glaubte: ſo kam 
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Geſchichte des Thuchdides, erſtes Buch, 3 
& ihnen nicht. ſchwer an, ihre Wohnplaͤzze zu veraͤndern. 
Daher ſie weder in Anſehung der Groͤſſe ihrer Staͤdte, 
noch anderweitiger Zuruͤſtungen ſonderlich mächtig waren⸗ 
Und dieſe Veraͤnderung der Einwohner muſten die beſten 
fänder am haͤufigſten erfahren; wie denn ſolche ſonderlich 
das jest fo genante Theſſalien und Boͤotien, imgleichen 
cinen groſſen heil vom Peloponnes, Arkadien, und 
ferft vie beſten Gegenden betraf, Denn wenn durch | 
dieſe Güte des Bodens einer und ber ahdere zu einen 
gröffern Bermögen gelanget war, als bie übrigen: fo vers 
anlaſſete ſolches erſtlich allerlei innerlichen Zwieſpalt, wo⸗ 
durch ſie ſich einander aufrieben; und denn waren ſie auch 
auswaͤrtigen Anfaͤllen deſto mehr blos geſtellet. Daher 
auch Attika, welches feines ſchlechten Bodens halber von 
ben älteften Zeiten ber dergleichen Unruhen nicht erfahren, 
feine alten Einwohner beftändig behalten. Daß diefer un⸗ 
fläre Aufenthalt ver Einwohner Schuld daran gemefen, 
daeß die übrigen Provinzen nie eben fo zu Kräften fommen 
Formen , davon ift folgendes ein ziemlich ftarfer Beweis, 
Bern nemlich in dem übrigen Griechenlande jemand 
durdy Krieg oder einheimifchen Zwieſpalt von dem feinigen 
murbe: fo wandten fich allemal die angefehen. 
fen ui mächtigften zu den Arhenienfern, almo fie ei⸗ 
sen fihern und feften Wohnplaz fanden. Auf welche Art 
bie® Stabe durch Ertheilung des Bürgerrechts an diefe 
Anfomlinge ſchon im den Alteften Zeiten die Anzahl ihrer 
Eiwohner immer mehr vergroͤſſerte; fo daß auch die 
nachmals, weil ihnen Attika zu enge wurde, 
Pflanpoöifer nad) Jonien ſchikketen. 
3. Rap. Vorſtellung defjelben unter dem Hellen. 
“ Jul. "Bas ich vonder re Alten Griechen * 


t, 
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fast, davon gibt mir biefes noch einen ftarfen Beweis ar, 
bie Hand, da die Griechen offenbar vor dem trojani⸗ 
fchen Kriege nichts mit vereinigten Kräften vorgenommen. 
Ja ich glaube nicht einmal, daß das fand Damals fchon 
biefen gemeinfchaftlichen Pamen Hellas geführer,, oder daß 
man überhaupt vor den Zeiten des Hellen, Deufalions 
Sohns, etwas von diefem Namen gewuſt, vielmehr eine, 
jeder Bölferfchaft ihre eigene Benennungen gehabt, wor⸗ 
unter der Name der Pelafger fonberlich von weitem Ume 
fange geroefen, und daß erft nachher, da Hellen und feis 
ne Söhne in Phthiotis mächtig wurden, und man fie 
auch nach verfchiebenen andern Städten zu deren Behuf 
einlud *), im gemeinen Leben **) ſchon bei dieſem und je⸗ 
nem der Name der Hellenen aufgekommen. Allein 
durchgaͤngig hat derſelbe doch noch in geraumer Zeit nicht 
die Oberhand behalten koͤnnen. Homer gibt ung hievon 
einen augenſcheinlichen Beweis an die Hand. Denn ohne 

erach⸗ 


—Do— ⏑ —⏑⏑— Tores. 
Ich babe alſo, um die gewoͤhnlichſte Bedeutung von draiyeIy 
(an ſich ziehen, an ſich lokken, oder einladen) beizubehalten, 
eine Ellipſe des Hauptworts av$ewray angenommen ; wel⸗ 
che ich hier bei dem Mittelwort, ſonderlich beim —— 
mit eben dem Recht annehmen zu können glaube, fie bei 
dem beftimten Zeitwort in der dritten Perſon ganz m. 

lich, in ben Mittelmörtern auch nicht ed Beifpiel ift 
wie Thucydides felbft bald nachher Kap. 7., —X 
Eh Arwiunleeav ovlov brauchet. 
* So hat der Scholiaſt die griechiſchen Worte rĩ —R 
verſtanden. Man koͤnte fie aber auch uͤberſezzen: in ar 
diefes Umganges, — Verbindungen, nemlich des 
mit ben Völkern, die nachmals den Nas 
hey geführet; ba denn 7 öpirean flat dies Tnv order 


eben würde, 


Gefhichte des Thucydides, erſtes Buch. 3 
berfelbe woch lange nach dem trojanifchen Kricde 
: fo leget er body Diefen Namen nie dem geſamten 
‚ fordern einzig und allein den Phthiotern, wei 
unser dem Achilles gefochten, als welche die erften ges 
Die Mellenen genant worden; fonft nennet er 
ichten biefe Bölfer Danger, Argiver und 
;o thut er auch der Barbaren feine Erwaͤh⸗ 
meinem Beduͤnken nach daher ruͤhret, weil 
noch nicht im Gegenfaz gegen jene unter ei 
nem algemeinen Namen begriffen waren, ber fie davon 
ieben härte. Diefe riechen nun, wie fie in den 
Verfehiedenen Scäbten ſich anfänglich durch eine gemein» 
Kbaftlihe Sprache und nachmals durch diefen algemeinen 
Namen wnterfchieben, haben vor dem trojanifchen Krie⸗ 
ge, ihrer Schwäche und des Mangels gegenfeitiger Verbin⸗ 
bungen wegen, nichts wichtiges gemeinfchaftlich verrichtet: 
in biefem Kriege aber, ba fie ſchon flarf zur See handthie. 


1 








73 
; 





h 








reten, traten fie sen. 
4 Kap. Unter dem Minos. 

Dem was dieſes leztere betrift, fo war Minos ber erfte, 
den weichem die Ueberlieferung meldet, daß er eine Flotte 
in See gehabt; wie er denn das jest fo genante griechiſche 
Meer gröftentheits beherſchete, auch die cykladiſchen In⸗ 
fein unter feiner Botmaͤſſigkeit ſtunden, von welchen er 
bie meiften zuerft angebauet, nachdem er die Karier dam 
aus vertrieben, fo daß er feine Söhne als Haͤupter 
(der nenen Pfianzftädte) beftellete, IV. Und damit feine Ein 
Fünfte defto richtiger einlaufen koͤnten: fo fäuberte er auch, 
wie leiche zu erachten, das Meer fo viel möglich von den 
Serraͤubern. 
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5. Rap. Wilde Lebensart dei Einwohner in dieſen Zeiten, 
. Die alten Griechen nemlich, fo wol als diejenigen . 
barbarifchen Völker, weiche auf dem feften Sande an der 
Küfte, ober aber auf nfeln wohneten, legten ſich, fo bald 
fie etwas häufiger mit Schiffen zu einander zu reifen angee 
fangen, auch auf die Seeräuberei, wobei fie immer bie 
maͤchtigſten zu ihren Anführern hatten , die gebachtes Hand» 
werk fo wol ihres eigenen Gewinftes halber trieben, als 
auch denen, die mit Öfüfegütern nicht verfehen waren, 
Unterhalt zu verfchaffen; indem fie die von Mauren ent, 
blöffeten und nad) Art der Dörfer angelegten Städte ars 
fielen und ausplünderten, und von biefem Handwerk mei⸗ 
ftentheils lebeten, ohne daß fie fich bergleichen hätten zum 
Schimpf rechnen follen, da fie vielmehr eine Art ber Ehre 
darin ferzeten, Dieſes fiehet man noch bis jezzo an einigen 
Einwohnern des feſten Landes, welche ſichs zum Ruhm 
auslegen, wenn ſie ein ſolches Unternehmen geſchikt aus⸗ 
fuͤhren; imgleichen aus ben alten Dichtern, wo ſich über; 
al die Einwohner bei. den Schiffen, die an ihren Küften 
landen, frei erfundigen, ob fie Seeräuber ſeyn; ein Beweis, 
daß weder diejenigen, an welche dergleichen Frage gefchahe, 
‚biefes Handwerk für fhimpfli gehalten, noch daß biejes 
nigen, welche es zu wiſſen verlange, jenen dadurch einen 
Vorwurf gemacht. Selbſt auf dem feften Sande übte man 
dergleichen Räubereien; von welcher alten $ebensart an bier 
fen Orten Griechemandes noch bis jezzo Spuren uͤbrig 
ind, dergleichen bei ben ozoliſchen Löfrenfern, de 

—X Akarnaniern und auch hieſiger Orten auf | 
dem feſten Lande angetroffen werden. Wie denn gebachte 

Eintooßner des feften Landes von ben ehemaligen Raͤube 

reien noch diefes beibehalten haben, daß fie immer af, 
ſewbu ſich führe. u: — 
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6. Rap. Almaͤblige geſittetere Einrichtung derfelben, 
Zu den damaligen Zeifen führete nemlich in ganz 
Griechenland ein jeder Gewehr bei fich, weil ihre Wo 
mungen durch feine Mauren gefichert waren, und Feiner 
fiber zum anbern gehen durfte, daher Waffen, fo mie 
bei den Barbaren , ihre ordentliche Tracht waren. 
aber ehemals die ſe Lebensart bei allen Griechen eingefüh. 
set geweſen, davon hat man einen Beweis An denjenigen 
Bölfern in Griechenland, die noch heut zu Tage eben bie 
Aufführung beobachten. Unter jenen waren die Athenien-. 
fer die erſten, welche die Waffen ablegten, und mit Berlafe _ 
fungbieferrauben Lebensart gefchmeidigere und üppigere Sit. _ 
ten annahimen. And es ift noch nicht gar lange, daß mohl. 
habende feute alhier die Mode abgeſchaffet, bei einem ge, 
willen Aiter aus verzärtelter Bequemlichkeit leinene Unter. 
Fleiber ju tragen, und bie Haare auf dem Kopfe mit güb , 
benen heufchreffenförmigen Schnallen in eitten Zopf zu faſ⸗ 
fen; wovon fich diefer Zierraht bei den Foniern , ihrer 
Verwandſchaft mit jenen zufolge, noch eine geraume Zeit 
als eine Tracht alter Leute gehalten bat. V. Die Furzen *) 
Kleber Hingegen, tie diefelbe noch jezzo gefragen zu werben ' 
pflegen , find zuerft bei ben Kacedaͤmoniern aufgefommen ; 
wie denn überhaupt bei benenfelben auch in andern Abfich« 
ten bie beguͤterten Bürger ſich in ihrer Lebensart dem groß . 
fen Haufen gleich ftelleten. Sie waren auch die erfteg, - 
weche ihre Leiber enfblöffeten, und fich bei ihren Leibes⸗ 
üngen Oft auslihetn ud mit Da befihen 
er 4 D 


”) Der auch feblechte, ueleie 2Däri; nachdem man diefen 
Berbältnisausbruf entweder auf die Groͤſſe oder Güte der 
Kleidung ziebet , obne daß bier eins von beiden leicht mit Ge⸗ 
wisheit beftimmmet werden fan. | | 
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Denn in alten Zeiten hatten ſelbſt bei den olympiſchen Spie⸗ 
len die Kaͤmpfer waͤhrend ihrer Uebungen Guͤrtel um die 
Schaam gebunden, welche Gewohnheit vor nicht gar fans 
ger Zeit erſt abgekommen. Ja unter den Barbaren un⸗ 
ſerer Zeiten iſt ſie noch jezzo uͤblich, ſonderlich bei den Aſia⸗ 
tern, welche ſich um einen aufgeſezten Preis im Balgen 
und Ringen uͤben, und ſolches mit einem Schurz um den 
Leib thun. Dergleichen Gebräuche der alten Griechen, 
welche mit den anjezzo unter den Barbaren gewoͤhnlichen 
übereinkommen, ſich noch mehr angeben lieſſen. 
7. Kap. Algemeine Vorſtellung von der Lage ihrer Staͤdte. 
So wie alſo die in neuern Zeiten errichtete buͤrgerli⸗ 
che Geſelſchaften, welche in Anſehung der ſtaͤrkern Schif⸗ 
fahrt ſchon mehrere Reichthuͤmer beſaſſen, nahe an den 
Seekuͤſten befeſtigte Städte anlegten und die Erdengen bes 
ſezzeten, um ſolchergeſtalt ſo wol bequemer zur Handelſchaft 
‚du liegen, als auch deſto mächtiger gegen ihre Nachbarn 
zu ſeyn: fo hatten hingegen bie Altern fo wol auf den In⸗ 
ſeln als auf dem feſten Lande wegen der anhaltenden See— 
täubereien *) ſich weiter von der Kuͤſte weg niedergelaſſen; 
‚indem der Raͤubereien, welche fie ſowol unter einander, als 
auch gegen andere, die, ohne fich mit der See abzugeben, 
ohnweit der Küfte mohneten, trieben, fein Ende war. 
Wie fie denn noch bis auf den heutigen Tag tief ins Sand 
hinein liegen, | 
. 8. Kap. 
.®) Ih folge hier ber Befeart dylgeäoev, die mie dem übrigen 
Zufammenbange, wie mich bünfe, am beften befteben Fan. 
, Nach der andern avlıyara; (nemlich röAess) würde «8 
„beiffen: Die ältern hatten fich wegen der Räubereien, nachs 
„dem fie fich u gebalten, doch endlich tiefer ins 
»Land gezogen.“ ein dieſes fiehet wider die Einfalt ber 
Bergleichung etwas zu gezwungen aus. 
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-— Steigende Verbindung zwifchen denfelben, ’ 
Die Einwohner der Inſeln, fo aus Kariern und 

beſtunden, trieben bis Handwerk ebenfals. 
— — die meiſten Inſeln beſezt gehabt, bat 
man neulich geſehen, als die Athenienfer in dem leztern 
Kriege Delos reinigten und alle Särge der auf dieſer In⸗ 
fd verſterbenen Perſonen wegfchaffeten, da man nemlich 
über die Halfte Karier darinnen fand, welche man noch 
Rüftung erfante, mit welcher fie auf eben bie 
jesjc unter ihnen gebräuchlich ift, begraben 
Als aber nachher Minos feine Seemacht im 
hatte: ſo fonte man eher zu Schiffe von einem 
zum anbern formen. Denn diefer hatte bamals, als 
verfchiedene Inſeln neu anbauete, die Räuber daraus 
So hatten aud) bie, fo an der See w 
ftärfern Anwachs ihrer Reichthuͤmer ſi 
gen feſter geſezzet *); und einige, welche 
Gereichert, biefelben fo gar mit Mauren . 
da ein jeder auf feinen Vortheil bedacht 
> die geringen Leute von den Reichen als. 
‚ und die Mächtigen und Reichen 
die —— Staͤdte untermürfig. Und ſo 
Sachen ohngefaͤhr geſtanden zu haben, als fie 
den Kriegszug gegen Troja unternahmen. In 
Agamemmnon, nad meinem Eradıten „ bei dent 
Aufgebot feines — Helena nicht ſo wol 


ver⸗ 


bier nur die Bike bed frucpebaren ge 
——— | Können. Beßwicregor cmesy brüft fo 
die Sicherbeit ald Beftändigfeit dei Aufenthalte aug, 

wird alfo beides dem obengedachten dadins melasijvasg 
be loben Bursire entgegen gefejjet. 
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verrnittelſt ihrer eidlichen Verpflichtung gegen den Tyhnba⸗ 
reus, als durch feine uͤberlegene Gewalt dem heldyise bei⸗ 
zuw ohnen genoͤhtiget. > 
9. Kap. Trojanifeher Krieg. 
Es berichten uns nemlic) die ee et aus ben 
gla ubwuͤrdigſten Ueberliefernngen. ihrer Vorfahren, daß 
Prelops anfangs vermittelft feines . groffen Reichthums, 
wilhen er mit aus Afien gebracht, iiber Die dortigen Ein 
wohner, welches dDürftige Leute geweſen, die Herſchaft er- 
langet, und der Gegend, wohin er als ein Fremdling ge« 
Kommen, den Namen gegeben habe; und. daß es feinen 
‚Sfrachfommen nachmalg noch, beffer gegluͤkt, auf. folgende 
Ur. As Eurpftheus gegen die Herafliden zu Felde 
— ſo habe er waͤhrend dieſes Krieges dem Atreus, 
Iber feiner Mutter Bruder geweſen, und der des Todes des 
Chryſippus wegen für feinem Vater geflohen, Mycenaͤ 
wvebſt ber Regierung auvertrauet. VII. Und da Eurpftheus 
nicht wieder zurüf gefommen: fo habe Atreus mit Ge— 
nehmhaltung der Mycender ‚ ihrer Furcht für den Hera⸗ 
kliden wegen, und weil er im Ruf geſtanden, daß er ein 
vermoͤgender Man fen, auch) gegen das Volk ſich ſehr ge» 
fällig bewieſen, die Regierung über Mycenaͤ und bie 
‚übrigen dem Euryſtheus zugehörigen Staaten erhalten, 
und fo ſeyn die Nachkommen bes Pelops über des Per⸗ 
feus feine empor gefommen. Und in Betrachtung - 
auf den Agamemnon fortgeerbten Herfchaft fo wol, 
der Seemacht deffelben, woran er den übrigen weit im 
legen geweſen, feheinen mir die nach Troja beftimten Voͤl⸗ 
ker nicht fo wol aus Gefälligfeit als aus Furcht mitgegan⸗ 
gen zu ſeyn. Denn es ift befant, daß er felbft auf die: 


„fer Zuge die meiften Schiffe gehabt, ja + er den Ar⸗ 
Fadiern 
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kadiern noch dergleichen abgegeben; wenigſtens bezeugtt 
Homer dieſes, wenn man denſelben anders für einen tüchs 
tigen Zeugen gelten laflen mil, Eben berfelbe fagt an eis 
nem andern Orte, indem er ihm ven Scepter überreichen 
fe; „Ganz Argos huldigt ihm; wie auch der In⸗ 
„ten Menge,“ Rum hätte er aber bei feinem Aufent⸗ 
halt auf dem feften Sande feine Herſchaft über die Inſeln 
nicht behaupten koͤnnen, auffer etwan die, fo nahe am fe 
fen Lande lagen, welches aber nicht viel geweſen ſeyn 
würde; woſern er nicht eine Flotte in See gehalten Hätte, 
Aus diefem Kriegszuge nun läffer ſich zugleich abnehmen, 
wie es vor biefer Zeit in Griechenland ausgefehen babe 


müfke. 
10. Rap. Vorftellung der —— Heeresmacht in 


Nur würde es überellt — wenn man aus dem * 
* Umfange von Mycenaͤ, oder dem jezzigen ſchlech⸗ 
mancher Damäligen Städte fchlieffen wolte, e 
* diefe Ruͤſtung tool fo gros nicht gewefen feyn, als die. 
Dichter die ſelbe machen, und die gemeine Gage fie beftät 
ge. Denn geſezt, daß die Hauptftadt der weg 
nier-öbe gelaſſen werden, und nur bie Tempel und 
e von ben dorrigen Gebäuden übrig bleiben 
filter: fe wuͤrden, mo ich nicht irre, unſere Nachkommen 
—— einer langen Zeit ſich ſchwerlich .. 
dahi ihre Macht dem Ruf davon gleich gemefen. 
cleichwol haben ſie im Peloponnes von fuͤnf Theilen zwei 
virklich im Beſtz, und die Oberanfuͤhrung nicht nur über 
die ganze Halbinfel, fondern noch über viele auswärtige 
fien. Allein da ihre Stadt nicht in einander 
sebauet, auch mit feinen prächtigen Tempeln oder ander 
Orhäuden befezzet it, fondern nach der alten — 
Art 


* 
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Art aus zerfireueten Haufen, yon Haͤuſern beftehet: fo mös 
te fie einem bei dem allen ziemlic) ohmmächtig vorfommeı 
VIIL Wenn wir hingegen eben den Fat bei ven Athenier 
fern ſezzen wolten: fo würde man aus dem äuffern Anblikl 
der Stabt ſchlieſſen, fie fen noch einmal mächtig, als f 
wirklich ift. Man mus alfo nicht gleich fo unglaͤubig fen: 
amd in folchen Fällen mehr auf die wahre Macht als aı 
Das Auffere Anfehen einer Stadt ſehen. Und da iſt alleı 
dings glaublic) , daß gemeldetes Kriegesheer das anfehı 
lichſte geweſen, ff man bis dahin bei einander gefeher 
ob es gleich unfern jezzigen nicht gleich gefommen. Den 
wenn man auch) nur Homers Gedichten in dieſem Stü 
Glauben beimeffen mil, welcher doc) aller Wahrſcheinlich 
feit nach als ein Dichter feinen Gegenftand durch Di 
Kunft zu erhöhen gefucht haben wird: fo fiehetes doch noc 
ſehr unanſehnlich aus. Er läffet den ganzen Zug: aus taı 
ſend und zweihundert Schiffen beftehen. Darunter habe 
ber Boͤotier ihre Hundert und zwanzig, und des Philo! 
tetes feine funfjig Man an Bord. Hiermit hat er me 
nes Erachtens die höchfte und die geringfte Anzahl angebe 
wollen. Denn wie ftarf die übrigen beſezt geweſen, he 
er in dem Verzeichnis der Schiffe nicht angezeiget. Mu 
gibt er zu verftehen, daß auf des Philoftetes Schiffe 
die ganze Ladung aus lauter ftreitbaren Leuten beftander 
welche das Ruder felbft geführee. Denn er fteller bie Ku 
berfnechte alle als Bogenfchüzzen vor. Won anderm Tro 
aber wird aller Wahrfcheinlichfeit nach nicht viel dabei g« 
weſen fenn, auffer ‚was ſich etwan auf den Schiffen be 
Könige und anderer vornehmen KRriegsbedienten befunden 
da fie mit Priegerifcher Rüftung über Die See gehen wollen 
EIER PN 

d 
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Die alte Art obngefähr wie die Raubfchiffe gebauet gewe, 
fu. Verm man alfo den Ueberfchlag nach: einer mitlern 
Awiſchen den ftärkften und ſchwaͤchſten Schiffen macher: 
6 fomt eine gar mäflige Anzahl von Leuten heraus, die 
bei bier Selegenheit zufammen gekommen; wenn man 
nemid rechnet, daß ganz Griechenland biefelben ges 
meinjhaftlicy geſtellet. — 
1. Kap. Urſachen der langen Dauer deſſelben. 

Und daran war nicht ſowol der Mangel an Leuten als 
ber Seldmangel Schuld. Die Schwierigkeit, ven nöhtigen 
Unterhalt zu befommen, machte, daß fie ein nicht gar an⸗ 
feimliches Heer mitnahmen, fondern nur fo viel, als ſich ie 
sem Bermubten nach in Feindes fanden vom Kriege würden 
mähren formen. IX. Und doch meis man, daß fie nach 
der unmittelbar nach) ihrer Anfunft gervonnenen Schlache 
(an deren WBirflichfeit einen die nachher zu Stande ge⸗ 
beachte Defeftigung ihres Sagers nicht zweifeln läft) aud 
E noch nicht einmal ihre wirkliche Macht ganz gebraucht *), 

fone 


©) I leſe alfe diefe Stelle, welche dem Stephanus fo unvers 
Ranblich vorgefommen, da er entweder Erreıdn für Erresros 
oder Mrmipevo: für EDixövlo nehmen wollen, und von ders 
übeigen Serandgebern unberührt geblieben, von den lateini⸗ 
(en Ueberfejzern aber fehr unglüflich zerriffen worden, mit 
einer geringen . durch eine angebrachte Parenthefe 
folginder Geftalt: Erreicn de @Dincuevo uaxn EXLATN- 
eur (duAcv de’ To ve —* lo sewlonidw &% av Ereı- 
Kaaslo) Daivovlaı I’ ud trade maon vn duvasuen 
ev uf. Das di nach Deivorlaı ſcheinet in dem 
folbergeftalt uberflüffia zu ſeyn. Allein niche zu ges 
denen, —* bier gewiſſer Maaſſen feine natürliche Bedeu⸗ 
«ung eines Segerſagzes ſchon behaupten koͤnte: fo würde, wen 
ed auch völlig uberflüffia wäre, fich dieſer Gebrauch deſſelben 
Durch mehrere ähnliche Beifpiele des Thucydives, als 2. r. 
ar 8 Adnvaicı Toy ardncov nariIerlo X. 


6. recx 
binlaͤnglich Sefätigen laffen. 
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! 


fonbern aus Mängel an Lebensmitteln fih im Cherfonz ' 
nes mit dem Feldbau befchäftiget und aufs Rauben ge» , 


fegt. Daher auch) die Trojaner diefer Bertheilung ber . 


griechifchen Macht wegen ihnen um fo viel eher ganzer . 
zehn Jahrelang Widerſtand thun fönnen; indem fie denen _ 
jedesmal zurüfgebliebenen Haufen annafam gewachfen wa⸗ 
ren. Hätten jene auf diefem Zuge hinreichenden Borraht 


von Lebensmitteln bei fich gehabt, und den Krieg mit ver 


einigten Kräften, ohne dem Raube und dem Landbau nad 


zugehen, unausgefeze fortgeführer: fo würden fie entweder 


die Trojaner leicht aus dem Felde gefchlagen Haben und 


ihrer folchergeftalt mächtig geworden feyn, da fie felbft bei 


ihrer Zerftreuung mit den einzelnen Haufen, fo wie ſolche 


jedesmal bei ver Hand waren, ſich gegen fie behauptet; 
oder auch Durch eine förmliche Belagerung Troja in fürs 
zerer Zeit und mit weniger Mühe erobert haben *). Go 
ober war der Geldmangel Urſach, Daß, wie vor der Zeit 
alles fehr kuͤmmerlich zuging, alfo auch felbft dieſe über 
alle vorbergegangene Begebenheiten berühmte gewordene 
Müftung in der That unerheblicher geweſen, als fie der 


Ruf nachher gemacht, und wir ung diefelben heut zu Tage 


nad) den von den Dichtern davon ertheilten Befchreibune 
gen vorftellen. 


12. Rap. 


0 Valla, Ben und Portus haben bie lezten Worte: 
zroXio — ev meoonaeQonevor -- EiAov, wie es ſchei⸗ 
“net, blog als eine müffige Wiederholung des vorhergehenden 


— —2 cv noiyn ————— angeſehen haͤtten fie, ſa⸗ 


ge ich, 2c.); eine Freiheit, die man ſich nie ohne Noht, am 
Rerwenigſten aber bei dem Thucydides nehmen darf. ID 
laube ‚ daß mich der Unterfchied der Begriffe ſelbſt, und das 
08 beidem ieztern Sazze binlängfich berechtigen, dieſe Verſchie⸗ 
denheit durch entweder und oder merklich auszudruͤllen. 
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. Rap. Veraͤnderungen, ſo dieſer Krieg in den griechiſe hen 
Staaten verurſacht. 

In der That daureten die Wanderungen und das 
Ruñge Umziehen in Griechenland noch nad) dem tridja⸗ 
niſchen Kriege fort, fo daß es wegen Mangel noͤht igen 
Rubatandes nicht auffommen Fonte. Denn da es ſich / mit 
der Küffunft der Griechen von Troja fo lange ver jog: 
£ veranlaffete biefes allerlei Kevolutionen und vielfä Itige 
Mishelligkeiten in denen Städten, ba oft ber eine Theil 
weichen mufte , welche ſodann neue Stäbte anlegten. ‘Wie 
fo unfre heutigen Boͤotier im fechzigften Jahre nach der 
Eroberung von Troja von den Theffaliern aus Arne 
vertrieben wurden, und das jest fo genante Boͤotien ans 
baueten , welches "vorher das Fadmeifche Sand hies. (mies 
wel ein Theil derfelben ſchon vor der Zeit gedachten Strich 
inne aehabt, und auch von ba aus nah Troja gezo⸗ 
gem); imgleicyen die Dorier im achzigften Jahre nach dem 
teojanifchen Kriege ſich mit den Herakliden Meifter vom 
Peloponnes machten. X. Endlich gelangete aber doch 
Griechenland mit vieler Mühe und nach langen Jahren zu 
demjenigen dauerhaften Ruheſtande, der dieſen Wanderungen 
ein Ende machte, und fie in den Stand fezte, Pflanzvölfer 
auswufhiffen. Da denn die Athenienfer Jonien und die 

meiten Inſeln befezten, die Peloponnefier aber ven grö- 
fien Theil von Italien und Siciljen, und verfchiebene 
Gegenden in Griechenland , als welche insgefamt erft 
nd dem trojaniichen Kriege angebauet worden. 


Kap. Anwachs der Handlung und des Seewefens 
* in Griechenland. 


Als nachher die Griechen maͤchtiger wurden, und ns 
mehr-auf die Erwerbung von Reichthuͤmern Iegren ; 
up geſchehen: fo warfen ſich mit der —— 
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Einkuͤnfte auch haͤufige eigenmaͤchtige Regenten in dem: 
Staͤdten auf, da vorhin die erbliche Regierung der Koͤni⸗ 
ge uͤblich geweſen, welche ihre beſtimte Ehrenvermaͤcht⸗ 


niſſe Hatten. Nunmehro baueten auch die Griechen Flot- _ 
ten, und machten fich mehr mit.der See zu thun. Und 


zwar follen die Korinthier die erften gemefen feyn, welche 
in der Art mit den Schiffen umzugehen dem heutigen 
Zus am noͤchſten gefommen; auch fol Korinth die erfte 
Stadt in Griechenland geweſen feyn, mo man dreirudris 
ge Schiffe gebauet. So findet fih auch, daß Aminos 
kles, ein orinthifcher Schifbaumeifter, den Samiern 
vier Schiffe gebauet; von deffen Ankunft bei den Gas 
miern bis zum Ende dieſes Krieges meift dreihundert 
Jahre find, Die ältefte Seefchlacht aber, von der mir 
etwas finden, iſt die, welche die Korinthier den Kor« 
cyraͤern geliefert, von welcher Begebenheit bis auf gedach« 
ten Zeitpunkt auch ohngefähr zweihundert und fechjig 
Jahre find. Da nemlih Korinth auf einer Meerenge 
lag, fo war dafelbft von je her ein ftarfer Handel geweſen, 
Ändern die übrigen riechen mehr zu Sande als zu Waſ⸗ 
fer handthiereten, fo daß die, fo in dem Peloponnes und 
« auffer demfelben wohneten, allemal über Korinth gingen, 
wenn fie zu einander veifeten. Daher fie denn ungemeine 
Reichthuͤmer befaffen, wie diefes auch von den alten Dich» 
tern bemerfet worden , welche fie mit dem Beinamen einer 
beguͤterten Stadt bezeichnen. Als auch die Griechen 


nachher mehr zur See handthiereten: fo reinigen fie ver⸗ 
mittelſt ihrer Flotten das Meer von den Seeräubern, und . 


zogen folchergeftalt beides den fand» und Seehandel nach 
ihrer Stadt, wodurch diefelbe vermittelft des Zuflufles 
von Gelde eine der mächtigften Städte wurde. XI. Nach- 

| ber, 


r 
* 





erften perfilchen 

„und g hie ob er hatten 
Jonier ‚eine ſtarle Seemacht, fo daß fie auch in 
Kriegen mit dem Cyrus in den dortigen Gewaͤſſern 
Zeitlang bie Herſchaft behaupteten. Polykrates, 
de-zu des Kambyſes Zeiten über Samos herfchete, 
ebenfals durch die. Stärke feiner Flotten verfchiedes 
unter feine ‘Botmäffigfeit, und eroberte unter 
auch 5 hen, welche er dem belifchen Apollo 
; ie Phocder, welche Maffilien ange: 
’ Fuer bie Karthaginienfer in einem Sen 


sg Rap. Hambafıe Flotten derfelben vor demperfi ———— 
Diefes fund Die vornehmſten Seemaͤchte, wovon wir in 
enen Zeiten etwas. finden. Allein ohnerachtet biefes al- 
les amleugbar viele. Menfchenalter nad) bem trojani- 
hen Kriege vorgegangen: fo fuͤhrete man Doch noch we. 
ige Schiffe von drei Reihen Rudern, ſondern behalf fich 
e⸗cq, wie in jenem, mit langen Schiffen von funfzig 
Kuben, Mur kurz vor dem perfiichen Kriege und dem 
Zobedes Darius, welcher dem. Kambyſes auf dem 
perfiichen ‚gefolger, hielten bie ficilianifchen Tyran⸗ 
orchraͤer eine betraͤchtlichere Anzahl dreiru⸗ 
in See, und dieſes waren auch die lezten 
Flotten von einiger Erheblichkeit vor dem 
bes, Krieges mit dem Kerped, Denn der Ae⸗ 
‚ und einiger andern ihre Flotten 
wenig, zus bebeuten, und beftunben meiftentheils mur 
E Schiften mit fünfzig Rubern. (a felbit die Schiffe, 
wdhe die Athemienſer lange nachher während ihres Krie⸗ 


gemit den Aeginetern, und bei dem erwarteten Einfal 
B der 
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der Barbaren auf des Themiftofled Anrahten baue 
lieſſen, und mit welchen fie nachher Das Seetieffen gehal 
‚ten, waren noch mit feinen volftändigen Verdekken verſehen 

15. Rap. Aandfriege derfelben in diefem Zeitraum, 

So fahe es mit dem Seemwefen ber Griechen ſowo 
in den älteften als den nachfolgenden Zeiten aus. Inzwi⸗ 
fhen wurden diejenigen, welche darin den Vorzug hatten, 
ſowol durch Ermwerbung groffer Reichthümer,, als Aus- 
breitung ihrer Herſchaft, ziemlich mächtig; indem fie mir 
ihren Flotten die verſchiedenen Inſeln anfielen und be— 
zwangen , fonderlicy wenn ihr eigenes Sand keins der er⸗ 
giebigften war. Zu Sande hingegen fam es zu feinen Krie- 
‘gen, woburc ihre Macht einen Zuwachs hätte befom- 
men fönnen; und wenn ſich etwan dergleichen eräugneten, 
fo betraf dieſes nur die jedesmaligen nächften Nachbaren, 
XI. In auswärtige Kriege, welche Eroberungen in ent: 
legenen Gegenden hätten zur Abficht Haben follen, lieſſen 
ſich die Griechen nicht ein. Man fahe Feine unterwürfige 
Städte, bie ſich mit den gröffern Mächten zu felchem 
Ende hätten vereinigen follen; fo wenig als die verfchiedes 
nen Mächte ſich auf gleichen Fus zu beraleichen gemein- 
chaftlichen Unternehmungen verbanden. Sie fehlugen ſich 
vielmehr unter einander jeber mit feinem Nachbarn ‘her: 
um. Nur der Krieg zwifchen den Ehalcidenfern und 

Eretriern in vormaligen Zeiten war von der Art, daß die 

übrigen Griechen in demfelben vorzüglich auf beiden Gel 

ten Parthei nahmen. | 

16. Kap. Eroberungen des Eyrus und Darids, h 

Uebrigens fam dem einen diefes, dem andern jenes 
Hindernis in den Weg, daß fie nicht recht empor kommen 
fonten. So fanden die Jonier zu einer Zeit, N 
r 


PIE euffgilich"yı vocben a —* — 





Srrich tandes von dem Flus Halys an bis an. das Meer. 
erebert hatte, und darauf aud) ihnen zu Leibe ging, und 
ie af dem feften Sande gelegene Städte unters Joch 
Beste; worauf nachher Darius mit der Macht, welche- 
ae die phömicifchen Fletten verfhafferen, auch die In⸗ 
— 

7 ar Rap Regierung der kleinen griechiſchen Shrften. 

Hiernächyft waren die Tyrannen, fo viel ihrer in ben 
ariechichen Städten waren, blos auf ihren eigenen Vor⸗ 
heil ind die Verbeſſerung hre perſonlichen und haͤus⸗ 
Een Umstände bedacht; und ſuchten übrigens nur in ih⸗ 
Staaten die möglihfte Sicherheit zu erhalten, ohne 
} "Unternehmungen einzulaffen, auſſer was fie 
Nachbarn für Händel anfingen. Nur bie 
brachten. ihre — auf einen er 










— F 
? & babe ich die Worte verxwuensdvlar Emi piya Tüv 
av auf bie Jonier gezogen; ob ich gleich geſtehe, 

mit gleicher Wahrſcheinlichkeit auf die perſi⸗ 
— DER. mie es ber Scholiaſt ge: 

das erfte doch ein wenig natürlicher 
4 * man aber auch, um der Algemein⸗ 

ein mehrers Genuͤge zu thun, 

I Bu einer Zeit, da DieKeicheder Erden. 
* ein ewannen; welches Thucy⸗ 


Anſehen 
dides von —— raum, in Anſehung der Unzuverlaͤſſig 
und Unvol der en von der ale 
— my ältern Macht der Babylonier und 


den Grichen fonte; zumal da diefe aͤl⸗ 
n ganz und gar nichts zu thun 
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Grab’*). So ward Griechenland von allen Seiten her: 

unter dem Druf ‚gehalten, daß es weder mit vereinigtere 

Kräften etwas groffes verrichten konte, noch au) die ein⸗ 

geln Staaten deſſelben Herz hatten, etwas zu unternehmen. 
u 18. Rap. Perfifcher Krieg . 

KIM. Nachdem aber die Lacedaͤmonier ber Regierung 
der eigenmächtigen Fürften zu Athen und in den übrigen Ges 
genden von Griechenland, welche vorher ebenfals groͤſten⸗ 
theils von Tyrannen beherfchet wurden | Sicilien ausge⸗ 
nommen, ein Ende gemacht (maffen Lacedämon feit der 
Zeit, da fich die jezzigen doriſchen Einwohner darin feft ges 
fezt ohnerachtet der langwierigen einheimiſchen Unruhen, 
twobon es geplagt worden, gleichwol von den aͤlteſten Zei⸗ 
ten ber ſich immer bei einer regelmaͤſſigen Regierungsform 
erhalten, und nie von Tyrannen beherfchet werden, wie es 
denn anjezjo, von dem Ende diefes Krieges zurüf zu rech⸗ 
nen, bereits vier hundert und etliche Jahre ſind, daß die 
Lacedaͤmonier ihre jezzige Staatsverfaſſung unverändert 
beibehalten), und ſich dadurch ein groffes Anfehen ver⸗ 
ſchaffet: fo festen fie auch in andern Staͤdten die bürgerliche 
Berfaffung auf einen gewiſſen Zus. Nicht lange nad) 
dieſer Stürzung der Tyrannen in Griechenland fiel bie 
marathonifche Schlacht zwiſchen den Perſern und Athes 

nienfern vor. Und im zehnten Jahr darauf — 


¶) ch habe hier mehr den Sin ald die Worte bed Thucydis 
des audzudrüßten gefucht. ei yodg Ev Eimerios ſagt dieſer, 
dm} mAsisov Exwencoev duvoimews, alwo dieſes yeie ſich 
meines Erachtens auf eine Eflipfe beztebet, bie ich folgender 
Geſtalt ergänzen mögte: (Die Sicilianifcben nicht mit gerechs 
net); Denn diefe brachten freilich ihre Wacht 2c. Und ehen 
diefe® drüift Das Nur oben im Tert aus. Doch jezt feheich, 
daß der Scholiaft ſchon beinahe eben diefes angemerlet. 
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Perfer zum zweitenmal mit der bekanten groſſen Seear. 
mabe auf Griechenland los, in der Abſicht, daſſelbe 
ze unters Joch zu bringen. Bei dieſer aroffen Ges 
‚ welche ihnen drohete, ftelleten fih die Lacedaͤmo⸗ 
als die mächtigften an die Spizze der verbundenen 
Die Arhenienfer fafieten bei dem Andringen 
ben Entſchlus, ihre Stadt zu verlaſſen, paffes 
wirklich ihre Sachen zuſammen, begaben ſich 
zu Schiffe, und verſuchten ſolchergeſtalt ihr Gluͤk 
Se. Nachdem man die Barbaren mit vereinigten 
zuruͤl geſchlagen: ſo hingen ſich nicht lange darauf 
welche von dem Könige abgefallen waren, 
je Bundesgenoffen beider Städte in diefem Kriege, 
die Arhenienfer, teils an die Eacedämonier ; 
biefe beiben gemeinen Weſen damals offenbar vor 
—* maͤchtigſten waren, und zwar das eine 
und das andre zu Lande. Ihre Freundſchaft 
Zeit hindurch ungeſtoͤhret: allein es waͤhrete nicht 
, eraugneten ſich Zwiſtigkeiten zwiſchen den Lace⸗ 
Dimeniern und Athenienfern, welche gar bald in einen 
effenbaren Krieg zwiſchen ihnen und ihren Bundesgenoffen 
ausbrachen, ba benn alles, was von den übrigen Einwoh— 
um Brichenlandes etwan umeing war, fich zu einer von 
babe Dartheien ſchlug. Und fo lebten fie die ganze Zeit 
Saburh von ben perfifchen Handeln an bis auf gegenmwär. 
tom Krieg, bald im Frieden, bald im Kriege unter einan: 
ber, oder mit ihren abgefallenen Bundesgenoffen, wodurch 
febem Das Kriegsiwefen in recht guten Stand bradıten, 
wb inmer mebrere Erfahrung darin erlangeten , indem 
We liehung *) ihren darauf — Fleis — 
| 19. Kap 
bi⸗ bei abe Buddraf RlOß nicht er 
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19:Rüp. Sparta und ——— 


N Sta 
Die‘ Lacedaͤmonier verwalteten die Dberanführung 


q 
“w 


über die verbundenen Mächte, ohne fich diefelben zinsbar 


zu machen, und begnügten ſich blos damit, die Staats- : 
verfaffung derfelben mehr nach ihrer Gelegenheit oligarz 
chiſch einzurichten. XIV. Die Athenienſer hingegen 


lieſſen ſich bei ihrer Herſchaft nicht allein mit der Zeit von 


den verſchiedenen Städten *) ihre Schiffe ausliefern, wo⸗ 


‚von nur die Chier und Lesbier ausgenommen waren, 
fondern legten ihnen auch insgefamt eine ordentliche Schaze 
jung auf,. Daher aud) die Rüftung, mit welcher fie blos 


für fich den Krieg, den wir hier zu befchreiben gedenken, 


‚anfingen, alles übertraf, was man vor der Zeit bei dem | 
groͤſſeſten Flor ber verbundenen Mächte won der Art gefe- 


ben hatte. | | 
20. Kap. Bisherige Mängel in det griechifchen Geſchichte. 


So viel habe ich von den Altern Begebenheiten her» 


ausbringen fönhen. Indeſſen dürfte es ſchwer halten, bie 
jedesmialigen Beweisthuͤmer davon nad) ber. Reihe beizu- 
‚Bringen #9, indem man nur gar zu leicht die Erzählungen 


‚gufrieben , und doch weis ich keinen beffern. Im Isteinifchen 
würde man die griechiſche Redensart (Ele uıwduvay Foes 
uerœc rouevo⸗) etwan fo erſchoͤpfen koͤnnen: in ipfum 
ſerimen ſtudium ſuum conferebant; vielleicht auch im fran⸗ 
goſiſchen: ils droient A portce de faire valoir leur induſtrie 
dans des ocaafens meme. | 
®) Die Leſeart moAsar für roreuiav iſt wol, vermöge ber Vers 
gleichung ah ad den Kacedämoniern und Athenienſern 
: welcher beider- Verhalten nicht gegen ihre Feinde, fondern 
| gegen ihre Bundsgenoſſen Thucydides befipreiben wil,. von 
‚ unftreitiger Vorzuͤglichkeit. ’ \ 
“) Das geiechifche heiſt: KXarena evla zzaylı Eins lenun- 


FR 1 
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som ben Begebenheiten alter Zeiten felbft an folchen Orten, 
worin fie geſchehen, ohne Unterfchied und weitere Prüfung 
einer von dem andern anzunehmen pflegt. So ift es zum 
Erempel eine gemeine Meinung unter den Athenienfern, 
Bub Dipparchus als ein Tyran von dem Harmodiug 
und Arutogiton erfhlagen: worden: und fie wiffen nicht, 


zen, Die Regierung gehabt, daß Hipparchus und Thef- 
falus mursfeine, Brüder gewefen, und daß Harmodius 
und Zrıfogiton bios, weil fie auf den Verdacht gerabten, 
einer Don ihren Mitverfchwornen habe an dem zur Ausfuͤh⸗ 
rung ibres Anfchlags beftimten Tage, ja gerade: in dem 
entiheibenben Augenblit,, dem Hippias den Handel ent: 
‚den Fippias gehen laffen, weil derfelbe ihrer Mei, 
nach (hen um den Handel gewuſt; weil fie aber doc), 

eoor man ſich Perſonen bemaͤchtigte, noch einen 
Eimeich ausführen wollen, und eben auf den Hipparchus 
fen, weicher ſich in dem Leokorium mit den Anital- 
tu dem; panathenäufchen Aufzuge befchäftiget „ diefen 
I miebergeftoflen. ‚ Eben fo wenig richtige Begriffe 
haben die übrigen Griechen von manchen Dingen, bie 
B 4 noch 


Dieft Stelle beſtarkt mich bollends in einer 
„ bie ich Mon bei dem Ende des i. K. gebabt, 
in der Bedeutung von Tıs@rau 

























Va: 
« Bst !. 






zu machen, ich gendbtigt geſe⸗ 

venpuneis ſo zu uberfeggen, als 06 

s rerumaio ——— ſtuͤn⸗ 

t irre, bei den Griechen un⸗ 
wuͤrde. 
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noch jezzo wirklich vorhanden find, und folglich‘ noch nicht 
Durch die Laͤnge der Zeit verdunkelt werden koͤnnen: als, 
daß die lacedaͤmoniſchen Könige jeder nicht eine, ſondern 
zwo Stimmen haben; und daß es dafelbft unter den Kriegs⸗ 
völfern eine Notte, Mamens Pitanates, gebe, welche 
doc) niemals in ber Welt getvefen. XV. So wenig Müs 
be geben fich' die meiften Menfchen bei Erforſchung der 
Wahrheit, fie ergreifen lieber das erfte das befte befür. | 
21. Rap. Befchlus der bisherigen Abhandlung. ' 
Indeſſen wird man von demjenigen, was ich bisher 
beigebracht, vermöge der angegebenen Gründe, ohne Ges 
fahr zu irren, annehmen koͤnnen, daß es ſich ke, (wie ich 
gefagt,) damit verhalte, ohne dag man alles glaube, was 
die Dichter davon gefungen, und durch die Kunſt vergröſ⸗ 
fert , oder auch mas unfere Romanfchreiber *), mehr dert 
$efer zu vergnügen, als ſich am die genauefte Wahrheit zu 
binden, davon aufgezeichnet, weil fie niemand det ntiehe 
tigkeit überführen fonte, und ein groffer Theil der Bege 
benheiten felbft durch die Länge der Zeit in die unglaubhaft 
teften Fabeln ausgeartet waren. Und man wirt —— 
lich 


) Dieſe Bedeutung von Acyeyas Pos, bie bier allerdings 
Stat finden mus, wird durch Thom& Magiſtri Erflärung : 
Aoyoyeaßes - = oiovei \Veudoyeaides , ja ſelbſt durch bag 
von ben Briechen entlehnte lateinifche Logi binlanglich er 

et. *4 * a die Griechen Er — 
haupt zur Beluſtigung der Leſer im poetifi 
ſchmak nur ohne Silbenmaas, —— find; daher Pbo 
tius Cod. 199: a. €; Sotions mei molaumy xus En, 
xer Arlvon DrasE wdokoAoysuevi mit einem Wr 
Aocyas nennet. Valle bat alfo beffer den Ausdruk log 
phi beibehalten, als ihn Portus durch orationis ſolutae fcri- 
wrores überfejt 


ch finden, daß Dasjehkge, mas ich Davon herausgebracht, 
derch die augeunfſcheinlichſten Wahrzeichen, ſo weit es bei 
Digfinheiten Son fo hohem Alterthum möglich ift, hin⸗ 
Mack Heftäriger werde. Was nun-den gegenwaͤrtigen 
—t andem, daß man gemei⸗ 
I) eiKrieg gar der Zeie da detſelbe wirklich “int 





















— —— wird FR doch alıe * 
m ber Begebenheiten are leicht —— oeß 
Lap. D BE Bann Being 


= — —“ Res 
is: beiden Berahtſchlagungen zum ‚Kriege, 
8 Krieges ſelbſt gehalten tmorden : "fo-häbe 


Hauptinholt — 
Mi ge! en der Ügentlichen Begeben⸗ 
ri f Becleges fest‘ bin ich niche den erften den beſten 

| x— noch meinem eigenen Gutdunken gefolget, ſon⸗ 
| Dinge aufgezeichriet,, bei welchen ich 
— — geivefet, bher Worüber ich von en 
ee er ee 
gekoſtet Hinter Die ei⸗ 
—— ne — 
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maligen Verrichtungen zugegen geweſen, in ihren Beriche | 

ten oft nicht einftimmig waren, ſondern nachdem fie einer | 

oder der andern Parthei günftig waren, oder auch ihr Ge» 

daͤchtnis ihnen zu ftatten Fam, die Sachen verſchiedentlich 

erzähleten. Diefe von allen fabelhaften Ausfhmülfungen 
entblöfte Nachrichten werden dem tefer zwar nicht. fo ange» 
nehm und unterhaltend vorfommen: allein wer aufidie Zu⸗ 
verläfligkeit der erzählten Begebenheiten fehen, und, in Er⸗ 
wegung, daß nad) dem gewöhnlichen Weltlauf ins kuͤnf⸗ 
tige einmal eben bergleichen und aͤhnliche Rollen werden 
gefpielet werden, auf den wahren Nuzzen folcher Nach⸗ 
richten fehen wil, der wird völlig damit zufrieden ſeyn. 
Wie es denn mit diefer Arbeit nicht fo wol darauf angefe» 
hen üft, den. Sefern, ein Stüß , welches fie. auf eine. Furze 
eit angenehm unterhalten Fönne, als: vielmehr ein. Werk 
von.beftändiger Brauchbarfeit in Die Hände zu, liefern. ı 
93: Rap. Wichtigkeit des Gegenſtandes derſelben und alge⸗ 
meine Anzeige der Urſachen des peloponnefifchen Krieges, 
Es iſt wahr, ‚ber perfifche Krieg übertrift an Wich⸗ 
tigkeit alle Thaten der vorigen Zeiten. Indeſſen war dere 
felbe bald entfchieden, und alles fam auf zwei Tveffen zur 
See und auf dem $ande an. Dieſer Krieg hingegen hat 
£beils fehr lange gedauret, und theils Griechenland: fo viel 
Unheil zugezogen, als daffelbe fonft nie in einem. gleichen 
Zeitraum erfahren: indem nie fo viel Städte nach ihrer 
(Eroberung verödet worden, als bier theils von den Bar⸗ 
baren, tbeils von den ftreitenden Partheien ſelbſt geſche⸗ 
ben (ſolcher nicht zugebenfen, die bei ihrer Einnahme mit 
ganz andern Einwohnern befezt worden); auch nie fo zahl⸗ 
reihe Beifpiele von Leuten, die landflüchtig werben müffen, 
noch ſo Biel SBhurvergieffen erhöret geweſen, ala hier the 
in 


# 
» 





zen he | 
Ze des Erbbobens, cheils mit aufferorbentlicher Heftig⸗ 
ut lieſſen zuubie Sonnenfinſterniſſe, welche ſich waͤh⸗ 





usb defielben, häufiger zugetragen, als man in den vorigen 
je sehöret; hin und: wieder grofle Dürre, und dar; 
6 entjtandene Suue7Z,, und enblich Die anfteffenbe 










| | e erſten Mishelligfeiten, 
ie ch, besfals Hervorgetban, anzeigen. ‚Die eigentliche 
Beranlaflung bezu, wovon man aber wenig fund 
. mar meines Erachtens feine andere als bie: 
Arhenienfer wegen: ihrer heranwachſenden 
ben Eacebämoniern furchtbar geworden, und jie 
amgufangen vermogt. Die Urſachen 








eg weranlaffet , waren folgende: 
Nachricht von — und chen 
en iſt eine "San, weiche man zur rechten 
' Hand 
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Hand liegen laͤſt, wenn man in den joniſchen Meerbuſen 


faͤhret. Nahe dabei wohnen die Taulantier, eine barba- 
riſche Nation, von illyriſcher Abkunft. Ihren Urſprung 


N 


hat ſie einem korchraſhen Pflanzvolke zu danken, wel _ 


ches diefelbe umter der Anführung des Phalius , eines 


Sohns des Grafoflides von Korinth und eines Abfoms . 
lings vom Herkules, welcher dem alten Herfommen ges 
mäs aus‘ der Murterftabt dazu genommen wurde, ange 
bauet hatte: wobei fich jedoch auch einige Korinthier 


und andere von doriſchem Stamme zuihnen gefellet. Die⸗ 


ſes Epidamnus nun ward mit der Zeit eine groffe und 


volkreiche Stade. Machdem fie aber, laufen die — 


xichten, viele Jahre lang in einbeimifche Unruhen 

kelt geweſen: ſo wurde fie durch einen Krieg von Seiten 
ber angrenzenden Barbaren fehr. gedemuͤhtiget, und verlor 
eirien guten. Theil von ihrer Macht. Endlich, Fury vor 


bein: peloponnefifchen Kriege, jagte das Volk die Bor 
nehmen zur Stabt hinaus, welche ſich dem zu den Bar: 
baren begaben;, und mit benfelben die Epidamnier zu 
Waſſer und zu Lande beraubeten. Da bie in der Stabe 


befindlichen Epidamnier biedurch fehr ins Gedraͤnge ges 
bracht wurden: fo ſchikten fie Botſchaſter nach Korcyra, 
als ihre Musterftabt, und baten diefelbe, fie mögte doch 
ihren Verderben nicht müffig zufehen, fonbern fich zwiſchen 
ihnen. und ihren vertriebenen Landsleuten ins Mittel fchlas 
gen, und. bem Kriege mit ben Barbaten ein Ende machen. 
XVIII. Hierum baten fie Diefelbe als Fusfällige in einer 
firgenden Stellung *) in dem Tempel der JunoeAllein 
die Korchraͤer gaben ihrem Anfuchen fein Gehör; ſendern 
Wen fe uneiier chen ker rn. · 

25. Rap. 


23 &, weiter inten 6. € 
















< * J orc —— — m darhber. | ’ 
Tpib Bauer Yorke Ar dur; 
— F ‚oe Sie fett daher nach Deipff, 
den Apollo, ob fie die Stadt den Korinthierit 
Stiftern übergeben, und auf ſolche Art verfuchen 
| ihrer annehmen wolten: da fie denn 
‚, ja, fie folten ſich an diefelben erge 
Anführung überlaffen. Die Ept 
* nach Korinth und übergaben ihnen 
die Pflanzftade in ihren Sqhuß; 
daß ihr Stifter aus Korinth ge 
den Ausſpruch des Apollo zu wiſſen 
Hrem Verderben nicht gleichgüftig zu: 
federn: füch ihrer anzunehmen. Die Forinthier 
it ber Ueberzeugung von ber Gerechtigkeit 
abrens, bereitwillig, fie in Schuz zu 
fie an dem Pflanzvolfe eben fo viel 


ia 


* 
J * J 
— 
— 
— _ 









N m | 

einen feierlichen Zufammenfinften bie gerwößnli 
1 erwieſen, noch bei ihren Opfer⸗ 
Bantlungen einem orinthier jedesmal die Vorhand lief 
fen *) wie die übrigen Pflanzuölfer zu thun pflegten, — 


———— ————— jedesmal einem Rorintbier über, 
kieffen, Er. re Keendio eivde meonälegxcpevos 7 Iwy 
krem. Die scilweyx as oder anaexai waren dad erite 

ganzen Dpferkandiung, fo darin beftund, dat > 
pfer⸗ 
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dern ſehr geringſchaͤzzig und uͤbermuͤhtig mit ihnen umgin⸗ 
gen. In der That konten fie ſich in Anſehung ihres Reich⸗ 
chums damals den begüterteften Städten Griechenlandes 
an die Seite fezzen: in Anfehung ihrer Kriegesmacht tha= 
ten fie es ihnen nod) zuvor, und in Anfehung ihrer Sees 
macht maffeten fie ſich zu gewiſſen Zeiten vollends einen 
groffen Vorzug anz in welcher Abſicht der Ort noch von 
den Phänciern, die denfelben ehedbem bewohnet, in grofe 
ſem Ruf ftund, XIX. Eben diefer Umftand machte, daß 
fie defto mehr Fleis auf die Ausrüftung anfehulicher Flot⸗ 
ten wandten. Und ihre Macht war aud) in diefem Stüffe 
in der That nicht geringe; da fiebeim Ausbruch des Krie= 

ges 


. DOpfertbiere Wein auf das Haupt gegoffen und Meel darauf, 
geſchuͤttet; fodan demfelben ein Zopf Haare von ber Stirn 
gefchnitten oder gerupft, und mit dem Meel vermiſcht auf 
: — —— und — — re * — 
niglich die Verrichtung der vornehmſten Perſon, ge 
das Prieſterthum mit der fuͤrſtlichen Würde oder den Haͤup⸗ 
“ tern der Familien verbunden war; und nachmal$ der eigent- 
lichen Priefter,, da das Abfchlachten des Opfers andern Be= 
. bienten überlaffen wurde. Wovon auffer den in Alex. ab Ales 
Kandeo Dieb, genial, B.1. S. 1105. der Keidenfihen Ausg. 
und der werftenifchen Ausgabe des Pollux ı 3. 27 Abſchn. 
' ©. 19. vom Kuͤhnius angeführten Stellen aus dem "Homer 
und Virgil, folgende Stelle aus des Dionyfins von Halik. 
roͤm. Altertb. B. 7. S. 478. Wechel, Ausg. entfiheibend ift; 
wo er von den roͤmiſchen Opfergebraͤuchen, nachdem er vers 
ſichert, daß ſie mit den griechiſchen einkommen, ſagt: 
. or vmeloı, na) Tüv iegtam, ols Oasov -- xeeynbaipevor - 
dyroi, n04 ld jecae nadaeo —— — ls, 207 
Anunleos uaerrds Emıgboivavles avlav reis neDercds, 
 Emeile nrevfoipevo , Quer Tore’ reis Unmebraus durob 
* xeAeuse, And nun wird man verſtehen, wie Thucydidi 
Scholiaſt bie obigen Worte zu. erklären fagen en 
. EIos Yale nv ‚MeXtegias En Ts MNTeomONanS Ans 


ev» 
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ges nicht weniger als bundert id zwanzig dreirudri 
Schiffe in See hatten. 

— Die Borcyräer belagern Epidamnus. 

Da alſo die Korinthier ſo viel Beſchwerden gegen 
wech me fo ſchikketen fie den Epidamniern 
Die verlangete Huͤlſe mit Freuden zu, — — 
Ende befant machen, daß ein jeder, der Luſt haͤtte, mit 
nad) Epidammus gehen und fich daſelbſt niederlaſſen fon. 
te, und fhiften einen Saufen von ampracistifchen, leu⸗ 
Fadifchen und ihren eigenen Kriegesvölfern zur Befazzung 
mit. Diefe nahmen ihren Zug zu Sande bis Apollonia, 
weil fie beſorge⸗ 

‚ jur See moͤgten ihnen bie Korcpräer den Weg ver 
— Als die Korcyraͤer hoͤreten, daß bie neuen Ko⸗ 
foniften und die zur Beſazzung beftimten Wölfer auf dem 


forinthi : 
fie ſoiches fehr übel, flachen auch fo gleich mic 
zwanzig Schiffen und bald darauf auch mit dem 
Flotte in See, und befahlen ihnen in den trozig⸗ 
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ſicht, diefelben wieder, nach: Epidamnus zu. bringen. 
Nachdem fie ihre Völfer an die Stabt rüffen laffen: liefe 
fen fie Öffentlich. befant machen., ‚daß alle Fremden und 
‚auch die Epidammier, reiche $uft dazu hätten , ſich ſicher 
Hinmeg machen fönten, mibrigenfals man mit ihnen als 
Feinden umgeben mürbe. Als fi) aber niemand daran 
fehrete,. ſo ſingen die Korcyraͤer an, die Stadt, welche 
“auf einer unge liegt, förmlich. zu belagern. 
27. Kap. Die. Borinsbier ſuchen ſolche zu entfesgen. 
Sao bald die Korinthier durch Boten von Epidam- 
nus aus die Machricht erhielten, daß es belagert fey: ruͤ 
feeen fie fich zu einem Zeldyuge: XX. Zu gleicher Zeit üieſſen 
fie eine Verordnung wegen eines: neuen. Pflanzvolfs nad) 
Korcyra befant machen, wobei alle die, fo mitzugehen 
:guft hätten, zu gleichen Theilen gehen ſolten; ‚wer aber 
nicht gleich) mit zu. Schiffe gehen, fonft aber doch mic zu 
dem Pflanzoolke-treten wolte, ber folte funfzig Drachmen 
Sicherheit fielen, unter ‚welcher Bedingung er zu Kos 
rrinth bleiben koͤnte: da fich: denn von beiden Arten, fo 
«wol Die gleich) mit zu Schiffe gingen ‚als bie das Gelb 
‚erlegten, eine geoffe Anzahl meldete. Sie erfuchten dabei 
die Megarenfer, fie mit einigen Schiffen zu: begleiten, 
rauf den’ Fal, daß fie etwa von den Korcyraͤern auf ihrer 
Fahrt beunruhiget werben ſolten; welche fich denn auch 
cgefaft machten, mit acht Schiffen zu ihnen zu ftoflen, fo 
«wie die Einwohner von Pale in Cephallenien mit vieren. 
Sie hielten auch bei ven Epidauriern deshalb an, welche 
ihnen fünfe zufommen lieſſen. Die Hermonier gaben 
auch eins dazu her, die-Trdgenier zwei, die Keukadier 
zehn, und die Ampracioter achte. Bei den Thebanern 
und Phliaſiern hielten a nase" — 
ea⸗ 
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Elcatern um leere Schiffe und Geld. Vor ſich felbft ruͤ⸗ 
ſteten die Korinthier dreiffig Schiffe aus, worauf drei 
taufend Man ſchwer bewafneter Völker an Bord gingen. 


28. Kap. —— — lungen zwifthen den Bockis 
tbieen und Korcyraͤern. 


Als die Korchräer von diefen Zurüftungen böreten: 
reifeten fie in Geſelſchaft der lacedaͤmoniſchen und ſicyo⸗ 
nifchen Abgefandten, welche fie mit fich nahmen, nad) 
Korinth, und verlangeten, die Korinthier folten die in 
Epidammus liegende Beſazzung famt ihren Koloniften her⸗ 
ausziehen; maflen fie an Epidamnus nicht den gering⸗ 
ften Anſpruch Härten. Glaubten fie aber dergleichen dar⸗ 
an zu haben: fo wolten fie die Sache auf die gerichtliche 
Entſcheidung ſolcher Städte im Peloponnes , über welche 
fie fich beide vergleichen Fönten *), ankommen. laffen, fo 
daß —— weichem dieſe die Pflanzſtadt zuerkennen 

würden , gewonnen haben ſolte. Ja fie wolten alles dem 
Ausſpruch des delphiſchen Orakels uͤberlaſſen: nur ſol⸗ 
ten fie keinen Krieg darüber anfangen. Widrigenfals, 
fügten fie, wurden fie ſich mic Geralt gendheiger.fehen, 
fich zu ihrem Behuf nach andern — sr kam 
fie dermalen hätten. Allein die Korinthier 


€ 
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damnus zurukzoͤgen, und die Barbaren abfuͤhreten, ſo 
wolten ſie die Sache in Bedenken nehmen: bevor dieſes 
nicht geſchaͤhe, wuͤrde es ſeltſam herauskommen, wenn ſie 
unterdeſſen, daß jene belagert würden, arit einander rechten 
wolten. ı XXL “Die Korchraͤer verfezten, fie wären be- 
reit dazu, wenn jene aud) ihre. Leute aus Epidamnus zie- 
hen wolten: ſonſt aber folte es ihnen auch lieb feyn, wenn 
beide Theile an Det und Stelle blieben, und fo lange einen 
— Hänge *), bis man bie Sache vechtlich entfchie- 

Den haͤtte. 

„29. Kap. udaag⸗ der Korinthier und Webergabe von 
! Epidamnus. 

Allein die Korinthier wolten von nichts dergleichen 
2 , ſondern weil ihre Schiffe bemannet waren, und 
"ihre Bundesgenoſſen ſich bereits bei ihnen eingefunben hat⸗ 
“gen: ſo ſchikten fie erſt einen Herold voraus, welcher den 
Korcyraͤern den Krieg ankuͤndigen muſte, und gingen 
ſodenn mit fünf und ſiebenzig Schiffen und zwei tauſend 
"Man Soldaten nach Epidamnus unter Segel, die Kor⸗ 

eyraͤer anzugreifen. "Die Anführung der Flotte hatten 
ERiſteue des — Sohn, ——— des Kallias, 


und. 


» m geiechifchen er nk ! ETOIUBS nr — x Dse —2 
 Darkoas.yueven -mösle ‚omovders de momaoers., 
Der Scholinft ſcheinet * ſo verffanden zu haben, ald ob 
das wse neyeiv-x. hab Aalen der orovday ausdrüf: 
ken ſolte; und dad PU ſich Stepbanus verführenTaffen, e 
— langes und breites von dem Bindewoͤrtgen de nach arovda 
gu reden, wovon er fagt : locum hunc deprauare videtur. In⸗ 
deſſen iff es hier ganz natürlich, welches man leicht gewahr 
werden wird, wenn man obigen Gedanken durch bie nid : 

gültigen Worte ausbräft: AuD. MeV. X. X. moug 


PerXouevgs. 


Geſchichte des Thucndides, erfied Buch. 35 


und Timanor, des Timanthes Sohn. Die Landvoͤlker 
aber hatten den Archetimus, des Eurytimus, und ben 
Iſarchidas, des Iſarchus Sohn, zu ihren Anführern, 
As fie bei Aktium im anaftoriichen Gebiete, wo der 
Tempel des Apollo ftehet, ohmmeit der Mündung des 
ampraciichen Meerbufens, angefommen waren: fo ſchik⸗ 
sen ihnen die Korcyraͤer mit einem Boot einen Herold 
ertgegen, mit dem ‘Bebeuten, fich ihnen nicht meiter zu 
nähern; fie felbit aber ſchiffeten unterbeffen ihre Voͤlker ein, 
machen in den alten Schiffen das Ruderwerk zurechte, 
daß fie in See gehen fonten , und befferten die übrigen aus. 
Als der Herold Feine friedfertige Antivort von den Korin⸗ 
thiern zuruͤkbrachte, und fie achtzig Schiffe bemarmet hat- 
ten, auſſer vierzigen, welche Epidamnus gefperret hiel- 
ten: fo ruberten fie ihnen entgegen und lieferten ihnen ein 
erbentfiches Treffen, in welchem bie Korchyraͤer einen 
wichtigen Sieg erhielten, und den Korinthiern funfzehn 
Ehifte zu Schanden machten *). An eben dem Tage 


fügte ichs, Daß die, fo die Belagerung von Epidamyus 
führen, dieſe Stadt auf Bedingungen zur Uebergabe 
brachen , weiche darin beftanden, daß fie die Fremden 


x 


Korinthier aber in Verhaft. behalten ſol⸗ 
ihrentwegen andere Maasregein nehmen 


| 


’ 


h 
E 


€ a | 30. Kap. 


9 Diefer Ausdruk wird ‚bngefähr eben fo zweidentig ſeyn, als 
dei Thucydides die @Iesooev. Er braucht ſolches fehr oft, 
obee dag man in den meiften Hallen fagen Fan: ob er eine voͤl⸗ 
ige Verderbung, fo — Bedeutung J oder 
aur eine Beſchaͤdigung ausdrüffen wolle; welche Iegte Bes 
deutung in einigen Stellen — iſt, und eben dicke Un 


gewisheit in andern verur 
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30. Rap. Sortfeszung des Krieges. 

XXI. Die Korchyraͤer errichteten nad) geendigtem 
Seetreffen auf dem Vorgebirge von Korchra, Namens 
Leucimne, ein Sieges zeichen, und toͤdteten ſodenn die uͤbri⸗ 
gen Gefangenen, welche fie bekommen hatten, die Korin⸗ 
thier aber behielten fie in Verhaft. Nachher, da die Ko⸗ 
rinthier famt ihren Bundesgenoffen der Einbuffe wegen, 
welche fie an ihren Schiffen gelitten, wieder nach Haufe 
zurüf gegangen ‚-beftrichen die Korcyraͤer die ganje See 
um biefe Gegenden herum, fegelten nad) Leukas, einer For 
einthifchen Pflanzftadt , verheereten "das Sand daſelbſt, 
und ſtekten Cyllene, wo die Eleer ein Schiflager hatten, 
in Brand, weil fie den Korinthiern Schiffe und Geld 
bergegeben. Bei diefer Leberlegenheit zur See behaupte 
ten fie fich eine geraume Zeit nach gedachtem Seetreffen, 
und fügten in folcher Zeit den Bundesgenoffen ber Korin⸗ 
thier durch häufige Ueberfaͤlle groſſen Schaden zu , bis die 
Korinthier endlich in Betrachtung der bedrängten Um⸗ 
ſtaͤnde, worin fich ihre Bundesgenofien befanden, gegen 
ten Sommer eine neue Flotte mit Kriegsvölfern an "Bord 
abgehen lieffen, welche bei Aftium und bei. Chimerium 
in Thefprotien ein Lager errichteten, um folchergeftade 
Leufas und die übrigen mit ‚ihnen verbundenen Staaten 
zu deffen. Die Korcyräer festen ſich fo wol mit einer 
Landarmee, als mit der Flotte bei Leucimne gegen fie 
über. - Doc) grif Feiner den andern an, fondern fie lagen 
ben ganzen Sommer durch gegen einander ftille, und be= 
gaben ſich gegen den Winter beide wieder nach Haufe. 


31. Rap. Befandfchaft der — und Korcyraͤer nach 


Die Korinthier / aa den Krieg gegen bie Kor 
chraͤer 
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graͤer mir groſſet Huzze führeten *), brachten das ganze 
Yale nach der Seeſchlacht und das folgende dazu mit Er⸗ 
bang neuer Schiffe zu, und rüfteten eine gewaltige Flotte 
us; wozu fie-theils aus dem ‘Peloponnes felbft , theils 
aus den übrigen Gegenden: Griechenlandes, durch Ver⸗ 
ſtarker Befoldung die Bootsleute jufammen 
Die Nachricht von.diefen Zurüftungen beunru⸗ 
ie. Korcyraͤer, und da fie bis dahin mit feinem der 

ölfer im Buͤndnis ftanden , und weder dem 
—— noch lacedaͤmoniſchen Bunde beigetreten 
waren; P-;bielten ſie es für das rahtſamſte, ſich an die 
u wenden, mit denſelben ein Bündnis zu 
Shlichen ,.: ‚amb zu verfuchen, ob fie von ihnen einigen 
Vorſchub toönten. XXIIL Die Korinthier bat: 
er fo bald erfahren, als fie ebenfals eine Ge: 
nee. ſchikten, damit diefe Macht durch 
Flotte mit der. Korcyraͤer ihrer ſie 
— dem ‚Kriege eine Geſtalt nach ihrem 

Da, die Verſamlung bei einander 
a. ‚für feine Partbei wider Die andere; 
Sri Koreyräer fich folgender Geftalt ver: 
Sr 


€ 32. Kap. 


3 

enieyi Deewles Töv wecc —— — — worzuv. Daß 

vhᷣeiin Thucyvdides Sizze, Ungeſtuͤm, Eifer bebeutet, 
Beiſpiele B.2 K. n. und ſonderlich B. 5. K. 80. 
— evlovag na oeyn 1 Xweövles , Aænedœmd- 
os auffer Streit. "Degesv Tov moAeucv aber 
—* lateiniſche gerere bellum, fo wie er oben K. ır. 
Tov WONsuV gen den Krieg Durchfeszen, 
Ich Ba es al ſo bier richti⸗ 


ald Portus, der ibt: iter fe 
— contra Core, füfcepum, und nd Der Elia der — 
eAliret seygopen dis Tov moreuov Tüv Kegx. 
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32, Rap. Rededer Koreyräer, Die Athenienſer zu einem Buͤnd⸗ 


nis zu vermögen, worin fie i) ihr bisberiges Verfabs 
ren rechtfertigen. —** | 
„Die Billigkeit erfordert es, ihr Athenienfer, daß 
„geute, die andere um ihre Huͤlfe anfprechen, wie wir 
„ezzo hun, ohne daß fie noch) groſſe Verdienſte aufivei» 
„fen, ober ſich auf geleifteten Beiftand im Kriege berufen 
„können, diefelben doch wenigſtens vorläufig zu uͤberzeu⸗ 
„gen fuchen, theils und hauptſachlich, daß ihr Geſuch felbft 
‚ven Vortheilen derfelben gemäs, oder doc), wo diefes nicht 
"„möglid) ift, daß es menigftens ihnen zu Feinem Mache 
„eheil gereichen koͤnne; theils, daß fie ſich jeberjeit eine 
„unverbrüchliche Danfdarfeit werden angelegen fern laſ⸗ 
„fen; ober, wenn fie diefes nicht auf eine überzeugende 
„Art bewerfftelligen fönnen, ſichs nicht verdrieffen laſſen, 
wenn ihnen ihr Geſuch fehl fehläge. Die Korcyraͤer 
„glauben bei ihrem Geſuch um eure Bundesgeineinfchaft 
„euch hiervon binlänglihe Sicherheit verfhaffen zu koͤn⸗ 
„nen, und haben uns zu dem Ende zu euch bergefchiffet. 
„groar it unfer bieheriges Wetragen fo befehaffen, daß 
„wir es weber bei euch zu unferm Vortheil anfuͤhren, noch 
„uns felbft bei gegenwärtigen Umftänden einigen Muzjen 
„daraus verfprechen fönnen. Wir haben in den vorige 
„zeiten niemanden gerne im Kriege beigeftanden: und 
„nun Eommen wir und verlangen dergleichen von andern; 
„indem wir uns eben deswegen im biefem Kriege mit-den 
„Korinthiern von allem Beiſtande enrblöffer Tehenz fo 
„daß die kluge Eingezogenheit, die wir zeicher darin zu be— 
„weiſen geglauber, daß mir. ung in feine auswärtige 
„Buͤndniſſe eingelaffen, um uns nicht in die Nohtwendig⸗ 
„keit zu verſezzen, nach eines ‚andern Einfaͤllen feine‘ Ge⸗ 
„fahr mit ihm zu theilen, gegenwaͤrtig durch eine ſeltſame 
„Del: 
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das Anfehen einer groſſen Unbebachtfamfeit 
„und Schwachheit gewinner. . Zwar ‚haben wir bei dem 
Seetreffen die Korinthier allein zuruͤk ge⸗ 
+ allein da fie ung anjezzo _mit. einer gröffern 
„Macs, melche fie. aus, dem Peloponnes und andern 
ändern an fih gezogen, zu Leibe wollen, fo 
„daf wir uns auffer Stanbe feben, mit unferer einheimi⸗ 
„ben Macht allein die Oberhand zu behalten, unfere Be: 
„yeingung von den Korinthiern aber von gar zu gefahr. 
„fichen Solgen. für uns ſeyn ‚würde: fo ſchen wir ung ges 
„„möbtiget „euch und, einen jeden andern um Hülfe anzu: 
„feechen.. XIV. Mon wird uns bei biefem Unterfans 
„weiches. mit unferer vormaligen Eingejogenheit al- 
fireitet , leicht Vergebung gefahren faffen, 
„poeil-babei feine Bosheit,. ſondern bios irrige Einſichten 
„zum Grunde gelegen. 
* 2) Die a 5 zu gewartende vortbeile 


Zir euch aber wird ee? wofern ihr unfer Geſuch 
, in Anfehung verfehiebener Vortheile, die ihr 
As einer en Verbindung mit uns ziehen werdet, ein 
„erwünfchter Borfal Mr PX merbet fürs erſte feuten 
— Bieten, welche Unrecht leiden und nicht andere 
— dadurch, daß ihr euch un⸗ 
— einter * annchmet, worin die wichtigſten 
der Welt für ung auf dem Spiele ſtehen, zu 
arfeit verbinden, die wir durch unaufhörke 
an den Tag zu legen ſuchen werden; und 
wir eine Seemacht auf dem Fus, welche, 
— en, ihres gleichen nicht hat. Ueberleget 
ob euch je p bald wieder ein fo erwuͤnſche⸗ 
'&4 „ter 
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„ter Handel vorfommen, und euren Feinden ein folder 
” Dorn im Auge feyn würde; ; als diefer, da eine Macht, 
„Deren Beitrit ihr mit vielen Schäzzen und Gefälligfeiten 
„hättet erfaufen mögen, ſich euch von freien Stüffen an- 
„biete, und ſich ohme Gefahr oder Koften in eure Hände 
Nefert; die euch hiernaͤchſt in den Augen der Welt den 
Ruhm einer befondern Tugend zuziehen , diejenigen, wel⸗ 
„hen ihr beifpringet, euch hoͤchlich verpflichten, und eure 
„Nacht anfehnlich vergröffern wird ; welches alles beifam- 
„nen wol feit Menfchen Denfen wenigen zu Theil gewor⸗ 
„den: fo wie es menig “Beifpiele geben wird, daß ein 
"Staat, det andere um Beiſtand im Kriege erfuchet, de: 
„nen, bei welchen er darum angehalten, nicht weniger Sie 
‚nhechei und Anfehen zumege gebracht, als er felbft von 
„jenen erhalten. Solte aber jemand unter euch denken, 
„ein folder Krieg, in welchem wir euch gute Dienfte thun 
koͤnten werde nie wirklich werden, der irret ſich ganz 
„gewis in feinen Gedanken, und bebenket nicht, daß die 
‚„£ncedämonier aus Furcht für eurer Macht fehon wirklich 
„mit einem Kriege ſchwanger gehen, und daß die Ko— 
‚„rinthier, welche viel bei ihnen vermögen, und zugleich) 
„eure Feinde find, jezzo nur erſt mit uns fertig zu werden 
ſuchen, ehe fie mit euch anbinben, damit wir nicht als 
„gemeinfhaftliche Feinde unfere Macht gegen fie vereini- 
‚gen ‚ fie hingegen wenigftens von beiden eins erhalten, 
„entweder uns Tort zu thun, oder ihre eigene Macht zu 
| ""befeftigen. 

"34. Rap. 3) Den Schein einer Ungerechtigkeit dabei heben, 
„Wir haben alfo nur darauf zu denken *), ihnen durch 


„un⸗ 


9ch habe bier ohne Bedenken bie Befeart ber dlavendonfehen 
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„unfen Antrag und eure Genehmigung dieſes Buͤndniſſes 
otʒukommen, und lieber angreifungs als vertheidi. 


z nehmer: fo müffen fie wiſſen, daß ein jedes Pflanj- 
ſo lange für feine Hauptſtadt alle Achtung beweiſet, 
gut mit ihm umgehet, bei erlistenem Unrecht 
gut als fremd wird. Maffen es mit einer Kolo: 
die Abficht hat, daß fie von denen hinterbliebe⸗ 
Scaven ſeyn, ſondern vielmehr -gleiche Rechte: mit 
genieſſen ſollen. Daß fie uns aber beein⸗ 

I ift eine Sache, die am Tage liegt. Denn da 
als Schiedsrichter nah) Epidammus gerufen: 
molten fie die geführten Beſchwerden ‚nicht nach. den 
„Wege Kechtens, fonden mit gewafneter, Hand (hlic; 
„ien, Und biefes Verfahren, welches fie gegen ung eis 
„tete von einerlei Gebluͤt beobachten, mag euch zur War; 
„nung dienen , daß ihr euch weder durch: ihre Kunftgriffe 
„Hinters Licht führen laſſet, noch ihnen in. demjenigen, 
„earum, fie euch geradezu — N wilfahret. Je 


4weoe⸗ 
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eift er Hr Ey. Eu » keyov an ſtat 
ter Amer 7? a —— da Thucydides die 
dem Verhalten beider Republi⸗ 
F Gerda het * der Athenienſer ſprechen laͤſſet. 
Und diefes Tonten fie mit — nicht aber mit Ihr thun. Por⸗ 
tus hat die ſem Gedanken überhaupt ein ganz anderes ed Geſchik 
gegeben , als er beim Thucydides hat: Cum igitur nos qui- 
dem focietatem offeramus, vos vero cam accipiatis, illos an- 
teuertere — veftrae funt partes, 
N Gr, rg hehe ex 1E- dueos un urseyeiv. So wol Ste; 
als Portus haben die Tezten Motte mit einarider 
und "me -- ex templo morem Hr 
ei 
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„weniger man durch ſeine Wilfaͤhrigkeiten gegen Feinde 
3fich Vorrehe zu künftiger Reue famlet: defto ſicherer ges 
35. Rap. 4) Vielmehr das Begentbeil als unbillig vorflellen. 
Mit den’ Lacedamoniern kan unfere Aufnahme 
„auch nice als em Bruch don dürer Seite angeſehen 
„werden; indem wir bisher mit keinem von beider im 
Bunde geftanden, euer Bundesvertrag mit ihnen aber 
„ausdrüffich befaget, daß es denjenigen gri 
„Städten, welche noch mit Feiner : von euch beiden im 
Bünde ſtuͤnden, frei ftehen ſolte, zu einer von beiden 
„nach ihrem Belieben zu treten. Das wäre doc) entſez⸗ 
„lich, wenn es ihnen erlaubt feyn folte, ihre Schiffe mit 
Manſchaft aus den verbundenen Staaten, ja uͤberdem 
woch aus den übrigen griechifchen Provinzen, und diefes 
um Theil von euren Unterthanen zu befeszen: und uns 
„wolten fie alle Theilnehmung anbem obhandenen Bunde 
„fo wol, als alle anderweitige Huͤlfe abfchneiden ,' und 
„es euch dennoch: zu einem Verbrechen machen , wenn ihr 
„uns in unfeem Geſuch wilfahret! "Mein, wir würden 
„uns noch weit mehr über euch zu befchweren haben, 
„wenn wir euch nicht dazu folten bewegen koͤnnen. Ihr 
wuͤrdet in ſolchem Fal den nohtleidenden und in Peiner 
„Feind ſchaft mit. euch begriffenen Theil von euch ftoffen: 
„und eure wirklichen Feinde, als dem angreifenden Theil, 
: wuͤr⸗ 


Sleichwol hat Eu9us die Bedeutung der Geſchwindigkeit 

Blos wenn es ein Adverbium iff, nie aber als ein Adjectiv: 
und denn fezt Tbucpdides deutlich das Ex TE Zuddos (gera- 
de ine den Pacbin, araanten eireareus (gebeimen 
‚Kunffgriffen) entgegen. a iſt hier und gar von 

dem Wege abgefommen. gebie BER 
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„würdet ihr nicht allein: in feinen ‚Unternehmungen nicht 
„hemmen, fonbern noch bazu gegen alle: Geſezze der Bil 
„tigkeit ihre Macht aus euren Staaten verftärfen laſſen. 
„Nein; entweder muͤſſet ihr ihnen feine Werbung in eu⸗ 
„een ändern verftatten, ober uns ebenfals auf die Art, 
„mie ihr es am rahtfamften finden werde, Vorſchub thunz 
„und zwar, wie wir es vorzüglich wunſchten durch Errich⸗ 
„fung eines feierlichen Buͤndniſſes. XXVI Ihr werber 
„dabei, wie wir ſchon anfänglich zu verftehen gegeben, 
” perfchiedene ſichtbare Vortheile finden. Einmal und zu⸗ 
„forderſt haben wir beide einerlei Feinde, (ein Umſtand, 
„meicher euch die ſtaͤrkſte Gewähr für:unfere Treue leiften 
‚„fan) und zwar feine ſchwache Feinde, fondern die vol 
„fommen im Stande’ find ihrer Gegenparthei zu ſchaden. 
„Sedenn habt ihr es mit feiner Landmacht zu thun, ſon⸗ 
„bern wir haben euch bei diefem Buͤndnis eine Flotte an⸗ 
„subieren, deren Abgang euch unmöglich, gleichgültig ſeyn 
„fan. Eure Bortheile erfordern.es, daß ihr, wo möglich, 
„feinen andern zur See auffommen laflet, ober, wo Dies 
„es nicht ſeyn fan, allemal die ftärften auf. euter Seite 
— ge RN verknuͤpfte Ge⸗ 
2 fabe für Athen entwerfen. 


„Solte jemand denken, diefes fey ſchon ganz gut, das 
„bei über beforgen, es mögte fein Verfahren, wenn er ſich 
„dadurch bereden lieffe ‚als ein Bruch feiner übrigen Vers 
„träge angefeben werden: ber darf nur ficher glauben, 
„dafi eine Furcht wie dieſe, welche durch die Macht uns 
„terftüzt wird, feinen Feinden nur defto furchtbaver ſeyn 
„werde: fo wie im Gegentheil feine vermeinte Sicherheit 
„bei verweigerter Aufnahme unfers Antrages, bei feiner an 
„bermeitigen Schwaͤche gegen einen fo mächtigen Feind, 


„Dies 
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dieſen nur deſto kuͤhner machen: würde. Das Schiffal 
„von Athen wird ja fo fehr von euren gegenwärtigen Ent- 
„ſchlieſſungen abhängen, als das von Korchra. Und man 
„wuͤrde die Bortheilediefes gemeinen Weſens ſchlecht befor- 
„gen, wenn man bei einem bevorftehenden und bereits fo 
gut als erklärten. Kriege nur auf das gegenmärrige fehen, 
„und fich noch lange bedenfen wolte, fic) einen Ort zu 
„verbinden , deffen Freundſchaft oder Seindfchaft den wich- 
„tigſten Einflus in: den Lauf der Sachen haben mus; ba 
‚„berfelbe fo bequem zu der Fahrt nach Italien und Sici⸗ 
‚lien liegt, daß ‚gegen unſern Willen koin Schif von 
„dort ber nach dem Peloponnes Fommen, von hier aus 
„hingegen allemal eine Flotte bequem dahin abgehen fan; 
‚„bergleichen Bequemlichkeiten noch mehrere dabei find. 
um aber enblich alles, famt und ſonders, furz zufammen 
Zu faſſen, fo überlaffen mir euch ads folgender Betrach⸗ 
„tung zu urtheilen, dag ihr uns nicht abmweifen duͤrfet. Es 
‚„gibt unter. den Griechen nur drei anfehnlihe Seemaͤch⸗ 
„te, Die eurige, unfere, unb ber Korinthier: ihre. Wole 
„ihr es nun geſchehen laſſen, daß zwei derſelben unter ei- 
„nen Hut gebracht werden, und wir den Korinthiern 
zur Beute werben: fo werdet ihr eure Seekriege mir ben 
pl orcpräern und Peloponnefiern zugleich, zu führen 
— Si XXVI. Mehmet‘ ihr aber unfer Erbieten, an? 
werdet iht in eurem Kriege, wider fie bie Phi An 
ah Schiffe auf eurer Seite haben.“ . 


„ilil Ar 


So redeten die Koreprden.: Nach — fen 
‚bie Korinthier folgender — — uhr 
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der korinthiſchen Abgeordneten zu Athen, worin 
— das bisherige Verfahren der ——*28 tuͤkki⸗ 
ſcher Abſichten beſchuldigen. 

„Da die Korchyraͤer nicht blos von ihrer Aufnahme 
„(in euzen Bund) geredet, fondern fich auch verlauten (af 
„en, als ob wir ungered;t mit ihnen verführen, und fie 
„vider Recht und Billigkeit befrieget würden: fo wird es 
„nöhtig fenn, daß wir auch vorläufig beide Stüffe beruͤh⸗ 
„ren und fodenn zu dem übrigen Inhalt unferer Rebe forts 
„gehen; damit ihr defto ficherer zum voraus wiflen koͤn⸗ 
„net, weiten ihr euch zu uns zu verfehen habe, und bie 
„Bortheile, die euch jene anbieten, nicht ohne gnugfame 
„Ueberfegung verſchmaͤhet. Erfttich alfo fagen fie, fie haͤt⸗ 
„ten aus kluger Ueberlegung ſich mit niemanden in Buͤnd⸗ 
„nifte eingelaffen. Allein diefe Aufführung bat bei ihnen 
„gewis feine Tugend, fondern blojle Schelmerei zum Gruns 
„de gehabt: fie haben bei ihren Verbrechen feine Gehül- 
„ren und Zeugen haben mollen, welche fie nicht hätten da: 
„zu nehmen Fönnen, ohne ſich in Schimpf und Schande zu 
„Kürze. Anbei macher die bequeme und vortheilhafte La⸗ 
„ge ihrer Inſel, daß fie auf diefe Art über die andern zu« 
„gefügte Kränfungen am erften felbft Richter feyn koͤnnen, 
„ehne ſich andern gemeinfchaftlich bewilligten Schiedsrich. 
„tern zu unterwerfen; indem fie mit ihren Schiffen felten 
„nad) ihren Nachbarn kommen, hingegen andere nohtwen⸗ 
„dig fehr ftarf bei ihnen einfprechen müffen. Diefes ift 
„alfo eigentlich) der Grund ihrer feheinbaren Partheilofigkeit, 
„nicht ein Borfaz , an anderer Ungerechtigkeiten feinen Theil 
„au nefrnen , fonben dergleichen für fich allein zu verüben, 
„da, wo fie die ftärfften wären, Gewalt zu brauchen ‚mp 
„fie es heimlich genug treiben Fönten, andere zu übervor. 
„Heilen, und wenn fie irgend einen Gang geshan, der 
— „Schaam 
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„Schaam überhoben zu ſeyn. Wären fie, wie ſie fagen, 
„rechtſchaffene Leute: fo hätten fie Durch Bewilligung einer 
„Entfheidung nad) Recht und Billigkeit ihre tugendhafte 
„Gefinnungen um fo viel offenbarer an den Tag legen koͤn⸗ 

„nen, je ſchwerer andere ihnen beifommen fönnen *). 

38. Rap. 2) Die Schuld des Bruchs von fich ablebnen, 

„Allein fo haben fie es mit uns und andern nicht ge= 
„halten. XXVIIL Ohnerachtet fie ein Pflanzvolk von 
„uns find: fo haben fie fid) doch beftändig von uns los⸗ 
;gefagt, und nun fangen, fie gar einen offenbaren Krieg 
„mit uns an, und fagen, fie feyn nicht von uns ausgezo— 
„gen, um übel von uns gehalten zu werden. Allein. mir. 
„haben fie auch gewis nicht ausgefchift, allerlei Frevel 
„und Muhtwillen von ihnen zu dulden: fondern vielmehr 
„als ihre Dberhäupter gehörige Achtung von ihnen zu ge: 
„nieflen. So machen es unfere übrige Pflanzftäbte; fie 
„balten uns in Ehren und haben. alle findliche Liebe gegen 
„ung. Es ift alfo wol unleugbar, daß, da die meiften mit 
„ung zufrieden find, dieſe allein mol feine gegründete Ur« 
„fach zu ihrem Widerwillen gegen uns haben werden; und 
„daß wir fie nicht gegen allen Anftand befrieget Haben 
„wuͤrden, wo wir nicht auf die gröbefte Art von ihnen 
I „wären 


#) Diefe Ueberfeggung der griechifchen Worte dow dArzlo- 
regoı naav lois TEAS im Gegenfaz der vom Valle belieb⸗ 
ten quo minus culpabiles fuerant exteris, und Porti feiner: 
quo minus aliorum criminationibus obnoxii erant, wird durch 
Die Parallelftelle B. 1. 8. 143. wo Perikles zu den Athenien- 
fern, denen er ihre Vortheile zu Gemuͤhte führen wil, ſagt: 
" MEY To Ins Iardcens nedros' -- ei Ya HuEV vncio- 
"ou, rives av dAmwlorseoı Hcay; Befest, wir bewohnten 
eine Inſel, würde wol einer Nation in der Wels ſchwerer 
beisufommen feyn? binlanglich beſtaͤtiget. 
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„wären beleibiget worben.: Geſezt aber auich, mir hätten 
s in einem ober anberm Stüffe verfehen: fo wuͤrde es loͤb⸗ 
„ich von ihnen gehandelt geweſen feyn , wenn fie unferm 
„aufgebrachten Sin nachgegeben Hätten; und die Schande 
„würde auf unſerer Seite geweſen ſeyn, wenn wir ſo ge⸗ 
ſſigte Leute haͤtten mit Gewalt aufbringen: wollen. So 
„aber haben fie aus Uebermuht, und weil ihnen ihr Reich 
hum alles möglich machet, ſich unzählicher Vergehun⸗ 
gegen uns ſchuldig gemacht, und jezzo machen ſie es 
Epidamınıs , weiches ofnftreitig unfer geföret, eben 
So fange ſich ‚diefelbe in Noht befand-, Fehrete fich 
daran: allein.als wir kamen ung ihrer anzuneh- 
fo bemaͤchtigten fie fich derfelben auf eine gewalt⸗ 

Art, und Haben fie dermalen noch wirklich in. | 
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Kap. 3) De Beier Os eb anfreundliche Sr 


. „Breilich —— nun, fe e tn ih vocher zu einerge · 
——— — Erörterung erboten. Allein wenn jemand ſchen 
„im Vortheil ſizzet, und feiner Sache gewis ift, und als« 
erſt einem feine Mohtdurft vortragen. beiffet: fodarf 
d-benfen ‚daß er Darauf achten werde. Wen die⸗ 
ft iſt, ber mus fein DBetragen feinen Reden 
‚ und fich in beiden mit dem andern. auf 

‚ ehe es zu Thätlichfeiten fomt. So 
Koreyräer diefe fehöne Sprache‘ von 
‚nicht etwan, ehe fie den Ort be⸗ 
m als fie glaubten, wi wuͤrden nicht ſtille 
nun kommen ſie noch hieher, und wol⸗ 

an an im dortigen Vergehungen begmigen 
noch dazu bereden, ihnen, ich mag nicht 
„ſagen, 
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fügen, als Bunbesgenofien, fonbern als Mitgenofien ii: | 
rer Ungerechtigkeiten beizuftehen, euch mit uns zu ent- 

„weien, und mit ihnen zu verbinden. Wenn fie derglei. 

„hen bei euch hätten fuchen wollen: fo hätten fie foldes 
„damals hun follen, als fie noch nichts zu fürchten hat: 
„ten, und nicht jeszo, da ihnen wegen der Solgen ihres 
„gegen uns verübten Frevels bange wird; da fie, ohne 
„daß euch zeither ihre Macht zu ftatten gefommen, nun 
„von euch Hülfe verlangen; und, da ihr an ihren DVerge- 
„hungen feinen Antheil gehabt, euch gleichwol veranlaflen 
„wollen, uns gleiche Urſach zu geben, uns über euch zu bes 
Iſchweren. XXIX. Hätten fie etwas hun wollen: fo 
„hätten fie verlängft ihre Macht mit der eurigen verbinden 
ſollen. Alsdenn würde von Rechtswegen der eine an al» 
„rem Theil genommen haben, was dem andern hegegnet 
„wäre. Allein daß fie euch blos bie wider fie obſchweben⸗ 
„de Beſchwerden mit auf den Hals fehieben wollen, und 
- „daß ihr auf diefe Art an den Folgen ihrer Handlung Theil 

‘ „nehmen follet, das ift nicht zu dulden *). . 

| 40. Kap. 
*) Das griechifche EyrAnuoirwv de uovav dueloxes, Sr 
Fa uele Tas mecfess rETwv un novovev, ift etwas 
dunkel; mus aber nach meinem Bedunken fo aufgelöfet werden x 
8 de, EynAnuoirwv Movay METOXaS, ETW xomvaveiv TE- 
Tuv Tay METER TS Tecges, WO TE neru Tas medifess 
fo viel iſt, als ra dimroßeivorre ray mreoikeov, dneröxss. 
aber ganz natürlich in 8 mer. aufgelöfet worden. Ovra 
ift bier Fein Verbindungswort, mie e8 Portus, der hier, un⸗ 
erbörte Ellipfen nach Belieben macher und erganzet, ange» 
feben: fondern heiſſet: auf Diefem Fus. TErwv mögte ich 
| — F die — ziehen, * ed an flat rErois 2 
Vur fehlet es mir noch an Beifpielen, i nowwvesv bie 
Perſon im Seugungöfel ——— Ag —— gibt es 
einen 


y 
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40. Rap. 4) Auf Die Verpflichtu — —— ienſer nach den 
obbhandenen Verträgen dringen. 

„Und fo hätten wir alfo Deutlich dargethan, daß wir 
„mit Binlänglichen Gruͤnden für die Gerechrigfeit unferer 
Sache vor euch) erfchienen: dieſe Frevler hingegen durch 
' Gewaltthätigfeiten alles an ſich zu reiffen fir 
„Gen. _ Wir müffen mın aud) noch zeigen, daß ihr fie 
„auf feine rechtmäffige Art zu Bundesgenoffen aufnehmen 
„eönnet.. Wenn es nemlich in den Friedensartifeln heiffer, 
„daß es einer noch nicht eingezeichneten Stadt frei ftehen 
„elle, zu welcher von beiden Partheien fie ſich menden 
„wolle: fo fan biefer Artikel unmöglich auf folche Fälle ges 
„egen werden, wo ein Dritter barunter leidet; fondern 
„nur da gelten, wo einer, ohne eines dritten Recht über 
„fh zu fchmälen, Schu; braucht, und nicht (wenn 

„man anders vernünftig zu Werfe gehen mil) dem, bet 
„ion aufnimt , ftat Friedens Krieg über den Hals ziehet. 
„Und dis würde gleichwol der Fal feyn, worin ihr foms 
mürbet, fals ihr uns fein Gehör gäbe. Es wuͤr⸗ 

„de nicht dabei bleiben, daß ihr dieſen Leuten Hülfe leiſtetet, 
„enden ihr wuͤrdet auch aus unfern Bundesgenoffen un⸗ 
„tere Feinde werden müffen. Denn wenn ihr mit ihnen 
„au Felde ziehet, fo können mir uns gegen fie unmöglic) 
„wehren, ohne uns am euch mit zu vergreifen *). Wollet 
„ihr 


‚ einem bequemen Berfland, wenn ed auch mit Tav u.T. 7e- 
wird. Da diefe Art von Folgen indbefondere a 

vorgeftellet werben fol. u 
9 Er. avayen yae s efre yet‘. durov, nf ouuvedes 
' ai dvev üpi@v Teras; 100 TErBs das Objekt ausmacht, 
und nicht dad Subjekt, mie es Portus genommen, und das 
Durch die feltfame Zautologie herausgebracht: Necefle eſt 
enim, fi focietatem cum ipfis en ipfos quoque — 
abs- 
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„ihr alſo pflichtmäffig handeln: fo müffet ihr entweder 
„und zuförderft ganz partheilos bleiben, oder wenn diefeg 
„richt ift, vielmehr mit ung gegen Diefe zu Felde ziehen. 
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„Denn mit. den Korinthiern babt ihr einen förmlichen _ 
J Frieden geſchloſſen, mit den Korcpräern hingegen ſeyd ihr 


„dergleichen nie, auch nur auf eine Zeitlang eingegangen. 
„saffe es ja nicht zur Mode werben, folche,, die von andern 
„abgefallen, aufzunehmen. Wir haben damals, als die 
Samier von euch abgefallen waren, auch nicht zu eus 
„rem Nachtheil geſtimmet, da die übrigen Peloponnefier 
in ihren Öutachten, ob fie ihnen zu Huͤlfe fommen fols 
‚ten, verfchiedener Meinungen waren: fondern wir beſtan⸗ 
den gegen fie darauf, daß man einem jeden die Freiheit 
‚„laffen muͤſſe, feine Bundesgenoffen in Schranken zu hals 
„ten. Wollet ihr euch aber folcher Verbrecher annehmen 
und fie ſchuͤzzen: fo wird ſichs zeigen, was von euch auf 
unfere Seite treten wird, welches diefen nichts nachges 
„ben dürfte; und Ihr 1werbet durch Aufbringung von der 
* Marimen euch ſelbſt mehr im Lichte ſtehen als 


| re 2 5) Die Gefesze er zu ihrem Behuf 


„Wenn es alfo Darauf anfomt, was laut den griechis 
„ſchen Sazzungen Rechtens ift: fo haben wir folches ver. 
„möge deflen, mas jezt gefagt, volfommen auf unferer Seite, 
„XXX. Wir fönnen es aber auch als eine Gefälligkeie 
„von euch verlangen, welche ihr uns als einem blos gleich⸗ 
„gültigem Staat, der, wenn er nicht feindfelig gegen euch 
Me ift, daß er zu ſchaden fuchen folte, doc) auch 


„ni 


absque vobis fe tueri, Hiernächft ift entweder bei ciyci yxn 
zu ergänzen iv, oder Mcẽs bei duuvaddı. 
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Acht in ſolcher Freundſchaft mit euch ſtehet, daß wir es 
„als eine gewohnte Dienſtleiſtung anſehen koͤnten *), gleich⸗ 
„wol für biefesmal zu erwiedern gehalten feyb. Denn da 
„es euch ehedem in bem Kriege mit den Aeginetern, vor 
„den perſiſchen Haͤndeln an langen Schiffen fehlete: Tiefe 
„ien euch die Korinthier derfelben zwanzig zukommen. 
„Und diefe Gefälligfeit fo wol, als unfer Betragen beidem 
„Handel mit den Samiern, welchen die Peloponnefier 
„bles auf umfer Zureben ihren Beiſtand verfägten, ver- 
„Khafte euch damals beides ben Sieg über die Negineter, 
„und die Freiheit die Samier zu yüchtigen. Und viefes 

„geſchah bei folchen Zeitläufen,: wo einer, der feinen 
„Feinden zu $eibe gehet, auf weiter nichts zu "Denken pfle- 
„get, als mie er den Gieg erhalten möge, Alsdenn Hält 
„man nemlich einen jeden, der einem zu Hülfe komt, für 
„einen Freund, fülte er auch: vorher ein Feind geweſen fen: 
„md wer einem in den Weg trit, für einen Feind, folte 
„er auch ſonſt in Freundſchaft mit einem ſiehen; indem die 
„Hine des Streits einem alsdenn bie genaueften Verbin— 
„dungen gleichgültiger macht Se 

42. Kap. 

*) Ex. act’ barryendau. xec⸗ und Errendes brauchen 


—— von einem dienſtfertigen Umgange und gegenſei⸗ 
—— F mit einer Dreiſtigkeit —— zu 
De ift, und überhaupt von bäufigem Ver⸗ 
diefer Bedeutung nennet Thucydides B. ı. R. 68. 
Poridäa Frrsnauporarov Xweioy reös Ta Ei Booans Eri- 
„Da Dergleichen etwan unter Nachbarn fat finder, 
er 2 Gr, ⸗ u Fobı Öineios XEILOV ridere — 
Frruos TNs dvrinee. Ich habe alſo Ta cıxesw nach einer 
km Tbucydides ſeht gewöhnlichen Vermechfelung für 
res cixesss genommen; und ich glaube, daß biefed dem Zus 
kımmenhange und der Abficht der Redenden gemäffer ift, ale 
Posi vailà Meberfegung domelicas res male curant, ' 


’ 
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42. Kap. 6) Der Atbenienfer eigene Vortbeile damit vers _ 
h. F gleichen. 


„Weaenn ihr dieſes uͤberleget, und die juͤngern ſich der⸗ 
„gleichen von den alten belehren laſſen, ſo werdet ihr es 
„fuͤr billig halten, uns gleiche Hülfe wiederfahren zu laſ⸗ 
fen. ‚Man denfe nur niche, diefes fey mol ganz recht ge= 
„redet, aber ein Krieg mit: uns fen euren Vortheilen ges 
„maͤſſer. Denn einmal find mit einem rechtmäfligen Be⸗ 
„tragen allemal: die ficherften. Bortheile verbunden; fodenn 
"aber fan man noch) nicht: wiflen, wie der Krieg, über 
„beffen Beforgnis die Korcyraͤer euch dergleichen Lnge- 
rechtigkeiten zumuhten, laufen werde. Kaſſet euch alfo 
„a durch Feine eitele Einbildungen davon bethoͤren, mit 
„Korinth eine Feindſchaft anzufangen, die auf ſolchen Fal 
„o gut als erklaͤrt, und gar nicht mehr zweifelhaft ſeyn 
„wuͤrde. Es wird weit vernuͤnſtiger gehandelt ſeyn, wenn 
„wir bei dieſer Gelegenheit das Mistrauen, fo vorher we⸗ 
„gen Megara unter uns geherſchet, vollends tigen. Die 
„roichtigften Befchwerden laflen fich durch nachmalige Ge⸗ 
„faͤlligkeiten, wenn fie zu gelegener Zeit angebracht werben, 
„geſezt, daß fie auch fonft nicht fo gar erheblich feyn, til 
„gen. Endlich laffet euch nicht dadurch hinreiffen, daſ 
„fie euch eine ftarfe Flotte zu euren Dienften verfprechen. 
„Sid) von Ungerechtigfeiten gegen feines gleichen frei wife 
„fen, ift eine weit ficherere Macht, als ſich derjenige ver r⸗ 
„ſprechen kan, der ſich durch den erſten Anſchein bethoͤr 
„laͤſſet, auf misliche Eroberungen auszugehen. ] 
43. Kap. 7) Mit einer dringenden Bitte fhlieffen, 
XXXI. „Wir find jezzo in eben folche Umftände gei 
„rahten, als diejenigen waren, bei deren Gelegenheit wir 
„ehemals in Lacedaͤmon behaupteten, daß man einem 
„jeden 
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„ieden die Freiheit laſſen müffe, feine Bundesgenoſſen zu 
„süchtigen. Ihr werdet uns alfo hoffentlich anje zzo eben 
„„bie Gerechtigkeit wiederfahren laſſen, und euren Ent. 
ſhlus nicht zu unſerm Nachtheil abfaſſen, da wir fo zu 
„een Bortheil geftimmet, Erwiedert uns vielmehr glei: 
vr mit gleichem, und: bebenfer, daß dieſes eben der 
AMcſcheidende Zeitpunkt fen, wo ein hülfteicher Borfchub 
sen beften. Freund, Widerftand Hingegen ben ärgften 









„Feind 

„das Bol, die Korcyraͤer, als Bundesgenoſſen aufzu- 

und ftehet ihnen in ihrem ungerechten Berfahren 

„nice bei. - Diefes wird am anftändigften für euch gehan⸗ 

„delt * ‚ und ber beſte Entſchlus, den ihr für euch ſelbſt 
foͤnnet.“ 


So erfläreten ſich auch die Korinthier. 
44. Rap. Die Athenienſet ſchlieſſen ein Buͤndnis mit den 
Korcyxraͤern. 


Nachdem die Athenienſer beide Theile angehörer hat. 
tn, wurden zwo Berfamlungen gehalten. Syn der erften 
fand die Rede der Korinthier ziemlichen Beifal: allein 
in der weiten änderten fie ihre Meinımg , und befchloffen, 
mit dein Korcyraͤern zwar fein förmliches Kriegesbuͤndnis 
Berichten, fo daß ſie einerlei Freunde und Feinde mit den. 
felben Hätten (Denn wenn die Korcyraͤer verlanget hätten, 
def ſe mit ihnen auf Korinth losgehen folten, fo würde 
fches ein Friedensbruch mit ben Peloponnefiern gewe⸗ 
fen fon): „fie ſchloſſen aber doch ein Vertheidigungsbuͤnd⸗ 
nis mit ihnen , vermöge deſſen fie einander beiftehen wol⸗ 
ten, wofern jemand Korcyra, ober Athen, ober ihre 
Bundesgenoſſen feindlic) angreifen würde. Denn einen 
a ae hielten fie fo für unvermeid⸗ 

lich, 











kentlich macht. Thut uns nicht den Verdrus an, | 
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lich, und wolten auch nicht gerne fehen, daß Korchra, 
als eine zur See fo viel vermögende Stabt, den Korin- 
thiern zu Theil würde: fondern wuͤnſcheten, daß beide 
Theile nur recht fcharf an einander gerahten mögten, in 
ber Abficht, nad) erfolgeter Schwächung derfelben die Ko⸗ 
rinthier und die übrigen Seemaͤchte, fo bald fie ihre Ge- 
legenheit erfähen, zu befriegen. Anbei fchien ihnen diefe 
Inſel zur Ueberfahrt nach Italien und Sicilien fehr bes 
quem zu liegen. 
45. Rap. Sie ſchikken denfelben Schiffe zu. 

Aus dergleichen Betrachtungen nahmen die Atheniett- 
fer die Korchraͤer auf, und fehiffeten ihnen nicht lange 
darauf, nachdem fih die Korinthier wieder fort gema- 
het, zehn Schiffe zu Hilfe. KXXKXIL Die Anführung 
derfelben ward dem Eacedamonius, Cimons Sohn, dem 
Diotimus, des Strombichus, und dem Proteas, des 
Epikles Sohn, aufgetragen, mit gemeffenem Befehl, den 
Korinthiern kein Seetreffen zu liefern, wofern fie niche 
mit der Flotte auf Korcyra, ober einen derfelben zugehoͤ⸗ 
rigen Ort, losgingen und eine $andung verfuchten; in fol- 
chem Fal aber fie mit Gewalt zurüfzutreiben. Womit eg 
Die Abficht hatte, daß fie fich Feines Friedensbruchs ſchul— 
dig machen mwolten. Die Schiffe Iangeten denn auch bei 
Korcyra gluͤklich an. 

46. Kap. Staͤrke und Stellung der korinthiſchen 

Die Korinthier waren mit ihren Zuruͤſtungen nicht 
ſo bald fertig, als ſie mit einer Flotte von hundert und 
funfzig Segeln auf Korchra losgingen. Unter denſelben 
gehoͤreten zehn den Eleern, zwoͤlfe den Megarenſern, 
zehn den Leukadiern, ſieben und zwanzig den Ampra⸗ 
ciotern, eins den Anaktoriern, und neunzig den Ko: 

| rin 
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sinthiern ſelbſt. Die Anführung berfelben hatte auffer 
Denen, bie eine jebe Stadt über die ihrigen gefeszet, von 
Seiten der Korinthier Xenoklides, des Euthykles 
Echn, ſelb fünfen. Als fie in der Gegend yon Korchra 
fih dem feften Sande näherten: liefen fie von Leukas aus, 
und en ſich bei Chimerium im Thefprotifchen vor An- 
fer. ESs iſt folches ein Hafen, und über bemfelben etwag 
weiter von ber See hinauf liegt in dem eläatifchen Di. 
——— eine Stadt, Namens Ephyra. 
weit von der ſelben faͤlt der See Acherufi a ins Meer, 
er fi der Acheron, welcher Thefprotien durch> 
in benfelben ergoffen, von welchem er auch den 
Namen befommen. Der Flus Thyamis flieffet auch im 
bafiger Gegend, und ſcheidet das Thefprotiiche und Ce⸗ 
firine von einander. Zwiſchen beiden Flüffen ragt das 
Bergebirge Ehimerium hervor, bei welchem die Ko—⸗ 
zuıthier ihren Standort nahmen. 
47- Rap, Und der Eorcyräifchen Flotte. 
As die Korcyraͤer ihre Annäherung vernahmen, be 
ſcyeten fie hundert und zehn Schiffe, über welche Micia- 
des, Aeſimides und Eurybatus die Anführung hatten, 
und festen fich damit bei einer von den Inſeln, welche un. 
ter den Namen Spbota befant find; und zwar waren 
bie zehn athenienſiſchen Schiffe mit dabei, Ihre Sand. 
völfer ſtunden auf dem Borgebirge Leucimne, bei mel: 
dien ſich tauſend Man ſchwer bewafneter Hilfsvölfer von 
da iern befanden. Die Korinthier hatten eben» 
fals.grofe Haufen Barbaren zu ihrer Bedeffung auf den 
kim Sande ſtehen. XXXIII. Wie denn die Einwohner des 
fften Landes ri ber in ang 
Inn geſtanden. a | 
4 43. Kap. 
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48. Rap. Anſtalten zu der Seeſchlacht bei Chimerium 
oder Sybota. 


Nachdem die Korinthier alles fertig gemacht: ſo 
verſahen fie fih auf drei Tage mit Lebensmitteln, und 
ftieffen fodenn zur Machtzeit von Chimerium ab, in der 
Abſicht, den Feinden ein Seetreffen zu liefern. Sie wa- 
ren noch im vollen Rudern, als fie mit Anbruch des Tages 
die Flotte der Korcyraͤer auf offenem Meer entdeften, 
und gerade auf fich zufegeln fahen. Als beide Theile eins 
ander im Gefichte waren, ftelleten fie ſich gegen einander 
in Schlahtordnung. Die Korchraͤer ftelleten die athenis 
enfifchen Schiffe auf ihren rechten Flügel, das übrige bes 
fezten fie felbft, fo daß fie ihre Flotte in drei Geſchwader 
theileten, wovon jedes feineneigenen Anführer hatte. Die⸗ 
fes war die Stellung der Korchraͤer. Auf Seiten der 
Korinthier waren die megarenfifchen und. ampracio- 
tifchen Schiffe auf den rechten Flügel geftellet, die fümt- 
lichen übrigen Hülfsvölker in die Mitte, und die Korin⸗ 
thier felbft ftelleten fich mit den beften Schiffen auf ven 
linken Flügel den athenienfifchen Schiffen oder dem rech⸗ 

ten Flügel der Korcyraͤer gegen über. | 

49. Rap. Die Korcyraͤer gerabten ins Bedränge. 
Nunmehro ward von beiden Seiten das Zeichen ge⸗ 
geben, und das Geetreffen nahm feinen Anfang. “Beide 
Flotten haften die Verdekke ftarf mit ſchwer bemafneten 
Soldaten fo wol als mit Bogenſchuͤzzen und Wurffpiesträ: 
gern befezt, und ihre ganze Einrichtung mar nad) der alten 
Art noch ziemlich) plump. Das Treffen warb fehr hizsig, 
ohne daß man fonderlich Fünftliche Geſchiklichkeit dabei bes 
wieſen hätte, es fahe vielmehr einem Gefecht auf feſtem 
Lande nicht ungleih. Wo ein paar Schiffe erft einmal 
on einander gerieten, fo kamen fie vor der Menge und den 
Ge: 
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Geümmel der Schiffe nicht leicht twieder aus einander. 
Man glaubte , daß bei dem Siege das meifte auf die auf 
dem Berbef befindlichen Soldaten anfommen würde, wel⸗ 
che daſelbſt in gefchlofienen Gliedern fochten, ohne daß fich 
die Schiffe von der Stelle bewegten. Von Wenden und 
Durchſchluͤpfen wuſte man nichts : und das Gefecht warb 
mehr mit bizzigen Anfällen und ſchweren Streichen, als 
beſenderer Gefchiflichfeit gefuͤhret, fo daß überal ein ers 
ſchreklicher term und Getümmel herfchte. Die athenien: 
ſiſchen Schiffe kamen zwar den Forcyräifchen Schiffen, 
wenn biefelbe irgendwo Noht litten, zu Hülfe, und fehrefe 
gen die Feinde: allein Thärlichfeiten fingen fie doch nicht 
an, weil die Befehlshaber derfelben ven Befehl der Athes 
nienfer ſcheueten. Auf Seiten der Korinthier litte der 
rechte Flügel am meiften. XXXIV. Die Korchyraͤer 
hatten denfelben mit zwanzig Schiffen auf die Flucht ges 
bracht, und jagten ihm zerftreuet vor fich Bin nad) dem 
Sande zu, ruderten auch aufihr fager los, ftiegen daſelbſt 
an dand, fieften die von Leuten entblöften Gezelter in Brand, 
und raubeten, was fie darin fanden, Auf diefer Seite als 
jogen die Korinthier famt ihren Yundsgenoffen den 
, und bie Korcyraͤer behielten den Sieg. Auf 
tem finfen Flügel hingegen , wo die Korinthier felbft 
fodten, erhielten dieſe groſſe Vortheile; indem von ber 
cqhachem fehon geringern Anzahl der Eorcpräifchen Schif⸗ 
noch zwanzig abweſend und auf dem Nachſezzen begriffen 
maren. Allein als die Athenienfer die Korcyraͤer Noht 
kiden ſahen, fo kamen fie ihnen nunmehro im Ernſt zu 
Hülfe: und 
& 


k 














fo —* ſie ſich vorher in Acht genommen, mit 

handgemein zu werden, ſo legte doch jezzo, da 

aͤer goͤnzlich > Flucht gebracht — 
5 


58 Gefchichte des Thucydides, erſtes Buch. 


und die Korinthier beftig auf fie eindrungen, alles mie 
Hand ans Werk, ohne mehr den geringften Unterſchied zu 
machen, und die Noht ward fo dringend, daß die Ko— 
rinthier und Athenienfer auch zum Handgemenge kamen. 
‚50- Rap. Werden durch die arbenienfifchen Schiffe gerettet. 

Die Korinthier gaben ſich, nachdem fie die Feinde 
zum Weichen gebracht, nicht lange damit ab, die durch⸗ 
löcherten *) Schiffe verfelben an die ihrigen zu binden und 


fortzufchleppen, fonbern ihre ganze Wuht lies fich gegen 
die 


®) Gr. veov dis naladursıev. Schon Suidas bat e bes 
mierket, und der Zuſammenhang felbft beim Thucydides wei- 
fet es deutlich genug aus, daß zauladucaı hier nicht, in feiner 
. gewöhnlichen Bedeutung, verfenken heiffen könne. Was waͤ⸗ 
ze es nöhtig gemefen zu melden dag man in Grund gefenfte 
Scchiffe nicht mehr angebunden ? Dieſes würde fich freilich von 
ſelbſt ſchon verſtehen. Das nächfte ift alſo wol, die zunachſt 
Damit verwandte Bedeutung Lek machen , Ducchlöchern, 
anzunebinen. Auf diefe Art wird auch die Verwuͤſtung in 
dieſem Treffen etwas erträglicher berausfommen, als fie 84 
nach 8.54. ſeyn würde, mo eben dieſer Ausdruk von 70 kor⸗ 
eyräifchen Schiffen gebraucht wird, alwo auch-der Scholiaſt 
bemerfet :uwiaduravres, ayri TE rewaavres’ 8 yore Ar- 
yaı imi r3 Bamrioovres. Es ift wahr, man könte inder 
gegenwärtigen Stelle auch darauf fallen, die legten Worte zu 
uͤberſezzen: als welche fie vielmehr in Grund bobreten, 
und Rubnius fcheinet es auch fo verftanden zu haben. Nur 
mögte ber Dptativ ſolches nicht wohl verſtatien als melcher 
keine fo beftimte Verficherung wuͤrde ausdrüffen koͤnnen, 
+ fondern eigentlich uͤberſezt werden müfle : welche fie etwa vers 
fentten. Dukers Muhtmaſſung, aus den Worten ray vewv 
ds nuradugemv meos de Tas aydeames Ereaimerres 
den Verſtand heraus zu bringen zreos de res ayeuimes ray 
 veav, ds wer. &reaz.ift gewis, fo mol in Anfebung ber 
Wortfügung als der Sache ſelbſt, wei? unnatürlicher, al® 
die ierigkeit, die er in der angegebenen Bedeutung von 
» werraduras findet. 
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die darauf befindlichen Leute aus, welche fie, wo fie an eis 
— feindlichen Schiffe vorbei firichen, ohne Duartier zu ges 
‚ niederhieben. Und weil fie nichts davon wuſten, 
3* rechter Fluͤgel geſchlagen ſey, ſo toͤdteten ſie, ohne 
es zu wiſſen, verſchiedene von ihren eigenen Leuten. Denn 
da die Anzahl der beiderfeitigen Schiffe fehr gros war, und 
einen weiten Strid auf der Gee einnahm, fo fonte man 
nach angegangenem Treffen nicht leicht unterfcheiden , wer 
geroönne oder verlöre: wie benn in Anfehung der Anzahl 
ber Schiffe dieſes obnftreitig das wichtigfte Seetreffen war, 
welches bis dahin unter griechifchen Mächten gehalten 
werden. Nachher, als die Korinthier die Korcyraͤer 
bis an das Ufer verfolget, machten fie ſich an ihre Schifs⸗ 
trümmern und Tobten, deren fie gröftentheils habhaft wur⸗ 
den, und nach Sybota, einem fonftöden Hafenin The⸗ 
fprotien, brachten, wo die Landvoͤlker der Barbaren zu ih⸗ 
ver Bedeffung geftanden. XXXV. Als fie Damit fertig 
waren, zogen fie ſich mieder zufanmen und ruderten von 
neuen auf Die Korchraͤer los. Diefe gingen ihnen mit - 
dm Schiffen, welche die See noch halten fonten, ober 
bei den Athenienſiſchen zurüf geblieben waren, ebenfals 
entgegen, aus DBeiforge, fie mögten eine Landung auf ihre 
Intel verfuchen. Es war fchon fehr fpät, und — 
Dreis das Feldgeſchrei zum. Angrif erſchallen hören, als 

die Korinthier plözlich ihre Schiffe wandten , weil fie 
panjig athenienſiſche Schiffe auf fie zufegeln ſahen, 
welhhe die Athenienſer nach Abgang der zehn Schiffe den 
Korchraͤern noch zu Hülfe gefchift hatten, aus Beiforge 

fe mögten (mie auch wirklich gefchahe) geſchlagen werden, 

ud = sehn Schiffe nicht —— —— zu brüten 
zu. Rap. Exhalten eine neue Verftär 
ei demnach die Korinthier dieſe — ——— von wei⸗ 
ten 
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ten anfommen faben, und es ihnen wol ahndete, daß bie 


N 


felben von Athen kämen , auch eine weit gröffere Anzahl 


derſelben ſich einbildeten, als fie wirklich fahen, fo zogen 
fie fich zurüf. Die Korchyraͤer aber, welchen diefelben, 
nad) dem Wege, melchen fie herkamen, nicht fo gut in 
das Geficht famen , fahen fie nicht, und wunderten fich 
daher nicht wenig, warum die Korinthier ſich zuruͤk ges 
jogen., bis endlich einige gedachte Schiffe anfommen 
ben, und folches befant machten. Nunmehro wandten fie 
ſich ebenfals zurüf. Denn es fing ſchon an dunfel zu wer⸗ 
den, und die Korinthier harten fich gänzlich aus dem 
Gefecht zurüf gezogen. Solchergeftalt kamen beide Theile 
aus einander, und das Geetreffen endigte fih mit Eins 
bruch der Naht. Die Korchyraͤer fezten ſich Hiernächft 
bei Leucimne, alwo gedachte zwanzig Schiffe von Athen, 
welche Glaufon, Keagers Sohn, und Androcides, Keo⸗ 
gori Sohn, anführeten, mitten durch die Todten und Schifs⸗ 
frümmern hindurch, Furz nachher , da man fie zuerft ans 
ſichtig geworden, bei ihnen anlangeten. Weil es finftere 
Mache war, fo fürchteten die Korcyraͤer anfänglich, es 
mögten feindliche Schiffe feyn, doch erfanten fie fie nach» 
ber, und lieffen fie einlaufen. 

52. Rap. Rükzug dee Korinthier. 

Am folgenden Tage liefen die dreiffig athenienſiſchen 
Schiffe, famt denen, welche von der Korcyräer ihren 
noch brauchbar waren, wieder in See, und gingen auf 
den ſybotiſchen Hafen zu, worin die Forinthifchen Schif- 
fe lagen, um zu fehen, ob fie $uft zum Sthlagen hätten. 
XXXVI. Die Korinthier ftieffen zwar mit ihren Schif⸗ 
fen vom Lande, und ftelleten ſich auf hohem Meer in Schlacht⸗ 
ordnung, übrigens aber hielten fie ſich ruhig, und waren 

| J nicht 
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niche Willens von freien Stüffen bas Treffen anzufangen, 
in Erwegung , daß die von Athen angekommene Scif: 
fe rech ganz friſch und unbefchäbige ſeyn, und fie Hingegen 
ſich in mancherlei Verlegenheit beſanden ſo wol in Anſe⸗ 


che fie Hüren muften, ‚als des Aboangs an: Varheig der 
gen zur Ausbeflerung ihrer Schiffe in einer fo: den Gegend, 
Ihre einzige Sorge ging nur bahin, wie fie den Ruͤfweg 
wieber finden mögten ; weil fie beforgeten, die Athenienfer 
mögten'benfen, ber Friebe fey doch nun fo gut als gebrochen, 
weil fie fich ins Gefecht eingelaffer;, und: fie.alfo jene nicht 
nach Haufe fegeln laffen. 
> Rap. Erklärung reed Aber ihr Ansbeil 2 
Kriege 
Sie fanden alſo fuͤr rahtſam, einige aus ihrem Mit⸗ 
tel in ein Boot ſteigen, und ohne Heroldſtab gegen die 
Achenienſer voraus rudern zu laſſen, um auf die Art zu 
weſſen ſie ſich zu verſehen haͤtten. Dieſe ſolten 
den Athenienſern ſagen: „Ihr Athenienſer handele unge⸗ 
seht, daß ihr einen Krieg mit uns anfanget und den 
n Srieden brechet; indem ihr uns, durch Ergreifung der 
„Baffen gegen uns, an der Beftrafung unferer Feinde 
„hindert. Send ihr in der That entfchloffen , ung in un⸗ 
* a auf Korchra, ober wo wir ſonſt 
bergleichen vorhaben mögten, zu hindern, und den rien 
"ben zu brechen: ſo macht an uns die erfte Probe eurer 
+ Seinbfeligfeiten. * Sie brachten denn auch ihr Gewer⸗ 
be wirklich an. Diejenigen von der Forchräifchen: Flot⸗ 
te, die folches höreten, fihrien ſogleich, man foltejich ihrer 
bemächtigen und fie niederhauen. Allein die Athenienfer 
gaben ihnen folgende Antwort; „Wir fangen feinen Krieg 


ma, 
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„an, ihr Peloponnefier, und brechen den Frieben im 
;, geringften nicht, mir find blos den Korcyraern als un⸗ 
;, fern Bundsgenofien zu Hülfe gefommen. Wollet ihr alfo 
;, andersmo hinfchiffen , fo wollen wir euch folches nicht 
wehren: wollet ihr. aber auf Korcyra, ober fonft einen 
z; derfelben zuftändigen Ort, losgehen, fo werden wir folz. 
soches, fo wiel in unfern Kräften flepet, zu hintertreiben 
* ſuchen. —X — 
2254. Rap. Beide Theile ſchreiben ſich den Sieg zw, 
Auf diefe Antwort der Athenienfer machten fich die. 
Korinthier zur. Heimreife fertig, und richteten in den: 
Sybotis auf dem feften Sande ‚ein Giegeszeichen auf. 
XXXVII. Die Korcyraͤer brachten indeffen ihre Schifs- 
trümmern und Todten aufs fand, welche die Zluhten und 
der Wind, der ſich die Macht über erhoben hatte, allents 
Balben herum zerftreuet an den Strand getrieben hatte, 
and richteten ebenfals als Ueberwinder ein Giegeszeichen in 
den Sybotis auf der Inſel auf. Daß fich beide ſolcher⸗ 
geftalt den Sieg zueigneten, beruhete auf folgender Vor⸗ 
ftellung. Die Korinthier richteten aus dem Grunde ein 
Siegeszeichen auf, teil fie in dem vorgefallenen Seetref⸗ 
fen bis gegen die Nacht den Meifter gefpieler, fo daß fie. 
auch die meiften Schifstrümmern und Todten mit ſich weg, 
gebracht; imgleichen weil fie an bie taufend Gefangene bea 
fommen, und gegen fiebenzig Schiffe zu Schanden gemacht. 
Die Korcyraͤer aber deswegen, weil fie ohngefaͤhr dreiſ⸗ 
fig Schiffe zu Grunde gerichtet , und nach Ankunft der. 
Arhenienfer die ihnen oͤrige Schifstrümmern und 
Todten davon gebracht; die Korinthier auch Tages zu: 
vor, bei Erblikkung der athenienfchen Schiffe, ſich vor 
ihnen zumüß gezogen, und ihnen nicht entgegen gerubert, 
Ä J da 
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du jie Diefelben ‚in den Sybotis aufzuſuchen gekommen; 
glaubten’ beide den Eieg auf ihrer. Seite 

zu babe | | = 


- 55. Rap. Naͤchſte Solgen deffelben, ' 

De Korinthier: machten ſich auf ihrem Ruͤkwege 
nach Haufe Durch. eine ft Meifter von Anaktorium, 
einer an der Mündung bes ampracifchen Meerbufens ges 


| 


kegenen Stadt , weiche den Korcpräern und ihnen gemein, 


ſchaftlich zugehörete ,. befezten fie mit forinthifchen Eins 
wohnern, und gingen ſodenn vollends nad) Haufe; alwo 
fie von den gefangenen Korchräern achthundert, fo leib⸗ 
eigene Knechte waren, verkauften, die übrigen zweihun⸗ 
dert und funfzig hingegen in gefaͤnglicher Haft behielten, 
ihnen aber doch ſehr gütig begegneten, in der Hofmung, 
baf fie ihnen bei ihrer Rüffunfe Korchra in die Hände 
fielen folten , inbem der gröfte Theil derfelben aus den an⸗ 
geidenften Einwohnern biefer Stadt beftund. 

Auf dieſe Art kam Korcyra bei dem Kriege mit den 
Kurinthiern davon, und die athenienfifchen Schiffe 
gingen num auch mieber fort. Indeſſen war diefes die er⸗ 
fie Beranlaffung des Krieges der Korinthier mit den 
Athenienſern, daß biefe mitten im Sieden auf Seiten 
der Korcyraͤer gegen fie gefochten. 

6. Rap. Potidãa wird den Achenienfern verdächtig, 

Es eräugnete fid) aber bald darauf noch eine andere 

it zwiſchen den Athenienfern und Peloponne⸗ 

fiern, welche diefen Krieg befördert. XXXVIII. Als 
zenlich die Korinthier damit umgingen, wie fie fid) an 
ühnen rächen mögten, und bie Athenienfer von ihrer feind. 
fligen ng Wind befommen: fo fhiften fie den Po⸗ 
tidaͤern, welche auf der pallenifchen Sandfpizze .— 
um 
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und ein korinthiſches Pflanzvolk, dabei aber zinsbare 
Bundsgenoſſen von den Athenienſern wären, Befehl zu, 
die Stadtmauer auf der Seite gegen Pallene zu nieder zu 
reifen, und ihnen Geiffel zu fhiffen, Ueberdis folten fie 
ihre Epidemiurgen *), dergleichen. die Korinthier alle 
Jahr dahin zu ſchikken pflegten, aus der Stadt ſchaffen, 
auch insfünftige feine wieder annehmen; . weil nemlich die 
Athenienſer beſorgeten, fie mögten fi) vom Perdikkas 
und den Korinthiern zum Abfal bereden laſſen, und das 
durch ihre. übrigen Bundesgenofien in Thracien auch von 
ihnen abwendig machen, 2 
+ 57. Rap. gorderungen der Athenienfer an Potidaͤaa. 
Dieſe Behutſamkeit brauchten die Arhenienfer gleich 
na 


©) Ich habe die griechifche Benennung beibehalten, und werde 
mich diefer Freiheit im folgenden öfter bedienen, da ich im 
dergleichen Fallen durch eine noch fo gut auggefonnene Ueber⸗ 
fezzung doch ſchwerlich den beffimten Bearif von folchen Bes 
nennungen würde erfchöpfen können: fo wenig als folches mit 
- den neuern Benennungen, Brigadier , Cornet, Prefident à Mor- 
tier &c. leicht möglich iſt. &ch würde folche übrigeng, wenn 
es noͤhtig wäre, mit dem Beiſpiel der beiten Schriftſteller 
ſelbſt aus dem Alterthum beflätigen können, da 4 B. Living 
fo wol Die Aucumonen der Etruſcer, ald die Suffetes der 
Barthaginienfer, und die Medixtuticos der Kampanier, 
ja ſelbſt Die geiechifchen Demiurgen, bei den Achäern, bei> 
behalt. Diefe Demiurgen , deren Name unter den Doris 
ſchen Griechen überhaupt nicht ungewöhnlich war , waren 
. vermubtlich eine Obrigkeit, die mit den vömifchen Tribunen 
eine Aehnlichkeit hatten (05 ra TE dnus Zeyadouevo) y 
und von biefen Eorinthifchporidäifchen Epidemiurgen vers 
fichert der Scholiaft,, es fey eine Art obrigkeitlicher Perfos 
nen geweſen, die den Rang einedPbylarchen,, und die Auf⸗ 
ficht auf die Unterbaltung der Stadtmauren gehabt; wo die⸗ 
fes legte nicht ein Zufaz von einer zweiten Hand iſt, und aus 
einer blofien Muhtmaſſung aus der gemöpnlichen Bedeutung 
von dnwisgyos gefloffen. 
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nach dem Seetreffen bei Korcyra gegen die Potidaͤet, 
dea aAt den Korinthiern war der Btuch offenbar, und 
Parts, Alexanders Sohn, und König von Mace⸗ 
domien, der zuvor ein Bundsgenoſſe und Freund von ih⸗ 
min afisefen, war auch gegen fie in Harniſch gebracht; in⸗ 
dem de Athenienſer mit feinem Bruder Philippus und 
den Derda welche fich mit einander gegen ihn verbun⸗ 
din, in Bündnis errichtet hatten. Und die Furcht, wor⸗ 
ein iha dieſce ſezte mechte, daß er unter der Hand auf alle 
Art ſe zur arbeiten anfing. Cr ſchikie nemlich Bots 
(bafer nach Faceddäman, um fie zu einem Kriege mie 
den Arhenietifern zu vermoͤgen; bie Korinthier brachte 

au auf fine Seite, um dadurch den Abfal der Po⸗ 
tder zu befördern. Imgleichen that er einen Verſuch bei 
ven Ehaleivenfern und Borridern In Thracien, fie 
auch gun Abral zu Velen, indem et fals dieſe an ein⸗ 
ander granzende Derter ihre Waffen mit ihm vereinigten, 
ui vera irn Stande zu fen glaubte, den Krieg ohne 
Sämieigteit gegen fie aufpunehmen. Dieſem Abfal ge: 
badkr Städte alſo vorzubeugen, lieſſen die Atheuienſer, 
ba fie Kumsofehraft davon bekamen, an die Befehlsha⸗ 
ber hrer Schiffe, * eben dreiſſig mit tauſend Man 
fer berwafneter ine der Anfuͤhrmig des Ar: 
eitratus, Ey 
gebdihe SGegend 









Fomedis Sohns , und zehn anderer in 
geſchikt Befehl ergehen, ſich von den 


GSeiſſel geben zu laſſen, ihre Mauren nieder 
* auf die —8 Städte ein wachſa⸗ 
mes Auge zu 1, damit dieſelben nicht abfallen mögten. 


„58 Kap. Abfal per Poridänter. 

Die Potidaͤer ſchikten bei ſo bewandten 

nete an die Athenienſer, um, wo 
B E mög: 







u 


661 Geſchichte des Thucydides, erſtes Buch. 


möglich, dergleichen hartes Verfahren gegen ſie zu wert 
ten. Zu gleicher Zeit aber gingen fie auch mit ben Kor: 
thiern nach Lacedaͤmon und arbeiteten alhier dara 
daß man auf. benoͤhtigten Fal Maasregeln zu ihrem B 
ſtande nehmen moͤgte. Da ſie von den Athenienſe 
nach langen Unterhandlungen nichts vortheilhaftes erhalt 
konten; im Gegentheil die, gegen Macedonien geſchi 
Flotte ihre Unternehmungen gegen fie ebenſals richtete; un 
die Regierung ac Lacedaͤmon ihnen. verſprach auf d 
Fat, daß die Athenienſer Potidaͤa angreiſen ſolten 
ven, Einfal, in das, attiſche Gebiet zu thun; fo. fielen | 
nunmehro mit den Ehalcidenfern und Bottiaͤern, ır 
welchen fie ſich zu ſolchem Ende verbunden , ‚öffentlich. a 
Die Chalcidenfer vermogte Perdiccas, daß fie,die < 
der: See gelegene Staͤdte verlieſſen, die Mauren fchlei 
ten, und ſich dagzgen weiter hinauf in Olynthus wied 
anbaueten, und dieſe Stadt allein befeſtigten; und, väı 
mete denen, die ſolchergeſtalt ihre Wohnſizze verlieſſen, e 
Stuͤk von feinem eigenen Gebiet in Mygdonien, bei de 
See Bolbe ;: zur Nuzzung ein, fo. lange dev Krieg, m 
den Athenienfern- dauren würde: So: verlieffen -Die 
Leute ihre Wohnpläsze, riſſen din Veſtungswerke an ihr 
Staͤdten nieder ; und machten uͤbrigens alle Zuruͤſtung 
zum Kriege. nl & V 
9. Kap . Die Athenienſer bekriegen den macedoniſchen 
Koͤnig Perdikkas. Tre, 1 


Immittelſt langeten die dreiffig Schiffe der Athenie 
fer in der Gegend von Thracien an, alwo fie‘ fahdel 
daß Potidaͤa und'die übrigen Ptodirizen  nirektdr abiert 
fen waren. Weil äber die Befehlshaber es Fir unmoͤgli 
bieten, mit der beifi habenden Mache ven Krieg n 
dem Perdikka ind demübrigen abgefallenen Probingen ; 

| | glei 
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gleich zu führen: fo wandten fie fi, ihrer anfaͤnglichen 
Beſtimmung zufolge, nah Macedonien, und vereinig- 
ten hier ihre Waffen mit dem Philippus und des Derdä 
Brüdern, welche von oben her in Macedonien einges 
fallen waren. 

60. Kap. Arifteus von . komt den Potidaͤatern 


zu Hölfe, 

Indeſſen feste der Abfal der Potidder und die Nach— 
richt, dag ſich in den Gemäffern bei Maredonien eine 
athenienfiiche Flotte aufhielte, die Korinthier bes 
(eefigedachten) Orts wegen in feine geringe Sorgen. Und 
weil fie glaubten ,„ Daß die Gefahr fie mit anginge : fo 
fehiften fie einen Saufen vontaufend und ſechshundert Man 
ſchwer bewafneter Voͤlker und vierhundert leicht bervafneter 
Eoldaten dahin, welche theils aus Freiwilligen aus ihrem eiges 
nen Mittel beftander, theils aber von den übrigen Pelopon⸗ 
neflern in Sold genommen waren. XL. Die Anführung 
derielben gaben fie dem Arifteus, des Adimantus Sohn, 
weichen zu Siebe vomemlich die meiften Forinthifchen 
Freiwilligen mit zu Felde gingen; da er felbft von je ber 
mitden pᷣotidaͤern in Verbindung geftanden. Diefe lange» 
ten denn vierzig Tage drauf, nachdem die Potidaͤer ab; 
gerallen, in Thracien an. 

bi. Lap. Die Archenienfer ziehen fich unter dem Rallias 
ebenfals Dabin. | 


Zu Achern lief auch die Zeitung von dem Abfal ges 
dechter Städte gar bald ein. Und da ſie uͤberdem nod) von 
den unter dem Ariſteus ihnen zu Hülfe geſchikten Völkern 
Kumdfcyaft befamen: fo ſchikten fie auch von ihrer Seite 
portaufend Man ſchwer bewafneter Völker an Bord ei» 
ar Flotte von vierzig Schiffen wider die Abtrünnigen im 
Er, worüber Kallias, * Kalliades Sohn, F 

2 


68 Geſchichte des Thucydides, erited Buch). 


fuͤnſen die Anführung befam. Dieſe trafen bei ihrer Anz | 


kumſt in Macedonien die vorher abgegangene taufenb 
Man eben mit der Einnahme von Therma fertig, und 
mit der Belagerung von Pydna beſchaͤftiget. Sie blie: 
ben alſo da und halfen die Belagerung mit führen. Doch 


fahen fie ſich einige Zeit nachher, teil die Sache mit Po: 


tidda, wo Arifteus bereits angefommen , gar zu drin— 
gend war, gemöhtiget, mit dem Perdikkas einen Vergleich 
zu treffen, der ſich in ein Angrifs- und Vertheidigungs⸗ 
buͤndnis endigte. Nunmehro alſo verlieſſen ſie Macedo: 
nien, nahmen ihren Weg nad) Herihdc, gegen welchen 
Ort fie ihre Waffen wandten, und einen Verſuch darauf 
thaten, ihn aber nicht einbefamen; und ſe zjeten darauf mif 
dreitgufend Man ſchwer beroafneter Soldaten von ihren ei⸗ 
genen Völfern , auffer einer Menge Hülfsvölfer und ſechs⸗ 
hundert Reutern unter dem Philippurs und Paufaniag, 
ihren Zug zu Sande nad) Potidaͤa fiert, fo daß zugleich 
die Flotte von ſiebenzig Schiffen laͤngſt der Küfte hinſe⸗ 
gelte. Sie zogen langfam fort, und famen am dritten 
Tage in Gigenos an, mwofelbft fie ihr Lager aufſchlugen. 
62. Kap. Gefecht zwifchen dem Ariſteus und Kallias. 

Die Potidaͤer und die heim Ariſteus befindliche 
Peloponnefier bingegen lagerten ſich in ber Nähe von 
Olynthus auf der Sandfpizze, mit dem Entfhlus, al- 
hier die Athenienfer zu erwarten; zu welchen Ende aufs 
fer der Stadt ein Marft von $ebensmitteln gehalten wur⸗ 
de, Die Anführung der fämtlichen Fusvoͤlker trugen die 
"verbundene Mächte dem Arifteus auf, "fo wie dem Pers 
dikk as über die Reuterei; indem diefer leztere bie Parthei 
‚der Athenienfer gar bald wieder verlaffen, und nachdem 
er dem Jolaus an feine Stelle zum Regenten beftellet, 
den 
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den Petiddern zu Hülfe gezogen war. XLI. Die Meinung 
des Ariſteus nun -ging dahin, daß die bei ihm befind. 
ichen Bölter: bie Erdenge beſezzen, und auf Die Atheni: 
auifer ein wachſames Auge haben folten, im Fal fie etwa 
Sort Was unternehmen foltenz die Chalcidenfer aber ſamt 
Den auffer ber Erbenge wohnhaften Bundsgenoffen und 
den weihundert Keutern des Perdiffas folten zu Olyn⸗ 
qus bleiben, und wenn bie Athenienfer gegen fie an⸗ 
züften , ihnen von hinten zu. in den Ruͤkken fallen, und 
Die Feinde folchergeftalt in die Micte faffen. Auf der an⸗ 
dern Seite ſchikten der athenienfilche Feldherr, Kallias, 
uni feiie Mitbefehlshaber die macedoniſche Reuterei in 
Degleitung; einiger Hilfsvölfer nad) Olynthus, um die 
der befindlichen Feinde von ihrem übrigen’ Speer abzufchnels 
—* ſie ſelbſt hoben ihr Laget auf und ruͤkten auf Potidaͤa 
Als ſſie an die Erdenge kamen, und bie Feinde in 
erblikten ehaten fie von: ihrer Seite ein 
es: und es währete nicht lange , fo gerieten beide 
an einanber, ‚Der Fluͤgel des Arifteus und bie 
benferben "Befindliche auserleſene Manfchaft von Ko⸗ 
rinthierr ‚und andern Völkern brachten diejenigen, auf 
he fie trafen, in die Flucht, und fezten ihnen auf eine 
ya: Gireffe nach :- ber . Theil des Heers aber, wel. 
und Peloponnefterm beſtand, 


* ar die Abenienfer, und flfichtete Hin- 


64. Rap. Ariſteus wirft ſich in ponbaa. 
AMriſteus vom Nachſezzen wieder zurüf kam, 
daß der übrige Theil des Heers geſchlagen war : 

d er eine Zeitlang bei ſich an, wohin er ſich wenden 
‚.ub ob er nad Open , oder nach Pad 
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durchzukommen ſuchen ſolte. Der Schlus fiel endlich da⸗ 
hinaus, daß er feine Leute fo enge *) als moͤglich zufammen 
sieben, und durch einen fhnellen Zug Potidaͤa zu errei⸗ 
chen fuchen wolte. Da er denn feinen Weg unter vielen 
Beichwerden und Pfeilichüffen an dem fteinigten Rande 
bes Meers binnahm, fo daß er verfchiedene von feinem 
Heer einbüffete, die meiften aber doch glüflich dahin brach 
te. Die von Olynthus den Poridäern zugefchifte 
Huͤlfsvoͤſker (welche beide Derter in einer Entfernung von 
etwan fechzig Stadien einander. im Geficht liegen) waren 
bei gevachtem Treffen, als bie Fahnen (sum Angrif) aufs 
gefteft worden, ein wenig vorgerüft, um bie Poridder 
zu unferftügzen ; und bie macedonifchen Reuter hatten 
ſich ihnen gegenüber geftellet, um folches zu binden. Da 
aber der Sieg ſich fo fchleunig für die Athenienfer erflä« 
rete, und bie Fahnen wieder meggeriffen wurden: zogem 
fie fich wieber hinter die Mauren zucüf, und die Macedo⸗ 
nier 

») Or. idofe Euvoyasyavlı Tas ned’ Eavls as els Ads 
xXweioy deous Biœcœd Es Inv Tlchideuas. Die oben 
Davon gegebene Ueberſezzung ift ohne Zweifel die natürlichfte 
und leichtefte. Valla inzmwifchen ziehet die Worte ws eis‘ 
EAaixızoy Xmelov auf bag folgende, und gibt ed: Potidaeam 
ve in propinquiflmum oppidum ; und Acacius, fo -wie ibn 
Hudſon anführet: Quod proximum erat oppidum, welches 
zwar einen ganz bequemen Verſtand gemahret, aber eine ganz 
ungewöhnliche Bedeutung von ZAxxısov vorausſezzet. Wols 
te man aber eis nach Anleitung der koͤnigl. Fransöf: Handſchr. 
weglaſſen, und mit der dänifchen Xuweis an Stat Xweiov 
leſen; und dieſes legte nicht von der Stadt, ſondern von dem 
Flek Landes, welchen er auf feinem Zuge zuruͤk legen mufte, 
verfteben : fo würde as FAdxuısov Kweie , nemlich ov beiffen: 


als wobin er den kuͤrzeſten Meg batte ; ober, weldhes ibm 
am nächften lag. 
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—— — 

war alſo auf keinein von beiden Thei⸗ 

— — Siegesʒeichen Auf, und ga⸗ 

ern unter ſicherm Gele ihre Todten her⸗ 

Wären darituien bon Seiten ·der Potidder und 

$: wArhenienfer ſelbſt Hatten’ hundert und fühfzig Man 
een: Zeidherrn, Kallias, dabei eingebuͤſſet. 
— Die Athenienſer fpercen Potidaa ein, 

Br ege her mit einer Mauer, worin fie eine Beſazzung 
ee Seite nad) Pallene ʒu ) aber blieb unge- 
mel ſie ſich nicht fuͤr ſtark genug hielten, auf der 

— und Bafelbit,cine * 
re 7 — ærex Av. Pockiid ‚ der bei 

.. qui Pallonim s ſpectabat, nullo val- 

— an Stat daß er uigos: hätte ergangen ſollen: 
Zu; und er bat unter den Mauren 

ur Belagerung Damit meinet. 

Pan: nt al gleichen .trtbum 25 Tv 

ode — mein über: in wre Ball 
— —* — * 5 eſſe, wo⸗ 
4 uti be 
en den; da sch den Stellen grad mn 
ne Sat 
te an po ech den Ha 
— abgefchnitten und gang ward, — di die 


— vee "Heföttiinen. Nach geendigter Schlacht 

Bunde genoſſen gegen’ dreihiriibert Män- geblieben: 

ſperreten hierauf ſogleich Potidda von 

Erbenge eine Beſazzung zu laſſen, und auch zugleich nad) 

— * ergaͤnzet, hat dieſes 

— 28  Potidda Yerflauden, da Thucydides 

n a mmmnire poffe „ und. a». IlaAAıpm 

| 2 be ifü Die quer Dun Pi, Keane 
amtliche Bedeutung von emsolerxigew iR, 
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| A indem ihnen ‚hange war, „hie, Potibgger 

_ und ihre Dundsgenoffen mögten-fir, ‚ven fie folchergefkul 

getrennet wären, angreifen. ... Doch zu Athen erſuhr mar 
nicht ſo bald, daß nach Paliene pin noch feine Mauer,ge- 
zogen fery, „ale fie einige Zeit; darauf tauſend amd fechshun: 
dert Man von ‚ihren eigenen. Poͤlkern unter des Phor: 
mions, Aſopii Sohns, Anfuͤhrung dahin abgehen lieſſen. 

Als derſelbe zu Pallene angelangt, ruͤkkete er mit feinem 
Heer mit langſamen Zügen von Aphytis her gegen Po⸗ 
tiDaa-an ‚ und; verheerete, ſo weit er fam,ndas platte 

Aand. As füch fein Fein gegemiihnt im: Felde ſehen lies, 

fo brachte er die Mauer gegen Pallene zu State, daß 

alſo Potidag nunmehro von’ beiden Seiten ſcharf belagert 

Z u inbderhieg. —— der |. — 
te geſperret wart. 

6. Kap. Ariſteus gebet ı a¶balccriea und ABA: vers 

ſchiedene Vortbeile, 

Ariſteus, der mach dieſer Einfperrung nicht die ge⸗ 
ringſi⸗ Hofnung zur Errettung mehr por fi, ſahe, mo 
nicht wiber alles Vermuhten aus dem: Peloppounes oder 
ſonſt woher Huͤlfe kaͤme, rieht, man ſolte —55 — 

Man in dem Orte laſſen, unter weichen, er hch blei⸗ 
ben erbot: die uͤbrigen aber ſolten — — er in, 
de zur See davon zu kommen fuchen, damit auf: die Arc 

die Lebensmittel defto länger zureichen moͤgten. Als ſein 
Vorſchlag keinen Eingärig Fand ,, und er doch gerne ſo wol 
zur Erhaltung Diefes Orts Anftalt machen, als auch aus⸗ 
werts alles auf einem moͤglichſt guten: Fus erhalten wolte: 
ſo lief er, ohne von der Wache der Ardenienfer entbefe 
zu werben, in Eee, und begab fich nach Chalcidika, 
ein er unser andern. kriegeriſchen Verrichtungen durch ei: 

nen 





am bei Sermplis gelegten: Hinterhalt Diele von den Ein 
mehnern der ſelben erlegte/ anbei auch Boten nach bem Pe⸗ 
loronnes ſchikte, um von da aus einigen Vorſchub zu er⸗ 
heiten. XLIII. Phormion verheerete unterdeſſen, nach⸗ 
dem er Potidaͤa beſagter maſſen eingeſperret, das Ge⸗ 
bier der Chalcidenſer and Bottiaͤer, eroberte auch hin 
wm wieder einige Stäbte, 


66. Kap. Zunebmende Erbitterungen — den Atheni, 
enſern und Peloponneſiern. 


Diefes num war der erſte Verſtos zwiſchen den Athe⸗ 
nienſern und Peloponneſiern: indem bie Korinthier | 
es übel empfanden , daß die Athenienfer Potidaͤa als 
ühre Prlanzitade, unb die darin befindliche K orinthier 
und Peloponneſier, belagerten; die Athenienſer hinge⸗ 
gen den Peloponneſiet ern Schuld gaben, daß fie eine mit 
ihnen im Buͤnd nis ftehende und zinsbare Stadt von ihnen 
ebtrürnig gemacht, und mit den Potidaͤern in offenem 
Felde wider fie gefochten. JIudeſſen war der Krieg nod) 
nicht zum völligen Ausbruch gefommen, fondern man hats 
te ach von beiden Seiten Damit zurüf gehalten. Denn 
was bisher vorgegangen, das hatten bie Korinthier bios 

"ser fich betrieben. 
67. Rap Vrerfamlung der palop, Bukdagensfen zu Sparte. 
Anjerzo aber, de Potidda geſperret war, faffen fie 
miht länger. flille , weil fie theils von ibneh $enten darinnen 
hartem „ cheils aber aud) des Orts ſelbſt wegen in Sorgen 
kb. Sie beriefen demnach die Bundsgenofien ohne 
Ictend nach Lacedaͤmon, und zogen daſelbſt heftig wi. 
dr die Athenienſer We, ale welche den Frieden gebro⸗ 
den und gegen den Peloponnes offenbare Lngerechtig- 
bien verübet hätten. Die Aegineter getraueten fich zwar 
sicht , öfferıslich ihre — dahin zu ſchikken, = 
5 e 
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ſie ſich vor den: Athenienſern fürchteten: insgeheim Aber 
halfen fie den Krieg nicht wenig befoͤrdern, indem ſie ſich 
daruͤber beſchweteten, daß mar’ fie‘, den Verträgen ge- 
maͤs, nicht nach ihren eigenen Geſezzen leben lieffe:" "Die 
Sacedänonier luden alfo ihre: Bundesgenoſſen, und · wer 
ſich ſonſt uͤber Unrecht gegen die Athenienſer zu beſchweren 
hätte, zu einer ordentlichen Berfartkung ein, und beſchie⸗ 
den fie, ihre Sache vorzutragen. Da | denn ühter ändern, 
welche dahin gekommen waren und jeder. vor. ſich feine 
Klagen vorbrachte ,. infonderheit, die. Megarenfer, - auffer 
vielen andern Beſchwerden, fich. hauptfächlich. Darüber be⸗ 
klagten, daß ihnen wider ihre Vertraͤge die unter atheni⸗ 
enſiſcher Botmoͤſſigkeit ſtehende Häfen verſperret, und 
fie nicht zu den athenienſiſchen Verſamlungen gelaſſen 
wuͤrden. Die Korinthier, welche die übrigen erſt die 
Lacedaͤmonier erbittern laſſen, kgmen. zulezt, und, bike 
folgende Rede: _ 
68. Kap. Rede der korinthiſchen — daßiba, F wor 
rin fie 1) fich uͤber die Unempfindlichteit der hats 
dauaͤmonier befcbweren. 
. _XLIV. „ Wehrtefte, Lacedaͤmonier, das bebfiche 
„Verfahren, welches ihr in der Verwaltung öffentlicher 
» Angelegenheiten und eurem geſamten Betragen gegen an⸗ 
„, dere beobachten, macht, daß iht uns auch nicht leicht 
 Blauben zuftelfet,; wenn wir uns über andere zu beſchwe⸗ 
:„ren haben; und daher komt es, daß ihr bei allem noch 
ꝓſo vernünftigen eigenen Betragen ‚gar zu wenig Einficht 
„in die auswertigen Angelegenheiten beweiſet. In der 
3 That, ohnerachtet wir es mehrmals vorher gefagt; was 
„ung Die Athenienfer für Schaden zufügen würden: fo 
„ habt ihr euch doch nie durch unſere Vorſtellung jur einer 
„weitern Unterfuchung bewegen laſſen, fondern babe viel. 
„mehr 
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„mehr die, fo dergleichen Reden gefuͤhret, in Verdacht 
„aeogen, als ob fie ihre eigene Abfichten darunter ges 
„habt. Ihr Habt daher nicht etwan vorher, ehe noch 
„wirfüche Beleidigungen erfolge , fondern anjezzo erft, da 
„wir bereits in der Noht fteffen, gegenwärtige Bundsges 
„wiſen anhero geladen, unter welchen wir um fo viel eher 
„brechen muͤſſen, je wichtigere Befchwerden wir, theils 
„über der Arhenienfer offenbare Beleidigungen, theilg 
„über euer Faltfinniges Betragen gegen uns zu führen has 
„ben. Suchten fie Griechenland auf eine verftefte Art 
„tu beeinträchtigen: fo mögte man denken, ihr wuͤſtet eg 
„nit, und man muüfte euch erft davon belehren. Allein 
„mas braucht es hier viel Redens, ba ihr augenfcheinlich 
„fehet, daß einige bereits unters Yoch gebracht, andern 
„über, umd zwar hauptfächlic) unfern Bundsgenoſſen, ein 
„ähnliches Schikſal zugedacht At; und daß. fie ſchon feit 
„geraumer Zeit alle Zurüftungen gemacht, im Fal einmal 
„ber Krieg losgehen ſolte. Sonft würben fie uns Kor⸗ 
„ara nicht gemwaltthätiger Weiſe entriffen haben, noch 
„auch Potidaͤa belagern: von welchen beiden jenes ber 
„sdegenfte Ort von der Welt ift, etwas auf Thracien 
„von da aus zu unternehmen; bdiefes aber die Pelopon⸗ 
„üchter mit einer ftarfen. Flotte wide haben verfehen 
r 


2) Ibee Saumfeligkeit und deren nachtheilige 
69. Rap Solgen 


„Und an allem diefen ſeyd ihr allein Schuld, indem 
1% fie erft nad) dem perfifchen Kriege ihre Stadt 
‚„ und nachher auch die lange Mauer aufführen 

„lfm , und foichergeftale zeither beftändig, nicht nur de= 
„nen, fo fie wirklich unters Joch gebracht, fondern auch 
„nun⸗ 
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nunmehro fo gar euren eigenen Bundsgenoſſen ihre Frei⸗ 
heit geraubet. Denn nicht der, fo einen andern unters 
„Joch bringe , fonbern diejenigen, die es hintertreiben 
„fönten, fi aber nicht. darum befümmern „ ſind als die 
„wahren Urheber davon anzufehen , und wenn fie auch 
„taufendmal mit dem verdienftoollen Namen der Befrei— 
„er von Griechenland prangen. XLV, Wie viele Mü- 
„be bat es nicht gefoitet, bis wir jezzo einmal zufammen 
„> gefommen find, und doch thun wir noch nicht, als ob die 
3; Sadıen klar wären. Gleichwol foltet ihr von Rechts⸗ 
4, wegen nicht erft lange unterſuchen, ob wir beeinträchtiget 
„wuͤrden, fondern wie wir ung am beften in Bertheidi- 
„gungsftand dagegen ſezzen koͤnten. Der angreifende 
3, Theil hat ſchon lange feine Maasregeln genommen, und 
„gehet ung fehon wirklich, ohne ſich lange zu befinnen, zu 
„teibe, ehe wir noch zu einem Entſchlus kommen. Wir 
j„miffen ja, wie es bie Athenienſer anfangen, daß fie 
andern Mächten immer eins nad) bem andern abzwak- 
ken. So lange eure Unempfindlichkele fie in den. Ges 
„danken erhält, daß niemand ihre Streiche bemerkt, ſo 
j, fange find fie noch nicht fo gar dreift: allein wenn fie er= 
‚fahren werden, daß ihr es wiſſet, und euch nicht darum 
„bekuͤmmert, ſo werden fie mit ganzer Macht darüber aus 
„ſeyn. Ihr Eacedamonier ſeyd inder That die einzigen 
„ Öriechen, bie einem nicht mit gewafneter Hand, fon- 
„bern mit langem Drohen helfen. hr allein handelt nach 
; "dem fonderbaren Grumdfaz , die Macht eurer ‚Feinde 
„nicht in ihrem erften Anwachs, fondern nach) gedoppelter 
j, Berftärfung derjelben übern Haufen zu werfen. Man 
5, dat immer gefagt, ihr mwäret Leute, die gegen alles in 
„ſicherer Berfaffung feyn: allein in diefem Stüf habt ihr 


„ei⸗ 


es —— 
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sg begeguen: und jegzo fend ihr um die Arhenienfer, 

Fb mddie wie jene mo eefernt, findern euch: gen 
„mabe fund , eben fo unbefümmert.. An ftat ihnen ſelbſt 
mstibe zugeben, wollet ihr es lieber drauf — 
— * bis ihr euch gegen ihren Angrif wehren müffer, ünd 

ale allen den Gtüfsfällen bios ftellen., die 

Eh Ace Fal, da ihr es mic einem weit mächtie 
zürn Beide aufzunehmen habt, betreffen Fönnen. Und 
be ſe ihr, daß ſelbſt die Perfer ſich ihr meiſtes 
* durch eigene Schuld zugezogen; ja, daß mie 
* bie Athenienſer manche Vorkheile erhalten, 
I vie mehe ihrem eigenen Verſehen, als einiger von 
ꝓerch erhaltenen Huͤlfe zu ——— haben. Denn uͤber 
Hi Hefnung auf euren Beiftand ift ſchon mehr als einer, : 
En gutem Vertrauen fich in wehrhaften Stand zu 
verabſaumet, zu Grunde gegangen. Niemand 

eur , daß, was wir hier fügen, aus feinbfeliger 
Meinung perrühee. Mein, es find bios gerechte Befthrder. 
„den umt Vorwuͤrfe, dergleichen gegen einen Freund/ der 
Ri verfichet, ſtat finden, wenn man einen Feind, 
* offenbare Ungerechtigfeiten zaſugt, foren 


Bay. Com ee en — 


AUnd denn ſolten wir ja denken, daß wir, ſo gie 
sels ingenb jean, uns: (hen bie geehels vehnnm dug 
pin, einem fein Unrecht vorzubalten; zumal ba die = 

» den, 
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„hen, worauf es bier ankomt, von ber gröffeften Wich⸗ 
Jagteit ſind, und ihr, allem Anfehen nad), nicht die ges 
„ringſte Empfindung davon habt, nod) jemals in Ermwes 
„gung gezogen, mit was für einem Feinde ihr an den Athe⸗ 
„nienſern zu thun haben werdet, und mie gros in 
„allen Abfichten der Unterfchied zwiſchen euch und ihnen 
„ſey. XLVL Sie find Leute, die beftändig neue Anfchläge 
„im Kopfe haben, die eben fo hurtig in Erfindung dienfamer 
„Maasregeln, als ſchnel in der wirklichen Ausführung 
„ihrer Enefchlieffungen find:. ihr hingegen (feyd gern zus 
„frieden), wenn ihr das, was ihr habt, behalte, ohne 
„auf neue Maasregeln zu denken; und mas bie wirkliche 
3 Ausführung betrift,, fo beforgt ihr nicht einmal das uns 
umgaͤnglich nohtwendige. Tyene find über ihre Kräfte 
„zu Fühnen Unternehmungen aufgelegt ; bei der Ausfüh- 
„rung gebet ihre Anftrengung noch über ihre anfängliche 
„Entſchlieſſungen, und fie behalten aud) im Ungluͤk noch 
„immer.gute Hofnung: euer Charakter hingegen ift, Din- 
„ge zu unternehmen, die an eure Macht nicht reichen, 
„bei euren noch fo fichern Enefchlieffungen doch noch im⸗ 
9, mer mistrauifch zu feyn, und wo ihr einmal in misliche 
„Umſtaͤnde gerahten, zu glauben, ihr wuͤrdet aus folchen 
g; nie wieder errettet werden. Ihr fend Zauderer, ımb 
„habt es mit. dem. hurtigften Feinde zu thun; ihr ſeyd 
„nicht aus eurer Stadt zu bringen, und habt es mit Leu⸗ 
„ten zu thun, Die nirgends lieber find, als auf fremdem 

„Boden. Denn fie glauben durch ihre Entfernung Er. 
w — zu machen: ihr hingegen beſorgt, durch einen 
„verſuchten Angrif anderer ſelbſt das, was ihr in Haͤn⸗ 
— ‚im — — fe einen Bortheil iiber 

„ihre 
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„ÄeeiSeinde., ſo verfolgen ſie denſelben ſo weit als mög. 
„lich: werben fie Dingegen überrsunden ‚fo: laffen ſie ſich 
„dadurch wenig oder gac- wicht yarık feyjem. ns Ihren Leiben 
„mac haften, fie: ſich im gerinften nicht an ihre Vaterſtadt 
„gebuben:s in: ihren Befinnungen hingegen: beiveifen fie, 
sdieiläzffte Anhänglichkeit daran, wenn es darauf ankomt,, 
a Boreheilverfelben zu unternehmen; fo daß 
ee; worauf ſie einmal einen Anfchlag gemacht, oh⸗ 
* an ren, fuͤr einen Abgang an ihrem Eis. 

aeg. halten ; ‚basjenige aber, fo ſie mit Gewalt ver. 
Waſſe erobern, als eine Kleinigkeit ‚gegen basjenige an.. 
„hm mas. fie bei weitern Unternehmungen noch -zu 
„heilen haben *). Mistingt-ifnen einmal ein Verfuch , 
„RO erjegge fie ihren Schaden durd) die feſte Hofnung auf 
„eimanbermeitiges Glüf;; Denn fie find das einzige Volk 
‚uber Zelt, bei Denen Hofnung und Befiz foicher Din- 
sur mufmelche fie. ihre Gedanken: richten, faſt einerlei- 
ib; farhumtig greifen fie Dasjenige ah; was fie einmal 




































„bähleffen Haben. Hierauf gehen unaufhoͤrlich alle ihre. 
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) Sehr 
| i ſich bebeutet: fo wuͤr⸗ 
E85: je Bin Kicht unvegelmäfftgeg Fan: 
sweck&eerlbs alöbenn nach einer’boch fehon gemöhn- 
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„Bemuͤhungen, mit Uebernehmung der geöften Beſchwer⸗ 
„den und Gefahren. Aus dem Genus ihrer erworbenen 
„Vortheile machen fie wenig ‚weil fie immer auf neue 
„„Exobeningen ausgehen. Sobbſt pre Sefttäge glauben fie 
nicht beſſer begehen zu koͤnnenn/ "Als wenn fie das bereich» 
‚ „ten, was: bie Umſtaͤnde erfördern, und eine unthätige 

„Ruhe halten fie nicht weniger fuͤr ein Ungmif;, als Die 
„ mühfeligften Avbeiten. XLVISo daß, wenn fi jemand 
„kurz fo beſchreiben wolte, Daß fie dazu geboßren waͤren, 
„weder ſelbſt ruhig zu ſeyn / noch andere in Ruhe zu laſ⸗ 
ud diefe Vorſtellung ihre völlige Richtigkeit haben würde. 

7b Kap: 4)' Stege, — — Arieges 


| Dieſes iſ, ihr Lacedaͤmonier, das Bild der Na⸗ 
‚stiom, mir weicher übe es ji hun aber und: geichuof 
y zaubert ihr. noch, und koͤnnet Tuch nicht einbilden, daß 
„man einer, dauerhaften Ruhe genieften koͤnne, wenn man 
„bei aller: Beobachtung; der Gerechtigkeit in feinem Vor⸗ 
„unehmen doch zeigen wolle, Daß man bei zugermihteten Bez . 
„Feibigungen nicht ftille zu figzen gedenfe. Ihr bilder euch 
„eine Gerechtigkeit, bei der ihr nicht allein feinem andern 
n nahe treten, ſondern auch in Vertheibigung eures Ein 
„genthums gegen wirkliche · Beeintraͤchtigungen euch gar 
„feiner Gefahr blos ſtellen wollet. Allein dieſes wuͤrdet 
„ihr ſchwerlich erhalten einen, wenn ihr auch eine. Stadt 
Nachbarin haͤttet, die euch ähnlich waͤrer ſo aber 
wie ſchon gemeldet, eure Are zu denken und zu han⸗ 
m, in Vergleichung gegen jEHe, ganz von det alten 
He. Und doch behalten hier, fo mie in den, Rn. 
seen ,_ die.aguen, Zufögge allemal, Dan Pafis, +» ‚Es if 
„wahr, für einen Staat, der in tiefer Kuhe für ſich — 
vſind 
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„ed die wenigften Aenberungen in deſſelben Berfaffung 
„die beiten. Allein mo man genöbtiget ift, ſich in ein 
„ Hasen Dinge einzulaffen, da mus man aud) nohtwendig 
„imer viel neue Einrichtungen machen. Daher bat 
"uud die athenienfi ſche Staatsverfaffung durch ihre hätt 
* Haͤndel ein viel neueres Anſehen bekommen, als 
Die eurige. lLaſſet alfo doch nunmehro einmal euer Zau⸗ 
dern ein Ende haben, und fucht für jezzo euren Freun⸗ 
"den, und fonderlich den Potidäatern, eurem Verſpre⸗ 
> den gemäs, durch einen fchleunigen Einfal in Attika 
”, fuft zu machen, damit ihr nicht eure Freunde und Ges 
> hiitsvermanbte ihren ärgften Feinden preis gebet, uns 
2" übrige aber muhtlos machet und foldhergeftalt nöhtiget, 
uns nach andern Bündniffen umzufehen, Weber gegen 
"die über Die Eidſchwuͤre wachenden Götter, noch Die Mens 
„hen, denen es zu Ohren kaͤme, mwürben ung ſolches zu 
„einem Verbrechen auslegen fönnen. Denn nicht diejenis 
"gem, weiche ſich, meil fie verlaffen werden, zu andern 
„menden, fondern bie, fo denen nicht helfen, mit welchen 
he ſich eiblich verbunden „ſind als Bundbrüchige 
„aniehen. Indeſſen find wir, bafern ihr mur eis 
„migm Eifer bezeigen wollet, gang geneigt, bei euch 
„yw bieiben. XLVIII. In diefem Sal würden mir nicht 
Handeln, wenn mir eine Aenderung treffen 
— und auc) nicyt leicht andere antreffen, mit denen 
„mir fo gut zurecht kommen fönten. Hiernach nehmet 
„eure Entſchlie ſſungen als vernünftige Leute, und ſucht es 
„Azu machen , Daß der Peloponnes unter eurer Regie— 
„rung möcht in ſchlechtere Umſtaͤnde gerahte, als ihr den 
„kiben von euren Borfahren befommen *). “ a. 
72, 


Be. M IlsAorörnen un Nico Hfmyeiddeu , 7 ei war 
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72. Rap. Rededer arhenienfifchen Borfchafter zu Lacedaͤmon, 


worin fie 
So lautete die Nede der Korinthier. Nun waren 
eben auch anderer Verrichtungen halber bereits vorher Ge⸗ 
fandten von Athen zu Lacedaͤmon gemefen. Als diefe ver⸗ 
nommen hatten, was geredet worden: fo hielten fie es für 


rahtſam, bei den Kacedämoniern Gehör zu verlangen *), 
nicht 


Moss Univ margtderew. Dionyfins von Yalikarn. E. 135. 
! (Mech. Ausg 5 iſt bier ungemein finreich, er wil, daß die er⸗ 
ften Worte fo viel heiſſen, als: un EAurroy mgocyEi E£o 
iv DleAorrövnoov Hyantvas wuris, Ober, wie er es weis 
ter erfläret: QuAarrew duräs TO kim neis Tas 
 Efw moness ,„ welches einigen Schein haben würde, wenn 
extnyeDe⸗ nicht feiner gewöhnlichen Bedeutung nach ein 
blos ſynonymiſcher Ausdruk von yes wäre, auch vom 
Thucydides felbft K. 76. i. A. und B.3. R. 93.0. €. deutlich 
genug fo gebraucht würde ; umd bie Korinthier in ihrer gan⸗ 
en Rede nicht mehr auf die dem Wohlſtande ihrer und 
Bänder als ihrem Rubm — Gefahr gedrungen haͤtten. 
So aber ift Accra ZEmyerdeus nach einer dem Thucydides 
gemöhnlichen fruchtbaren Kürze nichts anders, ald EAuirra 
 eroisiiocn Binyapivas. " 


m) Im Griechiſchen, wo ed beifl: rav dt Adıyalavs Eruxe 


b meeaßeie mecregov &ı Ti Naned. ee) aA Tag- 
Eros nal as Hadevro Tüv Acyav, Elogev durois magi- 
wnri® eis es Auzedeupovies eivou iſt die mie den Wors 
ten rav I A9malov angefangene Wortfügung unftreitig 
abaebrochen und mangelhaft geblieben. Hr. Abteſch, der 
folches nicht gern zugeben wil, bat in bie auf folgende Art 
von ihm verfuchte Auflöfung rav de AI. n mreeaßeia* 
druxe 'yae mecrsgov Ev rl Au. mogban' ws Haovro 
Tüv Acyav, zdoge nal avrois &c. zwar alle Worte des 
Thucydides hineingebracht: allein gewis in einer andern * 

—2* — er - Bells 
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sicht in der Abficht, ſich gegen Die Klagen, welche die Staͤd⸗ 
te gegen fie geführet, im geringften zu vechtfertigen, fon 
dern mır ihnen im Anfehung der ganzen Sache zu verfte- 
den zugeben, daß fie ſich in ihren Entſchlieſſumgen nicht 
übereien, fondern die Sache erft veiflich überlegen mögten. 
Zugleich. wolten fie ihnen einen groffen Begrif von 
der Macht ihres gemeinen Wefens machen , ben bejahr- 
ten Bürgern durch Erinnerung an Dinge, die fie bes 
reits muften , und den jüngern durch Erzählung deſſen, 
was ihnen noch, unbefant war, in ber Meinung, fie wuͤr⸗ 
den fih durch dergleichen Borftellungen bewegen laffen, 
die Ruhe dem Kriege vorzuziehen. Sie gingen alfo zu den 
Locevämoniern , und ur daß fie gleichfals wol zu 

| 2 | ih⸗ 


beurung und deren Verhaͤltnis als e8 Thuc. im Sin gehabt, 
mwobın nn. das xe gehoͤret welches Thuc. augen⸗ 
— — Fortſenung der mit eruxe angefangenen Ein⸗ 
‚ die er erft mit dem Ende der Periode 
— g des angefangenen Hauptgedan⸗ 
* gi alfo a —— Be 
— wie ſie der Geſchichtſchreiber wahr⸗ 
—— —* opfe gebabt, ebe man fie uͤberſezzen fan. Und 
da müffe man zu dem Ende etwa bei razeäce die Parenthefe 
Kötucilen , und mit einer Art von Analepfe fortfahren, rav 
u > Adnvasuv ci i mezoldeıs ws hegovro &c. wo man nicht 
lieber die Parenthefe big gegen das Ende dei Kap. an bie 
Borte meooeAdowres & rois Aunsdeupovloss nebmen wil; 
in welchen Fal der erft angefangene Bedanfe würde fort 
fit werden, nur mit geänderter Wort ne Und derglei- 
ben findet man zuweilen bei — — ha 
Cicero druͤkt ſich B. 2. der Tu D aus: 
Erenim fi oratıones, Quas nos un Ems a vo- 
kcbamus (popularis eft enini illa facultas, et effectus eloquen- 
taae eft audientium approbatio). ſed A repersebantwr nonnulli , 
gui nibil laudarent , nifi quod fe imitari pofle confiderent cet, 
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ihrem Volk reden mögten, wenn nichts im Wege ſtuͤnde 
Diefe liefen auch das Volk zufammenn berufen, und de 
bielten die Athenienfer folgenden Bortrag : 
„3. Kap. 1) Ihre vormaligen Derdienfte um Griechenland in 
dem perfifchen Briege mit dem Darius 
„Es ift mit unferer Gefandfchaft gar nicht darauf ab: 
„gefehen, daß mir euren ‘Bundesgenoffen das Widerfpiel 
„Halten follen: wir werden blos dasjenige auszurichten füs 
„hen, weshalb unfere Stadt uns abgefchiffet hat. Da 
„mir aber gleichwol gefehen, daß man nicht geringe Klagen 
„über ung führer, fo find wir bier erfchienen, nicht in der 
„Abſicht, den von den Städten uns aufgebürdeten Be— 
„ſchuldigungen zu miderfprechen (denn es fey fern, daß wir 
„oder aud) jene vor euch als Richtern reden folten) fondern 
„blos zu verhuͤten, daß ihr in fo wichtigen Angelegenheiten 
den Bundesgenoſſen nicht fogar leicht Glauben beimefen 
„und irgend einen nachtheiligen Entfchlus faffen möger. 
„zugleich wollen wir in Anfehung der ganzen Sache, fo 
„fern fie ung betrift, euch zeigen, fo wol, daß mir bas- 
-,,jenige, was wir beſizzen, mit gutem Fug haben, als daß 
„unſer gemeines Weſen in der That einige Achtung ver⸗ 
„diene. XLIX. Wir wollen bier feiner ijralten Dinge 
„erwähnen, wobei wir uns nur auf anderer Erzählung 
„und nicht auf den Augenfchein unferer Zuhörer beruf 
„eönnen. Won den perfifchen Händen und den dam 
„verfnüpften euch bewuſten Dingen müffen wir nohtwendi 
„etwas fagen, foverdrieslich es euch auch anzuhören feyt 
„bürfte, weil wir fie fo oft an den Man bringen müffen 
„Da mir mit biefen zu thun hatten, fam es auf wah 
„re Vortheile an, für welche wir fochten, und v 
‚ „welchen ihr das wefentliche zum heil mit genoffen, m 
ro . „ab 
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„aber boch wenigftens bes Ruhms, wenn anders an bem- 
„felben etwas gelegen ift, nicht ganz verluſtig gegangen. 
„Bir erwähnen diefer Dinge im geringften nicht, ung da⸗ 
„buch in einiger Abficht zu rechtfertigen, fonbern viel« 
„mehr euch daran einen offenbaren "Beweis zu geben, mit was 
„für emem Staat ihr es im Fal eines getroffenen ungleichen 
„Entkhluffes aufzunehmen haben werdet. Um alfo zur Sa⸗ 
‚che zu fommen , fo find wir in den marathonifchen Fel- 
„bern allein gr die Perfer vor den Ris getreten. Und 
> oeil mir uns bei ihrem nachmaligen Einfal nicht im 
Stande befanden, Ihnen zu ande die Spizze zu bieten: 
„io begaben wir uns mit allem, was nur Waffen tragen 
„eonte, zu Schiffe, und lieferten ihnen bei Salamis das 
Seetreſſen, welches fte auffer Stand fezte, mit der Flotte 
„von einer Stabt zur andern zu fegeln, und den ganzen 
„Peloponnes zu verheeren, da fonft gedachte Städte 
„mich im Stande gemwefen feyn würden, fid) einander ge⸗ 
„gen eine fo zahlreiche Flotte beisufpririgen. 
74. Kap. Und 2)dem Xerges berausftreichen. 
„Die Perſer felbft haben dieſes am deutlichften bes 
„auge. Denn nad) diefer zur See erlittenen Niederlage 
„nahmen fie zum Beweiſe, daß fie nicht mehr fo mächtig 
„u kon alaubten, mit bem gröften Theile bes Heers 
„lemig ihren Abzug. Don biefer wichtigen Beränbes 
„fung, woraus offenbar erhellet, daf bie ganze Wohlfart 
„der Griechen auf der Seemacht beruhete, fommen brei 
„Stükke auf unfere Rechnung, die zu dem glüflichen Erfolg 
„das meifte beigetragen: nemlich eine ftarfe. Anzahl von 
Schiffen, ein Felbherr von ausnehmender Klugheit 
„ud die unmweigerlichfte Dienftgefliffenheit. Zu der Flotte, 
„eeche ſich auf vierhundert Segel belief, haben wir bei: 
53 „nahe 
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„nahe zwei Theile geliefert *). Zum Oberbefehlshaber 
„derfelben haben wir ven Themiftofles hergegeben, wel⸗ 
Icher das Seetreffen in der Meerenge hauptſaͤchlich veran- 
„laffete,, fo Den Staat augenfcheinlich gerettet; wie ihr ihm 
„denn felbft, ohnerachtet er ein Fremder mar , deswegen vor 
„zallen andern, die nach Cacedamon gekommen, vorzügliche 
„Ehrenbegeugungen erwieſen. L. Und unfern gefliffentlichen 
: „Eifer endlich haben wir mit der gröfleften Kuͤhnheit und 
„Entſchloſſenheit darin bewieſen, daß wir zu einer Zeit, ba 

„wir 


*) Aus dieſer Bezeichnung wurde man nicht leicht Flug werben, 
da der Befchichtfchreiber vergeffen, die Anzahl der Theile, 
worin er bie ganze Flotte getbeilet, und wovon er dem 

nienſern bier zwei beileget,, anzugeben; wenn man nicht aus 

des Aerodotus Nachricht B. 8. K. 44- daß bie Atbenienfer 
Bundert und achtzig Schiffe dazu hergegeben ſchlieſſen Eönte, 
daß bier duo moieoy fo viel als Amıov oder die Hälfte ſeyn 

..folte. Aug Porti und Vallaͤ Ueberſezzung: Naues quidem ad 

uadringentas, paulo pauciores duabus Z04sw# claflıs partibus; 
Übeinet es, daß fie den Thucydides fo verflanden, ald ob er 
den Atbenienfern vier bundert Schiffe beilene, welche zwei 
Theile von der ganzen Flotte ausgemacht. Allein fo wol aus 
Herodoti Bericht, als dem Gebrauch des Artikeld beim Thu⸗ 
. eydides:vaus mer ve Es TA'Z Terennooies, erhellet ed uns 
—— genug, daß es bier nicht die Bedeutung hat, die Gröffe 
r beinefügten Zabl zu beflimmen, wie das teutfche an die 
pierbundert Schiffe; fondern nur die Beſtimmung gen 
gen, wozu die Aebenienfer ihren Beitrag getban. Waſſe, 
die Anmerkung hierbei macht: Numerus totius claffıs wagte 
Tao mevlnnovrcegav, erant, inquit Herodotus, — R 
na) EBdopnnovle no4 mie, ohne dag man begreifen Ban, 
“wie er damit ben Thucydides erlautern wollen, bat die 
Schlacht bei Artemifiam, wovon die angeführte Stelle Hes 
rodoti B. 8. K. ı. bandelt, mit der bei Salamis vermech- 
ſelt, in welcher'nach eben deffelben Bericht, B. 8. K. 48. die 
griechiſche Flotte aus drei hundert und acht und fiebenzig 
Schiffen beftanden, die von funfjig Rudern ungerechnet. 
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Je gi Lande uns nicht des geringſten Beiſtandes zu ge⸗ 
mw hatten, indem bie übrigen bis auf ung bereits be: 
en waren, da wir unfere Hauptſtadt verlaffen und 
# Eigenthum zu Grunde gehen laffen muͤſſen, wir 
Er bas gemeine Beite der übrigen Bundes» 
nicht aufgegeben; noch ung zerſtreuet, und ung 
en folchergeftalt unbrauchbar gemacht, fonbern ‚ung zu 
begeben, und auf die Art unfer Heil verfucht, 
— tmpfindlich darüber zu werden, daß ihr uns vorher 
— zü Hülfe gekommen maret ; und mir Fönnen mit 
| behaupten , daß wir euch nicht minder zum Vor⸗ 
| haben, als ihr uns. Denn was euch be. 
und die Ymftände, worin ihr zu dem damaligen 
je euren Beitrag thatet, fo waren eure Städte bes 
„ie woltet fie auch noch gern in Zufunft bewoh⸗ 
nz; ihr waret alfo mehr eurenthalben ſelbſt und. nicht uns 
Degen beforgt : und fo lange wir noch ungefränft waren, 
eich nicht blikken. Wir hingegen gingen dem 
haus einer Stadt entgegen, mit. der es bereits aus 
t re uns für einen Reſt, für welchen nur 
eine ſchwache übrig mar; retteten aber fol 
at fo wol euch zum Theil, als uns ſelbſt. Hätten 
anfänglich, die Verheerung unfers Gebiets zu 
tö, FO wie andere, ben Perſern ergeben; ober 
nachher nicht das Her; gefaſſet, uns als verlorne 
— See zu wagen, und gedacht, es waͤre ſo 
‚aus: fo haͤttet ihr, des Mangels an hinlänglie 
wegen, an feine Seeſchlacht benfen bürfen; 



































83 Geſchichte des Thucydides, erfied Buch, 


tmäffige dee Öberbees 
Ki —* ** Griechenland m 


„Und fo verdienten wir doch wol, —— ih, ihr Las 
„eebamonier, unfers damals begeugten Eifers und 
„„rechtfchaffenen Gefinnungen *) wegen, daß uns bie 
„Griechen wegen der Herfchaft, die wir befizzen **), 
„mit etwas minder neidifchen Mugen anſaͤhen. Zumal da 
„wir eben diefe Herfchaft nicht gemaltthätiger Weife an 
„ung geriffen, fondern auf eure eigene Weigerung, bei 
„dem, was die Barbaren übrig gelaffen, auszuhalten, 
„und Durch den freimilligen Beitrit der Bundesgenoffen zu 
„unferer Parthei, und die auf ihr Bitten übernommene 
„Anführung erhalten. LI. Daß wir fie aber gleich von An⸗ 
„fang an auf den Gipfel gebracht haben, ben fie jezzo etz 
„reicher, dazu find wir durch die Matur der Sache felbft 
„genöhtiget worden, indem folches hauptfächlich unfere ei⸗ 
„gene Sicherheit, fodenn aber auch unfere Ehre, und end⸗ 
„lich unfer Nuzzen erforderte. Allem Anfehen nach wäre 
„es gefährlich für uns gemefen, wenn wir bei folchen Um⸗ 
„ftänden, da ung fehr viele mit feindlichen Augen anfahen, 

„einige 


xy yvauns Euvereos. Mo ich nicht ſehr irre: fo iſt das 

Er eine blofle Erklärung ber erſtern und aus dem Scho⸗ 
liaften in den Text gefommen ; indem man bei den Worten 
deffelben: — D yvauıns Zuveoews HyEv TreomseesEws; an ſtat 
nach Ychuns das Zeichen des Gloflati zu ſezzen, ſolches nach 
Euveoews geſezzet, und darüber beide Worte nachher in ben 
Teyt gebracht. yvauns Euverews hätte er nimmermehr durch 
mresugecems erklären Eöunen, mol aber Eonte er Yraumns 
durch nuvecews ober TreomuEETewnS —. indem es wirk⸗ 
lich beider Bedeutungen fähig iſt. Hiezu komt, daß, men 
Thucydides beides hatte mit einander Derbinben wolle, e6 
gewis Tis Yvouns TE Zuvel& würde acfagt haben. 

* Siehe die Anmerkung S. 9a. in der Mitte. 
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ige auch ſchon wirklich abgefallen, doch aber wieder bes 
geungen waren, und ihr ſelbſt nicht mehr fo gut mit uns 
„Hubet ‚- fonben Verdacht und Zwiefpalt fich zwifchen 
„ansänfferte, uns mit minberer Anftrengung durchzuare 
ten gefucht hätten. Alles würde in folhem Fal von 
„usübgefallen, und zu eud) übergegangen feyn. Daß 
sin aber bei fo gefährlichen Limftänden feine Vortheile 
„bitmibgihift beforge, folches darf man niemanden vera 


76. Kap. Und 22 die Nobtwendigkeit, — durch barte 
Mittel Dabei 3u behaupten, darthun. 

„Nr Lacedämonier fezzet ja bei eurer Anführung 
„äber die peloponneftfchen Maͤchte die Sachen dafelbft 
— einen folchen Fus, wie es euren Vortheilen am ges 
— —— it. Haͤctet ihr mın Damals eud) beitändig bei 
„de Oberanführung behauptet, jo daß ihr endlich ben 
„Dumbesgenofien unleidlich gervorben wäret, wie es ung 
„Mangen: fo willen wir gemis, ihr würdet ihnen nicht 
„ötuhgee feheoer gefallen fern, und euch eben fo mol ger 
„altiger gefehen haben, entweder eure Serfchaft mit 
„Rachbruf zu behaupten, oder felbft Gefahr zu laufen, 
enfo wenig alfo barf es jemand in Anfehung unferer 
‚ ober als ein unter Menfchen unerhörtes Ver⸗ 
in angefehen werben, mern wir Die uns angetragene 

angenommen, und uns burch bie mwichtigften 
gevon der Welt, die Ehre, die Furcht und ben 
zu tebpafter Behauptung derſelben betvegen laſ⸗ 

Wir find ja auch nicht die erften , die dergleichen 
wufangen;; fo iſt es von je her nicht anders geweſen, als 
„aß der ſchwaͤchere von dem mädhtigern ſich mus Gefejze 
„erfchreiben laſſen. u maren wir unferm Bes 


„duͤn⸗ 
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„duͤnken nach volfommen für vol anzufehen: ja ihr ſelbſt 
„feyd bisher eben der Meinung geweſen. Mur jezzo, da 
„euer Vorteil in Rechnung komt, führet ihr die Sprache 
„der Billigfeit; eine Sache, die noch nie fo viel über je= 
„mand vermogt, daß er ſich dadurch in Fällen, wo ihn 
„feine Mache in Stand gefezzet Eroberungen zu machen, 
„von der Ermeiterung feiner Macht hätte abbringen laſſen 
„ſollen. Wer fi) nun bei der Befolgung diefer den Men- 
„ſchen fo natürlihen Meigung über andere zu berfchen, 
„doch noch genauer an die Gerechtigkeit bindet, als.es ihm 
ſeine überlegene Macht verftatten wuͤrde, der verdienet in der 
3, That alles Lob. UI. Solten nur andere an unfere Stelle 
„treten: fo würde ſich, denke ich, ſchon zeigen, ob wir ges 
„mäffigten Grumdfäzzen folgen. Gleichwol hat uns unfer 
„guͤtiges Betragen zur böchften Ungebühr jederzeit mehr 
„uͤble Nachrede als ob zugezogen. | 
ven Gli us 
— — 
„Wenn uns bei den rechtlichen Eroͤrterungen der Ge⸗ 
„rechtſame unſerer Verträge *) mit den Bundesgenoſſen 


„hzu 


©) Br. EAnsosuevo Ev reis Euußoruius mes Tös Eun- 
POAXES dineus. Sch habe alfo sunßoAuius objectiv vers 

“ fanden, daß der Gegenſtand der Rechtsbhaͤndel dadurch aus⸗ 
gebruffer werde. Man Eönte es aber auch formalirer verſtehen, 
Daß vufdoAdäcsı dixc⸗ Proceſſe waͤren, die vor einer von 
den ſtreitenden Theilen gemeinſchaftlich ernanten Commiſſion 
gefuͤhret werden, von aumßoAz ein gemeinſchaftlicher Betz 
"trag. Porti Ueberſezzung, bee EArracvnevo gibt: quamuis 
de iure, noftro decedamus, iff weder der gefamten übrigen 
Vorſtellung dee Aebenienfer von ihrem Verfahren, noch der 
Bedeutung des Worts felbft gemas, fo für fich allein me ein 

‚ freimilliges Nachgeben bezeichnet, EAurc&des iſt eben - 
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„nahe gefcheben, und wir deshalb die Sache unter ung 
„sit nach gemeinem Recht entſcheiden laffen: fo heiſſet es, 
„oe fun zanffüchtige Leute. Und niemand denket baran, wie 
⸗E dech zugebe, daß man an andern Orten, wo diejenigen, 
cche die Serfchaft in Händen haben und gegen ihre Line 
„jerisiien bei weitem nicht fo viel Mäffigung gebrauchen, 
„als wir, gleichrool dergleichen Vorwuͤrfe nicht höret. 
„Diefes ift die Urſach *): wem es frei ftehet, Gewalt zu 
„‚sebrauchen , der bekuͤmmert fic) viel um gerichtliche Zaͤn⸗ 
„tereim. Allein dieſe guten teute find es fo gewohnt, auf 
„leihen Zus mit uns umzugehen, daß, fo bald es ihrer 
„Memung nad) gegen die Gebühr nicht alles nad) ih. 
„rem Sinne gebet , ober fie unferer oberherfchaftlichen Ger 
„mal im geringften nachgeben muͤſſen, fie es uns nicht 
„Denf wiſſen, daß ihnen nicht ein mehrers entzogen wor⸗ 
„den, fondern über ben etwan erlitenen Abbruch **) ſich 

„wirk⸗ 


in andermweitigen Streitigkeiten, was nrraden bei kriege⸗ 
rıkben Anariffen ift; wiewol auch beide oft mit einander ver> 
wepfelt werden. Wie fo Thucydides felbft unten 8. 115. 
Darssunc TO AOAEuW brauchet. 


*) Ee habe ich das griechiſche yag ausjubrüffen geglaubt : 
2 yore cis av Eli. Es iſt das ‘yore declara- 
tsum, wie man es zu nennen pflege, und durch das lateinis 
fir falicer — wird ‚ohne daß man mit Hrn. Abreſch 
um hy dmerncs —2 yore ergänzen dürfe, welches 
——— — enthymematiſchen Gedanken gänzlich ver⸗ 
sichten wirrde 

&r.£ TE — u Segiononev 6 Ken EXETI, AA» 
Märs des, —— Deescw, n ıc. Dieſer uns 
regelinäffigen WBortfügung in den legten Worten ucht der 
Saeoliaſt durch Erganzung des Urree vor TE Evdess abzu⸗ 
helfen. Diefes iſt wenigſtens natuͤrlicher, als die vom —5* 
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„wirklich ungeberbiger anftellen, als wenn wir mit Hint. 
„anfezzung aller Gerechtſame gleich mit offenbarer Gewalt 
ten. Inzwiſchen werden fie in jenem Fal felbft nicht 
„in Abrede feyn, daß ber ſchwaͤchere dem ftärferen nach⸗ 
„geben müffe, Allein es ſcheinet, es fen einem empfindli= 


„her, 


Abreſch verſuchte Verbindung dieſer Worte mit GELITHOUEVOL, 
- welche auf der unrichtigen Deutung von Evdees, ald wenn 
es paullulum heiffen fönte, beruhet, da es blog mangelbaft, 
* anvolftändig bedeutet. Allein ich glaube überhaupt beim 
cThucydides bemerkt zu haben, daß er in Redensarten, bieges 
wiffe Gemübtsneigungen, oder Verhältniffe einer Sache ges 
Fen gewiffe Endzwekke, die Gegenftände von beiden, die man 
Im Teutſchen etwa mit den Worten: in Anſehung des 2. 
-  ausdeüffen würde, mit dem bloffen Genitiv begeichne. 3, E- 
3.1.8.76: ER Zouev ug) meo9unias Even Fis TOTE; 
x Yvanıns auvegews , REXÄS Ye, ns Exomev, rois EA- 
Ancı un Eros dyay EmıdIovws diunandey; ohnerachtet 
bier die gemößnliche Leſeart dexis re dieſes mit Ever und 
den vorbergebenden Worten unmittelgar verbindet; welches 
aber die Natur der Gache nicht verſtattet, da in diefen die 
Urfachen der Unbilligkeit des hernach gemeldeten Neided, in 
den Worten dexns-- Exonev, hingegen der Gegenſtand def 
felben offenbar genug —— wird. Ferner 2. 1.8.36. 
rũs Iradas - HRADS TALEMAB KATY DB. 3. K. 92- 
rẽ meos Adıyaiss HoAtpe uarös aurois fdoner n Mö- 
Ais sad -- - ric ve em Oedxns rceo xen- 
Couws EGem. Und hieher * ich auch B. 1. 8. 70. rechnen: 
vis re yyauns unde lois Beßasoıs mıseuney (Uneregöv 
251) denn wenn bier vis Yrauıns von reis Beßaiıs regie⸗ 
vet werben folte, wie es füheinen koͤnte: fo wuͤrde Thucydis 
des, der dergleichen ev dia dusv m der That ſehr haufig, 
aber beftänbig in ber einfachen Zahl brauchet, Beausw ge: 
ferzet haben; fo wie 786 avesuo Fis Yauns 3.5.8.9. 
ro eAumes Ins YVayunsz B. 4 8. 63. To umozlov ins ywa- 
ans, 1,90. ꝛc. 
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— nie huhu 
mit offenbaren Gemwaltthätigfeiten 







unterdrüft zu 
ie” Fenes ſichet man als Eingriffe von feines gleis 
⸗ Diefes hingegen als einen von höherer Hand 
— Nofrzwang *). ¶ In der That muften fie von 
ehedem weit härtere "Begegnungen über fich 
laſſen, ımb — faſſeten fie ſich in Geduld, 
Serfchaft Pingegen fomt ihnen läftig vor. Diefes 
—* ans Dem ein Unterthan ift nie mit fei⸗ 
— en Zuftande zufrieden. Soltet ihr ſelbſt 
anfern Umſturz die Herfchaft an euch bringen: ſo 
det ihr gar bald derjenigen Zuneigung, die euch die 
für uns zumege gebracht, verluftig gehen, wenn 
anders jezzo eben fo machtet, wie zu ben Zeiten des 
Krieges, da ihr auf eine kurze Zeit die Ober: 
hattet. LIIL Denn eure ganze Verfaffung 


» 













wo br yolg eine 18 ine denes mrewverlädey, vd 
TE ngerrTovos ncroveoyraigedey: alıwo ich das 
‚imbeiben Sauen blos auf To nev und ro .dE einges 


rn Prödicat gerechnet, weil 
folder —————— auf Die zwei vorhin — 


benehen wollen; ER mit 70 nev und To dE gefchieher. 
Portus, der es gibt: Nam quod ab co proficiſci. 

„qui et pari conditione id propter —— habendi cupidi- 
‚contra — kn er eri videtur: quod vero fit 

z ineuitabili neceflitate proficifci —— 


— — dadurch 98 Su — 
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„fur ſich betrachtet iſt fo befchaffen, daß fich andere nicht 


„leicht darnach bequemen koͤnnen, und wenn einer und an⸗ 
„derer von euren Bürgern auffer Landes komt: fo richtet 
„er ſich noch dazu weder nach dieſen, noch nach den Ge— 

„bräuchen des übrigen Griechenlandes. 


6) Die Aaceddmonier zu reiflicher Ueberlegung des 
* — vorhabenden Schrits anmahnen. J 


„Uebereilet euch alſo ja nicht in euren Entſchlieſſungen, 
„ſondern bedenket, daß die Folgen davon wichtig ſind. 
„Sehet zu, daß ihr nicht dadurch, daß ihr den Maasre— 
„geln und gefuͤhrten Beſchwerden eines dritten beitretet, 

‚euch ſelbſt Ungemach zuziehet. Erwaͤget, wie mislich 
„der Erfolg eines Krieges fey, ehe ihr euch wirklich im 
„denſelben einlaffe. Es pflegen fih darin mit der Zeit 
> wichtige Gluͤkswechſel zu eräugnen, wozu ber eine fo na= 
pe ift als der andere, und wobei man es blindlings was 
„gen mus, wie er ausfallen wird. Man machet gemeis 
„niglich bei der Unternehmung eines Krieges den Anfang 
„mit Thaͤtlichkeiten, zu denen man erſt nachher ſchreiten 
ſite und wenn man ins Gedraͤnge geraͤht, fo ſtellet 
„man Weberlegungen an. Da wir dergleichen falfche 
„Schritte nie gethan, noch euch dergleichen thun geſehen: 
wollen wir euch nochmals, ſo lange es noch in unſer bei⸗ 
der Haͤnden iſt, die Sache vernuͤnftig zu uͤberlegen — 
et haben, es zu keinem Bruch kommen zu laſſen, 
—* beſchworne Vertraͤge nicht zu uͤbertreten, —8 
„vielmehr unſere Mishelligkeiten durch den Weg Rechtens 
beizulegen, wie es in den Friedensartikeln ausgemachet 
if, MWidrigenfals werden wir die Götter zu Zeugen neh» 
„men, und ung gegen die Urheber des Krieges auf eben 
„die Art zu wehren ſuchen, als ihr vorgehen werdet.“ 


79.Sap. 
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79. Kap. Neigung der Lacedaͤmonier zum Kriege, 

- .&o lautete der Bortrag der Athenienſer. Da 
die Lacedaͤmonier die Beſchwerden der Bundes— 
genojien gegen bie Athenienſer jo wol, als das, fo bie 
Agenienſer dagegen vorgebracht, angehörer : (ieffen fie 
biefiben. insgefamt abtreten, und gingen nunmehro allein 
darüber zu Rahte. Die meiften Stimmen famen barin 
überein, die Athenienfer hätten ſich vergangen, unb man 
müfe Zu den. Krieg je eher je lieber anfündigen. Nur 
übe König, Archidamus, der überal als ein verftändiger 
und geſezter Man befant war, trat hervor, und lies fi) 
felgeiber. Geſtalt vernehmen: 


30. Rap. Rede des Archidamus, worin ee 1) die feblechte 
Verfaffung der Zaceda monier zu einem Kriege, 


LIV. Geehrte Eacedaͤmonier, ich habe mich beides 
ſchon in verfchiedenen Kriegen verfucht, und finde aud) 
„an euch , p viel eurer in gleichen Syabren find, derglei« 
„en vor mir: fo Daß nicht leicht jemanden aus Mangel 
er Erfahrung der Kizzelzu einem Kriege reizen wird, 
8 fonft wol. manchen gebet; fo wenig als ich mit 
* fan, daß ihr dabei ſichere Vortheile zu fin- 
glauben ſoltet. Ber den gegenwaͤrtigen Krieg, wor⸗ 
6 mit unſern Berahtſchlagungen angeſehen iſt, bes 
„Dichtig überlegt, der wird finden, daß derfelbe fehr wich⸗ 
fe. Esift wahr, den Peloponnefi ern und uns 
Nachbarn — wir mit gleicher Gegenwehr die 
„Splsze bieten, und alles in der Geſchwindigkeit beftreis 
Allein nie einem Staat, defien Länder uns entlegen 
„hab, der überdem eine fo groſſe Gefchiklichfeit im See⸗ 
„oefen beſtzzet, der mit allen andern Vortheilen, einer rei⸗ 
sen Schazfammer fo wol, als beguͤterten Buͤrgern, Flot⸗ 
‚sen, Pferden, Waffen und Volk in ſolcher Menge, als 


„keine 
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„feine andere griechifche Stadt aufzumeifen hat, verfehen 
"iR; ; der hiernächft nod) eine Menge Bundesgenoflen bat, 
„die ihm zinsbar find: wie folten wir uns, fage ich, ver 
"nünftiger Meife mit einem folchen Staat ohne dringende 
"Urfachen in einen Krieg einlaffen, und worauf folten wir 
„bauen, daß wir ohne hinlaͤngliche Zurüftung damit eilen 
folten? Auf unfere Seemacht? Darin find fie uns ohn⸗ 
ftreitig überlegen; und wollen wir darauf bedacht feyn, 
_ „pergleichen gegen fie aufzubringen: fo wird dazu Zeit ge: 
> hören. Auf unfern Geldvorraht ? Daran fommen mir ih⸗ 
„nen noch viel weniger gleich. In der Kaffe haben wir 
„nichts vorrähtig; und von unferm eigenen Bermögen zahe 
„len wir nicht gern. 
gi. Kap. 2) Die Natur — mit den Athenienſern 
„Vielleicht bauet man alſo darauf, daß wir ihnen an 
„geruͤſteter Manfchaft überlegen ſeyn, und folglich ihr Ge: 
ie überziehen und verheeren Fönnen. Ja, wenn fie nicht 
ft noch ein Haufen Länder unter ihrer Botmaͤſſigkeit, 
„und von der See her alle benöhtigte Zufuhr frei hätten? 
Bellen mir ferner ihre Bundbesgenoffen ihnen abwendig zu 
„machen ſuchen: fo werden mir diefen auch mit einer Flotte 
„an bie Hand gehen müffen, indem fie mehrentheils In⸗ 
"fulaner fi find. Was wird das alfo für ein Krieg für ung 
„ſeyn ? Denn mo wir uns nicht Meifter zur See machen, oder 
„ihnen die Einfünfte entziehen, wovon fie ihre Seemache 
„unterhalten: fo werden wir faft überal unglüflich feyn. 
„Und in ſolchen Umftänden werden wir nicht einmal einen 
„anftändigen Frieden treffen koͤnnen; fonderlich wenn es 
„heiſſet, wir hätten den Anfang zu den Feindfeligfeiten 
„gemachet. LV. Dem das darf ſich janur t niemanb einbil» 
„den, 
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„den, da der Krieg den Augenblif fein Ende haben wer 
„de, wenn wir nur ihre Länder vermüften. Ich forge 
„wiemehe, wir dürften denfelben noch auf unfere Kinder 
: fo wenig ift es zu vermuhten, daß die Athenien- 
‚er bei ihren hoben Gedanken Sklaven von ihrem Sande 
„oder ſich als Neulinge in dem Handmwerfe durch 
folten fchreffen laffen. 
. 3) Beflere Maasregeln zum Kriege vorfchlägt. 
„Hiermit hat es gar nicht die Meinung, als ob wir 
Beeinträchrigungen unferer Bundesgenoſſen mit kal⸗ 
zufehen , und ihren Unterbrüffern diefes Ver⸗ 
iche nachbrüflich vermelfen folten. Mur müffen 
noch die Waffen nicht ergreifen, fonbern 
fhiffen, und ihnen unfere Beſchwer⸗ 
‚, f daß wir ihnen zwar feinen förmlichen 
aren, aber doc) auch zu verftehen geben, daß 
ihrem Berfahren nicht zufehen werden. Unterdeſſen 
„wüfien wir, uns an unferer Seite in gehörige Berfaffung 
„su Ayen , die Anzahl unferer Bundesgenoffen fo wol un« 
„er ben Griechen als Barbaren zu vermehren, und fül« 
„bergeitalt fo wol unfere Seemacht als unfern Schaz zu 
„bereichern fuchen. Daß wir ung durch einen folchen Bei⸗ 
„ei nicht nur griechifcher , fondern auch barbarifcher 
„Ber zu retten fichen, darin würde ung bei einem bee 
„Aralichen Angrif von einem Feinde, dergleichen Athen 
R, wiemand.verbenfen: und unfere eigene Zurüftungen 
„Fonmen wir auch diefe Zeit über zu Stande bringen. Laſ 
„len fie füch indeflen durch unfere Bevolmächtigten bebeuten, 
— Mt es am beiten: wo nicht, fo gehen mir ihnen, im 
„Tal wir es für rahtfam halten, nad) zwei oder drei Jah⸗ 
„ten in Defto beſſerer Verfaſſung zu Leibe, Doch un. 
me. a „li 
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„lich follen fie bei Wahrnehmung unferer Anftalten unb der 
Gleichformigkeit derſelben mit unſern Reben ſchon gelin⸗ 
„dere Saiten aufziehen, ſo lange ihr Land noch unverhee⸗ 
„vet iſt, und fie noch bei guten Tagen und ungefränftenz 
„Eigenthum einen Entſchlus faflen fönnen. Denn ihre 
„gand muͤſſet ihr (ediglich als ein Unterpfand anfehen, und 
„das um fo viel mehr, je. beffer daffelbe angebauet iſt. 
Dieſes müffen wir alſo fo viel möglich ſchonen, ohne fie 
in Berzroeifelung , und uns eben dadurch in die Umftände 
„zu ſezzen, daß mir fie bei nichts mehr halten koͤnnen. Ver⸗ 
„„beeren wir daffelbe aus einer übereilten Hizze uͤber die Be⸗ 
„ſchwerden der Bundesgenoſſen, ehe wir uns in gehoͤrige 
„Verfaſſung geſezzet: ſo ſorge ich, wir werden durch ein 
ſolches Verfahren uns in Schimpf und Schande, und 
„den Peloponnes ins Gebränge bringen. Befchwerben 
„unter Privatperfonen , oder einzelnen Staaten, laſſen ſich 
„noch wol heben. LVI. Allein ein Krieg, den wir ber 
beſondern Angelegenheiten einer Stadt wegen einhellig 
„unternehmen würden, und beffen Berlauf man nicht vor⸗ 
„berfehen Fan, dürfte fich nicht fo leicht auf eine anftändige 
„Art beilegen laffen. 

2.8. Rap. 4) Alle Mebereilang widerräht. 
„Niemand bilde ſich ein, es würde verzagt beraus- 
„fommen, wenn eine zahlreiche Mache fich lange befinnen 
„folte, eine einzige Republik anzugreifen. Hein, es fehlet 
„ihnen eben fo wenig an Bundesgenoſſen, bie ſie mit Gel⸗ 
„de unterftügzen: und bei Dem ganzen Kriege wird es nicht 
„fo wol auf die Waffen, als auf anfehnliche Geldſummen 
„ankommen, welche den Waffen den. gehörigen Nachdruk 
„geben. Zumal da hier Einwohner des feſten Landes es 
„mit einer Seemacht aufzunehmen haben, Laſſet uns alfo 
ur | „vor 
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„ser allen Dingen unfere Schazkammer anfüflen,, und ung 
„nicht vor der Zeit durch die Reden der Bundesgenoffen 
„bethören laften. Da man. uns hauptfächlich den Erfolg 
wird, er mag ausfallen auf welche Seite er. 
„mil: fo laffet uns auc) mit gehöriger Ueberlegung unfere. 
„Maasregeln Darauf nehmen. 
84. Kap. 5) Die Vorzüge > bedachtfamen Verfahrens ans 


preifer, 

„Rechnet euch das Zögern und Verweilen, mas man, 
„am meiften an uns ausfeszet, ja nicht zum Scimpf. 
„Denn wo ihr jeszo zu bissig verfahret, ſo werdet ihr de⸗ 
„ſio fmäter wieder zur Ruhe fommen, weil ihr ohne bie 
„gebörigen Anſtalten zufahren müffee. Und benn bat fich 
„ja bei den allen unfere Repubfif noch immer bei ihrer 
„Freiheit und vorzüglihem Ruhm behaupter. - ya die ge 
„meldete Art zu handeln fan fehr wohl eine vernünftige 
„Behutfamfeit zum Grunde haben. Wie wir denn blos 
„aus biefem Grunde weder im Gluͤk übermühtig, noch 
„im Ungluͤk fo niebergefchlagen werden, als wol andere;, 
„uns auch weder durch das Vergnügen über Lobſpruͤche, 
„unter welchen man uns zu gefährlichen. Unternehmungen 
„ua weizen ſuchet, bahin reifen, noch durch bittere Bor: 
„würfe uns aufbringen faffen, folchen, die uns dergleichen 
„machen , zu wilfahren. Unſere gefezte Denkungsart iſt 
„es, die ums fo mol Friegerifch macht, als m den Stand 
„Sesier, heilſame Entfchlieffungen zu faffen. jenes, weil ein 
„aeses Wefen mit Empfindungen von Schaam, mit 
„Bien aber bie Tapferkeit vergefelfchafter ift: dieſes 
„aber, weil roir in derjenigen Einfalt erzogen find *), die 
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‚ung nicht wiſſen laͤſſet, was es ſey, die Geſezze verſchmaͤ⸗ 
„ben, und eine gar zu ftrenge Anführung zu vernünftiger 
„Grundfäzzen gehabt haben, als daß wir ung gegen die⸗ 
„ſelbe empoͤren ſolten. LVII. Wir befizzen nicht die un⸗ 
„uizze Geſchiklichkeit, die Anſtalten unferer Feinde in ei⸗ 
„ner kuͤnſtlichen Rede herunter zu machen, ohne hernach, 
„menn es zum Treffen gehet, diefen Worten gemäs zu 
„handeln. Wir glauben vielmehr, andere denken eben 
Iſ vorfichtig als mir: und ber Berlauf der Dinge laffe 
„sich nicht durch Worte ausmachen *). Wir fezzen bei. 


„unferm Feinde allemal Fluge Maasregeln voraus, und 
| | „ſu⸗ 


„Der Ausdruk apedtsegev enthält eine ſinreiche Wendung 
des den Lacedaͤmoniern überal von ben übrigen Griechen, 
ſonderlich den Arbenienfern Schuld gegebenen Mangels an 
Wiz und Artigkeit, und eine ftachlichte Beziehung auf das 
Compliment, was die Korinthier ihnen gleich im Anfange 

‚ibter Rede (oben K. 68.) gemachet: ouocdioe TmAerovs EOS 
Te zw menyuata xendoy. 

» Br. vouigen d (memeudeuutvor dapev) reis ve Öiaveloss 
Tüv miAus maLaemÄneles Eivay, ng Tas meOCRIm 
is ruxas & Acym Öimgelas. Diefes ift Mar und deut⸗ 
fich. Gleicpwol bringet ber Gcheliaft, dem Hr. Abrefih 
‚beipflichter, durch eine aufferordentlich kuͤnſtliche Verſezzung 
und Verbindung folgenden Gedanken heraus: yon vonigesv, 
reis dioyoioıs ra Mæs na) Ts MEOOTITTECRS TUXRS 
önolas Evay Adym diugerois. Wobeierim Tept maga- 
Ancios gelefen, und den zufolge auch unten ouoius ges 
ſchrieben zu haben fcheinet (Es laffen fich diefe Dinge nicht 
fo. leicht entfcbeiden, als ſich Davon fchwäszen 38 zu 

welcher gewaltſamen Verſezzung man gar keinen Grund hat: 
da der erſte Ausſpruch vorigesv - esvoy nicht weit barauf 
ebenfals in diefem bejabenden Berftande noch deutlicher fo 
auggedruft wird: roAv ra din ptgew &.xXen yonige = 
Seazov arYewrs: 
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„fiuchen denenſelben mit der That zu begegnen. Man 
„mis nie feine Hofnung eines guten Erfolgs auf des Fein. 
„Ds Berfehen gründen, ſondern auf die Sicherheit feiner 
— Maasregeln. Man darf auch nicht glauben, 
unter ben Menfchen ſelbſt ein ſonderlicher Unter ſchied 
—— der zu dem weſentlichen an⸗ 
6) Den gütlichen Weg erſt zu verſuchen raͤht. 
uns dannenhero von dieſen Grundfäzzen und 
welche wir von unſern Voreltern geerbet, imb 
wir uns jederzeit ſo wohl befunden haben, nicht ab⸗ 
laſſet uns nicht in einer fo: kurz befaufenen 
von einem >. einen voreiligen Entſchlus faffen, 











Alf 





Hi 





„Friſt 




















„bei-weldhein eine Menge Menſchen, Güter, Städte, 
za unfere Ehre felbft auf dem Spiele ſtehet: ſondern laſ⸗ 
AE ins vie nöhtige Zeit dazu nehmen. Unſere Macht 


sfr uns. mehr als jemanden in den Stand, biefes zu 
"Mein Raht iſt dieſer: daß ihr der Potidaͤer 
ber von den Bundesgenoffen geführten Beſchwerden 
zu den Athenienfern ſchikket; zumal 
—— a zu einer rechtlichen Unterſuchung erbieten. Und 
dazu .erbietet , dem fan man vor dem Gebrauch 
* vecheniäffiger Weife nicht als einem Untere 
Iu Leibe geben, Indeſſen machet zu gleicher Zeit 
Miege alle nößtige Zurüftungen. Diefes wird die 
p Pärthei feyn, die ihr wählen koͤnnet, und wodurch 
wu: bei euren Feinden am beiten in Reſpekt ſezzen 
ui, * 


aecklarete ſich Archidamus. Nun trat zulezt noch 
hervor, der damals eine Stelle unter den 
bekleidete, und eroͤfnete den Lacedaͤmoniern ſei⸗ 


w Meinung in folgenden Worten: 
3 86. Rap. 
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86. Kap. Kriegeriſche Rede des Sthenelsides. | 
"88 fan nicht begreifen, fagte er, was die Athe- 
„nienſer mit ihrem langen Geſchwaͤz haben wollen. Sie 
„machen ein Haufen Aufbebens von ihren Berdienften: ſa⸗ 
gen aber fein. Wort, gegen die Befchuldigung der Be— 
„orüffung unferer Bunbesgenoffen und der Peloponnefier- 
FLVIN. Haben fie ſich gegen die Perfer ehedem fo wohl 
„gehalten, und bemeifen jezzo gegen ung eine fo fchlechre 
„Aufführung: fo verdienen fie Doppelte Strafe, daß fie 
aus vechtfchaffenen Leuten Freveler geworden. Wir hin⸗ 
„gegen find noch jezzo eben fo gefinnet, wie Damals, und 
werden, wenn wir vernünftig handeln wollen, nicht zu⸗ 
„geben, daß unfern Bundesgenoſſen zu nahe geſchiehet, oder 
„lange.anftehen, folches zu ahnden.. Gewaͤhret man ih⸗ 
„nen doc) in ihren Bebrängniffen feinen -Auffchub! Arne 
„dere mögen Schaͤzze, Schiffe und Pferde haben, ſo viel 
„ſie wollen: wir haben rechtſchaffene Bundesgenoſſen, und 
„Die muͤſſen wir nicht den Athenienſern verrahten, ‚oder 
„ihre Sache mit Rechtsſpruͤchen und Wortgepraͤnge aus⸗ 
„zumachen ſuchen. Sind fie doch nicht mit Worten be— 
„leidiget! Nein, hier mus eine fehleunige und nachbrüffiche 
„Rache das .erfte feyn. Und da darf uns niemand lehren, 
„wie wir, als der beleidigte Theil, unfere Entfchlieffuns 
„gen nehmen follen. Wer andere. widerrechtlicher Weife 
„angreifen wil, Der. mus erft lange mit ſich zu Rahte ge- 
„ben. Erfläret alfo, ihr Lacedaͤmonier, ſo wie es fich 
„für Sparta gehöret, den Krieg, und laffet die Athe- 
„nienſer nicht noch mächtiger werben. Laſſet uns unfere 
Bundesgenoſſen nicht aufopfern, ſondern unter dem Bei⸗ 
— der Secer den Unterdruͤkkern zu Leibe gehen. 


87. Kap. 
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So bald er ausgeredet hatte, lies er als Ephorus 
ie Berfamtung der £ ier zum Stimmen kom. 
Murm iſt es bei ihnen gewöhnlich, daß fie nicht mit 
ſondern muͤndlich ihre Stimmen geben. Er 
vor, er koͤnne unter dem Rufen nicht unter. 
; weiche Parthei die ftärkfte fy. Um fie alfo zu 
; ihre Stimmen vor jedermans Augen zu geben, 
«ben dadurch nod) mehr zum Kriege zu reizen; fo 
„Ber von euch , ihr Lacedaͤmonier, der Mei- 
, daß die Athenienfer wirklich bundbruͤchig ges 
en, und Lingerechtigfeiten verübet, der trete borthin 
er ihnen einen’geroiffen Plaz anwies): und die 
1, bie nicht diefer Meinung find, die wenden ſich 
„Auf die andere Seite.“ Gie festen fid) hierauf in Bere, 

, ünbfraten in zween verfchiedenen Haufen bin: da 
m bie Anzahl derer, bie den Frieden als gebrochen am 
ie anbere bei weitem übertraf. Sie lieffen hier. 

ſſen wieder herein kommen und fagten 
ie an Theil fern der Meinung, daß die 


, 


erierifer fich - vergangen: inzwiſchen wolten fie doch 
Bundesgenoſſen 
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( mit zu ihren Berahefchlas 
Sumapıi jießer und deren Stimmen famlen; um foldherge: 
ben Krieg, fals fie ſolchen gut fänden, nad) einem 
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us anzufangen. LIX. Nachdem ſie 

ſo weit getrieben, fo ging ein jeder nach Haufe: 

inch die athenienſiſchen Botſchafter, nachdem 

Yusjenige; warum fie hergelommen waren, ausgerichtet, 

Wieder Heim reiſeten. Dieſe von der Verſamlung 

dfällere Erst ſcheidung, daß — als gebrochen 
4 zu 
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zufehen ſey, erfolgete in dem vierzehnten Jahre nad) dem 
Friedensſchlus, welcher nach dem eubdifchen Kriege auf 
dreiſſig Jahre zu Stande gefommen. - 

88. Kap. Bewegungsgruͤnde der Lacedämonier daztı. 
Die Lacecdaͤmonier folgeten bei diefem Schlus, daß 
ber Friebe gebrochen und ein Krieg unvermeidlich fen, nicht 
fo wol den Borftellungen der Bundesgenoffen , als viel 
mehr den Bervegungen der Furcht, die Athenienfer,, die 
‚fie bereits über einen groffen Theil von Griechenland her⸗ 
ſchen ſahen, mögten ihnen gar zu mächtig werden. 
89. Kap. Erſter Anwachs der arbenienfifeben Macht, durch 

Sortfessung des Brieges gegen die Perfer. 

Die Athenienfer waren nemlich auf folgende Art zu 
dem Gipfel der Mache gediehen, worauf fie fich jezzo befanden. 
Als die Perfer nad) ihrer von den Griechen zu Lande und 
zu Waſſer erlittenen Niederlage Europa wieder. räume: 
sen, und diejenigen, welche ihre Zuflucht zur See nad) 
Mykale genommen, auch zu Grunde gerichtet waren: fo 
nahm der lacedämonifihe König Leotychides, welcher 
Die Anführung über die auf Mykale befindlichen Griechen 
gehabt, feinen Rüfzug nad) Haufe. Die Athenienfer 
Bingegen mit ihren Bunbesgenoffen aus Jonien und dem 
Helleſpont, welche die Parthei des Königs verlajlen hat, 
ten, blieben noch im Felde und berenneten Seſtos, wel: 
ches die Perfer inne hatten, befamen folhes auch, nad): 
dem fie den Winter über davor geblieben umd die Barba: 
ren fih daraus gezogen, wirflid ein; und verlieffen fo- 
benn erſt den Hellefpont, und gingen aus einander nad; 
Haufe. Die Regierung von Athen ſchikte nunmehro, da 
ihr Sand von ben Perfern gefäubert war, fogleich nad; 
benen Orten, wohin ſie m. ne und Kinder. umd üheig 

Ha 
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Sahetigfeiten in- Sicherheit gebracht , und lieffen-folche 
ziber zurüf holen. Hiernaͤchſt machten fie Anftalt , ihre 
Seedt und Die Mauren wieder aufzubauen. Denn von dee 
Rinzmauer war nur ein kleines Stüf ftehen geblieben: 
md Die Späufer waren ebenfals gnöftentfeils eingeftüryet, 
wbnur einige wenige verfchonet geblieben, in welchen die 
vundeafien Perez he Wofnungen gemammen jaze. 
Befeftigung von Atben 

IX. Dad die —— von dieſem ihrem Vor⸗ 
haben Wind befamen: fo ſchikten fie, theils weil fie ſelbſt 
a hätten, daß Athen fo wenig als fonft irgend 
Stadt mit Mauren umgeben twäre, theils aber und 














sernehmlich auf Zureben der Bımbsgenoffen, welchen die 
‚role Seemacht der Athenienfer ‚ dergleichen fie vorhin 











nicht gehabt, und ihr im perſiſchen Kriege bewiefener Het⸗ 
—* e. zu werben begunte, eine Geſandſchaft 
‚Miben, mit dem Anſuchen, fie mögten bie Stadt 
ee ; : ja fie mögten fi — mit ihnen ver⸗ 





—* eigentliche Abſicht und argwoͤhniſche I eh 


fie inzwiſchen den Athenienfern nicht merken, fon 
flat Defien diefes zur Urſach an, daß die Per: 
‚einem abermaligen Einfal feinen haltbaren Plaz 
mögten, von wannen fie bas fand beunruhigen koͤn⸗ 
„mie es Das leztemal mit Theben geſchehen: wogegen 
Be Griechen, insgefamt an dem ganzen Peloponnes 
aus gugfan fichern Zufluchtsort Härten, woran fie fid) 
—— * x —* fertigten die Spar 
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taner, bie ihnen dieſen Antrag thaten, auf des Themi⸗ 
ſtokles Anrahten, mit der Antwort ab: fie wolten die⸗ 
fer Angelegenheit wegen Abgeordnete nad) Lacedaͤmon 
ſchikken. Und da verlangete Themiftofles, man mögte 
ihn felbft fo bald als möglid) dahin abfertigen, die übrigen 
Glieder diefer Gefanbfchaft aber nicht gleich mit abgehen 
laffen, fondern fie fo lange zurüf behalten, bis fie Die 
Mauer fo Hoch aufgeführer, daß man ſich im ‚höchiten 
Nohtfal davon wehren fönne, Immittelſt folten fie insge⸗ 
famt, Männer, Weiber und Kinder, Hand an den Bau 
legen, und meber öffentliche noch Privargebäude fchonen, 
"wenn man folhe zu dem vorhabenden Werfe nuzzen fönte, 
“fondern alles ohne Unterfchied umreiffen. Nah Errhel- 
lung diefer Anweiſung gab er ihnen auch zu verftehen, wie 
er zu Eacedämon zu Werke zu gehen gebächte, und teifete 
ſodenn ab. Bei feiner Ankunft in Lacedamon ging er 
nicht gleich zu der Regierung, fonbeen ſuchte unter allerlei 
Vorwendungen die Zeit hinzubringen. Und wenn ihn jes 
mand von den Magiftratsperfonen frug, warm er ſich 
‚wicht bei der Regierung meldete: fo fagte er, „er warte 
— —JJJ „ur 
©. janv snow even. "ADoeun heiſt überhaupt alles, was eis 
- nen in den Stand fejt, feine Abſicht zu erreichen , alfo fo wol 
vortheilhafte Gelegenheit und Veranlaffung , ald dienfame 
Sülfsmittel, daber zu den dDoguxis TE zorzus, Geld, 
- Waffen, Volk, Lebensmittel, —*— ec. gehoͤren. Hiet hat 
es insbeſondere die Bedeutung, die mit der Abſtammung des 
Worts die naͤchſte Verwandſchaft bat, daß es einen beques 
men Standort ausdrüffet, von warnen allerlei Unternehbmuns 
gen mit Vortheil unternommen werben koͤnnen, und woraus 
man ‚zugleich mit allen Beburfniffen dazu verfehen werden 
tan, 0Jev Zsiy ogmoden eunciigws le xl Eumogws. Dies 
ſes habe ich mich aus Mangel fruchtbarer Worte | 
muͤſſen zu überfeggen: Woran man fich balten kan. 
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zuar auf bie übrigen. Gefandten, welche: gewiſſer Angele. 
„genheiten halber härten nachbleiben muͤſſen. LXI. Ct 

nahe ihnen - alle Augenbiif entgegen , und eg wun⸗ 
2 ay. BD ge fen 


Dieſes glaubten fie dem. Themiſtokles in Anfehung 
= Freundſchaft, worin er mit ihnen ftand, gerne zu, 
Allein da mehrere anfamen, und über die Athenienfer 
laute Klagen führeten, daß, fie noch immer an der Mauer 
arbeiteten, und diefelbe fehon ziemlich hoc) aufgeführer haͤt⸗ 
ten: ſo kenten fie an der Sache nicht mehr zweifeln. Als 
Shemiftoßles diefes erfuhr, fo bat er fie, fie moͤgten ſich 
nicht durch Geruͤchte und fliegende Reden bethoͤren laſſen, 
ſondern aus ihrem eigenen Mittel etliche rechtſchaffene Maͤn⸗ 
nernach Athen ſchikken, Die ihnen aus eigenem Augen. 
ſchein Bericht abftatten koͤnten. Sie thaten diefes. - Un. 
ieteffen fehitte Themiftokles bieferivegen insgeheim ebert 
falsnach Athen , ind lies ihnen dort wiſſen, fie mögfen 
biefe Abgeordnete mit ſo wenig Auffehen als möglich feſt 
haften, und, nicht eher gehen laflen, als bis er mic feiner 
Reiſegeſelſchaft wieder zunüf gekommen feyn würde. Denn 
munmiehrowarenendlic, feine Geſandſchaftsgefaͤhrten, Abro⸗ 
Ei des Enfifled ‚und Ariftides, des Enfimachus 

Le angelanget, und hatten die Nachricht mite 

bie Mauer bereits die gehörige Höhe er: 

—— — weil et beſorgete, die Lace⸗ 
Bittonier mögten fie, im Fal fie die wahre Befchaffen. 
der Sache erführen, nicht geben laſſen wollen. Die 
ıfer hielten denn auch, mie = Tfennififies 
hantieten. faffen „. bie Borfchafter wirklich:af: Nunme-. 
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ro ging Themiſtokles zu den Kacedaͤmoniern, und er 
Eärete ohne den geringften Rüfhale, Athen fen befeſtiget 
und im Stande, feine Einwohner hinlaͤnglich zu ſchuͤzzen 
‚ ofen die Lacedämonier oder ihre Bundsgenoffen fünf 
tighin Geſandten dahin ſchikken wolten: fo mögten fie nu 
die Athenienfer als Leute anſehen, bie volfommen zi 
entfcheiden im Stande ſeyn, mas ihnen felbft fo wol alı 
dem gemeinen Beften zuträglich ſey. Sie hätten ohne Zu 
ziehung der Kacedaͤmonier den herzhaſten Entſchlus ge 
faſſet, ihre Stadt zu räumen, als fie ſolches für rahtſan 
erachtet, und zu Schiffe zu gehen: und hätten aud) in bei 
mit ihnen gemeinfchaftlich angeftelleten —— 


* Gr. doc nel eneivan BareverIas, Sdevös Usego yrayı 
" Davivon. Dean bat in diefem Ausfpruch nicht nöhtig,, me 
* der mit dem Stepbanus zu vermubten, Thucydides hat 
nel exeivovEAEI Bartverden, noch auch einmal mit Hri 
Abreſch Edönes aus dem vorhergehenden dabei zu wiederhe 
‚ Ien, fo nicht ohne geoffen Zwang gefcheben fan. Es ift bi 
den Öriechen etwas gemöhnliches, daß fie bei Anfuhrun 
der Rede einesdritten (Sermone indireto), mie hier des Eh: 
s miftokles;, nicht nur die categorifihen Säge: ald veu Exei 
vor worufomn. eis Tas vous wuräs Esfivens &c 
fondern auch die, fo von einem Verbindungsworte, ald hie 
00%; und fonft os, ws, oa, darei, u. d. g. durch be 
Acccuſativ mit dem Infinitiv ausdrüffen , mo wir im teui 
ſchen und auch im lateinifchen den Conjunctiv brauche 
» Tum fi quid cum illis in commune .«onfultauerint, nemini | 
‚ eonfilio er prudentia fecundos fuifle, 3.3. in. Xenopl 
arourma. Zone. B. 3. K. 11. Coyeſ Oss einitver Tree 
eubri, = - ols Exeiunv errıdemvuew Eoaulns 00 nn asEX0 
" Dionpf von Halif. rim. Gefch. 3. 4. ©. 226. 8dE oga 
. Daonev »-& nal Fois DoavAoraros eiyas TeOdNAx 
. und B. 5 &. 26. noch merklicher dus &v ar Aöyas u 
— —X 
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Shlinsfic, geseiget, daß fie an Klugheit niemand nachgäs 
bau Sie hätten es demnach auch jezzo rahtſam gefun⸗ 
der; F he befeftigen, und glaubten, «8 wuͤrde 

Eimvohnern i 








dabei, 

Die Eacedämonier lieffen auf diefe Erklärung ihren‘ 
— gegen bie Athenienſer zwar nicht öffentlich aus⸗ 
Geechen: maffen fie obige Geſendſchaft nicht in der Abficht, 
‚, fondern nur des gemeinen Bes 





Aenienfern , ihres gegen die Perſer bewieſenen Cifers 
wegen; überaus wohl wolten: allein fie waren doch über 
bie Bereitelung ihrer Abfichten insgeheim aufgebracht. In⸗ 
yelfihen: zeifeten die beiderfeitigen Gefandten , ohne daß 
I⸗vweiter Schiöierigfeiten gemacht wurden, nad) Hauſe. 
un 93. Rap. Schleuniger Bau derfelben, 

-Yuf diefe Art gefchahe es, daß die Athenienfer ihre 

Cisbeim Purzer Zeit beffigen, wie man benn — 






— eyey Ede | 
au » - msgnives Kc. Wiewol Livius dieſes felbft im la ⸗· 


— einigermaflen n eabmet: als B. 3. K. 72. 
aoc priuatae r —— 8 — — — 
«diası vim connubia promifcua habere, &c, 
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an dem Bau felbft fehr:deutlich wahrnehmen fan, daß es 
' eilig damit zugegangen, Denn ber Grund ift hin und wies 
ber von allerlei Steinen gelegt, ohne daß fie behauen wor⸗ 
den, fonbern fo mie fie einem jeden unter bie Hände gekom⸗ 
men. Zwiſchen durch bat man aud) verfchiedene Seulen- 
geftelle und gefchnizte Steine mit untergefteft. Die Ring- 
mauer ward nemlich gröfler angelegt , als der damalige : 
- Umfang ber Stadt, und allenthalben weiter hinaus ges 
rüft. Diefes machte, daß fie in der Hizze alles ohne Un« 
serfchied nahmen, was fie fanden. Themiftofled ver- 
mogte fie auc) zu eben der Zeit, daß fie den pirdeifchen : 
Hafen vollends ausbaueten, wozu fie bereits vorher unter 
feiner jährigen Regierung, als welche Würde er einmal 
zu Athen befleivet, den Anfang gemacht hatten; indem 
er glaubte, Daß das befte Mittel ihre Macht empor zu 
bringen biefes fey, daß fie fich auf das Seeweſen legten, 
zu dieſem Ende aber den Piraͤeus vortreflich fand, indem 
derſelbe drei natürliche Häfen hatte. Er mar nemlich der 
erfte, der den Fühnen Gedanken faflere, man muͤſſe ſich 
ber See zu bemeiftern füchen; und dadurch machte er auf : 
einmal die Anlage zu ihrer Oberherſchaft. Man bauete | 
die Mauer um den Piraeus auf fein Anrahten von der. - 
Diffe, wie man fie noch heut zu Tage ſiehet; und. die . 
Steine dazu wurden auf zwei gegeneinander geftelleten Blok⸗ 
wagen herbei gefahren. Zmifchen denfelben brauchte man 
weder Kütt noch Leimen: ſondern die bloflen Steine, die 
von aufferordentlicher Gröffe und ekkigt zugehauen waren, 
wurden an einander gelegt, und von auffen mit Eifen und 
Blei zufammengeflammert. LXIII. Was die Höhe be- 

seift, fo erreichte ſolche nur etwan die Hälfte von dem 
anfänglich beftimten Maas. Themiftoflis Abficht war 


zemld), die Mauer ſo hoch und dik zu machen, daß ſie ge⸗ 
gen alle: feindliche Angriffe gefichert wäre: da denn, wie 
er. glaubte, zur Beſazzung darin wenige Mänfchaft von 
ben fhlechteften Seuten hinlaͤnglich feyn würde; die übrigen 
aber insgeſamt auf.den Schiffen gebraucht werden ſolten. 
Dem auf · die Flotte hatte er ſein Augenmerk hauptſachlich 
gerichtet: und dieſes nach meinem Beduͤnken deswegen, 
weil er wohl ſahe, daß die perſiſche Kriegsmacht leichter 
zu Waſſer als zu. Sande etwas gegen fie würde unterneh⸗ 
men komen. Daher behauptete er, der Piraͤeus ſey er⸗ 
heblicher für fie als bie obere Stadt; und gab den Athe⸗ 
nienfern, mehr als einmal den Raht, fie folten, im Fat 
fie einmal von ber Landſeite bedränger wuͤrden, ſich mit der 
Slotte in den Piraͤeus ziehen: fo würden fie jederman die 
Soije bieten können. Auf diefe Art gefchabe es, gleich 
nachdem Abzuge ber Perſer, daß bie Athenienfer ihte 
Sobt befeftigeen, und fih auch fonft in-gute Berfaffung 


4 Sap. Peufanil Unseenebmungen bei Cypern und 


Um diefe Zeit ward Paufanias, des Kleombrotus 

ans Eacedämpn, als Geroberfter ber Griechen, 
mit einer Flotte von zwanzig Schiffen aus dem Pelopon⸗ 
8 in Ser" gefhiffer; wozu die Athenienfer noch mit 
ſtieſſen, und die übrigen Bundsgenoſſen 
euh verſchiedene hergaben. Mit dieſer Flotte ſegelten ſie 
Cypern los; und nachdem fie ſolches groͤſienthel⸗ 
Joch gebracht: fo wandten fie ſich nach Byzanz 
Se die Perſer inne hatten, und belagerten ſoiches un. 
kn. WITT s 


der Bundsgenoflen zu den Athenienſern. 
Allein da diefer Feldherr anfing, ungeſtuͤhimm mit der 


an⸗ 
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andern umzugehen: fo wurden die übrigen Griechen, und 
fonderlich die Jonier, und die, fo kurz zuvor von der 
perfiichen Dberherfchaft befreiet worden, ſchwierig, gin- 
gen zu den Athenienfern und verlangten von denfelben 
fie mögten, in Anfehung ihrer Verwandſchaft, die Be. 
fehlshaberwuͤrde über fie übernehmen, und dem Pauſa 
nias in feinem gemaltthätigen Beginnen Einhalt hun 
Die Athenienfer lieflen ſich dieſen Antrag gefallen, und 
Keffen fich von der Zeit an angelegen feyn, ſich ihrer be. 
ſtens anzunehmen, und das übrige nad) ihrem beften Gut: 
duͤnken zu veranftalten. 
= LXIV. Immittelſt riefen die Lacedämonier ber 
Pauſanias nad) Haufe, um ihm über dasjenige, fo ih. 
nen zu Ohren gekommen, zu vernehmen: maffen verſchie 
dene Griechen dahin gefommen, und ein Haufen Be 
ſchwerden uͤber ihn geführet hatten, fo daß es mehr das 
Anſehen eines Tyrannen als eines Feldherrn mit ihm ge: 
war. Diefer Befehl gelangete eben zu ber Zeit an- ihn, 
da bie Bundsgenoſſen insgeſamt, die peloponneſiſchen 
riegsvölfer ausgenommen, aus Abgeneigtbeit gegen ihn, 
ich zu den Athenienfern wandten. Da er in Laceda: 
mon anfam , fo ward er gewiſſer Privarbeleidigungen we: 
gen gegen einen und andern verurtheilet ; in Anfehung dei 
wichtigften Punfte aber ward er losgefprochen: wie denn 
eine der Hauptklagen gegen ihn war, daß er mit Der 
Derfern unter der Dekke fpielete, welches der ‚gemeinen 
einung nach fonnenklar war. Indeſſen nahmen ihm die 
Lacedämonier die Anführung, und ſchikten an feine Stat 
den Dorcid hin, welchem fie noch einige andere an die 
Seite gaben , nebft einigen Kriegsvölfern. Allein di 
Bundsgenoſſen wolten ihnen; die Anführung: nicht, => 
= | er. 
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dbeldfen;, welches fie kaum gewahr iourden,, als ſie wie 
te fertreifeten.g Nachher fhikten die Lacedaͤmonier Leis 
am wieder * weil ſie eines Theils ſorgen muſten, daß 
übe leute auſſer Landes ſich auf die ſchlimme Seite wer. 
beten, woran fie ein: Beifpiel an dem Pauſanias gefehen 

s fobenn aber auch des p Krieges müde 
und die Athenienfer nicht mar für gefchift und 
fielten, die Anführung zu übernehmen, fondern 
2 Zeit gute Freunde an ihnen zu haben 


96- Kap. Beſtimmung des gemeinen Beitrags von denſe lben 
So kamen die Athenienſer durch eine freie Wahl der 
„. über ihren Widerwillen gegen den Pau⸗ 
ſanias zu der Dberanführerwürbe, Das erfte, was fie 
darauf vornahmen, war diefes, daß rege 
in wo Kliaſſen Abtheileten , bes 
ren eine Gelb , die andere aber Schiffe zu dem Kriege mit 
Perſern hergeben muften. Denn diefes war bee 
— fie wolten des erlittenen wegen Nache ſuchen, 
‚Ende das: königliche Gebiet verheerem Und 
Gelegenheit beftelleten die Athenienſer zuerft die 
* die unter beim Namen Hellenotamid, oder 
von Griechenland, bekant geworden; und 
an Gelde gelieferten Beitrag), den man Pho⸗ 
“ Pe heben muſten. Die erfte Auflage von diefer 
Art ward auf vierhündert und ſechſig Talente ausgefchrien 
ben; wevon Delos jur Stiederlage beitimmet wurde, alwo 
Pr zugleich in dem — — — hielten. 


ne] 
* aut In ———— A der bi die Bundes 
offen nun ‚bie als — 
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Staaten angeſehen wᷣurden, und in gemeinen Zuſammen⸗ 
fünften ihre Berahtſchlagungen anftelleten , haben bie 
Athenienſer in der Zwifchenzeit zwifchen. dem perfifchen 
amd gegenwärtigen ( peloponnefi fchen) Kriege folgmde 
Thaten im Kriege und in Handhabung anderer öffentlichen 
Angelegenheiten verrichtet, und theils gegen bie Perſer, 
cheils gegen unruhige Köpfe unter ihren eigenen ‘Bunbsge: 
noffer, und die vor und nach ihnen in den Wurf gefom: 
amene Peloponneſier ausgefüßret: wovon ich. die Nach: 
richten, ohnerachtet fie zu meiner Gefchichte nicht eigentlich 
gehören, hier mitnehmen tollen, weil bei allen Geſchicht 
fchreibern vor meiner Zeit diefes Stuͤk der Gefchichte noch 
ſehlet; indem dieſelben entweder nur die Geſchichte vor 
Griechenland vor dem perfifchen Kriege, ober den per: 
fifch en Krieg ſelbſt befchreiben ; und Hellanikus, de 
wir klich diefe Begebenheiten in feiner attifchen Gefchichs 
berühret, derfelben nur ganz Fury und ohne eine richtig 
ger zu beobachten, ermwehnet*). Nicht zu geben 
sen, daß man auch daraus deutlich erfehen wird, wie bi 

Arhenienfe nach und nach zu ihrer — rt 
al 


©. rörav 680 * wer heile € er rn Arrmi Euyyea 
“ On EAMdvmas, Bguxtus re no TOIS XEOVCIS &R * 
‚Bösen. Die ganze Schwierigkeit , welche dd 
.-, Ausleger und felbfE Hr. Nbrefeb in diefer Stelle gefunde: 
ruͤhret daher, daß fie.rerwv für ein Wort maͤnlichen E 
ſchlechts angefehen, und auf die vorber genanten Geſchich 
ſchreiber gezogen, da — ie es mit Ergaͤnzung des 253 — 
unter dieſe gehoͤret auch Zellan. x. Da es 
— von. Teure (nemlich & dzanAYov oi A F ns 
.. #0 Mnd dsnec) iſt, welches er denen gleich vorher genant 
e3. ray Mrdizav entaegen ſezzet ; und nun iſt nichts natı 
licher, als die Wortfünung "EAAdvinos de, oomee > 
myalo Förwy (qui hace ipfa ſane attigit) dy Fr. A. &. & 
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ip. Gegen Eion, Seyrps, die Karyftier und IT 
Verrichtung alfo beftund , darin, ”33 
rn Strymon ‚' welches die Perſer inne hatten, , 
der Anführung „des Fimon , eines Sohns vom, 
durch eine förrnliche Belagerung eroberten, 
und 4 Einmoßner zu Sklaven verkauften. Hiernaͤchſt 
machen ſie es mit ber Ja Scyrus im Agäifchen Meer, ' 
mehe mit Dolopern befezt war, eben fo, und befezten 
ſie mi einem neuen Pflanzvolk aus ihrem eigenen Mittel. 
Nechher befamen fie mit den Karyſtiern zu thun, und. 
joar mit ihnen allein, ohne daß die übrigen Eubder dara 
Sr ein; mit dem Erfolg, baß fie fid) nad) eis 
Pe auf gewiſſe Bedingungen ergaben. Hierauf be⸗ 
bie Narier, welche von ihnen abtruͤnnig ges 
worden waren, und brachten fie durch eine fürmliche "Bes 
Iagerumg wieber zum Gehorſam. Diefes war die erfte un. 
ter den vereinigten Städten, welche gegen den Inhalt der, 
Antkel unfer das Joch gebracht — Mora na | 
—* eine nach der andern tra * 
Lap. Ibr Verfabren gegen * Bundogenoſſen. 
‚Gründe, aus welchen man fie des Abfals bezuͤch⸗ 
* waren, "aufer verfehiedenen andern, vornemlich der 
ſtand in Lieferung der Abgaben und Schiffe, und 
eng der Kriegsbieufte , wenn ſich deſſen jemand 
wdiggemacht hatte. Denn die Athenienfer trieben. 
Abgaben ſcharf bei; und. da fie bei Zeuten, bie fichs fauer 
mu laſſen —* gewohnt noch geneigt waren, 
brauchten: fo fingen fie an ihnen laͤſtig zu 
‚LA L. Auch in andern Abfichten war man mit 
wihaft ber thenienfe nicht mehr fo zufrieden, 
Sie fingen bei der gemeinfehaftlichen 
92 Fit 
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Führung des Krieges ſchon an, fich allerlei herauszuneh« 
men, und dabei fiel es ihnen leicht, die Abtruͤnnigen wie 
ber zu Paaren zu treiben. Hieran waren die Bundsge- 
noſſen ſelbſt Schuld. Denn meil fie fo ungern zu Felde 
gingen: fo hatten die meiften, um nur zu Haufe zu blei- 
ben, an Stat ihres Antheils an Schiffen, fi) zur. Zah— 
fung einer ihnen beftimten Summe Beldes verftanden. 
Solchergeſtalt fezten fie die Athenienfer mit ihrem Gelde 
in den Stand , ihre Seemacht zu vergröffern: und fie 
ſelbſt befanden fich bei einem erfolgeten Abfal in einen Krieg 
verwikkelt, wozu fie nicht gerüftet noch mit den gehörigen 
Beduͤrfniſſen verfehen waren. | 
100. Kap. Verfchiedenes GIGE derfelben beim Eurymedon 
und in Thracien. 
Die nächfte Begebenheit war das Sees und Land⸗ 
treffen, welches die Athenienfer mit ihren Bundsgenof- 
fen denen Perſern bei dem Flus Eurymedon in Pam⸗ 
phylien lieferten. Die Athenienſer erhielten dieſen ges 
doppelten Sieg an einem Tage, unter der Anführung des 
Cimon, eines Sohnes des Miltindes; und eroberten 
oder vernichteten babei von den Phöniciern in allen gegen 
zweihundert Schiffe. | 
Einige Zeit nachher wurden die Thafier abtrünmmig, 
indem fie der in dem gegemüberliegenden Thracien befind- 
lichen Handelspläzze und Erzgruben wegen mit ihnen zer 
fallen waren, welche die Thaſier bisher genuszet hatten. 
Die Athenienfer gingen mit einer Flotte nach Thafus, 
ſchlugen die Thaſier in einem Seetreffen, und thaten eis 
ne Landung auf ihr Gebiet. Um eben bie Zeit ſchikten fie 
ein Pflanzvolk an den Strymon, welches aus zehntau⸗ 
fend Köpfen aus ihrem eigenen Mittel und von den Bunds⸗ 
ges 
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— baſtand, und welches die Gegend, bie damals un. 
eben, Damen der Neun Wege bekant war, anjezjo 
e polſis heift, und von den Edoniern bewohnt 
— fie Die Neun Wege machten ſie ſich 
ash ungenwürfig: allein beim weitern Eindringen in Thra⸗ 
Gen sourben fie von der gefamten thracifchen Macht *), 
sähe Neun Wege für einen feindfeligen Plaz anſa⸗ 
fen, wem er folte angebauet werben, bei ber edoniſchen 


X 1 Die Ahalı ier a — Fan Niederlage 
Lie Exredämoni er um Hülfe an, und baten fie zu dem 
Ende, einen Einfal ins Attıfche ju thun. Diefe verfpra: 
afolches Insgeheim, ohne daß es bie —— 
uhren; ‚machten auch ſchon wirklich Anſtalten dazu, Als 
& —— daran gehindert. wurden; um wel, 
e Jet .auch Die Bm m aus ihrer. Nachbarſchaft 
lat unb A fer, eine Empörung 9 
home befazten. Die meiften en 
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“in einen Krieg. verriffelt. Die Thaſier ergaben fi 
nach einer dreijährigen Belagerung auf die Bedingunge 
daß fie ihre Stadt von Mauren entblöffen, ihre Schi 
ausliefern, und eine namhafte Summe Geldes, theils a 
ber Stelle bezahlen, theils nachher ordentlich von Zeit 


Zeit abtragen, umd ſich der Erzgebirge begeben folten. 
„302 2 Kap Perunmilligung der Lacedaͤmonier and Athenie 
> fen bei diefee Gelegenbeit. 


Die Lacedämonier riefen, da ſich ihr Krieg mit d 


Ithomaͤern in die Sänge zog, auffer andern Bunds: 
noſſen auch die Athenienfer zu Hülfe. Dieſe ſtieſſ 


auch mit einem anfehnlichen Heer unter Cimons Anfuͤ 
„zung zu ihnen. Die Eacedaͤmonier hatten ſich ihren B 
fand vornemlich wegen ihrer befanten Gefchiklichfeit I 
elagerungen ausgebeten; ein Umſtand, der ihnen, wie 
wol fahen, bei der langweiligen Belagerung, wilche 
vor der Hand hatten, weſentlich abging, indem ſie ſo 
den Ort mit Gewalt würden haben erobern koͤnnen. & 
dieſem Feldzuge fingen die Mishelligkeiten zwiſchen den E 
cedaͤmoniern und Athenienſern zuerſt an oͤffentlich ar 
zubrechen. Denn da fie die Stadt mir Sturm micht 
obern Eonten: fo gerieten die Facedämonier, weſchen © 
kuͤhne und anfchlänifche Weſen der Athenienſer Uunru 


machte, zumal fie dieſelbe als eine Nation von ganz a 


derm Geblüt anfaben, in Sorgen, ‚fie moͤgten bei ihre 
laͤngern Dableiben ſich von den Ithomaͤern etwas in d 
Kopf ſezʒen laſſen; und ſchikten fie deshalb unter den ab 
gen. BundSgenoffen allein wieder, fort. Gie lieffen, dal 
‚ihre wahren Gedanfen zwar nicht merfen, fondern erfi 
veten nur überhaupt ‚fie ſeyn ihrer nicht mehr: benöbtige 
allein die Athenienſer ſahen # — ein, daß man 
ni 


— 
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nicht in der beften Meinung abziehen lajlen, ſondern daß 
ein geheimer Verdacht daran Schuld ſey. LXVIII. Sie 
empfanden biefen Streich fehr hoch, indem fie dergleichen, 
ihter Meinung nad), um die Cacedämonier nicht verdies 
net hatten, fo daß fie auch unmittelbar. nach. ihrer Rük 
kunft das während des perſiſchen Krieges mit ihnen ge: 
ſchloſſene Bündnis aufhoben, und dagegen. mit ihren Fein. 
ben, den Argivern, zufammen traten , beide zufammen 
aber die Theſſalier auf gleichen Zus mit in ihr Buͤndnis 
103. Kap. Megara teit zu den Athenienfeen ͤber. 

Die Ithomaͤer ergaben ſich endlich. nach einer zehn⸗ 
jährigen Belagerung, da fie ſich nicht. weiter halten Eon 
ten, an die Eacedämonier auf die Bedingung, daß fie 
fich unser ficherm Geleit aus.bem Peloponnes entfernen, 
unb denfelben nie wieber betreten folten: woſern aber. jes 
man ſich darin würbe betreffen Laffen,. ſoicher demjenigen, 
der ihn fände, zum Sklaven anheim fallen: folte, - Wie 
dem die Lacedaͤmonier ſchon vorher einen. pythiſchen 
Drateifpeuch unter fich hatten, des Inhalts: „fie foltn 
„ den Schujvermwandten des ithomäifchen Jupiters zie⸗ 
zı ben faffen. “* Sie zogen alſo insgeſamt mit Weib unb 
Kindern fort; und die Athenienfer nahmen fie, die. La: 
cedämonier zu Fränfen (denn fo weit war es ſchon ge- 
femmen), auf, und gaben ihnen Naupaktus zu bewoh⸗ 
een, welches fie. kurz vorher den ozolifchen Kokrenſern 
genommen hatten. Go fielen auch die Megarenfer 
von den Encedamoniern ab, und traten dem athenienfi 
ſhen Bunde bei, weil ſie von den Korinthiern der Graͤn. 
gen ihres Gebiets wegen befrieget wurden. Da denn die 
Athenienſer Megara und Des befezten; auch den Me- 
4 94: 
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Harenfern zum Behuf die lange Mauer von ihrer Stada 
an bis Niſaͤa aufführeten, und ſolche mit ihren eigener: 
Völkern befestn. Won biefer Zeit bauptfähli fingen 
aud die Korinthier an einen heftigen Grol gegen Die 
Athenienſer zu naͤhren. 
104. Rap. Athenienſiſcher Feldzug in Egypeen 

In Africa war Inaros, des Pſammetichus Sehr, 
und König der an Egypten gränzenden Libyer, vor 
Maraͤa, einer hinter Pharos gelegenen Stadt, aus, 
mit Heersmacht aufgebrochen, und hatte dem Könige Ars 
taxerxes ben geöften Theil von: Egypten entrifien, fich 
ſelbſt die Regierung darüber angemaffer, und die Athenis 
enfer dahin eingeladen. Dieſe waren eben mit einer Flot⸗ 
te von zweihundert Segeln, die theils aus ihren eigenen, 
cheils aus der Bundsgenoſſen Schiffen beftand, auf eine 
Unternehmung gegen Cypern aus. Sie lieflen alfo die 
fes Unternehmen anftehen , und gingen nad) Egypten. 
LAIX. Hier liefen fie von der See her in den Nil ein, 
bemeifterten fich des Stroms und zweier Theile von Mem: 
phis, und festen gegen den Deicten, welcher unter dem 
Namen der weiffen Mauer befant ift, und in welchen 
ſich die flüchtigen Perfer und Meder famt-den treu ge» 
‚bliebenen. Egyptern hinein gezogen hatten, ben An 
geif fort. 

105. Rap. Krieg derfelben mie den Korinthiern. 
Auf der andern Seite thaten die-Arhenienfer — ei⸗ 
ner Flotte eine Landung auf Haliaͤ, wobei. es zwiſchen ih⸗ 
nen und den Korinthiern und Epidauriern ju einer 
Schlacht fam, worin die Korinthier die Oberhand. be 
hielten. Nachher lieferten die Athenienſer der pelopon⸗ 
wie Flocte bei Kefryphalia ein Seetreſſen, . 
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te Eieg auf ihre Seite ausfil. Nachdem hierauf der 
Sag zmifchen den Athenienfern und Aeginetern aus. 
gebrochen: fo fam es zwiſchen beiden Theilen bei Aeging 
jr aer blutigen Seeſchlacht, wobei die beiderfeitigen Bundsr 
gesien zugegen waren. Die Athenienfer behauptetey 
da Sieg , eroberten fiebenzig Schiffe vom Gegentheil, 

irten darauf ihre Bölfer an fand, und nahmen unter deg 
£rofratesd, eines Sohns des Ströbus, Anführung bie 
Belagerung vor. Die Peloponnefier wolten den Aegi⸗ 
uetern zu Hülfe kommen, und brachten zu dem Ende er 
an ——— von dreihundert Man ſchwer bewafneter 
Bäller *), die aus u; und Epidauriern — 

5 


” —— nemlich die ſchweren Voͤlker, ſo oft ſie lte 


ober in ihren Standlaͤgern waren, oder auch in eis 
— Det eingerükft und davon Befiz genommen, legten ibre 
ab, umb zwar, wie es fcheinet, (denn ich erinnere mich 
in 8 er vonden griechifchen Altertbumern 
Umſtand beruͤhret gefunden 9 haben) an Einen Ort 
an rain alsdenn ihren übrigen on 
Bufanpe nach. So heiſſet es B.4 1, 8: 00. Dep 
—3— der athenienſiſchen Voͤlker *F 
e leichten ruppen ſeyn gerade durch gezogen: 
di Bemriras Hinea ra omria yovyalov, wo Jedes 
va Sehe unfireitig, was auch ud. Koͤſter von dem Ge 
Mag a medii fagen mag, beiffen mus: Die Waffen oder 

















ablegen; wo nicht der widerſinniaſte Berftand her- 
fol : welches anch von ber Stelle 3. 8.8.25. gie 
durhv vnv noNIV rav MiAnolov , newrävres Adn, 
erhet viYerrai. Bon den in Pfater eingeruͤckten The⸗ 
banern heiffet ed B.2. 8.2. ebenfalg Rucve Es Tnv ayo- 
fir ro Sc, wo doch ſchon eine metonymifche Bedeu 
tung flat zu finden fbeinet: fie faffeten auf dem Markte Pos 
ſten; imgleichen von den bey Katana in Sicilicn befindlichen 
Yrbenienfern 2. 6.8.61, auäileday ame ray EzrAay dv 
m che. 
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den, nach Aegina ſelbſt hinuͤber, beſezten hiernaͤchſt da 
Vorgebirge Gerania, und drungen von da ins Megc 
venfifche ein. Diefen Einfal thaten die Korinthier un 
ühre Bundsgenoffen in der Meinung, die Athenienfei 
wuͤrden entweder nicht im Stande feyn, den Megarenferı 
beisufpringen; indem ein anfehnlicher Theilvon ihren Böl 
Bern fi) bei Aegina und in Egypten abmwefend befand 
oder aber, wenn fie ihnen zu Hülfe fommen wolten, fück 
von Aegina zurüf ziehen müften. Allein die Athenien: 
fer machten bei ihrer Armee vor Aegina nicht diegeringfte 
Bewegung, fondern diejenigen, fo Alters oder Jugend hal 
ber noch zu Haufe geblieben raren ,. machten ein neues 
Heer aus, welches unter der Anführung des Mpronides 
nach Megara ging. Hier kam es mit den Korinthierr 
zu einem Treffen, worin aber der Sieg ʒweifelhaft blieb. 
Sie gingen alſo aus einander, ohne daß einer von beiden 
Theilen verloren haben wolte. Inzwiſchen zogen die Ko⸗ 
rinthier ab, und die Athenienſer, die gleichwol einigen 
Vortheil über jene erhalten hatten, errichteten ein Siegs⸗ 
zeichen. Da die Korinthier deshalb zu Haufe von ihren 
Yelteften mie fhimpflichen Vorwürfen empfangen wurden 
fo machten fie ihre Anftalten, daß fie etwan zwölf Tage 
darauf wieder nad) dem Schlachtfelde gingen, und .eben- 
fals ein Siegeszeichen aufitelleten, als wenn der Sieg ihre 
geroefen wäre. LXX. Allein die Athenienfer thaten ei: 
nen plözlichen Ausfal aus Megara , bieben die, fo das 
Giegeszeichen aufrichten wolten, zunichte, griffen darauf 
auch die übrigen an und erhielten einen völligen Sieg 
über fie, 
106. Rap. Wichtige Niederlage der Korinthier. 
. Die Korinthier zogen ſich nach un Verluſt — 
rüuͤt; 
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; und da gerieht ein ziemlich ſtarker Haufen eh 

weichen ftarf zugefezzet wurde und der darüber von dem rech⸗ 
um Wege abgefommen war, in einen Zufchlag , der einer 
Drivarperfon zugebörete, und mit einem tiefen Graben um⸗ 
eben mar, fo daß fie feinen Ausweg vor fich fanden. 
Kaum hatten ſolches die Athenienſer bemerfet , fo beſezten 
fe die vorderfte Seite mit ihren ſchwer bewafneten Voͤl⸗ 
tern, fieffen die leichten Truppen fich ringsherum ziehen, 
und warfen folchergeftale alle die, fo hineingefommen mas 
ren, mit Steinen zu Tode. Ein Unfal, der den: Korin⸗ 
thiern ſehr wehe that. Die Hauptarmie nahm inbeffen 
ihrem Rüfweg nad) Haufe. 

207. Rap. nn bei —— Jeifen den Lacbima 


Um dieſe Zeit — die —— auch den Bau 
der langen Mauer gegen die See zu, imgleichen der nad) 
Phalerns. und nach dem Pirdeuslanfenden Mauer , an. 
Die Phocen ſer chaten einen Einfal in des Dorifche, 
weraus die Pacedämonier entfproffen waren, und thaten 
em Berfuch auf Boͤum, Cytinium und Erineun, 
baren ſich auch ſchon eines die ſer Plaͤzze bemaͤchtiget, als 
die Focedämonier unter der Anfuͤhrung des Nikomedes, 
enes Sehns des Mlenimbratıs , welcher diefelbe an ftat 
tes annech miinberjäbrigen Königs Pleiftoanar, Pau: 
fanid Sohns, übernommen harte, denen Doriern mit 
esbertbalbtaufend Man ſchwer bewafneter Völker aus ih⸗ 
ze eigenen Mittel, und zehntaufend von ben Bundesge. 
zeien zu Hülfe kamen, die Phoceer nöhtigten,, die Stade 
mit Bergleidy wieder abzutreten, und fobenn ihren Ruͤk. 
zeg wieder nahmen. Sie hätten Denfelben zu Waffer 
über den ae Meerhufen nehmen fünnen: gr 

ier 
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‚bier ſtunden die Athenienſer ſchon, bie fich mic etlichen 
Schiffen herumgezogen hatten, um ihnen ſolches zu ver. 
‚wehren. Und über Gerania zu gehen, hielten fie auch 
‚nicht für ficher, da die Athenienfer Megara und Pegaͤ 
beſezt hatten. Denn es ift nicht nur der fehlechten Wege 
halber in Gerania ſchwer fortzufommen, fondern die Athes 
‚nienfer hatten auch aflenthalben ihre Poften ausgeftellet : 
wie denn die Lacedaͤmonier auch Damals vernahmen, daß 
fie ihnen bier ebenfals den Weg zu verlegen gefonnen ſeyn. 
‚Sie fanden es alſo am rahtfamften, in Boͤotien Halte zu 
machen, und bafelbft weiter zu überlegen, wie ‚fie am 
fiherften durchfommen mögten. Zum Theil aber hatten 
auch wol einige Athenienfer fie unter der Hand dahin ges 
zogen, welche dachten, es folte ihnen gluͤkken, die Demo⸗ 
kratie aufzubeben und den Bau der langen Mauer zu hin⸗ 
dern. LXXI. Alfeines ſey nun, daß die Athenienfer glaub: 
ten, fie wüften nicht, wo fie durchkommen ſolten, oder daß fie 
auch von ihrem Worheben, die Demofratie aufzuheben, ei» 
nigen Verdacht gefchöpfer hatten: fo Famen fie ihnen mit 
gefamter Hand über den Hals, nachdem fie noch taufend 
Argiver und andere Völker von den fämtlichen übrigen 
‚Bundsgenoffen an ſich gezogen hatten; fo daß ihre ganze 
Anzahl fih auf vierzehn taufend belief. Linter andern hat« 
ten ſich aud), den Geſezzen Des Bundes zufolge, ein Haufen 
theflalifcher Reuter bei ihnen eingefunden. Dieſe gingen 
wärend dem Gefechte zu den Lacedamoniern über. 
108. Rap, Gluͤk der Atbenienfer gegen die Boͤotier, Aegine⸗ 
ter und den Peloponnes. 

Der Ort, wo es zum Treffen fam, war bei Tana⸗ 
gra in Böotien. Die Eacedamonier mit ihren Bundes» 
genoffen erhielten ben Sieg, der aber auf beiden Seiten 

viel 
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viel Blut koſtete. Die Lacedaͤmonier ftreiften hierauf 
ins Megarenfifche, verheereten das pfatte Sand, und nahe 
men darauf ihren Ruͤkweg über Gerania und die Erds 
enge wieder nach Haufe. Zei und fechzig Tage nach ges 
badıtem Treffen drungen die Athenienfer unter des My⸗ 
ronides Anführung in Boͤotien ein, erlegten die Boͤh⸗ 
tier in einem Treffen bei Denophyta, und bemächtigten 
ſch der gangen Provinz Bhdotien und Phocis, riffen won 

a die Mauren nieder, und nahmen von den opun⸗ 
tifchen Eofrenfern hundert der begüterteften Bürger als 
Geiſſin mit, und brachten nunmehro ihre lange Mauer 
zu Stande. Hiernaͤchſt verftumden ſich auch die Aegine⸗ 
ber gegen bie Athenienſer zu einem Vergleich, deſſen Ars 
tifd darin beftunden,, daß fie ihre Stadtmauren nieder 
reiffen, ihre Schiffe ausliefern und in Zukunſt einen ors 
dentlichen Tribut erlegen muften. Werner fegelten bie 
Arhenienfer unter der Anführung des Tolmidas, eis 
us Sohnes des Tolmäus, um ben Peloponnes herum, 
ſichen das Schiflager der Facedämonier in Brand, ers 
oem Chalcis, eine den Korinthiern zugehörige Städt; 
md ſchlugen bei einer vorgenommenen Landung die Sis 
choner in einem orbentlichen Treffen. 

109. Kap. Schlechter Ausgang des egyptifchen Krieges 

Die im Egypten befindlichen Athenienfer hielten das 
MR mit ihren Bundesgenoffen noch immer aus, und 
Rüreten den Krieg unter mancherlei Abwechfelungen. Are 
Rnsfch Hatten die Arhenienfer in Egypten den Meifter 
wielet. Der König hatte darauf einen perfifchen Hertn, 
mens Magabazus, mit Geldern nach Faceddnion 
hit, um die Peloponnefter zu einem Einfal in Mia 
Ha zu vermögen, und dadurch die Afhenienfer-aus 
M Egy- 
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Egypten zu ziehen. LXXII. Allein diefe Unterhandlun⸗ 
gen hatten feinen «Fortgang, und da: Megabazus ſahe, 
daß er fein Geld umfonft verwandte, fo nahm: er den Reſt 
und reifete Damit wieder nad) Aſien. Hierauf ſchikkete 
der Koͤnig einen andern Perſer, der auch Megabazus 
hies, und des Zopyrus Sohn war, mit einer. zahlrei- 
hen Armee nach Eghpten. Diefer- nahm feinen Zug zu 
Sande dahin, erlegte die Egypter und ihre "Bunbesgenofe 
fen: in einer ‚ordentlihen Schlacht, jagte die Griechen 
aus Memphis heraus und trieb fie endlich auf der Inſel 
Profopitis zufammen, wo er fie anderthalb Jahr einge 
ſchloſſen hielte, bis er auf den Anfchlag gericht, den dorti⸗ 

gen Strom durch Ableitung des Waſſers auszutrofnen, 
— er ihre Schiffe aufs Trokkene ſezzete, und aus der 
Inſel groͤſten Theils feſtes Land machte. Und nunmehro 
ſezzete er mit feinen Landvoͤlkern hinüber und eroberte die er 
fel gluͤklich. Ä “ 

110. Kap. Fuͤr den Inarus und die Achenienfer. | 

Soolchergeſtalt gingen die Sachen der Griechen nach 
einem fechsjährigen: Kriege zu Scheitern. Von der groj« 
fen Anzahl derfeiben entkamen nur etliche wenige durch 
Libyen nah Eyrene: die meiften hingegen kamen um. 
Egypten kam wieder unter perfifche Botmäffigfeit, nur 
der König Amyrtaͤus hielte ſich noch in den Sümpfen. 
Dieſem konten ſie theils der groſſen Moraͤſte, theils der vor⸗ 
zuͤglichen Tapferkeit der Sumpfeinwohner wegen nicht beis 
tommen. Der libyſche König Inaros, welcher alle 
diefe Händel in Egppten angefponnen hatte, gericht fei- 
nen Feinden durch eine Verraͤhterei in die Hände und 
warb ans Kreuz; gefhlagen. - 

Inzwiſchen waren von Seiten, ber Athenienſer und 

der 
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ber-Übrigen- Bundesgenoſſen funfzig Schiffe, welche die 
übrigensabzuldfen gefchiffer waren, bei. Eghpten angefoms 
men und hatten fich bei dem mendefiichen Borgebirge vor 
Anker gelegt, ohne etwas von dem, Mas vorgegangen, 
zuwillens.. Weber. diefe fielen alfo die Landvoͤlker von der 
Sanbfeite und die phönicifche Flotte von der Seefite her, 
ab richteten die meiften Schiffe zu Grunde, fo daß e 
eine Eleine Anzahl entfam und den Ruͤkweg fuchte, ; 
enbigte ſich der groſſe Feldzug der Athenienſer und in 
Bundesgenoſſen in en. 


sun Rap. SUN >> — Theffalien, | 


LXXII. Aus <hefalien bat hatte te Oreftee des the 
falifchen Königs Echefrativeg Sohn , landflüchtig He 
den muͤſſen, und haste die Athenienfer dahin vermogt, 
deß ſie ihn wieder dahin zu bringen ſuchten. Sie vereim 
nigten ſich alfo mit den Böotiern und Phocenſern, ih⸗ 
2 Debergoufen, und rüffeten gegen Pharfalus in 

(08, bemächtigten . ſich auch des platten Jan« 
a — dof fie jedoch der theflalifchen Reutereiimes 
‚auf ihren Streifereien von ihrer Ruͤſtung weit ente 
at allein die Stadt konten fie nicht einbekom⸗ 
— Eben ſo wenig konten ſie die Abſicht, um deren 
ſie den ganzen Feldzug unternommen, erreichen: 
muſten unverrichteter Sachen abziehen und den 
Jefied wieber mit ſich nehmen 
Richt. lange hernach gingen taufend mit denen zu Den 
BA, ihnen zuftändigen Orte, befindlichen Schiffen 
re des —S EZanthippi Sohns, Anfuͤhrung in See, 
ten auf Sicyon los; ftiegen auch dafelbit an fand, 
ugen bie Siqhoner, welche ſich ihnen — 
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ſtellet, aus dem Felde. Sie zogen hierauf geſchwind noch 
eine Verftärfung von Achaͤern an ſich, fegelten darauf 
nach der gegenfeitigen Küfte und wandten ihre Waffen ge= 
gen Deniada in Afarnanien, welches fie belagerten. 
Inʒwiſchen befamen fie es nicht ein, fonbern nahmen ih⸗ 
ven Ruͤkweg nad) Haufe, 
112. Rap. Gluͤk der arbenienfifchen Waffen in Eypern, 
Drei Fahre darauf fehloffen die Arhenienfer mit den 
Peloponneſiern einen Stilfeftand auf fünf jahre. Da 
fie foichergeftalt mit dem griechifchen Kriege nicht mehr 
zu thun hatten :, fo liefen fie mit einer Flotte von zweihun⸗ 
dert Schiffen, welche fie und ihre Bundesgenoſſen zuſam⸗ 
men gebracht, unter Cimons Anführung gegen Cypern 
aus, Funfzig derfelben nahmen ihren Lauf nad) Egypten, 
00 ber König in den fumpfichten Gegenden, Amyrtaͤus, 
dieſelben verlanget hatte: die übrigen belagerten Citium. 
Da inzwiſchen Cimon ftarb, und es ihnen an $ebensmit- 
teln gebrach: fo zogen fie von Citium ab; und hier ge- 
riehten fie unter Weges gegen Salamis in Cypern über 
mit den Phöniciern, Enpriern und Eiliciern zuſam⸗ 
‘men, und lieferten denenfelben ein See. und Landtreffen, 
"welche fie auch beide gewannen, und darauf mit den aus 
Egypten zurüf gefommenen Schiffen von ihrer Flotte 
"wieder nach Haufe fegelten. 
Die Lacedämonier unternahmen hiernaͤchſt den fo ge⸗ 
nanten heiligen Krieg, worin fie. ſich des delphiſchen 
Tempels bemäthitigten , und folchen den Delphiern in Be: 
ſiz gaben. LXXIV. Allein kaum hatten fie den Ruͤkken ge- 
wandt, als die Athenienfer den Dre von neuen anfielen, ſich 
deſſelben bemeifterten und ihn den Phoceern überlieferten. 


13. Kap. 
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113. Rap. Tolmida Seldsug in Boͤotien. 

Nach Verlauf einiger Zeit thaten bie Arhenienfer 
unter des Tolmidas, Tolmai Sohns, Anführung einen 
Feldzag gegen Orchomenus, Chaͤronea und verſchiede⸗ 
ne andere Plaͤzze in Boͤotien, welche die vertriebenen 
Bootier inne hatten, und die deshalb als feindliche Oerter 
angefehen wurden. Chäronen eroberten fie, machten die 
Einwohner zu Sflaven, und zogen ſich darauf, nachdent 
fie eine Defazzung hinein gelegt, zurüf, Allein auf diefem 
Zuge wurden fie in ber Gegend von Koronea von einem 
Saufen bbotiicher Flüchtlinge aus Orchomenus, die 
fi mit den Lokrenſern, den enbdifchen Flüchtlingen 
und andern gleichgefinneten vereiniget hatten, angegriffen 
und aufs Haupt geſchlagen, fo daß fie theils umfamen, 
theils den Feinden lebendig in die Hände gerieten. Hier⸗ 
auf räumeten die Athenienfer Boͤotien gänzlich, nachdem 
fe einen Vergleich getroffen, worin ihnen für ihre Leute 
ein freier Abzug zugeſtanden worden. ‘Die vertriebenen 
Bdotier kamen wieder zuruͤk, und lebeten nunmehro ſamt 
den übrigen wieder in einem freien Staat. 

114. Kap. Petikles beswingt Euboͤa. 

Nicht lange Hierauf fiel Eubda von den Athenien⸗ 
kmab. Petikles war ſchon wirklich mit einen athes 
menitichen Speer hinüber gefeszer, als man ihm die Nach⸗ 
tie brachte, Megara, welches zu dem Ende die Ko⸗ 
imthier, Sicyonier und Epidaurier in feine Parthei ger 
po, fen auch abgefallen, die Peloponneſier ſeyn Wil⸗ 
ins einen Einfal in Attika zu thun, und die athenien⸗ 
fühe Beſazzung fen, auſſer etlichen , die nach Nifaͤa ente 

‚ von den Megarenfern niedergehauen. Dieſes 
Stigte den Perikles, ſeine Völker fchleunig wieder Fr 
J U⸗ 
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Eubda heraus zu ziehen. Die Peloponneſier drungen 
hiernaͤchſt unter des ſpartaniſchen Königs Pleiftoanar, 
Pauſaniaͤ Sohns, Anführung in Die attifhen Kantons, 
Eleuſis und Thriafien, ein und verheereten folche,: Febre- 
ten aber doch, ohne weiter ‘zu gehen, bald wieder um nach 
Haufe. LXXV. Hierauf. fezzeten die Athenienfer unter 
bes Perifled Auführung ‚zum andern mal nah Eubda 
binüber, und brachten ſolches voͤllig unter ihre Botmäffig« 
Peit. In Anfehung der übrigen Plaͤzze diefer Inſel trafen 
fie mit den Einmohnern ihrer fünftigen Einrichtung wegen 
einen geroiflen Bergleih; nur. Heſtiaͤa muften die Ein: 
wohner völlig räumen, fat deſſen ſie dieſe — feit 
beſezzeten. | 
115. Rap. Samos fält ab. J 

Nicht lange nach ihrem Abzuge aus Eubba trafen 
ſie mit den Lacedaͤmoniern und ihren Bundesgenoſſen 
einen dreiſſigjaͤhrigen Frieden, bei welchem fie Niſaͤa, 
Achaia, Pegaͤ und Trözen;, lauter Plaͤzze, welche die 
Athenienſer von den Peloponneſiern hatten, wieder 
heraus gaben. 

Sechs Jahre hernach gerieten die Samier und Mi: 
lefier wegen Priene in einen Krieg. Da die Milefier 
darin den fürzern zogen: fo wandten fie ſich an die Athe⸗ 
nienfer und führeten laute Klagen gegen die, Samier. 
Nun hatten aus Samos felbft einige Privatperfonen,, die 
in der Megierung eine Aenderung wuͤnſchten, den Mile: 

ſiern Vorſchub gethan. Die Athenienfer gingen alfomit 

einer Flotte von vierzig Schiffen nad) Samos, richteten 

daſelbſt die Regierung demokratiſch ein, und nahmen funf⸗ 

zig junge Leute und eine gleiche Anzahl erwachſener Mäns 

ner als Geiffeln mis, weiche fie nach Lemnos in. * 
wa 
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eskemg brachten, und darauf mit Zurüffaffung einer Ber 
kgung wieder nach Haufe gingen. Immittelſt lieſſen eis 
size Samtier , melde die Ankunft der Athenienſer nicht 
abgrmwarter, fondern fid) nad) dem feiten Sande davon ge 
macher hatten, fich mit den vermögendenften Bürgern in 
de Stadt und mit dem Piffuthnes, des Hyſtaſpes 
ESchn, der damals Befehlshaber in Sardes war, in 
ein Berftänduis ein, brachten einen Haufen Mietvoͤlker, 
deren Anzahl fich auf fiebenhundert belief, zufammen, und 
ſegeten damit beim Einbruch der Naht nah) Samos ber: 
über. Dier gingen fie zuförderft auf die Glieder der Res 
gierung les, won welchen fie aud) die meiften in ihre Haͤn⸗ 
be befamen; und nachdem fie hierauf ihre Geiſſel heimlich 
aus Eemnos fortgefchaffet, machten fie den Abfal richtig, 
Erferten Die athenienſiſche Beſazzung und die bei ihnen 
befindlichen obrigfeitlichen Perfonen an den Piſſuthnes 
aus, und machten darauf fo gleich Anftale, Miletus zu 
überpiehen. Die Byjzantier waren zugleich mit ihnen 
116. Kap. Perifles erhält einen Sieg über fie. 

So batd die Athenienfer diefes erfuhren, gingen fie 
mit einer Flotte von ſechzig Schiffen nah Samos ; wo⸗ 
von fie jedoch ſech zehn daſelbſt nicht brauchen fonten, in» 
dem fie cheils nad) Karien auf Kundfchaft gegen bie 
phoͤniciſche Flotte ausgelaufen, theils nah Chios und 
Lesbes, die bendͤhtigte Huͤlfe auſzubieten, abgefertiget 
warrn 'LXXVI. Mit den übrigen vier und vierzig 
Shfim lieferten fie unter der Anführung des Perikles, 
weihher ſolche ſelb zehn hatte, bei der Inſel Tragia, ber 
ſemſchen Flotte, welche aus fiebenzig Segeln beſtund, 
werunter zwanzig Tranfportfchiffe waren, und welche ins» 

2 . ge⸗ 
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gefamt eben von Miletus berfamen, ein Treffen , worin 
der Sieg auf ihre Seite ausfiel. Nachmals ftieffen noch 
vierzig Schiffe von Athen aus, imgleichen fünf und zwan⸗ 
zig von Chios und Lesbos zu ihnen; worauf fie eine 
tandung thaten, ſich Meifter vom Felde machten, 
und darauf die Stadt fo mol von der Landſeite mit ei: 
ner dreifachen Mauer, als auch von der See her einfper- 
reten. Immittelſt nahm Perikles fechzig von denen vor 
dem Orte liegenden Schiffen, und fegelte damit in allet 
Eil nah Kaunus in Karien, weil er Nachricht befom: 
men hatte, daß eine phönicifche Flotte dagegen im Anzuge 
fey ; wie denn von famifcher Seite Stefagoras und an- 
dere mit fünf Schiffen entkommen und zu der phönicifchen 
Flotte u. waren. 
7. Kap. Die Samier ergeben fich, 

Diefe Zeh nahmen die Samier wahr, und chaten ei eie 
nen plözlichen Ausfal auf die wehrloſen Schiffe *) , richte: 
ten die Wachtfchiffe zu Grunde, fehlugen die übrigen, mel: 
che ihnen entgegen ruderten, in einem ordentlichen Treffen 
in die Flucht, und fpieleten folchergeftalt:auf vierzehn Tage 
it den dortigen Germäffern den Meifter , fo daß fie die Ein« 
und Ausfuhr völlig fren hatten. Doch fo bald Perikles 

wie⸗ 


) Gr. dDeinre To senromtdo Erımesövrss. Nemlich 
‚ wie seciros bei den Griechen fo wol die Kriegsvölber zur 
See ald zu Bande bedeutet: fo Brauchen fie “ei Senerömedev 
- von einer ftil liegenden Flotte. Und daß diefe bier. —* 
ſey, und nicht das Lager auf dem Lande, ergibt ſich theils 
aus dem ganzen Berfolg diefer Erzaͤlung, thei Ach * 
von einem Lager, fo mit drey Mauren oder Werfen verſehen 
war, wol nicht fechg Zeilen hernach nefagt werden koͤnnen 

dara nullis munitionibus fepta , wie ed Portus gegeben; wo 
aber eine Flotte, wovon die Manfchaft an Sand getreten, 
wDeaxrtov sewroredey helfen Eonte. 
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zide zurüf kam, befanden fie ſich von der Flotte wieder 
njöperret. Zumal da nachher noch eine Verftärfung 
son dreiflüig Schiffen unter dem Thuchdides, Hagnoñ 
ww ion, und zwanzig unter dem Tfepolemug 
ud Antifled von Athen, und dreiſſig von Chios und 
£e3608 anlangeten. Die Samier thaten zwar eine ſchwa. 
be Begemmwehr mit ihrer Flotte: endlich aber Eonten fie 
fi nicht länger halten, fondern muften fich im neunten 
Monat der Belagerung zur Uebergabe verftehen, auf die 
Bedingungen, daß fie ihre Stadtmauren niederreiffen, 
Seiſſa hergeben, ihre Schiffe ausliefern, und die aufge: 
laufenm Kriegskoften in gewiſſen Sriften mit einer nambaft 
gemaden Summe wieder erftatten ſolten. Die Byzan. 
tier legten ſich ebenfals zum Ziel, unter der Bedingung, 
nach wie vor ihre Unterwuͤrfigkeit unter die Arhenienfer 
y ertennen. 5 
ug Rap. Der FEDER we auf die Macht von 


‚ LXXVIL Wenige Yahre hierauf erfolgten nun obige 
Begebenheiten mit den Korchraern und Potiddern, und 
tvas fit von Veranlaſſungen zu dem gegenwärtigen Kries 
gemitunterlief. Alle dieſe Berrichtungen der Griechen, un: 
krunb gegen einander fo wol, als gegen die Barbaren, ges 
füren in einen Zeitraum von etwa funfzig Fahren, bie zroifchen 
dem Rüfzuge des Zerxes und diefem (peloponnefifchen) 
verfloffen; und in welchem die Athenienfer p - 
Oerherſchaft immer mehr befeftigten, als auch ihre 
Macht ungemein verfiärften. Die Lacedaͤ⸗ 
ſolches wohl, ſezzeten fich aber nicht mit 
ſondern : faffen die meifte Zeit dazu 

EIN dag fie von je her rüche 
3. vor: 
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voreilig zu ſeyn pflegten, ohne dringende Noht einen Krieg 
anzufangen; noch durch verſchiedene einheimiſche Kriege 
davon abgehalten wurden). (Und in dieſem Zuſtande blie⸗ 
ben die Sachen) bis die Macht der Athenienſer zuſehens 
zu ſteigen, und ſie ſich an dem lacedaͤmoniſchen Bunde 
zu vergreiſen anfiengen. Da konten ſie nun nicht laͤnger 
zuſehen: ſendern beſchloſſen, das Werk mit allen Kraͤften 
anzugreifen, und wo moͤglich durch Unternehmung dieſes 
Krieges ihre Macht zu ſtuͤrzen. Die Lacedaͤmonier an 
ihrem Theil alſo hatten bereits ihren Entſchlus gefaſſet, und 
den Frieden für gebrochen und die Athenienſer für Friee 
densftörer erfläret.. Indeſſen fchiffeten fie doc) auch nach 
Delphi, und lieſſen bei dem Apollo anfragen, ob der 
Krieg zu ihrem beften ausfchlagen würde. Das Orakel 
lies ihnen, wie es heiſt, zur Antwort wiſſen, wenn fie den 
Krieg mit Nachruf führen würden, fo mürde der. Sieg 
ihre ſeyn; ja er wolle felbft Theil, daran nehmen, fie moͤch⸗ 
ten ihn dazu rufen oder nicht. 


119. Kap. Neue — der ———— ʒu 


Hiernaͤchſt lieſſen ſie = — die Bundesgenoſſen 
zuſammen kommen, um ihre Stimmen zu vernehmen, ob 
man den Krieg erklaͤren ſolle. Da die Abgeordneten von 
den Bundesgenoſſen ſich eingefunden, und die Verſamlung 
bey einander war: ſo trug ein jeder ſeine Meinung vor, 
welche denn bei den meiſten auf groſſe Beſchwerden uͤber 
die Athenienſer hinauslief, und ſich mit der Forderung 
des Krieges endigte. Anlangend insbeſondere die Korin⸗ 
thier, welche ſchon vorher, aus Beiforge, Potidaͤa moͤch⸗ 
te ihnen unterdeſſen verloren gehen, die einzelne Staaten 
nach einander gebeten hatten, auf den Krieg zu rn. 


er 
zer 
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fo fanden ſich diefelben auch Hier ein, und lieſſen ſich zulezt 
nach allen übrigen folgender Geſtalt vernehmen: 


120. Rap. Rede der Rorinthier, welche aus Vorſtellungen, | 


r)dee dringenden Nohtwendigkeit diefes Krieges, 
LXXVIE. „Munmehro. dürfen wir , geehrtefte Bun; 
„desgenoflen, den Kacedaͤmoniern nicht mehr Schuld ges 
„ber, daß fie felbft den Krieg nicht erflärer'wiflen wollen, 
„da fie uns.eben in der Abfiche hier zuſammen kommen 
„taften. In der That gebüret es einem Oberhaupt, fich 
„ohne Anfehung feiner befondern Northeile blos des gemeis 
„‚nen Beiten anzunehmen; wie er denn auch deshalb in ans 
„dern Abfichten groffe Vorzüge vor den übrigen genieflet. 
„Und mas uns betrift,, fo werden biejenigen, bie bereits 
„mit den Arhenienfern zu hun gehabt , feiner Erinnerung 
„mehr benöhtiget fenm, baß fie fid) in Acht zu nehmen ha 
„ben. Diejenigen aber, fo tiefer im Sande wohnen, mo 
„feine Schiffe hinkommen, die müffen wiffen, daß, wenn 
„he die untern Gegenden nicht vertheidigen ‚helfen, ihnen 
„semel die Ausfuhr ihrer: Landesfrüchte , als die Einfuhr 
„dererjenigen Waaren, womit das fefte Sand von der See 
„ser verforgt werden ‚mus, fehr ſchwer gemacht werden 
„wird. Sie dürfen alfo ben Beurtheilung der vorhaben: 
„den Sache ja.nicht leichtfinnig zu Werfe gehen, als ob 
* feiche nichts angienge, ſondern ſich nur ſicher gewaͤrti⸗ 
„gen, daß, wenn erſt die untern Gegenden dem Feinde 
„um Raube geworden, auch fie die Gefahr treffen wer— 
„de; und daß unſre gegenwärtige Berahtſchlagungen fie ſo 
„wel als andere angehen. Sie dürfen ſich folglich auch 
„acht lange bedenken, den. Krieg ſtat des Friedens zu 
„wählen. Es ift wahr, ein vernünftiger Man bleibt gern 
„a Ruhe, fo lange ihn niemand beleidiger. x: Allein. bei 
34 wi 
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„widerrechtlichen KRränfungen macht fich auch ein rechtſchaf⸗ 
„rener Man fein Bedenfen , fich des Friedens zu begeben, 
und die. Waffen zu ergreifen: fo wie er nad) erhaltener 
„Genugthuung auch wieder zum Frieden geneigt if. Er 
„wird durch das Gluͤk im Kriege nicht übermühtig: allein 
„er laͤſt ſich auch nicht aus einem mweichlichen Vergnügen 
„an dem Ruheſtande des Friedens unter die Fuͤſſe freten, 
„Denn mer aus; dergleichen Zärtlichfeit nimmer: daran ges 
„ben wil, der fezzet fich durch fein Stilfizzen in Gefahr, füch 
„eben diefer Annemlichkeiten feines Ruheſtandes, durch 

„welche er ſich zurüfhalten laͤſt, bald beraubet zu ſehen; 
„und wer ſich im Kriege feines Gluͤks überhebt, der be; 
„denkt nicht, daß fein Stolz ſich auf ein fehr trügliches 
„Vertrauen gründet. Denn twie-oft die fhlechteften Maas: 
„regeln gegen einen noch unbefonnenern Feind gleichwol 
„einen glüflichen Ausgang gerinnen: fo gefchieher es noch 
„weit öfter, daß die dem Anfehn nach vernünftigften Ent⸗ 
„fchlieffungen auf die fchimpflichfte Weife umfchlagen. 
LXXIX, „Es ift ein groffer Unterfchied unter den zuver⸗ 
„ſichtlichen Gedanken, die man fich zum voraus zumachen 
„pflegt, und unter der wirklichen Ausführung. So lange 
„man in guter Sicherheit ift, macht man fich leicht aller: 
„lei Phantafien: allein wenn bie Gefahr an Man trit, ſo 

„gerahten fie öfters ins Stekken. 

121. Rap. 2) Der Sinlänglichkeitibrer Suräftungen Dazu, 
‚(Allein dieſes ift ganz und gar unfer Sal nicht.) Wie wir 
„durch wirkliche Kränkungen und- erhebliche Befchwerden 
„zu dieſem Kriege gereizt. worden: fo werben wir demſel⸗ 
„ben auch, fo bald wir ſolches an den Athenienfern ge: 
„bürend geahndet, zu rechten Zeit wieder ein Ende- machen, 
„Den Sieg koͤnnen nie ung: — aus — 
„Grüne 
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Srinden verſprechen. Einmal find wir ihnen an der An⸗ 
el und Geſchiklichkeit im Kriegsweſen überlegen, So⸗ 
„ann find. wir alle ohne Unterſchied bereitwillig zu geben, 
„wohin ung bie Befehle unſerer Vorgeſezten rufen. , Die 
Seemacht, worin ihre» gröfte Stärfe beſtehet, werden 
ir cheils aus unſern eigenen Mitteln, theils von den zu 
„Delphi und Olympia beigelegten Geldern i in den gehoͤ⸗ 
„ugen Stand fezzen fönnen. Denn menn wir nur ‚Gelder 
„aufnehmen wollen: find wir im Stande, durch An 
„;bietung eines ftärfern Gehalts ihnen alle: Mietvoͤlker, die 
„ne auf den Schiffen Haben, abwendig zu machen: wig 
„denn die gefamte Macht der Athenienfer mehr aus ge⸗ 
„mieteten Bölkern, als eigenen $euten beftehet. Diefes wuͤr⸗ 
„de ums nicht fo leicht begegnen koͤnnen, ba unſre Stärke 
„miche fo wol in Gelbe als in Manfchaft‘ beftehet. - Ein 
„einziger Sieg zur See wird fie alfo warfcheinlicher Weiſe 
Solten / ſie aber nod) weiter Staub halten: 'nuu 
wir uns mit ber Länge der Zeit auch immer 
das Seeweſen legen. Auf dieſe Art werden 
ihnen an Geſchiklichkeit darin gleich, an Muhtaber 
zuvor thun. Denn ein Vorzug, der uns na⸗ 
„wird ihnen Durch. feinen Untervicht eigenniäm 
: ihre erlangte Geſchiklichkeit hingegen müffen 
durch fleiſſige Uebung abzugewinnen ſuchen. 
‚ die dazu nöhtig ſind, wollen wir ſchon her⸗ 
—* Oder wmöie bad) wol ein EN 
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oc fi ee natürlich, oder komt wenigſtens 
vor, daß ich nimmermehr mit Hrn. 
—* Fre Kam — die — zwar 
erſtaͤrken, dae Berbindung aber dem vorbergebenben 
.' gänzlich aufheben würde. 
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wenn ihte Bundesgenoſſen, die mit ihrem Gelde nur die 
Bande ihrer eigenen Knechtſchaft fefter ſchmieden, ſich 
vdoch nicht weigern, ſolches herzuſchieſſen, und wir den Auf⸗ 
„wand ſcheuen ſolten, da es darauf ankomt, uns an-un- 
fern Feinden zu rächen und uns ſelbſt Sicherheit ju ver: 
Iſchaffen, ja dahin zu ſehen, daß fie es uns nicht rauben, 
yyund uns mit unſern eigenen Schäjzen mehe thun. | 
twen 
a 
—— —— andern Vortheile in dem Krie- 
J ſelbſt nicht zu gedenken, ſo wird ein Bundsgenoſſe nach 
„dem andern fie verlaffen; und dadurch ihre Einfünfte, wor⸗ 
* ihre groͤſſeſte Staͤrke beſtehet, merklich geſchwaͤcht wer⸗ 
> wir werden: gegen ihr Gebiet Werfe anlegen Fön 
— anderer Vorfaͤlle, wie geſagt, nicht zu gedenken, 
„die niemand vorher ſehen fan. Denn der Krieg richtet 
yfich nicht nach abgeredeten Regeln; fondern mitten in dem 
„gauf deſſelben eraͤugnen fich oft die unverhofteften Gelegen⸗ 
‚beiten, etwas wichtiges auszuführen, welche bemjenicen, 
Iber fie. mit gehöräger Klugheit zu nuzzen weis, wichtige 
„Bortheile, einem hizgigen Kopf ‚Hingegen nicht 'geringern 
Machtheil zuziehen fönnen. Noch ein Umftand verdie⸗ 
cz daß wir ihn wohl beherzigen. Haͤtte einer oder der 
„andere von uns: mit einem Gegenpart/ mit welchen er ſich 
— koͤnte, einen Zwiſt über feine Graͤnzen auszuma⸗ 
„chen: fo moͤchte ſelches noch hingehen. Allein ſo find 
„bier Athenienſer uns allen mit einander gewachſen, jedem 
"einzelnen Staat aber ohnftreitig ü rleg Wofern 
„uns alſo nicht mit geſamter Mar % nn Xuenda 
„nes Volks ober, irgend einer Stadf, ‚ihnen einmütiggent- 
gegen ſtellen: ſo werden fie uns einfen mit. Bon Mir 
lo < Zb he 
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„heüberwältigen ;. und; dieſe Ueberwaͤltigung wuͤrde, fo 
‚hart es.auch manchem klingen möchte, ganz gemwis nichts 
aulbers als eine völlige Knechtſchaft nad) fich ziehen. : Bei 
„einer Sache von diefer. Art und: der Kränfung fo vieler 
„Staaten von einem einzigen nur einen Augenblik bei ſich 
‚was man thun tolle, diefes wuͤrde dem gan⸗ 
„en: Peloponnes zur Schande gereichen... Entweder 
„mwürbe man glauben müffen, es wiberführe uns dergleichen 
„mit Recht, oder wir haͤtten nicht. Herz genug uns dage⸗ 
„gen zu wehren, und alſo ganz von. der) Tugend unfrer 
„Borfaren ausgeartet, welche Griechenland in Freiheit 
> gefeyet; da wir. im Gegentpeil folhe nicht einmal für ung 
„felbft behaupten, fondern einen ganzen Staat ſich zum 
„ Tprannen über uns, auftverfen laffen ‚ unterbeffen daß wir 
„fie: unumſchraͤnkte Regenten in einzelnen Stäbten zu 
Wir bedenken nicht, daß dergleichen 
mit drei fo gefärlichen Gemütsfranfbeiten,, als 
„die Unempfindlichkeit, oder Liebe zur Gemächlichfeit, ober 
„Ant forgenlofe Unachsfanfeit „find, vergefeffchaftet. fe. 
en habt ihr euch nicht gnugfam in Acht genommen, 
„un ſeyd · Darüber in einen Leichtſin verfallen, der fehon 
„ie Bielen gefärlicd) getvorben, und welcher eben deswegen, 
eil er ſchon fo viele betrogen, wohl mit einem ganz an: 
„dern Namen Unſin heilen. möchte, | 
123. Kap, 4) Der Gerechtigkeit defielben 
LXXXI. „Do warum follen wir uns bei dem Ta⸗ 
‚dei unſers vormaligen Betragens laͤnger aufhalten, als 
sin.fo fern folches zum. Wehuf unfrer jethigen Entſchlieſ 
„ungen dienen. fan? Allein in Anfehung des fünftigen muͤſ⸗ 
„ien wir uns warlich jezzo der Sachen mit Ernſt annehmen, 
race feine Mühfeligkeisen ſcheuen. Durch: Mühe 


„und 


⁊ 
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„und Beſchwerde Haben unſre Voreltern ihre Vorzuͤge er. 
„langt: hievon muͤſſen wir nicht abarten, wenn wir gleich 
„iezzo ein bisgen wohlhabender und mächtiger ſind. Denn 
„es wuͤrde hoͤchſt unbillig ſeyn, wenn wir das, was ſie in 
„ihrem duͤrftigen Zuſtande erworben, bei unferm Ueber⸗ 
„flus ſolten verloren gehen laſſen. Nein wir muͤſſen viel⸗ 
„mehr den Krieg muhtig anfangen: und dieſes koͤnnen wir 
„aus verfchiedenen Gründen mit getvoftem Muht thun; da 
„uns Apollo felbft dazu aufmuntert, ja uns feinen Bei: 
„ſtand verfpricht,, und da ganz Griechenland theils aus 
„Furcht, theils feines Vortheils wegen, uns darin unter: 
„füzzen wird, Syhr dürft nicht denfen, daß ihr folcher: 
;,geftalt den Frieden zuerft brechen werdet; da felbit bas 
„Orakel durch feine Anfrifhung zum Kriege denfelben be- 
„reits für gebrochen erfläret: nein ihr werdet vielmehr den 
;Unterdrüften zu. Hülfe fommen. Micht die Gegenwehr, 
„ſondern der erfte Angrif ift als ein sie anzu⸗ 
„feben. 

' 124. Kap. Und 5) der pe zu ei Se 


„Da affo alle Umftände euch einen erwuͤnſchten Er. 
„folg des Krieges verfprechen: fo laſſet unſre Bemuͤhun⸗ 
„gen,eud) insgefamt dazu anzufeifähen , nicht feuchtlos feyn; 
„und wenn es anders ımläugbar ift, daß bie Wohlfart 
„ganzer Staaten und eines jeben inabefonbere barauf beru⸗ 
„bet: fonehmet feinen Anftand denen Potidaͤatern beiju- 
„ſpringen, bie als Dorier von Joniern eine 

„aushalten muͤſſen, wovon ehedem das Widerfpiel ftat zu 
„finden pflegte; und ſuchet auch die Freiheit der übrigen 
„Staaten zu handhaben. Wir dürfen es unmoͤglich laͤn⸗ 


„ger anfehen, daß einige beveitg wirklich Moht leiden; und 
„die 
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„2% übrigen im furzen eben das über fich ergehen laſſen 
„elle; meiches ganz gemis gefchehen wird, wenn mah 
„ertahren wird, daß wir hier zufammen getreten, abet 
„ud das He gehabt, uns zur Wehr zu ſezzen. Ba 
„denkt, geehrtefte Bundsgenofien, daß die Gefahr aufs 
„Aufterfte gefommen, glaubt, daß diefes der befte Raht 
„en, den man euch. geben fan, und befchlieffer daher den 
Krieg unverzüglich. Laſſet euch nicht durch die vor der 
„ya ju übernehmenden Befchroerden fhreffen: fondern 
„vielmehr durch dem dadurch zu erhaltenden dauerhaften 
Frieden dazu reisen. Denn ein muhtiger Krieg befeftige 
„den Frieden: aus Liebe zur Ruhe hingegen ftille zu fiszen 
„At allemal gefärlih. LXXXII. Laſſet ung nicht daran 
„serien, daß biefer Staat, der ſich in Griechenland 
„sum Tprannen aufgervorfen, uns allen ein gleiches Sch 
„auflegen drohe; und daß, waͤrender Zeit er einige bes 
„reits wirflich umter feiner Botmäffigfeit hat, er in Ge 
„danken denen übrigen fchon ein gleihes Schikſal beftim- 
„me. $affet ung ihn unverzüglich angreifen und demuͤti. 
„ge. So werden mir felbft fünftighin ficher wohnen und 
„die anjezzo in der Sflaverei befindlichen Griechen in 
„Zreibeit ezzen. 
So lautete der Vortrag der Korinthier. 
125 Rap. Die Zacedämonier befchlieflen von neuen den Krieg. 
Die Eacedaͤmonier lieffen, nachdem fie die Meinungeh 
der ganzen Verſamlung vernommen, die fämtlihen Bun⸗ 
desgenoffen , fo viel ihrer da waren, aus groffen und Plete 
Ben — ohne Unterſchied, nach der Reihe ihre Stinte 
; und ba diefe gröftentheife für dem Krieg aus. 
* ſo ward derſelbe förmlich befchloffen. Inzwiſchen 
war es ihnen in ei der noͤhtigen — 
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nicht moͤglich, gleich loszubrechen; ſie beſchloſſen aber 
doch, daß jeder Theil feinen Beitrag zu den Kriegsbebürf- 
niſſen herbeiſchaffen, und damit nicht ſaͤumen ſolte. Noch 
kein voͤlliges Jahr gieng daruͤber hin, bis alles fertig war, 
was dazu gehoͤrete, und fie ſolchergeſtalt durch den Einfal 
in Attika den Krieg offenbar anfingen. 

126. Kap. Cylons unät6Elicher Verfach auf die Oberherſchaft 


Wuaͤrend diefer Zeit fhiften fieeine Gefandfchaft nach 
Athen, und lieffen dafelbft ihre Beſchwerden anbringen ; 
damit fie, im Fal fie fein Gehör fänden, deſto friftigern 
Anlas zum Kriege hätten. Das erfte mal lieffen die Ka— 
cedaͤmonier bei. den Athenienfern durch ihre Botſchafter 
Darauf dringen, ‚fie möchten die, fo. Die Göttin verunhei- 
liget hätten, fortjagen. Mit biefer Entheiligung hatte es 
folgende Bewandnis. Es lebte (ebedem) in Athen ein 
geriffer Cylon, ein Man , der in denolympifchen Spie- 
Ien gefiege hatte, und aus einem ber älteften und mächtig- 
ften Häufer war; auch die Tochter eines Megarenfers, 
Namens Theagenes, geheiratet hatte, welcher damals als 
Tran zu Megara berfchte. Diefer hatte von dem Ora- 
fel zu Delphi auf Befragen die Antwort erhalten ‚er 
folte fich an dem geöffeften Fefte des Jupiters des Schloſ⸗ 
- fes zu Athen bemäcdhtigen. Er lies ſich dem zufolge von 
dem Theagenes Völker geben, vermochte feine Freunde, 
feinen Abfichten beizutreten, und wartete fodann nur, big 
die im Peloponnes gefeierten olympifchen Spiele wieder 
einfielen; da er das Schlos befezte, in der Abficht, die Her⸗ 
ſchaft an fich zu reiffen. Diefes hielte er nemlich für das 
gröffefte Feft des Jupiters, welches ihm gewiſſer maffen 
noch näher angienge, indem er in den-olpmpifchen Spie- 
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Im den. Preis. erhalten.« XXXIII. Denn ob das groſ— 
fete Zeit in Attika, oderfonft wo, gemeinet feyn ſolte, dar⸗ 
über hatte ex. fich weiter feine Gedanfen gemacht, und dag 
Drafel hatte auch ‚nichts davon gefagt; indem fonft auch 
die Arhenienfer dem Jupiter Milichius auſſer der Stadt 
ein groſſes Feft unter dem Namen Diafta feiren, an wel⸗ 
chem alles Volk in.der Stadt haufenweife,opfert, und zwar 
feine Schlachtopfer , fonbern allerlei Raͤuchwerk von den 
eigenen tandesfrüchten.. Cylon grif alſo, ohne an ber 
Richtigkeit feiner Gedanken zu zweifeln, das: Werf am. 
Die Athenienfer vom Sande eileten zwar auf bie. erfte 
Nachricht davon mit gefamter Hand zur Gegenwehr here 
bei, und fperreten fie auf der Burg. ein: ‚allein nach Vera 
lauf einiger Zeit lieffen fie fih durch die, Beſchwerden bei 
der Belagerumg ermüden und zogen, gröftentheils ;ab ‚bes 
selmächtigten aber dagegen die neun Archonten, die Was 
den zur Beſezzung der Zugänge famt allen übrigen Ver: 
nad) eignem Belieben und Gurfinden einzu⸗ 

richten. Diefe neun Regenten hatten diefe Zeit über den 
größten Theil der Regierungsgefchäfte unter Händen, Ch⸗ 
jon ind die, fo mit ihm eingefperret waren, befanden ſich 
durch den Abgang von Waffer und Lebensmitteln gar bald 
in khlechten Umſtaͤnden. Immittelſt fand er felbft nebft; 
feinem Bruder Mittel zu entfommen, Die übrigen ,. bie: 
immer mehr ins Gebränge gerieten, fo daf auch ſchon ei⸗ 
nige Hungers ſturben , fepten fich als Cchugflehende Elende 
an den auf ber Burg befindlichen Altar. Die Athenien« 

fer, weiche die Wache hatten, Hieffen fie Davon weggehen; 

wd als fie fahen, daß fie .in dem Tempel fterben wolten: 

p führeten fie, um dergleichen Berfündigung zu verhüten, 

fe hinaus und töbteten fie fo; andere, welche zu den Altd« 

—* ren 


‘ 
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ren der ehrwuͤrdigen Goͤttinnen "ihre Zuflucht genom ⸗ 
men hatten, tichteten fie im Vorbeigehen ebenfals Hin. 
Und daher kam es, daß man von dieſen Leuten ſo wol als 
ihren Rachkommen ſagte, ſie laͤgen unter dem Fluch der 
Bottin, an welcher ſie ſich gedachter maſſen verſundiget 
127. Rap. Der Bacedämonier Sorderungen deshalb. 
= Nun hatten zwar die Athenienſer ſelbſt dieſe Seilig- 
tumsſchaͤnder ſchon einmal vertrieben; und der Kacedaͤmo⸗ 
nier Kleomenes hatte nachher, ärend der Innern: Unru⸗ 
Ben zu Athen; mit Zuthun der einen Parthei ein gleiches 
- gethan, und nicht allein bie, fo noch am Leben waren, 
vertrieben; fonderh auch ber bereits verftorbenen Gebeine 
wieder ausgegraben und folche ebenfais fortgefchaft. Allein 
fie waren nachher wieder dahin zurüf gekommen, fo da 
von ihren Nachkommen fic) noch bis auf den heutigen Tag 
welche in der Stadt befinden. LXXXIV. Die Abficht 
nun, warum bie Eacedamonier diefen Fluch aus Athen ges 
bannet wiſſen wolten, tar freilich. wol zuförderft, die Ehre 
der Götter zu retten: allein biernächft war ihnen auch nicht 
- unbefant , daß. Perifles, des Eanthippus Sohn, mit 
dieſem Haufe von muͤtterlicher Seite verwandt war, und 
da glaubten fie, term diefer aus Athen fort wäre, fo wuͤr⸗ 
den fie mit den Athenienfern deſto eher ihre- Abſicht er⸗ 
reichen. Nun ftelleten fie fich zwar nicht vor, daß es 
wirklich mit ihm dazu kommen würde : allein- fie glaubten‘ 
doch, dadurch den Samen der Uneinigkeit zwiſchen ihm und 
ber Stadt auszuftreuen, wenn es das Anfehen geroänne, 
als ob er vermöge Diefes feidigen Umftandes zum Theil am 
dem 


Ein anftändiger Neme, womit man bie Kaneniven ober Fu⸗ 
nn gu benennen pflegte. 
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dem Kriege Schuld wäre. Perikles war nemlich einer 
von denen, Die am meiſten in.der Stadt vermochten, und 
hatte das Ruder in Händen; Dabei war er in allen Stüf: 
fen den Eacedämoniern zuwider, und fies die Athe⸗ 
nienfer feinen Fusbreit weichen, fondern veizte fie zum 


Kriege. 
128. Kap. Pauſaniaͤ Verräterei. | 
Die Athenienfer thaten ihrer Seits eine gleiche Forz 
berung an die Lacedaͤmonier, nemlich, daß dieſelben eben⸗ 
ſals den Fluch von Taͤnarus bannen moͤchten, alwo die 
Lacedämonier auch einmal einige Heloten, die in dem 
Tempel des Neptuns zu Taͤnarus Schuz geſucht, data 
aus weggefchlept und getödtet haften; welchem Verfaren 
man auch das nachmalige heftige Erdbeben in acedämon 
zufchrieb. Ferner folten fie auch) diejenigen verbannen, fo 
ſich an der Minerva Ehalciöfog vergangen hatten; wo-⸗ 
mit es folgende Bewandnis hatte. Da die Spartaner 
ihren fandeman den Pauſanias das erfte mal von- feiner 
Anführerwürde im Hellefpont nad) Haufe gerufen, und 
feine Aufführung gerichtlich unterfuchen laffen: batte man 
ihn zwar von aller Verſchuldung frei gefprochen, er 
ward aber doch von der Republik zu Feinen öffentlichen Une 
mehr gebraucht. Allein er ſelbſt nahm fuͤr 
* ohne Theilnehmung der Lacedaͤmonier, ein hermio⸗ 
s Ruderſchif, und begab ſich damit nach dem Hel⸗ 
Ben ‚, dem Vorgeben nach, dem griechiſchen Zeldzue 
ge dafelbit beizuwohnen, in der That aber an feinem Bere 
ftändnis mit dem Könige von Perſien zu arbeiten; womit 
er {hen cehedem, in der Hofnung die Herfchaft ven Gries 
denland an fich zu bringen, den Anfang gemacht hatte 
Der ic Dienſt, welchen dem Konige erwies, und 


wo⸗ 
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womit der ganze Handel fich anfteng, mar biefer, daß er 
bei der Eroberung von Byzanz wärend feiner vormaligen 
Anmefenheit an diefem Ort, nach dem Ruͤkzuge von Cy⸗ 
pern, da die darin liegende perfiiche Befazjung, worun⸗ 
ter fi) verfchiedene Freunde und Verwandte vom Könige 
befanden, zu Gefangenen gemacht wurden, dieſe Gefan— 
gene ohne Vorwiſſen der übrigen Bundsgenoffen dem Könige 
zuſchikte, unter dem Vorgeben, fie wären durchgegangen. 
LXXXV. Hierzu brauchte er den Gongplus von Eres 
trien, welchem er die Stadt Byzanz und die Gefangene 
anvertrauete, ihn auc) mit einem ‘Briefe an den König abs 
fertigte, der, mie ſich nachher geäuffert, folgendes In— 
halts war: „Pauſanias, Oberbefehlshaber der Spar- 
„taner, macht dir mit gegenwärtigen Perfonen, bie 
„ihm als Kriegsgefangene zu Theil worden, ein Gefchenf. 
„Gefaͤlt es dir fo: fo bin id) entfchloffen, mich mit 
„deiner Tochter zu: vermälen, und Sparta und bas 
„übrige Griechenland _unter deine Botmäffigfeit zu 
„bringen. Ich denfe im Stande zu fenn, diefes zu bewerk 
„ſtelligen, wenn wir beide unfere Abfichten deshalb verei« 
„nigen. Findeft du alfo dieſen DBorfchlag nad) deinem 
„Sin: fo fertige eine zuverläflige Perfon mit einem Schiffe 
„ab, durch deffen Bermittelung wir unfre Unterhandlun. 
„gen weiter fortfezzen koͤnnen.“ 
129. Kap. Deffen Briefwechſel mit dem Xerxes. 

So viel eröfnete er ihm in diefem “Briefe. XRerxes 
war froh über diefen Antrag, und lies fo gleich den -Arta= 
bazus, des Pharnaces Sohn, in See gehen, mit Ber 
fehl, die Daſchlitiſche Stathalterfchaft zu übernehmen, und 
den Megabates, der diefelbe bis dahin befleidet , abzu— 
loͤſen; und gab ihm ein Antwortfihreiben an den Pauſa⸗ 

mas 
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nias nah Byzanz mit, mit Befehl, bdenfelben fo bald 
als möglich mit Borzeigung des Siegels dem Pauſanias 
zujzuftellen, und alles, was ihm Pauſanias in feinen An- 
gelegenheiten auftragen würde, mit aller möglichen Sorg⸗ 
falt umd Treue zu beforgen. Artabazus richtete bey feiz 
ner Anlangung alles, was ihm aufgetragen worden, ing 
Werf, und fihifte fonderlich den Brief dem Pauſanias 
zu, welcher folgender Geſtalt lautete. „Der König Ferred 
„entbietet folgendes dem Paufaniad. Du haft mir durch 
„Rettung der Perfer, die du mir von Byzanz ausüber 
„See zugefchiffet haft, eine Gefälligfeit erwiefen, wovon 
„das Andenken nie in meinem Haufe erlöſchen wird: und 
„deine Borfchläge find mir fehr lieb. Ruhe nur weder 
„Tag noch Macht, mir das, fo du verfprochen, zu be 
» .„merfftellign. LXXXVI. Las dich feinen Aufwand von 
„Geld und Silber, feinen Mangel an zahlreichen Kriegs- 
„heeren, wenn dergleichen etwa bei ber Hand fenn müften, 
„davon abhalten. Mit dem Artabazus, einem recht⸗ 
„ſchaſſenen Manne, welchen ich zu dir gefchiffer, Fanft bu 
„meine und deine Angelegenheiten ficher auf die Art, wie 
„es fie uns beide am vortheilhafteften und am ruͤhmlichſten 
„ſeyn wird, beforgen.‘* 
130. Kap. Uebermuͤtiges Betragen deffelben. 
Paufanias ftand vorhin fhon feiner Anführung bei 
a wegen in groffem Anfehen bei den Griechen: 
da er aber einen folchen Brief befam; fo ward er voliends 
tedyt ſtolz, und Fonte feine Aufführung nicht mehr auf dem 
tingeführten Fus mäfligen. Er zog in perfiicher Kleidung 
aus Byzanz, fies ſich auf feinem Zuge durch Thracien 
von einer aus Perfern und Eanptiern beftehenden Feib- 
wache begleiten, richtete feine Tafel auf perfifchen Su 
K 2 
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ein; furz er Eonfe feine Gedanfen nicht bergen , fondern:leg- 
te bereits im Fleinen an den Tag, was er in Anfehung wid. 
tigerer Dinge im Schilde führe. Ueberdis nahm er ein 
ſehr frrödes Wefen an, und beobachtete gegen alle und jede 
ein fo rauhes Bezeigen, daß niemand mehr mit ihm um: 
gehen Fontez welches auch eine von den Haupturſachen 
war, warum die Bundsgenoffen zu den Athenienſern 
übertraten. | 
131. Kap. Gefängnis und Befreiung deffelben, 

Die Cacedämonier hatten ihn auch ſchon das erfte 
mal, fo bald fie es gehoͤret, um eben diefer Urfach moillen 
nach Haufe gerufen; jezzo aber, da er das andere mal 
mit dem hermionifchen Fahrzeuge ohne ihr Geheis aus⸗ 
gelaufen, und wieder dergleichen Etreiche merfen lies, 
auch da ihm die Athenienfer aus Byzanz zu weichen.*) 
geztvungen , fich nicht wieder nad) Sparta gewandt, fün- 
dern feinen Aufenthalt zu Kolona in Troas genommen, 
und namentlich bei ihnen angegeben wurde, daß er mit dan 
Barbaren ein Verftändnis unterhalte, und fein dortiger 
Aufenthalt nichts gutes bedeute: fo nahmen fie endlich kei— 
nen längern Anſtand; fondern die Ephoren fhiften einen 

| * 
x)t T Bulavr's PBlc Um’ Adnvalov Eumoropundeis. 
Da weder die Arbenienfer mit den Lacedaͤmoniern damals 
- in einem Kriege lebten, noch Paufaniss Kriegsvoͤlker ımter 
feiner Anführung hatte: fo ift bier an Feine Belagerung zuge: 
denken, wie die meiften Ueberfeizer , und aus ibnen Die neuern 
Gefhichtſchreiber, ja feldft der Scholiaft angenommen, der 
es erklaͤret: FoAicexie er BAnIess: fondern man mus 
die ſynekdochiſche Bedeutung. bier annebimen: einen mir ge⸗ 
brauchten Swangsmitteln wozu bringen, fo wie Tbucydis 
des weiter unten K. 135. von eben dieſem Paufsnias, da man 
ihn in dem Tempel verhungern laffen, Die Redensart braucht 
" Eemohiceungav dvrey Arıas 
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Herold mit einem Rolbriefe an ihn ab, mit dem Bermel: 
den, den Herold nicht ohne ihn zurüf fommen zu laffen: 
widrigen fals fündigten ihm die Spartaner biermit den 
Krieg an. Pauſanias, welcher gern allen Verdacht fo 
viel möglich vermeiden wolte, und glaubte, er winde den 
Droces mit Gelde fhlichten fönnen, ging wirklich zum an- 
dern mal wieder nah Sparta zurüf. LXXXVII. Hier 
fielen ihn die Ephoren anfänzlic) feft ſezzen, wozu dieſel— 
ben das Recht gegen ihren König haben: allein nachher 
trieb er feine Sache fo geſchikt, daß er wieder los fam; 
da er ſich denn felbft erbot, ſich gegen jederman, der et: 
mas gegen ihn aufzubringen hätte, gerichtlich zu ſtellen. 
132. Rap. Neuer Verdacht gegen ibn, 

Nun harten die Spartaner, fo wenig feine Feinde, 
als die ganze Stadt, feine offenbare Bemeife gegen ihn in 
Händen, auf welche fie ficher hätten fuffen koͤnnen, um 
einen Man, ber nicht nur vom Föniglichen Gebluͤt, fon 
dern auch wirflich diefe Würde beffeidete; indem er als 
ein Better von dem noch minderjährigen König Pliftar: 
chus, des Leonidas Sohn, die Bormundfchaft über den- 
felben führete, zur Strafe zu ziehen. Allein er erwekte 
doch durch feine Berfhmähung ver fpartanichen, und 
geſuchte Nachahmung der perfiichen Lebensart, einen ges 
maltigen Verdacht gegen ſich, daß er mit feinem ange 
in der gegenwärtigen Berfaffung nicht zufrieden fey. Un- 
ter andern Proben feiner Abweichung von den eingeführten 
Sazzungen, Die fie alle in Betrachtung zogen, fiel ihnen 
finderlich ein, daß er ſich einft die Freiheit genommen, 
auf den Dreifus, welchen die Griechen als eine $öfe von 
der perfiichen Beute nah Delphi gefchenft, für feinen 
eigenen Kopf folgende Verſe zu ſezzen: 

83 Der 
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Der Griechen Heerführer, Baufaniag, weihete 
Diefes Denkmal dem Phobus, Da er das per- 
fifhe Heer zu Grunde gerichtet. 

Welche Verfe die Lacedaͤmonier damals gleich ſchon vor 
dem Dreifus abmeiffeln , und dafür. die Mamen der Städs 
te, welche, nach ihrem gemeinfchaftlichen Siege über die 
Perſer, diefes Denkmal aufgeftellet hatten, darein graben 
laffen. Auch daraus machte man ihm alfo jezzo ein Ver—⸗ 
brechen; und da es nun einmal fo um ihm ftund: fo fand 
man ein folches Unternehmen nod) weit übereinftimmiger mit 
den dermaligen Bermubtungen. Ueberbem verlautete auch, 
er habe die Heloten aufzumiegeln gefucht; welches auch 
feine Richtigkeit hatte; maflen er denenfelben die Freiheit 
und das Bürgerrecht verfprochen hatte, wenn. fie- feiner 
Empörung beitreten und ihm zur Ausführung feines ge= 
famten Entwurfs behülflich feyn wolten. Dem ohnerach⸗ 
tet wolten fie felbjt denen Heloten, deren einige ſolches 
angegeben, noch nicht fo weit Glauben beimeffen , daß fie 
es hätten follen zu Thärlichfeiten gegen ihn fommen laffen. 
Worin fie ihrer beftändigen Gewohnheit, die fie gegen einan- 
der beobachten , völlig gemäs handelten, nach welcher fie 
fid) nie übereilen, gegen einen fpartanıfchen Bürger, oh— 
ne die ungezweifelteften Bemweife, mit der Schärfe zu vers 
faren. LXXXVII Bis endlich, wie es heift, ein ges 
wiffer Argilier, ein ehemaliger Luſtknabe von ihm, der 
jeyzo dem Artabazus den legten Brief an den König zu— 
ftellen folte, ſolches angab. Diefem war es aufs Herz 
gefallen, daß feiner von denen, die vor ihm abgefertiget 
worden, wieder zurüf gefommen war. (Er machte alſo 
zuförderft das Siegel nach, bamit er, wenn er ſich ja in 
feiner Vermuhtung betrogen fände, oder Paufanias den 
Eck | Brief 
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Brief noch einmal zuruͤk fordern ſolte, um etwas darin zu 
ändern, nicht verrahten wuͤrde; und hierauf oͤfnete er das 
Schreiben, worin denn wirklich, wie ihm ſchon geahndet - 
batıe,, feine Hinrichtung beftimt mar. 
133. Kap. Er gibt fich bei Tänarus blos. 
Munmehro waren die Ephoren , welchen er den Brief 
geigte, ſchon gemeigter es zu glauben. Indeſſen wolten fie 
doch gern aus des Pauſanias eigenem Munde etwas das 
von hören. Lind diefes ftelleten fie fo an. Gedachter 
Menſch mufte als ein fhuzbedürftiger Elender nach Täs 
narus flüchten, und dafelbft in einer Hütte feinen Aufents 
balt nehmen, die in der Mitte durch eine Schierwand ab» 
getheilet war *). Hinter derfelben verftefte er ein Paar 
"4 Epho: 


®) Um ſich hievon eine richtige Vorftelung zu machen: fo mus 
man bemerfen, daß nicht nur die eigentlichen Tempelgebaubde, 
oder verch, fondern auch die dazu nebörigen Höfe, welches 
legtere, oder boch den ganzen mfang von beiden eigentlich die 
Griechen isecv nennen, als dergleichen Freiftätten angefeben 
wurden, und Daß diejenigen, die ibre Zuflucht dazu nahmen, 
bei vorausgeſebenem längern Aufentbalt daſelbſt, um fich vor 
den Beſchwerlichkeiten der freien Luft zu fichern, wol ein Ge: 
— Huͤtte aufſchlugen, wohin ihre — ihnen als⸗ 
die noͤbtigen Beduͤrfniſſe brachten. Welches bier um fo 
viel eber ſtat finden muffen, da nach Paufanid Beichreibung 
Azuatınaov ©, 108. der Wechel. Audg. das Gebäude ſelbſt 
nur in Geſtalt einer Grotte oder Höle gemacht gemwefen, den 
Eingang zu ben unterirbifchen Beiftermebnungen abzubilden, 
mworein, werın fich aug der andermeitigen Gewobnheit der Gries 
ben bei deraleichen Dertern und dem Ausdruk ded Horaz Im- 
sit fpecus hotrida Taenari etwas fchlieffen Saft, niemand 
tommen dürfen ; daber auch ſelbſt die Bildfeule des N 
nus, nach eben des Paufanias Bericht, nicht, mie fonft ges 
woͤhnlich in dem Gehaude , fondern vor demfelben geſtellet 
meien. Und diefer Borftellung zufolge haben num diefe An. 
falten von ben Ephoren koͤnnen getroffen werden, — 
au⸗ 
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Ephoren ,. welche hernach, da Pauſanias zu ihm fant, 
und nad) der Urſach feiner Flucht fragte, alles Elar und 
Deutlich vernahmenz; indem Argilius ihm vorwarf, was er‘ 
feinetwegen gefchrieben, und zugleid) den ganzen Handel 
ftüfmweife ermwähnete, wie er ihm überal in feinen Linterhand: 
lungen mit dem König ohne Arglift gedienet babe; und 
dem obnerachtet fo gut als alle feine übrige Bediente zum 
ode von ihm verurtheilet fen: Pauſanias aber alles die, 
fes eingeftand, und ihn nur bat, er möchte das, mag ges 
ſchehen, ſich nicht ſo nahe nehmen; anbei unter groffen 
Berheurungen ihn, feinen Schuzort zu verlaffen, nöhtigte, 
und ihm anlag, er möchte aufs eilfertigfte abreifen, und 
den angefangenen Handel doch nicht ins Steffen bringen. } 
134. Kap. Unglükliches Ende deſſelben. 

Die Ephoren, welche alles deutlich mit angehörek, 
gingen für dasımal wieder weg. Da fie aber nunmehro 
guugfam von der Wahrheit der Sache überzeugt waren: 
fo machten fie in der Stadt Anftalt, fid) feiner Perfon zu 
bemächtigen. Allein, heift es weiter, als es andem ge- 
weſen, daß man ihn auf der Strafle greifen wollen, fo ha⸗ 
be er es einem von den Ephoren, der auf ihn zugefom- 
men, ſchon im Geficht abgemerft, worauf er ausgienge; 
LXXXIX. und da ihm überdem noch der andere, aus 
Freundſchaft gegen ihn, einen heimlichen Wink gegeben, 
und ihn dadurch von ihrem Vorhaben verftändiger : fo fey 
er ihnen entfprungen und nach dem Tempel der Minerva 
Chalcidfog zugelaufen, deffen Hof in der Mähe war. 
Auf diefen entfam er, und ging, um nicht unter freien 

Him⸗ 
Pauſanias eben etwas gekuͤnſteltes dabei argwoͤnen muͤſſen. 


| — VNepos macht inzwiſchen eine andere Vorſtellung 
von. | 
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Himmel den Beſchwerden der Luft ausgeſezt zu feyn, in 
ein fleines Gebäude, fo das eigentliche Gozjenhaus war, 
und hielt fich darin ruhig. Die Ephoren harten ihn alſo 
dismal nicht erreichen können: allein hernach nahmen fie 
eben die Kuppel von dem Gebäude, paileren es ab, da 
er eben drinnen war, und fperreten ihm fodann darin zu, 
blieben auch felbit in der Nähe, bis ſie ihn völlig aushun- 
Herten. Da er in diefem Zuftande anden war, in dem 
Tempel feinen Geift aufzugeben, und fie folches merften? 
fo brachten fie ihm noch) lebendig aus dent Tempelhofe hin⸗ 
aus, worauf er auch fonleich verfchied. Seinen Körper 
molten fie anfänglid) in die Caͤade ftürzen , wo fie die Miſ⸗ 
ferhäter hinzuwerſen pflegten: hernach ‘aber fanden ſie fuͤr 
gut, ihn dort in der Naͤhe einzuſcharren. Nachher entbot 
das delphiſche Orakel den Lacedaͤmoniern, fie ſolten fein 
Grab an den Dirt verſezzen, wo er geſtorben wäre; mid 
er denn noch jezjo, laut einer auf der dafelbft errichteten 
Seule befindlichen Inſchrift, auf dem Plazze vor dem 
Tempefhofe liegt; und dem folten fie der chalciöfifchen 
Girtin, in Anfehung der dadurch gefchehenen Entheiligung 
derfeiben , zween Köpfe für einen wieder geben. Welches 
fie auf die Art bemerfftelligten, daß fie zo eherne Bild: 
feulen verfertigen fieffen, und folche ftat des Paufania 
der Göttin widmeten. 
135. Rap. Themiſtokles wird der Verräserei beſchuldiget. 
Diefen Fluch atfo, welchen, wie die Athenienier 
fagten, Apollo felbit dafür erflärer hätte, folten die Ea: 
cedämonier nun auch ihrer Seits bannen. 

Immittelſt ſchikten die Eacedamonier neue Botſchaf⸗ 
ter nach Achen, und liefen auch ben Themiſtokles vers 
fagen, daß er in dem — Bervaht des un 

mia 
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nias mit verwikkelt gemefen , wie ſich aus der gegen den» 
felben angeftelten Unterfuchung ergeben habe. Sie ver- 
langten alfo, daß fie benfelben auch zu gleicher Strafe zie⸗ 
ben möchten. Die Athenienfer waren aud) nicht abge⸗ 
neigt, ihnen darin zu wilfaren. Nun befand ſich aber 
Themiftofles vermöge eines Oſtraciſmus eben abmefend ; 
da er denn feinen ordentlichen Aufenthalt in Argos hatte, doch 
aber aud) dann und wann andere Derter im Peloponnes 
befuchte. Sie fertigten alfo in Gemeinſchaft mit den La⸗ 
cedämoniern, die ſich erboten hatten, ihnen behütflich zu 
feyn, damit fie feiner habhaft würden, Leute ab, mit Be— 
fehl, ihn mitzunehmen, mo fie ihn nur anträfen. 
136. Rap. Sluche deffelben zum Admetus. 

XC. Doch Themiftofles, weldyer Wind davon bes 
fommen, war aus dem Peloponnes nad) Korcyra entwi⸗ 
chen, welches ihm für verfchiedene wichtige Dienfte verpflich“ 
get war. Und da die Korcyraͤer fich verlauten lieffen, daß 
ihnen bei feinem Aufenthalt unter ihnen nicht wohl zu Muh⸗ 
te wäre, meil fie beides die Lacedamonier und Athenien 
fer fih dadurch zu Feinden machen würden: fo lies er fich 
von ihnen nad) dem gegenüberliegenden feſten Sande überfez« 
zen. Da ihm aber doch die dazu beftelten Perfonen, auf 
eingezogene Kundfchaft von dem Wege, melchen er ge« 
nommen, nachfezten: fo fahe er fich in der Verlegenheit, 
worin er fi befand, genöhtiget, bei der Molofler Kö- 
nig Admetus einzufehren ohnerachtet derfelbe Fein Freund 
von ihm war. Admetus felbft war eben nicht zugegen. 
Themiftofles flehete alſo feine Gemalin um ihren Schuz 
en: bie ihm denn die Anmweifung gab, er folte ihren Sohn 
nehmen, und ſich mit. bemfelben auf ven Heerd nieberfezzen. 
Da Admerus bald darauf nach Haufe fam: gab er fich 

ihm 
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Hm zu erkennen, und bat ihn, er möchte das, was er 
ihm etwa zuwider gethän, da er ihm in feinem Geſuch an 
die Arhenienfer entgegen geweſen, ihn anjezjo in feiner 
Derfolgung nicht entgelten laffen. In feinen dDermaligen 
Umftänden fönte ihm ein weit ohnmächtigerer (Seind) ‚als 
er, fränfen: ein edelmühtiger Man aber eritrefte feine 
Rache nur auf folche, die in gleichem Vortheil füffen. Zus 
dem fo wäre er ihm mur in einer Sache, die gewiſſe auffes 
ve Vorteile und nicht Leib und $eben betroffen, jumider 
gewefen. Wo er ihn hingegen auslieferte: fo würde er 
ihm bie Hofnung benehmen das Leben davon zu bringen; 
wobei er ihm erzählere, von wen und weswegen er ver» 
folgt würde. Da Admetus diefes hörere: Dies er ihn 
mit feinem Sohn aufftehen, fo wie er ſich mit demfelben 
niedergefeszet hatte *), welches lestere die demührtigfte Art 
war jemand um Schuz anzuflchen. 


137. Kap. Schreiben deflelben an den Xerxes 


Ohnerachtet nun furz nachher die Lacedämonier und 
Atdenienfer famen, und ihm ein Haufen Dinge vorbrach« 
sen: fo lieferte er ihn gleichwol nicht an fie aus, fondern 

ſchaf⸗ 


”) Or. Domee ng) Exam duray Enadilero. Solte aber 
nicht das iurov bier von neuern Händen feyn, die einen vers 
Meinten Mangel ergänzen wollen? wrzee na xXav dx di- 
Lere würde nicht nur einen bier febr ſchiklichen Berftand ge 
wären: fo wie er fich bingefest :fondern der Scholiafk, der «8 
erfläreg aura Ta ayNuaTı, fheinet auch nicht anders ges 
leſen zu haben, ja jened würde der Art der Sprache, und 
ach mehr ber Sprache des Thucydides nicht gemäß ſeyn; 
we man niche noch lieber an flat aurov aurs fefen wil. 
Daf #0 mit den aduerbiis die Befchaffenbeit und Verhält · 
siffe einer Sache ober Perfon anzeigen, iſt bekant genug. 
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ſchaſte ihn auf erhaltene Kundſchaft von ſeinem Vorhaben, 
ſich an den perfifchen Hof zu wenden, zu $ande nad) der 
Alerandern zuftändigen Stadt Pydna auf der gegenfeis 
eigen Kuͤſte. Hier traf er ein Fahrzeug an, welches nad) 
Jonien fegelfertig lag. Auf daffelbe ging er an Bord, 
harte aber das Unglüf ‚durch einen Sturm gerade auf die 
athenienfiiche Flotte zu gerahten, welche Naxus belagert 
hielt. XCl. In dem Schreffen, den ihm diefer Zufal ver: 
urſachte, gab er fich dem Steuerman, da er fonft den 
Schifsleuten unbefant war, zu erfennen, und eröfnete 
ihm die Urfach feiner Flucht; mit dem Beifügen, wo er 
ihn nicht zu tetten füchte, fo wolte er fagen, er habe fich 
für Geld erfaufen laſſen, ihn fortzubringen. Ihre Gi: 
cherheit beruhe übrigens darauf, daß märend der ganzen 
Fahrt feiner aus dem Schiffe gelaffen werde. Wofern er 
ihm hierin zu willen fen: fo folle er eine wichtige Vergel- 
fung zu gemarten haben. Der Steuerman that, was er 
verlangte. Sie lagen alfo einen Tag und eine Nacht ober: 
halb der Flotte vor Anker, und kamen endlich nach Epher 
fus. Hier befchenfte ihn Themiſtokles mit anfehnlichen 
Geldſummen; indem feine Gelder unter der Zeit von fei: 
nen Freunden aus Athen und von Argos, mo er dergleis 
chen ausftehen hatte, eingelaufen waren; ‚und reifete dar— 
auf, in Öefelfhaft eines Perfers aus diefen untern Ge- 
genden, tiefer ins fand, von wannen er an den Artarer: 
ges, des Ferred Sohn, welcher furz zuvor auf den 
Thron gefommen mar, einen Brief folgendes Inhalts 
fhrieb: „Hier ficheft du in meiner Perfon den Themiſto⸗ 
„les zu dir kommen. Ich habe eurem Haufe mehr Scha- 
„den zugefuͤgt als fonft irgend ein Grieche; fo lange mic) 
dein Bater durch feinen Angrif in die Nohtwendigbeit E 
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„seizer bat, mid) zu mehren. Allein ich habe ihm noch 
„weit mehr Dienite geleiſtet; fo bald ich den Rüffen ſicher, 
„er aber einen gefärlichen Rüfzug vor fi) hatte. Syn der 
„That Hat man mir noc) groffe Berbindlichfeiten (hier 
gedachte er des Briefes, worin er dem Perſer von Sa⸗ 
lamig aus feines Ruͤkzugs wegen gewarnet hatte, und der. 
vorgehabten Abmwerfung der Brüffe, welche, wie er fich 
falſchlich anmaſte, damals durch feine Wermittelung ver⸗ 
hindert worden ) „und jezzo bin ich nicht weniger Willens, 
„die wichtige Dienfte zu leiften, da mir die Griechen 
„wegen meiner guten Gefinnungen gegen dich zu Leibe 
„wollen. Mac) Berlauf eines Jahrs wil ich felbft zu die 
„fommen, und dir die Abſichten meiner RAUM er⸗ 
"Sinn. 
138. Rap. Groſſe Eigenſchaften und. Tod deflelben. 
Der König, beift es, fand feinen Entfchlus vortrefs 
lich, und hies ihn darauf fortfahren. Themiftofles ſuch⸗ 
te in der Zeit, die er ich noch vorbehalten hatte, von ber 
perfifchen Sprache und den dafigen Sandesgebräuchen ‚fo; 
viel als er fonte, zu faflen; und da das Jahr um mar, 
fo reifete er wirflid) zu ihm. XCII. Hier erlangte er gar 
bald eine Gröffe, wozu es fein Grieche auffer ihm je ge- 
bracht hat; und diefes fo mol des groffen Ruhms *) wegen, 
den er bereits mitbrachte, als auch in Anfehung der Hof: 
nung, welche er dem König gemacht hatte, ihm Gries 
henland untermwürfig zu machen, fonderlich aber durch 
die wirklichen Proben, die er von feiner Einficht und Klug⸗ 


) dfinrıc, welches der Ausdruk des Thucydides iſt, begreift 
die Groͤſſe ſeiner Eigenſchaften, der wichtigen Stelle, die er 
— und des Ruhms, welpen er durch ne REN: 
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heit ablegte. In der That fahe man in der Perfon bes 
Themiſtokles den ftärfften Beweis, was eine gute Natur 
vermöchte, und er verdienet in diefer Abficht vor andern - 
vorzüglid) bervundert zu werben. Denn er war blos burd) 
feinen natürlichen Verſtand, ohne ſolchem durch vorläufigen 
oder nachmaligen Unterricht aufzubelfen, im Stande, bei 
den plözlichiten Borfällen nad) einer kurzen Ueberlegung die 
treflichften Enefhlieffungen zu faſſen, und in Anfehung 
künftiger Dinge mehrentheils gefchift voraus zu vermubten, 
wie fie laufen würden. Von Dingen, womit er umging, 
wufte er auch gefchift und ausführlich zu reden; aflein auch 
von Dingen, die er nicht gelernet hatte, war er gleichwol 
im Stande hinlaͤnglich zu urtheilen. Er befas eine vor 
zugliche Geſchiklichkeit, durd) die Hülle der Zufunft zu fes 
hen, was dienlich oder nachtheilig feyn würde; und, um 
es kurz zu machen, fo wird nicht leicht einer auffommen, 
der blos durch die Gröffe feiner natürlichen Gaben und mit 
fo wenigem darauf verwandten Fleis eine folhe Geſchiklich⸗ 
keit in fchleuniger Erfindung dienfamer Maasregeln in je⸗ 
dem vorfommenden Fal zeigen möchte, alser*), Er 
ſtarb 


®) Br. Ducews nv duveiner, merdrns de Boaxurnri, neo 
Tısos Bros duroxe voalesv To deovr& Eysvero. Portus,- 
der die mitlern Worte gegeben confilii celeritate, ſcheinet 
Toexirnrs gelefen zu haben. Wenigſtens wird Beaxurns 
von den Griechen nicht fo gebraucht. Allein auch meiern 
bedeutet gerade das Gegentbeil von der hier angegebenen Bes 
deutung, nemlich eine lange und forgfältige Befchäftigung 
mit einer Sache, um darin eine Fertiafeit zu erlangen; wie 
aus dem mebhrmaligen Gebrauch dieſes Ausdruks in der obi⸗ 
gen Rede der Korinthier, als: © exe, Erısnum TEEXE- 
a, naasgerkoy Esiv yuiy neAtrm: imgleichen MeAern- 
Gomey ng4y NMeis dr MABSV Kpbva Tai vaurıraa, und pt 
Us 
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fürb an einer Krankheit, oder wie einige fagen, an ges 
nommenem Gift, weil er. es für unmöglich gehalten, dem 
Könige das, fo er ihm verfprochen, zu leiften. Sein. 
Grabmal fiehet man inbeffen auf dem Marft zu Magne 
fia in Alten. Diefe Gegend hatte er nemlic) bei feinen . 
Sebzeiten beherſchet: da ihm der König Magnefia, weh 
dies jährlich funfjig Talente einbrachte, zum Brod; 
Lampfafus , welches den Namen hatte, daß es eine ber 
weinzeichiten Gegenden fen , zum Wein, und Myos zum 
Mebenefen gefchenft. Seine Gebeine follen feine Anges 
börige auf fein Geheis nad) feinem Vaterlande gebracht, 
und fie ingeheim in Attifa beigefezzet haben. Denn da 
er Hochverrahts wegen verurtheilet war, fo fonte er daſelbſt 
fein Begräbnis befommen. Kin folhes Ende nahmen 
Paufanias aus Lacedamon und der Athenienfer Thes 
miſtokles, zween Männer , die unter allen Griechen ihrer 
Zeit mit dem gröften Ölanze prangeten, 

339. Kap. Dreifache — der Lacedaͤmonier nach 

n. 


Diefe gegenſeitigen Forderungen der Lacedaͤmonier 
und Athenienfer von Vertreibung der Heiligthumsſchaͤn⸗ 
der machten den Gegenftand der erften Gefandfchaft ver 
Eacedämonier aus. inige Zeit darauf famen fie wie⸗ 
ber nach Athen, und verlangten, fie folten von ihrer Un— 
ternehmuflg gegen Potidaͤa ablaffen, und Aegina wieder 
in Freiheit fezzen. XCIII. Vornemlich aber und am aus« 
druͤklichſten drungen fie darauf, daß, wofern fie Frieden 

be⸗ 


erbellet. Boexornri iſt alfo nicht ſd viel als 

æxvryræ, das Dbject ſeines Vorzuges aus zudruk⸗ 
ken, ſondern aiv oder Ku — die Art, wie er 
Beufelben erlanges , zu bezeichn 
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behalten wolten, fie den in Anſehung der Megarenſer ge 
faften Schlus wieder aufheben möchten, worin denenfels 
ben der Gebraud) aller attifchen Häfen und der Zutrit zu 
den athenienfiichen Berfamlungen gänzlich unterfagt wars 
Allein die Athenienfer waren fo wenig in Anfehung der 
übrigen Forderungen, als der Aufhebung dieſes Schluſſes, 
geneigt ihnen zu wilfaren; indem fie die Megarenier bes 
ſchuldigten, fie hätten das heilige Stüf Feld, imgleichen 
ein anderes Akkerfeld, welches noch ftreitig geweſen, be 
arbeitet, und ihre entlaufene Sflaven bei ſich aufgenoms 
men. Endlich famen die lezten Botſchafter aus Lacedaͤ⸗ 
mon an, nemlich Ramphius, Meleſippus und Age⸗ 
ſander. Dieſe thaten den Athenienſern, mit Ueberge— 
hung alles uͤbrigen, was ſie vorhin anzubringen pflegen, 
nur folgende kurze Erklaͤrung. „Die Lacedaͤmonier, ſagten 
„ſie, wollen gerne ſehen, daß der Friede ſortdaure. Dieſes 
„mird geſchehen koͤnnen, wenn ihr bie Griechen bei ihrer 
Freiheit ungekränft laſſet.“ Die Athenienſer beriefen 
denn auch darauf eine Verſamlung, worin ſie dieſe Mate— 
rie zur Entſcheidung aufgaben, mit dem feſten Entſchlus, 
die Sache ein fuͤr allemal aus dem Grunde zu uͤberlegen, 
amd dem zu folge ihre endliche Antwort. zu ertheilen. Nach⸗ 
dem verfchiedene andere ihre Meinung auf beiden Seiten 
der Frage erfläret, und theils zum Kriege gerahten , theils 
behauptet, nemeldeter Schlus dürfe fein Hindernis gegen 
den Frieden abgeben, fondern müffe lieber aufgehoben wer⸗ 
den: fo trat. auch Perikles, des-Kanthippus Sohn, er 
ner der vornehmften Männer zu Athen damaliger Zeit, 
mächtig im Vortrage und wirkſam in Unternehmungen, 
uf, und vebere ihnen folgender, Geſtalt zu. | 

zer u.» - . 


— 
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. ede des Perikles, 1 erechtigs 
ER Eeir der rei ren 
Ich bin, meine geehrten Arhenienfer, noch immer 
„meiner vorigen Meinung, daß wir den Peloponnefiern 
„nicht weichen müffen; obnerachtet mir nicht unbefant ift, 
„daß der Eifer, mit welchem man den Reizungen zum 
„Kriege Gehör zu geben pflegt, felten bei der wirklichen 
„Ausführung in gleicher Stärfe fortdauret; und daß man 
„vielmehr das Glüf zum Beftimmungsgrunde feiner Ges 
„Sinnungen zu machen pflege, Ich Fan alfo nad) meiner 
Einſicht euch jezzo feinen andern Naht geben, als vorhin. 
„Nur bitte ich diejenigen unter euch, die unfern gemein⸗ 
„ihaftlihen Entfhlieffungen beipflichten, daß fie bei eis 
„nem etwanigen Berftos uns möglichft beiſtehen, oder daß 
„fie ih auch von dem glüflichen Erfolg unferer klugen 
„Maasregeln feinen Antheil anmaflen *). XCIV. Denn 
„die verfchiedenen DBorfälle in dem Lauf der Sachen felbft 
„eönnen zumeilen fich eben fo unfchiflich eräugnen, als die 
„Gedanken und Einfälle eines Menfchen. Daher mie 
„auch feltfame und unerwartete Begebenheiten dem Gluͤk 
„beijumefien pflegen. Die Lacedämonier find vorhin 
„Ichon offenbar betrüglich mit uns umgangen, und geben 
„uns jezzo wieber ben ftärfften Bereis davon. Denn 
„ohnerachtet (im den Sriedensarriteln) ausdruͤklich ausge⸗ 
„macht worden ‚ daß bei entitandenen Mishelligkeiten Be 


Dieſes iſt die Bedeutung von ueramosde, und nicht, wie 
Porsus fagt, vobis felis vindicare, So wie in nerwdıdevay, 
perbyxesv &c. eine ähnliche Bedeutung des nero fat fin⸗ 
It, daß es fo viel heilt, ald per’ uam vrızciden 
rem &c. ) 
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„Theil feine Sache einer gerichtlichen Unterfuchung heim, 


? 


„ſtellen, und jeder in dem Beſiz deffen, was er hat, blei- _ 


„ben folle: fo haben fie doch) nie dergleichen rechtliche Ent— 
„ſcheidung verlangt; noch ſolche auf unfer Anerbieten an 
„nehmen wollen. "Sie wollen die obmwaltenden Beſchwer⸗ 
„den lieber mit dem Schwert, als mit Gründen und 
Worten entfcheiden. Sie befchmeren fich nicht mehr: fie 
"befehten (hen. Sie wollen, wir follen von Potidaa 
„abziehen, Aegina wieder in Freiheit fezzen, und unfern 
„Schlus in Anfehung der Megarenſer wieder aufheben, 
„Und diefe, fo zulezt gefommen, fordern gar, wir follen 
„den Griechen ihre Freiheit geben. Es benfe nur ja 
„niemand unter euch, wir würden einer Kleinigfeit wegen 
„einen Krieg anfangen, wenn wir bei unferm Schlus in 
„Anſehung der Megarenfer bebarren, womit jene am 
„meiften um fic) werfen, und die Aufhebung deffelben zu 
„einer Bedingung der Fortdauer des Friedens machen, 
„‚gaffet nicht den Vorwurf aufs fünftige bei euch einwur- 
„zeln, daß ihr daͤchtet, ihr hättet einer Kleinigkeit wegen 
ve in einen Krieg eingelaffen. Diefe Kleinigkeit wird 
‚die Probe feyn, ob ihr bei euren Entfchlieffungen und 
” Grundfäzjen ftandhaft zu beharren wiſſet. Gebet ihr hier. 
„in nad): fo wird man euch bald was gröfferes zumuhten, 
„und glauben, ihr ſeyd furchtfam genug, auc) darin zu 
„gehorchen. Wo ihr Hingegen feften Zus haltet: fo wer: 
„bet ihr fie dadurch lehren, euch Fünftig mehr als ihres 
„gleichen zu begegnen. 
it. Kap. 2) Die Veberlegenbeit der Arhenienfer in einem 


Ariege mit jenen, 
„Beſinnet euch alfo von diefem Augenblif an *), und 
ent⸗ 


J 


) Br. urodev da diavonInrs. Nachdem man elurides * 
die 
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„entfchlieffet euch zu einem von beiden, entweder ihnen zu 
„geborchen,, ehe die Feindfeligfeiten angeben, oder aber, 
„wvenn wir es zum Kriege fommen laffen (welches ich mei. 
„nes Theils für das befte halte), unter feinem Vorwande, 
„er fen gros oder flein, zu weichen, noch bei der Be— 
„bauptung deffen, mas mir befiszen, einige Furcht bliffen 
„zu laften. Die gröffeften oder die Fleinften Forderungen, 
„die jemand feines gleichen vor erfolgter rechtlichen Ent⸗ 
„Icheidung auferlegt, haben eins ſowol als das andere ein 
„gebieterifches Anſehen. Ob wir aber nun im Kriege und 
„in Anfehung der beiderfeitigen DBortheile etwas vor jenen 
„voraus haben, davon folt ihr felbft nach denen verfchie- 
„denen Stuͤkken, die ich euch nad) einander vorlegen mil, 
„urtheilen. Die Peloponnefier nähren fich ihrer Hände 
„Arbeit, und fo wenig der “Bürger als die öffentlichen 
»„Schajfammern find mit Gelde verfehen. Hiernächft 
„iind fie in langweiligen und über See zu führenden Krie⸗ 
„gen ungeübt ; indem ihre kleinen Kriege, die fie unter ein 
„ander führen, ihrer Dürftigfeit wegen furz abgethan find. 
ntewe, die fich in folchen Umftänden befinden, Fönnen we⸗ 
„der Fionen ausruͤſten, noch, wenn es oft komt, Land⸗ 
„armeen ins Feld ſtellen; indem ſie ihr Gewerbe liegen 
„iaften und doch von ihren eigenen Mitteln die Koften be— 
„itreiten muͤſſen, und über das alles noch die See für ſich 
„gefperret finden. Einen Krieg durchzufeszen, fomt es 
„mehr auf reiche Quellen, als auf gemaltfame Anfälle an, 
„Run aber find Leute, die von ihrer Handarbeit leben, mehr 
„me Manfchaft als mit Geldvorraht zum Kriege verfe- 
2 s 
Die Zeit, oder auf die vorbergebenben —e— ſelbſt * 
HSiernach habt 


bet, konte es auch heiſſen: 
Sarfehlieffangen zu nehmen, | 
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„ben; wobei fie zwar dieſen fichern Vortheil haben, daß 
„fie bei wirklichen Thärlichfeiten fich den Sieg verfprechen 
„konnen: allein auf der andern Seite ift es allemal fehr 
„mislih, ob fie nicht vor der Zeit aufzehren, ſonderlich, 
„wenn ſich, wie leicht geſchehen fan, der Krieg wider 
PVermuhten in die Länge ziehet. Es iſt wahr, in einem 
„einigen Treffen find die Peloponneſier und ihre Bundse 
„genoffen im Stande, es mit allen Griechen aufzunehmen: 
„allein einen Krieg gegen eine Macht zu führen, die in An⸗ 
„fehung der Zurüftungen ihnen fo fehr überlegen ift, dazu 
„find fie nicht im Stande. Da fie ihre Berhaltungsbes 
„fehle von fo vielen Orten her erwarten müffen: fo wird 
„es allemal ftoffen, wenn etwas plözlich auszuführen ift. 
„Und da fie alle ein gleiches Recht ihre Stimmen zu geben 
„haben, und dabei aus verſchiedenen Nationen beſtehen: 
„,fo wird ein jeder hauptfächlich auf feinen eigenen Nuzjen 
„bedacht fenn. Und bei folchen Umftänden fomt nicht 
„leicht eine wichtige Unternehmung zu Stande. Denn ins 
„dem ber eine drauf dringt, dem Feinde nach Moͤglichkeit 
„zu ſchaden, ſo wuͤnſcht der andere, ſein Eigenthum nach 
„Möglichfeit zu erhalten. Bei ihren noch fo langen Zus 
„fammenfünften wird der fleinfte Theil der Zeit darauf 
„verwandt, , über dag gemeine Beſte zu rahtfchlagen: die 
„„meifte Zeit bringt ein jeder mit feinen befondern Angeles 


„genheiten zu. in jeder bildet fih ein, er werde duch 


„feine Saumfeligfeit feinen fonderlichen Schaden thun; ja 
„er glaubt, andere werden fchon für ihn mit forgen. Und 
„indem ſich ein ‘jeder für ſich dergleichen Einbildungen ma⸗ 
het: fo leidet inzwiſchen die gemeine Sache unvermerfe 
„Noht. | 


142. Kap. 
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142. Rap. 3) Die Ben! der peloponnefifchen Kriegs⸗ 
verf. aſſung, 


XCVI. „Was aber das wichtiafte ift: fo wird alle 
„mal der Geldmangel ihren Unternehmungen ein Hinders 
„mis in den Weg legen; indem es mit deſſen Herbeiſchaf⸗ 
„fung allemal noch Zeit genug haben wird, im Kriege aber. 
„die Gelegenheiten nicht auf einen warten. Für den Fer 
„ſtungen, die fie etwan gegen uns anlegen möchten, düre 
„fen wir ung eben fo wenig fuͤrchten, als für ihrer See— 
„made. Es hält fchon in Friedenszeiten ſchwer, daß elz 
„me Macht dergleichen auf einen haltbaren Fus zu Stande 
„bringt 2 gefhmeige denn im Kriege, und da wir ja 
„ihnen eben fo mol dergleichen entgegen fezzen werden. 

„Bringen fie ja ein Fort zu Stande, fo ift es wahr, fie 
roerden einem Theil unfers Landes durch Streifereien und 
"peföchertes Ausreiffen unferer geute fchaden koͤnnen: allein 
„das wird noch nicht hinlänglich fenn, das and zu fperren, 
„eder uns zu verhindern, ihre Länder von der See ber anzu: 
„greifen und ihnen mit unfern Slotten, worin eben unfre 
„Stärfe beſtehet, zu Leibe zu geben; da uns ohnffrei- 
„tig unfre Geſchitlichkeit im Seeweſen mehr Vorcheile auch 
„in Anſehung etwaniger Landerpeditionen gewaͤret, als fie 
„bermittelft ihrer Landmacht gegen unfere Flotte auszurich⸗ 

„ten vermögen. Und zu biefer Kentnis des Seeweſens 

— fie nicht fo leicht gelangen, Ihr ſelbſt, ohner. 

83 ach: 
®) Br. iv nv Vie XaAerov ngy du ber moAw dyrimaaior 
zaparnevisadey wo ich alfo gegen die Meinung ber übrie 
gen Ausleger odvrimanreov für ein Beiwort von rar (dmr- 
rery,sıw) und nicht von Aw angenommen, welches, duͤnkt 
mich, der — des Zeitworts mern fo 
wel, ald ber ganze Gegenfag, der Durch ngy dv Eignvn ſchon 
erfchöpft if, i © Rugfam vechtfertiger. 
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„achtet ihr gleich vom Anfang des perfilchen Krieges an 
„euch darauf gelegt, habt gleichwol darin noch nicht aus» 
„gelernt. Wie folten denn Leute, die den Afferbau treis 
„ben und der See nicht gewohnt find, etwas fonderliches 
„ausrichten; zumal wenn wir ihnen mit unfern zahlreichen 
„Schiffen beftändig auf der Haube fizzen, und alfo ihnen 
„nicht einmal Gelegenheit geben werben, ſich darin gehörig 
„u üben. Denn wenn fie auch in Fällen, mo fie fid) 
„über dem Mangel der Geſchiklichkeit mit der Menge be 
„ruhigen, etwa gegen ein fleines Geſchwader zu ſchlagen 
„ſich unterftehen folten: fo werden fiedoch, fo bald wir ih- 
„nen mehrere entgegen ftellen, ſich nicht vegen. Sie wer: 
„ven alfo durch diefen Mangel der Uebung in der Unwiſ— 
„fenheit und eben deswegen auch in einer mistrauifchen 
„Furchtſamkeit erhalten werden. Zu dem Seeweſen gehö- 
„tet, wo anders zu irgend etwas in der Welt, eine ges 
„wiſſe Gefchiflichfeit, und diefe Fan man fo wenig erlanıe 
„gen, wenn man es nur gelegentlich als ein Mebenmwerf 
„freibt, daß man nicht einmal etwas anders als ein Ne 
„benwerk dabei treiben fan. Ä 

143. Rap, 4) Das dadurch beftimte Verhalten der Athenien- 

fer in einem Rriege mit ihnen, 

„Solten fie auch ja die zu Olympia ober Delphi 
„befindlichen Schäzze antaften, und durch Berfprechung 
„eines flärferen Soldes unfre Mietvölfer von ber Flotte 
„an ſich zu ziehen fuchen: ſo würde doch ſolches alsdenn 
„nur gefährlich für ung feyn, wenn mir ihnen nicht famt 
„unfern Häuslingen *) allein ſchon gewachfen wären, und 
„die Flotte hinlänglich befezzen koͤnten. XCVII. So aber 
„find mir folhes; und was das befte ift,, fo beftehen die 

Steuer; 


*) weromer, d.t. Beute, bie in Atben wohnhaft waren, ohne 
das eigentliche Bürgerrecht zu haben. 
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„Steuerfeute auf den Schiffen aus unfern eignen Bürgern, 
„und das übrige Schifsvolf ift bei uns zahlreicher und bef» 
"fer, als in dem ganzen übrigen Griechenlande. Und 
„menn es zum Treffen gienge, wuͤrde doch Feiner von ben 
„Miervölkern fid) entfchlieffen, fein Vaterland mit bem 
„Rüffen anzufehen, und um eines ftarfen Soldes willen 
„von wenigen Tagen bei weit geringerm Anfchein groſſer 
„Bortheile mit jenen fein Seil verfuchen.  Diefe und ber- 
„seien Bewandnis hat es nad) meinem Beduͤnken mit 
den Peloponnefiern. Wir Hingegen find nicht nur von, 

"den Fehlern, welche ich am jenen ausgefezt, frei: fon= 
"dern baben noch andere wichtige Vortheile, worin fie mit 
„uns in feine Bergleihung kommen. Dringen fie zu fans 
„de in unfer Gebiet: fo greifen wir das ihrige von der See 
„ser an. Und da ift Die Partie nicht mehr gleich, wenn wir 
„auch nur einen Theil vom Peloponnes verheeren, und 
„fie ganz Attifa. Denn fie haben feine andere $änder, 
„moran fie ſich halten koͤnnen, ohne ſich erft darum zu 
„ſhlagen. Wir hingegen haben theils an Inſeln, theils 
„auf dem feften Sande noch ein Haufen fand; mie denn 
„die Herſchaft zur See ein gar wichtiger Bortheil ift. 
„Leberiegt diefes nur einmal. Geſezt wir bewohnten eis 
„me Inſel; mern wuͤrde wol in der Welt fehwerer beizu⸗ 
„fommen fenn ? Anjezzo können wir beinahe auf gleichen 
„Schlag denfen; und folglich mit Hintanfezzung des platz 
„sen fandes und unfrer tandgebäude nur das Meer und 
„die Stadt zu behaupten fuchen, ohne uns durch einen 
„blinden Eifer für jene verleiten zu laſſen, mit den Pelo— 
„Ponneftern, die uns an der Anzahl weit überlegen find, 
„ein Haupttreffen zu wagen. Denn wenn wir auch darin 
egeten: fo würden wir doch bald wieder mit einer glei. 
4 hen 
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„hen Anzahl zu kaͤmpfen haben. Misluͤnge es uns aber: 
„ſo würde ſolches unfehlbar den Verluſt unferer Bunds⸗ 
„genoſſen, die unfere gröffefte Stärfe ausmachen, mit 
„nach fich ziehen. Denn diefe würden nicht länger ruhig 
„bleiben, fo bald fie uns auffer Stande fühen, ihnen mit 
„gervafneter Hand zu Leibe zu geben. Nur kein Winſeln 
„und Jammern uͤber unſre Felder und Landhaͤuſer! Unſre 
„Perſonen mag man vielmehr bedauren. Sind doch jene 
„nicht Herren von den Menſchen, ſondern dieſe von jenen! 
„Koͤnte ich nur glauben, daß ihr mir folgtet, fo würde 
„ih euch zureden, es felbit zu verwüften und davon zu ges 
hen, um den Peloponnefiern zu zeigen ,.. daß euch dies 
„ſes nicht, ihnen zu gehorfamen, bewegen werde. 
344. Rap. Und 5) die den Aacedämoniern zu ertheilende 
Antwort vorftellig made. 
XCVIII. „Ich habe noch eine Menge anderer Gruͤn⸗ 
„de, woraus ich euch den Sieg verfprechen fönte, wenn ihr 
„nur beidem Kriege durchaus an feine Eroberungen geben: 
„ken, und euch nicht eigenmwilfiger Weiſe neue Händel zuziehen 
„toller *). Denn ich bin in der That mehr unfrer eigenen 
„Verſehen, als der Anfchläge unfrer Feinde wegen beſorgt. 
„Doch hiervon laͤſt fich ein andermal, wenn wir wirklich 
„Hand ans Werk legen, weiter fprechen. Für jezzo laft 
„ung diefe geute mit der Antwort wieder abfertigen: Wir 
| 5 wol⸗ 
©) Br. iv -- nıvduvas dudeuelres un meoorigedey, wel⸗ 
ches Portus gegeben: dum -- perieula voluntaria periculis ne« 
ceflarlis addere nolitis, und Stepbanus -- pericula volunta- 
ria non adiicere. Allein diefeg würde eooridevas beiffen. 
meooridedes hat nach dem Sprachgebrauch diefe Bedeu- 
tuna des Haͤufens von reos nicht mehr: es heift blos ſich 
anfcharfen, fich zuzieben. So fagen die Arbenienfer oben K. 78. 
zu den Lacedaͤmoniern un @Aoreius Yapaıs =. Ter- 
EVTES Cınesov movov meoaINdDE. | 
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„und den Zutrit zu unfern Berfamlungen verftatten; wenn 
„die Lacedaͤmonier auch feine fremde mehr , fo wenig von 
„ums als unſern Bundscenoſſen, aus der Stadt weifen 
„würden. Denn das eine fan fo wenig unfern Verträgen 
„binberäch fern, als das andere. Ferner, wir wolten den 
„Städten ihre völlige Freiheit ‚nach ihren eigenen Geſezzen 
Zu leben, laſſen, wotern fie dergleichen zur Zeit der 
„Schlieſſung des Friedens gehabt, und wenn jeme es ihren 
„Stävtn ebenfals frei ftellen wolten, fich in ihrer Staats» 
> verfaffung niche nach der Lacebaͤmomer Abſichten, ſon⸗ 
„dern nach ihrer eigenen Bequemlichkeit und Gutduͤnken zu 
„echten. Und endlich, daß mir bereit ſeyn, alle Genug⸗ 
„tbwmg zu geben, die unfern Verträgen gemäs fey; daß 
„wir feinen Krieg anfangen, gegen jeden Angreifer abey 
„uns rechtſchaffen wehren wuͤrden. Eine ſolche Antwort 
„iſt der keit ſo wol, als der Ehre dieſes Staats 
„gemäs. So viel iſt gewis: der Krieg iſt unvermeidlich. 
„Uebernehmen mir ihn nun.mit $uft, fo werden wir unfte 
„sende nicht fo hart auf dem Halfe haben. Bedenket, 
„daß die gröffeften Schwierigkeiten bei ihrer Weberwindung 
„fe wol dem Staat, als einem jeden insbefondere, die 
„uröflefte Ehre machen, So haben unfre Väter bei einer 
„noch geringen Macht, ja mit Verlaſſung ihres wirklichen 
Eigenthums, den Perfern die Spizze geboten; und diefe 
„Barbaren mit mehrerer Klugheit als Gluͤk, mit mehre- 
„tem Heldenmuht als äuflerer Macht zurüfgetrieben, und 
zunfern Staat zu feiner. jeszigen Groͤſſe erhoben. Wir 
„türfen nicht fchlechter feyn. Mein, mir müffen unfern 
„senden affe mögliche Gegenwehr hun, und dahin hen, 
„da wir dieſe Vortheile unfern Nachkommen in feiner 
„fhlechtern Geſtalt überliefern.“ 145: 
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245. Kap. Abfertigung der ——— Geſandten zu 


So erklaͤrete ſich Perikles. XCIX. Die Atheniens 
ſer fanden ſeinen Raht vortreflich, und ſtimten ſo, wie ers 
verlangte. Den Lacedaͤmoniern antworteten ſie ebenfals 
nach ſeinem Gutduͤnken, ſo wol auf jeden einzelnen Punkt, 
als uͤberhaupt: ſie wuͤrden ſich zu nichts auf andrer Befehl 
verſtehen; einer rechtlichen und den Vertraͤgen gemaͤſſen 
Entſcheidung aber der gegen ſie gefuͤhrten Beſchwerden, wo⸗ 
bei die Partie gleich ſey, ſeyn ſie gar nicht entgegen. Hier⸗ 
mit giengen dieſe nach Hauſe, und die Lacedaͤmonier ſchik⸗ 
ten auch weiter keine Abgeordnete. 

146. Kap. Vorſpiele des Krieges. 

Dieſes waren die gegenſeitigen Beſchwerden und Mis⸗ 
helligkeiten unter beiden Theilen vor dem Ausbruch des 
Krieges, welche gleich mit dem, was zu Epidamnus und 
Korcyra vorgefallen, angegangen waren. Inzwiſchen 
daurete die Gemeinfchaft *) und der öffentliche Verkehr da» 
bei unter ihnen fort, zwar nicht ohne Mistrauen, aber doch 
ohne daß man eines ſichern Geleits bedurfte. Jenes, weil 
doch das vorgegangene eine Verlezzung der Vertraͤge, und 
eine Gelegenheit zum Kriege war. 

Ende des Erſten Buchs. 

*) Dieſes heiſt Errımiyvurres ev vreas, und nicht, wie ed 
Portus gegeben, dum hae difcordiae i inter illos adhuc effent : 
vergl. B.1. 8.2. Rs Surrogias uw Bons 80 erıuiyvuvres 

dideüss RAS, umd gleich im Anfange des folgenden Buchs 

do (moAtum) re Erreukyvuvro ETI ONNEUNTE TOR 

: dRıAas. Daber eben Euros einen unumganglichen Men⸗ 

ſchen und —2 den Mangel gegenſeitigen Umganges bedeu⸗ 
tet. Jenes mürde auppigos heiſſen, fo doch auch nur von ein- 
zeln wirklichen Treffen, nicht aber von feindfeligen Geſinnun⸗ 
gen gebraucht wird. * 

| r 
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Verſandene Derfögungen des VPerikles. 14. Die Athenienſer 
prben vom Lande in die Stadt; 15. dergleichen fie zwar ſchon 
ebedem unter dem Theſeus geiban; 1%. doch aber jego ungern 
bean sehen; 17. auch in, der Gtadt ſchwer unterfoinmen können, 
ix. Die Beloponnieficr unter dem Archidamus rüden vor Denoe; 
19. und ron da weiter in Attika; ao, welches fie von Adarna 
ons verbeeren. 21. Die Atbentenfer werden darüber ſchwuͤrig, 
#:. aud ıdam werichiedene Ausfälle; 23. ſchicken auch eine Flote 
te ned Dem Weloponnes, wedin fi Arditamus auräd sicher. 
24. and mawen verichiedene neue Verfügungen auf den Verfolg 
des Fricges. 25. Unternemungen derielden anf Methone und 
Eis. 24. Kleopompı Unteruemungen auf Lotris. 27. Die Aegis 
neiee müffen ihre Inſel räumen, ar. Eine Sonnenfinfternis. 
sy. Verbindungen des Sitalees und Verdikkas mit Atben. 36. 
Achenenſer erobern Solium, Aſtakus und Cephallenia. ji 
infal der Ardensenfer ins Megarenflie, und Dermalige Staͤr⸗ 
be ihrer £rieggmadt. je. Sie befcitigen Atalanta. 33. Küttche 
Des Erardus nach Aftatus. 534. Beierlide Peihenbeflattung der 
denen Atbenienier. 35546. Des Perikles Standeede auf 
. 47:54. Ausbruch der Geuce zu Athen und deren Bes 
hBrribung. ss. Zweiter Emſal der Deloponnefier in Aftika. 56. 
Unierneinungen des Perikles auf ben peloponneflien Kuden. 57. 
Der Brloponnejier Küdzug aus Attila. 58. Hagnons und Theö⸗ 
Bompt Iinternemungen gegen die wbalcidenfer und Yotidäa. sy. 
Uewiden der Arbenrenier gegen den Perikles. 450,64. Des ſei⸗ 
kn Steafrede. 65. Groſſe Eigenſcaften des Perikles. 65. Lan⸗ 
— a rg auf Zacyntbh. 67. Die Athenienſer heben 
ve menifchen Geſandten nach Perfien auf. 68. Der Am⸗ 
Feidzus wesen Argos in Ampbilodien. 6y. Dielefane 
a ın Yocien. 70. Webergabe der Stadt Potia 
De. 71577. Die Oelopennefier delaaern Vlatoͤa; 78. in affen 

Ieieibe aber endlich ım eint en verreandeln. 79. 
bufe der Bchenienter genen die Ehalgidenier und Bottidet. 80% 
ia, Des PLaccdämonkes Knemus mislungene a 
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im Som: auf Akarnanien. 83. 84. Phormio gewinnet uͤber die Peloponue⸗ 
mer des ſier in kriſaͤiſchen Meerbuſen ein Seetteffen. as. 86. Anſtalten 
3.5. iu einerzwerteu Seeſchlacht. 87. Ride der peloponneſtſa en Ges 
oberften an ihre Völker vor derſelden. 84. 19. Des Phoemio Alls 
live Rede an feine Athenienſet. yo, Die Pelosonneflce gewin⸗ 
nen anfänglich den Vortheilt ya. Getaten aber auf dem Nach⸗ 
fegen ın Inortfnung, 92. und werden vom ibormıo gefiblagen, 
93. Knemt und Brufidä Anſchlag auf den Pıräeus und Landung 
auf Salamis. 94. Ben waunen dıe Arbenienjer fie vertreiben, 
95: Des Sitalces Felduug in Wacedonen. 6:98. Nabrict 
von der Macht dirjes Zürıten. 99. Beiläufige Beſchreibung von 
Macedonien. 00. 103. Dei Gitulecd Verricotungen und Ruͤck⸗ 
ug. 102. Der Athentenſer Unternemungen in Akarnanien und 
aarige von dem erſten Andau dieſes Bandes. 103. Phormiond 
kkehr nach Atvın, 


I, 

Br 3 fommen wir zu dem Anfange des 
— wirklichen Krieges zwiſchen den Athenienſern 
6. | und Lacedamoniern, und deren beivderfeitie 
gen Bundsgenoſſen; in welchem feiner ohne ficheres 
Geleit *) zu dem andern kommen durfte, und worin 
fie förmlich und beftändig gegen einander zu Felde 
lagen. Ich babe mich in der “Befchreibung deffel- 
ben an die Ordnung der Begebenheiten felbft, von 

einem Sommer und Winter zum andern, gehalten. 
— 2. Vierzehn Jahre war der nach der Eroberung 
überrum: don Eubda geſchloſſene dreiſſigjaͤrige Friede in ſei⸗ 
Ban Dias ner Kraft geblieben. Allein im funfzehnten Jahre 
100. Ddiefes Zeitraums, im acht und vierzigften des Pries 
ftertums der Chryſis zu Argos, unter dem Epho⸗ 
tat des Aeneſius zu Sparta, und der Regierung 
| — des 


Gr. auneurrei d. i. cyeu njeuncs ober uneuXeis 

welches leztere das Warzeichen war, daß jemand mit 

friedlichen Geſinnungen kaͤme, und auch dergleichen von 

dem Gegentheil erwartete. Man haͤtte es alſo vielleicht 
nach unſrer heutigen Urt zu kriegen noch näher aus⸗ 
drucken Fönnen: obne Trompeter. 
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des Pythodorus zu Athen, welche noch zweh Mo. im Som. 
nate daurete, und im fehlten Monat nad) der ae 
Schlacht bey Potidän, beim Eintrit des Fruͤlings zog 
fih ein Haufen Thebaner, der etwas über dreihundert 
Manftarf war, unter des Boͤotarchen Pythange⸗ 
lus des Phylideg,und Diemporus,des Onetorides 
Sons, Anfürang , ben Nacht, wärend des erften 
Schafs, mit voͤlliger Ruͤſtung in die Stadt Pla⸗ 
taͤa in Boͤotien hinein, welche mit Athen im 
Bunde ſtund. Einige plataͤenſiſche Bürger, nem— 
lich Nauklides und fein Anhang hatten ſolche ſelbſt 
herbey gelockt, und ihnen die Thore geoͤfnet, in der 
Wſicht, ihre eigene Macht auf den Untergang dererje 
nigen unter ihren Mitbuͤrgern, die ihren Abſichten 
entgesen waren, zu bauen, und zu dem Ende bie 
Stadt den Thebanern zuzumenden. Die Mittels. 
perfen, durch welche diefes betrieben wurde, ‚war 
Eurymachus, ein Sohn des Leontiades, einer 
der vermögendenften Bürger in Theben. Denn da 
die Thebaner wol voraus ſahen, daß es zum Kriege 
fommen würde, fo wolten fie gern noch wärend des 
Friedens , und vor dem gänzlichen Ausbruch des Kries 
ges, ſich der Stadt Plataͤa, mit welcher fie in be= 
Kändigem Zwiſt lebten , zum voraus verfichern. Dies 
kr Umftand machte auch, daß fie defto leichter unbe: 
merft hinein kamen; indem feine Wachen ausgeftel: 
kt waren. Gie zogen in voller Rüftung auf den 
Marft, und ohne ſich dem DBerlangen derer, die fie 
dahin gerufen, gemäs zu bejeigen, welches dahin 
sing, daß fie gleich Hand ans Werf legen, und ihre 
deinde in ihren Häufern überfallen folten; wurden fie 

viel» 
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im — vielmehr ſchluͤſſig, durch öffentlichen Ausruf eine glimpf⸗ 


1. J 


Gegen⸗ 
wehr der 


Be 


101. 


liche Erklaͤrung bekant machen zu laſſen, und die 
Stadt zu einem freundſchaftlichen Vergleich zu bewe⸗ 
gen zu ſuchen. Der Herold machte zu dem Ende 
befant, wer nad) altem Recht dem gemeinen Boͤo⸗ 
tifchen Bunde beipflichten wolte, der folte ſich gerü« 
ftet bey ihnen einfinden. Durch diefes Mittel glaub» 
ten fie Die Stadt am leichteften an fich zu ziehen. 

3. Da die Plataͤenſer erfuren, daß die Thebas 
ner in der Stadt fenn, und diefelbe fo plözlich befezt 
hätten: fo verurfachte die Furcht und der Irtum, daß 
fie deren Anzal der Dunkelheit der Nacht wegen für 
weit ftärfer bielten, daß fie.fich zu einem Vergleich 
verftunden, den gefchebenen Antrag annamen, und 
fi) rubig hielten; zumal niemanden einiges Leid wies 
berfur, Allein mitten unter diefen Unterhandlungen 
merften fie, daß der Thebaner nicht fo gar viel waͤ⸗ 
ren, und glaubten, fie bey einem gemachten Berfuch 
leicht zu überwältigen: wie denn der groffe Haufe zu 
Plataͤa gar nicht geneigt war, die Partey der Athe⸗ 
nienſer zu verlaffen. Sie famen alfo durch die Zwi⸗ 
ſchenwaͤnde ihrer Häufer, welche fie zu dem Ende 
durchbrachen, zufammen, damit fie nicht, wenn fie 
deshalb über die Straffe giengen, bemerft werden 
möchten; befezten darauf die Straffen mit unbeſpan⸗ 
ten Wagen, um folche ftat einer Bormauer zu brau⸗ 
hen, und machten fonft alles, was ihnen bey folchen 
Umftänden etwas helfen fonte, zurechte, und gien- 
gen darauf, nachdem fie alle mögliche Anftalten ge- 
macht, noch in der Dunkelheit der Nacht, gerade 
um die Zeit der Morgendämmerung aus ihren Häus 
w fern, 
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ſen auf den Feind los. Diefe Zeit namen fie bes. im Soms 
wegen war, damit dem Feinde nicht bey dem An» 1, Er 
brud) des Tages der Muth machfen möchte; indem 

er alsdenn gleiche Bortheile mit ihnen haben würde: 

daher wolten fie fich das Schrecfen der Nacht, und 

die Ueberiegenheit, die ihnen die Kentnis der Gegen: 

den der Stadt über jene gaben, zu Nutze machen, 

Sie giengen alfo unverzüglich auf fie los und famen 

gleich, mit ihnen zum Streichen. 

4. Als die Thebaner merften, daß man fie hin, Dicdertas 
tergangen: fo fehloffen fie ſich Dicht an einander, und gfepeer. 
beten dem Feinde an allen Eeiten, wo fie angegriffen 
wurden, die Spige. Zwey bis drey mal fehlugen fie 
den Angrif ab: allein da jene noch immer mit grof- 
em Getuͤmmel auf fie eindrangen, und zu gleicher 
Zeit die Weiber und Knechte von den Häufern her 
unter unter lautem Gefchrey und Geraͤle Steine und 
Ziegel auf fie herab warfen; anbey die Nacht hin 
durch ein ftarfer Regen gefallen war: fo wurden fie 
endlich ſcheu, und fahen fi) nach der Flucht um, auf 
weicher fie fich durch die Gaffen der Stadt zerftreue« 
tm. Da fie bey der Dunfelbeit der Macht (maafien 
der Mond eben im legten Bierteil mar) und dem kotigen 102, 
Beden, überdem noch gröftentheils der Auswege un« 
fundig waren , wodurch fie hätten entfommen muͤſ⸗ 
kn; dem nachfegenden Feinde hingegen alle Gänge 
belant waren , um ihnen foldye zu verlegen: fo fa. 
men die meiften um. Einer von den Platdenfern 
sieng nach dem Thor, wo ſie hereingefommen waren, 
und weiches allein offen war, und verfchlos ſolches; 
üdem er den Schaft von feinem Spies MER 

ie⸗ 
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"1.9. hinausfommen fonten. Da man überal in der Stadt 
hinter ihnen her war: fo fliegen einige von ihnen auf 
die Mauer, und ftürgten fich auswärts hinunter, Fas 
men aber gröftentheils dabey ums Leben. Einige ents 
famen unvermerft durch das Thor ; weldyes unbefezt 
geblieben war, und welches fie mit einer Art, bie 
ihnen eine Frau dafelbft gegeben, aufgehauen hatten, 
Doh waren folhes nur wenige, indem man es bald 
gemerft hatte. Linterdeffen, daß diefe Leute, Der eine 
bie der andere dort, in der Stadt ihren Tod fanden: 
fo warf fich der ftärffte Haufe, und der fich noch am 
gefchloffenften gehalten hatte, In ein grofles Haus, 
welches in der Mauer lag, und wovon die Thuͤr eben 
offen ftund, in der Meinung, die Hausthür ſey das 
Stadtthor, und habe auf der andern Seite einen of⸗ 
ſenen Ausgang. Da die Plataͤenſer ſie hier in — 
Falle ſahen: ſo giengen ſie mit einander zu Rathe, ob 
fie das Haus in Brand ſtecken, und die darin bes 
findlichen Thebaner ohne Umftände verbrennen, oder 
was fie fonft mit ihnen anfangen folten. Endlich tras 
fen diefe fo wol, als was fonft noc) von den Theba⸗ 
nern am eben war und in ber Stadt umher ſchweif⸗ 
te, mit den Plataenfern einen Vergleich, daß fie 
fid) und ihre Waffen venenfelben auf Wilkür ergeben 
wolten. So gieng es dieſen in Platän. 

mi 5. Inzwiſchen eileten die übrigen Thebaner, tvele 
und che noch wärend der Macht mit dem ganzen Heer 
Bergieih Hätten anlangen follen, auf den Fal, daß es ihren ein⸗ 
umiben gefaffenen Landsleuten nicht glücken folte, auf die noch 
unterweges erhaltene Nachricht von dem, was vorge⸗ 

Hätte 


— 
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7— ſchhleunig zum Beiſtande herbey. Plat aͤa im Eon⸗ 
fege fiebenzig Stabien weit von Theben, und jego rg 
hatte noch bei die Nacht über gefällene Regen ihren. 
Zug verzögert; indem der Ajopus ftarf angelaufen 
mar und ben Uebergang ſchwer machte. Da fie alſo 103, 
im Regen geben, und mit groffer Mühe. über den _ 
Aſopus fegen müffen: fo kamen fie endlich an, da 
re Landsleute bereits cheils niedergehauen waren, th) 
fich lebendig in Seindes Händen befanden. Als die 
erfuren, mas vorgegangen war: fo mache. 
ten fie einen Anfchlag auf die auffer der Stadt befinde 
lichen Plataͤenſer, dergleichen fich mit ihren Haus 
baltungen hin und wieder auf dem Sande aufhielten, 
indem mian noch im Frieden zu leben glaubte, und 
niemänd eim folches Ungluͤck vermutet hatte. Sie 
molcen nemlich diejenigen, deren fie folcher Geſtalt 
babhaft werden Fönten, als Geiffeln für ihre in der 
Stadt befindliche Landsleute behalten, die erwan dem 
Feinde in die Hände geraten ſeyn möchten. Sie wa⸗ 
ren noch mit dieſen Berahtſchlagungen beſchaͤftiget, 
als die Platäenfer in der Vermutung, daß etwas 
von der Art im Werf fenn möchte, und aus Beiſor⸗ 
ge für ihre drauſſen befindliche Landsleute, einen He⸗ 
rold zu den Thebanern berausfhidten, mit dem 
Bebeuten, es fey fchon ein umverantwortliches Be- 
ginnen von ihnen, daß fie mitten im (Frieden fich ih- 
re Stadt zu bemächtigen geſucht: fie folten fich alſo 
ja nicht noch am den Landleuten vergreifen. Thaͤten 
fees: fo wuͤrde es ihren Landsleute, die fie in Haͤn⸗ 
den hätten, ebenfals das Leben koſten. Wofern fie 
Gingegen ihr Gebiet wieder raͤumeten: fo wolten fie 
M ihnen 
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im Gomsihnen dig Seute herausgeben. So erzälen bie The: 
yo Barer.die Sache, und fügen nod) hinzu, fie hätten 
LE ſolches mit einem Eide befräftiget. Die Plataͤen— 
fer hingegen wollen es nicht Wort haben, daß fie ſich 
gleich anheiſchig gemacht, die Leute wieder heraus zu 
geben, fondern erft auf dem Fal, wenn fie bey weis 
tern Unterhandlungen zu einem Vergleich fommen 
wuͤrden. Auch wollen ſie von keinem Eide etwas 
Wu u | 
” Die Thebaner zogen ſich indeffen aus ihrem Ges 
blet wieder zuruͤck, ohne ſich im] geringſten woran zu 
vergreifen. Allein kaum hatten fie den Ruͤcken ge— 
mandt , fo fchaften die, Platgenfer geſchwind alles 
vom Sande in die Stadt, und brachten fodann ihre 
Gefangenen ums geben. Die Anzal derfelben belief 
ſich auf hundert und achtzig; und Eurymachus, 
mit welchem die Verräter ihre Unterhandlungen ges 
pflogen, war mit darunter. 
Anfalten ° 6, Mach diefem Streich ſchickten fie einen ‘Boten 


»i, I 


“ der Abe: 


nienf.r nach Athen, lieſſen den Thebanern unter fiherm 
Plataa. Geleit ihre Todten verabfolgen, und machten ſodann 
in der Stabt ihre Einrichtung fo, wie fie es bey den 
dermaligen Umftänden am dienlichften erachteten. So 

104. bald die Athenienfer von den plataenfischen Haͤn— 
deln Nachricht befamen: fo lieffen fie fo gleich alle 
Bootier , die fid) in Attifa befanden, beim Kopf 

nemen, und ſchickten einen Herold nad) Plataͤa, mit 

dem Bedeuten, ihnen zu ſagen, ſie ſolten den in ihrer 

Gewalt befindlichen Thebanern nichts zu Leide thun, 

bevor ſie ſelbſt ihrenthalben einen Entſchlus gefaſſet 

haͤtten. Es war ihnen nemlich von ihrem Tode noch 
KA Ren nichts 
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this gemeldet: fondern ber erfte Bote war gleich bey im ‚este 
dem Eintrit ber Thebaner in die Stadt abgegatigen, 1, a 
'umb ber zweite gleich nad) ihrer Ueberwaͤltigung und 
Seſangennemung. Was nachher vorgefallen, das 
von wuſten fie nichts: und in diefer Unwiſſenheit liefs 
fen fie gemeldete Borfchaft dahin beftellen; daß alſo 
der Herold bey feiner Ankunft die Leute nicht mehr 
am teben fand, Machher-fchickten die Athenienfer 
einen Haufen Kriegevölfer nach Plataͤa, brachten 
tebensmittel in die Stadt und lieffen, nachdem fie 
jubor von den Mansleuten die unnuͤtzen Mäuler ſamt 
den Weibern und Kindern hinausgefchaft hatten, eine 
Defagung barinnen. 

1. Da durch den zu Plataͤa verübten Streich Zuet uns 
der Friede nunmehro augenfeheinlic gebrochen war: feiten 
6 machten die Athenienfer alle Anftalten zum Krie: Hat 
oe. Die Lacedämonier mit ihren DBundsgenoffen ; zu SKrita 
ruſteten ſich ebenfals dazu ; und beide waren darüber 9 
aus, an den König von Perfien , und wo fie fonft 
unter den: Barbaren einigen Vorſchub zu finden 
glaubten, Berfchafter zu ſchicken, und folhe Staa⸗ 
zen ;. bie nicht unter ihrer Botmaͤſſigkeit ſtunden, In 
ke Bundnis zu ziehen. Die Lacedaͤmonier lieſſen 
aſſer den in ihren Häfen befindlichen Schiffen bei) 
denen; die in Italien und Sicilien ihre Partey ers 
griffen, noch eine Anzal Schiffe, nach Maasgebung 
der Groͤſſe einer jeden Stadt, beftellen, fo daß in als 
ken eine Summe von fünf hundert Segeln heraus⸗ 
dam, Hiernaͤchſt folten diefelben auch noch eine nam⸗ 
Yilte Summe Geldes aufbringen, im übrigen aber 
Ki ruhig Halten, - und 2 ßeninie wenn hr 
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——— mit einzelnen Schiffen dahin kaͤmen, vor wie nach 
1.3. auf und annemen, big fie mit gedachten Zuruͤſtungen 
105. fertigwären. Die Athenienfer liefen ihre wirfliche 

Bundsgenoffen ebenfals die Mufterung gehen; vor 
nemlich aber ſchickten fie ihre Botſchafter nach den 
um den Peloponnes gelegenen Plägen, als Kor: 
cyra, Eepallenia , Afarnanien und Zachnthus; 
indem fie wohl ſahen, daß, wenn fie dieſe auf ihrer 
Seite hätten, fie den Peloponnes von allen Seiten 
mit Nachdruck würden zufegen fünnen. 

— — 8. Kurz, beide hatten nichts geringes im Sin, 

verfchiede: und alles ruͤſtete ſich mit der groͤſten Lebhaftigkeit zu 

en dem bevorſtehenden Kriege. Dieſes war ganz nas 

38 tuͤrlich. Im Anfange iſt allemal die Hitze am ftärf- 

ſten. Aufferdem aber war auch Damals: fo wol im 
Peloponnes als in ben athenienfifchen Staaten 
ein zalreiches junges Volk; und weil diefe es noch 
niche verfucht hatten, wie es im Kriege hergienge: fo 
machten fie fich mit Freuden daran. Das ganze 
übrige Griechenland war bey dieſem gegenfeitigen An⸗ 
zuge ber beiden vornemften Mächte gegen einander in ber 
begierigften Erwartung. So wol unter den Völkern, 
die fi) zum Kriege rüfteten, als in andern Städten 
kamen eine Menge Drafelfprüche und Prophezeiun: 
gen zum Vorſchein. So mar auch Furz zuvor in 
Delos ein Erdbeben gewefen, wo dergleichen fonft 
nie feit der Griechen Denken verfpüret worden. Die⸗ 
fes hielt und erflärete man ebenfals für eine Vorbe⸗ 
deutung der bevorftehenden Begebenheiten. Und fo 
ſuchte man alles hervor, mas etwan fonft von der 
Art vorfiel. Die Gefinnungen, der Leute bey biefen 

Um« 
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zum Vortheil der Lacedämonier; zümal’da "1.9." 
befait: machen-laffen , fie wolten riechen: 
in Freiheit fegei. :”Diefes machte, daß jeder- 
win ;: Bürger oder Bauer ‚ fein äufferftes chat, wo 
er ihnen nut mit Worten oder ‘mit der That behuͤlf⸗ 
lich ſeyn fonte; und jederman glaubte, die Sache ge- 
eiete da ins Steden, wo er nicht zugegen wäre. So 
—— waren Die meiſten gegen die Athenienſer aufge 
per Ar um das och ihrer Herſchaſt abzus 
fhinzein , cheils aus Furcht noch darunter zu geraten. 
Mit — R * Seſmnungen fiengen fie 
den Krieg an. 
. 9. De Bundsgenofken, weiche beide Republiken 106, 
im Anfange'des Krieges auf ihrer Seite hatten, wa⸗ Rn der 
seh folgenbe) Huf Seiten der Lacedaͤmonier die Jeirerkiti 
fimistichen Peloponnefier innerhalb dem Iſthmus, ð Bundes 
bie Argiver und Achaͤer ausgenommen, als: welche 
beider Freundſchaſt beibehielten. Doch lieffen ſich 
ven den Achaͤern anfänglich die Pellenaͤer undnac- 
her auch die ganze Nation mit ein. Auſſer dem Pe- 
lepounes hieiten es mit ihnen die Megarenfer; Ko⸗ 
Erenfer , Boͤotier Phocefer , Ampracioter, Leu⸗ 
Fodier sub” Anaktorier, inter Diefen gaben die 
Kosinthier, Megarenfer, Sicyoner, Pellenäer, 
eh acioter und Leukadier Schife; die 
fer und Lokrenſer Reuterey; und 
—— Stäbe Fusvölfer her. Dieſes war die 
vereinigte Macht der Kacedaͤmonier. Auf Seiten 
Athenienſer waren die Chier, die — 
Patäenfer „bie: main a dr 
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fm Som: geöfte Theil der Alarnanier, die Korcyraͤer, Za⸗ 
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107. 


Die Lace⸗ 
daͤmonier 


cynthier, und noch andere zinsbare Staaten unter 


' folgenden Nationen *): in Karien auf der. Seeküfte, 


unter ben Dorienſern an ver Parifchen Gränze, in 
Jonien, im SHellefpont , auf der thracifchen Kuͤ⸗ 
fte, die diffeit dem Peloponnes und Kreta gegen 
Morgen gelegenen Inſeln, und die ſaͤmtlichen cyflas 
difchen Inſeln, auffer Melos und Thera. Don 
diefen,gaben die Ehier, Lesbier und Korchraͤer 
Schiffe, die übrigen $andtruppen und Geld ber. 
Diefes waren die Bundsgenoffen und Zuruͤſtungen 
beider Theile, womit fie den Krieg aufnamen 7” 
ı0. Die Lacedamonier fchicten fo gleich. nad 
dem Borfal zu Platäa im Peloponnes und. bey ih⸗ 


unten auswärtigen Dundsgenoffen umher, ‚mit dent 
—* Bedeuten, Voͤlker aufzubringen und ſich mit allen 


zu einem fernen Zuge noͤtigen Beduͤrfniſſen zu verſor⸗ 
gen, um in Attika eindringen zu koͤnnen. Als ſie 
insgeſamt auf die beſtimte Zeit Damit fertig waren; 
fo giengen von jedem Ort zwey Theile **) nach dem 
Iſthmus. Als hier das ganze Heer. bey einander 
war ; ſo berief der Iacebamonifche König Archida⸗ 
mus, welcher in diefem Feldzug die Anfürung batte, 
die nn dr gefamten Städte * den 

übri- 


#), Br. Ev e9veoı AIR Dieſes lezte beit hemfich 
6108 eine algemeine Anzeige deffen, was einzeln folgen 
of, oder auch fehor.e rzalet worden ‚and, ohne bei bier 
rt Begrit einer Gröffi ẽ in Betrachtung komt, wi 
tus und Valle ed ausgedruckt, jener: inter tat ——— 
nes; und dieſer: in his tot nationibus, ie 


Wr) Fol die iur, das iſt vermurlich die Hälfte. S. 


die Anmer BR ©. 86. 
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ibrigen vornemſten Befelshabern und wichtigſten Per, Im Sm 
kn *) zufammen, und hielt folgenden Antrag an rd 
11. „Wehrteſte Peloponnefter und Bundsgenof- un 
„en, (bon unfre Vorfaren haben verſchiedene Feld. mus an 
„ge beides im Peloponnes und auffer demfelben ——— 
Ean; und bejarte Perſonen aus unſerm eigenen ker. 
„Mittel haben ebenfals ſchon verſchiedenen Kriegen 
„beigermonet. Allein noch nie find wir mit fo gervak 
„tigen Zurüftungen ing Feld geruͤckt. Wir ziehen ge 
„gen einen mächtigen Staat zu Felde; wir haben ih⸗ 
„men aber auch eine zalreiche und wackere Armee ent · 
„sen zu (tellen.. Wir werden alfo dahin zu ſchen 
„bahn, daß mir uns nicht fchlechter beweiſen, als 
„unfe Borfaren, umd auch unfern eigenen Rum 
„mc befhimpfen. Ganz Griechenland ift bey dir; 
„en Bemeaungen in der aufmerffamften Erwartung, 
„und wünfchet uns, aus Has gegen die Atheniem 
„Ser, taufend Sluͤck zu unfern Unternemutgen. * Nies 
„man laffe fich alfo durch die Einbildung, wit glen⸗ 
„gem dem Geinde fo zalreich zu Leibe, daß wir von 
| Mg einem 


%Gr. Erynarfous Tüs sewrnyäs ne) vis -- 
dlureyar eras mwegöiveq. Ich habe rageiver mit 
Ermeer. verbunden, . fo daß wse dabey zu ergaͤnzen 
märe, Art der- Wortfügung beim Thucydides 

auf allen Geiten vorfomt. Portus bat es mit 
* verbunden —* maxime conueniebat adefle: 
ne Bedeutung, die dEiöäcyor nie gehabt‘, da fol 

Ko für ficp allein (abfolüte) gebraucht , nie —5 

andern davon regiereten Worten verknüpft wird. Ste: 

prenus bat auch daber licher dfinraras leſen wols 
s allein ohne Noht. 


ler den > 


i. J 
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einem offenbaren Angrif deſſelben nichts zu beſorgen 
„Hätten, verleiten, ſich auf unfern Zügen unachtſam 
„geruͤſtet finden zu laſſen. Mein, ein jeder Befels- 
„haber der verfchiedenen Städte; ja ein jeder Sol— 
„dat an feinem Theil mus- fich vielmehr beftändig 


vorſtellen, es ftebe ihm ein Gefecht bevor. Im 


„Kriege find alle Vorfälle ungewis, und die meiften 
„Angriffe erfolgen plözlich und in einem Anfal von er- 
„ſter Hitze. Und da ift oftmals der ſchwaͤchere Theil, 
„wenn er. behutfam zu Werke gehet, im Stande, 
„dem ftärfern mit Vortheil zu begegnen, teil dieſe 
„aus Geringfchägigfeit ſich nicht gnugfam darauf an- 
hit. In Feindes fanden ift cin füner Mur, 
„aber eine behutſame Auffürung nötig. Auf biefe 
Art wird man allemal Standhaftigfeit guug haben 
auf den Feind los zugehen, aber auch die meiſte Si: 
„cherheit bey einem Angrif von demſelben. Wir zie— 
hen gegen einen Staat zu Felde, der in der That 
„nicht fo gar ohnmächtig zum Widerftande ift, fon- 
„bern der mit allen Arten von Zurüftungen treflich 
„„perfehen iſt; daß wir alſo ganz gewis vermuten muͤſ⸗ 
„ten, fie werden in offenem Felde gegen ung erſchei— 
„nen. Wenn fie aud) jego wärend unſrer Entfer- 
„nung noch ‚nicht losbrechen; fo werden fie es doch 
„gewis tbun, fo bald fie ihr Sand von uns verheeret 
„und ihre Habfeligkeiten vernichtet fehen. Der eige: 
„ne Augenſchein und der wirffiche Anblif widerwaͤr⸗ 
„tiger Begegnungen reizet allemal die natürliche Hi- 
„ße; und wer am menigften vernünftige Ueberlegun⸗ 
„gen zu machen gewonet ift, der läft ſich am häufig. 
„ften durch jähe Bewegungen zu Thaͤtlichkeiten auf- 
brin- 
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„bringen, Und da werben die — ganz Im Som. 
„natärlich vor andern fo zu Werke gehen; da fie fich Y 4 

„uber andere zu herſchen aumaſſen, und wohl ihren 

Nachbarn ins Land zu fallen und ſolches zu verhee- 

„ten, nicht aber in ihrem eigenen bergleichen zu ſehen 

„verlangen. Bedenket alſo wohl, mit was fuͤr einem 

„mächtigen Staat wir es aufnemen; und daß wir 

„im Degrif ſtehen, beides unſern Vorfaren und uns 

„entweder bie gröffefte Ehre oder die gröffefte Schan- 

„de ju machen; und laffet euch durch dieſe Vorſtel⸗ 

„lung beftändig anfreiben mutig zu folgen, wohin ihr 
„angeiüiret werdet, überal eine genaue Ordnung und 
„Wachſamkeit zu. beobachten ‚ und. die ertheilten Be— 

„‚fele hurtig zu befolgen. Es ſtehet ſchoͤn, und ift 

„ugleich dag befte Mittel zu unſrer Sicherheit, wenn 

„io viele Köpfe gleichwol ſich nach einer Regel der 
„Ordnung und Manszucht bequemen.‘ 

12. Mac) diefem Wortrage lies Archidamus die ae 
Berfamlung aus einander gehen, und fchisftebarauf erſt fuh_des 
noch einmal den Melefippus, des Diakritus Sohn, munna 
einen Spartaner, nah Athen, um zu fehen, ob die * 
Athenienfer ſich nunmehro etwan näher zum Ziel legen 
würden, wenn fie fühen, daß fie wirklich im Anzu« 
ge wären. Allein fie lieffen ihn nicht einmal in die 

abt und vor die Gemeine fommen. Denn Peri- 

es batte jchon vorher einen Schlus Durchgetrieben, 
daf man aus dem Felde feinen Herold noch Geſand— 
(haft von den Facedämoniern annemen wolte. Sie 
fertigten ihn alfo ohne Gehör wieder ab, und befalen 
* noch denſelben Tag ihr Gebiet zu räumen, mit 
n, wenn fie fünftig Gefandfehaften an 

M 5 ke 
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Du Som fie ſchicken molten: fo folten fie erſt wieder nach Haufe 
* 3. —* und ſie von daher abfertigen. Ueberdis ga⸗ 


109. 


ben fie dem Meleſigenes eine Begleitung mit, das 
mit er unterweges mit niemand fprechen möchte. Als 
er an die Graͤnze gefommien, und im Begrif mar, 
ſich von feiner Begleitung zu frennen; fo gieng er mit 
den Morten weg: „Dieſer Tag wird der Anfang zu 
„groſſen Ungiietsfällen für die Griechen feyn!“ Als 
et toieber im Lager angefommen, und Archidamus - 
nun mol ſahe, daß die Athenienfer fih zu nichts ber 
quemen ioikden; fo brach er nunmehro auf , und 
ruͤckte mit feinen Völkern in ihr Gebiet ein. Die 
Böotier hätten: ihr Anfheil von Voͤlkern, und na⸗ 
mentlich an Reuterey ſchon zu, dem vereinigten pes 


lopon HABE Heer gegeben: indeffen namen fie 
doch no übrigen und fielen damit den Plataͤen⸗ 


— en ing er "und verheereten foldhes, , 


kend der Zeit, da fich biefe nach dem 


* Sehne zuſammenzogen und noch unterweges wa⸗ 
Ders von, ehe fie das attiſche Gebiet erreichten, lies Pe⸗ 


vieles, des Fanthippus Sohn, der felb zehn zum 
Zefohduptman der Athenienfer befteller war, und 
dem 63 ber Sinn zuttug, da er fahe, daß aus dem 
Einfal wirklich etwas werden wuͤrde, e8 koͤnte wohl 
Archidamus ‚als fein Gaftfteund, entweder aus 
perſonlich Gefaͤlligkeit feine Landguͤter vorben gehen 
und mit der Verheerung verſchonen, oder es koͤnte 
foldjes auch auf ausdrückliche Verordnung der Faces 
damonier, um ihn zu verunglimpfen, geſchehen, roie 
fie denn Auf die Bannung des Fluchs auch blos feiz 
netwegen · gedrungen hatten, bas Volk zuſammen 

kom⸗ 
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kommen, und erflärete ihnen öffentfih, Archida— im 


mus fen fein Gaftfreund, allein diefes folle er niche 
am Nachtheil des Staats fern, im Fal alfo die Fein. 
be fine Gründe und Landhaͤuſer nicht eben fo gut als 
bas übrige verheeren ſolten, fo folten foldye der Ge; 
meinheit anbeim gefallen feyn, und ihm daraus fein 
Derdacht zurvachfen. In Anfehung der Hauptfache 
biieb er bey feinem vormaligen Rath: fie folten zum 
Kriege alle nötige Zurüftungen machen, und ihreSas 
den vom Sande in bie Stadt hinein fhaffen; uͤbri⸗ 
gens aber feine Schlacht wagen, fondern fich in die 
Stade ziehen, und diefe zu vertheidigen fuchen; an 

ben ihre Slotten,, als worin ihre Hauptmacht beftün: 

de, in guten Stand fegen, und die Angelegenheiten 

der Bundsgenoffen allemal genau und fertig handha⸗ 

ben *). Denn diefe, ſagte er, mülten, vermittelft 
thres Zuſchuſſes an Gelde, ihre groͤſſeſte Stärfe aus⸗ 
madjen, da im Kriege das meifte auf Klugheit und 
Gb anfomme. Inywiſchen hies er fie deshalb gu- 
es Murbs ſeyn; indem die Stadt, auffer ihren 
übrigen Gefällen, mehrencheils jährlich von den 

Diümbegenoffen eine Einname von fechshundert Ta- 

ken Habe, auch dermalen noch auf dem Schlos ein 

u Scha; 


*) &x. die erh Xen, b.i. ers neraexeigile- 
» etwas nicht aus den Händen Taffen, oder verab⸗ 
ſaumen, fo wie due umabias Exec. au flat vrorriu- 
ev; und beim Plutarch gleich im Anfange der Schrift 
mess KoAwrnv ©. 2030. der ftepb. Ausg. in 8. eben 
mfre Rebensart: nenne a7 die Kergav Exem, 
"2 MOEAISOL duvarröv dar, Tas Adyas Toy WON, 
Panrm»rarn dreßr. 
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Schaz.ven ſechstauſend Talenten an geprägten Gelbe 
' vorrätig ſey. Diefer hatte, da er am ſtaͤrkſten ge= 


4 — — 


weſen, neun tauſend und ſieben hundert Talente bes | 


tragen: davon war das übrige auf die Erbanıngdes | 


Schwibbogens vor dem Eingange des Schloſſes, und 
andere Gebäude, imgleichen auf Potidaͤa verwandt, 
Aufferdem mar von ungemünzten Golde und Silber 
an.alleriey im Mamen der Stabt ober auch von eins 
zeln Perfonen geweiheten Denkmalen, an heiligem 
Geräte, fo bey öffentlichen. Spielen unh gottesdienſt · 

lichen Umgaͤngen pflegte gebraucht. zu werden, an 
Heute von den Perſern und. dergleichen mehrfewiel 
vorhanden, daß es nicht meniger als fünf hundert Tas 
Iente an Wehrt betrug. Hierzu rechnete er noch eine an⸗ 
fehnliche Summe von andern Heiligtuͤmern, welche 
fie brauchen Fönten. Ja wenn alle Stricke reiffen ſol 
ten: fo würden fie, meinte er, noch ben guͤldenen 
Schmuck der Pallas angreifen koͤnnen, welchen er 
auf vierzig. Talent an Gewicht gediegenes Goldes 
beredmete, und welches fie, wie er fagte, ihr alles 
abnemen fönten , im Fal fie ſich damit retten muͤſten: 
nur müften fie es nachher in gleichem Gewicht und 
Güte wieder herſtellen. So füchte er ihnen in Anſe⸗ 
hung des Geldes einen Muth einzuſprechen. Anlan⸗ 
gend die Kriegsvoͤlker; fo ſtellete er ihnen vor, fie hät- 
ten breigehntaufend Man ſchwer gerüfterer Manfchaft, 
die, fo in den Feftungen und Mauren zur Befaßung 
fügen, nicht mit gerechnet, ‘deren Anzal fich auf fech- 
zehn taufend beliefe. Denn fo ſtark waren.anfäng« 
lich, da die Feinde zuerft ins and drungen, bie Be- 
ſatzungen, und diefe beftunden aus den älteften und 
jung: 
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jinaflen Bürgern, imgleichen aus den Häuslingen, 


weiche ‚ordentliche Kriegsdienfte thaten. Es betrug 


nemlich die phalereifche Mauer, bis an die Ring» 
mauren ber Stadt, fünf und dreiffig Stadien, und 
die Stabtmauer ſelbſt, fo viel Davon befezt mar, drey 
und wierzig : denn ein Stüc davon, zwiſchen ber lan⸗ 
gen und der phalereifchen Mauer, mar ohne Be⸗ 
fagung.' Ferner Hielt die lange Mauer nad) dem Pi: 
raͤcus u Wiersig Stadien ‚ wovon bie Auffere Seite 
mit Manfchaft belegt war. Und die Mauer endlich, 
die den Pirdens und Munychia gemeinfchaftlich ein- 
Whlos, betrug in ihrem ganzen Umfange ſechzig Sta: 
dien, wovon die Hälfte befezt mar. An Reuterey 
gab er taufend und zwey hundert Man an, die leich- 
ten Meuter mit eingerechnet; an Bogenfhüsen tau⸗ 
ſend und ſechshundert, und an Schiffen dreyhundert 
dreirudrige Schiffe, $ die See halten fonten. Auf 
biefem Fus, und nichts minder, befand ſich, in An- 
ſchung jedes der nambaft gemachten Stuͤcke, die 
athenienfilhe Macht damals, als die Peloponne: 
fier ihnen mit dem erften Einfal in ihr Gebiet drohe⸗ 
ten, und ber. “Krieg zwifchen ihnen zuerft ausbrach. 
Perikles fügte noch) verfchiedene andere Gründe hin- 
zu, beten et fidy immer zu bedienen pflegte, um ih« 
nen begreiflich zu machen, daß fie die Oberhand im 
Kriege behalten würden. 

14. Seine PBorftellungen fanden auch bey ben 





- a 


III, 


Athenienfern Eingang; und fie brachten ihre Wei: Die — 
ber und Kinder nebſt dem übrigen Zubehör, fo ſie sichen 


auf ihren Landhaͤuſern gebraucht hatten, ja felbft das 


vom Pande 
in die 


Selpoert von den Haͤuſern, weiche fie einriſſen, in Grad. 


bie 
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im @om: die Stadt; das Zucht und Laſtvieh aber nad) Eu⸗ 


ae %. boͤa und auf die nahe gelegenen Inſeln. Da die mei 
| ften gervont waren, beftändig auf dem Sande zu leben, fo 
gieng es mit dem Umziehen nicht ohne Widermwillen ab, 

Dergleir 15. Indeſſen hatte die Athenienfer ſchon in uralten 
| en den Zeiten eben dergleichen vor andern Völkern betroffen, 
m Attika war nemlic) unter dem Cekrops und fo fort 
Ebefeus unter den folgenden Königen, bis auf den Thefeug 
actdan. mit verſchiedenen Staͤdten beſezt geweſen, deren jede 
fuͤr ſich ihre Gemeinhaͤuſer und Obrigkeiten harte, 

Hier hatten fie, fo lange fie nichts feindliches zu bes 
fürchten hatten, ohne ſich gemeinfamer Entſchlieſſun⸗ 

gen wegen an den König zu menden, jede Stabt für ſich 

ihre Regierung verfehen und ihre anderweitigen Ver⸗ 
fügungen getroffen; ja es war zu -Zeiten zu ordentli« 

hen Kriegen zwifchen ihnen gefommen, dergleichen 

die Eleufinier mit dem Eumolpus gegen den Erech: 

theus füreten. Allein als Theſeus, ein: Herr, der 
Klugheit und Gewalt. mit einander vereinigte, zur 
Regierung gelangte, fo traf. er unter andern guten 
Verfügungen, bie er in Anfehung des Sandes mach⸗ 

te, aud) diefe, daß er. in allen-übrigen Städten die 
Rathsverfamlungen und Obrigkeiten aufhob, und fül« 

che insgefamt in die jegige Stadt zog, indem er nur 

von einem einigen öffentlichen Verſamlungsplaz und 
Gemeinhaufe mwiffen wolte. Jederman blieb dabey 

nad) wie vor in. dem Befig und Nutzung feiner Guͤ⸗ 

ter: nur folte diefes die einzige Stadt feyn, an die 

fie ſich zu balten hätten; ‚welche denn ſolchergeſtalt, 
da-nunmehro alles auf diefelbe zufanmmenflos, gar 

bald zu einer vorzäglichen Groͤſſe gediehe, und. in Die» 

fer 
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fer Geſtalt vom Theſeus auf feine Nachfolger ver. 
erbe werden: und die Athenienſer feiren auch noch) 
von der Zeit an bis auf den heutigen Tag der Pal: 
las ein öffentliches Feft unter dem Namen Synoi⸗ 
kia. Vorher machte die jegige Burg mit dem un 
ten daran ohngefehr gegen Mittag gelegenen led 


im Som⸗ 
a 


die Stadt aus. Welches daraus hinlänglich abzus J 


nemen, daß die Goͤtzentempel theils auf der Burg 
felbit ſtehen, theils vornemlic) nach der jeztgedachten 
Gegend der Stadt bin angelegt find; dahin der Tem 
pe des olympifchen Jupiters, des pythiſchen 
Apollo ; imgleichen der Erde und des Bacchus 
ben den Pfügen gehöret, welchem lejtern zu Ehren 
die alten Dionpfta am zwoͤlſften Tage des Anthes 
fferiong *) gefeiret werden, wie denn die von dem 
Arhenienfern entfproffene Jonier ſolches nod) bis 
auf den heutigen Tag feiren. Anderer in biefer Ge= 
gend errichteten alten Tempel nicht zu gebenfen, fo 
mar dafelbft auch einer der Duelle gewidmet , welche 
anjego, nachdem die Tyrannen **) diefelbe fo zurecht 
machen laffen, Enneakrounos heift, vor Alters 


113. 


aber, da tie Quellen noch blos waren, unter dem 


Namen Kallirrhoe befant war. Die Quelle felbft 
fios nahe daran, und man bediente ſich des Waffers 
derfelben zu den wichtigſten Vorfaͤllen, wie denn noch 
je&o, einem alten Herkommen zufolge, daffelbe vor 
ehelichen Trauungen und bey andern gottesdienftlichen 


— wird. Dieſe ehemalige 


Ein⸗ 


adn mie unfem Jene ie oe. ©. J. A. 
Sabricii Menolog. ©. 5 
“) — und feine Sipne. 


in 8* Einrichtung der Wohnplaͤtze iſt auch die Urſache, war⸗ 
7. um. die Athenienſer noch heut zu Tage die Burg 
die Stadt nennen. | 
F aber 16. Da bie Athenienſer alſo eine geraume Zeit 
gern dranauf dem platten Sande unter dem Schuz ihrer eigerien 
BEden, Geſetze gewonet: fo hatten fie noch immer einige An- 
bänglichfeit. daran behalten; und ohnerachtet ihrer 
nachmaligen Bereinigung giengen doch die melften ſo 
tool in jenen alten Zeiten, als nachher, in Anfehung 
ihrer beftändigen Gewonheit, bis auf diefen Krieg, 
auf dem Sande zu leben, und als $eute, bie daſelbſt in 
voller Haushaltung ſaſſen, fehr ſchwer an diefes Um- 
ziehen; zumal ba es noch nicht lange hin war, daß 
fie ihren Haushalt nad) dem perfifchen Kriege wies 
der eingerichtet. Nichts gieng ihnen näher und war 
ihnen empfindlicher, als daß ſie ihre Häufer und 
Tempel, welche fie noch von der alten Regierungse 
verfaffung Her beftändig von Water auf Sohn beibes 
halten hatten, verlajfen, und ihre ganze Jebensart 
ändern folten: kurz es mar nicht anders, als wenn 
ein jeder feine Vaterſtadt hätte verfaffen follen. 
—- 17. Als fie endlich in die Hauptftadt kamen: fo 
fer un, fonten nur wenige eine ordentliche Wonung finden, 
ug A ober irgend ben einem von ihren Fremden oder Vers 
a. wandten unterfommen. Die meiften muften die lee⸗ 
ven Pläße in der Stadt anbauen, und ihren Aufent« 
halt in den Tempeln und Kapellen nemen, welche 
insgefamt dazu hergegeben wurden, nur das Schloß 
und das Eleufinium, und andere, die feft verfchlof- 
fen werben fonten , ausgenommen. Das fo genante 
Pelaſgikum unten bey dem Schlos durfte auch eis 
| nem 
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nem förmlichen Fluch zufolge nicht bervonet werben; ‚im ‚Sm: 
es war auch ein Bers von einem pythiſchen Orakel, m. | 
ſoruche vorhanden, in defien lezten Worten folches une 
terfagt war , des Inhalts: 
Auch das :Pelafgifum Bleibt beffer ungebraucht. 
Seichwol machte der. plözlihe Notfal gegenwärtig, 

deß man daffelbe zu einer Wonung räumere, Sch 

meines Theils glaube hiebey, daß das Drafel ganz 
anders ausgefallen, als. man es verftanden: nicht als 

ob Die nachmaligen Unglücsfälle die Stadt einer grofe 

fen VBerfündigung wegen, die man mit diefer Eins 
wonung begangen hätte, betroffen; fondern es ſolte 

auf den Krieg geben, welcher die Leute in die Not⸗ 
mendigkeit verfegen wuͤrde, es zu beziehen. Apollo 

fabe vemlich, ohne den Krieg eben zu nennen, vor⸗ 

aus, daß man gedadjtes Gebäude zu feiner glücklis 

hen Stunde beziehen würde. DBerfchiedene machten 

fich aud) eine Wonung in den Thürmen der Stadt⸗ 

mauten zurechte: kurz, ein jeder fuchte fich einen Ort 

aus, fo gut er fonte; indem fie in der Stade ſelbſt 
unmöglich alle bleiben konten. “Ya nachher legten fie 

noch Wonungen auf der fangen Mauer an, die zu 

dem Ende unter fie vertheilet wurde, unb befezten 

ein groffes Stüd vom Piraͤeus. Unterdeſſen blie⸗ 

ben bie Zuräftungen zum Kriege nicht liegen: ſondern 

man fuchte die Bundsgenoſſen zufammen zu ziehen, 

und rüftete eine Flotte von hundert Schiffen zu einer 

Sandung auf dem Peloponnes aus. Co weit war 

man bier mit den Anftalten zum Kriege. 

18. Unterdeflen war das peloponnefiiche Heer Dean 
bis Denoe in Attika vorgerüdt, an welchem Dr unter Dem 
N 
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fie in daffelbe eindringen wolten. Hier lagerten fi € 
fih, und machten alles zur Beſtuͤrmung ber Maus 
‚ven mit Sturmzeugen und 'andermeitigen Anftalten fers 
tig. Denn Denoe war, als ein Graͤnzplaz zwiſchen 
Attika und Boͤotien, befeliget, und die Athenien⸗ 
fer hielten zu Rrieggzeiteni eine. Befasung barinnen.) 
Sie braditen vor dieſem Ort, -theils mit dem nötigen 
Anftalten zur Belagerung, theils fonft eine geraume 
Zeit hin; welches nachher Feine der geringften Bes 
ſchwerden war, die. man gegen den Archidamus 
fuͤrete; zumal da er fchon die Meinung vor fech hatte, 
daß er bei der erften Befhlieffung des Krieges zu viel‘ 
Rückhalt berviefen, und-feiner Berbindungen mit dem 
Athenienfern wegen nicht eifrig gnug zum Kriege ges 
raten,. Als nachher die Armee wirklich beifammen 
war : fo zog ihm der lange Aufenthalt bey dem Iſth⸗ 
mus, und die Zoͤgerung auf dem weitern Zuge, ſon⸗ 
derlich aber der lezte Umftand, daß er ſich ſo lange 
bey Denve aufbielt, vollends allerley ungleiche Ura 
fheile zu. Denn die Athenienfer ſchaften wärend 
Diefer Zeit alles herein; dahingegen die Peloponnes 
fier,, wenn fie mit dem Einfal- geeilet hätten, alles 
noch auf dem. Felde würden gefunden haben, wenn 
es fein Zögern nicht gethan hatte. Solche ſchwuͤrige 
Gedanfen hatte die Armee gegen den Archidamus 
bey diefer langfamen Belagerung. Allein Archida— 
mus wartete, wie es helft, noch immer drauf, daß 
die Athenienfer ſich bequemen würden, fo-lange ihr 
Sand noch ungefränft fey, und daß fie es nicht wür« 
ben übers Herz bringen koͤnnen, daffelbe vor ihren 

- Aus 
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Augen vermüften zu fehen; und hiele deshalb noch 


ünmer zurück. 
19. Da fie aber nunmehro Oenoe zu belagern 


angefangen ‚ und folhes durch Feine Mittel, ohner: 


Ran: 


ächter fie nichts umverfucht lieſſen, zur Liebergabe brin« 
gen konten, und bie Athenienſer gleichwol nicht die 
gerimaiten Borfchläge thun lieſſen: fo brachen ſie ende 
fi von ba auf, und ruͤckten, ohngefehr achtzig Tas 
ge nad) obigen Borfal mit den Thebanern in Pla⸗ 
täa, mitten im Sommer, da das Getreide in fei- 
nem beiten Wachstum war, unter Anfürung des la⸗ 

! Königs Archidamus, Zeuridamt 
Eohns, in das attiche Gebiet ein. Hier festen fie 
ſich und verhereten erft Eleuſis und die thriaſi⸗ 
fen Ebnen; ben welcher Gelegenheit fie bey den fo 
genanten Rheitis einen Haufen athenienſiſcher Ren: 
ter übern Saufen roarfen. SHiermächft rückten fie wei⸗ 
ter durch Cekropien fort, fo daß fie den Berg Ae⸗ 
Haleus rechter Hand liegen lieffen, bis ſie nach 
Acharn famen , fo einer der gröften Pläge von den 
P genanten attiſchen Stamörtern ift *). Hier ſez⸗ 


2 {en 


30 habe bier mit einer geringen Aenderung Xasgror 
neyiso vis Arrınis Tav dunav xarsuevov gele- 
fen, und mit Weglaffung des (;) nach Arrızns dieſes 
Vort unmittelbar mit önwv verbunden, fo daß Tre 
Arr. niche von Xwe. fondern di. regieret wird, 
rs Arrmnis 0 dnmol war nicht nur die aewoͤnliche 
Net, mie man von diefen Dertern ſprach: fondern auch 
die Art der Stellung der Worte ift Dem Thucydides 
fehr gemwönlich , als ineben tiefem Buch K. 13. 750 
Artinic is Owem, R. 21. Tis Arrızrs us EAsu- 
navy, K. 25. Ts Hisus es Deasaı &c. 
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ten fie ſch wieder, ſchlugen ein Lager auf, und blie⸗ 


ben eine geraume Zeit dafelbft ſtehen, waͤrend berfel- 
ben fie alles verwuͤſteten. 


miele fie 20. Archidamus , heift es, habe ſich aus folgens 


aus ver. Den Betrachtungen ben Acharnä verweilet und eine 


beren. 


115, 


Schlacht abwarten wollen, ohne bey diefem Einfal 
gleih weiter in die Ebne zu dringen; meil er ſich 
Rechnung gemacht, die Athenienfer, welche eine 
zalreiche junge Manfchaft auf den Beinen, und fols 
che Zurüftungen zum Kriege gemacht hätten, als nie 
zuvor; würden wahrſcheinlicher Weife ihm entgegen 
ruͤcken, und bey der Verherung ihres $andes nicht 
ſtille ber. Da fie nun bey Eleuſis und den thrias 
ſiſchen Ebnen nicht zum Vorſchein gefommen wa« 
ven: fo wolte er einen Verſuch thun, ob fie durch 
feinen Aufenthalt bey Acharnaͤ fich würden zu einem 
Angrif reizen laſſen. Denn theils fand er den Ort 


ſelbſt bequem zu einem $ager, theils glaubte er, die 


Acharnenſer, welche einen wichtigen Theil bes 
Staats ausmadhten, indem, fie drey taufend? Man 
fehrver bewafneter Völker ergaben, würden bey der 
Verwuͤſtung ihres Landes nicht gleichgültig bleiben, 
fondern die übrigen insgefamt zu einer Hauptfchlache 
zu bewegen fuchen, Würden aber auch die Athes 
nienfer ihm bey diefem Einfal nicht entgegen rücken 
nun fo würde er kuͤnftighin defto dreifter das fand 
verberen, und fich der Hauptſtadt felbft nähern Füns 
nen. Denn wenn die Acharnenfer alles des ihrigen 
beraubt wären: fo würden fie defto weniger Eifer be- 
zeugen, für andere zu fechten, und die Feinde wür- 
den alfo unter einander felbft ſchwuͤrig werden. Unter 

der- 
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dergleichen ¶ Börftellungen verweilete Ed F * 
bey Acharnaͤ. 

21. So lange die Armee noch bey Eleuſis un Die * 
in den thriaſiſchen Ebnen ſtund, behielten die Arhe: ._. 
nienfer einige Hofnung, fie würden nicht näher fom- — 
ment; in Erinnerung, daß der fpartanifche König, 
‚Bliftoanar, Paufania Sohn, , welcher bey feinem 
Einfal-in das attifche, vierzehn Jahre vorher, auch 
bis: Eleuſis und Thriaſus gebrungen ; hier ebenfals, 
ohne weiter zu gehen, wieder umgeferet: weshalb 
derfeibe auch en ben Verdacht geraten war, er hätte 
ſich durch zu dieſem Ruͤckzuge erk laſſen, 
und: darüber aus Sparta entweichen Ze Als 
fie aber das feindliche Heer ſchon bey Acharnaͤ, nur 
ſechig Stadien von ber Stadt entfernt fahen: fo 
fonten fie fich nicht länger mäffigen *). Es kam ih— 


nr N 3 nen, 


le bin ich in Meberfegung biefer Stelle: 
01 de, mExgı uev & megi Ereuches -- o⸗ sex 
Tös ivınal ua irmida xov, &s To — 
bauruc un meoikvey, MepuvnpEvor Kg  TAesso KT 
| =öre boßasnav - ds EArueiva - ev menge moi, € es 
wirrev — me Nav Imesch ‚wegi Axpagveis 
Tov SgaTov, -- Suerı dvayerov Emomayro, 
bep der. gemönlichen —* geblieben; die ‚mit 
eh von Erorides € Nachfag an anfän, Indeſ⸗ 
geſtebe ich, daß i lieber Die ganze Wortfügung als 
" dliptifch annemen, den Förderfag bis meoeAYov rech, 
men, und ben ganz meggebliebenen Nachſatz durch 
Heuyalır zen, und es alfo überfegen mochte: Die 
2 er A ſo langedie Armee bey leur 
 +fisund, und fie lich: noch einige Hofnung machten, 
dieſelbe würde nicht weiter vorbringen (maflen ſie ſich 
Ä erin: 
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us nen, tie man fi) leicht vorfteffen fan ,. unleiblich 
53 vor, daß fie ihr Sand dor ihren Augen folten verwü« 
ften fehen , dergleichen Anblick die juͤngſten unter ih— 
nen noch gar nicht, und die älteren aud) nicht anders, 
als in dem perfifchen Kriege, gehabt. Sie waren 
alfo überhaupt, fonderlich aber die jungen $eute, der 


Mei 


erinnerten, daß auch Pliffsanar === entweichen müffen) 


file. Als fie aber etc. Dergleichen Auslaffung des Rachfa- 
tzes in dem erſten unter zween Gegenfägen, der eben des⸗ 
wegen leicht zu ergaͤnzen, iſt den Griechen und beſonders 
den attiſchen Schriftitellern nicht ungewönlich. 3.3. Xe⸗ 
nopb.eirouvnu: Zune. B.3.8.1.8 Ev Tolvuy xy dick“ 


“. Yyvaokem ge Tas: dyadEs xy TES wanes Edida- 


Dr ze 


gay .&6 de un, Ti 001 6DsAos av Euades; wo nach 
Eddesgev obnflteitig Fam zaras ExXes TEUTE, oder 
etwas dergleichen zu ergängen iſt: imgfeichen beim Thu⸗ 
eyd. ſelbſt B. 3. K. 3. 99 ev —R 7 ndea" &ı de 


mn, MiruAsvascıs re &c. womit Cuc. 13,9. vers 


glichen werden kan. In gegenwaͤrtiger Stelle aber würs 


de auf diefe Art der Begenfaß zwiſchen dem gedoppelten 


Berbalten der Atbenienfer weit natürlicher heraus⸗ 
mmen. 


Des Scholiaſten Anmerkung bey —E es ſey 


die Wortfuͤgung bier zu merken, als dem Thucydi⸗ 


des eigen, welche unter den Auslegern Stepbanus auf 


ans: Artiut 


— 


s €s FAsuoive und Hr. Abrefh auf 


"8 EAtueiva x) Beiwfe gezogen, und daber verſetzen 


wollen , kan ganz füglich an ihrem Orr bfeiben, und ges 


: "bet auf die ganze Folge des vorhergehenden Gedanken: 


Heuvnpivos Tov TlAessonvarr -- re - - over weN- 
68 -,- Bar meoeAYav: an flat Mepynpaevor xy 7o- 
TE (oder Mau) For II. dvaxwenoaus EXETI 
reoeAYJcyT& , ‚wienol ich bier gern an (fat cre auch 
orı leſen möchte, wenn nicht ale Handfchriften in dem 


erſten einſtimmig waͤren. 


- zweites Buch. 199 


Meinung, man folte ihnen im. Felde entgegen-gehen, im Ben. 
ihnen nicht länger zufehen: worüber es bald zu 1.9, 
Rotten und Trennungen fam, und heftige Streitig. 

keiten fezte; indem einige Darauf drungen, man folte 

dem Feind entgegen gehen, andere aber Dagegen wa⸗ 

ven, Die Wahrfager lieſſen ſich dabey mit allerley 
Weiſſagungen vernemen, die ein jeder anhoͤrete, nach: 

dem ſie ſeinen Neigungen gemaͤs waren. Die Achar⸗ 
nenſer welche in ihren Gedanken eins der wichtig- 

sten Glieder des Staats ausmachten, drungen, da 

‚die Berherung ihr Gebiet. betraf, am ſtaͤrkſten auf 
einen Angrif. Kurz,idie ganze Stadt mar in der 
‚äufferften Bervegung, und alles: war auf den Peris 
Med ungehalten, ohne im geringften an dasjenige zu 
denfen, was er ihnen vorhin. zu Gemuͤte gefürer. 

Man chimpfte auf ihn, daß er Feldherr ſeyn, und 
ſe doch; nicht gegen den Feind füren wolle , und maas 
ihm von allem, was: ihnen begegnete, die Schuld ben. 

224 Perikles ‚welcher die Gemüter über den ge- „ur, Dun 
gwartigen Zuftand ber Sachen fo ſchwuͤrig, und bay ne Aus: 
Pnaceeiligen Gefinnungen fand; und fich gleichwol ſete 
überjeugt hielt, daß feine Einſichten von der Unthu⸗ 

Üble eines offenbaren Angrifs richtig und gegründet 

fon; trug bey dieſen Umftänden Bedenken, fie zu 
eine Berfamiung oder Kriegsrat zu berufen, aus 116. 
Beiiorge , fie möchten daben mehr ihrer aufgebradh- 
ten Die als vernünftigen Leberlegungen Gehör ge⸗ 
Ben, und darüber einen wichtigen Zeler begeben. Er 
ſich, die Städt mif den nötigen Wachen zu 

und bielt fid) übrigens , fo viel möglich, — 
Saren ſchickte er beftändig einige Reuter aus, 
Na * 
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im Bons die Feinde zu Kindern, daß ihre flreifenden Parteien 
I auf den nahe an der Stadt gelegenen Landguͤtern kei⸗ 
nen Schaben thäten. Und bey dieſer Gelegenheit 
fam es bey Phrygii zwiſchen einem Geſchwader 
athenienfiicher Reuterey, wobey noch einige theffali- 
ſche Reuter befindfich waren, und den böotifcheit 
Reutern zu einem Gefecht; morin die Athenienfer 
und Theflalier ſich guf hielten, bis die Boͤotier yon 
den fehmeren Völkern unterftüzt worden, da fie fi) 
zu weichen genötiget fahen. Die Athenienfer und 
Theſſalier liefen dabey einige Todte auf dem Plage, 
die fie aber doch noch denfelben Tag, ohne deshalb 
den Feind zu begrüffen , mit fortbrachten. Indeſſen 
richteten die Peloponneſier den folgenden Tag ein 
Siegeszeichen auf. Gemeldete Beihülfe der Theſſa— 
lier beruhete auf alten Buͤndniſſen, die zwiſchen ihnen 
und den Athenienſern obwalteten, nach welchen ſich 
Lariſſaͤer, Pharſalier, arafi er, Kranonier, 
Piraſier, Gyrtonier — bey Ihnen ein⸗ 
fanden. Die Anfürer derfelben waren, aus Lariſſa 
Polymedes und Ariftonous, jeder von einer beſon⸗ 
bern Partey; aus Pharſlus Menon ‚und ſo auch 
aus den uͤbrigen Staͤdten, deren jede * eigenen An: 


fürer hatte. 
Dieflder 23. Als bie Peloponnen ier fahen, daß die Ache: 
— dr ‚ nienfer feine $uft bejeigeten, auszuruͤcken und eine 
a —* Schlacht zu wagen: fo brachen fie von Acharnd auf, 
und verhereten noch einige andere Stamoͤrter, bie 
go Grat; zroifchen den Bergen Parnes und Brileſſus lagen. 


rägicher, Wärend der Zeit, daß diefe in dem Sande haufeten: 
fo ſchickten die — die Flotte von hundert 


Schif⸗ 
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Gehen, welche fie zu dem Ende ausgerftet Gatten, Im Bam 
mit taufend Man fchwer bemwafneter Völker und vier 3 
hundert Bogenfhügen, um den Peloponnes her. 
um. Die Anfürung derfelben war dem Earcinus, 
des Eenotimus Sohn, dem Proteas‘, des Epis 
kles, und dem Sofrates, des Antigene Sohn, 
anvertrauet. Diele tiefen. ale, wie gefagt, aus, 
und fegelten mit gebachter Flotte herum. Die Pelo« 
ponnefter namen , nad) einigem Aufenthalt in Attis 
fa, fo lange fie nemlich darin zu leben hatten, durch 
Bbotien, aber doch durch emen andern Weg, als 
den, welchen fie hergefommen waren, ihren Ruͤck⸗ 
wg wieder. Da fie auf demfelben neben Oropus 117. 
vorbey Famen: verhereten fie das fo genante Pei⸗ 
vaifche Gebiet, welches von Oropiern bewont wird, 
die unter athenienfifcher Botmäffigfeit ftehen. End⸗ 
lich kamen fie wieder im Peloponnes an; und bier 
giengen fie aus einander, ein jeder nach. feiner Heimat. 
a4. Mad) ihrem Abzuge beftalleten bie Athenien⸗ Ben Der, 
fer die. Wachen zu Wafler und zu Lande, fo wie fie der Athe, 
biefelben ben ganzen Krieg hindurch zu halten gebach. yn'k suf 
ten.’ “Bon den auf der Burg befindlichen Geldern Kids ve 
beſchloſſen fie , tauferb Talente auszufondern und bei.* 
feit Buem, ohne ſolche anzugreifen, und die Kriegs⸗ 
toflen blos von dem übrigen zu beftreiten. Ja fie 
een Sebensftrafe darauf, wofern jemand davon fpre- 
den, oder es darüber zum Stimmen kommen laſſen 
würde; ben einzigen Fal ausgenommen, wenn bie ‚CL 
Feinde mit einer Flotte auf die Hauptſtadt losgehen 
flten, und man fich dagegen in mehrhaften Stanb 
ſchen muͤſte. - Zugleid) — ſie die — 
a 


202 Geſchichte des Thucydides, 
im Cem: pap jahrlich hundert der beſten Schiffe, und die 


* Hauptleute dazu, ausgeſondert werben ſolten, um ſich 
derſelben ebenfals lediglich in gleichem Notfal, als 
obgedachte Geldſumme, wenn die Not an Man tre⸗ 
ten ſolte, zu bedienen. 

—— 25. Die auf den hundert Schiffen beim Pelopon⸗ 
*— nes befindlichen Athenienſer, nebſt den Korcy⸗ 
done und raͤern, die mit funfzig Schiffen zu ihnen geftoffen oa» 

ren, und fonft noch einigen Bundsgenoffen aus dafis 
gen Gegenden ‚ fliegen, nad) verfchiedenen andern 
bin und wieder auf den Küften verübten Zeindfeligfei- 
ten, bey der lacedaͤmoniſchen Stadt Methone an 
' tand, und griffen diefen Ort, der nicht fonderlic) 
feft und. dabey von Menfchen entbloͤſt war, mit 
‚ftürmender Hand an. Nun befand fich eben Bra: 
ſidas, des Tellis Sohn, aus Sparta, mit.einer 
Defagung in der Nähe; dieſer eilete, auf die erfte 
Nachricht ‚davon, den Einwonern gedachten Orts 
mit hundert Man ſchwer bemäfneter Völker zu Huͤlfe, 
- war aud) fo gluͤklich, daß er fi) durch das feindliche 
Lager, welches fid) in der Gegend umber verbreitet 
hatte, und ſich mit Befchieffung der Mauer befchäf- 
tigte, durchſchlug, fih in Methone hinein warf, 
und die Stadt ſolchergeſtalt rettete. Dieſer kuͤne 
Streich verſchafte ihm die Ehre,daß er: det erſte in 
dieſein Kriege war, der in Sparta ei 
ruͤmet wurde 
118. Die Athenienſer lichteten hierauf die Anker „> 
furen weiter, bis fie bey Phia in Elea wieder: lande⸗ 
ten, alwo ſie das platte Land zwei Tage hinter einan⸗ 
der berhereren, und einen Ausſchus von dreihundert 
| Man, 
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Man, die aus dem holen Elis zur Gegenwehr her⸗ * ey 
beigeeilet waren, ſamt den Eleern aus der Gegend 1.9. 
kibit umher, in einem Gefecht erlegten. : Als ſich 
aber hiernaͤchſt ein ſtarker Wind erhob, und ſie da⸗ 

ſelbſt, als in einer von Haͤfen entbloͤſten Gegend, den 
Stuͤrmen blos geſtellet waren: fo giengen die meiften 

von ihnen wieder in See, furen um dag Borgebirge 
Ichthys herum, und liefen indem phienſiſchen Ha- 

pen ein. Die Meffenier und einige andere, weiche 

die Schiffe nicht hatten erreichen fönnen, giengen zu 

tande dahin, und namen Phia weg: worauf nach⸗ 

mals die Schiffe hinum furen, fie einnamen, und 
pdann mit Berlaffung von Phia in See Faden; 

wie denn bereits von den Eleern ein ftarfes Heer zur 
Öegenmwehr im Anzuge war. Die Athenienfer f- 

gelten indeſſen weiter nach andern Gegenden, und fez- 

ten ihre Verherungen fort, | 

26. Um eben die Zeit ſchickten bie Athenienfer Lteomun, 
breifjig Schiffe nad) den lokriſchen Gewaͤſſern, met, Pi, Unters 
he zugleih Eubda zur Bedecfung dienen folten. Der auf Lokris, 
Anfürer derſelben war Kleopompus, des. Klinias 
Sehen, welcher eine Landung that, einen Theil der 
Küfte verherete, Thronium eroberte und Geiffel 
daraus mitnam, und endlich zu Alope einen Haufen 
Fofrenfer, die zur Vertheidigung des Landes dahin 
gefommen twaren, im offenen Felde ſchlug. 

*. In eben dieſem Sommer hieſſen die Athenien⸗ De al 
fer die Aegineter mit Weib und Kindern Aegina fen ihre 
aumen; indem fie ihnen Schuld gaben, fie fehn die — 
Seurcurſache an dem gegenwärtigen Kriege: Hier⸗ 
wᷣchſt erachteten fie es aber auch ihrer Sicherheit zu⸗ 

traͤ Js 
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träglicher zu fern, eine fo nahe am Peloponnes ges 
fegene Inſel, als Aegina war, mit ihren eigenen teus 
ten zu befegen. Zu welchem Ende fie denn auch 
nicht lange nachher ein neues Pflanzvolf dahin ſchick 
"ten. Den vertriebenen Neginetern gaben die Lace⸗ 
daͤmonier Thyrea zur Wonung ein, mit dem um: 
gelegenen Sande zu ihrer Narung, und biefes theils 
aus Has gegen die Athenienfer , theils aus Erkent⸗ 
lichkeit für die Dienfte, welche ihnen die Aegineter 
bey den innern Unruhen in Sparta und dem Aufs 
ſtande der Heloten geleiftet hatten. Das Thyrea⸗ 
tiſche guenzet an das Argivifche und Eatedämoni: 
ſche, und fäuft nach der See zu. Hier lies ſich al» 
fo ein Theil derfelben nieder; die übrigen zerftreueten 

ſich durch das übrige Griechenland. 

2 2. .?* In eben dem Sommer, an einem Neumond, 
Andernis. (in welchem Fal es auch nur möglid) feyn fol) ward 
die Sonne nad) Mittag verfinftert, fo daß nur ein 

monbformiges Stüc davon zu fehen war, und eini« 
ge Sterne fihtbar wurden, barauf aber ihr völliges 
Licht wieder befam. 
„pebine 29. Noch) in eben dem Sommer fuben die Athe⸗ 
ces nienfer den Nymphodorus, des Puthes *) Sohn, 
und Per: aus 


. . 





*) So wol Valla ald Portus haben den griechifchen Na⸗ 
men IIvIew durch Pythei ausgedruckt, ein Name (Py- 
theus), der fehwerlich in Griechenland erböret iff, 
wenn man auch annemen wolte, daß fie es ald den at- 
tifchen Genitiv von Iludews angefehen, von welcher 
Endigung in der 2 Declinat. doch wol in eigentuͤmli⸗ 

. ben Ramen kein Beifpiel aufzumeifen fepn dürfte, Der 

‚ Name Pythes hingegen, wovon obiges ber au 

| a⸗ 
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aus Abdera , den fie bisher als einen Zeind-angefestm. Som 


ber feine Schweſter zur Ehe hatte, und. bey welchem 
er viel vermochte, in ihr Bündnis zu ziehen *). 


- 


Diefer Teres, des Sitalces Vater, - hatte den 
Odryſiern zuerft die.anfehnliche Herſchaſt aber den 
gröfleften Theil von. Thracien zugewandt. Denn 
fonft leben auch verſchiedene von den Thraciern in 
einem freien Staat; Uebrigens gieng dieſer Teres 
dem Tereus, welcher des Pandions Tochter, die 
— Ra = | 
Genetiv ift, findet fich beim Paufan. HAlix. ©. 192, 
und 357. und zwar in. ber. eriten Stelle ebenfald von 
einem Abderiten. 


*) So habe ich das Griechifche reofevov Eramaayro, 
Bercpevci ZıraAum - ePicı Eupacx.ov Yayidey 
überfegt. — iſt überhaupt einer, der ſich eines 
andern Angelegenheiten annimt, und wird insbeſondere 
von —— gebraucht, die dergleichen im Namen gan⸗ 
zer dte und gemeinen Wefen verrichten. Es wird 
alſo in diefer Bedeutung eben das fepn, was wir "heut 
p Zage einen Refidenten zu nennen pflegen. Diefe Bes 

tung ift theild aus diefhr Gtelle —2 und K. 20 
Klicias als —— Reſident der kretenſiſchen Stadt 
Sortys vorgeſtellet wird: noch mehr aber aus Jul, 
Pollucis förmlicher Befchreibung im 59 Abfchn. des 

8. ber Wetſten. Ausg. meogevos, orav WOAews 
ori meoferi Ts, tv AA MoNes av, os Uiro- 
dexöis re Ta eneidev Dewrigen, ag] meooede Ts 
weis röv dimov ‚ng Edeus Ev ra Seren vollome 
men erweislich i man alfo in dieſer Stelle 
auch Porti und Stepbani Ueberfegung :.hofpitem fibi 
fecerunt „ beibehalten mwolte: fo wiirde doch der eigents 
liche Berftand nicht fo wol feyn, vt hofpes Arhenis eſſet, 
> vi hofpitasetur publico 4rhensenfrum nomine apud 

ln. . 


ben, nad) Athen, um buch feine Bermittelung den an j 
thraciichen König Sitalces, des Teres Sopn, 


Pros 


Er 
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Prokne von. Athen zur Ehe Harte, nichts at; ja’ 
beyde waren nicht einmal aus einerlen Thracien, 
fondern diefer Terens hatte feinen Wonfiz in Daus 
kin, in der Gegend, welche anjego unter dem Mas’ 
men Phocis bekant iſt, und damals von den Thra⸗ 
ciern bewont wurde. - Und in diefem Sande war es, 
wo die Weiber die graufame That an dem Itys ver⸗ 
übten; tie denn verfchiedene Dichter bey Erwaͤnung 
der Machtigal ſolche den Daulifchen Vogel nen⸗ 
nen; es auch an ſich weit wahrſcheinlicher iſt, daß 
Pandion ſich auf einer ſolchen Nähe einen Tochter⸗ 
man gewaͤlet, als daß er dieſelbe haͤtte mehrere Ta⸗ 
gereiſen weit von ſich zu den Odryſern ſchicken ſol⸗ 
len. Unſer Teres hingegen, der endlich auch nicht 
einmal einerley Namen mit jenem fuͤret, war der erſte 
mächtige König der Odryſer. Deſſen Sohn, den 
Sitalces num zogen die Athenienfer in ihr Buͤnd⸗ 
nis, in der Abficht, daß er ihnen zur Eroberung 
der. an Thracien gelegenen Plaͤtze und der Bezrvin« 
gung des Perdikkas behuͤlflich ſeyn möchte *). 


) ©r. Bersuevel oQıcı voi 22) Deoinns Xwele He) 
Tleedixxav Ewverdv duren Stepbanus und Pbrs 


eus haben dieſes uͤberſezt Perdiccam hujus opera bi ad» 


iungere cupientes: eine Bedeutung, die dag griechiſche 
Zeitwort nie bat, oPics Euveresv iſt die gewoͤnliche 
„Wortfügung an flat EAciv xp Diew dureis; und 


wie EAeiv. Kweiov. oder roAw die gewoͤnliche Redens⸗ 


art ift, die. Eroberung eines‘ Orts auszudrücken: fo 
mürbe zwar von Perfonen-und deren Macht naIeAciv 
der, eigentliche Ausdruck ſeyn, als B. 3.8.13. A9n- 
vauss baov radouensere. Allein es iſt nichts feltes 
ned bey den Griechen, oder bielmebr in Feiner SE 

6, 
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Nymphodorus fam auch wirklich nach Athen, [4% 
brachte das Bündnis mit dem Sitalces zuStande, 1,9, 
und machte feinen Prinzen, den Sadofus, zum 
Bürger von Athen. Woben er es übernam, dem; 
Kriege in ben. thracifchen Gegenden feine Endſchaft 

zu verfchaffen; indem er den Sitalces dahin ver-, 120. 
mögen tolle, daß er den Athenienfern ein Heer 

son thracifchen Keutern und Schildträgern zufom: 

men lieſſe. Den Perdikkas verglich er auch mit 

den Athenienfern, und brachte diefe dahin, daß fie 
dermfelben Therma wieder gaben; worauf denn Per⸗ 
diffas f gleich mit den Athenienfern einen Feldzug 

gegen die Ehalcidenfer und den Phormion that. Auf 

biefe Art wurden Sitalces, des Teres Sohn, Koͤ— 

nig von Thracien, und Perdikkas, Alerans 

ders Sohn, König von Macedonien, in das Buͤnd⸗ 

nis mit Athen gezogen. 


30. Die auf den hundert Schiffen befindlichen Die Atbe⸗ 


nienfer ers 


Athenienfer bielten fich indeffen noch beim Pelo- stern ©os 


lium, Aſta⸗ 
PON: ĩus rg 

Cephalle⸗ 

he, daß mach zween benanten Gegenſtaͤnden ein Zeit: M19- 

wort gefejt wird, welches feiner beftimteften Bedeutun 

nad) nur auf eins geben kan. Ohne Zweifel haben fi 

€ Ausfeger durch die gleich folgende Meldung 

reis A9nvascıs rev Ileediunaev verfü: 

| . Allein der Erfolg fonte gar wohl anders 

als der Athenienſer anfängliche Abficht ger 

mar. Wolte man indeffen durch eine geringe Ver⸗ 

leſen Bercpevoi 0Disı Ta e.8.x. EuveAsiy 

nei Tlegdinzev: fo würde auch diefe Bedenk⸗ 

ſeyn, und Perdikfas nicht fo mol der 

and als ber Gehuͤlfe der gemeinfchaftlichen Er: 

ſeyn, wie er gleich Darauf wirklich angege⸗ 








3 





N 
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m Som ponned Auf; bemächtigten ſich der korinthiſchen 
IStadt Solium, und raͤumeten ſolche, ſamt demn 
umliegenden Gebiet, den Palirenſern, und zwar 
dieſen allein unter den uͤbrigen Akarnanern, zur 
Wonung ein. Aſtakus, worin Evarchus ſich der 
Herſchaft bemaͤchtiget, eroberten ſie ebenfals mit ſtuͤr⸗ 
mender Hand, jagten ihn daraus fort, und ſchlugen 
den Ort mit zu ihrem Bunde. Hierauf ſegelten ſie 
auf die Inſel Cephallenia zu, welche ſich ohne 
Schwertſtreich an ſie ergab. Dieſes Cephallenia 
liegt gegen Akarnanien und Leukas zu, und hat 
vier Städte, wozu die Pallaͤenſer, Kranier, Sa⸗ 
maͤer und Pronder gehören. Nicht lange darauf 
giengen die Schiffe wieder nah Athen zurüd. 


„einke „3 Gegen den Ablauf diefes Sommers fielen die 


7 
2 


nienfer Athenienſer mit geſamter Hand, Buͤrger und 


a Hauslinge, unter bes Perikles Fanthippi Sohns, 
Beemalige, Anfürung „in das Megarenſiſche ein. Und als die 
ser Sriegs,auf der Flotte beim Peloponnes befindliche Athe⸗ 
wahl. nienſer, welche damals ſchon bey Aegina waren, 
bey ihrer Heimfunft ihre Mitbürger mit gefamter 

Macht nach Megara ausgejogen fanden: fo richte⸗ 

ten fie ihren Lauf auch dahin, und vereinigten fich 

mit ihnen, wodurch denn diefes zu einer der gröffe. 

ften Armeen wurde, die Athen je bey einanber ge» 

feben; maffen die Stadt damals noch bey vollen 
Kräften, und von der Seuche noch nicht mitgenom> 

men war, Die Athenienfer für fich allein machten 

nicht weniger als zehn taufend Man an ſchwerbewaf⸗ 

neten Bölkern aus, auffer denen dreitaufend von glei. 

her Art, die fih zu Potidan befanden. Hierzu 

| | kamen 
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famen noch ganzer drei tauſend Man fer bemaf. im „Som 


neter Völker von Eingefeffenen; und denn auffer die | 
fen noch ein anfehnlicher Haufen leichter Truppen. 
Nachdem biefe alfo einen groffen Theil des Landes 


verheret: fo giengen fie wieder nad) Haufe. Die 


Arhenienfer thaten nachher alle Jahr verfchiedene 


Einfälle ins Megarenfifche, bald mit der Neuteren, 
bald mit der gefamten Macht, bis endlih Niſaͤa in 


athenienfiiche Hände geriet. 


* * 


— 


121. 


32. Gegen das Ende dieſes Sommers befeſtigten Die Atbes 


nienfer 


die Arhenienfer auch noch die gegen den opunti— befeftigen 
fchen Kokrenſern über gelegene und bisher unbervonte Aralanıe, 


Inſel Malanta, um eine Befagung drauf zu hal 
ten, und dadurch zu hindern, daß die Seeräuber 
don. Opus und dem übrigen Lofris aus Eubda 
nicht beunrubigen fönten. Das waren die Verrich⸗ 
tungen biefes Sommers, nad) dem Ruͤckzuge der 
Peloponneſier aus Artifa. 


33; In dem darauf folgenden Winter ſuchte ber, „Pärtehe 
Akarnanier Evarchus ſich wieder von Aftafuss ns eg 
Meifter zu machen , und berebete die Korinthier, — 


daß fie ihm mit vierzig Ehen und anderthalb tau⸗ 
ferd Man geharnifchter Völker dahin begfeiten und 
wieber einzufegen fuchen folten: mie er denn auch feibft 
zu dem Ende eine Anzal Mietvölfer in Sold genom« 
men hatte. Der Zug gieng alfo wirflich dahin, und 
Euphamidas, des Ariftonymus, Timorenus, 
bes Timofrated, und Eumachus, des Chrufis ) 


Son, 


ifele, ob als ein Manns 
+ : ae er wohl bey —— 
dnen 
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in Sohn, füreten dabey das Commando. Da fie ihren 
3. Endjmed erreicht: fo ſuchten fie auch indem übrigen 
Akarnanien an der Seefüfte ſich eines und des an. 
bern Orts zu bemächtigen. Da ihnen aber biefer Berz 
ſuch nicht glückte: fo fegelten fie wieder nach Haufe. 
Unterweges hielten fie bey Eephallenien an, und 
thaten eine Landung auf das Gebiet der Kranier, 
wurden aber von denenfelben durch einen verfchmizten 
Vergleich bintergangen, und verloren durch einen 
plözlichen Ueberfal der Kranier verfchiebene von ih⸗ 
ven Leuten; daher fie über Hals und Kopf die See 

zu gewinnen fuchten *) und nad) Hauſe eileten. 
ggeiertihe 34. In eben dem Winter beftelleten die Athe- 
Gattung nienſer, einem alten Herfommen gemäs, bie öffent. 
ber gebliei liche Seichenbeftattung beterjenigen, die in dieſem 
Arbeniens Kriege zuerft geblieben waren; womit es folgender 
ſeik. Geſtalt gehalten wird. Erſt ſtellen ſie die Gebeine 
der Verſtorbenen drei Tage nach einander unter einem 
| Ge 


ſonen üblich geweſen (S. oben K.1.). Man folte alſo 
wol mit einer geringen Aenderung an ſtat Xevasdos 
Xevaidou, von dem Nennfal Xeuoides, Iefen, welcher 
Name-beim Paufanias Auzxavız. G. 86. vorfomt, wo⸗ 
zu noch komt, daß diefe Endigung bey den Doriern, 
wozu die Korinthier mit gehöreten, in eigentümlichen 
Namen fehr gewönlich war, dergleichen beim Thucy⸗ 
dides die Namen, Braſidas, Kleandridas, Epicydis 
das, Alcinadas, Ampelidas u. a. m. vorkommen. 
*) Diefeg ift eine ganz natürliche Ueberſetzung der Worte 
Biacuoregoy avayayonevcı, ohne daß man mit Hrn. 
Abreſch eine fo verfleckte Deutung berausbringen duͤr⸗ 
fe, als dieſe fl: Bodıres au dvaykadivres 
2 oval yesdey erbullincov Brc. zu deren Erläuterung 
die, angefurten Beiſpiele von arayan nichts beitragen. 
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Beck pr Schau aus; und wärend dieſer Zeit verſie· im Win 
bet ein jeder ‚die feinigen darunter mit dem beliebigen ie 
Toadcengepränge *). SHiernächft werben am Tage 
dee eigentlichen Leichenbeftattung verfchiedene Kaften 
von Cypreſſenholz auf Wagen berbey gefaren, und 
goar- für -jeden Stam einer, in welchen denn auch 122%, 
bie Sebeine ber Glieder eines jeden Stams ge 
legt werbm. Ein Parabebette wird leer mit herum» 
gefüret für Diejenigen , die fid) verloren, und die man 
ben der Aufhebung der Tobten nicht gefunden, Je⸗ 
berman, wer ba mil, er fen Bürger oder Fremder, 
kan dem Zuge beimonen. Die Verwandtinnen von 
den Verſtorbenen finden ſich auch bey dem Grabe 
ein, und klagen biefelben. Endlich werben fie in 
bie öffentliche Grabſtaͤte, welche in der fchänften Ge⸗ 
gend vor der Stadt ift, beigeſezt. Es iſt dieſes bie 
gemeine Grabftäte für alle die, welche folchergeftale 
2 2 int 


) Br. im Diga ro kurs Euasos, dv A — 
Der Scholiaſt hat den erſten Ausdruck durch Sce Yie⸗ 
ctlaͤtet wodurch gi den irdifchen und unterirdie 
fiben Göttern und Halbgöttern dargebrachte Opfer ver: 
werden. Allein da meines Wiſſens keiner von 
alten Schriftftellern eines fo merkwuͤrdigen Umſtan⸗ 
* Dei gebentet; mweniaftens Plato in feinem erıra Qi; 
* wo er gegen das Ende ausbrucklich der den Verſtorbe⸗ 
„ Baterwiefenen Ebrenbejeugungen gedenket, dieſe nicht 
_ Derünter rechnet; —— er ig Todtens 
exyſer nie vor dem Begraͤbnis des Berftorbenen gebracht 
<tpurden : fo bat man feinen Grund, von der algemeinen 
x von E7iPeresw abzugeben; und Tbucydis 
‚ Des mil u Zmeifel nichts — ſagen, als die 
en eines jeden die Leichname mit den gewoͤn⸗ 
“ben Zierraten und Ehrenbezeugungen, ald Blumen, 
 Wti Ealben und andern Koftbarteiten verſehen. 
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—F Bin im Kriege bleiben; nur bey denen, fo bey Marathon 
i. geblieben waren, "Harte man eine Yusname gemacht. 
Denn da man diefen den Rum gab, daß fie eine aufs 
ferordentlihe Tapferfeit bewieſen: fo-errichtete man 
ihnen auf eben dem Fleck ihr Grabmal. Nachdem 
alfo die Gebeine in die Erde verfcharret worden: fo 
hält einer, den die Stadt dazu ernennet, und der den 
Mum eines verftändigen Mannes haben und dabey 
in vorzüglichem Anfehen ftehen mus, eine den Um 
fanden gemäffe Lobrede auf fie; und darauf gehet ein 
jeder wieder nad) Haufe. So halten fie es mit Dies 
fer Beerdigung, welche fie’ nachmals die Zeit des 
ganzen Krieges hindurch, fo oft eg vorfiel, unter den 
. angefürten Umftänden beforgten. Bei diefem erften 
Fal fiel die Wal des Redners auf den Perikleg, 
des Fanthippus Sohn. Derfelbe verfügte fich zu 

ber beftimten Zeit von der Grabftäte auf ein zu dem 
"Ende verfertigtes erhabenes Gerüft, um fo weit als 

möglich verftanden zu werben, und hielt fobenn fols 

„gende Rede: 

a 35. „Diejenigen, welche vor mir dieſen Plaz bes 
BR „treten, pflegen ſich meiftentheils auf Lobeserhebun⸗ 
Bemers „gen desjenigen einzulaffen, der biefe Art Reben 
xuerſt) dieſem feierlichen Gebrauch noch beigefüget; 
eigkeit eis und zu zeigen, wie ſchoͤn es fen, daß dergleichen 
badens „dem Andenken folher Männer, die ihr $eben im 
‚Kriege gelaffen, gehalten werben. Allein ich an 
„meinem Theil folte vielmehr denfen, es wäre hin. 
„teichend, wenn Männern, die fich in der That als 
„rechtſchaffene Männer bewieſen, auch die ihnen ges 
„burende Ehre durch die That ſelbſt geleiſtet wuͤrde, 
der⸗ 
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Egleichen ihr hier an biefem öffentlich veranftalteten im ins 


| e vor Augen habt; und man müfte ı, nn 
„die Beglaubigung der Berdienfte fo vieler Perfonen 

en die Geſchicklichkeit oder Untüchtigfeit eines 

„ginigen Medners ankommen lalfen. In Sadıen, 

„mo es ſchon Mühe Foftet, feine Zuhörer die Wahr: 

„beit feiner Vorftellungen glauben zu machen, hält 

„es Komer, fi) als ein Redner gerade in den 

„Schranken der Mittelſtraſſe zu halten. Ein Zuhoͤ⸗ 

„ger , ber ber Sache kundig, und zum Vortheil der, 

eingenommen iſt, findet allemal eins und das 

„andere fhmädher ausgedruft, als er es münfchte, 

„und als ihm die Sacye befant ill. Und wer nicht 

„Darum weis, findet aus Meid alles gleich vergroͤſ⸗ 

„iert und übertrieben, was über feine Kräfte gebet. 

„Denn fo lange fan ein jeder endlich die andern er» 

„heiten Sobfprüche noch gelafien anhören, fo lange 

„er noch glaubt, er fen im Stande, eben das ju 123. 

„hun, mas er höre. So bald aber etwas über Dies 

„fen Kreis gehet: fo regt fih der Neid, und er jies 

„ber bie Wahrheit davon in Zweifel. "Da inzwi⸗ 

‚hen unfere Borfaren dieſen Gebrauch als loͤblich 

fo mus id mid mol ber eingefuͤrten 

nung gemäs bezeigen, und mich nur dahin bes 

n, daß ic) eurer aller Erwartung und Vor— 

„fo viel moͤglich, ein Guuͤge leiſte. 

„Ich mil den Anfang von ihren Borfaren ı) mit dem 

Diefen find wir bey einer Gelegenheit, als Herfarım 

mmärtige ift, die Ehre dieſes Andenfens U") 
buldig, und fie wird auch dazu nicht übel ftehen. 

& find es, die uns, bey * beftändigen Auf⸗ 

ent⸗ 


































im 
ter 
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in enthalt in einem und eben demſelben Lande, die 


„Freiheit eben diefes Landes durch ihr Wohlverhalten- 

„von einem Gefchlecht zum andern auf ung fortges. 
„pflanzet haben. Auch fie find alfo Iobenswehrt:. 
„noch weit mehr aber find ſolches unfre Wären, mel. 
„che die von jenen ererbte Macht bis zu der Gröffe, 
„worin wir dieſelbe anjego befigen, ermeitert, und 
„mit faurer Mühe auf uns gebracht haben, Den 
„ſtaͤrkſten Zuwachs indeffen haben mir felbft, wir, 
„die wir in dem gegenwärtigen Menfchenalter *) le⸗ 
„ben, berfelben verfchaft, und haben ven Staat in 
„eine Berfaffung gefezt, die denfelben im Kriege 
„furchtbar machen, ynd im Frieden den blühenden» 
„ſten Flor verfchaffen Fan. Ich wil mich hierbey 
„mit den Friegerifchen Thaten, wodurch wir zudem 
„Beſiztz aller diefer Vorteile gelanger find, und bey 


%) Br. dv Ti nodesnrua HArria. In einer fo befanten 
RM. haben gleichwol beinahe alle Ausleger fich geirret: 
Valle, der ed gibt: perfecta aetate; Stepbanus: inte: 
gra actate, und Portus: qui nunc fumus integra et 
matura aetate. vu dasnucs heiſt bey den Griechen 
ss nichts weiter ald To rasgor, FO UzÄAexXov.: was wirke 
„lich vorbanden if. Go fagt Thucydides felbft B. 1. 
K. 130. von dem Paufanias: Exerı iduvaro Ev T® 
xadesarı Teoaw Pupreverv, und 8.132. efededuz 
TATo Toy nadesorwy vonimwv, welches ge nur eine 


— Beile vorher mit den Worten: zn jros Peredy &- 


yoy Tois maeKcı ausdrückt. Und Kerodorus drückt 
in feinen Befchreibungen der Gebräuche-alter Völker 
gemeiniglich daß lateinifche obtiner mit xarisyxe aus. 
Perifles fagt alfo blos auf eine etwas feinere Art, und 
vermittelft einer fo genanten »owwvid: Mas befie 
babt ihr mir zu danken, ©. oben 2. 1. 8.14 17. 
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„ber tavfern EUR, womit wir ober unſre Ba: im, Min: 
„ter denen Barbaren fo wol als andern Griechen .g. 
„im Kriege begegnet find, nicht lange aufhalten; da 
„euch diefes Feine unbefante Sachen find. ch mil 
„vielmehr zeigen, welches die Grundſaͤtze, Staats» 
„marimen und perfönliche Eigenfchaften geweſen, ver 
„mittelft welcher wir diefe Gröffe erreicht haben ; und 
„wmil mir Dadurch den Weg zu dem Lobe unferer ver⸗ 
„„torbenen Mitbürger bänen. Diefes wird hoffent- 

Aſch ſich zu dem gegenwärtigen Vorhaben nicht übel 
ar 4 und allen Anmefenden, fie feyn aus der 
„Stadt *) oder Fremde, nicht unangenem anzuhd« 

„ca ſeyn. 

N. Anlangend alſo unſte Staatsverfaſſung; ſo edJaen 
„ſuchen mir uns darin nicht nach den Einrichtun— ibrer va⸗ 
„gen anderer Bölfer zu richten: nein, wir dienen 4) — 
„vielmehr andern zum Muſter, als daß mir andern A aa 
„nachamen foken. Sie heilt eine Democratie, verfaffung. 
"weil fie nicht auf einigen wenigen, fondern auf dem 124. 

. groffen Haufen beruhe. Die Gefege gewaͤren in 
„Anfehung beſonderer Angelegenheiten einem jeden 

” gleiche Kechte, in Anfehung der Wuͤrde aber dieje- 

„nige Stufe, die ibm nicht eine gewiſſe Abfunft, 
„ſondern Die gute Meinung, die’ er in einer oder an« 

„dern Art von Berdienften vor ſich bat, fichert. 

„Der bürftigfte Bürger, wenn er nur dem Staat 

| D4 nügen 


*) Asav no Evov. Das erfte iſt nicht völlig richtig 

überfejt durch cĩuium; indem «so von meiterm Um⸗ 

als 7Zua, und auch bie METOIMOUS die 

Se x der Stadt woneten, aber nicht das Bürger 
recht hatten , mit unten fich begreift. 
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— „nuͤtzen kan, wird durch ſeinen unanſehnlichen Stand 


1. J 


„nicht gehindert, zu Ehren und Wuͤrden zu gelan— 
„gen. So edelmütig wir bey den oͤffentlichen Ein— 
„richtungen zu Werf gehen: eben fo leutfelig betragen 
„mir ung insgefamt unter einander. Und wenn einer 
„einmal einen luftigen Streich macht *): fo fomt er 
„mit einer Geldbuſſe davon, ohne fich ſcheuslichen 
„Strafen unterziehen zu dürfen **). Mein, unfer 

ges 


% Br. di nad’ ndornv rı dei. Die von dem Hrn. Prof. 
Keiste in den Dilucidatt. Abrefchianis alhier vorgeichlas 
gene Yenderung: ds & a9’ dornv, Tan mol ſchwer⸗ 

ch flat finden, fo wenig als die auf folchen Fal gege: 
bene Ueberfeßung : Si quid facit ingratum nobis; indem 
dieſes eos ndovnv beiffen würde, wie ed Thucydides 
felöft weiter unten K. 95. braucht dies Fo um eos 
Ndovnv vı Akıyew. xxr drückt bey den Gemuͤtsbe⸗ 
wegungen nicht fo wol die Wirkung, ale die Duelle 
aus, Go wie Tbucydides felbft R. 53. fagt: & zreo- 

. TELOV OÄMEHLUMTETO MN nd Mdovav Fo, und 
Die Redensarten: «ec ExXIgav, aus Feindfeligkeit, zei] 
ev9uunomw , aus einer gewiffen Andung u. d. g. befant 
genug find. 

w) Br. 88 dlnpies niv, Aumneas de m oe dx- 
Indevas , meostıILuevor Diefe geprefte Verbindung 
babe ich im Tert fo weit auszudrucken gefucht, als es 
die Freibeit einer Weberfegung verſtattet. Wenn man 
aber ben Affekt des Urbebers, der hiermit den Lacedaͤ⸗ 
moniern einen bittern Vorwurf machen wil, (welche 
Art zu denken in der ganzen Rede berfcht) damit zuſam⸗ 
men nimt: fo möchte man es etwa geben: Wir ma, 
chen es nicht wie gewifle Keute, Die foldhes auf eine 
Act abnden, wobey der Verbrecher in der Thar fein 
Geld fparen kan, dafuͤr aber fich Strafen unterwer; 
fen mus, deren Anblick ſchen die Natur empörer. 


Au» 
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„gegenfeitiges Betragen unter einzelnen Perfonen iftim, Linz 
„nichts weniger als muͤrriſch und unwuͤrſch; und wo ».9 
95 die 


Aurneus ra oıles axIudwves find foeda vifu ſuppli- 
cia oder dolores; oder wie Cicero fagt :quae oculos fpe- 
&antium vwulnerane. Die Zweideutigkeit von eisy 
welches fo wol die Mine des Geſichts ald das Gehen 
oder den Anblick bedeuten fan, und die gemeinfte Bes 
deutung des medii rescriIedcs bat vermutlich die 
übrigen Ausleger verfüret, daß ſie es uberfezt: Portus, 
weichen Sr. Abrefih beitrit, neque moleftum , licet in- 
noxium, vultu dolorem praeferentes ; und Eafa Neque 
triſtitiam, minime noxiam illam quidem, fed tamen 
odiofam , vifa praetexentes ; die alio 77 onbes FecoTı- 
SRuevo⸗ mit einander verbunden haben. Allein diefer 
Bedeutung ded medii würde ſchon ein Gnüge geſche⸗ 
ben, wenn men es gibt: "einander zuerkennen, und 
bie von Grammio angefürten Beifpiele erweiſen zur 
‚ daß es in gerichtlichem Gebrauch fchlechters 
zuerkennen, auferlegen, bedeutet. Hiernaͤchſt 

thut Feine von obi en Ueberfegungen der eigentlichen 
Bedeutung von alnpıes ein Gnüge, und Brammius 
felöft, wenn er vonden Aacedämoniern fagt, eos fuis 
illis — —ie Ko xwoAcseas duriter er acerbe, 


er 12.717, Cnpioy , few poenam, ciues fuos tra&tafle, 
bat Spies überhaupt für Strafen genommen, und 
unter ded Thucydides xxIndeos alfo vermutlichdie 
ichen Uebungen, fonberlich der Tugend, inder 

Gedult und Arbeitfamkeit. bey den Lace niern Ders 
ſtanden. Allein diefeg würde dem Zufammenbange mit 
dem gehenden &ı rıs na’ ndovnv 7⸗ de& nicht 
— n. Thucydides wil dem ganzen Zuſammen⸗ 
zufolge die glimpflichen Grundſaͤtze der Athenien⸗ 

ſer, die in der That auf alle nicht gar zu ausſchwei⸗ 
Vergehungen blos Geldſtrafen geſezt hatten, mit 
rauhen Anſehen der Gerechtigkeit zu Sparta ver⸗ 
gleichen, wo Geiſſelungen und ſchimpfliche Auftritte 
alle Vergehungen ahndeten. Folglich kan und —* 
acı 


tr de 


b)in Anker 
bang ihrer 


Binnen» 

lichkeiten 
177 

bens, 


e)in Anfe 
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„die Furcht etwas uͤber uns vermag: ſo iſt ſolches 
„da, mo fie uns von Verletzung öffentlicher Verord⸗ 
„nungen abhaͤlt, und mo fie eine Wirfung unfrer 
„Folgſamkeit gegen unſre jedesmaligen Dbrigkeiten, 
„und gegen die Geſetze iſt, ſonderlich gegen diejeni⸗ 
„gen, welche zum Behuf beleidigter Perſonen wirk⸗ 
„lich und ausdruͤcklich vorhanden ſind, oder wenn 
„ſie auch ungeſchrieben ſind, doch durch eines jeden 
„eigene Empfindungen ſich Achtung und —— 
„keit verſchaffen. 

38. „Unſre Arbeiten find nie fo anhaltend, daß 
„wir nicht felten eine Menge. flüglid) veranftalteter 
„Gelegenheiten haben, uns davon zu erholen. Wir 
„haben unfre järlihe  Kampffpiele und feierliche 
„Dpferhandlungen; in unfern Häufern felbft ift alles 
„nett und artig eingerichtet, und das Daraus ges 
„ſchoͤpfte Vergnügen ein befländiges Mittel gegen 
„Grillen und Schwermut. Die Gröffe der Stabt 
„verurfacht einen beftändigen Zuflus von alleriey Guͤ⸗ 
„tern dieſes Lebens aus allen Gegenden der Welt; 
„und wir fonnen die Vortheile anderer Völker eben 
„ſo gut als unfer Eigentum genieffen , als unfre eiges 

„ne Landesfrüchte. 
39 „In unfern Kriegemarimen haben wir eben. 
fals diefes vor unfern Feinden voraus, daß wir 
„unſre Stadt einem jeden offen ftehen faffen ‚und fei 
‚nen Fremden daraus verweifen dürfen, um folchen 
„gewiſſe Dinge nicht erfaren noch fehen zu laflen, de; 
„ren Bekantwerdung unfern Feinden nüglicd) werben 
Fönte ; 


eelnwiss bier in feiner eigentlichften Bedeutung beibe- 
halten werden. 


„ 
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„eönte; indem wir das Gluͤck der Waffen nicht poim. Bine 
, yool von gewiſſen Amialten und Kunſtgriffen, als Tg 
„von unferm perfönlichen Mut und Tapferkeit.erivars 
„ten. Bey bee: Erziehung.der Jugend wollen jene 125. 
„durch allerhand - befehwerliche Lebungen gleich-aus 
„Kindern fhon Männer machen. Wir hingegen ges -. : -, 
„mönen uns gemaͤchlich zu leben, und find nichts de» - i 
> fioroeniger im Stande, wenn eg drauf anfamt, m , 
„fern Feinden die Spiße zu bieten: welches die Las 3 
„eedamonier damit zur Gnuͤge beweifen,.daßfie .: = 
„nicht allein, fondern mit der geſamten (vereinigten) 
„Macht in * Gebiet fallen. Eben ſo wenig faͤlt 
„es uns ſchwer, wenn wir unſern Nachbarn zu Lei: 
„be geben , und auf feinblichem Boden. mit $euten, die 
„für das ihrige fampfen, zu hun haben, folche. zu 
„überwältigen. Unfre gefamte Macht bat noch nie 
„ein Feind zugleich im Felde vor fich gefunden; in- 
"dem wir allemal’eine anſehnliche Seemacht dabey 
„Halten, und-aud) auf dem Lande felbft uns: in ver. 
„schiedene Haufen zu verteilen pflegen. Gleichwol 
„pflegen fie, wenn fie mit einem Theil unfrer BöL 
„fer Handgemein werden, und etrwari über unſrer ef- 
„üche die Oberhand behalten, ſich zu rümen, als 
„Hätten fie die.ganze Armee zurück geſchlagen "ober 
„wenn fie.den Fürzern ziehen, als wären fie von der 
„ganzen Armee gefchlagen : worden. Ich laſſe es 
„ſeyn, daß wir es gemach angehen laſſen, und uns 
„ohne ſonderliche Uebung in Duldung ſaurer Arbeis 
„ten zum Kriege anſchicken, daß unſre Tapferkeit 
„richt fo wol eine Wirkung der Geſetze als unſrer 
| 6% 
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im Bin: „Gemütsart iſt *): num gut; fo haben wir den Bor» 
3. „theil, daß wir fünftige Beſchwerden nicht ſchon 
„zum voraus empfinden, und bey dem allen, wenn 

„Not an Man trit, doc) nicht weniger Muth bezei- 
„gen, als die, fo fich beftändig quälen und martern, 

Hin Anſe. 40, „Doch MArhen verdienet nicht allein in Die. 
bung ded Iſem Stuͤck bewundert zn werden: es find derglei⸗ 


andermweis 9 


an. a „chen noch mehrere. Wir lieben die Artigfeit und 
zer Eins „den Wolftand , allein ohne ftarfen Aufwand, Wir 
mon, treiben die Wiffenfchaften, allein ohne Verzaͤrte⸗ 
„lung: und wenn es die Gelegenheit erfordert; fo 
„fuchen wir von unferm Reichtum lieber zu rechter 

„zeit mwerfthätigen Gebrauch, als viel Wortge- 
„praͤnge zu machen. - Armut zu geftehen, ift nie: 

„mand bey ums eine Schande; mol aber, ſich 

„nicht fo aufzufüren, daß man berfelben entgehe. 

„Unſre Buͤrger beforgen theils mit gleichem Eifer ih. 

„re häusliche und die Öffentlichen Angelegenheiten, 

„theils, wenn fie auch ihre vornemfte Sorge, auf den 

Ä Hauss 


®) Be. x] nero vonav TO AHV N Tora ovdpei- 
as 238 Aoımev anduvivew. Portus :Nec legibus magis, 
quam generofis moribus perieula fubire velimus. Der 
Hr. Pr. Reiste fehlägt an flat avdessas vor dvdesios 
oder aivdeeia oder Umree civdeeius. Beibenemen dem 
Thucydides .einen fehr fchönen Gedanken, der, wenn 
die Werte richtig mit einander verbunden werben, die 
fe8 fagen wil: Bey uns find nicht die Geferze tapfer 

wie bep den Aacedämoniern, deren fiheinbare Tapfer: 
keit auf einem bloffen Notzwange der Gefeße beruber, 
fondeen unfee Art zu denten, Es folte alfo nera 
nicht zunaͤchſt mit vorov, fendern mit oivdesias und 
mit diefem fodann fo wol vorav ald Fecrmv verbun- 
den werden, 
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„Haushalt und Aderban *) menden; ſo find fein a 
„doch der Angelegenheiten des Staats ) nicht uns 2%. 
„eundig. Denn Athen it der einzige Staat, mo 
„man einen, ber ‘an benenfelben gar feinen Theil 
„nimt, nicht für einen eingezogenen und Ruhe lieben 
„den Menfchen, fendern für ein unnuͤtzes Glied des 
„gemeinen Wefens haͤlt. Anbey urtheilen und den 126, 
„een wir richtig von dieſen Angelegenheiten, und he⸗ 
„gen den Grundſaz, nicht daß Lieberlegung der thaͤti⸗ 
Diefe Bedeutung von Feyes iſt allein durch die Ueber⸗ 
8* des Gedichts des Zeſiodus vom Landbau genug⸗ 
auſſer Streit geſezt. Portus, der es opificia gibt, 
inet nicht. bedacht zu haben, daß Handwerker einem 
n Bürger in Athen nicht einmal perſtattet geweſen. 
°) Br, 81 Te ToIs Aurois oıxeswy au xy Tokıri= 
way Emımenesoe, Hy ETELCIS TEOS EOY TETERW- 
pivaıs Ts moAsrınd un wvdews yvavay“ Mivos Yale 
ziv re unev ravde meräxovra 8% Emecyovon 
EM ax" vopilorev. Hr. Abreſch ift wegen des 
Ausdrucks æXCẽao geneigt, die Leſeart ber Bönigl. pas 
eif. Handfehrift vd roreumd für FoAsrind vorgu- 
- Allein da das dx.eesov in beiden Fallen vol 
einerley guten Verftand gibt: fo wird übrigeng, 
wo ich nicht irre, Die ganze Folge der Gedanken fomwol, 
als der gebrauchte Ausdruck yravy , ſo von einer mehr 
feculativen Erkentnis, als im Kriege ſtat findet, ge⸗ 
braucht zu werden pfleget, und are yuov von recy- 
pietres die gewoͤnliche Leſeart binlänglich —— 
Des Hauptumſtandes nicht iu gedenken, daß es in An⸗ 
febung ded Kriegesweſens bey einem arbenienfifcben 
Bürger gar nicht in ſeiner Wilkuͤr geſtanden, ob er bare 
an Theil nemen wollen. oder nicht, fondern das erſte 
nach den Geſetzen eine algemeine Pflicht war; wol aber 
in Anfebung dee Staatsbhaͤndel, wie aus des Ariftos 
pbanes denn binlänglich erhellt. 


7 


222 Gecſſchichte des Thucndides, 


w® —* ins ‚gen Ausfuͤrung nachtellig fen, ſondern daß das viel⸗ 
„mehr nachteilig ſey, wenn man ſich nicht zuvor 
„durch vernünftige Vorſtellungen beleren laͤſt, ehe 

‚man in benötigten Fällen zur That felbft fchreitet. 
„Denn auch in diefem Stuͤck haben wir ein groffes 

„vor andern voraus, daß Muth im Lnternemen 

“0 „und fluge Ueberlequng deſſen, was man unternemen 
„wil, bey uns in einer Seele wonet; da fonft Tum⸗ 

„beit kuͤne, Weberlegung bingegen zaghafte Leute zu 
„machen pflegt *). Das find die edelften Geelen, 

bie 


ws Gr: drois ur — ocooc. —V * 
— Deo. Hr Abreſch welcher nicht zugeben wil, 
daß d bier an ftat ze$° © ftehe, ſondern es in feiner ges 
wönlichen Bedeutung behalten wil, erganzet 25} ober 
ASyerau dabey, und überfeßet ed nun: guod aliis, fine 
apud aſios, andir, et prouerbii loco dic; Ar let: ignoran- 
tia audaciam -- parir. Allein fo verfländfich nun auch 
diefer Sag für fich ſeyn wurde, fo wenig wuͤrde er auf 
diefe Art mit dem vorbergebenden zuſammen bangen, 
nach *8 es nicht ſo wol quod als cuius contra- 
rium - dici let heiffen muͤſte Daß dieſes Beziehungs⸗ 
fuͤrwort ö an ſtat der beziehenden Bindewoͤrter, es mas 
ſich nun in or, ore, #95 oder auch v9’ & 
nach Maasgebung Be pommenenbange auflöfen laffen, 
braucht werde, erbellet, duͤnkt mich 183 aus 
* Beiſpielen ſo wol Thucydidis ſelb KR 12 
im Anf· 0 Tois acıs —D— eur * mia &uciy 
npiv röro 6 Dißos Exgugev Fagoye, in — 
ganz aͤnlichen Wortfuͤgung obige Aufloͤſung, der Stelle 
wegen, bie uaAıs“ bier. bat, mit gar feinem Schein 
flat finder; und B. 6. K. 33. am E. omee xaj Ady« 
yoloı Kduroi Bros == ualdinden , ale somas B. 5. 
ber Jliad, v.433. 
Iryydonen, , 8 06 dvros Üreigege —— 
BETT FR STAR Azıırwr 
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„die ben einer volfommenen Kentnis von et ‚Bin 
"den ſo wol als Bergnügungen , fid) doch dadurch 
"nicht reizen laflen, die Gefar zu feheuen. Von 
„der Dienftfertigfeit haben wir auch ganz andere Bes 
"griffe , als die meiften davon hegen. Wir ftiften 
„seine Sreundfchaften durch genoffene , ſondern durch 
"eriefene Höflichfeiten. Und da ift ohnftreitig der, 
* einem andern Gefaͤlligkeiten erwieſen, ſicherer, 
„dag ihm derjenige, dem er ſolche aus Freundſchaft 
" errmiefen ‚ bafür verpflichtee bleiben werde: ber ver 
"pflschtete Theil hingegen mus fchen bloͤder ſeyn; in. 
„den er weis, daf feine Dienfte nicht fo wol als eis 
"ne Gefälligkeit, fondern als eine abgetragene Schul: -;2: 
"Digfeit angefehen werden. Wir allein haben bie 
„Gewonheit, daß wir andern nicht fo wol aus Be⸗ 
„trachtung unfers Nußens, fondern ung eine edelmuͤ⸗ 
„ige Freimürigfeit zu verfichern, Dienfte erweiſen. 

4. „Um mic) endlich furz zu faſſen; fo behaupte e) in Anfee 
„ih, daß beides unfre ganze Stadt überhaupt als Dre 
„eine Schule von Griechenland anzufehen fen, und y, 
„daß auch in Anſehung einzelner Petfonen, meines 
Exachtens, nicht leicht fonft jemand ſo viel Geſchick⸗ 
„lichkeit und Tuͤchtigkeit mit einer geroiffen Anmut 
„und Artigfeit in feiner Perfon vereinige (als unfee 
„Atbenienfer). Daß diefes nicht prächtige Worte 
„een, die nur die jegige Gelegenheit veranlaffer, 
„enden durch Die That bewaͤrte Wahrheiten, das 
„bezeuget diefe Höhe der Mache, zu welcher wir den 
„Staat eben durch ein ſolches Berragen gebracht ha⸗ 

„ben. Unſre Mepublif befindet ſich witklich in dem 
„al, eine Probe Davemabzulegen,, die: alles, wo—⸗ 


von 
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im Wins von man je reden gehöret, uͤbertriſt; fie allein ber 
u „ſizt die Stärfe, ſich ben einem feindlichen Ueberfal 
" „durch die fie betreffenden Widerwaͤrtigkeiten nicht 
40 Murren und Unmuth reizen zu laflen; fie allein 
„hat fid) bey der Folgſamkeit ihrer Bürger nicht zu 
„beſchweren, daß unwuͤrdige Perfonen das Ruder 
gfüren. Wir zeigen unſre Gtärfe durd) die wich 
„tigſten Beweiſe, und vor den Augen einer Menge 
„zeugen, bie uns zum Öegenftand der Bewunde— 
„rung fo mol bey den jeztlebenden Menfchen , als bey 
„der Nachwelt, machen wird. Wir brauchen das 
„ben zum Sobretner feinen Homer, noch irgend eis 
337. „nen Dichter, deffen Verſe zwar den Leſer auf eini— 
„ge Augenblicke beluftigen, die Borftellungen ſelbſt 
„aber von der Wahrheit fügen geftraft werben. 
„Rein, alle Meere und alle Länder der Welt find 
„genötiget, unferm Heldenmut den Zutrit zu verftat- 
„ten, und allenthalben laflen wir ewige Denkmale 
„von dem Guten und Boͤſen, fo wir dafelbit anrich- 
„en. Ein folher Staat ift es, für welchen gegen. 
„wärtige unfree Mitbürger fo heldenmütig gefochten ; 
„und welchen zu erhalten, fie ihr Leben aufgeopfert. 
„Und für ein foldhes Vaterland mus ja von Rechts 
„wegen von uns noch lebenden ein jeder bereit ſeyn 

„alles zu übernemen. 
helm 42. „Diefes ift die Urfach, warum ich mich et— 
denen „das meitläufig hierauf eingelaffen, um euch nemlich 
re Aa „iu zeigen, daß wir und $eute, die nichts dergleichen 
„in ſolcher Bolfommenheit befigen, bey weitem nicht 
„um einerley Preis kaͤmpfen, zugleid) aber auch bas 
„rümliche, was id) von gegenwärtigen erblaften zu 
| ſagen 
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babe, eben dadurch mit den buͤndigſten Be-t Im Bin; 

„meifen zu beftärfen. Und in der That habe ich das oe 
oichtigfte davon fehon gefagt. Denn mas ich bey 
unferm Staat gepriefen, dem haben diefe wackern 
"Männer eben durch ihr löbliches Verhalten feinen 
? rechten Ölanz gegeben. Und wenige Griechen wer- 
„den fo, mie diefe, den Worten durch ihre Thaten 
„das Gleihgewicht halten; mie denn nach meinem 
’,Bedinfen ein ſolches Ende, als diefe genomimen; 
"der jicherfte Beweis von der Rechtſchafſenheit eines 
Wenſchen ift, es fen nun, daß fie folche zuerft ficht« 
„bar macht, ober dieſelbe mit dem lezten Siegel be⸗ 
Denn wenn fich auch jemand fonft 
2 feblecht aufgefüret: fo verbienet Doch ein fo tapfereg 
„, Bejeugen im Kriege fir das Vaterland vorzüglie 
— Rum. Er tilget durch ein ſolches Wohlver⸗ 
„balten alle feine ſchlimme Handlungen, indem er 
„oͤffentlich mehr Mugen ſtiftet, als er in Privatan⸗ 
Schaden angerichtet. Niemand von 
‚„diefen erblaften bat ſich durch übertriebene Anhaͤng⸗ 
an den Bergnügungen diefes Lebens zur Feige 
„„deit verleiten, noch durch gefafte Hofnungen, aus 
„einen dürftigen Menfchen noch ein reicher Man zu 
„werben, ſich reizen laſſen, der Gefar fürs erſte noch 
„aus dem Wege zu geben. Die Rache an dei 
? Zeinben bat mehr Reizungen für fie gehabt, alg 
„alles diefes: und die baben zu übernemende Gefa⸗ 
„zen waren in ihren Augen mit Ehren befrönet. Sie 
„entfchloffen ſich daher mitten durch dieſe Gefaren 
„ich an ihren Feinden zu rächen, und jene Vortheile 
„ju erlangen. Den _— Erfolg-ihres Unter: 
» nemens, 












im. Bin, 
“ser des 
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„nemens, ben die Zufunft noch verhülfete, lieſſen fie 


2.9. „auf gute Hofnung anfommen: die That felbft aber 


128, 


„wagten fie auf dasjenige, mag fie mit völliger Ge- 
„wisheit voraus fehen fonten. Sie hielten es für 
„rümlicher bey einer mutigen Gegenwehr etwas zu 
„leiden, als durch verzagtes Weichen ihr Leben zu 
„retten *); und folchergeftale haben fie nicht nur jeden 
) Br. iv Kura To —— no maseiv nöRcy 
< ‚ a - >) ’ * 
Nynoduevo 7 To Evdovres * Die lezten 
Worte in dieſer Stelle haben die Ausleger in Verlegen⸗ 
heit gefeßet. Stepbanus bat in feiner zweiten Ausgabe 
an flat 750 Evdevres nach Anleitung einiger Hands 
ſchriften gelefen To Evdovres, welches freilich noch er: 
träglicher ware, ald To" nur würde in der Redensart 
" maov Hynocnevo made N To aaleday , ber lejs 
se Artikel ſehr unſchicklich und üuberflüffig ſtehen. 
Grammius bat in den Addendis der Duferifcben Aug: 
gabe eine lange Anmerkung darüber gemacht, worin er 
endlich die Refeart des Terted vorziehet, ohne jeboch zu 
. fagen, wie man fie verfteben folle, welches nicht ans 
ders würde geſchehen Fönnen, als wenn man auf eine 
ganz ungewönliche Art Fo Evdovres für 70 Evdavay 
 annemen mwolte. Hr. Abreſch macht aus der Rot eine 
Zugend, und folget der ſtephaniſchen Lefeart , obne be- 
greiflich zu machen, wie man an flat der Redensart 
par nySums moav TEro fagen könne u. n. To 
 Fueiv. T. da u&Rov Hyerdens mit keinem Subſtan—- 
tiv, folglich auch mit feinem bemfelben gleichgultigen 
. Infinitiv verbunden werden kan. Hr. Pr. Reiske end- 
‚ Jich ändert die ſtreitigen Worte in ro Evdovrı für Ev 
‚Fo Evdgvoy. Nach allem diefem braucht man, duͤnkt 
mich, weiter nichts ald den (”) über 70 megzumerfen. 
Und nun würde die gefamte Ordnung der Worte fo 
einzurichten feyanı 7ynoauevoi, &v dur® T@ dmuva- 
De adeiy p&Roy, (nemlich Xeivaus von 5 
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„impflichen Gedanken verbanner , fondern auch bie m Din 
That ſelbſt mie Leib und geben unterſtuͤzt; und find 1,9, 
„Durch eime ploͤzliche Wirfung des Kriegsglüds, 

„mehr mit Rum und Ehre, als mit Furcht umge⸗ 

„een, erblaſſet. 

43. „Diefe Männer alfo haben ſich durch ein pgDe 
„rechtiehaffenes Betragen als wuͤrdige Bürger dieſer Innen is 
„Stadt bewiefen. Die binterbliebenen werben nun en 
„dahin zu ſehen baben, daß fie nie minder uner: —* 

htodene Geſinnungen gegen unfre Feinde hegen, 
„eb ihnen gleich zu wuͤnſchen iſt, daß ihnen ſolche 
„minder gefärlich werden mögen; und daß fie nicht 
„das Wohl des Staats blos im Munde füren. Ich 
„würde unnötige Weitlänfigfeiten machen, wenn ich 
„hier alle die Wortheile anfüren molte, die mit einer 
„tapfern Gegenwehr gegen feinen Feind verbunden 
„md, da euch ſolche ſo gut befant find als mir, ja 
„da ihr die Macht diefes Staats täglich wirklich vor 
„Augen habt, und Daraus fo viel Werf macht; ba 
„euch hiemaͤchſt ben jeder Borftellung der Groͤſſe ders 
„jelben einfallen mus, daß diejenigen , welche ihn das 

„im erhoben, herzhafte Männer geweſen, daß fie 

„Richt minder nach richtigen Einfichten in Ermälung 

„dienfamer Maasregeln, als nach Empfindungen der 
„Ehre in deren Ausfürung gehandelt; daß fie, wenn 
„Ihnen einmal ein Verſuch mislungen, nicht deswe⸗ 

„gen gleich dem Staat ihren Heldenmut entzogen, 
92 ſon⸗ 


ALutlaſſung beim Thucydides in meinen kritiſchen Bes 
danken von dem Charakter des Thu. ©. 59. mebres 


te Beifpiele augefuͤret worden) 7 dydövres Ta . 
vlg. 


im Wins 
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im UW „fondern vielmehr bemfelben mit Darbietung von 


a. J. 


129. 


„Leib und Leben das ſchoͤnſte Opfer gebracht. Denn 
zu gleicher Zeit, da fie diefes dem öffentlichen Beſten 
„aufgeopfert „ baben fie für ihren befondern Antheil 
„einen ewig blühenden Nachrum erhalten und ſich 
„das prächtigfte Grabmal errichtet, ich meine nicht 
„ſo mol dasjenige, worin ihre Gebeine ruhen, ſondern 
„dieſes, daß ihr Nachrum fich jederzeit, fo oft man 
„von der Tugend reden, unb fo oft man rechtfchaf: 

„fene Ihaten fehen hd, erneuern unb erhalten 

„wird. Denn berümten Männern dienet jedes Land 
Fu einem Grabmal; und ihr Rum ſchraͤnket ſich 
„nicht auf die Juſchriſten ihrer Ehrenſaͤulen in ihrem 
„Vaterlande ein, fondern das Andenken derſelben 
„erhaͤlt ſich auch ohne Schrift: in fernen Ländern bey 
„jederman, nicht fo mol in Stein und Erz, als in 

„den Gemütern ber Menſchen. Diefen Männern 
"‚beftebet euch alfo machzueifern, und ſcheuet feine 
„Gefaren des Krieges, in der Meberzeugung, daß 
„Freiheit die wahre Gluͤckſeligkeit, und Unerſchrocken⸗ 
„heit die wahre Freiheit ausmache. Niemand ben- 
„ee, ein. Menfch der im Elend lebe, und der feine 
„ſonderlich günftige Ausficht vor ſich Habe, ber fön- 
„ne mis mehrerm echt fein Leben wagen. Nein, Die: 
„ſes koͤmt denenjenigen noch eher zu, deren Leben 

„dern gegenfeitigen Wechfel noch unterworfen ift, und 
„für welche bey einem fich eräugnenden Unfal gar zu 
„viel auf dem Spiel ftehe. Denn für einen Men. 

fhen, der nur etwas edlen Stolz beſizt, müffen.bie 
— jaghaftes Betragen zugezogene Widermär« 
„tigkeiten weit empfindlicher. feyn, als ein bey einer 

Me 
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„umerfihroctenen Gemütsfaffung und unter lauter gu⸗ em — 
„ten Hofnungen für die gemeine Sache ohne Em: nr % 
re 

„Ich werde daher auch die anweſenden EI: $) die 
„.tern —5 erblaſten Mitbürger nicht fo wol befla- bi Jichenen, 
„gen, als mit Troſtgruͤnden aufzurichten fuchen. , ee 
„Sie wiffen ja, durch wie mancherley Wider —* 
Figkeiten fie ihr Leben haben hindurch Ausser 
„Deriige ift al der giüdtlichfte, der Daffelbe auf 
„eine ſo rümliche Art endiget, als diefe gethan , ober 
„ivenn er ſich Fränfen fol, ſolches bey einer fo ruͤm⸗ 
„lichen Gelegenheit thun Es als ihr jego *); - 

a8 


)&.o mohurecnon Yag Eunegeiis Erisavras 
reaßerres. To ‚euruges ci adv Tas EUTGETESC- 
Tn Auymaw , waTee hide neiv vüv, TeÄzUTÜS, 
— de Auzens. Sr. Abreſch, der dieſes ſo theils 
—— geandert und er Injet wiſſen wil: 

⸗⸗ ‘Ya Ev MOÄUTE, ‚up. ETFISORVT 046 
nruies [eivay Sn] & 04 av Amos Tis 
. TaABUTTS , — Ade ev vor fr, f. würde 


Biefemnet gewandten und körnigten Gedanken (cr ösov 
nennet ee) | in Gefar feßen, fchleppigt und 


Ka Bern „ wenn ſolches anch fonft ſtat finden koͤn⸗ 


r würde Thucydides den Hauptbegrif 
rileiruxges, der die ganze Stärke bed Gedanken aus: 
——— ſo nachlaffig i in die Mitte bingemworfen und ver⸗ 
Baben. Mllein auch die vom Tbuc. 2 
Dorte leiden diefe Verbindung nicht. wie dr. 
Xbrefch es zufammen gezogen an flat ro * kan ſo we⸗ 
m ald das gleichbedeutende Tero unmittelbar mit eis 
nem Subſt antiv ve le bier euruxes bertrit) 
verbunden Aue es —* — Artikel 
en konımen. Ich habe alfa guten Grund pe 
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8 Bi „das Loos teift eben darin feinen Tod zu finden, tor. 
1.3. „in er in feinem Leben die gröfte Gluͤckſeligkeit geſezt. 
„Ich meis wohl, daß ich euch dieſes nicht ohne 
„Schwierigkeit beibringen werde; da euch der gluͤck⸗ 
„liche Zuftand, den ihr bey andern wahrnemet, nur 
„gar zu oft an die Zeiten, da ihr mitgleichem Gluͤck 
„prangtet, erinnern wird; und man fich nicht über 
„den Verluſt eines Gutes, welches man nie ge- 
„ſchmeckt, fondern über bie; Entziehung eines gewoͤn⸗ 
„ten Guts zu betrüben pflege. Inzwiſchen müffen 
| 2.4 I. ſich 


ben geglaubt, die ganze Stelle nach der erſt angezeig⸗ 
ten Abtheilung beizubehalten und zu uͤberſetzen. Ewi- 
zavroy reaudevres an flat Eris. TeaDrvay Exuras 
ift ein gewoͤnlicher Aericifme, und Thucyd. fagt. B. 2. 
RK. 18. auf gleichen Schlag : neooßoAus TFipERHEUG- 
ovro Ta Teig TOmTOpEVOL zn und noch eigentlicher 
auf unſern Fal K. 4. as Eyvwadev eeryrnntvo. Bey 
9 d eurunges möchte ich nicht verfichen die Ellipſe 
um ergaͤnzen, um eine völlig nach den Sprachregeln 
kingerichtete Wortfuͤgung herauszubringen; ob es gleich 
ur Not auf die von Hr. Abreſch verſuchte Art geſche⸗ 
be koͤnte. Es gibt in allen Sprachen berg —— 
onderlichkeiten, die voͤllig von den gemeinen Regeln 
abweichen, und die man nicht ohne Zwang, ja gemei- 
; sieh nicht ohne den ganzen Gedanken, fur einen klei⸗ 
nen Öebrechen, mit groſſen Auswuchfen zu verunftal: 
ten, austünfteln fan. Go fagen wir im teutſchen voͤl⸗ 
fig Auf eben bie Art: Das befte ift, wer fich nicht alles 
Po nabe nimt; wo eine jede Ergänzung gezwungen aus: 
fallen wide. Und Thucydides fagt K.45. auf gleichen 
Schlag: und neysiay 7 dog NS Ay Em EAdyı- 
ov ä- ey Tols — KAros m. | 
Thacydides wilalſo kurz dieſes ſagen: obhe Wider, 
waͤrtigkeiten kan man niche ſeynz Das wiſſen ſie aus 
langer Erfarung. Gluͤcklich iſt alſo, wer die ruͤm⸗ 
lichſten zu uͤbernemen hat. 
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„fich diejenigen, deren Alter noch bazu geſchickt ift, im, en 

„mit der Hofnung anderer Kinder tröften, welche u % 

„richt nur einem jeben für ſich die, fo nicht mehr 

„vorhanden find, ins Vergeſſen bringen, fondern 

„auch dem Staat überhaupt; aus dem gedoppelten 

„Grunde, weil derfelbe auf die Art theils nicht von 

„Eimvonern entblöft,  theils die gemeinfhaftlihe 

Wohlfart deſſelben defto mehr gefichert wird *). 

„Denn es iſt nicht leicht möglich, daß einer bey Er. 

„theilung feiner Rathſchlaͤge unparteiifch auf die ge 

„meinen Vortheile fehen folte, wer nicht bey deren 

„Ausfürung felbjt aud) Kinder dran zu wagen hat. 

„Bas aber ferner diejenigen betrift, deren hohes 

„älter ihnen biefe Hofnung nicht mehr verftattet,, fo 

„haben dieſe Urfach, froh zu fern, daß fie den gröf 

„teiten Theil ihres Lebens hindurch diefes Glück ges 

„noflen, und zu ermegen, daß der Meit deſſelben 
DD 4 von 


” Im Beiedvifhen möchte ich an flat doDarsie Fu- 
veisen mit einer geringen Aenderung Euvasneiv leſen. 
Denn einmal ſiehet man wol, daß Thucyd, KrQarea, 
eßme Artikel, adverbialifch brauchen wollen an flat 
ertaras. Hiernächft aber wuͤrde, wenn auch der Urs 
tilel dabey ſtuͤnde, doch auvaises nicht damit verbun⸗ 
den werden können, indem dieſes Zeitwort zwar den 
perfönlichen Gegenftand i im Dativ bey fich bat, nicht 
aber bie Sache, wozu ed dienlich fepn fol, fondern diefe 
wit mess und dem Accufativ ausgedruckt werden mug: 
micht zu gedenken, daß folchergeftalt auch die Zeitbe- 
ſtimmungen mit t dem vorigen gleich herauskommen 
ienubaday -— ‚Ewoixeiv. Thucydides würde, alfo hier 
mit arDarsiae Euvomew eben das von mebrern ſagen, 
das er B. 1. K. 17. von einzelnen Perfonen jo ausge⸗ 
rüdt: di’ doDareias Tas mores @xB. 
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im u ‚von kurzer Dauer ſeyn werde, anbey aber a 
„mit dem Nachrum ihrer Rinder zu rröften, Denn 
„bie wahre Ehre allein altert nicht; und das Ver- 
Kor des entfräfteten Alters wird nicht fo mol 
„durch zeitliche Vortheile, wie einige vorgegeben, als 
Pic) die Vorzüge der Ehre, erhalten, 
ädrige 45. „Ihr aber, die ihre als Söhne ber verflor- 
re benen, oder als Brüder von denenſelben bier zuge⸗ 
En „gen fend, ihr werdet euch nun mehr als jemals an- 
„greifen muͤſſen. Denn iver nicht mehr vorhanden 
zift, den pflegt jedermaͤn zu rümen: ihr werdet es 
alſo durch eure aͤuſſerſten Bemühungen doch fqum 
„dahin bringen koͤnnen, daß man euch ihnen an die 
„Seite feget , fordern man wird euch dod) nod) ein 
„wenig unter fie erniedrigen. Denn ſo lange einer 
„lebt, hat er noch immer den Neid feiner Nebenbu⸗ 
„fer zu befampfen; hingegen wer uns nicht mehr im 
„Wege gehet, ber gemieft bie verdiente Ehre und 
Zuneigung öhne Widerfpruh. Sol id) endlich 
„auch noch auf free braden Matronen kommen, 
„welche jetzo in ben Witwenſtand verſezt find: fo wil 
130 „ich alles, was ic) dieſen zu ſagen habe, in wenig 
„Wörten zuſammen fallen. Eure gröffefte Ehre 
„wird darin beſtehen, daß ihr den Wohlftand eures 
Geſchlechts nie Aus bet Acht laſſet, undfo zu leben 
„ſuchet, daß eurer in Gefelfchaften von Mänsperf- 
nen ideber im Guren noch im Böfen gar häufig ge⸗ 
„dacht werde, 
e). die ‚ib 46. „Und hiermit hätte ich denn alles gefagt, 
der von ywas ich, dem Herkommen ein Gnuͤge zu thun, bey 
—** act, der gegenidärtigen a zu reden für dienlich 
er⸗ 
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„machte: und mas bie wirklichen Ehrenbezeugun⸗ Selonuns 

„gen anlangt, die unfern Verſtorbenen gebüren, fonen we— 

„haben fie cheils dieſelben Durch gegenwärtige Beſtat⸗ 

„fung ſchon wirflic) genoflen, theils wird der Staat 

„Ihre Kinder fünftighin auf öffentliche Koften bis zu 

„rem mänlichen Alter erziehen laflen, und ſolcher 

„„Geftalt zeigen, daß fie fo wol ihnen feibft, als ihren 

„Simterlaffenen, eine mit wirflichen Bortheilen vers 
„bundene Siegesfrone für einen folchen Kampf be 

" fimmet babe. Wie denn freilich in einem Staat, 

„vo die Tugend und das Wohlverhalten die herlich⸗ 

„ften Belonungen zu gewarten hat, aud) die vortref⸗ 

„dien Männer fich hervorthun. Nunmehro macht 

„ale euren Riagen über eure Verwandten ein Ende, 

„ind begebet euch nad) Hauſe.“ 

47. Auf diefe Art ward diejes Seicyengepränge in Ausbrud ; 
gemeddetem Winter beforgt, mit deflen Berlauf dentin Beben, 
des erfie Jahr diefes Krieges zu Ende gieng. 

Gleich im Anfange des nächftfolgenden Sommers Im San, 
fielen die Peloponneft ier mit ihren Bimdsgenoffen 2. 9. 
wieder, wie vorbin, in zween Saufen, unter Des 
Iacedämonifchen Königs Archidamus, Zeurida- 

mi Sohns, Anfürung, ins Attifche ein, und verhe⸗ 
wien das platte fand, ie waren faum einige Ta: 
ge in Artifa gewefen, als fich die Seuche bey ben 
Khenienfern zuerft zu auſſern anfleng, bie, wie es 
heit, vor ber Zeit bereits an derfhiebanen Orten, 
fenderlich in Lemnos und da herum geroltet haben 
pl. Indeſſen finder ſich wicht, daß fie an ingend ei; 
nem Ort fo ftarf um ſich gegriffen, und eine ſolche 
Menge Menſchen bingeraft , als hier. Denn e 
P5 
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im ‚Som fich anfänglich nicht einmal Aerzte fanden, ſolche zu 


2, J. 


Por 


731, 


heilen, weil fie fie nicht Fanten. Ya diefe ftarben 
am bäufigften weg, indem fie am meiften zu den 
Kranken famen; und: überhaupt vermochte feine 
menfchliche Geſchicklichkeit etwas dagegen auszurich- 
ten. Alles . Gebet in den Tempeln, und die Zus 


‚Flucht, die man zu den Orakeln und andern dergleis 


chen. Mitteln nam, war eben fo unnüg. Daher fie 
endlich aud) unter dem Unglüf erlagen, und alles 
diefes aufgaben. - - 

48. Anfänglich fol ſich dieſe Seuhe in Ethim 
pien, jenfit Egypten geäuffere, und von da ſich 
weiter in Eghpten und Libyen, und über. einen 
groffen Theil der Dem König von Perſien untermürs 
figen Laͤnder verbreitet Haben. In Athen inzwifchen 
brad) fie ganz plözlich aus; und zwar waren bie Ein- 
toner des, Piraͤeus bie erften ‚ fo davon angegriffen 
wurden, fo daß diefelben auch den Peloponneſiern 
Schuld. gaben, fie hätten die Eifternen, (maffen 


- noch Beine Quellen da twaren) vergifter, Mit der Zeit 


aber 309 fichs aud) in die obere Stadt, und da nam 
das Sterben vollends überhand. Anlangend die 
Matur ber Krankheit, fo mag ein jeder, er fen ein 
Kunftverftäridiger oder nicht, nach feinem Gurdiün: 
fen auszumachen füchen, woher diefelbe wahrfchein: 


licher Weife entitanden feyn mag, und mas bie Urs 


fachen geweſen feyn mögen , ‘welche im Stande gewe⸗ 


ſen, ſolche erftaunliche Weränderungen zu verurſa⸗ 


hen *). Ich wil mich damit begnügen ‚den eigent- 
Ä lichen 

Gr. > os dırlas i &s Tas — Foraurns 
ME 
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lichen Berlauf der Krankheic ſelbſt auf eine folche Arc Im Som⸗ 

zu befchreiben, daß ic) zugleich zeige, worauf man = a 
bauntfächlich zu fehen babe, um, im Fal fich der. 
gleichen einmal wieder eräugnen folte, durch die Urs 
funde verfelben nicht in Verlegenheit zu geraten; da 
ich nicht nur andere daran krank liegen fehen, fondern 
wirklich felbft die Erfarung gehabt. 

49. Das Jahr, morin diefelbe ausbrach, war „be 
bekanter maffen in Anſehung aller andern Arten von —— [ 
Krankheiten eins der gefundeften Jahre: und wenn 
auch jemand vorhin einen anderweitigen Zufal gehabt 
hatte; fo löfete fich alles in diefe Seuche auf. Die 
übrigen wurden ohne weitere Veranlaſſung, , plözlich 
und auf einmal, bey gefunden Leibe Damit befallen, 
oda fie anfänglich ftarfe Hige im Haupt, und eis 
me aufferordentliche Möthe und ‘Brennen in den Augen 
empfanben , woben inwendig der Schlund und die 
Zunge mit Blur unterlaufen waren, und einen gar 
fligen und übelriechenden Athen von fid) gaben, 
Hiemähft trat fie ein ftarfes Miefen und SHeiferfeit 
an; worauf es nicht lange wärete, daß bie Be— 
fdmerung auf die Bruft fiel, und ſich durch einen 
Heftigen Huſten äufferte. Wenn ſichs an den Magen 
Mer fo kerete es denfelben um, und fobann erfolg« 
ten allerley Scyeidungen der Galle , wie ſolche bey 
Den Arzten ihre befondere Namen haben, und zwar 


eben⸗ 
—— —XR hhæ⸗. Diva Ti nerusi- 
ge. F ev ebas alles ſchon * it, und 

bie be felserbe rt 


> eine bloffe neue Wiederbolung des 
fo ſorge ith, fie-find als eine blofk 
—* sr ge vorigen nach der Hand in den Tert ges 
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im sts ebenfals unter groſſen Schmerzen. Die weiſten 
20 * überfiel dabey ein holer Schlucken, welcher mit ſtar⸗ 


ken Zuckungen begleitet war, welche bey einigen 
bald nachlieſſen, bey andern aber noch lange nachher 
anhielten. Von auſſen fuͤlete man eben keine ſonder⸗ 
liche Hitze am Leibe; dieſer war auch nicht blas an» 
zuſehen, ſondern vielmehr roͤtlich und dunkelblau, und 


vol kleiner ausgefarnen Blattern und Beulen. ins 


132% 


wendig aber war die Hiße fo ftarf, daß fie auch die 
duͤnneſte und feinfte. Kleidung nicht auf dem Leibe 
leiden fonten, fondern fi) durchaus nacket halten 
muften, und fich gern in kaltes Waſſer ſtuͤrzten. 
Bon Leuten, die feine Wartung und Aufficht hatten, 
liefen wirklich ein Haufen ihres unlöfchlichen Durftes 
wegen in bie Ciſternen. Dabey war es gleich ſchaͤd⸗ 
lich, es möchte der Kranfe zu viel ober zu wenig 
trinken, Endlich quälete fie eine beftändige Unruhe 
und Schlaflofigkeit. Der. Körper verfiel, fo lange 
als die Krankheit ftieg, nicht merflid) , fondern hielt 
es, wider jebermang Bermuten, gegen alle Anfälte 
berfelben aus; fo daß die meiften am neunten ober 
fiebenten Tage noch bey ziemlichen Kräften von ber 
inneen Hitze aufgerieben wurden. Kamen fie aber 
hier durch: ſo zog fich die Krankheit in den Unterleib 
hinunter, verurfachte dafelbft. heftige Geſchwuͤre und 
einen ftarfen Durchlauf. Lind diefes entfräftete denn 
Die meiften dergeſtalt, daß fie davon ftarben. Go 
309 fich das Uebel von dem Haupt, wo es feinen an⸗ 
fänglichen Sig hatte, hinunter durch den ganzen Leib; 
und wenn jemand das michtigfte, uͤberſtanden hatte: 
ſo aͤuſſerte ſich Pihes an den-äufferften Theilen des 
Koͤr⸗ 
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Körpers , 100 es bie Schaamglieder und Hände und im Som, 
Füfe angrif, fo daß mandje mit dem Verluſt diefer "2.3. 
Gliedmaffen davon famen. Einige büften felbft die 
Augen ein. Moch andere verloren ben ihrer Gene: 
fung gängfich ihr Gedächtnis; ſo daf fie von fich 
bt und von ihren nächften Befanten nichts wuſten. 

50. Weberhaupt fäft fichs nicht wohl befchreiben, 
was dieſes für eine bejondere Art von Kranfheit ges, Mit 
mweien; wie denn, der übermenfchlichen Heftigkeit, fee 
womit fie die geute angrif, nicht zu gedenken, vor: kunan 
nemlid) daraus erbellet, daß es etwas anders, alg derfelden. 
alle andere gewönliche Kranfheiten gervefen, da die 
Raubvögel und andere Thiere, die Menfchenfleifch frefs 
fen, bie todbten Körper, welche häufig unbegraben liegen 
blieben, entweder gar nicht berüreten, oder wenn fie 
davon frafien, fturben. Diefes lestere fonte man daraus 
abnemen, teil diefe Art Gevögel fich augenfcheinlich 
verlor, und man foldye fo menig bey diefen $eichna« 
men, als fonft irgend mo mehr zu Geficht befam, 133. 
Bomemlih aber nam man folhes an den Hunden 
wahr, als welches ihres Aufenthalts wegen um den 
Menfchen leichter gefchehen konte. 

51. Eine folche Bewandnis hatte es überhaupt mit BER 
der Crantheit, einer Menge anderer feltfamer Zu: der Eins 
fülle, weiche den einen vor den andern dabey betra⸗ * u 
fen, niche zu gedenken. Don andern — * 
Krankheiten fand ſich dieſe Zeit über niemand bes 

; und wo ja dergleichen jemand betraf, fo 
Klug folches doc) endlich hierauf hinaus. Die Leu⸗ 
te ſturben barin theils aus Mangel an gehöriger Pfles 
gt, cheils aber auch aller forgfältigen Wartung ohn⸗ 


er ach⸗ 
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me erachtet. Gewiſſe und beftänbige Arzneymittel, von 
welchen man überhaupt hätte fagen fönnen, daß fie 
denen, fo fie genojjen, bülfen, waren Dagegen nicht 
ausfündig zu.machen. Denn mas dem einen bienlich 
war, das war dem andern fchädlich. So fahe man 
auch nicht, daß ein Menfc vor demandern, in Are 
fehung feiner ftärferen oder ſchwaͤcheren Leibesbefchaf- 
fenheit, Dagegen aushalten konte; fonbern fie rieb 
alle ohne Unterfchied der Naturen und ber Heilungsars 
tenauf. Das ſchlimſte ben dem ganzen Unglü war 
der mutlofe Zuftand , welchem ſich die Leute überlief- 
fen, fobald fie mer£ten, daß fie franf wurden. ‘Denn 
da gaben fie fogleich alle Hofnung verloren, und gien« 
gen eben deswegen noch weit unvorfichtiger mit fich 
um, ohne fih Mühe zu geben, der Kranfheit Wis 
berftand zu hun. Einer befam durch Wartung des 
andern die Seuche an den Hals, umd fo fturben fie 
weg wie bas Vieh *). Und biefer Umſtand verur« 
farhte 


®) Br. Eregos dP ‚Fries deoæageciæc —D ——— 
vo, wemee Ta meoßara EIvnorov. Es iſt wol 
eine bloffe Uebereitung vom Hrn. Abreſch gewefen, 
was er bey dieſer Stelle gefchrieben: videtur — 
erAoipeyoi actiue accipiendum, pro ÜVOTEIMTEAGVTES, 
et Neaæelas accuſatiuus eſſe pluralis: ANTRAT AG 
MEvo Tas JEeu Eis eIvnonov Fregos aD Erics 
rag vol zan&) wewee ra neißare. Ein 
eweis, Daß es bey den beiten Kennern —* Augen⸗ 
blicke gibt, wo ihnen die leichteſten Sachen nicht ein⸗ 
leuchten; oder eine gewiſſe Seite, welche ihnen von 
ohngefehr zuerſt in die Augen gefallen, alle die übrigen 
verbunfelt. Konte ſonſt etwas unnatürlicher feyn , als 
dieſe Auslegung, wo dvassımzrAcmavoi mit -- wwvres; 
. ap 
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ſechte das meifte Linheil. Denn wolte man aus im Eon 


Furcht nicht zu einander gehen, fo ftarben die $eute 2,9. 

von allem Beiſtande entblöft; wie denn viele Häufer 

aus Mangel an Wartung ganz ausftarben. Giengen 

fe aber zu einander: fo foftete es ihnen das $eben; 

welches fonberlich diejenigen betraf, die ſich vor are 

dern dienſtfertig beweiſen molten; indem diefe aus 

Ehrliebe die Gefar nicht achteten, und bey ihren 

Fremden aus und eingiengen; weil das Winfeln 

und Wehflagen der fterbenden auf die lezt auch ihren 

eigenen Hausgenoſſen unerträglic) fiel, und diefelben 

unter ber Laſt des Liebels erlagen. Das meifteMits 

leiden gegen fterbende und franfe bewieſen noch die, fo 

wieder genefen waren, als welche nicht nur die befte 

Kundſchaft von der Krankheit hatten, fondern auch) 

für ihre Perfonen nunmehro ficher waren; indem nie 

mand die Krankheit zum andern mal befam, fo daß 

fie ihm hätte toͤdlich werden füllen. Diefe wurden 134 

alfo nicht mur von andern gluͤcklich geprieſen, fonbern 

fie ſeibſt unterhielten fi, über ihrer gegenwärtigen 

Sreude *) noch mit einem flüchtigen Gedanken, auch 
z kuͤnf⸗ 


æ s mit UP’ Ertes und Eriee voorz, welches 
wider die ganze Nachricht ded Thucydides laufen würs 
de, mit Ertee dvIewrra verwechfelt wird? Und kons 
te etwas natürlicher feyn, ald dieſe Verbindung der 
Borte: Fregos uno Iepameius Erigs dvamın- 
mrcusvoı (nemlich rüs voos.) ar. v. me. &Iv.} 


m 


) Br. ng) durcli To — — —A a4 Es 


Ton emesta Xeovov zAmidos Tı eoy xedns &C, 


ed nicht , warum bier bey 70 ae. Tegıx. ein 
itwort vermiſſet werben folse, welches der — 
is⸗ 
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fin Sein Fünftig von andern Krankheiten nicht mitgehommen 
2. J. zu werben, s 

Häufiges 52. Eine der gröffeften Befchwerden ver Einmwo- 

Sierden. ner bey diefem Unglück war der groffe Zuflus (von 

Zeuten) vom Sande in die Stadt; wovon inzwiſchen 

eben diefe Fremden die Wirfung nicht weniger em- 

pfinden muften. Denn da biefelben feine Häufer vor⸗ 

rätig fanden, ſondern fic) bey dieſer (beiffen) Jahres⸗ 

zeit in Fleinen dDumpfigten Hütten behelfen muſten: fo 

ftarben fie fo müft dahin. Ya die Todten lagen eis 

ner über den andern, und maren in biefer Stellung 

derfihieden, Andere welzten fi) auf den Straffen 

und bey den Quellen herum; fo grog mar die Bes 

gierde , ihren Durft zu föfhen. Selbſt vie Tempel, 

worin fie ihren Aufenthalt genommen hatten, waren 

voller todten Leichname, bie bafelbft ihren Geift auf 

gegeben hatten, Denn da die Plage ihnen fo gewal⸗ 

tig zufezte, daß die Leute nicht mehr wuſten, was fie 

anfangen folten: fo fiengen fie an fid) aus allem, was 

heilig und pflichtmäffig iſt, nichts mehr zu machen. 

Alle gute Ordnungen und Gebräuche, bie man vor« 

ber bey Seichenbeftastungen beobachtet, wurden unter 

bie 


. Reiske mit Earneovro ergänzget; welches Hr. Abreſch 
mit dem Urtheil befräfffget: Verbum certe requiri du- 
biym non eft, Verum viderur ex praemiflo Enaxacbl- 
Corro intelligi poffe: Emonoterloy Exuras. Chucydis 
des gibt Die angezeigten Worte ald die Urfach ihrer 
“ gleich darauf gemeldeten Einbildung an. Gie ſtehen 
alſo an flat did Fö margexg. mregryagks, ober um 
TE -- gös, für Sreuden; fo wie oben imAnf. ded16,R. 
— er FW KEY AUTEWÖRM Birne“ gebracht 
en. 


getreten; und jederman beerbigte feinen Tob- im 5 
gut er konte. Manche giengen baben fo ſchamlos *8 
, daß ſie, weil es ihnen an dem nötigen 
= zu felen anfieng, nachdem ihnen ſchon vor» 
abgeftorben waren, über fremde Schei- 
berfielen,, und theils, ehe diejenigen, fo fie 
, dazu fommen fonten, ihre Todten dar- 
auf fezten und das Hol; in Brand (teten ‚ theils ih» 
von mitgebrachten Todten auf den erften beften Holz 
ſtes, der bereits im Brande ſtund, hinauf warfen, 
machten. 
53 Es famen auch manche andere Vergehungen „ Fllid⸗e 
inder Stadt in Schmang, wozu dieſe Seuche bie die 
gab. Die feute wurden in Aus. Seuche. 
übung foicher tüfte, welche fie vorher geheim gehal— 
Benin nunmehro ſchon kuͤner; indem fie fahen, 
ſich alles änderte, und mie bald es ge⸗ 
daß begüterte Leute ftürben, und dieje— 
— — gehabt, auf einmal zum Beſiz 
der Büter von jenen gelangten, Daher namen fie 
fi vor, derfeiben fo geſchwind und fo reienb als 
mögfich yu genieſſen, weil fie beides ihres Lebens und 
der Güter deffelben nur auf wenig Tage verfichert zu 
Ferm alaubıen. Niemand fand fich geneigt, bey ruͤm⸗ 
IC ı Öefinmungen im Elend zu leben, weil er es für 
mgemis hielt, ob er nicht Hingeraft würde, ebe er 
fbfichten erreichte. Daher jederman das für 
mb erfpriesiich erflärte, was feine Sinlichkeit 
‚ ober moben er gewinnen Eonte, die Quel⸗ 
en fenn, melche fie wolten. Und da bielt fie 135. 
Furcht für die Götter, noch menfchliche * 
Q2 ge 
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— rg feße in Schranfen. Denn in Anfehung jener glaub- 


2. ). 


ten fie, es fen einerley, man verehre fie oder nichts 
indem fie faben, daß alles ohne Unterſchied hingeriſ⸗ 
fen wurde. Und in Anſehung bürgerlicher Verbre⸗ 
chen glaubte niemand, daß er fo lange leben wuͤrde, 
bis er dafür zur Strafe gezogen werben fünfte; 100% 

gegen ein bereits über fie gefälfetes weit fhredlichers 


Gericht fhon über ihren Häuptern ſchwebe, vor def 


fen wirklichen Eintrit fie billig. ihres Lebens noch froh 
u werden fuchen muͤſten. 


zu 
alte Bei 5. In ſolcher Not befanden- ſich dermalen die 


ee 


* 


diejenigen, fo darum wuſten, an das, den Lacedaͤ⸗ 


Athenienfer: ihre Einwoner wurden von der Seu⸗ 
che und. ihr Sand von dem verherenden Feinde aufge: 
rieben, Und. bey diefen unglücklichen Zeitlaͤufen fief 
ihnen , wie man leicht denken Fan, die Weiffagung 
ein, die, wie. die älteften unter ihnen- verficherten; 
vor langen Zeiten. zum, Vorſchein gekommen 
Hfer dweıuros mOAsUoS Kg) Amos ap duro. 

Die Meinungen hatten fich darüber getheilet, ob bie 
Alten in dieſem Vers Aosov (eine Peft) oder, Aruor 
Gungersnot) gemeinet. Doch bey den damaligen 
Begegniſſen der Stadt behielt, wie leicht zu erach⸗ 
ten, die erſte Meinung die Oberhand; wie denn eis 
nem gemeiniglich dasjenige am erften in den. Sin 
fomt, was. mit dem,.fo uns wirklich begegnet , die 
nächte Verwandſchaft hat. Und ich ſtelle mir vor, 
wenn einmal nach dieſem ein anderer doriſcher Krieg 
ausbrechen, und eben eine Hungersnot dabey eintreten 
ſolte: ſo würde man natürlich auch bie Weiſſagung 
ſo auslegen. Nicht minder gedachten nunmehr auch 


mo⸗ 
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momern ertbeilte Drafel, da Apollo ihnen auf die im m Gay 
Anfrage, ob fie den Krieg anfangen ſolten, zur Ants Big. 
wort gegeben: wenn fie den Krieg mit ganzer Macht 
nachſezten, fo würde der Sieg auf ihrer Seite ſeyn, 

ja ſelbſt hnen benzuftehen verfprochen. Diefem Ora⸗ 

tel ſanden ſie den bisherigen Verlauf der Sache ganz 
gemäs. Die Seuche Äufferte fich gleich von der Zeit 

an, da die Peloponnefier ins Attiſche fielen; und, 
tweiches ein merkwuͤrdiger Umftanb mar, fo blieb ber 
Peloponnes gänzlid) davon frey. Are ftärffte 
Birfung äufferte fie in Athen, fodann aber auch in 
andern Plägen, die vor andern volfreich waren. 

55. Nachdem die Peloponnefier das platte fand Zweiter 
verheret: fo zogen fie ſich weiter nach den fo genan- Geiopone 
ten Seeländern bis an den Berg £aurium, moneier in 
die Athenienfer eine Silbermine haben. Hier ver⸗ 
hereten fie anfaͤnglich den Strich, der gegen den Pe: 
loponnes zu liegt, und fobann die gegen Eubda 
und Andrus zu liegenden Gegenden. Perikles, 
der auch dismal die Feldherrnſtelle bekleidete, war in 136. 
Anfehung deſſen, daß die Athenienſer ſich nicht ing 
me Feld wagen ſolten, noch eben ber Meinung , die 
er ben dern vorigen Einfal behauptet hatte. 

j *. Indeſſen hatte er wärend der Zeit, da bie Unterngs 
Seindenoc) in der Ebne waren, und ehefie ſich nach der des Wer 
Seefüfte hingervandt , eine — * von hundert Ge-!let an 
yein ausgerüftet, um damit einen Anfal auf den Pe: fc Si 
teponnes zu thun, und ftach nun, da fie fertigen 
Bar, damit in See. Er hatte auf diefen Schiffen 
vier tauſend Man geharniſchte Athenienſer, und 
auſſer denenſelben noch dreihundert Reuter auf beſon⸗ 

2 dern 


. 
2r- 
> 
he 
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I So dern. Tranſportſchiffen, die erſt kuͤrzlich aus andern 
3. alten Schiffen verfertiget worden: und die Chier 


und Lesbier woneten dieſer Unternemung mit funfzig 
Schiffen bey. Als diefe Flotte der Athenienfer aus. 
lief, lieffen- fie die Peloponnefier in den Seelaͤn⸗ 
dern von Attika ftehen, und wandten ſich nad) Epie 
daurus im Peloponnes, wo fie den gröften Theil 
des Landes verhereten, auch darauf gegen die Haupte 
ſtadt rückten, und fich die Rechnung machten, folche 
zu erobern, welches ihnen jedoch nicht gluͤckte. Sie bes 
gaben ſich alfo von Epidaurus aus wieder in See, und 
verhereten das troͤzeniſche, haliadifche und hermio⸗ 


niſche Gebiet, welche Dexter insgefamt auf der Küfte 


vom Peloponnes liegen. Won da lichteten fie die 


Anker, und famen weiter nad) Profis, einer Stadt 


im lakoniſchen Gebiet, an der Geefüfte; alwo fie 
das Land zum Theil verhereten, und die Stadt felbft 
eroberten und ausplünderten. Nach diefer Verrich⸗ 
tung; giengen fie wieder ‚nach Haufe, fanden aber die 
Peloponnefier nicht mehr in Attila; fondern diefe 
hatten bereits ihren Abzug genommen, 


Rädug 57. Die ganze Zeit über, die die Peloponnefter 


der Pelo⸗ 


ponnefiee 
aus Atti⸗ 
Ru 


im Gebiet der. Athenienfer,. und die Athenienfer 
auf ihre Unternemung mit der Flotte aus- waren, wuͤ⸗ 
tete die Seuche unter den Athenienfern fo mol auf 
den Schiffen, als in der. Stadt, fo daß man auch 
fagte, die Peloponnefier hätten, auf die erſte durch 
die Ueberläufer erhaltene Nachricht, daß die. Seu- 
che in der. Stadt fen, und da fie ſolches aud) an den 
häufigen $eichen wohl gemerft, fich ſchleunig aus 
bem Sande fortgemacht. Inzwiſchen hatten fie bey 

| Die 
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dieſem Einfaf ſich lange Zeit darin verweilet, und m ‚Sem 
das ganze fand verwuͤſtet; wie fie denn meiſt vierzig 2. J. 
Tage in Attika zugebracht. 

58. Noch in eben dem Sommer namen Hagnon, -Yagnons 
des Nicias, und Kleopompus, des Klinias g nd Sie 
Son, als Amtsgehülfen des Perikles in feiner & — 
Felbherrnwuͤrde, bie Fiotte, die derſelbe gebraucht die ea 
hatte, und gienzen damit den Chalcidenſern auf onär “n 
der thracifchen Gränze zu Seibe, thaten auch einen 137. 
neuen Verſuch auf Potidaͤa, welches noch immer 
eingefchlofien wurde. Sobald fie dabey angelanger, 
brauchten fie ihre Stutmzeuge gegen Potidaa, und 
verfuchten alle erfinliche Mittel, es zur Uebergabe zu 
bringen. Allein weder bie vorgehabte Eroberung 
diefer Stadt, noch ihre übrigen Unternemungen hat: 
ten einen ihren Zurüftungen gemäffen Erfolg. Denn 
die Kranfheit, welche fie mitbrachten , brachte die 
Athentenfer gewaltig ins Gedrenge, indem das gan⸗ 
ze Heer Davon angeſteckt wurde, fo daß auch die dor» 
ber ſchon daſelbſt befindlichen Völker, welche bis da- 
bin ganz gefund gerefen, von Hagnons Seuten dies 
felbe mit befamen. Und bey: den Ehaleidenfern 
wor Phormion mit feinen taufend ſechshundert 
Man nicht mehr zugegen. Hagnon gieng alfo mit 
feiner Flotte wieder nach Athen zuruͤck, nachdem ihm 
von biertaufend geharnifchten taufend und fünfhun- 
dert an der Seuche drauf gegangen, und diefes bi 
nen vierzig Tagen. Die alten Völker hingegen blie⸗ 
ben da und festen die Belagerung von Potidaͤa fort. 

59. Inʒwiſchen fingen die Athenienfer an, nad) „6, rigfeit —* 
dieſem zweiten Einfal der Peloponneſier, welcher ae 

D 3 ih⸗ 


fer 
a 


Ar rung merfen zu laffen. Sie füreten laute Klagen 
2. 3. 


Veriklis 
Straftede, 


wenn e 
der 


ibenienfer „Urfachen davon einzufehen glaube; und ic) habe 


eit, 


138. 
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Lö 91 ihrem Sande eine zweite Berroüftung zuzog, und wo⸗ 


bey fie beides durch die Seuche und den Krieg be- 
m; drenget wurden, in ihren Gefinnungen eine Aenbes 


über den Perikles, der ihnen zu dem Kriege gera- 
ten habe, und der allein an allen denen Unfällen, die 
fie betroffen, Schuld fey; und liefen eine ftarfe Mei: 
gung fpüren, fich gegen die Lacedaͤmonier zu ber , 
quemen, ſchickten auch verfchiedene Botſchaſter das 
bin, welche aber unverrichteter Sachen wieder zu⸗ 
ruͤck kamen. Da fie alfo nunmehr nicht mehr wu- 
ften, mas fie anfangen folten : fo ſezten fie dem ‘Pe: 
rikles beftig zu. Da berfelbe ſahe, daß fie über 
ihr Schickſal misvergnügt waren, und fic) gerade ft 
anftelleten, wie er eg vermutet hatte: fo lies er (mafı 
fen er noch die Stelle eines Feldherrn befleidete) eine 
Verſamlung berufen, in der Abficht, ihnen einen 
Mut einzufprechen , ihre übereilte Heftigkeit zu befänf: 
tigen, und fie auf glimpflichere und gefeztere Gedan⸗ 
fen zu bringen. Er trat alfo auf und hielt folgende 
Rede an fie: 
60, „Der Unmille, welchen ihr gegen mich be. 
„„zeuget, ift nichts unermwartetes für mich, da ich Die 


—8 — „eben deswegen dieſe Verſamlung zuſammen berufen, 


um euch die Ungerechtigkeit eurer über mich gefür. 
„ten Befchwerden, und bie Unanftändigkeit eurer 
„Niedergeſchlagenheit im Unglük zu Gemüt zu fü- 
„ren und zu vermweifen. Ich bin nemlich der feiten 
„Meinung, daß. der algemeine Wohlſtand bes Staats 
„jedem einzelnen Dünger u meit erfprieslicher fen, als 

wenn 
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venn es einem jeden fuͤr ſich noch ſo wohl gehet, der im, Com; 
„Staat im ganzen betrachtet aber unglücklich ift. * Ei 
"Man feße einen Bürger, ber für feine Perfon in 
nach fo guten Lmftänden ift: gehet fein Baterland 
„zu Grunde; fo ift er nichts minder zualeich mit vers 
„toren. Iſt Hingegen in einem blühenden Staat eis: 
„re Privarperfon unglücklich: fo bat viefelbe doch 
„viel eher Mittel , ſich burchzubelfen. Da demnach 
„der Staat im Stande ift, eines jeden befondere 
"Biberättigfeiten tragen zu helfen, eine Privar- 
„perfon:aber nicht im Stande ift, den Umſturz des 
„gemeinen Weſens zu überftehen: ift es nicht unlaͤug⸗ 
„bar, daß jederman verpflichtet fen, daſſelbe beit: 
„möglichft zu vertheidigen, und nicht, mie ihr es 
„anjego aus Beſturzung über eure häuslichen Unge⸗ 
„iegenheiten machet, die algemeine Wohlfart aus 
„den Augen zu laflen, und fo mol auf mich, meil 
„ich zum Kriege geraten, als auf euch felbft, teil 
„iht mit darein gemilliget, böfe zu fenn ? Und Dies 
„en Unwillen aͤuſſert ihr gegen mid), das ift, gegen 
„einen Man, der fich keinem andern weder an Ein. 
„ſicht in die Dedürfniffe des Staats, noch an Ges 
„ſhiclichkeit Diefelbe von fich zu geben, etwas nad)» 
> zugeben bedünfen läft; der fein Vaterland lieb hat, 
„und über alle Reizungen des Geldes erhaben ift. 
„Denn freilich , wenn jemand die nötigen Einfichten 
„noch fo gut Hat; dabey aber ſolche nicht deutlich vor- 
„atragen vermag: fo ift es fo gut, als hätte er fie 
„gar niche. Ber aber auch diefe beiden Faͤhigkel. 
„ten befizt, dabey aber gegen den Staat nicht wohl 
„gefinnet ift, der wird eben fo wenig zum Bortheil 
24 des 


im Som⸗ 
mer des 
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„des Staats fprechen. Hat jemand aber endlich. auch. 


2.3. „dieſe Eigenfchaft, fan aber dem Gelde nicht wider⸗ 


2 ans ee 


„ſtehen: fo wird ihm alles mit einander. für dieſes 
„einzige feil ſeyn. Wofern ihr alfo damals, als ihr 
„mir in dem Entfchlus zum Kriege beipflichtetet , ge» 
„dachte Stuͤcke nur einiger. maffen vorzüglich bey mir 
„zu finden geglaubt: fo lege man. mir anjeßo zur 
„hoͤchſten Ungebür zur Saft, daß ich mich. darin 


vergangen. | 
61. „Denn freilich, wer die freie Wahl har; und 


un gli „mern übrigens alles nad) Wunſch gehet, der wuͤr⸗ 


139. 


eu. de höchft thöriche daran handeln, daß er fich in ei- 


nen Krieg einlieffe. Allein wenn eins von beiden. 
„unvermeidlich ift, daß man entweder durch Nach- 
„geben fich gegen feinen Nachbar in einen Stand.der 
„Unterwuͤrfigkeit ſezt, ober fich durchfchlagen mus: 
„ſo iſt ohne Zweifel der, fo die Gefar ſcheuet, ta= 

delnswuͤrdiger, als ber, welcher ihr fin unter die 
Augen teit, Ich meines Theils bin auch noch völlig 
„seben fo gefinnet, wie vorhin, und meiche von mei. 
„nen Grundfägen nicht ab, Ihr Hingegen - Ändere 
„eure Geſinnungen; und fo leicht ihr euch bereden 
„lieſſet, zu einer Zeit, da alles im Wohlſtande war: 
„ſo leicht komt euch nen die Reue an, da ihr in 
„Not geratee, Meine Borftellingen kommen euch 
„bey euren Fleinmütigen Gedanken unrichtig und un⸗ 
„gegründet vor; weil ihr den unangenemen Theil 
„ietzo wirklich empſindet, die zu erwartenden Wor- 


„theile hingegen fich noch niemanden fichtbarlich zeigen. 


„So gehet es euch; fo bald fich irgend eine wichtige 
„Veränderung eräugnet, fonderlich wenn ſich Diefeibe 
plöz 


zweites Buch. 249 
„plözlichn auffert: fo laſſet ihr euch dergeftalt dadurch im Be 
„mieberfählagen, daß ihr nicht bey euren erften Ent» >. a 
„ehlieffiungen zu beharren vermöge. Denn alles, 
plözlich und unerwartet, ja gegen alle Erwara 
„tung kömt, das fchläge unfern Stolz nieder, Go 
„it es euch unter andern vornemlich bey der Krank: 
„beit gegangen. Gleichwol foltet ihr, als Glieder 
„eines fo anfeßnlichen Staats, die in lauter diefer Groͤſſe 
deſſelben gemaͤſſen Örundfägen erzogen worden, vor 
„Rechtsiwegen geneigt feyn, den gröfleften Widerwaͤr— 
„tigkeiten Die Stirn zu bieten, und eurer Würde fei- 
‚men Schandfleck zuzuziehen (denn fo wenig man ei- 
„nen Menfchen leiden fan, der aus Uebermut nach 
„einer Ehre ftrebt, die ihm nicht zukomt: eben fo fehr 
„laube man aud) bereditist zu feyn, einen folchen 
„au tabeln , ber die bereits erlangte Achtung verzag- 
„ter Weife eingehen läft): fondern vielmehr eure be- 
„enden Wibermwärtigfeiten arosmütig verfchmerzen, 
„und ber gemeinen Wohlfart aufzubelfen fuchen. 

62, „Was nun aber die Beſchwerden des Krie: (5) Blind, 
„ges beteift,, und die Beiſorge, diefelben möchten ung 
„Re gros werben, und wir dem ohnerachtet nicht gen a 

+ fo wil ih euch nur auf dasjenige verwei: theile. 
18 ich von der ungegründeten Sorge für Dies 
bey andern Gelegenheiten ſchon öfters ge= 
Mur den einzigen Umftand von der 
dermaligen Gröffe eurer Herfchaft mil 
euch, noch vor Augen legen, ba ihr felbit dar—⸗ 
nie gebacht zu haben fcheinet , und id) in meinen 
— Reden deſſelben auch nicht erwaͤnet habe. 
Ich wirde auch jetzo feinen Gebrauch davon ma- 
25 hen, 


ih 


BE 
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im Bow: „hen, weil er in der That ein gewiſſes grosſpreche- 


ri 
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. 


„rifches Anfehen hat, wenn ich euch nicht ſo aufler= 
„ordentlich niedergeſchlagen fühe. Ihr glaubt nem⸗ 
„lich blos uͤber eure Bundsgenoſſen zu herſchen. Ich 
„hingegen behaupte, daß ihr unter zweien Dingen, 
„deren Nutzen in die Augen faͤlt, nemlich der See 
„und dem Lande, von jener, ſo weit dermalen eure 
„Flagge komt, und, wenn ihr nur wolt, noch wei⸗ 
„ter, volkommen Meiſter ſeyd; und daß weder irgend 
„ein Koͤnig, noch eine andere Nation in der Welt 
„im Stande ſey, eurer ganzen Seemacht Wider⸗ 
„itand zu thun. Man fiehet alfo leicht, daß ber 
„Nutzen, den wir ung von unferm Lande und Bor- 
„werken verfprechen können, deren Verluſt ihr fo hoch 
„anrechnet, mit diefer Macht in gar feine Berglei- 
„hung zu feßen fey, und daß man:fich füldhe von 
„Rechtswegen nicht fo nahe gehen laſſen, ſondern viel- 
„mehr gegen diefe etwan wie ein Luftgärtgen, oder. 
„etwas dergleichen, fo nur zum aͤuſſern Prunf des 
„Reichtums bienet, rechnen, und mit gleichgültigen 
„, Augen anſehen folte: in Erwegung, daß, wenn wir 
„nur in unfern Bemühungen , bie Freiheit zu erhal: 
„ten, glüdlich find, mir vermürelft derfelben auch 
„jenes leicht wieder erhalten werden; hingegen in ei- 
„nem Zuftande ber Lnterwürfigfeit auch ber gröffefte 


Anwachs der Macht nicht viel zu bedeuten hat. 


„,Mein, wir müflen uns vornemen, in beiden Ab⸗ 
ſichten nicht fchlechter zu ſeyn, als unfre Väter, wel- 
sche gedachte Herfchaft mit faurer Mühe, und ohne 
„ſolche von: andern geerbt zu haben, nicht nur an 
„ſich gebracht, ſondern ſich auch dabey — 
un 
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„und fie auf ung fortgeerbet. Nun aber wuͤrde es im Com 
„ohnftreitig fehimpflicher ſtehen, dieſelbe zu verlieren, 2, 9. 
„wenn man fie bereits in Händen gehabt, ale in 
„dem Berfud), fich derfelben zu bemaͤchtigen, ungluͤck⸗ 
„lch zu ſeyn. Wir-müffen unfern Feinden nicht nur. 
„mit erhabnem Mut, ſondern mit Berachtung be: 
„gegnen. Denn ein ſtolzer Gedanke fan endlich auch 
„wol einem verzagten Menfchen tiber einen tummen 
„aber glücklich gelungenen Streich einmal einfallen : 
„die Verachtung aber hat eine Leberzeugung von ei- 
„ner überlegenen Gefchisklichfeit zum Grunde, Und 
„dieſe befindet fich bey ung wirklich. Auch bey glei. 
„hem Gluͤck wird doch der Mut auf der Seite fefter 
„gegründet feyn, wo man ſich überlegener Klugheit 
bewuſt iſt. Hier bauet man nicht auf mutmasliche 
„Hofnungen, Die da am meiſten ſtat haben, wo 
„man am unfchlüfligften iſt; ſondern auf überlegte 
Maasregeln, die-fich auf Die wirkliche Bewandnis 
der Umſtaͤnde gründen, und die uns mit mehrer 
„Sicherheit gegen:die Zukunft wapnen. 
63. Ihr muͤſſet Die Ehre, die unferm Staat; 2 * 
„von feiner Herſchaft zuwaͤchſt, und worauf ihr euch Feen "ei 
— ( vie enbier untrfüigen, und baby Werdals 
„eine Beſchwerden fcheueh, oder euch aller Ehren, kens ieigt. 
„ſtellen ebenfals begeben. Ihr müffee nicht denken, 
„daß es nur drauf anfomme, ob ihr aus freien Leu⸗ 
„ten Sklaven werben. follet: nein, eure Herfchaft . 
„fteher-auf dem Spiel, und zu gleicher Zeit habt 
„ihr von denenjenigen alles zu gewaͤrtigen, die ihr 
„euch waͤrend eurer Herſchaft zu Feinden gemasht 
„habt. Und diefe Heeſchaft ———— 
e 
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im Som · einmal aufgeben; wenn auch etwan jemanden bey 


mer des 
2. I 


„den gegenwaͤrtigen Umſtaͤnden die Furcht auf fo tu⸗ 


„gendhafte Gedanken bringen ſolte, er wolle gern’in 
Ruhe vor ſich leben. Mein, es ift mit diefer eu— 
„rer Herſchaft bereits dahin gediehen, baf fie ber 


141. 
) ihre 
begter: 
de reitzet. 


„Gewalt eines Tyrannen änlich fiehet ; wobey es eben 
„ſo ungerecht ausſiehet, fie an fich zu reiffen, alses 
„gefärlich ift, fich derfelben zu begeben. Und Leute 
„von ſolchen Gefinnungen würden, im Fal fie der. 
„gleichen auch andern einflöffen folten, den Staat 
„gar bafd ſtuͤrzen, wenn fie aud) , mit ihrer Freiheit 
„vergnuͤgt, für fich leben wolten. Ben bergleichen 
„Unthaͤtigkeit ift Feine Sicherheit, wo fie nicht mit eis 
„nem kuͤnen Geiſt verbunden ift; und eine unge 
„kraͤnkte Dienftbarkeit findet zwar wol in einem un- 
„terwürfigen, nie aber in einem zu berfchen gewohn⸗ 
„ten Staat ftat. 

64. „Laſſet euch demnach von dergleichen Bür- 
„gern nicht bethören,, und werfet deswegen Feinen 
„Unwillen auf mid) (da ihr ja den Krieg mit mir 
„gemeinfchaftlich befchloffen) daß unfre Feinde fo mit 
„uns umgegangen, tie fichs jederman auf den Fal, 
„daß mir uns nicht gegen fie demuͤtigen wollen, leicht 


„zum voraus vorftellen fönnen. Doc auch die 


„Kranfheit, welche uns noch über die Widerwaͤr⸗ 
„tigfeiten, deren wir uns verfehen, betroffen, und 
„weiche in der That das einzige ift, fo fchlinnmer 
„ausgefallen, als es ſich jemand vorftellen koͤnnen, 
„auch diefe, weis ich, hat euren Has gegen mid) 
„vergröffert; allein zur böchften Ungebür, ihr müs 
„ſtet denn auch ‚die glücklichen Begebenheiten, Die 

| euch 
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„euch, etwan gegen alle Ermartung — nen, tu 


im Som 
er Des 


„mir beimeflen wollen. Nein, mas. einem GOit ., 3 


„sufchict, das mus man mit Gedult tragen, weil 
„es nicht zu ändern ſtehet: und mas-von einem Fein: 
„de herrüret, das mus man manhaft überftehen. 
„So war. man ehebem in Diefer Stadt zu denfen ge- 
wont: dieſes laſſet ja bey euch nicht abkommen. 
Bedentet vielmehr, daß dieſelbe eben dadurch bey 
„allen Nationen des Erdbodens den gröften Rum 
> erlangt bat, daß fie im Unglücd nicht erliege, und 
fe, mit Uebernemung der gröffeften Befchwer: 

den und Aufopferung einer Menge Menſchen, fich 
* hieher in dem Beſiz einer ſo anſehnlichen Macht 
PA, deren Andenken fich allemal, wenn wir 
‚num, einmal uns fchlechter halten. ſolten (mie 
‚alles in der Welt ſich mit der Zeit zu ver- 
„fhlimmern pflegt) fid) bey der fpäteften Machmelt 
„erhalten wird. Ja wir haben eben. dadurch den 
Namen überhaupt verewigt; indem 





Eiechiſchen 
ir als Griechen, unſre Herſchaft fo weit aus⸗ 


gebreitet, die ſchwereſten Kriege fo wol gegen die 
„ganze verbundene Macht, als gegen einzele Feinde 
„„urchgefest, und eine der gröffeften und in allen Ab⸗ 
„suchten blühendeften Städte zu unſerm Wonfiz ge- 
„Habt. Ein träger und, unchätiger Menfch mag hier- 
„ven verächtlicd) ſprechen: wer Luſt hat etwas zu un 
„fernemen, der wird gewis nad) eben den Vorzuͤ⸗ 

„gen trachten; unb wo er es nicht dazu bringen fan, 
— beneiden. Daß man uns jetzo mit feindſeligen 
And verdrieslichen Augen anſiehet, das iſt ein Um⸗ 
ar, der ale Bjnigen beten, melde iS 
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m Bm. „haft über ihres gleichen behauptet: und da hän- 


4 J. 
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„delt einer der fich nur durch wahrhaftig groffe Din. 
„ge Neid zuziehet, aar nicht unvernünftig. Denn 
„dergleichen feindfelige Gefinnungen find von keiner 
langen Dauert: da Hitigegen ſo mol der Glanz eis 
„ner anfehnlichen Macht in Anfehung ver gegenwaͤr⸗ 


„tigen Zeiten, als der Rum auf die Nachwelt fich 
eines ünbergeslichen Andenkens verfichern Fönnen. 


„Ermeget alfö wohl zum voraus, was euch Fünftig 
„Ehre, und. gegenwärtig. feine Schande ma hen 
„wird; und ſucht anjego durch bezeugten Eifer bei— 
„des ſchon zum voraus zu erhalten. Laſſet euch mit 
den Lacedaͤmoniern in keine -Unterhandlungen ein, 
„und faffet euch ja nicht merfen, daß ihr über Die 
„gegenwaͤrtige Geſtalt der Sachen ungedultig / ſeyd. 
„Bedenket, daß diejenigen fo del im Staat als un⸗ 
„ter Privatperfonen allemal die ftärfften- find, Die 


ſich im Ungluͤck am wenigſten niederſchlagen läffen, 


„und den thaͤtigſten Widerſtand dagegen aͤuſſern.““ 


GroſteEi. 65. Durch dergleichen Vorſtellungen ſuchte Pe- 
genfbaf: „Life den Unwillen, fo die Athenienſer gegen ihn 
Berities. gefaſt, zu ſtillen, und ihnen die gegenwaͤrtigen Wi 


derwaͤrtigkeiten aus dem Sinne zu reden. Der gan⸗ 
je Körper der Stadt uͤberhaupt fiel ihm auch bey, fo 


daß fie nicht mehr zu den Kacedaͤmoniern ſchickten, 


und-die Zuruͤſtungen zum Kriege mit verböppelten 


«Eifer fortſezten. Allein für fich war doch ein jeder 
‚über die Unfaͤlle, fo ihn betroffen, misvergnügt: der 
‚Arme, daß er, bey den geringen Quellen fies Line 
terhalts, auch diefe fich noch entzogen ſehen muͤſſen; 
die begüterten ‘Bürger, daß fie die ſchoͤnſten Güter 


und 
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md landhaͤuſer mitdem Foftbarften Geräte. einbüffen, m 5* 

und, weiches das ſchlimſte war, den Frieden mit ",, 
dem Krieg vertaufchen müffen. ‚Sie hoͤreten auch 
mit einander nicht auf-gegen ihn zu murren, bis fie 
ihm zu einer Geldbuſſe verurtheileten. Doch nicht 
lange nachher (mie es mit dem Volk zu gehen pflegt) 
beftelleten fie. ihn wieder zum Feldherrn, und trugen 
” die Bermaltung der famtlichen Angelegenheiten 
auf. Nunmehro hatte nemlic die Empfindlichkeit 
über ihre befondern Anfälle nach) gerade nachgelaffen ; 
und in Anfehung der Bebürfnifle des ganzen Staats 
hielten fie ihn gleichwol für einen der tüchtigften Maͤn⸗ 
ner; maflen er Die Zeit des. Friedens hindurd) , jo 
oft er obrigkeitliche Aemter bekleidet, fich darin alle 
mal mit vieler Mäfligung betragen , die Sicherheit 
is Staats ungefränft erhalten , und die Macht deſ⸗ 
fiber anfehnlich vergröflert hatte; nachher aber, da 
der Krieg zum Ausbruch gefommen ‚ eine genaue 
Ketnis von: der Macht. defielben bewies. . Er lebte 
nah diefem noch drittehalb Jahr; und nad) feinem 
Tode fahe man. die Vorzüglichfeit feiner Einſichten 
m Anfehung bes. Krieges erft recht ein. Er hatte 
Önen nemlicdy den Sieg verfprochen, wenn fie fich 
eubig halten, das Seeweſen in Aufname zu bringen, 
und wärend Dem Kriege ihre Herfchaft nicht zu er: 
weiten ſuchen, noch die. Stadt ſelbſt in Gefar fegen 
mirden. Nun thaten ſie aber nicht, nur von allen 
Dielen das Gegentheil: fonbern folgten auch) in andern 
Eimichtungen , die dem Anfehen nach mit dem Krie— 
ge nichts zu thun hatten, zu ihrem eigenen Unglück 
üren befonbern ebrgeißigen und gerinfüchtigen Ab- 
ſ 
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dm Som ſichten; und: Bandelten nad) lauter Maasregeln, tvo- 


mer des 


2. J. von, wenn fie‘ gluͤcklich ausfielen, die. ganze Ehre 


143: 


und der Vortheil einigen SPrivatperfonen zu Theil 
wurbe,. bey. widrigem Erſolg aber den: Staat, in 
Anfehung des Krieges, ‚guoffer Machtbeit zuwuchs. 
Die Urſach davon war, weil Perifles bey der Ge 
walt, bie ihm fein Anſehen und feine Staatsklugheit 
verfchafte, : gegen alle Gefchenfe unerbitlich war, und 
daher das Volk mit der. gröffeften Sreimütigfeit in 
Schranfen halten fonte, fo daß er es wirklich leitete 
und ficy nicht von ihm leiten lies; indent er nicht 
durch unrechtmäflige Mittel zu feiner. Gewalt gelan- 
get, und beshalb reden muſte, wie fie es gern hö- 


reten, fordern vermöge! des Anſehens, worin er 


ſtund, zumeilen ſchon hitzig "gegen fie fprechen Fonte, 
Wenn er alſo merkte, daß fie zur Linzeit frech und 
übermätig waren: fo wuſte er fie durch feine Reden 
fo zu fchredten, daß fie das fehlimfte befürchketen. 
Sand er fie Hingegen in ungegründeter Furcht :- fo ſtel⸗ 
lete er den Muth wieder bey ihnen. ber, Ohnerach⸗ 
tet alfo dem Damen nad) die Regierung bernofra- 
tiſch war: fo fas doch in der That der. vornemfte 
Bürger am Ruder. Die nachmaligen Vorſteher 
hingegen hatten mehrentheils einer vor dem andern 
nichts fonderliches voraus, und doch molte ein jeder 
gerne ben Rang vor den uͤbrigen haben. Daher 
kam es, baf fie die öffentlichen Angelegenheiten ih« 
ver Begierde, fic) dem Volk gefällig zu machen, auf⸗ 


. opferten. ı Woraus benn in. einer‘ Stabt von der 


Gröffe, und die noch bazu über andere bie Herz 
fchaft fürere, eine Menge Staatsfeler erwuchſen; 
und 
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md namentlich bie Seeerpebition gegen Sieilien, - um | 
wo das Verſehen nicht fo wol in dem Betragen ge gi * 
gen die Feinde lag, als darin, daß diejenigen, wel⸗ 
che die Flotte abfertigten,, nicht darauf fahen, was 
derfelben am dienlichften feyn möchte; ſondern über. ' 
ihre befondern Zänfereien wegen bes Borfiges beim 
Bolt, die Flotte ihre geringfte Sorge feyn liefen, 
und zugleich zuerft anfiengen, Uneinigfeit und Zwie⸗ 
fpalt im Staat zu unterhalten. Inzwiſchen hielten 

fie es doch, des in Sicilien erlittenen Ungluͤcks, wo⸗ 
ben fie auffer anderm Kriegsgeräte den gröffeften 
Theil von der Flotte einbüffeten, und des in der 
Stadt ſich äuffernden Zwieſpalts ohnerachtet, noch 
drey Jahr gegen ihre alten Feinde fo wol, als biejes 
nigen, fo in Sicilien mit denenfelben gemeinfchaft« 
liche Sache machten, imgleichen gegen den gröffeften. 
Theil ihrer Bundsgenoffen, die von ihnen abgefallen 
waren, aus; woju fich nachher noch der perfiiche 
Prinn Cyrus ſchlug, weicher den Peloponnefiern 
Geld herſchos, ihre Seemacht in Stand zu fegen: 
und fie gaben nicht eher verloren, als bis fie durch 
ihre perfönliche Zwiſtigkeiten ſich einander mürbe ges 
macht. So viel hatte Perikles damals in denen 
Stüfen voraus, vermöge deren, wie er ſehr wohl 
einſahe, die Repubůt den Peloponneſiern im Krie⸗ 

ge mit leichter Muͤhe uͤberlegen ſeyn wuͤrde. 

66. Die Lacedaͤmonier mit ihren Bundsgenof 144» 
fen liefen noch in eben dem Sommer mit einer Flotte Fon Londung 
von hundert Schiffen gegen die Inſel Zacpnthus —— 
aus, weiche gegen Elis über liegt; und mit einem ——— 


Pflanpoit von den Achaͤern aus dem Peloponnes . 
R be⸗ 
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ner Some hefet war, die damals, mit den Athenienfert i im 
* Bunde (kunden, Die Lacedaͤmonier giengen ihnen 
mit tauſend Man geharniſchter Manſchaft zu Lei— 
be, unter des Spartaners, Knemus, Anfuͤrung. 
Sie ſtiegen alſo an Land, und verhereten ſolches grö- 
ſten Theils, giengen aber, da ſich die Einwoner zu 
nichts verſtehen wolten, wieder in See und nach 
Hauſe. 

Biete: 67. Noch gegen den Ablauf diefes Sommers tra⸗ 

ben die (a,ten Ariſteus von Korinth, und die lacedämoni: 

a ſchen Gefandten, Aneriftus, Nicolaus und Pras 

‚anen iodemus, imgleichen der Tegeater Zimagorag, 

fien auf, und der Argiver Polis, welcher leztere doch nur in 
perfönlichen Angelegenheiten mitgegangen war, auf 
ihrer Reife in Afien zum König von Perfien, bey 
welchem fie einen Verſuch thun wolten, ob fie ihn 
vermögen fönten, ihnen mit Geld an die Hand zu 
gehen, und fich mit in den Krieg einzulaflen, vor 
her in Thracien bey dem Sitalces, des Teres 
Sohn, ab, um mo möglich denfelben dahin zu 
bringen, daß er von feinem Bündnis mit den Athe= 
nienfern abträte, nach Potidaͤa, wo die Athes 
nienfer noch die Hauptſtadt belagert hielten, eine Ar= 
mee fhikte, und den Athenienſern Eeinen Vor— 
ſchub mehr thaͤte; auch ihnen auf ihrer vorhabenden 
Reife jenfeit dem Hellefpont, zum Pharnaceg, 
des Pharnabazus Sohn, welcher fie fodann weiter 

- zum Könige befördern folte, behülflich feyn möchte. 
Nun waren eben Learchus ‚des Kallimachus, und 
Aminiabes, Philemons Son, als Botſchafter 
von Athen, beim Sitalces zugegen. Dieſe re⸗ 
deten 
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deten dem Sadokus, des Stitalces Sohn, zu, 
er möchte ihnen die Cacedämonier in die Hände lie: 
fern, damit fie ihre Keife zum König nicht vollen⸗ 


im Soms 
mer Des 
2. J. 


den, und aud) feinen Staaten dadurch Unheil zusie- - 
ben möchten. Er folgte ihnen auch darin und lies . 


fie auf ihrer Reife durch Thracien nad) dem Hafen, 
100 fie ſich zur Ueberfart über den Hellefpont auffe- 
Gen wolten, ehe fie zu Schiffe giengen, dutch eine 
dem Learchus und Aminiades zugegebene Man- 
ſchaft aufheben, und an diefeüberliefern; welche fie 
denn namen, und nad Athen brachten, alwo die 
Athenienſer fie gleich nach ihrer Ankunft, aus Bel 
forge, Ariſteus möchte, im Fal er ihnen entroifch- 
te, ihnen noch mehr Schabenthun, (mie fichs dent 
ergab, daß er eben die Anfchläge mit Potidaͤa und 
Thracien eingefädelt,) insgefamt unverhörter Sa⸗ 
hen, ohnerachtet fie verſchiedenes vorzubringen hat⸗ 
ten, noch an eben dem Tage hinrichten, und in eine 
Grube werfen lieffen. Sie behaupteten, hierin blos 
Rerteffalien gegen die Lacedaͤmonier zu gebrauchen, 
welche ihnen zuerſt auf dieſe Art begegnet, da fie die 
Kaufleute, welche ihnen von den Athenienfern und 
ihren Bundsgenoffen auf der See mit denen FZarzeue 
gen in die Hände geraten, getöbtet und in Gruben 
gervorfen. Sin der That hatten die Lacedämonier 
im Anfange Des Krieges alles, was fie auf der See 
bekommen, als feindlich getoͤdtet, welches nicht nur 
ſolche betraf, Die den Athenienſern im Kriege bei: 
fiunden , fondern auch die, fo auf einer von beiden Sei⸗ 

ten fochten. Ä 
68. Um eben die Zeit, gegen. das Ende bes 
R 2 Som» 


145. 


Ser Am⸗ 
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dan ur: Sommers , thaten die Ampracioter mit einem Hau⸗- 


gzos mam⸗ 
pbilochien. 


fen Barbaren, die ſie dazu vermocht hatten, einen 
Anfal auf das amphilochiſche Argos und das übri- 


im ‚Som: ge Amphilochien. Diefe ihre Zeindfchaft gegen die 


4 


146, Ampracioter zu Sflaven machten: morauf die 


* Argiver rürete aus folgenden Urfachen ber. Ger 
dachtes Argos in Amphilochien hatte zu’ feinem 
Stifter den Amphilochus , des Amphiaraus Sohn, 
welcher nach feiner Heimfunft von dem trojanifchen 
Kriege, aus Misfallen über die Staatsverfaffung zu 
Argos, diefes Argos, nebft dem übrigen Amphi- 
lochien, an dem ampracifchen Meerbufen, ange: 
baue, ‚und demfelben von feiner Baterftadt den Na⸗ 
men gegeben. Es mar folches eine der gröffeiten 


‚Städte in Amphilochien, und hatte fehr vermögen- 


de Einwoner. Da fie aber verfchiedene Gefchlechts- 
folgen nachher groffe Widerwärtigfeiten betroffen, fo 
hatten fie die Ampracioter , welche an das Amphi⸗ 
lochifche gränzten, eingeladen , fich unter ihnen nies 
derzufaffen. Und bey dieſer Gelegenheit hatten fie 


zuerſt von den Ampraciotern, die zu ihnen gezogen, 
‚die jezt bey ihnen übliche griechifche Sprache ange- 


nommen, dadie übrigen Amphilochier feine Grie- 
chen find. Diefe Ampracioter nun verdrengten 
mit der Zeit die eingebornen Argiver , und bemaͤch⸗ 
tigten fich der Stadt für fich allein. Die Amphi- 
lochier namen ihre Zuflucht zu den Afarnanern, 
und beide riefen die Arhenienfer zu ihrem Beiſtan⸗ 
de, welche ihnen den Phormio mit einer Flotte von 
dreiffig Schiffen zuſchickten, nach deffen Ankunft fie 
Argos mit flürmender Hand eroberten, und bie 


Ams 


zweites Buch, / 261 


Amphilochier ſolche mit den Akarnanern gemein- im Bins 
ſchaftlich bewoneten. Mac) diefem Vorſal kam zu: 2. % 
erit das Bündnis zwifhen den Athenienfern und 
Afarnanern zu Stande. Die Ampracioter an- ö 
fangend , fo war die erfte Veranlaſſung zu ihrem Has X 
gegen die Argiver gemeldeter Krieg, worin ſie zu 
Sklaven gemacht worden: und da thaten ſie nachher 

in dem peloponneſiſchen Kriege dieſen Feldzug, in 
Verbindung mit den Chaonern und einigen andern 

in der Mähe befindlichen barbarifchen Völkern. Bey 

ihrem Anzuge gegen Argos machten fie fich von dem 

platten Sande Meifter: allein die Stadt fonten fie, 

der darauf gethanen Verſuche ohnerachtet, nicht er> 

ebern; daher fie fich wieder zurück zogen, und jede 

Nation fich wieder nad) ihrer Heimat begab, Das 

waren die Werrichtungen diefes Sommers. 

69. In dem darauf folgenden Winter fchickten Die une 
Athenienfer eine Flotte von zwanzig Schiffen unter rernemuns 
Phormions Anfürung nach den peloponmefilchen di!" Lo⸗ 
Gewaͤſſern. Diefer lief von Naupaktus aus, und 
fperrete die dortigen Gewaͤſſer, fo daß von Korinth 
und dem Prifäifchen Meerbufen Eein Schif aus: noch 
einlaufen konte. Den Melefander fehickte er mit 
fehs andern Schiffen nad Karien und Encien, 
um in biefen Gegenden Gelber zu heben, und dem 
von Haufe aus zu beforgenden Kreuzen der pelopon⸗ 
neſiſchen Freibeuter auf die von Phaſelis, Phoͤni— 
en und dem bortigen feften Lande fommende Kci 
fardenfchiffe Einhalt zu thun. Meleſander klsi! 
drang mis feiner athenienfiichen Manfchaft von den 
Schiffen, welche durch einige Bundsgenoſſen ver: 

R 3 ftärft 
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im. Wine ſtaͤrkt worden, weiter in Lycien ein, verlor aber in 


[44 
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einem ungluͤcklichen Gefecht einen Theil feiner Voͤl⸗ 
ker und felbft das Leben. 

70. Da auch die Potidaer ſich nicht länger zu 
halten vermochten, indem die Athenienſer, des Ein: 
fals der Peloponnefi er in Attika ohnerachtet, die 
Belagerung nach wie vor fortgefezt hatten; und nun⸗ 
mehro die gebensmittel abzugeben anftengen, fo daß 
fie, unter- andern aufferordentlichen Mitteln ihren 
Hunger zu ftillen, ſchon den Anfang gemacht hatten, 
ſich unter einander zu freffen: fo thaten fie endlich noch 
in biefem Winter den athenienfifchen — 
Renophon, des Euripides, Heſtiodorus, des 
Ariſtoklides, und Phanomachus des Kallima⸗ 
chus Sohn, welche die Belagerung fuͤreten, Vor— 
ſchlaͤge zu einem Vergleich. Dieſe namen ſolche 
auch gern an, in Betrachtung der Beſchwerden, wel⸗ 


chen ihre Bölfer bey der damaligen Winterszeit: blog 


geftelfet waren, und da den Athenienfern diefe Be: 
lagerung bereits zwey tauſend Talente gefoftet. Gie 
verglichen fich alfo auf die Bedingungen, daß fie mit 
Weibern und Kindern , und denen Hülfsvölfern einen 
freien Ybzug haben folten, und zwar jeder mit einem 
Kleide, nur die Weiber mit zweien; imgleichen mie 
einem beftimten Stuͤck Geldes zum Zehrpfennig. 
Solchergeftalt wandten fich diefe Leute unter ficherm 
Geleite theils nach dem Ehalcidifchen, theils wohin 
ein jeder am beiten fommen fonte. Die Athenien- 
fer waren indeffen mit ihren Feldherren fchlecht zufrie- 
den, daß fie ohne ihr Vorwiſſen fich in einen Ber: 
gleich — indem nach ihrer Meinung die 

Stadt 
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Stade ſich auf Wilfür hätte ergeben müffen. Im⸗ im Som; 
mittelſt ſchickten fie einige Zeit nachher ein Pflanzvolk 29. * 
aus ihrem Mittel nach Potidaͤa, und lieſſen ſolches 

damit beſetzen. So viel geſchahe in dieſem Winter; 

und hiermit gieng das zweite Jahr dieſes Krieges, 

welchen Thuchdides beſchrieben, zu Ende, 

71. In dem folgenden Sommer rückten bie ‘Pe: Die Bla: 
loponnefter und ihre Bundsgenoſſen nicht wieder in —— 
Attika ein, ſondern zogen gegen Plataͤa zu Felde. ee 
Ihr Anfürer war der Iacedämonifche König Ar Belages 
Hidamus, des Zeuridamus Sohn. Diefer mach— Si 
te für feine Armee ein Stanblager. zurechte, in der 
Abſicht, das Land zuverwüften. Allein die Pla⸗ 
täenfer. ſchickten fogleich Botſchaſter an ihn, und 
lieſſen ihm folgenden Antrag thun. „Archidamus, 

„und ihre übrigen Lacedaͤmonier, ihr handelt höchft 
„ungerecht, und auf eine Art, die fo wenig euch als 
„euren Voreltern Ehre macht, daß ihr das plas 
—„tüenfifche Gebiet mit Krieg überziehet. Als Pau: 
„ſanias, des Kleombrotus Sohn, aus Lacedd- 
„Mon, unter denen Anftalten, Griechenland von 
„den Perfern zu befreien, mit denen Griechen, 
„reiche fich geneigt bewiefen, das Gefecht, in welches 
„wir uns .einlieffen, mit zu wagen, dem Jupiter 
„Elutherius auf dem Markt zu Platda opferte: 
„60 ettfeilete er den Plataenfern in Gegenwart ber 
„ſamtlichen Bundsgenoffen, die er zu bem Ende 
„herbey rufen laflen, öffentlich die Verſicherung, 
„daß fie ihre Stadt und Gebiet fünftig in einer voͤl⸗ 
„ügen Mnabhängigkeit befigen ſolten, und daß nie 
„emand ungerechter Weiße, ober in der Abficht, fie 
R4 unters 


im Som; 
mer des 
3. J. 


148. 
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„unters Joch zu bringen, ſie bekriegen ſolte. Im 
„widrigen Fal ſolten die anweſenden Bundsgenoſſen 
„ihnen aus allen Kräften beiſtehen. Dieſes VBor- 


„recht haben ung eure Väter, als einen Sohn unfers 


„Wohlverhaltens, und bey den damaligen gefärlichen 
„Umftänden bezeigten Eifers, verliehen. Und ihr wolt 
„jego geradedas Gegentheil thun? Ihr komt mir un- 
„fern ärgften Feinden, den Thebanern, uns un- 
„ters Joch zu bringen? Wir berufen uns auf bie 
„Götter , die mir damals zu Zeugen unfers beſchwor⸗ 
„nen Bundes gemacht, auf die Götter eurer Vaͤter 
„und unfers Sandes, und warnen euch, das Gebiet 
„von Plataͤa nicht zu fränfen, noch die feierlich be- 
„fhmwornen Traftaten zu brechen, ſondern ung bey 
„unferer Freiheit zu laffen, wie uns Pauſanias die- 
„felbe zugeftanden. 


am 72, Auf diefen Vortrag ber Platäenfer verſezte 


attaͤge. 


Archidamus: „Ihr Herren Plataͤenſer habt voͤl⸗ 


„lig Recht in dem, was ihr ſagt, wenn die That nur 
„mit euren Reden uͤbereinſtimte. Genieſt eurer Frei⸗ 
heit fo, wie euch Pauſanias dieſelbe verliehen: 


„ſucht aber auch die uͤbrigen mit dazu zu verhelfen, 
„die ſich damals ebenfals an: eurer Seiten gewagt, 

> und auch den Bund mit beſchworen haben, anjego 
„aber unter der Athenienfer Botmaͤſſigkeit find. 
„Ihre und der übrigen Befreiung ift lediglich die 
„Abſicht unfrer fo anfehnlichen Ruͤſtung und des gan- 
„sen gegenwärtigen Krieges. Und es fol mir nichts 
„lieber feyn, als wenn ihr daran Theil nemen, und 
„eben dadurch eurem befchroornen Bunde nachfom; 
men 
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„men noolt *). Seyd ihr aber dazu nicht geneigt: 

„to haltet euch (mie: wir euch ſchon vorhin angetra: 

„gen) wenigftens ftil, und verwaret das eurige in 

„Ruhe; fchlaget euch zu Feiner von beiden Parteien; 

„ſchet beide als eure Freunde an, nur in Anfehung 

„des Krieges feinen. Diefes ‚wollen wir zufrieden 
» | 


„ſeyn. 

So erklaͤrete ſich Archidamus. Die plataͤenſi⸗ 
ſchen Abgeordneten giengen mit dieſem Beſcheid wies 
der nach der Stadt und ſtatteten dem Volk Bericht 
davon ab. Nachdem man die Sache hier uͤberlegt: 
ſo kereten ſie mit der Antwort zum Archidamus 
wieder zuruͤck: es ſey ihnen nicht moͤglich, ſeinen 
Vorſchlag zu befolgen, ohne daß die Athenienſer 
darein willigten; indem dieſe ihre Weiber und. Kin- 

R5 der 
Gr. ns (EAeuSepwasws) HAAS MeV Mer övTes 


x durc EuMEevETe Tols ognas. Palla, der es 
gegeben: Cuius liberationis us maxsme adiutores fucri= 


m Com; 
mer des 


3.% 


in ira maxime iusiurandum feruaueritiss Stephanus. 


Cui, lib. cum maxime participes fueritis &c, und Pors 
sus, der mit Stepbano übereinftimt, haben die eigent> 
liche Bedeutung von uaAis« hier gar nicht ausge⸗ 
deut. Thucydides braucht folches fehr oft, unter 
mebrern Fallen denjenigen zu beftimmen, der vornems 
lich flat folte, den man vor allen am liebften ſaͤ⸗ 
be, oder der am ratbfamften, oder am — 
ſten u. d. g. ſey, worauf er hernach mit de, oder ei 
pen, denjenigen Fal anzeige, womit man fich in Ent⸗ 
ſtehung des erftern bebelfen müffe. 3.3. 3.1. 8. fe i. A. 
iuuov TEs -- Errinseias dencouevas olvadıdaifas 
paris ev, as ngy EupPogw deovras, ei de is 
er Ye Er Errıcapa. Und R.40. dia Y' Es, 
Karıza uiv Enzrodav sävoy außorkeus, ei de un 
T&vayriov, Emmi TErBS ned’ Yumy evay. 
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im Com: ber bey ſich hätten. Sodenn müften fie aud) ihrer 
3. 3. ganzen Stadt wegen in Sorgen feyn, daß nad) ih- 
rem Abzuge entweder die Athenienfer fommen und 
biefe Auffürung nicht gut heiffen, oder die Thebas 
ner unfer dem DBorwande, mit in dem Artikel be 
griffen zu feyn, der beiden Parteien beit freien Zutrit 
ſichert, einen neuen Verſuch thun möchten, fich ib 
ver Stadt zu bemächtigen. Archidamus verfeste, 
um fie über dieſen Punkt zu beruhigen: „Gebt ihr 
„die Stadt mit den Vorwerkern uns Lacedaͤmo⸗ 
„niern in. Berwarung ; bemerft dabey die Grenzen 
„von eurem Gebiet, und zälet ung eure Bäume, und 
„mas ſich fonft ‚berechnen: laft, genau zu: und 
„dann nemet ihr euren Aufenthalt, wo es euch ge; 
„faͤlt, fo. lange ber Krieg wäre. Go bald derſelbe 
„geendiget ift, wollen wir euch alles wieder zuftellen: 
„bis dahin aber es euch forgfältig aufheben , und euch 
* dem Landbau fo viel abtragen, als ihr zu eu⸗ 

‚vom Behuf nur brauchen werdet.“ 
Sie taen” 73. Mit diefer Antwort Eereten fie wieder in die 
Des Stadt zuruͤck, und fagten ihm, nachdem ſie das Volk 
gelangen, darüber vernommen: fie wolten den Athenienfern 
149. erſt von feinem Anfinnen Theil geben, und- wenn 
fie deren Einwilligung erhalten fönten, demfelben ein 
Gnuͤge leiſten. Bis dahin möchte er ihnen alfo ei» 
nen Stilftand verwilligen, und das $and nicht ver- 
beren. Er that diefes, und gemärete ihnen den Stil- 
ftand auf fo viel Tage, als fie natürlicher Weife zu 
der Reife brauchten, und thaten „unterdeffen den tan: 
de feinen Schaden. Die platäenfifchen Abgeorb- 
neten teifeten denn * nach Athen, kamen aber, 
* 
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nachdem ſie ſich mit den Athenienſern daruͤber be⸗ im ‚Som 
ſprochen, mit der Antwort wieder zuruͤck, die fie ben gr —8 
un der Stadt mit folgenden Worten eröfnne« 

„Die Athenienfer, geehrte Plataͤenſer, fa- 
— „ſo wenig fie uns bisher, ſeit der Errichtung 
„unſers Bundes, von jemand hätten zu nahe gefche= 
„ben laſſen, fo wenig wuͤrden fie aud) jetzo müffige 
Zuſchauer dabey abgeben, fondern uns vielmehr 
„mac allem Vermögen beiftehen. Sodann beſchwoͤ⸗ 
„een fie euch bey den feierlichen Eidſchwuͤren, womit 
„ſich unfre Vaͤter verpflichter, daß ihr dem obhan⸗ 
„denen Bündnis keinen Eintrag thut.“ | 

74. Auf diefen Befcheid der Abgeordneten beſchloſ, und ent 
fen die Platäenfer , fie wolten die Athenienfer nicht a nen 
verraten , fondern die Verherung ihres Landes, und u = 
was fie fonft für Widermärtigfeiten betreffen moͤch⸗ anhalten, 
sen, bedürfenden Fals mit Gelaſſenheit anfehen, 
Liebrigens folte niemand wieder zur Stabt hinaus ge- 
ben, jondern man ſolte den Feinden von der Mauer 
Binmter die Antwort wiffen laffen , daß es ihnen un- 
möglid) fen , in den Antrag der Cacedämonier zu . 
willigen. Nachdem fie diefe Antwort ertbeilet: fp 
rief nunmehro der König Archidamus bie Götter 
und Helden des fandes zu Zeugen. „Ihr Götter, 
„sagte er, bie ihr das platäenfifche Gebiet in eurem 
„Schutz habt, und ihre Helden, ihr ſeyd meine Zeus 
„gen, daß wir weder anfangs durch den Eintrit in 
„diefes Sand, in welchem unfre Vaͤter auf ihr an 
„euch gerichtetes Gebet bie Perfer befiegt haben, 
„unb woran ihr ben Griechen einen fo glücklichen 
„Kampfplaz verliehen, uns einiger — 
ſchul. 
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in „Sem: „Khuldig gemacht; maſſen dieſe den Bund zuerſt ge- 


nr 


„‚brochen: noch auch bey unfern fernern Unternemun⸗ 
„gen dergleichen auf uns laden werden; indem alle 
„unfee auch noch fo billige Borfchläge verworfen 
„werden. Verleihet alfo gnädig, daß die erften Ur— 
„beber der Lngerechtigfeit ihre verdiente Strafe, die- 
„jenigen Hingegen, welche folche rechtmäffiger Weife 
„zu apnben ſuchen, die Alla Gnugthuung finden 
„moͤgen.“ 


Zetus 75. Nach dieſem Anfol von Andacht machte er 
rung von bey dem Heer alle Anſtalten zum Angrif. Daser- 


em 


15% 


fte war, daß er die Stadt mit den Bäumen , die fie 
abgehauen , ringsherum abpfälen lies, daß nientand 
mehr hinaus konte. Hiernaͤchſt warfen fie gegen die 
Stade zu einen Wall auf, wobey fie fi) die Rech— 
nung machten, bald mit ihnen fertig zu werben, da 
ein fo zalreiches Heer zur Arbeit gebraucht wurde, 
Um zu verhüten,, daß das Erdreich von dem Gra- 
ben nicht ausweichen fönte, fo verbaueten fie folchen 
auf beiden Seiten mit Holzwerk, welches fie Ereuz- 
weiſe durch einander bogen, und wozu fie die Bäume 
aus dem Eithäron hieben. Hiernaͤchſt fchleptenfie 
Holz, Steine, Erde, und was fonft am dienlichften 
war, den Wall in die. Höhe zu bringen , berzu. 
Mit diefer Schanzarbeic brachten: fie fiebenzig“ Tage 
und Mächte unausgefest zu, fo daß fie fih Schaar⸗ 
weiſe einander ablöfeten, und ein Theil beftändig zu⸗ 
trug, unterdeſſen daß der andereas und fehlief: und 
die Anfürer der Mietvölfer ſo wol von den Lacedaͤ⸗ 
moniern, als den fämtlicjen übrigen Städten, ma- 
ten gemeinſchaftlich darüber aus und berrieben die 

Arbeit. 
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Arbeit. Die Plataͤenſer zimmerten, als ſie ſahen, im Som⸗ 
daß der Wall immer hoͤher wurde, von Holz ein = a 
Sparrwerf, ftelleten ſolches oben auf die Stadt: 
mauer, dem Wall gegenüber , und fülleten es mit 
Ziegeln aus, die fie von ven benachbarten Häufern 
dazu namen. Dieſen diente das Holzwerf zum Ent. 
halt, daß das ganze Gebäu bey einer mehrern Höhe 
nicht wanfte.-. Bon auffen wurden Selle und Häute 
davor hergezogen , um bie Arbeiter und das Holy in 
Sicherheit zu ftellen und zu verhüten, daß es nicht 
mit Brandpfeilen angefchoffen werden koͤnte. Sole 
chergeftalt ward die Mauer zu einer anfehnlichen 
Höhe aufgefüret. Allein der Damm erhob ſich eben 
ſo ſchnel dagegen an. Die Plataͤenſer gerieten 
zwar auf den Fund, daß fie in der Mauer, da wo 
der Wall daran fies, eine Lücke machten, fo daß 
die Erde herein ftürzen mufte. Allein die Pelopon- 
nefier hatten folches nicht fo bald gemerkt, als fie 
mit Seimen getünchte Horden von Schilf vor die Luͤ⸗ 
dien warfen, damit es nicht, wie die Erde, nach— 
ſchieſen fönte. 

6. Da ihnen alfo diefer. Weg auch verlegt war: : 35 Blas 
te lieſſen fie dieſes anftehen, gruben aber dagegen ei- Gegenans 
nen unterivdifchen Gang nach der Stadt hinaus, bis Falten 
fie unter den Wall trafen, und riffen hier wieder 
die Erde weg, und brachten fie in Die Stadt. Dies 
es trieben fie eine geraume Zeit, ohne daß es die 
Belagerer merften, fo daß diefe mit ihrem Auffchür- 
ten nicht fonderlich weiter famen, indem ihnen die 
Erde beftändig unter den Fuͤſſen weggenommen wur⸗ 
de und fich allemal in den leeren Raum hinunter 


i ſenk⸗ 
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im: Bun ſenkte. Da fie aber doch ſorgten, ihre wenige Man. 
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fehaft möchte es gleichwol gegen fo viele noch nicht 
aushalten: fü gerieten fie noch) auf folgendes Mittef, 
Mit dem hohen Bau, gegen den Wall zu, hoͤreten 
fie auf, und fiengen dafür an, von den beiden En— 
den defleiben, unten an der niedrigen Mauer, eins 
waͤrts in die Stadt hinein, eine andere Mauer in 
Geftalt eines halben Monds zu ziehen, um, wenn 
auch die grofle Mauer erftiegen würde, hieran noch 
eine Schußwehr zu Baben, und die Feinde in die 
Notwendigkeit zu verfegen, eine zweite Schanze auf⸗ 
zuwerfen, die folchergeftalt ben ihrem weitern Ein— 
bringen nicht nur doppelte Arbeit finden, fondern 
auch ihren Schüffen von den Seiten her mehr bios 
geftellet feyn würden. Inzwiſchen brachten die Pe- 
loponnefier , fo bald fie mit dem Wall fertig wa— 
ren, ihre Sturmgeräte gegen die Mauren; worunter 
das eine, fo auf dem Wall gegen das hohe Gerüft 
ſpielete, daffelbe gewaltig erfchütterte, und die Pla- 
taenfer in groffes Schreden ſezte. Sonſt waren 
berfelben verfciedene an mehrern Orten gegen die 
Mauer geftelfet, welche aber die Platdenfer mie 
darum gefchlungenen Stricken in Stücden brachen, 
oder auch grofle Balken namen, an deren beiden 
Enden fie lange eiferne Ketten befeftigten , und fülche 
über zween auswaͤrts über die Mauer hinaus gelehnten 
Bäumen quer über die Mauer biengen, und wenn 
denn ber Mauerbrecher ſich der Mauer näherte, den 
Balken vermittelt der beweglichen Ketten fchnel aus 
ben Händen herunter ſtuͤrzen lieffen, twelcher denn 
| durch 
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durch feinen heftigen Fal den Kopf bes Sturmbal. in im * 

kens abbrach. — 
71. Da die Peloponneſier nun wohl ſahen, daß — 

fie mit ihren Sturmeugen nichts ausrichteten, und Glgeger 

die Einwoner ſich gegen ihren Wall mit der dage- die Grabe 

gen über aufgefürten Mauer hinlänglich gefichert hät-ku gegen 

ten: fo verzweifelten fie daran , durch die bisher ver: 

füchte Gewalt yon der Stadt Meifter zu werden, 

und machten daher Anſtalt, biefelben mit feften Wer⸗ 

fen einzufchlieffen. Doch fanden fie. für gut, vor« 

ber noch einen Verſuch zu chun, ob fie bey etwan 

entfiandenem Binde die Stadt, die von feinem fon« 

derlichen Umfange war, in Brand ftedfen Eönten ; 

indem fie auf alle erfinliche Mittel dachten , fich der⸗ 

felben ohne groſſen Auſwand, als welcher zu einer 

formlichen Einfchlieffung erfordert werden würde, zu 

bemächtigen. Sie trugen zu dem Ende eine Menge 

Reisbündel herbey, und warfen folche oben von dem 

Wall erft in Die zwifchen der Stadtmauer und ihren 

Shanzen befindliche Kluft; und da diefes in Anfes 

hung der vielen Hände bald ausgefüllet war : fo mars 

fen fie dergleichen meiter in die Stadt hinein, fo weit 

fie fiche von der Höhe hinunter — konten *). 


Hier⸗ 


) &r. imımagernoay 17 Tas ans MeAsws dcov 
eo ano 75 ‚Herewgs nAaSsov ERIK. 

Gier habe ich an fkat € ErrImOLgEITORN, welches Portus 
gegeben congeflerunt von ETEImOgEEVEO 3 oder dem 
anfachen vEw ; aufpaden y ETITEOBEV NOV von err- 
masevinys gelefen. Auffer dem, daß die ganze übrie 
ge Borftellung diefe Aenderung feicht vechtfertigen wird, 
würde in dem erſten Fal rag entweder mis dein bei⸗ 

| | ge 
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Im ‚m. Hierauf fhürteten fie Pech und Schwefel darauf, und 


3. J. 


152. 


Die Bela⸗· 


gerung 
wird in 


eine Ein: 


fperrung 
verwan⸗ 
delt. 


ſteckten den ganzen Zeug in Brand: woraus denn 
eine ſo gewaltige Flamme entſtand, dergleichen wol 
bis dahin niemand von Menſchen Haͤnden angelegt 
geſehen hatte. Denn ſonſt hat man freilich wol Exem⸗ 
pel, daß ganze Wälder durch die vom Winde ver- 
urfachte ftarfe Bewegung und Neiben an einander 
son felbft in Flammen geraten. Das Feuer war al 
fo gewaltig, und es fehlete fehr wenig, daß die Pla— 
täenfer, die allen übrigen Gefärlichkeiten glücklich 
entfommen waren, in biefer ihren Untergang gefun- 
den hätten; indem fie zu einem groſſen Theil der 
Stade nicht kommen konten. Und hätte ſich der 
Wind daben erhoben und die Flamme auf die Stadt 
zugetrieben (worauf fic die Feinde wirklich Rech— 
nung machten): fo wären fie verloren gemwefen. Go 
aber traf ſichs, mie es heift, zu ihrem Gluͤck, daß 
ben entftandenem Dohnerwetter ein ftarfer Regen fiel, 
das Feuer loͤſchte, und fie folchergeftalt von diefer 
Gefar befreiete, | | 
78. Da den Peloponnefiern auch diefes mislun⸗ 
gen: fo lieffen fie nur einen Theil ihrer Bölfer da, mit 
welchen fie eine Mauer rings um die Stadt zogen, 
fo daß jede Stadt ihr angewiefenes Stuͤck aufjufüren 
befam; die übrigen lieffen fie aus einander gehen. 
Dies 


gefügten eN völlig einerfey, ober gar Feiner bequemen 

edeutung fahig fepn: in dem leztern bingegen mit des 
Thucydides anderweitigen Gewonheit febr gut uber= 

- einfommen, der Damit gern eine Bewegung von einem 
Dre zum andern ausdrückt (weiter geben, bringen zc.) 
wovon .die Ausdruͤcke mageAYyay,. FagazArvcas 
u. d. 9. häufige Beifpiele geben. 
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Diefe zogen benn einen doppelten Graben, einen — (m ‚Sons 
wirts (nach Der Stadt zu) und den andern auswärts, "5. 3 
aus welchen fie die Ziegel verfertigten. Sie waren 
um die Zeit, wo der groffe Bar fichtbar wird, da— 
mit zu Stande; und nunmehro lieffen fie zu Beſe—⸗ 
Sung der halben Mauer (deren andere Hälfte die 
Dootier befezten) eine Befagung da, und namen 
darauf mit der Armee ihren Abzug, wovon fich je- 
berman wieder nad) feiner Heimat begab. Aus Pla: 
taa hatte man die Weiber und Kinder, imgleichen 
Die älteften Leute und unnügen Mäuler fehon vorher nach 
Achen fortgefchaft : und die Anzal dererjenigen, die dar⸗ 
in geblieben und anjego die Belagerung ausbielten, bes 
jet füch auf vierhundert Man, wozu noch) achtzig Athe⸗ 
famen, und hundert und zehen Weibsleute, 
men das Eſſen zu bereiten. So viel waren ihrer 
in allen, als die ‘Belagerung ihren Anfang nam; und 
font befand ſich feine Seele, weder von freien noch 
Kuechten, innerhalb der Stadtmauren. Auf dieſe 
Act ward Plataͤa eingeſperret. 
79. Sin eben dem Sommer und wärend dieſer — 
Unternemung gegen die Plataͤenſer giengen die Athe⸗ nienfer uns 
mit zwey taufend geharnifchten und zwey hun⸗ Eenophon 
dert Reutern gegen die Chalcidenfer auf der thra- an 
eifchen Örenze, und gegen die Bottiaͤer zu Felde, fer und 
zu einer Zeit, da das Getreide eben in vollem Wuchs Sostiker. 
fund. Zenophon, des Euripides Sohn, batte 
felb dritte Die Anfürung dabey. Da fie in die Nähe 
»on Spartolus , einer bottifchen Stadt, famen, 
fo richteten fie dafelbft das Getreide zu Grunde. Es 
lies ſich auch einiger Anſchein vn, daß Die Stadt 


ihnen 
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im Gere ihnen durch einiger Einwoner Vermittelung zu Thei 
3.3. werden wuͤrde. Allein da bie Gegenpartey nach 
Olynthus ſchickte: ſo wurde von da aus eine Anzal 
geharniſchter Völker zur Bedeckung ber Stadt an⸗ 
her geſchickt. Dieſe thaten einen Ausfal aus Spar⸗ 
tolus, welcher ein Treffen mit den Athenienſern 
deranlafte, worin die geharniſchten Völker der Chal⸗ 
’ tidenfer nebft einigen bey benenfelben befindlichen 
153. Mietvölfern von den Athenienfern gefehlagen, und 
fi in Spartolus zurüd zu ziehen genötiget wur⸗ 
den. Diechalcidenfifche Reuterey und leichtbewaf⸗ 
neten Bölfer hingegen behielten über die athenienſi⸗ 
fehen| Reuter und feichten Soldaten bie Oberhand. 
Und bey diefen befanden ſich auch noch einige wenige 
Schildtraͤger aus der fo genanten Gegend K ruf, 
Kaum war das Treffen geendiget, als nod) meh» 
rere Schildträger von Olynthüs aus zu ihrer Ders 
ftärfumg anfangten. Die leichten Bölfer aus Spar⸗ 
tolus befamen fo mol durch den Anblick diefer Hüle 
fe, als durch die Vorftellung , daß fie vorhin nicht 
den kürzern gezogen, neuen Muth, und thaten mit 
der chaleidenfifchen Reuterey und der neuen Vers 
ftärfung einen zweiten Anfal auf die Athenienſer; 
fo, daß fie fich gleich darauf zu den zwey Treffen, die 
fie bey dem Gerät gelaffen, zurück zogen. So mad): 
ten fie es beftändig: wenn bie Athenienfer auf fie 
‚anfezten, fo wichen fie; und wenn jene fich wieder 
zuruͤck zogen, fo faffen fie ihnen in den Eifen, und 
‘hoffen mit Wurffpieffen unter fie. Die chalciden⸗ 
fiſche Reuterey war ihnen dabey zur Seiten und hieb 
allenthalben, wo fie ihre Gelegenheit abfahe, em. 
nr Und 
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Und. biefe lexern machten ‚vornemlich die Athenien-im Sy 

fer ſcheu und beförderten ihre Slucht, worauf fie ih- 5 Ir 

nen auf eine groffe Strecke nachſezten. Die Athe- 

ihre Zuflucht nach Potidaͤa, und ber 

gaben {id nachher, nachdem. fie ihre Todten, ver= 

möge eines ‚getroffenen Bergleichs , von der Wahlftae 

befommen, mit dem Reſt der Armee, von welcher 

vier hundert und dreiffig Man mit allen Feldherren 

geblieben waren, vollends —* Athen. Die Chal⸗ 
Bottiaͤer errichteten ein Siegesʒeichen, 

un auf, und giengen fodann aus eins 

jeber nach feiner Heimat. 


















80. $n eben dem Sommer, nicht lange nach Artermn  . 





— faſten die Ampracioter und Chao- Knemus 
nier einen Anſchlag, ganz Akarnanien unter ihre uh Mars 
Gealt zu bringen, und den Athenienfern abven- 
Sie lagen zu dem Ende den Lace- 
ern an, fie. möchten von ihrer vereinigten 
—* e Flotte ausruͤſten, und mit derſelben tau⸗ 
> Man geharniſchte nach Akarnanien ſchicken, 
daß, wenn fie fie mit einer See—⸗ 
t zugleich unterftüzten, und es ſolcher⸗ 
un der Kifte wonhaften Afarnanern 
eb) machten, ihren $andsleuten beizufpringen, 
: Afarnanien behaupten, und folcherge= 
von Zacynth und Cephallenien Meiſter 
n, und dadurch die Athenienfer hindern, 
daß jie mehr wie vorhin um den Peloponnes 
Benum fegeln fönten. Ja fie ſezten Hinzu, fie hätten 
ze. Naupaktus zu erobern. Die Ede 
| lieffen ſich En Vorſchlag gefallen, und 


ſchick; 















Er 
— 
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Ai Com, ſchickten den Knemus, der noch als Seeoberſter in 


ge, 


154. 


Dienſten ſtund, fo gleich mit den geharniſchten auf 
etlichen Fahrzeugen ab; mit ertheiltem Befel an alle 
Städte, die Flotte fo geſchwind als möglich zu Stan 
de zu bringen, und damit nad) Leukas zu: fegeln, 
Die, fo den Borfchlag der Ampracioter am eifrige 
ften betreiben halfen, waren die Korinthier, als 
don melchen jene ein Pflanzvolf waren. - Zu Ko⸗ 
rinth, Sicyon und- in den dafigen Gegenden war 
man mit Ausruͤſtung der Flotte noch beſchaͤftiget, da 
die von Keukas, Anaftorium und Ampracia ges 
lieferten Schiffe ſchon zum voraus an den Ort ihrer 
Beftimmung getommen warten, und zu Leukas auf 
die andern warteten. Knemus, der mit ſeinen tau⸗ 


ſend geharnifchten dem Phormion , welcher die bey 


Naupaktus auf der Warte befindlichen zwanzig 
athenienſiſchen Schiffe anfürete , glücklich ‚ohne be⸗ 


merkt zu werden , vorben gekommen war, machte fo 


gleich Anftalt, die Unternemung zu Lande auszufiren. 
Er hatte zu dem Ende von griechifchen Voͤlkern 
die Ampracioter, Eeufadier und Anaktorier, nebft 


den taufend geharniſchten, fo er mitgebracht , und von 
Barbaren taufend Chaonier, die unter keinem Kö— 
nig ftunden, und den Photis und Micanor , zween 


Männer aus dem regierenden Haufe, welche dieſes 


Jahr wirflih an der Regierung waren, zu ihren 
Anfuͤrern hatten, bey fih. Mit ven Ehaoniern 
"hatten fich die Thefprotier, welche auch nicht von 
Koͤnigen beherfcht wurden, vereiniget. Die Mo- 


loffer und Antintaner fürete Sabylinthus, als 


Vormund des noch minderjärigen Königs Thary⸗ 


pus, 
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pus anz und die Paravaͤer hatten ihren — Spy 
Orddus an ihrer Spige. Mit dem Drödus wa- 
zen, mit ihres Königs Antiochus Erlaubnis, tau- 
fend Oreſter zu Felde:gegangen. Auch Perbiktas 
fhicte verſtolner Weiſe, ohne Daß es die Athenien⸗ 
fer erfuren , tauſend Macedonier dahin, welche je⸗ 
doch zu fpär. ankamen. Mit diefem Heer brad) 
Gnemus ‚ohne auf die Flotte von Korinth zu war- 
‚ten, 1 Wönberte auf feinem Zuge durch das 
j einen offenen Flecken, und 
a Etratue..eine ‚eine der gröffeften Städte in 
‚Hfaruanien, in der Meinung, wenn fie fich bier: 
von erſt Meifter gemacht, ſo wuͤrde ihnen das uͤbri⸗ 


zufallen. 
a Doch die —“ brauchten, auf erhal: Gloͤgliche 
daß die Feinde, auſſer der zalrei— en 
Armee, Die zu Lande eingedrungen, noch mit tier. 
Flotte zum Borfchein kommen würden , die Bor: 
, dafs fie, ohne einander zu Hülfe zu fommen, 
feinen Plag zu behaupten fuchten, und un: 
Oz den. Phormion ſchickten und bey demfel- 
Beiſtand anbielten. Allein dieſer fagte, er 
Aſehung der Flotte, welche von Korinth 
im DBegrif ftehe, unmoglih Naupaf: 
mbefert.laffen. Inzwiſchen rücdten die Pelo⸗ 
jer mit ihren Bundsgenoſſen in dren Ab- 
gen gegen Stratus an, und lagerten ſich na- 155. 
en. Stabt, um, im Fal die Einwoner in der 
f f nicht ergeben. würden, mit ben Thätlich- 
feten gegen die Veſtungswerke ben Anfang zu ma: 
ben. Auf diefen YAnzuge machten die Chaonier 
h =: 


mit 
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an Bott: mit den Übrigen Barbaren das Mitteltreffen anf: 


u den rechten Flügel hatten die Leufadier und Anak⸗ 
forier , und den finfen Knemus mit den Pelopon⸗ 
neftern und Ampraciotern beſezt. Indeſſen waren 
fie in einer ziemlichen Entfernung von einander, P 
daß fie zuweilen einander ganz aus dem Geſicht wa⸗ 
ven. Die Griechen zogen: in regelmäffigee Ord⸗ 
nung und: mit aller nötigen Behutfamkeit Beran,; bis 
fie an einen bequemen Ort fümen , wo fie ihr Lager 
auffchfagen fönten. Die Chaonier hingegen‘, wd. 
che die Einbildung von ſich hegten, fie ſeyn die ſtreit⸗ 
barften Leute von der Welt, - und auch von den Ein, 
wonern des dafigen feften Landes wirklich dafür ge⸗ 
halten wurden, hatten die Gedult nicht‘, daß fie hät. 
ten follen erft das Lager zw erreichen ſuchen, ſondern 
furen mit den übrigen Barbaren ſtuͤrmiſch zu, und 

gedachten die Stadt mit dem erften Anfal zu erobern 
und diefen Streich für ſich allein auszufuͤren. Die 
Stratier befamen hiervon Nachricht , da fie noch 
im Anzuge waren; und weil fie glaubten, daß, 100. 
fern fie dieſe einzeln überrwältigten, bie Griechen 
fchon niche fo hitzig auf fie losgehen wuͤrden? ſo leg⸗ 
ten fie drauſſen vor der Stadt an verfchiedenen Orten 
einen Hinterhalt; lieſſen fie hierauf etft nahe genug 
fommen, und thaten ſodann zu gleicher Zeit Yon der 
Stadt aus, und aus dem Hinterhalt, einen Anfal 
auf fie. Die Chaonier gerieten in das Aufferfte 
Schreden, und eme Menge von ihnen blieben auf 
dem Plage. Als die übrigen Barbaren dieſe weis 
chen fahen: fo hielten fie auch nicht langer Stand, 
fondern begaben fich auf die Flucht. Won 2 
i⸗ 
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chiſchen — hatte keine von in Gefecht im 35 

ewas vernommen; indem jene einen. weiten Vor⸗ 23 

fprung- genommen hatten, welches die Griechen da- 

bin deuteten, daß ſie gern je eher je lieber die Lager: 

Befiz nemen wollen. Als ihnen aber jego 

die flüchtigen Barbaren entgegen geftürzt. kamen: . fo 

‚zogen fie dieſelben an ſich, vereinigten ihre Heere und 

Aagenden Tag daſelbſt ftille. ‚Die Stratier griffen fie 

zwar in der Nähe nicht an, weil die übrigen Akar⸗ 

naner vwoch nicht zu ihnen geftoffen waren: doch be- 

‚amwuhigten ‚fie fie von weiten. mit Schleudern , und 

„Fegten fie dadurch in. feine geringe Verlegenheit, in: 

dem ſie nicht die geringfte Bewegung machen durften, 

ehne ihre völlige Rüftung an zu haben; wie denn Die 

Akarnaner den Damen haben, daß fie biexin vor 

andern geſchickt ſeyn. 

Es war auch nicht fo bald die Nacht einge: Det Encs 

brochen, als Knemus ſich ſchleunig mit dem Heer — * 

mFlus Anapus zuruͤck zog, welcher achtzig 

E von Stratus entfernet ift; worauf er den 156. 

‚Folgenden Tag unter einem — Stilleſtande 

feine Todten abholen lies. bie Oeniader ſich 

‚als Freunde bey ihm en ſo zog er ſich in 

übe fand, ‚ehe die Verſtaͤrkung ankam, und gieng 

von da weiter nach Haufe. Die Stratier richteten, 

bes über. die Barbaren erhaltenen Vortheils wegen, 

‚ein Sieges jeichen auf, 

84. Die. Slotte von Korinth und den übrigen „nee 

aus dem kriſaͤiſchen Meerbufen, wel— — 

zu dem Knemus ſtoſſen ſollen, um zu he 

in, daß die oben an der Seekuͤſte wonenden Meerbuſen 
S4 Abar⸗ Secirefen 
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fm Gem: Ak arnaner den übrigen nicht zu Huͤlfe kommen kdn⸗ 
Ey ten, fam nicht zum Vorſchein, fondern war umebeh 
die Zeit, da das Gefecht bey Stratus vorgegan- 
gen, von dem Phormion, mit den 5*— 
fen, welche bey Naupaktus auf der Warte ſtunden, 
zu fehlagen genötiget worden. Phormion laurete 
ihnen nemlich auf, da fie aus dem Meerbufen liefen, 
mit dem Vorhaben, fieauf der offenen See anzugrei⸗ 
fen. » Nun hatten fich aber die Korinthier und ihre 
Bundsgenöffen zu feinem Seetreffen angefchickt, ſon⸗ 
dern ihre Einrichtungen mehr zum Behuf ihrer vot- 
gehabten Sanderpedition auf Afarnanien gemacht. 
Sie fonten ſich auch nicht einbilden , daß’ die 
nienfer das Herz haben würden, ihrer aus 
und vierzig Schiffen beftehenden Flotte mit jmanzig 
Schiffen eine Schlacht anzubieten. Inzwiſchen fahen 
‘nis. fie diefelben gegen fie anrudern; und da fie'neben der 
Küfte hinfuren, und von Patrd in Achajen aus 
nad) der gegen über liegenden Küfte auf Akarna⸗ 
nien zu gehen wolten: ſo ſahen fie die Athenienſer 
von Chalcis und dem Flus Evenus ber auf ſich zu 
faren, ohne daß ſie ihren Lauf vor ihnen verbergen 
konten, ohnerachtet fie bey Nachtzeit in dieſe Gegen⸗ 
den führen, Hier fahen fie fich alfo gendriger, ' mit: 
ten auf ihrer Fahrt das Seetreffen anzutrefen. Unter 
den Anfürern ‚ welche von Seiten einer jeden Stadt, 
die zu der Ausrüftung diefer Flotte'einen Beitrag ge⸗ 
than, babey zugegen waren‘, befleideten dieſe Stelle 
beny ven korinthiſchen Schiffen Machon; 
fes und Agatharchides. Die Peloponn 
men eine folche Stelhing, daß fie mit ihren’ Schiffen 


einen 
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einen. fo viel möglich geoffen Kreis fchloffen, fo daß ne 
die Vordertheile auswärts, und die Sintertheile ein- 

wärts gefebret waren, sum den feindlichen Schiffen 

das Durchfreußen zu verweren. Die fleinen Far: 

zeuge, welche fie ben fich harten, ftelleten fie in den 

innen Raum; und fünfe der leichteften Schiffe wur: 

ben beftimt , den Feind da, wo derfelbe den Angrif 

thun würde, in der Nähe anzufallen, 

84 Die Athenienfer. formirten nur eine Linie, 157. 
ruberten fo rings um fie herum, und brachten fete, ne 
— 0* daß ſie ſich immer nahe an ſie hielten, un 

alle Augenblick Mine machten, als wolten ſie ra 
fen, auf einen engen Bezirk zufammen. Ferner 
harte ihnen Phormion gemeflenen Befel ertheilet, 
den Angrif nicht eher zu thun, bis er das Zeichen 
day geben würde. Er ftellete fid) nemlich vor, fie 
wirden ſich nicht in ihrer Stellung halten , ſo wie 
emwan eine Armee zu Sande, fondern die Schiffe 
würden noch an einander geraten, und die Farzeuge 
enellmorditung veranlaffen; und wenn fi) nur erft 
de Wind aus dem Meerbufen erhübe*), worauf 
er eben wartete, und deswegen diefe Bewegungen 
made (wie er denn um die Morgenzeit ordentlich zu 
wehen pflegte): fo wuͤrden fie feinen Augenblick ‚auf 
Dem Dias ftille bleiben. Den Angrif glaubte er in 
# Gewalt zu haben, weil feine Schiffe behender 
1; und Dazu hielt er diefes für die bequemfte 

©; zeit. 


| e * ———— — — ſtat — 
vwelche Aenderung N Hin | and den Difncid 
fevbe, —— dem Hrn. Pr. Reis⸗ 
be bereits· vorgeſchlagen worden. 
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dit. ‚Als nun dee Wind fich wirklich zu erheben 
‚3. anfieng, und ihre Schiffe, die fo fchon enge an ein- 


ander ftunben, beides mit dem Winde und ben feinb- 

lichen Schiffen zu fämpfen hatten: - fo gerieten fiegar 
bald in Unordnung, ein Schif lief an das andere an, 
und furen mit ber Stangen gegen einander. Hier⸗ 


naͤchſt Eonten fie für dem Gefchrey , da fie eheils ein- 


anber warneten, fich in acht zu nemen, theils auf 
einanber fehimpften und ſchmaͤheten, nichts von aus⸗ 


> m gerfeiften Befelen (der Sanpeleuts), nodh: ben Wor- 


ſchriften der Bootsmeifter:*) vernemen. So waren 
auch. die Leute nicht geuͤbt, die. Ruder bey wallender 


See aufzuheben, und verürfachten dadurch, daß die 


Schiffe den Steuerleuten ‚noch weniger zu Gebete 
ſtunden. Dieſes war alſo der Zeitpunkt, auf. wel» 
chen Phormion das Zeichen zur Schlacht gab, 
‚worauf die Athenienfer fo gleich zufielen, und gleich 


anfangs eins: ‚von den Aomiralfchiffen in den Grund 


fenften, und ſo hernach aud) die übrigen, wo fie nur 


hintamen, zu Grunde richteten: wodurch fie eine 


ſolche Verwirrung unter ihnen anrichteten, daß nie⸗ 
mand auf eine Gegenwehr dachte, ſondern ſich nur 
nach der Flucht gegen Patraͤ, Dyme und Ache- 
— Die — — —— | 


* So babe ich das ifche 2 Arus auögebrudt. 
Eine Art von Schi — — —* den von * 
Steuerman erhaltenen alg iften von der 
Wendung des Schifs, den —— die dazu noͤti⸗ 

sen njhnen Bemepungen Bft. © Sie Beiffen im la⸗ 

einifchen Hortatores; und man findet eine ausfürliche 
bbandlung davon in bed P. Calegera Raccolta d’ Opu- 


ſcoli fiientif. e —*8* im 29 Suche S. 54 ꝛ)c. 
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dem Machfegen noch zwölf Schiffe, von welchen fie im, ‚Some 
die Manfchaft gröftentheils niederhieben ‚und fi "s3 
darauf nach krium wandten. Hier errichteten 
fie auf ‚der Land ſpitze ein Sieges zeichen, widmeten 
dem Neotun ein Schif, "und zogen ſich ſodann nach 
Naupaktus zuruͤck. Die Peloponnefier begaben 
ſich ebenfals mit den annoch geborgenen Schiffen fo 
gleich vn Dyme und. Patra nad) Cyllene wo 
Die &leer ein Schifsiverft. hatten: und Knemus 158. 
Fand fich mit denen“ Schiffen von Leukas, welche 
ſich mit obgedachter Flotte hätten‘ vereinigen follen, 
‚minmehro nach dem bey Stratus vorgefallenen Ge 
fecht ebenfals zu Cyllene ein 7 
85. Diefem leztetn gaben die Kacedaͤmonier jego Antialten 
an padr Raͤthe an die: Seite, nemlich den Timo: Theile zu 
krates, Braſidas und Enfophron ‚ welchen fie ie 
fe mitgegeben , er folfe ſich zu ei- Seetreſ⸗ 
—— Seetreffen anſchicken, worin er ſich beſ⸗ * 
= und fich micht von fo wenigen Schiffen die 
g machen laſſen. Dem die Sache fam 
andern Gründen , fonderlich desmegen, 
ihre erfte Probe von einem Seetreffen ges 
, ganz unbegreiflich vor: und fie glaubten, 
Schuld nicht’ fo wol an den Schiffen, als 
an! eek Beträgen der Manfchaft; ohne, 
fie hätten ihre erft feit Furzen angefangenen Bes 
jung h dieſer Art mit der Athenienfer von lan⸗ 
Zeiten her erlangten Gefchitlichkeit im Seewe⸗ 
egleichen follen. Es war alſo eine Wirkung 
willens , daß fie gedachte Männer dahin 
Diefe ſchickten denn fo — nach ihrer 
Benutze võon Alle 




































084  Gefihichte des Thucydides, 


im Som: Ynfunfe beim: Knemus nach: allen Staͤdten her- 

um und, keffen Schiffe, aufbieren , er 

‚vorhandenen zu einem Geetreffen ausruͤſten. ade, 

mion an ſeinem Theil ſchickte ebenfals nach 

und lies daſelbſt fo wol von den feindlichen 

gen, als von ſeinem erhaltenen Siege er 

ten, mit demsbeigefügten Geſuch, ihm in aller Eil 

ſo viel Schiffe, als fie aufbringen koͤnten, zukommen 

271 Iywlaflen; indem ſichs von einem Tage zum audem 

‚zur einem, neuen Seetreffen anlaſſe. Sie ſchickten 

ihm denn auch zwanzig Schiffe zu, hatten aber 

dem, ‚der ihm ſolche zufüren ſolte, zugleich befolen 

erft auf Kreta zu ſegeln. Es hatte fie‘ 

or Micha Kretenſer aus Gortys / der ſich 

der Eigenſchaft eines Reſidenten da aufbielt-*), ver⸗ 

2.2 mocht ‚eine tandung gegen Cydonia zu unternemeh, 

2. mit dem Verfprechen, ihnen biefe' gegen fie-feinbfts 

lig geſinte Stadt. in die Hände zu fielen: ‚im ber 

That aber lud er fie blos den Polichnitern, der 

Cydonier Grenznachbarn, zu Gefallen "dahin ein. 

‚Der Athenienfer nam / denn auch mit den Schiffen 

‚feinen Lauf auf Kreta zu, und verherete daſelbſt mit 

‚den Polichnitern das platte Land der Cydonier: 

muſte aber darauf widrigen Windes und der ſtuͤrmi⸗ 

4 Eee regen eine geranutie Zeit dafelbft wer 

At, Ar 

era * Worend der Zeit daß die Athenienfer 

der beiders —4 

Kitigen — dergeftalt bey Kreta aufgehalten wurden, wandten 
ſich die zu Cyllene befindlichen 

‚nachdem fie a — Seefehlacht fr amade, | 


«m Siche oben die — ©. 205; 
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us in Achajenn; alwo ſich Sie ae 
ponnefier zu ihrer Unterftügung hin: 3, Se 
phe nion nam feinen Sauf.ebenfals 1196 
ich dem molperifchen DBorgebirge zu, und legte 
| ranfle ‚ * nftbe mit den zwanzig Schif⸗ 058 
n, womi — —— geſchlagen hatte, vor An⸗ | 
Ir zT — * ———— auf athenienſiſcher 
Bei As as Andere liegt vemfelben gegen über, im 
Peloponnes; und beide find etwan fieben Stadien 
— —* einander entfernt, welches hier die 
dung ds kriſaiſchen Meerbuſens iſt "Die 
Pe elopont efier machten. es alfo eben wie die Athe: 
edge fich bey dem achäifchen Vorge⸗ 
ei en ‚geringen . Entfernung von Panor⸗ 
ftand , mit fieben und fies 
1 vor ara In diefer Stellung blie- 
A * ſieben Tage gegen einander, und 
ten u r alle nötige DBeranftaltungen und 
ung t. Die Peloponnefier 
g Luſt, ſich über das Vorgebirge hin- 
ie fen See zu wagen, aus Beiſorge, es 
em gehen wie das erfte mal, als die Athe- 
+ geneig waren, ſich in die Enie zu begeben, 
e ei Gefecht in einem engen Bezirk dem Fein- 
wortheilhaft hielten. Doc endlich wurden 
nemus und Brafidag nebft den übrigen pelopon⸗ 
1 ge fchlüffig,, mit dem Treffen 
ehe irgend eine Berftärfung von Athen an- 
ie tieflen demnach vorher die Soldaten 
' here und da fie gewar wurben, daß 
ie —* der lezten Niederlage wegen wc) — 
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dar Some waren und feinen fonderfihen Eifer begeigten:: ſo 
3 ſuchten fie ſolche vu folgende: Verſtelengen aufzue 
2 ne m. 
Ba ng * 1 Bofern fich jemand von euch, „. meine cheu⸗ 
— — „ren Peloponneſier durch das juͤngſtgehaltene 
Ben an ih, „Seetreffen;zu einiger Furcht wegen des bevorftehene 
us Bölker. den verleiten laſſen folte: fo wuͤrde folches eine ganz 
 ungegründete Einbildung zum Grunde haben. Dort 
„felete es. ung, tie ihr wiſſet, an den noͤtigen Zu⸗ 
„ruͤſtungen, und es war mit unfrer Fahrt nicht fo, 
„wol auf: eine Seeſchlacht, als auf einen Landkrieg 
„angefehen. Hiernaͤchſt hatten wir verfchiedene zus 
„fällige Umſtaͤnde gegen uns, die uns Feine geringe 
„Verlegenheit verurfachten. : & gereichte uns auch 
„unfre wenige Erfarenheit, da es das erſte Seetref⸗ 
„re war, fo wir lieferten, zum Nachtheil. Daß 
alſo unſre Niederlage im geringften feinem Mangel 
„an Tapferkeit von unfrer Seite beizumefien iſt, und 
„wir zur. höchften Ungebuͤr unſern Muth, der nie 
„gänzlich übertwältiget worden, ſondern noch immer 
„einige: Gruͤnde hat, fich zu rechtfertigen, durch den 
„mislichen Erfolg des Gluͤcks wolten ſchwaͤchen laſ⸗ 
„fen Mein, wir muͤſſen vielmehr denken, daß 
„wenn gleich ein Menſch in dem von dem Gluͤck ab⸗ 
„haͤngenden Erfolg feiner Unternemungen einen Mis⸗ 
„trit thun fan, derſelbe dennoch in Anſehung ſeiner 
Gemuͤtsfaſſung nach wie vor mit Recht ein tapfe⸗ 
rer Mat bleiben koͤnne; und dag, wenn es nur 
„nicht an Tapferkeit felet, der Mangel einer durch 
„Uebung erlangten Fertigkeit nie ein gültiger Vor⸗ 
„wand zu einer verzagten Auffürung ſey. Doch = 
— Sr eu 


160 
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„mach anlangt, f fen pe Dich den Mangel an Ei u 
„ferung jenen noch niche fo weit nachzufegen, als ihr 3. 


* meiften fürchtet, witd ihnen im wirklichen * 
„nur alsdenn einfallen und wirklich zu ſtatten kom⸗ 
„men, wenn ſie mit Tapferkeit verbunden iſt; ohne 
„perfönlihen Muth hingegen vermag keine Kunſt et⸗ 
„was, wern Noth an Man trit. Denn die Furcht 
„verſtattet einem nicht, fich zu befinnen, und die groͤſ⸗ 
„feſte Geſchicklichkeit ohme Tapferkeit iſt zu nichesmie · 
„ee. Setzet dannenhero ihrer vorzüglichen Gefchik- 
„lichkeit euren überlegenen Heldenmuth, ind .der 
Furcht wegen ber leztern Niederlage den Gedanken, 
„daß ihe euch damals nicht gehörig dazu angefchicke 
ehabt, entgegen. in anderer Bortheil, den ihr 
„vor jenen woraus habe, iſt Die Menge eurer Schif⸗ 
„ie, und dag ihr das Treffen an einer befreundeten 
„Küfte im Angeficht unfrer geharnifchten. Landvoͤl⸗ 

„ter halten werdet. Und da pflegt doch mehrentheils 


„beſinden. Ich finde alſo keinen einigen Umſtand, 
„der ung ſolte einen mislichen Erfolg vermuten lafe 
„ten: ja ſelbſt unſre jüngft begangenen Feler werben 
„uns jeßo zur Lehre dienen. hr Steuer » und Boots« 
„leute demnach, laſſet euch angelegen ſeyn, insgeſamt 
„eurer Pflicht mis unerſchrockenem Muth nachzukom. 
„men; und weichet nicht von der Stelle, die man 
„euch antveifen wird. Wir an unferm Theil werben 
„den Angrif fo vortheilhaft für euch einrichten, als 

ite 
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nn „irgend ein Befelshaber vor uns, und niemand Ge-⸗ 
„tegenheit geben, unter irgend einem fcheinbaren 
„Vorwande feine Pflicht zu verabfäumen. Solte 
zaber bemobnerachtet jemand dazu geneigt feyn: fo 
„wird er der verdienten Zuͤchtigung nicht entgehen, 
„Rechtfchaffene Soldaten hingegen werden auch mit 
„ven verbienten “Belomungen. ihres Woplnerhakens 

”eehret werben.‘“ 
„Bormio: 88. Mit dergleichen Borftellungen — die pe⸗ 
— loponneſiſchen Befelshaber ihre Leute anzufriſchen. 
Deren: Phormion, welchem ebenfals bey der Bangigkeit 
Voiter. feiner Soldaten nicht wohl zu Muthe war, die, wie 
—— er wol merkte, durch die Vorſtellung von der groſ⸗ 
ſen Anzal der feindlichen Schiffe in Furcht geſezt 
wurden, entſchlos ſich auch, ſie zuſammen berufen 
zu laſſen, ihnen einen Muth einzuſprechen und nach 
damaliger Bewandnis der Sachen die noͤtigen Vor⸗ 
ſchriften zu ertheilen. Nun hatte er zwar vorher 
ſchon ihre Denkungsart beſtaͤndig darauf zubereitet, 
und ihnen geſagt, es muͤſte ihnen nie eine ſo groſſe 
161. Anzal Schiffe aufſtoſſen, weicher fie nicht Stand 
halten muͤſten: und die Soldaten hatten auch ſchon 
ſeit geraumer Zeit einen fo hohen Begrif von ſich ge- 
faſſet, daß fie, als. Athenienfer, Feiner aud) noch 
$6 zalreichen Flotte von Peloponnefiern ausweichen 
zu müffen :glaubten. Allein weil er doch jetzo war» 
nam, daß ihnen bey dem wirklichen Anblick der Ge- 
for der Muth zu entfallen begunte: fo fand .er für 
dienlich, die Empfindungen ber Linerfchrocfenheit wie⸗ 
On bey Komik zu erneuern. Cr lies demnach die 
Athes 
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mens — ‚berufen, und * folgenden er 
Bortrag an diefelben: 3% 

89. „Ich febe, meine Soldaten , daß ihr —5— durch elin 

„fuͤr ber Menge unfter- Feinde fürchtet... Ich habe Autedt. 

n lafien, weil ih unmoͤg⸗ 
„lich leiden an, daß euch vor. einer E ade grauer, 
„die gar nichts fütchterliches an ſich hat. Denn ein⸗ 
haben dieſe Leute eben deswegen, weil, wir ſie 
* einmal geſchlagen, und weil ſie feibft fich uns 
köägen, uns eine folche Menge Schiffe 
„entgegen. geftellet und fich nicht getrauet, uns mit 

Macht zu begegnen. Sodenn gruͤn⸗ 

.. „det fic Das. Vertrauen, worauf ſie ſich am meiſten 
ah gute hun, nemlich daß die Tapferkeit ihnen et: 
‚natürliches ſey, lediglich darauf, daß fie ir 
geübt, und mehrentheils glücklich. find ; 
„ſie bilden ſich daher ein, es wuͤrde ihnen auf der 
* eben fo gut gelingen. Gleichwol wird, richtig 
„davon zu urtheilen, wenn man ihnen auch in dem 
„angegebenen Fal einige Ueberlegenheit zugeftchen 
„wil, diefelbe doc) vorjego völlig auf unſrer Eeite 
„een. Denn an Heldenmuth haben fie michts vor 
„uns voraus, und was die Geſchicklichkeit auf bei- 
„ben Seiten‘ betrift, ſo körmen wir ohnftreieig mil 
„mehrerm Recht darauf trotzen. Sodenn fuͤren bie 
| welche, fi$ an der, Epige ber 
2 befinden, die meiſten derſelben ge⸗ 
— blos ihren eigenen Ruhm zu er⸗ 
„hälten, mer @efecht: da dieſe ſonſt nach einer fo 
„oichtigen‘ Miderlage „nie wieder eine Seeſchlacht 
„gewagt haben wuͤrden euch ja nicht fuͤr 
———— ihrer 
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De ihrer Kanheit. hr jaget ihnen derdie fersfe "eilt 


3. 3. 


„weit ſtaͤrkere und gegruͤndetere Furcht ein, theils 


| dureh daß Andenfen bes jüngft ſchon über fie erfochtes 


„nen ‚Sieges, cheils weil fie ſich nicht anders vorſtellen 
koͤnnen/ als daß ihr bey eurem gedroheten Wider 

„ftande im Sinne haben müffer, einen hanz auffers 
„ordentlichen Streich auszufüren. Denn daß einer 
einem de, welchem er völlig gewachſen. iſt, ſo 
wie die de jetzo, zu Leibe gehet, wobey er mehr 
„auf feine Macht, als auf feinen Muth und Klugheit 
„bauet, das iſt nichts feltenes *). Allein wer mit 


mei geringern Nüftungen und daben hun Smang 


„dergleichen wagt‘, den Fan nur ein nicht 
„ſchuͤtternder Helderimuch bewegen, feinem —* 


fkuͤn die Spitze zu bieten. Dieſes erregen unſte 
„Feinde gar wohl, und eben dieſes —* — 
„ben unſter Unternemung jagt ihnen eine weit groͤſſere 


Furcht 


94 444 


e) Bei — —* 7 indes, Ermep Frau, Ti 


duvores TOmAEov Howe 4 TR Yo Imiexarrin. 
Valla. und Ports, welche diefeg geben: Aduerſarii 
enim qui numero fuperiores ſunt, vt ifli, viribus mäa- 
quam confilio frei; hoftem inuadunt, haben die 
griffe mit einander verwechſeit, und ſich weiter da⸗ 
Durch „daß fie dvrirargı fir das Hauptſubject ange- 
nommen , verleiten laffen,, fi e8 durch,hoftes und ad- 
uerfärii na überfeßen ‚ ee edeutung es beim Thu⸗ 
eydides hie bat; fondern blos einen; ber einem andern 
gewachſen iſt, hedeutet. oh ANeiss iſt Bas eigentliche 
Subject, eivrimanoı eine nähere Beſtimmung deſſel⸗ 
ben,, und TA duyaes -- Earboxgenmey bad Praͤdicat. 
Thucydides wil alſo dieſes fügen ;, oevrizrouAoy EmEE- 
ed, Asia idı, das Können mehrere," das 
— micyre befondeee, 2 
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für uns ein, als wenn wir ihnen mit verhält. im u 
„nismäffiger Mac entgegen giengen. Schon man. T. er 
„es Rriegsheer hat unter des ſchwaͤchern Feindes 162. 

„Streichen erliegen müffen, weil es ihm entweder an 
nheit, ober auch an Muth gefeler; 
‚von melchen beiden Stüden ung feines trift. Ich 
"werde übrigens, fo viel an mir it, das Gefecht 
„nicht innerhalb dem Meerbufen halten, nod) in den« 
Men einlaufen. Denn ich) finde, daß eine kleine 
„Anzal leichter und geſchickt behandelter Schiffe ger 
‚gen eine zalreiche Menge plumper Farzeuge in eis 
„nem engen Bezirk nicht mit Bortheil fechten wuͤr⸗ 
Man würde den Anlauf auf die feindlichen 
„Schiffe nicht gehörig nemen fönnen , wenn man fole 
„he nicht von weiten ins Geficht faffen fönte, und 
„man würde ſich auch im Fal der Noth nicht aus dem 
Sedrange zurück ziehen können. Alle Wendungen 
„und fdmelle Einbrüche mitten durch die feindliche 
„störte bindburch , welches die eigentliche Art des Ge- 
„echs für leichte Schiffe ift, wuͤrden megfallen; 
„und man würde genötiget werben, aus ber See⸗ 
‚ein Sandtrefien zu machen, Und da würde 
Zu. auf Seiten der mehreften Schiffe ſeyn. 
merbe id) alfo alle moͤgliche Borforge tra— 
Ihr an eurem Theil aber haltet euch nur in 
Drbnnung bey euren Schiffen, und ſucht 
ertheilten Befele lebhaft und fehleunig zu 
zumal da wir einen fo furzen Anlauf ba- 
Dem Gefecht felbft beobachtet vor allen 
genauefte Drbnung und Stille; als womit im 
überhaupt, RR aber ben einer See⸗ 
% ſchlacht 


* 


aim # 
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im @oms 
ner des 
3. I. 


„ſchlacht, groffe Vortheile verbunden find: und dann 
„wehret eud) gegen biefe elenden *) auf eine Art, Die 
„eurer vorigen Thaten würdig iſt. Der Schrit, 
„den ihr jeßo thut, “tft von wichtigen Folgen: er 


mus entweder den Peloponnefiern ihre ganze Hof⸗ 


„nung vom Geemefen zernichten, ober den Athe— 


> „nienfern bie Zurcht regen ihres. Anfehens auf der 


„See näher legen. Ich mil eich noch einmal zu Ge⸗ 
„müte füren, daß ihr einen grofien Theil derfelben 
„ſchon einmal übertounden habt, und daß Leute, Die 
„einmal den kuͤrzern gezogen, nicht leicht mit glei 
„chem Muth ſich wieder in eben die Gefar wagen.“ 


Die Bel: 0, So füchte Phormisn auch an’feinem Theil 


ponneflee 


gewinnen 
onfanalt 


feine geute anzufrifhen. Als die Athenienfer ſich 


den dor, ven Peloponneſiern nicht bis in den Meerbüſen 


thai: 


163. 


und die engen Gemäfler näherten: fo wolten jene 


fie mit Gewalt hinein ziehen. Sie brachen zu dem 
Ende mit Anbruch des Tages vier Schiffe Hoch auf 
und ruberten dicht an ihrem Sande hin in den Meer—⸗ 
buſen hinein, fo daß der rechte Flügel vorauf fürete, 
in eben der Stellung, als fie vor Anfer gelegen hat: 
ten. Auf denfelben hatten fie zwanzig der fertigften 
‚Schiffe geftellet, damit, wenn etwan Phormion 
"auf die Gedanken kommen folte, fie molten auf Nau 
paktus los gehen, und daher zum Entfaz Herb 
eilen, und alfo in diefe Geroäffer kommen wuͤrde 
die Athenienfer ihrem Angrif nicht ausweichen, un 
ne 








#) Diefes ift vieleicht ein wenig zu ſtark ausgedru 

Allein dieſes iſt doch gewis, daß Thucydides dag bl 

geſezte T&sde veraͤchtlich brauchen wollen, wie die ® 
feiner ihr ilte, 
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reben ihrem Flügel herſtreichen, ſondern eben dieſe im —— 
Schiffe ſolche einſperren koͤnten. Phormion geriet er J. 
wirklich, wie fie es vermutet, bey Erblickung ihres 
Aufbruchs gemeldeter Stadt megen, die von Be— 
fogung entblöft war, in Sorgen, Er lies daher fei 
ne seute, wider feine Neigung, ſchleunig zu Schiffe 
geben, und nam feinen Lauf neben der Küfte bin, 
wo ihm bie Landmacht der Miefjenier zur Seiten zog. 
Da die Peloponnefier fie folchergeitalt in einer Linie 
heran rudern fahen, und fie bereits in dem Meerbus 
fen und zugleich nahe an. der Küfte waren, melches 
jene eben am liebſten fahen: fo machten fie auf ein 
gegebenes Zeichen ploͤzlich mit der ganzen Flotte eine 
Wendung und ftürmeten mit vollem $auf gerade auf 
die Arhenienfer los, in der Hofnung, ihre ganze 
Bette einzufchlieffen. Doch eilf Schiffe von derſel⸗ 
ben, welche vorauf füreten, entfamen dem Flügel 
der "Peloponnefi et und erreichten die ofne See. 
Die übrigen befamen fie zwiſchen fi), jagten fie in 
vollem Sauf auf den Strand, und richteten fie übel 
zu. Die athenienfi ſche Manſchaft ſo viel ihrer 
fi) nicht mit Schwimmen retten konten, hieben fie nie⸗ 
bee, und fchlepten bie leeren Schiffe, an die ihrigen 
feit gebunden , zum Theil mit fort; ja eines berfelben 
hatten fie famt der Manfchaft erobert: zum Theil 
aber reitetem bie Meſſenier folhe noch, welche fih 
mit ihrer ſchweren Rüftung in das Waffer hinein und 
fo fortan auf die Schiffe begaben,, und da von dem 
Verdeck fo tapfer fochten, daß fie ihnen etliche, die 
fhon fortgefchlept wurden, wieder abnamen. 


73 91. Auf 
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im Som gr. Auf dieſer Seite alfo fpieleten die Pelopon⸗ 
a Er nefier den Meifter über die attifchen Schiffe, und 
geraten machten fie zufchanden. Die zwanzig Schiffe vom 
see: rechten Flügel fezten 'unterdeffen denen eilf Schiffen 
fepen in der Athenienfer nad), welche dem Anfal auszumel- 
— chen ſeewaͤrts eingegangen waren, und auch, ein ei— 
164. niges Schif ausgenommen, glücklich. vor jenen vor⸗ 
aus nah) Naupaktus entkommen waren. Hier fezten 

fie fich wieder gegen den Tempel des Apollo über, 
wandten ihre Schiffe gegen den Feind, und machten 

Anftalt zur Gegenwehr, wenn derfelbe ſich der Küfte 

nähern und fie da angreifen ſolte. Einige Zeit dat- 

auf famen Die feindlichen Schiffe unter lautem Fro« 

ofen an, als hatten fie ven Sieg bereits in Hän- 
den. Ein leukadiſches Schif mar weit vor den an⸗ 

bern voraus, und verfolgte-das eine zurück gebliebene 
attiſche. Nun fügte ichs, daß eben ein Fracht: 

ſchif auf der Höhe vor Anker lag; dieſes fuchte das 

artifche Schif vor dem feindlichen zu erreichen, lief 

Burtig um baffelbe herum, und faffete darauf das 
Teufadifche Schif recht in die Mitte, und borete «s 

in den Grund. Diefe unerwartete und auſſerordent⸗ 

liche That machte die Peloponnefier ſtutzig. Und 

da fie überbem als Sieger auf ihrem Nachfegen feine 
Drönung beobachteten: fo hielten einige Schiffe, fo 

doch) in Anfehung des nahen Anlaufs, den ber Feind 

gegen fienemen konte, fehr zu ihrem Nachtheil ge: 

reichte, durch Senfung der Ruder ihren $auf ein, 

um auf die übrigen zu warfen; andere ftieffen, weil 

fie der Derter unkundig waren, auf die Sand— 

baͤnke. 
92. Die: 
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925 Diefer, Anblick gab den Athenienſern wieder im u 
ag daß ſie mit einem einſtimmigen Öe- 3. 
Küren-aufifie eindrungen. - Die Peloponnefier bie- 
ten, ‚in’Anfepung ihrer. ‚begangenen Feler, und dei;ven vom 
Unordnung „ ‚worin. fie. fich befanden , ‚nur. wenige Pbermin 
Zeit Stand , „und füchten fi ich, ſodenn mit der. Flucht 
nad) Panormus zu reiten, ‚von. wannen fie ausge⸗ 
laufen waren. Die Athenienſer ſezten ihnen nach, 
und bekamen ſechs von den naͤchſten Schiffen gefangen, 
nnd die ihrigen, welche jene im Anfange des Gefechts 
an der Kuͤſte fo übel zugerichtet und angebunden hatten, 
wieder zuruck. Die Manſchaft hieben fie zum Theil 
nieder, ‚zum Theil befamen fie folche, lebendig; in ihre 
Auf dem leut adiſchen Schiffe, welches 
neben dem Frachtſchiffe untergefunfen war , hatte ſich 
ber darauf befindliche. Timokrates aus Cacedämon, 
als er das. Schif feinem ‚Untergange nahe. gefehen, 
ſelbſt entleibt , und fein Körper ward in den naupak⸗ 
tiſchen Hafen getrieben; ,. ‚nd nunmehro kereten Die 

‚wieder nach dem Ort, von wannen fie 
zu ı bie fiegreichen Gefecht — waren, zuruͤck, 
— ‚Dafelbit ein, Siegeszeichen ; hoben die 

) Todten und Trümmer auf, undief: 
fen den Seinden die-ihrigen, unter, einem deshalb ge: 
troffenen Bergleich , ‚verabfolgen. "Die Peloponne- 
fier ‚richteten ebenfals, ein Siegeszeichen auf, und 
ſchrieben fi, wegen der. Flucht dererjenigen Schiffe, 
bie fie an dep Küfte fo übel zugerichtet hatten, den 165. 
Gieg zu; ftelleten auch neben dem Siegeszeichen auf 
dem achäifchen Vorgebirge das Schif, fo ihnen in 
die Hände, geraten, zum Denkmal auf. Doch furz 
T 4 dar: 
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ur datauf begchen ſie fich, aus urcht hr dineh Andrif 
3; don den Athenienſern, inſgeſamt, nur die Eeuka⸗ 
vo Kon dier außgehömmen-, in den · kriſaͤiſchen ¶ Meerbuſen 

9 Aind nach Korinth. Sie waren "noch: hichk'tarige 
J ‚weg geweſen, als die Athenienſer von Kreta mit 

denen zwangig Schiffen, welche dor dem · Seetreffen 

Härten ju dem Phormion foffen elle, Biy- Nat: 

paffuß antamen. Und hietmit gieng der Sommer 


zu Ende 
—— 93. Che die otte weiche ich nad): Mori 
da An» und dem’ Prifäifchen Meerbufen gezogen, aus einan⸗ 


flag au 


den ga der gieng, faſten Knemus und Brafidas, ’ nebſt 

—8* übrigen. Beloponnefifchen ¶Befelshabern, - 
en! Sala Vorftellung der Miegarenfer , den Anfchlag‘,“ m 

Mi Anfarige des Winters einen Verſuch auf ben u 

nienſiſchen Hafen Pivdeiis zu thun welcher we⸗ 

der beſezt war, noch geſperret werden konte. Diefer 

Einfal war fo imeben nicht z- indem bie Achemenſer 

— ihre groͤſſeſte Staͤrke in der Seemacht hat⸗ 

Sie machten alſo die Verfuͤgung, daß ein je⸗ 

pen ton den Bootsleuten fein Ruder, Bankkuͤſſen 

und Ruderring zu fich nemen, und * zu Lande von 

Korinth aus nach dem Meer gegen Athen zu ge> 

hen, ſich von"da fehleumig nah! Megara enden, 

die auf dem nifäifehen Werft vorrätigen vierzig 

Schiffe ins Meer taffen , und damit gerade auf den 

Piraͤeus los geben follen: - Denn es’ war dafelbft 

kein Schif in der Nähe, ‚ "denfelben ju bewachen, und 

niemand lies ſichs in den Sin kommen, daß die 

Feinde ihnen je fo unvermutet über den Hals kom⸗ 

men ·ſolten. Zu N gitendertn- Aufal, glaubte 


man, 
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mai, voßirben fie nie das Herz haben; und wenn *8 N 
wit gute Weile Anfchläge darauf machen folten: fo gi 
würde män Doc zum voraus Wind davon befoms 
men. Unterdeſſen war ben jenen ver Entfchlus nicht 
W bald gefaft, als fie fih auf den Weg machten. 
ie kamen bey NMachtzeit zu N diſaͤa an, lieſſen die 
Eye ins Waſſer, und ſtachen in See. Jedoch 
namen fie num nicht ihren Lauf gerade auf den Pie 
räens zu, indem fie die daben zu laufende Gefar 
gar zu bange machte; wie ihnen denn auch der 
id zütoider gervefen feyn fol: fondern nad) der ges 
gen Megara zu gelegenen Sandfpige von Cala: 
mis, Alda mar ein Fort angelegt, und drey Wacht: 
ie in der Mähe, damit nichts in Megara ein 
oder auslaufen fönte. Sie beftürmten alfo das 
Fort, und namen die Galeeren leer mit fich, fielen 
Darauf über das übrige Salamis, wo man fi 166, 
weniger verfahe, ber, und plünberten es 


X Imzwiſchen hatte man auf dem Wege * Bon dan: 
Athen bin Lermfeure gemacht, welche daſelbſt eine gihenien⸗ 
Beſtuͤr ʒung verurſachten, dergleichen der ichtifte RE 
Aufalim Kriege nur erwecken fan. Denn in der 
Stadt glaubte man, die Feinde wären bereits in .. 
ben Pirdeus eingelaufen: und die Einwoner des 

dachten, Die Hauptftadt von Salamis 

wäre in Feinbes Händen, imd diefer wuͤrde nun— 

—— Anſtand gegen ſie an ſegeln; welches 

geſchehen koͤnnen, werm fie nicht 

oder der Wind fie nicht aufgehalten hätte. 

Eiern die Ahenienfe mig- — » 
T5 
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Fr bruch mit-gefamter Hand nach / dem Piraͤeus, lieſſen 
5. die Schiffe ins Waſſer, warfen. ſich in: alleg. Eil 
und unter groſſen Lermen hinein, und - fegglten:.mit 
den Schiffen nach Salamis, die Zusvölfer hinge⸗ 
gen lieffen fie im Piraͤeus zur Bedefung.si. Als 
die Peloponnefier den Entfag marnamen;, ‚fezten 
fie fich, nach vielen verübten, Streifereien auf Sala; 
mis, mit der geraubten Beute und Menfchen zu 
Schiffe, und. giengen mit den drey Schiffen, die 
ſie bey dem Fort Budorum genommen — 
ſchleunig nach. Niſaͤa unter; Segel; wie ſie denn in 
Anſehung ihrer Schiffe, die nach langem Stilleliegen 
jetzo auf einmal ins Waſſer gebracht worden, und 
nicht feſt hielten, ſelbſt nicht auſſer Sorgen. waren. 
Nachdem fie zu Megara angelangt: namen ſie wei⸗ 
ter ihren Ruͤckweg zu Lande nach Korinth. Da 
die Athenienſer fie bey Salamis nicht mehr antra⸗ 
ſen; ſo giengen ſie ebenfals wieder nach Hauſe : hiel⸗ 
ten aber von der Zeit an den Piraͤeus, ſo wol durch 
Berfperrung.ber Häfen, ‚als ‚anderweitige porfichtige 
Ä Beranftalsungen ,. in genauerer Obhut. 1.4 pR 
De Eis 95. Um eben die Zeit, im Anfange dieſes Wins 
Seid inters, zog der Odryfer und thraciſche König, % 
gede⸗ talces, ‚des. Teres Sohn, gegen den Perdikkas 
Aleranders Sohn, König von Macedonien, und 
die Chalcidenfer auf. der. thracifchen - Grenje 
Felde: und. diefes eines gedoppelten Berfi 
wegen, deren er eins von andern erzwingen, und 
das andere, fo er felbft getan, volziehen wolte. 
Perdikkas hatte ihm nemlich zu Anfange des, Krie⸗ 
ges, daer fich im befunden, gewiſſe Berfpre- 
27 chun⸗ 
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chungen gethan, wenn er ihn mit den Athenienſern im Bin 
ausfönen , und feinen Bruder Philip, mit dem er 3.9. 
in Seindfeligfeiten lebte, nicht auf den Thron helfen 167- 
würde; welche er nachher nicht gehalten hatte. Und 

er ſelbſt hatte ſich gegen die Athenienfer bey 
Schlieffung ihres Bündniffes verbindlic) gemacht, 

dem chaleidifchen Kriege auf der Gränze von Thra- 

cien ein Ende zu machen. Aus diefer zmwiefachen 
Urſach alfo that er gemeldeten Feldzug, auf welchem. 

ihn Amyntas, Philips Sohn, in der Abfiche 

ben Thron von Macedonien zu befteigen, und die 
athenienfiichen Geſandten, welche in eben dieſen 
Angelegenheiten bey ihm waren, und der Feldherr 
Hagnon begleiteten: maffen die Athenienfer ſich 
ebenfals fo mol mit einer Flotte, als mit einem 


jalreichen Heer gegen die Chalcidenfer ftellen 
flten. 


96. Er, brachte denn, nach feinem Aufbruche Anzeige 
aus Odryſien, erſt die binnen dem Berge Hamus — 
und Rhodope bis an den Helleſpont und den ee 
Pontus Eurinus monhaften Thracier, fo viel Nationen. 
derfelben ihm untermürfig waren; und hierauf auch 
die Geten jenfeit dem Haͤmus, und die übrigen 
Völker, welche diffeits dem Iſterſtrom weiter nach 
dern eurinifchen See zu wohneten, in die Waffen. 24 
Die Geten und übrigen dortigen Voͤlker gränzen ' 
zunächft an die Schthen und füren auch eben flhe 
Waffen; mie fie denn insgefamt Schuͤtzen zu Pfers 
de find. Aufferbem vermochte er noch verfchiedene 
von den. freien Thraciern in ben Gebirgen dazu, 

wel⸗ 


im Biene Schwerter füren, und unter dem. Namen 


3.* 


der Dier groͤſtentheils ihre Wonungen auf dem 
Rhodope haben. Einen, Theil brachte er durch 
verforochenen Gold dazu, andere aber giengen auch 
als Freiwillige mit. Ferner. brachte er auch die 
Agrianer, Leder und die übrigen pdonifchen Nar 
tionen, die unter feiner DBotmäffigfeis ſtunden, in 
die Waffen. Diefe hatten die äufferften Graͤnzen 
feines Reichs inne, und ftieffen an die Chraaer 
und päonifchen Leder, und den Flus Strymon, 
welcher von dem ſkomiſchen Gebirge heraus das 
sand der Graaͤer und Legerdurchfirömt. Diefes 
war die Gränze feiner Herfchaft gegen die freien 
Paͤonier zu, deren Wonungen bier angehen. Nach 
ber Seite der Triballier bin; welche ebenfals in 
einem freien Staat leben, machten die Trerer und 
Tilataer die Gränze aus. Dieſe monen, dem 


. Berge Skomium gegen Norben, und breiten ſich 


ne 


gegen Abend zu bis an den Flug fing aus, ber 
aus eben dem Berge entipringt, welcher dem Ne 
ſtus und Hebrus ſeinen Urſprung gibt. Dieſer 
Berg iſt nicht bewont, ſonſt aber von groſſem Ums 
fange und haͤngt mit dem Rhodope zuſammen. 


97. Das odryſiſche Reich erſtreckte ſich in ſei⸗ 


—R desnem völligen Umfange an der Geefäte von ber 
— Stadt Abdera an dem Pontus Euxinus hin— 
Nauf bis an den Iſterſtrom. Dieſe Gegend laͤſt 


ſich, wenn man ben kuͤrzeſten Weg nimt, und bes 
ftändig guten Wind bat, mit einem saftfehif in 
vier Tagen und eben fo viel Mächten umfaren: zu 

Lan⸗ 
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fanbe aber wuͤrde ein guter Fusgaͤnger auf der gera. im pm 

deiten” Sträffe von Abdera bis an den Iſter eilf — 
Tage brauchen. Dieſes war die Groͤſſe an der 
Seeſeite. Land einwaͤrts machte der Strich von 
Bhjanz bis zu den Leaͤern und an den Strymon, 
weiches die äufferfte Entfernung vom Meer ift, eine 
Strecke von dreizehn Tagereifen aus. Die Steus 
rem, welche zu des Seuthes Zeiten, (der nad) 
dem Sitalces regieret, und die Abgaben aufs 
hoͤchſte getrieben) von den fämtlicyen barbarifchen 
Völkern und den griechifchen Städten gehoben 
wurben , beliefen fid) meift auf vierhundert Talent 
on Silber, und wurden beides in Golde und in 
Eilber abgetragen. Die Gefchenfe, welche noch) 
auſſerdem an Gold und Gilber geliefert wurden, 
betrugen beinahe eben fo viel; die Lieferungen von 
gewebten und fhlichten Zeugen und anderm Gerät 
nicht gerechnet; dergleichen nicht nur dem König, 
fonbern audy andern mächtigen und edlen Odty⸗ 
fen gebracht wurden. Denn in diefem Stüd 
folgten fie ganz andern Mäasregeln, alt die perfifche 
Regierung, nemlich lieber zu nemen als zu geben. 
Und es ward für fehimpflicher bey ihnen gehalten, 
einem auf fein Geſuch etwas abzufchlagen, als von 
einem andern abfchlägige Antwort zu befomnten. 
Diele Brundfäße waren zwar bey den Thraciern 
überhaupt eingefüret: indeſſen bedienten fid) gemel- 
dere Perfonen, in Anfehung ihrer in Händen bes 
Gewalt, derfelben vorzüglih; indem nie⸗ 
mand etwas bey Hofe ausrichten fonte, wo E 
nicht 
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m nicht Geſchenke brachte. Auf diefe Art gebiehe 
;.% dieſes Reich zu einer anfehnlihen Macht ;. wie 
denn in Europa zwiſchen dem jonifchen: Meerbu- 
fen und dem Pontus Eurinus demfelben an or- 
dentlichen.- Einfünften und anbermeitigem Reich⸗ 
tum feines gleich -fümt. An Tapferkeit im Krie⸗ 
ge aber und zalreichen Kriegsheeren thun es ihnen 
die Schthen weit zuvor. Doch mit dieſen darf 
man überhaupt feine Nation, ich wil nicht fagen in 
Europa, fondern felbft in Afien in Vergleichung 
fegen, fo daß fulhes im Stande feyn folte, den 
Scothen, wenn fie alle zufammenhalten , die Spi. 
Be zu bieten; mie fie denn auch in andern Stuͤcken, 
169. wo es auf Fluge Einrichtungen und zu den Bebürfs - 
niffen des $ebens dienliche Einfichten anfomt, er 
mit andern verglichen werden dürfen. 


Bus def 98. Als Herr von einem fo mächtigen Reich als 
P, zog Sitalces feine Völker zufammen, und 
zücte damit, als alles im veifefertigen Stande war, 
‚gegen Macedonien ‘an, erft durch feine eigenen 
Herfchaften, fodann über den Cercine, ein unbe 
wontes Gebirge, welches die Gränzfcheidung zwi— 
fehen den Sintern und Paoniern ausmacht. Den 
Weg, welchen er darüber nam, hatte er felbft vor- 
ber bänen und zu dem Ende das Holy ausbauen 
laſſen, als er gegen die Päonier zu Felde gezogen 
war. Auf diefem Zuge über das Gebirge, von 
Odryſien aus, lieffen fie die Päonier zur rechten 
‚and, die Sinter und Mäder zur linken Hand lies 
„gen; und nach deffen Endigung kamen fie bey Do: 

de 


—— ehe —9 an. GEe buſte aufm > 2Bti 


biefemi hemen Zuge‘ nichts von feinem Heer ein, auf nz 
fer was etwan “an Krankheiten drauf gieng: wohl 
aber bekam er einen” neuen Zumachs; indem ſehr 
viele —— den freien Thraciern, aus Begierde zur 
Deut‘; "fc felbſt anboten mitzuziehen; ſo daß die 
—* hal Feiner Voͤlker ſich auf hundert und 
funfsig tauſend Man‘ belief; - Hiervon beftand der 
e Theil aus Fusvoͤlkern; und ohngefaͤhr ein 
aus Reuteren Von dieſer leztern hatten 
* Odeyſier das meiſte hergegeben, und naͤchſt ih- 
nen die Geten·Unter den Fusvoͤlkern waren die 
Schwerttraͤger, die dom Rhodope gefommen wa—⸗ 
ten wid zu den freien Thraciern gehöreten, die 
ſtteitbareſten. Das übrige beftund aus zufammen 
geraftem Wolf , welches; kn nur durch feine — 
furchtbar machte. 2 Gi 


9. Doberus war der Sammelpiaz der ganzen Seiläufie 
Armee ,- und von da ſchickten ſie ſich an, von oben bı bung von 
herunge in das untere Macedonien zu dringen, Mecedes 
woriber Perdikkas herſchte. Denn fonft gehören 
34 den: Macedoniern, auch die Lynceſter, Heli  ' 
mioter und andere Völker ‚weiter hinauf, welche 
von, dem jejtgenanten entweder Bundsgenoſſen oder 
‚Unterfpanen find; und biefe haben ihre eigenen. Kö« 
ige. Das heutige Macedonien an der Seefüfte 
hatte Alerander, des Perdikkas Vater, und 
deſſen Porfaren, die Temeniden, weiche Ute © > 
Painglich aus Argos her waren, zuerft an fh , . 

‚bracht, und ibrem Scepter unterworfen, * EusE 
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den erdem fie Die Pierier, melche nachmals Phagres 


» I. 


170. 


Sitalces daſſelbe mit Krieg. überzög. - ** 


unten am Pangaͤus, jenfeit des Strymons, 
nebſt andern ᷣlahen angebauet , (wie ‚bon noch je 
tzo der Strich Landes: unten. am Pangausy; gegen 
die See zu, unter dem Namen des. pieriſchen Dur 
fen befane ift) aus Piexien, und die Bo 

welche jetzo Graͤnznachbarn von. den Chalcidenſernũ 
find, aus dem fo genanten Bottia mit gewafneter 
Hand vertrieben. Auſſer dieſen hatten fe. auch 
noch einen ſchmalen Strich Landes von Paͤonien 
den Flus Axius hinunter, bis an: Pella,umd ‚pie 
Seekuͤſte erobert; mie fie denn: auch auf ber. andern 
Seite des Arius das fo. genante Mygdonien bis 
‚an den Strymon befigen, woraus fie bie.Kdoner 
vertrieben. Nicht minder verdrengten fie die Eor⸗ 


‚ber , (wovon bie: meiſten umkamen, und nur einige _ 


wenige fi) bey Phyſta angebauet) aus der Ger 
gend, die noch heut zu Tage Eordien heift, und 
die Almoper aus Almopia. Anderer Voͤlker 
nicht zu gedenken ,' welche ſich dieſe Macedönier 
unterwuͤrfig machten, und welche noch’ jetzo unter 


ihrer Botmaͤſſigkeit ftehen ;" als Anthemus, Chre⸗ 
ſtonia, Biſaltia und” einen groſſen Theil von 
‘den Laͤndern der Macedonier ſelbſt. Dieſes al- 


wird unter dem Namen Macedonien begriffen; 
und Perdikkas war damals Herr darkber ; ats 


* 


Du 6 100. Weil bie Macedonier nicht ini Stande 
— waren einer ſo zalreichen — als gegen fie im 
An⸗ 


„ 
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Anzuge war, die Spige zu bieten: fo fuchten fieim Win 
Schuz in ihren feften Plägen, und hinter den Maw "5.3. 
ren der im Lande befindlichen Städte. Diefer mar 

ren damals nicht gar viel; und bie jego darinnen 

find, die hat Archelaus, des Perdiffas Sohn, 

nach feiner Gelangung zum Thron, darin angelegt, 
welcher auch die Landftraffen gerade durch brechen 
laſſen, und verfchiebene andere gute Einrichtungen 
gemacht, ſonderlich im Kriegsmefen, welches er im 
Anſehung der Pferde und Rüftung, und übrigen 
Zubehör auf einen beſſern Zus gefezt, als alle acht 
Könige, die vor Ihm vegieret haben, mit eine 

ander 


Die thracifche Armee drang von Doberus aus 
zuerſt in die Länder, die vorhin die Herfchaften des 
ilippus ausgemacht hatten, und eroberte bier 
—— mit ſtuͤrmender Hand, Gorthnia, Ata⸗ 
lante, und einige andere Plaͤtze aber mit Vergleich, 
als welche ſich aus Zuneigung gegen den Amyn⸗ 
tod, des Philippus Sohn, welcher mit zugegen 
war, ergaben. Europus belagerten ſie zwar, kon⸗ 
ten es aber nicht erobern. Hiernaͤchſt gieng der 
Zug weiter in die uͤbrigen Provinzen von Macedo⸗ 
wien, zur Linken von Pella und Cyrrhus. Dife 
feit dieſer Pläge, in Bottida und Pierien kamen 
fie nicht, ſondern verhereten nur Mygdonien, 
Chreftonien und Anthemus. Mit ihren Fus⸗ 
völfern lieffen fichs die Macedonier nicht einmal 
einfallen , ihnen Widerftand zu thun: mit der Reue 
teren aber, dergleichen fie von ihren Bundsgenoſſen 
1 aus 


in Win⸗ 
ter des 


3. J. 


171. 


Roͤckzug 
deſſelben. 
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aus ben obern Gegenden noch mehrere an ſich gezo⸗ 
gen hatten, die aber doch in Vergleichung mit der 
feindlichen Menge nur einen kleinen Haufen aus« 
machte, thaten fie bie und da verfchiedene. Anfälle 
auf das thracifche Heer. Und freilich waren die: 
fes trefliche Neuter, und dazu gebarnifcht, fo daß, 
wo fie anfezten, nichts gegen fie Stand halten fon« 
te. Allein fie waren doch von der gewaltigen Men- 
ge bald umringet, und hatten mit einem zehnmal 
fo ftarfen Haufen zu fechten; fo daß fie fich endlich 
auch til hielten, indem fie nicht im. Stande zu 
feun glaubten gegen die überlegene Menge etwas 
auszurichten, 


101. Inzwiſchen fieng Sitalces der. Urfachen. 
wegen, Die ihn zu diefem Kriege bewogen, mit 
dem Perdikkas Unterhandlungen an; und weil die 
Athenienſer, welche ſich nicht vorgeftellet, daß er 
kommen wuͤrde, mit ihren Schiffen ausgeblieben 
waren, und deshalb jetzo Botſchafter mit Gefchen- 
Een an ihn ſchickten: fo lies er einen Theil feiner 
Voͤlker nach) dem Gebiet der Chalcidenſer und 
Bottiaͤer geben, welche die Einwoner nötigten ſich 
in die Städte zu ziehen, und das platte Sand ver- 
wuͤſteten. Mitlerweile da er in diefen Gegenden 
ſtund, fiengen die gegen Süden wonenden Theffa- 
lier und Magneter , nebft den übrigen den Theſſa⸗ 
fiern unterwürfigen Voͤlkern und den Griechen 
bis Thermopylä, an zu fürchten, die Thracier 
möchten au) in ihre.Länder dringen, und hielten 


ſich 
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fih deshalb im Bereitſchaft. Eben bie Furcht be- m We 
traf auch die jenfeit dem Strymon gegen Norden 3.2. 
zu wonenden Thracier, melche die Ebnen inne 
hatten, als die Pander, Odomanter, Diver 
md Derfäer , melde insgeſamt in freien Staaten 
keben. So machte er auch den riechen, melde 
mit den Athenienſern im Kriege begriffen waren, 
fergfame Gedanken ‚ er möchte ſich von denenfelben, 
vermöge des zroifchen ihnen obhandenen Buͤndniſſes, 
bereden laffen, auch in ihre Staaten zu dringen. 
Dech Sitalces lies es ben dem chalcidifchen und 
bottiihen Gebiet und Macedonien bewenden, 
weihe tänder er gänzlich verherete. Und als er 
auch dasjenige, warum er den Feldzug unternom⸗ 
men, nicht erhalten Fonte, und feine Armee theils 
Mangel an - febensmitteln zu leiden anfieng, theils 
von der rauhen Witterung ftarf mitgenommen wur⸗ 
be: folies er fi) von dem Seuthes feines Bru— 
den Sparadofus Sohn, der alles ben ihm ver: 
mochte, bereden, daß er plözlich feinen Abzug nant; 
Dielen Seuthes harte Perdiffas durch Berſpre— 
dung feiner Schmwefter und hoch einer Summe Gel; 
des oben drauf unter der Hand auf feine Seite ges 
bracht. Sitalces folgte alfo feinem Rath und’ dog 
nad) einem Aufenthalt von dreiſſig Tagen, wovbn 
er achte im Chalcidenſiſchen geweſen mar, fchleus 
nig mit ber Armee wieder nad) Haufe. Perdikkas 
gab nächer dem Setithed, feinem Verſprechen ges’ 
mis , feine Schweſter die Stratonice, Diefes 
mar der Verlauf des vom Sitalees unternommenen 
deldzuges. | 
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172 ı02. Die zu Raupaktus befindlichen Athes 
mamenespienfer fegelten, nachdem bie peloponnefilche 
der Ather Flotte aus einander, gegangen, noch in biefem Win 
Afarnn, tet, unter Phormions Anfürung, meiter auf 
sin u Aſtakus. Nachdem fie an Sand geftiegen, gien- 
von dem gen ihrer vierhundert Athenienſer, ſchwer bemafnee 
este. Völker, von den Schiffen, und vierhundert 
Landes. Meſſenier, in Akarnanien binein, und fäuberten 
im Win, Stratus, Koronta und andere Pläße mehr von- 
ser des ſolchen Einwonern, deren Treue ihnen verdächtig 
"I mar, fegten den Chnes, des Theolytus Sohm 
wieder in den Beſiz feiner Güter zu Soronta, und 

gengen ſodann wieber zu. Schiffe. Denn gegen bie 
Oeniader, die einzigen Akarnanier, welche jeder« 

zeit Feinde von den Athenienfern gemefen waren, 

fanden fie es wärend des Winters nicht möglich, 

etwas zu unternemen; indem ber Achelous, wel⸗ 

cher von dem Berge Pindus herunter durch Do⸗ 
Iopien,. Agrad, Amphilschien und die akarna⸗ 
niſchen Ebnen flieft, oben bey Stratus her, neben: 
Oeniadaͤ, fih in die See ergieft, und durch bie‘ 
Sümpfe, bie er vingsherum vol ſchwemmet, bie: 

Stadt für eine Armee zu Wintersgeit unzugaͤnglich 

macht. Gegen Oeniadaͤ über liegen verfchiedene' 

von, den echinadifchen Inſeln, ganz dicht an ber 
Mündung des Achelous; da denit diefer Flus, der 

einen ſtarken Strom hat, beftändig Erbreid) an⸗ 
ſchwemmet, fo daß verfchiedene von den Inſeln 

nach gerade zu feſtem Sande werben. Ja man hat: 

Urſach zu vermuten, daß es mit der Laͤnge der Zeit: 

ihnen 


Y 
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chaen allen mit einander fo gehen werde. Denn im Wi 


fheils ift der Strom ſehr ftarf, wafferreich und truͤ⸗ 
be, tbeils liegen bie Inſeln dicht an einander, und 


da fie überdem fchräge gegen einander und nicht in 


gerader Linie liegen, und alfo das Waſſer nicht ge: 
raden Weges in die See laufen laflen, fo halten fie 
den Schlam gemeinfhaftlih auf, daß er nicht aus 
einander getrieben werden fan. Uebrigens find dies 
felbers nicht ſonderlich gros, und auch nicht bewont. 
Dem Vorgeben nad) fol Apollo dem Alkmaͤon des 
Amphiaraus Sohn, da derfelbe des an feiner Mut: 
ter begangenen Mords wegen unftät uniher gewanz 
dert, durch ein Drafel diefes fand zur Wonung an⸗ 
gersiefen haben: indem er ihm zu verftehen gegeben, 
er würde feiner Angft nicht eher los werden, als bis 
er ein Sand finden und zu feiner Wonung einrichten 
würde, welches bamals, äls er feine Mutter ums 
Leben gebracht, die Sonne noch nicht befchienen haͤt⸗ 
te, und noch fein fand geweſen wäre; indem er ben 
ganzen übrigen Erdfreis durch feine That beflecket 
babe. Er fen darüber, heift es, lange in groffer 
Verlegenheit geweſen, bis er fich endlich noch, nad) 
langen Erraten, auf diefe Anſchwemmung des Ache: 
lous befonnen; da er denn geglaubt, es fey feit der 
Zeit, da er feine Mutter umgebracht , nach welhem 
Unfal ee ſchon eine geraume Zeit in der Irre umber 
gereifet, Sand genug angeſchwemmet, welches einen 
Menfchen bergen könne. Er fezte fich alfo in bie 
Gegend ohnweit Deniadä , wo er fich eine Herſchaft 
errichtete, und von feinem Sohn ge 
u 3 
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Me ur fande den Namen binterlies. So lauten bie alten 
AL Ueberlieferungen vom Alkmaͤon. | 


Ar 103. Phormio fegelte mit feinen Athenienſern 
Pältehe Yon Akarnanien aus auf Naupaktus, und vonda, 
Ehen, mit Anfang des Fruͤlings, weiter nad) Athen; 
wohin fie die freigebornen $eute und die Schiffe, fo fie 
in den verfchiebenen Seegefechten befommen hatten, 
mit brachten, und wovon jene gegen eben fo viel 
Arhenienfer ausgewechfelt. wurden. Hiermit gieng 
der Winter zu Ende, und mit bemfelben aud) dag 
dritte Jahr des Krieges, welchen Thucydi⸗ 
des beſchrieben. 


Ende Des zweiten Buchs, 
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L, 

en Sommer darauf fielen die Peloponnefier 
um die Zeit, dadas Korn im Schojfen ftund, 
mit ihren Bundesgenoffen unter des lacedaͤ⸗ 
monifchen Königs Archidamus , Zeuridami 
Sohns, Anfürung, wieder in Attika ein, errichtes 
ten dafelbft ein Standlager, und verbereten das plat- 
te Sand. Die athenienfifche Reuterey beunrubigte 
fie nach ihrer Gewonheit, mo es nur thunlich war, und 
thaten auch wirklich dem gröften Theil der leichten 
Truppen Einhalt, daß fie ſich nicht von den fchroes 
ren Voͤlkern entfernen und in den nächft an ber 
Stadt gelegenen Drten Schaden thun fonten. Gie 
verweileten hier fo lange, als es ihr Vorrat an Lebens. 
mitteln verftastete, und zogen fobenn wieder ab, und 

giengen ein jeder nad) feiner Heimat. 


Die Kb 2. Gleich nach diefem Einfal der Peloponnefier 


bier follen 


yon ben fielen die Lesbier, Methymna ausgenommen, von 


eniens 
fern ab. 


den Athenienfern ab, welches fie fhon vor dem 


Krriege vorgehabt; da fie aber die Lacedaͤmonier 


nicht annemen wollen. yego faben fie fich genoͤtiget, 
diefen Abfal eher ausbrechen zu laffen, als es nad) 
ihrem anfänglichen Entwurf hätte geſchehen follen, 
nach welchen fie damit fo lange warten wollen, bis 
| fie 
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fie die Häfen verdaͤmmet, ihre Veſtungswerke in im Com 
Stand gefezt, und mit ihrem Schifbau fertig ge 4 > 
morden , auch die aus bem Pontus erwartete Beis 
huͤlfe an Bogenfhüsen und Getreide, und mas fie 
fonft verlangt hatten, angelanget feyn würde, &o 
aber hatten die Tenedier und Methymnaͤer, mit 
weichen fie übern Fus gefpannet waren, imgleichen 
einige einzelne Mitylender, die gegen die herfchende 
Parthey der Arhenienfer Vortheile beforgten, es 
denenfelben zugeſteckt, daß man ganz Lesbos mit Ger 
malt nach Mitylene zu verfegen fuche, und daß eg 

mit allen Zurüftungen,, Die fie unter ben Vor⸗ 
fhub der damonier und Boͤotier ihrer Ge: 
ſchlechtsverwandten, machten, auf einen Abfal ange: 
fehen fen; fo daß, wo man ihnen nicht zuvor foms 

me, Eesbos für fie verloren fenn werde. 

03. Da bie Athenienfer ſich fo mol von ber Kranf, Die Alben 
heit, als dem Kriege, der jeßo in vollem Lauf war f&ıcın 
und mit der gröften Lebhaftigkeit gefuͤret wurde, be: ne 
drenget ſahen ; fo fahen fie wol, mie läftig es ihnen 
werden würde, wenn Lesbos noch dazu bie Waſſen 
gegen fie eegreifen ſolte, als welches eine Flotte in 
See hatte, und im Beſiz einer noch ganz ungefränfs 
ten Macht war, Cie molten daher anfänglich ders 
gleichen Angeben fein Gehör geben, und lenkten fich 
mehr auf die Seite, bie ihren Wünfchen am gemäf 
ſeſten war, nemlich daf es nicht andem ſey. Alleitt 
da fie nachmals die Mitylenaͤer durch ihre dahin ges 
ficte Botfehafter nicht dahin bringen fonten, daß 
fie gedachter Verſetzung der Einmoner in die Haupt: 
ſtedt und den fümtlichen Deine Einhalt — 
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fo warb ihnen wirklich bange, und fie befchloffen , ih⸗ 
nen zubor zu fommen. Sie ſchickten zu dem Ende 
fhleunig eine Flotte von vierzig Schiffen, welche 
eben fegelfertig lagen und zu einer Fahrt um den Pe— 


loponnes beftimt waren, dahin ab: und gaben dem 


Kleippides, des Deiniad Sohn, felb dritte bie 


Anfirung darüber; indem fie Nachricht befommen 


hatten, daß die Mitylender dem Apollo Maloeig 
drauſſen vor der Stadt em Feft zu feiren hätten, wel⸗ 
em fie insgeſamt, alt und jung beimoneten; und wo⸗ 
ben fie diefelben vielleicht , wenn fie eileten, noch ploͤz⸗ 
lich) und unvermutet überfallen Fönten. Solte ihnen 
nun diefer Verſuch gluͤcken: fo war meiter nichte 
zu erinnern, Fals folches aber nicht gefchähe: ſo 


ſolten fie von den Mitylenaͤern fordern, daß fie ihre 


Schiffe austieferten und ihre Veſtungswerke fchleif: 
ten; und wenn fie fih dazu nicht verſtehen molten : 
fo folten fie den Krieg förmlich anfangen. Hierauf 
gieng die Flotte in See. Die zehn mitylenaifchen 
Schiffe, melche dem Bunde zufolge zu der athe 
nienfifchen Seemacht geftoffen waren, behielten die 
Arhenienfer bey fih zurück, und befegten die dar: 
auf befindlihe Manfchaft mit Arreft. Doch ein ein- 


zelner Menfch machte fih gleich darauf von Athen 


nad) Eubda Himiber, gieng afda zu Sande bis Ge⸗ 
raͤſtus, wo er eben ein Fahrzeug antraf, welches im 
Begrif war abzugehen, und Fam mit demfelben am 


- dritten Tage nad) feiner Abreife von Athen zu Mi: 


tylene an, und gab ihnen von der Annäherung der 


Flotte Nachricht. Hierauf ftelleten fie das maloen⸗ 


tiſche Feſt ein, befferten bie Stadtmauren und den 


2 
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Hafen, two etwas noch nicht ausgebauet war, aus, im zn 
und waren beftandig auf ihrer Hut, . 7* 

4. Als die Athenienſer, welche bald darauf an— kes⸗ 
langten, dieſes ſahen: fo machten ihnen die Beſels— wi ſuchen 
haber die ihnen mitgegebene Befele bekant; und da 
die Mitylenaͤer ſich daran nicht kereten: ſo machten 
fie mit den Feindſeligkeiten den Anfang. Die Mi⸗ 
tylenaͤer, weiche fich hierauf nicht geſchickt hatten, 
und fid) fo plözlid) in einen Krieg verwickelt: faben, 
begaben fi zwar mit ihren Schiffen auf einige Ent- 
fernung von dem Hafen inSee, und machten Mine, 
ein Seetreffen zu wagen; allein da bie athenienfis 
fchen Schiffe ihnen hitzig zufesten: fo lieſſen fie fich 
mit den Haͤuptern berfelben in Unterhandlungen ein; 
und fuchten fich, wo möglich, die Flotte fürs erfte unter 
leiblichen Bedingungen vom Halfe zu fehaffen. Die 
athenienfifchen Befelshaber, welche ebenfals ſorg⸗ 
ten, fie möchten den Krieg gegen ganz Lesbos aus: 176. 
xihalten nicht im Stande ſeyn, lieffen fich folches ge⸗ 
fallen, Sie trafen alfo einen Stilfeftand,, wärend 
deſſen die Mitplender Borfchafter nach Athen fchik- 
ten, unter welchen felbft einer von ihren Angebern 
war, dem folches nunmehro leid geworben, um bie 
felben, unter Berficherung, daß fie feine Unru⸗ 
ben von ihnen beforgen dürften, dahin zu vermögen, 
Daß fie ihre Flotte zurück riefen. Weil fie aber doch 
nicht traueten, daß ihnen die Athenienfer dieſes ver⸗ 
willigen würden: fo ſchickten fie zu gleicher Zeit, ohne 
von der athenienfifchen Flotte, welche bey Malen, 
gegen Norden der Hauptſtadt ver Anker lag, be 
merkt zu werden, mit einem breirubtigen Schif — 
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ſchaſter nach Lacedämon. Diefe famen nach) einer 
befchwerlichen Fahrt bey. fürmifcher See zu Faces 
Dämon an, und machten es daſelbſt richtig, daß 
ihnen eine Berftärfung verfprochen wurde, 

5. Als daher die nad) Athen abgefertigten Ge 


Fr Ber ſandten unverrichteter Sachen wieder zurüd famen: 


Verlauf * 


fo lieſſen die Mithlenaͤer und übrigen Lesbier, auf 
fer den Methymnaͤern, dem Kriege feinen Lauf, die: 
fe Methymnaͤer hingegen namen, nebft den ms 
briern , Lemniern und einigen wenigen von den übris 
gen Bundsgenoffen , die Parthey der Athenienfer. 
Die Mitplender thaten mit ihrer gefamten Mache 
einen Yusfal auf das athenienſiſche Lager, wobey es 
zu einem Gefecht kam, worin die Mitylenaͤer den 
Vortheil hatten: bemoßnerachtet aber fi) doch 
nicht im Felde zu bleiben getraueten, fondern ſich wie: 
der zurüd zogen. Hierauf hielten fie fich ftil, mit 
dem Vorſaz, nach gefehehener Vereinigung mit den 
Peloponneſiern, und ftärfern Zurüftungen, wenn 
fie von daher dergleichen erhalten folten , eine Sehlacht 
zu wagen. Wie denn um bie Zeit der Lacedaͤmo⸗ 
nier Meleas und der Thebaner Hermäondas 
bey ihnen anfamen , welche bereits nor Dem Ausbruch) 
ihrer Empörung abgefertiget waren, ber athenien⸗ 
fiichen Flotte aber nicht zuworkommen fönnen, und 
baber jego nach dem Treffen ingeheim mit einem drei- 
rudrigen Schiffe anlandeten. Diefe rebeten ihnen zu, 
fie möchten noch ein Zahrzeug abgehen laſſen und eine 
neue Gefandfchaft mit ihnen abſchicken, welches fie 

auch thaten. 
6. Unterbeffen hatten die Athenienſer durch bie 
Un: 
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neuen Muh befommen. Sie riefen alfo ihre ‘Bunde. 
genoffen herbey, welche in Betrachtung ber —S Sms 
chen Gegenwehr ber Lesbier fo gleich bey der Hand " 
maren, und ſchloſſen die füdliche Seite der Stadt 
mit ihrer Flotte ein, errichteten auf beiden Seiten der 
Stadt zwey befeftigte Säger, und befezten beide Haͤ⸗ 
fen mit einem efchroaber von Schiffen. Solcher⸗ 
geftalt hielten fie die See den Mithlenaͤern gefper- 177. 
et: von dem übrigen platten Lande hingegen waren 
die Mitplender, nebft den übrigen Lesbiern, die 
ſchen zu ihnen geftoflen waren, Meifter, Auch fon. 
ten bie e Atbenienfer um ihre Feldläger herum nicht 
viel tand behaupten: fo daß fie für ihre Schiffe und 
die nbeigen Zufuren Malea zum Standort Brauchen 
muften. So lief der Krieg bey Mitylene. | 
7, Um: eben die Zeit, in diefem Sommer, fick, Afopfi ae 
tem bie Athenienſer auch) eine Flotte nach dem Pe: mung ge 
—* unter der Anfuͤrung des Aſopius, Phor⸗ gen De Dentas 
; indem die Afarnanier ausdruͤcklich —X 
— ſie moͤchten ihnen einen von Phor⸗ 
miond Angehörigen , entweder einen Sohn, ober an« 
dermeitigen Anverwandten zum Anfürer zufommen 
laſſen Diefe Ziotte plümderte auf ihrer. Fahrt ver- 
fhiebene auf der Küfte gelegene lakoniſche Oerter; 
— erg den gröffeften Theil der Schiffe wie- 
der heim ſchickte, und nur mit zwölfen Naupaktus 
erreichte, Er brachte fodann alle Akarnanier in die 
Baifen, und gieng damit auf Oeniadaͤ los, fo 
dag er mit den Schiffen den Achelous binauf ruber- 
te, und die Landvoͤller das plaste Land uns 
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Sn Als ſie aber demohnerachtet ſich nicht ergeben wolten: 
ſo lies er ‘die Landvoͤlker aus einander gehen, und’ 
richtete ſeinen Lauf auf Keukas, wo er eine Landung 
auf Nerikum that, auf ſeinem Ruͤckzuge aber von 
den daſigen Einwonern, die zur Gegenwehr herbey 
geeilet, und einigen Voͤlkern, die daherum in Beſatzung 
lagen, angegriffen, und ſelbſt mit einem Theil ſeiner 
Voͤlker niedergehauen wurde; worauf die Athenien⸗ 
ſer, nachdem ſie ihre Todten unter einem getroffenen 
Stilleſtande von den Keukadiern ausgellefert bekom⸗ 
men, davon ſegelten. 

ebeber 8. Die mitplenäifchen Abgeordneten, fo mit dem 
Bar vo erſten Schiffe abgegangen waren, hatten von den 
pumame Lacedämoniern den Beſcheid erhalten, fie möchten 
Koponnes fich zu Olympia einfinden, bamit auch die übrigen 

* we, Bundsgenoſſen ihr Anliegen vernemen, und daruͤber 
wen zu Rahte gehen koͤnten; weshalb fie fi ch jego dahin 

begaben. Diefes gefhahein derjenigen Olympiade; 
worin Dorieus aus Rhodus zum andernmal den 
Preis erhielte. Als fie nad) geendigten Feierlichfeis 
ten zur Sprache famen: fo blelten ſie folgenden Vor⸗ 
trag: 

178. 9. „Die gewoͤnlichen Grundſaͤtze der Griechen, 
— „‚atmbefehbe Eacedamonier und Bundsgenoffen, find 
——— „uns nicht unbekant. Wer zu Kriegeszeiten abtruͤn⸗ 
dienſeru „ig wird und feine bisherige Bundsgenoſſen verlaͤſt, 

„der iſt denen, die ihn wieder annemen, zwar in ſo fern 
„lieb, als er im nüzliche Dienfte thut, alfein weil‘ 
„man ihn doc) als einen Berräter feiner alten Freun⸗ 
„de anfiehet: fo faſſet man in der Abficht einen 
„ſchlechten Begrif von ihm. Eine ſolche Marime 


wuͤr⸗ 
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„vurde allemal gegründet ſeyn, wenn ber abgetreteneim Eoms 
„und der verlaffene Theil in ihren Öefinnungen und 4 Er 
„reundfchaftlichen Neigungen fo wol, als in Anfehung 
„ihter Macht und Rüftung einander gleich fämen, 
„und feine gegründete Urfachen zum Abfal vorhan- 
„den wären. Allein diefes findet in Anfehung unfer 
„und der Athenienfer nicht ftat; und man wird uns 
„die Niedertraͤchtigkeit nicht vorwerfen koͤnnen, daß 
„vir ihre Parthey jego im Kriege verlaffen, da fie 
„uns wärend bes Friedens alle Achtung bewieſen. 
20, „Ueber diefen Punft, nemlic) der Gerechtig- wegen der⸗ 
zyfeit und Rechtmaͤſſigkeit (unfers Verfarens) wollen teeutofen 
„vir uns zuerft erklären; welches fich überhaupt Zar enne 
„nicht übel ſchicken wird, fonderlich aber jego, da ae 
368 unfre Abficht ift, euer Bindnis zu ſuchen indem 
—* wohl wiſſen, daß weder Freundſchaften 
„unter ſonen, noch öffentliche Verbindun⸗ 
„gen umter ‚gemeinen Befen Beitand haben fönnen, 
3100 fölche nicht mit einem nach dem Urtheil der Welt 
en Berhalten gegen einander und einer 
„auch, in aridern Abfichten gleichmäffigen Auffuͤrung 
„verknuͤpft iſt. Denn mo die Geſinnungen erſt ver— 
„ſchieden find, Ba bricht auch der Zwieſpalt bald in 
„der That aus. Wir haben uns mit den Athe⸗ 
‚nienſern zuerſt in einen Bund eingelaſſen, da ihr 
„euch von dem perſiſchen Kriege los ſagtet, fie aber 
„ur Tilgung ber rücftändigen Ueberbleibfel deſſelben 
„annoch im Felde blieben. Wir errichteten dieſes 
„Bündnis nicht mit den Athenienſern in der Abs 
„ht, die riechen in ihre Sflaveren zu bringen, 
ah mit ‚den Griechen, um folhe von den En 
ern 
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ti Son, „fern in Freiheit zu fegen *). So lange fie alfo bey 


u) 


379. 


„ihrer Anfürung ſich nichts herausgenommen, find 
„wir ihmen mit aller Wilfärigfeit gefolge. Allein 
„als wir fahen, daß ihre Zeindfchaft gegen die Pers 
ſer nachzulaſſen begunte, und es auf bie Unterdruͤ⸗ 
„ung der Bundsgenoffen angefehen war, fo maren 
„wir dabey nicht mehr ficher. Und in der That, da 
„die Bundsgenoffen in Anfehung ber vielen Köpfe 
„nicht dahin zu bringen maren, daß fie ihre 
9, Macht vereiniget und ſich folchergeftalt geweh⸗ 
„ret haͤtten: fo find fie insgefamt, uns und bie 
„Chier ausgenommen, unter das Joch geraten. 
„Wir hingegen haben doch wenigſtens noch unter 
„dem Namen eines freien und unabhaͤngigen Staats 
„ihren Feldzuͤgen beigewonet. Allein das Zutrauen 
„gegen unfre Anfuͤrer, die Athenienſer, daß fie es 
„treu mit uns meineten, hatten wir doch durch die 
„Vorſtellung deffen, was vorhin mit andern gefches 
„hen war, verloren. Denn es war gar hicht zu ver⸗ 
„muten, daß, nachdem fie diejenigen, fo fie mit 

uns 


9% Br. Eünpanxcı Eyevouedes ir Em) neradeAncen 
ray ERyvav Adyascıs, ER Er’ EXeudegwees odrrd 
v8 Mnds reis ERnoı. Hr. R. Bauer bat in der 
Exercitat. de Leftione Thrcyd. ©, 12. die legten Worte 
mir als ein Beifpiel des gebrauchten Dativs (EAno3) 
an flat des Genitivd, und S. 28. bie erften ald einen 
Kal, mo dad Nennwort — den Caſus 
feines Zeitworts (zaeradsAovv) nemlich den Dativ 

regieret, angefuͤret. Allein dieſesmal laͤſt ſich Thucy⸗ 
dides doch rechtfertigen: und Fuumaxor Eyevöpe 
8% -- Admenois, dA - reis ERncı laſt ſich ganz 
regelmaͤſſig mit einander verbinden. 
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„uns zugleich in den Bund aufgenommen, unters im m an 
gebracht, ſie es mit den uͤbrigen, wenn ſichs —0 
„me thun lieſſe, nicht eben fo machen wuͤrden. 


11. „Wären wir nody: alle in dem Beftz unferer und ideee 
„sreiheit: fo hätten wir ihrenthalben nod) mehrere.eir be bep * 
„Sicherheit, daß fie nichts gegen uns unternemen neu DI 
„mwirden. Da fie aber die meiften fdjon unter ben de 
„»Gus gebracht, mit ums hingegen nodh ‚auf gleichen 
„us lebten, fo konte es nicht felen, es mufte ihnen 
„ein Dorn im Auge feyn, daß, da der gröfte Theil 
„ſich bereits unter fie fehmiegen müflen, wir allein 
„ihren noch bie Stange hielten; und biefes um fo 
„viel mehr, je ftärfer ihre Macht dadurch zugenom⸗ 
„men, mir hingegen geſchwaͤcht morbeik. NUnd doch 180, 
„findet bey einem Bündnis feine Sicherheit ftat, wo 
„nicht ein Theil dep andern hinlaͤnglich in Furcht er⸗ 
„baten fan; und der Mangel an Ueberlegenheit ift 
„allemal. der. Fräftigfte Ruͤckhalt, wenn einer auch 
„noch fo gern über die Schmur hauen wolte *), Uns 
Aber hat man aus Peiner andern Urfach bisher noch 
„bey unfrer Freiheit gelaffen , als weil fie die. Ermeia 
„eerung ihrer Herfhaft gern Ya mit einem ſchick⸗ 
— 


*) Be. ö. mugußaiven un were 
ir ine Fer aömorelmerey. Wenn nicht alle Hands 
Roriften bier einftimmig wären: ſo möchte ich gern ar 
flat 7ö leſen TE; fo wie Chucydides ſelbſt B.1.R. 76: 
TE uf wreer Exen aneredimere, ı Dem bbateih 

ürvrebreder niit dem Accu ki 22 

i, (0 ift doch bie Bedeutung, bi * ödenn hat, &# 


zum verabfjenen, — eben Bo. | u“ 
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im Com ich Vorwande zu verbinden, und mehr mit Liſt 
4 3. „als durch offenbare Gewalt erhalten zu muͤſſen ge: 
„glaubet. Und denn wolten fie folches auch als eis 
„nen Beweis brauchen worauf ſie fich berufen koͤn⸗ 
‚ten, dag wir, da mir ja unſre Stimmen fo gut 
R ” hätten als; fie die ihrigen, ja nicht gegen unfte Mei- 
„gung biefen Krieg mit unternommen haben würden, 
„wenn die, welchen derfelbe erfläret war, nicht 
„Schuß hätten. Hoc) ein anderer Bortheil, den fie 
"badurdh erhalten, ift dieſer, daß fie die ftärfften 
zerft ‚ die ſchwaͤchern mit ihnen zu überziehen, ge 
„braucht, und dadurch), daß fie ſolche bis auf die legt 
„verſparet, ‚bis fie alles übrige an fich geriffen, eine 
„fehroächere Partey an denenfelben gehabt. Haͤtten 
fie mit uns den Anfang gemacht, da die färntlichen 
Bundesgenoſſen theils noch ihre eigene Macht ge: 
„habt, theils gemuft, an wen fiefich halten folten: fü 
”rolırden fi fie nicht fo leicht damit fertig geworden ſeyn. 
Sodenn bat fie auch unfre Seemacht wol in Furcht 
„sehalten, weiche, im Fal ſie ſich zufammen gezo⸗ 
„gen, ober fich zu euch oder fonft jemanden gefchla- 
„yen hätte, ihnen: würde gefärlich geworden ſeyn. 
„Und endlicdy Haben wir unfere Erhaltung den forg- 
„faͤltigen Gefliſſenheiten zu danken, mit welchen wir 
Zihrem gemeinen Weſen und den regierenden Haͤup⸗ 
‚ „tern berfelben beftändig aufgewartet. Indeſſen hat⸗ 
„ten wir alle Urſach zu glauben, daß es nicht lange 
„töären würde, wenn nicht dieſer "Reieg ausgebrochen 
ꝓwaͤre. Diefes konten wir an dem Exempel der uͤbri⸗ 
„gen abrremen, _ 
„ale, eine” 12, „Was mufte das älß vor eine Freundſchaft 


’ 
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„en, ‘ober wie fonte man auf eine Freiheit bauen, 9 —— 
„vo einer den andern aͤuſſerlich ganz anders: begegne⸗ ben, 
„te als ihm ums Herz war; wo jene uns im Kriege, — 
„aus Furcht gut vorgiengen, und. wir in. Friedens: ns —* 
„eiten eben ſo mit ihnen umgehen muſten; wo ung + I 
„die Furcht diejenige Sicherheit verfchaffen mufte, 
"Die andere von ihren gegenfeitigen guten Gefinnun. 
„gen erwarten fönnen: wo unfer ganzes Bündnis 
„feinen Beftand mehr der Furcht als Freundſchaft zu 
„danken hatte; und.der erfte, der es nur Sicherheit 
„halben wagen durfte, auc) geneigt war, denſelben 
„uerſt zu brechen. Wer alſo in unferm Verfaren 
„etwas ungerechtes zu finden glaubt, weil jene noch 
„mit den uns zugedachten Feindſeligkeiten verzogen, 
„und uns deswegen tadelt, daß wir ihnen mit uns 
„term Abfal zuvorgefommen , und nicht gewartet, 
„bis wir ganz gewis gefehen, ob es. wirklich dazu - 
— wuͤrde: der urtheilet ganz ungegruͤndet. 
mir in den Umſtaͤnden gemwefen; daß wir 
„mit gleichem Bortheil unfre Maasregeln und Anftal- 
„‚ten gegen fie nemen koͤnnen: fo bätten mir in ber 
That bey allen jezt erwehnten Bedenklichkeiten un⸗ 
„ſer Betragen nach dem ihrigen einrichten muͤſſen *). 
z,Mlein da jene es beſtaͤndig ir ihrer Gewalt hatten, 
„ung atztigreifen: fo mus es uns auch frey ſtehen, 181. 
zum voraus bagegen zu fihern. 
— find, ihr Lacedaͤmonier und Bunds⸗ 6* bie 
„die Urfachen und — — die —3— 
22 ung nt Mieflenbe 
Vortheile 
Von ber dieſer Stelle, auf welche ſich ekwaͤnen, 
— — tig beziebet, ſiehe die Gedanken 
von dem Ebaraktet des Thucydides S. 67. 
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im Ems uns zu unferm Abteit bervogen, welche theils einen 
4. 3. „jeden, der fie höret, gnugfam überzeugen Fönnen, 
| „daß wir recht daran gehandelt haben, theils uns 

„mehr als zur Gnuͤge in Furcht fegen, und bemegen 
„koͤnnen, uns nad) eigener Sicherheit umzuſehen. 
„Wie wir denn folhes ſchon lange willens gemefen, 
„und zu dem Ende noch) waͤrend des Friedens unfers 
„Abtrits wegen Borfehafter an euch geſchickt, durch 
„eure Weigerung aber uns anzunemen daran ges 
„hindert worden. Da uns aber anjego bie Bodo⸗ 
„tier dazu eingeladen: fo haben wir ihnen unverzüg- 
„lich gewilfaret. Unſer Abfal hat einen doppelten 
„Gegenftand : die Griechen, von welchen wir ab- 
„getreten, um folche nicht mit den Arhenienfern zu 
„bedruͤcken *), fondern vielmehr an ihrer Befreiung 
„mit zu arbeiten ; und die Athenienfer , die wir ver- 
„laſſen, um nicht zulezt felbft von ihnen zu Grunde 
„„gerichtet zu werden, fonbern ihnen zuvor zu kom⸗ 
„men. Inzwiſchen ift es bamit ein wenig geſchwind 
„zugegangen, ebe wir uns noch dazu hinlaͤnglich ans 
„geſchickt. Um fo viel eher aber muͤſſet ihr euch von 
Rechts» 


*) Bey allen Befonderheiten ded Thucydides hat doch, 

duͤntt mich, die gemönliche Lefeart alpier: um Zuv.ne- 
xos Moev durss ner Adıyalov etwas fo auſſeror⸗ 
dentliches, daß man ihn kaum für den Urbeber derfele 
ben halten kan. Da auch ein paar Handfchrifter 
Eurrands zuſammengezogen haben: fo koͤnte man viele 
leicht mit ziemlicher Wahrfcheinlichheit Zuyraxarıy 
Aoımoy leſen. Wenigſtens fcheinet Thucydides ein zus 
— — en zu Haben, da gleich 

darauf folger os veAeuteedv , berglei | 
Vcpteiten er.jonf fepr liche. dergleichen den 
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„Rehtswegen geneigt finden laſſen uns in: euren m Sen: 
„Bund aufzunemen, und ung unverzüglih Hülfe 4% 
Zuzuſchicken, damit man euch zu gleicher Zeit, einem 
„Staat, der es werdiener, Huͤlfe leiften, und eben 
„dadurch euren Feinden Abbruch thun ſehe. Die 
„Gelegenheit dazu iſt jego fo erwuͤnſcht als jemals, 
„da die Arhenienfer fo wol durch die Krankheit als 
„durd; die ftarfen Ausgaben fehr mitgenommen find, 
„und ihre Schiffe fich theils an euren Küften befins 
„den, tbeils gegen ung gerüftet find ; fo daß fie vermut⸗ 
„ich feine Schiffe bey der Hand haben dürften, wenn 
„ir in biefem Gommer einen zweiten Einfal zu 
„Waſſer und zu Sande thätet; und daher entweder 
„die Gegenden , die wir mit der Flotte anfallen mür« 
„en, ohne Gegenwehr laffen, oder ihre Schiffe 
„von beiden zurück ziehen müften. Niemand bilde 
„ih hierbey ein, dies hieffe eines fremden Landes 
„vegen ſich ſelbſt in Gefar ftürzen. Glaube jemand, 
„Lesbos liege gar zu weit von der Hand: fo wird 
„kihes den Musen ſchon in der Mähe gewären, 
„Dem der Scyauplaß des Krieges wird nicht, mie 
„manche glauben, in Attifa fenn, fonbern an dere 
„enigen Oertern, wovon Attifa feine Vortheile zie: 
„it. Diefe befteben in ihren Ghelbeinnamen von 
„om Bundsgenoſſen, welche noch weit ftärfer fenn 
„würden, wenn fie uns unter ben Zus brächten. 
„Es würde ſich alsdenn nicht nur fein anderer ae 
„frauen auch abzufallen, fondern das unfrige würde 182: 
„Ionen gänzlich zu Theil werden; und uns wuͤrde es 
„weit ſchlimmer geben, als irgend einem von denen, 
„die ver ums unter das Joch gebracht worden. Wo⸗ 
£ 3 fern 
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im Sore, fern iht euch Hingegen bereitwillig finden laſſet uns 


mer des 
4.3. 


und bie 


Belopon: 


„zu unterftügen: fo werd ihr dadurch einen Staat 
„mit euch verbinden, der eine anſehnliche Seemacht 
„befißt, woran es euch hauptſaͤchlich felet; und wer: 
„det mit den Athenienſern defto leichter fertig wer: 
„ven, indem ihr ihre Bundsgenoffen yon ihnen ab: 
„ziebet. Denn diefes wird ihnen insgefamt ein Herz 
„machen, fic) zu euch zu menden; man wird euch 
„nicht mehr, wie bisher, Schuld geben Fünnen, daß 
„ihr euch der abgefalfenen nicht annemet: und wenũ 
„man.fehen wird, daß ihr ihnenzu Erlangung ihrer 
„Freiheit behuͤlflich ſeyd; fo werdet ihr. die Mirtel 
„deſto gewiſſer in Händen haben den Krieg mit Mad): 
„druck durchzufegen. 

14 „Laſſet euch alfo aus Achtung fr die Hof: 


nefle rum „mung, melche die Griechen auf euch feßen, und 


Den. 


„für den olympifchen Jupiter, in deffen Heilig- 
„tum wir als Schuzbedürftige erfcheinen, bewegen, 
„den Mitylenaͤern Hülfe zu leiſten, und fie in eu- 
„ren Bund aufzunemen, Laſſet ung nicht in der Ge— 
„far ſtecken, in melcher mir für ung felbft Leib und 
„geben wagen; die Vortheile eines glücklichen Er: 
„‚folgs aber allen (Griechen) zu Theil werden laflen: 
„aber auch zugleich ihnen einen noch algemeinern 
„Schaden verurfachen werden, wenn wir euch nicht 
„erbitten, und uns hernach ein Unfal betreffen folte. 
Beweiſet euch als Männer, dergleichen die Grie: 
„hen in eurer Perfon fihäsen, und unfre Beſorg⸗ 


miſſe an euch zu finden wünfchen, 


Ds 15, So lieſſen ſich die Mitylenaͤer vernemen, 
hir Die Lacedaͤmonier und Bundsgenoffen tieffen, nach 
An: 


% 
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Anhörung ihres Vortrags , ihre Borftellungen Piaz fen, M Bitte 


Waſſer 


ſinden, und namen die kesbier in ihren Bund auf: und qu 
beſchieden auch in Anfehung des Einfals in Attifa rg 
teils von den anweſenden Bundsgenoſſen zwey 

Thele, ſich in aller Eil nach dem Iſthmus zu bege:'m Goms 


des 
ben, um folchen zu bemerfftelligen, theils giengen fie 88 
wi debin voraus, und machten die Ruͤſtzeuge zur 


Fortbringung der Schiffe jurechte *), um folche von 
Korinth nad) dem Meer gegen Athen zu binüber 
"gu fhaffen, und dieſe Republif zu Wafler und zu 
tande zugleich anzugreifen. Gie trieben die Arbeit 
wirflich mit vieler Lebhaftigkeit. Allein mit der Ber: 

% 4 fam; 


Die gemönliche Befeart im Griechiſchen: =- ‚Euund- 
xes ve Tös Neoßiss Erromjgarro,. na nv Es 
ame Arrınay Eaßeriv. Teis re Euunexas me- 
gäcı nsrch TaRXos Peafov jEvo Es Tov Dpöy Teis 
duo negeon , as TOIMTOMEVOL. Ro4. eure ae 
apınevro u. f. ift ohnſtreitig in den Unterfcheidu 
zeichen verfalicht; und bat daber bie Yusleger g 
"get, theild das erſte No⸗jocerro nicht nur in zwey 6 
widerwärtigen Beziehungen ald Irome: Zuuneixes; 
und dr. doforrv find, zu nemen; fondern ed auch in 
ter leztern durch facien am cenfucrunt zu überfegen, 
theils das zweite zcmaopevoi ohne ein Beziehungswort 
anzmenien. Diefen Unvequemlichkeiten Fan man abhels 
fen, wenn man die Punkte nach goßeArv und Tron- 
Eöeros in (.) verwandelt, und * Worte ſo verbindet: 
x Ws FOmTenevo Tv aß. £s T. ATT. Tois Ta 
Zvip. -— pigeow, ng | duroi &c. ober des Thucy; 
Dides ag noch gemäffer , moingopevcı Can flat 

Bomooubrss) au — 7 und kEvay ziehet, wel⸗ 
der Gebrauch ded Dennfa 8 beim Infinitiv ihm febe 
gewönlich it. 
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im Gom: ſamlung der übrigen DBundggenoffen gie es ſehr 


mer des 


4. J. 


183. 
wogegen 
die Nahe: 
nteimier 
den Delo: 
ponnes 
verberen. 


langfam zu; indem fie eben mit der Ernte befchäft 
waren, und wenig Luft hatten ing Feld zu geben. : 
J ie Athenienſer merkten, daß man aus 
Gering — ihrer vermeinten Schwaͤche derglei⸗ 
hen Zurſtungen machte: fo beſchloſſen ſie, ihnen zu 
zeigen, Daß fie ſich Hierin irreten, und daß fie im 
Stande wären, auch der dom Peloponnes aus ihnen 
drohenden Küftung ohne Schwierigfeit die Spige zu 
bieten , ohne die bey Lesbos ſtehende Flotte aus der 
Stelle geben zu laffen. Zu dem Ende rüfteten fie 
hundert Schiffe aus, welche fie theifs aus ihrem ei: 
genen Mittel, die Ritter und Pentafofiomedim: 
ner *) ausgenommen , theilg mit den Haͤuslingen bes 
ſezten, giengen damit in See und lieffen fich in den 
Gewaͤſſern beim Iſthmus feben, und fandeten auf 


den Peloponnes, wo es ihnen gut dünfte. Die 


Lacedämonier , welchen diefes ein ganz unetwarteter 


Anblick war, glaubten, die Lesbier hätten ihnen 


die Wahrheit nicht gefagt, und meil fie ſich nicht zu 


helfen wuften ; indem die Bundsgenoffen auch aus: 
‚blieben, und. Machricht einlief, daß auch die beim 


giengen fie zurüc nach Haufe, Mad) der Hand rüs 


Peloponnes befindfichen dreiffig Schiffe der Athe⸗ 
nienfer die Gegend um ihre Stadt auspluͤnderten: fo 


fteten 


*) Von biefer nach ihrem jährlichen Einkommen pon fünf 
hundert Medimnen (einem Kornmaag , ſo nach Bifen; 
fchmidts Berechnung beinahe drey Strasburger Schef- 
fel haͤlt) bezeichneten Gattung atbenienfifeber Bürger, 
Die von den Rittern, Zeugiten und Thetes unterſchie⸗ 
den waren , ift Jul, Pollucis Onomaflia.B. 8. K. 10. 
im 139 Abſchn. der werften, Ausg. zu vergleichen, 


drittes Buch. 220 
htm fie eine Fiotte aus, welche fie nach Lesbos fi A 
iden wolten? und leffen zu dem - Ende bey den ps 3 
verkhiedenen Städten vierzig Schiffe aufbieten ; mor: 
über fie. den Alcidas zum Anfürer beftelten , ‚welcher 
die Unternermung ausfüren folte. Inzwiſchen gien⸗ 
gen die Athenienſer, als fie jene aus einander geben 
— mit ihren hundert Schiffen ebenfals wieder 


uf. 

— Nie haben die Athenienſer in gleicher Anzal? ng 
ihre Schiffe auf einem fo vortreflihen Zus zu agiren es und 
gehabt, als jego, ba gemeldete Schiffe in See gien— nn 
gen: ja felbft in Anfehung der Anzal hatten fie jego nieafer. 
ja fo viel, wo nicht mehr, als im Anfange des Krie 
ges *). Hundert — Attika, Euboͤa 

5 und 


In Sriechiſchen, mo es heiſt: nay nad rov eo. 
sv rare, ev ai vnies EmA ev TOIS RATE, 
rer 7 durois Deeyei nude Vivoyro . Waugoe- 
182727 ds 77 erı nAeiss EXoMEvVE TE TONER, 
find bier Schwierigkeiten, die wohl einige Aufmerfiam: 
keit Ben Aufleger verbienet. hatten. Portus, ber es 
temp. quo naues iftae nauigabant, in his vebas, 
= gerebans, maxima, fimul er ornatiffima, re- 
— omnibus ad nauigationem necefläriis infru@ifl- 
oa claffis ipfis fuit; fed er altera huic fimilis, arque 
etiam maior ,„ huius belliinitio, bat ohngefehr etwas er: 
raten, wovon er ſchwerlich würde Rechenfchaft 
geben foͤnnen. Daß 1) Thucydides mit einem fo un⸗ 
fläten Ausdruck, ald 84 eis iſt/ die bier angegebene Bes 
wende folle baben baben ausdrucken wollen, nachdens er un⸗ 
mittelbar vorher eine fo genaue ** Bezjeich⸗ 
; Föv Xaev. - ErrAeov) porausgeſchictt, 
——— nöhnkhenti. 34 würde alfo gern 


Die durch Handſchriften deſtatigte Leſeart auron — 
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im 25 und Salamin zur Bedeckung; hundert andere wa⸗ 
3. ten an den pelopannefi ischen Küften; ohne, Diejeniz 
gen, 


malen, und es alsdenn unmittelbar mit dem vorigen 
verbinden Ev & ci nes ETAEON Kuros. welches nad) 
einer dem Thucydides gewoͤnlichen Art ih aus zudruͤ⸗ 
cken ſo viel ſeyn würde, ‚als e &y ® ETRA, KI vNEg Kuran, 
d.i.& @ miseiov Tas nos, ſo wie er B. 2. K.ior. 
geſagt hatte: 7 SeaFic crroy &% ExGEn duro. Der 
Scholiaſt ſcheinet in der That Ev reis gelefen zu ha⸗ 
ben, welches er erfläret: Térois Tois Xeovans. 
Allein nicht zu gedenken, daß dieſe Erklärung fich mit 
dem Thucydiden fihwerlich reimen laft, jo ift Diefeg 
eine von benen Stellen, womit fich Stepbani Warne⸗ 
mung mehrer zuſammengeſchmolzener Auslegungen in 
dieſen Scholien bereichern daft, igdem die gleich an⸗ 
gehaͤngte Erklaͤrung; n. rois Afmvioic, vermutlich 
pon einem ift, der &urois gelefen. Wem dieſe Aenderung 
nicht gefaͤlt, der koͤnte, wenn man für mAeSa RASSE 
leſen dürfte, die Worte eveeyoi Ev TOIs AS (für 
—RR dveeyoi) mit ‚einander verbinden ; fo wie Thu; 
eydides B. 8. K. 90. ævnje ev roxx MAsSa Evalvrıcs 
ro dnuw. Tlreso ſelbſt iſt im dieſer Bedeutung 
ihm nicht ganz ungerönlich. Vgl. B. 5. 8.16. RISSE 
Toy Tore eu Degonevos Ev SERTNYIUS. 
Doch jego eben geraͤt mir die ‚Stee am Ende des 81 K. 
sin eben diefem Buch: ders £ Ev roc Aewrn EYEvETe 
(weil es eins der erften Beifpiele war) unter Die Han- 
de, woraus erbellet, daß Thucydides wirklich dieſes 
£v rols nicht nur mit Adverbien, fondern mit Subftan- 
tivs im Nominativ an flat, des Abla tivs verbindet ; 
und folglich &v reis LEE beibehalten: werben Fan, 
Da diefe Art Bu reden, nach meinem Bebünten, auf ei- 
nem bloffen zu Atben gänge gewordenen Sprachfeler 
berubee: fo ning ich es nicht verfuchen , dieſelbe regel: 
möffig aufzulöfen oder zu ergangen... 538 
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gen, ſo bey Potidaͤa und vor andern Plaͤtzen lagen, im 


zu rechnen: fo daß die geſamte Anzal derſelben ſich in 78 EN 


Diefem einem Sommer auf drittehalb hundert belief, 
Diefes, nebft Potidaͤa, machte eine ziemliche Luͤcke 
in dem Schaz. Denn in Potidaͤa waren die Bes 
ſatzungen mit Geharniſchten beſezt, die alle Tage zwey 
Drachmen, eine für fie felbft und eine für ihren ‘Be: 
dienten gerechnet, befamen. Und deren waren ans 
fängtich ſchon taufend, welche Anzal auch die ganze 
Zeit der Belagerung hindurch da geblieben, Hiezu 
famen nachher noch taufend und fechg hundert mit 
dem Phormion, welche doch vor ben andern mie: 
der weggiengen, Und auf diefen Fus murben die 

Sol: 


2) Den Ausdruck za des bey evreyol febe ich als 
tinen adverbialiſchen Beiſatz an, fo mie Yerodorus 
— peyodes braucht; To daß fich der ganze Aus: 

druck nicht fo wol auf die Verfaſſung der ganzen Slot: 

te, welche Thucyd. durch TO vaurınöy aus gedruckt 
baben mürde, . anf die Bauart fo wol, ald Ausruͤ⸗ 
fiung der einzelnen Schiffe beziebe, die vortreflich ge: 
Khikt zum, agiren gewefen. 3) Der legte Ausfpruch 
FALamANO. -- Fortune fol nicht er unaͤchſt anzeigen, 
pie bie Seemacht der Athenienſer im Anfange des Kries 
—** geweſen; in welchem Fal derſelbe der 
Abſicht des Geſchichtſchreibers bey dieſer Vor⸗ 
gerade entgegen ſeyn wuͤrde, ſondern die der⸗ 
malıge nur damit vergleichen, und darüber binaus fe: 
Ken. dexepiva T& a ſtehet alſo für 7 ex, 
* 7 oder — * ex. T. AoN. (newlich 
rœr 4) fol FasenArcıe bier 


e Yen PER — die Gleichbeit der Anzal 





—— fo wie es B.7. 8.19. oem Anoıcev de 


na -- Emi rüs Bomwrigs —2 die Gleichheit der 
Entfernung ausdruͤckt 


re 


184. 
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im. Sch Sofdaten auf alfen Schiffen beſoldet. Auf folche Art 
4.3. giengen Die Gelder gleich anfangs drauf. Uebrigens 


war diefes die gröfte Anzal von Schiffen, welche bie 
Athenienfer je befezt gehabt. 


Die Athe⸗ 18. Um eben die Zeit, da bie Lacedaͤmonier 


nienſer 
derren 


beim Iſthmus ſtunden, thaten die Mitylenaͤer mit 


Mitnlene ihren Mietoölfern zu Sande einen Verſuch auf Mes 


‚mit Anfang,des Winters bereits won beiden Seiten 


thymna, in Hofnung, durch einen Verrat Meifter 
davon zu werden. Sie rückten zu dem Ende andie 
Stadt heran: als es ihnen aber, ihrer Ermartung 
gemäs, nicht gluͤckte, fo giengen fie von da auf An— 
tiffa, Pyra und Erefus, in welchen Städten fie 
alles auf einen ihrer Sicherheit gemäjfen Zus festen, 
Die Mauren derfelben befeftigten, und — ſchleu⸗ 


nig wieder nach Hauſe giengen. Mac) ihrem Abzu— 
ge ruͤckten auch die Methymnaͤer gegen 

Feld: wurden aber bey einem Ausfal von den An— 
tiſſaͤern geſchlagen, ſo daß ihrer eine Menge auf 


ntiſſa ine 


dem Plage blieb, und die uͤbrigen ſich ſchleunig zu⸗ 
ruͤck zogen. Als die Athenienſer vernamen, daß 
die Mitylenaͤer das freie Feld behaupteten, und daß 
ihre Soldaten nicht ſtark genug waͤren, ſie daraus zu 


vertreiben: ſo ſchickten ſie mit dem Anfange des 
Herbſts den Paches, des Epikurus Sohn, in der 


Wuͤrde eines Feldherrn, mit tauſend geharniſchten 
aus ihrem Mittel dahin. Dieſe giengen auf eine 
Flotte an Bord, worauf fie das Ruder ſelbſt verfa- 


‚ben, ſchloſſen Mitylene mit einer einfachen Mauer 


rings herum ein, und legten hin und wieder an halt: 
baren Orten Eleine Forts.darin an: ſo daß Mitylene 


vom 
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vorm Sande und von der See her mit den flärffteniun Wine 
Werfen gefperret war. = Ei 

19. Weil die Athenienfer Geld zu biefer Bela gofittis 
gerung zu kurz famen: fo legten fie ſich ſelbſt eine ern 
Schatzung auf, und ſchickten diefe Steuren , welcherien. 
die erften waren, die fie erlegten, und fich auf zwey 
hundert Talente beliefen, dahin ab; imgleichen ſchick⸗ 
ten fie ben Lyſikles felb fünfen mit zwölf Schiffen 
ben den Bundsgenoflen umher, um dort ebenfals 
Gelder einzutreiben. Machdem er dergleichen an ver= 
fehiedenen Orten gehoben, fo fegelte er nach Karien 
hinum, wo er von Myus aus zu Sande, durch die 
mäandrifchen Ebnen, bis an die ſandiſche Anhoͤ⸗ 
he, gieng, alda aber von den Kariern und And 
itern überfallen, und nebft einem groflen Theil 
von feinen Bölfern niedergehauen ‚wurde, 

20. Da in diefem Winter die Plataͤenſer, wel: 185. 
che noch immer von den Peloponnefiern.und Bdo⸗ Dir pelar 
tiert belagert wurden, vom Mangel an tebensmit- Patien: 
tein bebrückt zu werden anfiengen, und won Athen le ib 
aus an feine Hülfe zu gedenken war, fie auch Fein anin, 
ander Mittel, ſich zu helfen, vor fich faben: ſo 
machten fie mit den zugleich.in der Stadt befindlichen 
Achenienfern einen Anfchlag, einen Ausfal zuthun, 
und, wofern fie ſich durchfchlagen Fönten, über die 
feindlichen Mauren zu fteigen; welchen Verſuch ih» 
nen Theänetus, des Timidas Sohn, ein Wahrfa- 
ger, und Eupolpidas, des Daimachus Sohn, an 
die Hand gaben, welcher leztere als Feldherr bey ih 
nen und. Anfänglic) waren fie ſolches alle, willens: 

allein nachher machte ohngefehr bie Haͤlfte von — 
| ' e⸗ 


‚per 
bung ber 
dlichen 


Ki 


erke. 
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J - Bedenklichkeiten dagegen; indem ihnen die Gefar da⸗ 
* 3. ‚bey gar zu gros vorkam. Etwan zwey hundert und 


zwanzig blieben aus freiem Triebe auf dem Vorha— 
ben, den Ausfal zu thun, und zwar auf folgende 
Art, Sie verfertigten fich geitern nach der Höhe der 
feindlichen Mauer, wozu fie das Maas. nad) den 
tagen der Ziegelfteine, an ſolchen Stellen, wo bie: 
felben nach der Stade zu nicht überfchrhieret waren, 
namens; welche ihrer mehrere zälen muften, bamit, 
wenn ja einer und ber andere unrichtig zälete, doch 
die meiften bie Rechnung richtig treffen möchten. 
Welches um fo viel eher gefchehen konte, da fie fol- 
ehe zu wiederholten malen nachzäleten , auch bie Ent: 
fernung eben nicht gros war, fondern die Mauer zu 
der Abftcht, wozu fie es wolten, deutlich genug ge- 
feben werden Fonte. Auf diefe Art nanten fie, mit 
Ausiehung der Dicke ber Ziegelfteine, das Maas zu 
ben Leitern. 

31, Nun waren bie Werke ver Peloponnefier 
auf folgende Art angelegt, Sie beftunden aus zwey 
Ringmauren, deren eirte gegen Die Plataͤenſer, und 


die andere gegen eine etwanigen Ueberfal der Athe⸗ 


nienſer von auffen ber , aufgefuͤret war. Dieſe beis 
den Ringmauren waren etwan fechszehn Fus von eine 
ander entfernt, und biefer Zwiſchenraum von ſechs⸗ 
sehn Fus, war unter die Belagerer-zu Kafernen ver» 
theilet , welche darin dicht eine neben der andern ger 
bauet waren, fo daß bas ganze als eine ausgefuͤllete 
Mauer mie Bruftroehren auf beiden Seiten anzufes 
ben war. Bey der zehnten Bruſtwehre kam allemal 
- hoher Thurm, der mis ber boppelten Mauer von 
glei⸗ 
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sleiher Dicke war, und fo wol an die innere als Auf. Im Din 


fre Seite derſelben reichte fo daß man nicht be dem '% 


Thurm vorben gehen fonte, fondern mitten hindurch 
gehen mufte. Die Nächte hindurch, wenn es fhürs 
miſch und regnigt Wetter war, Fieffen fie die Bruſt⸗ 
mehren unbeſezt, und verfahen die Wache auf den 
Thuͤrmen, die einander ziemlich nahe ftunden, und 
oben mit einem Dach verfehen waren. Diefes war 
die Einrihtung der Mauer, womit die Plataͤenſer 
eingefperret waren. 

22. Diefe namen denn, fo bald fie mit ihren An- ‚; 


4.9 
186. 


Di 
— 


falten fertig waren, eine ſtuͤrmiſche und regnigte even dies 


Nacht wahr, worin der Mond nicht fehien, und bes 
gaben fih zur Stadt hinaus. Ihre Anfürer dabey 
waren eben Diejenigen, welche das gatize Unternemen 
veranlaffer harten. Erſt festen fie über den Graben, 
der um die Stadt herum gieng. Hiernaͤchſt kamen 
fie an die feindliche Mauer, ohne von der Wache be 
merft ju werden, als welche fie wegen der Dunkel⸗ 
heit der Nacht nicht fehen, und audy für dem brau⸗ 
fenden Winde das Geräufc von ihrer Annäherung 
nicht hören konten; toie denn jene fich auch im gehen 
weit aus einander hielten, damit ihre Waffen nicht 
an einander ſto ſſen und fie verraten Möchten. Liebris 
gens hatten fie mit ihrer Rüftung kurz zugekeret, und 
nur den linfen Fus, um auf dem fothigen Boden 
Fe zu flehen, gefehußet, Und fo näßerten fie fich ben 
Maäuetfpigen zroifchen den Thürmen, wovon fie bes 
reits wuſten, DAB es unbeſezt wäre; und zwar erft 
bie, f Die Leitern trugen, toelche fie daran legten. 
Siemädhft ſtiegen zwoͤlfe von- den — 


ſelben, 
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oc 


4.3. 


137. 


mit Bruftharnifchen, und Dolchen in den Händen, 
hinan. Ammeas, des Koröbus Sohn, fürete 
. biefelben an, und ftieg zuerft auf die Mauer, und 
fie ihm nad), je fechs nach jedem Thurm hin. Hiers 
auf folgten andere Leichtbewafnete mit Spieflen; wel⸗ 
hen andere. die Schilde nachtrugen, damit fie befto 
leichter hinauf kommen möchten, und ihnen diefelben 


wiedergeben folten, wenn fie fich den Feinden nähern 


würden, Als ihrer eine ziemliche Anzal oben war: 
fo ward die Wache auf den Thuͤrmen fie gewar; in. 
dem einer von ben Platäenfern, da er fid) an ber 
Mauer halten wollen, einen Ziegel herunter gewor⸗ 
fen, welcher im Fallen ein Getoͤſe machte, worauf 
fo gleich term entftund. Die Manfchaft eilete fo 
gleich nach ber Mauer zu, ohne der Dunkelheit der 
Macht und des ftürmifchen Wetters wegen zu wiſſen, 
was biefer Lerm eigentlich bedeute. Zugleich hatten die 
in der Stadt zurücgebliebenen Platäenfer einer 
Ausfal gethan und. ftürmten die Mauer an einem ans 
dern Orte, als wo ihre Landsleute über biefelbe bins 
über fliegen, bamit die Feinde um fo viel weniger an 
biefelben denken möchten. Dieſes hatte die Wir« 
ung, daß fie in der gröften Verwirrung auf dem 
Fleck blieben, wo fie waren, und niemand ſich getraue⸗ 
te von feinem Poften zu gehen ,‚ um ſich zur Wehr 
zu ftellen; ſondern fich alle in der gröften Verlegen: 
heit befanden, mas fie aus dem Kandel machen fol 
ten. Inzwiſchen begaben fich drey hundert Man. 


son ihnen, welche bazu beftellet waren, im benötigten 
Sal mit den Waffen bey der Hand. zu ſehn, auswaͤrtz 
‚vor die Mauer hinaus, Lerm zu machen; imgleichen 


zuͤn⸗ 
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jändete man nach der Seite von Theben zu Lerm⸗ Rn 
feure an. Doc) die Platäenfer ſteckten dergleichen 4. 
ebenfals eine Menge auf den Mauren ihrer Stadt 

an, welche fie eben zu dem Ende in Bereitfchaft ge _ 
balten hatten, damit die Thebaner nicht wiſſen möche 

ten, was fie aus den feindlichen euren machen fol 

ten, und folches für ganz mas anders anfehen moͤch⸗ 

ten, als es wirklich war; bis ihre ausgezogene Mans 

ſchaft entfonmen wäre, und ſich in Sicherheit bes 


fünbe. 

23. Unterdeffen hatten die Plataͤenſer, welche tom Ins le 
hinüber fteigen mwolten, fo bald bie vorderften fich Lie He 5 
oben befanden, und fich der beiderfeitigen Thürme, I 
nad) Erlegung der Wache, bemächtiget, die Durch⸗ 
gänge unter befagten Thürmen mit einiger Manfchaft 
befest, damit feiner zur Vertheidigung der Mauer 
dadurch kommen fönte; und fodenn von der Mauer 
an die Thürme $eitern angelegt, und verfchiedene 
von ihren Leuten hinein fteigen laſſen: fo daß nunmeh⸗ 
co ein Theil von den Thürmen herunter den andrin« 
genden Feind von oben und. unten ber befchoffen und 
abmwehreren, und die übrigen, welche den gröffeiten 
Theil ausmachten, unterdeffen auf einer Menge an⸗ 
gelegter feitern, und mit Miederreiffung der Bruſt⸗ 
wehren: zwifchen ben Thürmen über die Mauer ſetz⸗ 
ten; da fie denn, fo wie einer nach dem andern hin⸗ 
über gefommen war, fi unten am Rande des- 
Grabens ftelleten, und von da dem Feinde mit Pfei⸗ 
len und Wurffpieſſen zufeßten, wenn von benfelben 
etwan einige fie neben ber Mauer anfallen und ben 


Uebergang hindern a fie alle hinuͤber wa⸗ 
um, 
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im ‚Bin ren, fo fliegen nun auch die, fo in den Thürmen wa⸗ 


pi 
188. 


ren, als bie lezten, nicht ohne Schwierigkeit hinun- 
ter, und zogen fich nad) dem Graben zu: Hier ftiefe 


‚fen die dreihundere Man mit Fackeln in den Händen 


auf fie Die Plataͤenſer, welche an dem Rande 
des Grabens im Finftern ftunden, fonten jene beffer 


feben; und fchoffen daher auf diefe von Rüftung ent« 


bloͤſten Leute eine Menge Pfeile und Wurffpiefle ab: 


und ents . 


kommen 
nach 
Athen. 


ſie ſelbſt hingegen konten von den Feinden der Fackeln 
wegen nicht fo wohl geſehen werden. Hieruͤber fa> 
men denn auch die, ſo zulezt uͤber den Graben geſetzt 
waren, an, wiewol nicht ohne Schwierigkeit und 
halsbrechende Arbeit; indem derſelbe oben zugefroren 
war, aber nicht ſo ſtark, daß es uͤberhielt, ſondern 
bey dem damals wehenden Mord- oder Nord⸗Oſt⸗ 
Nordwinde nur mit einem feuchten Eife bedeckt, und 
bey diefem Winde zugleich die Nacht hindurch) Schnee 
gefallen war, welcher eine Menge Wafler in dem 
Graben gebracht hatte, durch welchen fie fegen mu= 
ften, ſo daß fie faum die Köpfe über dem Wafler 
behielten. Indeſſen war aud) diefes ftürmifche Wer: 
ter eben dasjenige, fo ihre Entweichung am meiſten 
befoͤrderte. 
24. Die Plataͤenſer brachen nunmehro von dem 
Graben auf, und nahmen ihren Weg in einem ges 
fehloffenen Haufen gegen Theben zu, fo daß fie des 
Androfrates Heroum zur rechten Hand liegen lief 
fen; indem fie glaubten, der Feind wuͤrde nichts 
weniger vermuten, als daß fie biefe Straffe nehmen 
würden, bie fie gerade nach einem feindlichen Orte 
bringen müfte: tie fie denn auch wirklich die Pelo- 
pon⸗ 
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ponnefier auf der Straffe nach Athen, gegen denim Win 
Eithäron und Dryoskephalaͤ zu, mit Faden in 4% 
den Händen auf dem Machfegen begriffen fahen. 
‚Die Platäenfer blieben an fed)s bis fieben Stadien 
auf dem thebanifchen Wege: darauf aber wandten 
fie ſich auf die Straffe nad) dem Gebirge gegen Ery⸗ 
thra und Hyſiaͤ. Sie erreichten die Gebirge gluͤck 
lich, und entfamen folchergeftalt zwei hundert und 
zwölf Man ftarf nach Athen, Anfaͤnglich waren 
ihrer mehrere geweſen: allein einige waren noch vor 
der Mauer- wieder in die Stadt zurüf gefehret, und 
ein Bogenfchüse war bey. dem ausmenbigen Graben 
den Feinden in die Hände geraten. Inzwiſchen hats 
ten die Peloponnefier vom Nachſetzen nachgelaffen, 
und fanden fich wieder bey ihrer Sagerftat ein. Die 
in der Stade befindlichen Plataenfer, welche von 
dem wahren Berlauf der Sache nichts wuften, und 
von denen, welche wieder zurüfgefehret waren, vers 
nommen hatten, es fey von ihren Landesleuten Feiner 
mit dem $eben davon gekommen, ſchickten mit Anz 
bruch des Tages einen Herold hinaus und lieffen um 
einen Stilftand zu Begrabung ihrer Todten anhalten ; 
als fie aber die Wahrheit erfuren: liefen fie es da⸗ 
ben bewenden. So famen diefe braven $eute unter 
den Plataͤenſern glüclich über die Mauer davon. 

25. Bon Eacedämon aus fchicfte man gegen das 189, 
Ende dieſes Winters. den Salaͤthus, einen Eace:, Antunft 
daͤmonier, mit einem dreirudrigen Schif nad) Mii- dämonters 
tolene, Es gieng derſelbe zu Schiffe bis Pyrrha, Salne, 
md fam von da weiter zu Sande durch einen aus. lenc. 
geſchwemten Exdfal, wo die Werke des Belageret 

ya zu 
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im „Bin zu erfteigen waren, unbemerkt in Mitylene, Hier 


48 Gh eröfnete er ben Häuptern der Stadt, man würde ei, 
nen Einfal in Attifa thun, und zu feicher Zeit mit 
denen vierzig Schiffen, welche zu ihrem Entfaß bes 
ſtimt waren, bey der Hand feyn. Er fen dieferhalb, 
und auch die übrigen Verfügungen zu machen, vors 
ausgefchickt worden. Hierdurch befamen die Mity: 
Iender Muth; und fie fanden ſich nun weniger als 
jemals geneigt, fich mit den Athenienfern auf Bes 
Dingungen einzulaſſen. So gieng. diefer Winter zu 
Ende, und mit ihm das vierte Jahr des Krieges, 
welchen Thucydides befchrieben hat. 

Neue 26. In dem darauf folgenden Sommer fielen die 
es Peloponnejier ſo bald die zwey und vierzig Schif- 
alla un in ‘fe mit dem Alcidas, welcher als Seeoberfter mit 
e dem den nötigen VBerhaltungsbefelen dabey war, nad) 
Siem Mitplene abgegangen maren, mit denen Bundsge- 

noffen in Attika ein, um folchergeftalt den Athe- 
nienfern an zween Orten zu fehaffen zu machen, und 
fie dadurch zu hindern, der auf dem Wege nad) 
Mitylene befindlichen Flotte fo feharf zuzufegen. 
Den diefem Einfal hatte Kleomenes, am flat des 
noch minderjährigen Königs Paufanias , des Plei⸗ 
floanar Sohns, deſſen Vatern Bruber er war, die 
Anfürung. Sie verroüfteten bey bemfelben die fchon 
mehrmals verheerten Gegenden von Attifa, mo et» 
war mas wieder ausgefchlagen mar, und denn noch 
alles, was fie vorhin übrig gelaffen hatten; wie denn 
dieſer Einfal den Athenienfern nächft dem zweiten 
der empfindlichſte war. Denn da die Peloponne⸗ 
mr von einer Zeit due andern auf Nachrichten von 


irgend 
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irgend einer Linternemung ber Flotte bey Kesbos war: im Som Som⸗ 
teten, wo dieſelbe nach ihrer Meinung ſchon ange 5. Le 
— ſeyn muſte: ſo blieben ſie dieſe ganze Zeit 
überda, und verheereten das Land bald hie bald da. 

Allein da die Sachen nicht ihrer Erwartung 
gemaͤs liefen, und ihnen die Lebensmittel abgiengen: 

ſo namen ſie ihren Abzug, und giengen aus einander, 

ein jeder nach ſeiner Heimat. 

27. Waͤrend dieſer Zeit hatten die Mitylender, „Junere 
da die verfprochenen Schiffe vom Peloponnes nicht Im Mitpa 
anfamen, fendern von einer Zeit zur andern verzö. lene. 
gerten, ſich genötigt gefehen, mit den Athenien: 
fern einen Wergleich zu treffen, und zwar auf fols 
gende Beranlaffung. Salaͤthus, welcher felbft den 190, 
Schiffen nicht mehr entgegen fahe, gab dem Bolf, 
welches vorhin nur mit leichten Waffen gefochten , 
ſchwere Ruͤſtung, weil er Willens war, einen Auge 
fal auf die Athenienfer zu thun. Als diefe Leute 
fih mit ſolchen Waffen verfehen fahen: fo fegten fie 
alle Achtung gegen ihre Befelshaber bey Seite ; rot⸗ 
teten {ih zufammen, und verlangten: die begüter- 
ten Bürger folten entweder ihren Borrat an Oetrai⸗ 
be öffentlich angeben, und unter fie alle vertheilen, 
ober fie molten zu den Athenienfern übergehen, und. 
die Stadt überliefern. 

28. Da die DBefelshaber wol einfahen,, daß fie Meberanbe 
nicht im Stande wären, ihnen Einhalt zu thun, und > ‚on —— 
wenn fie allein von dem Vergleich ſolten ausgeſchloſ⸗ — 
fen bleiben, ſolches ihnen ſehr nachtheilig fallen moͤch⸗ 
te: ſo trafen ſie einen algemeinen Vergleich mit dem 


Paches und ſeinem Heer, deſſen Bedingungen wa⸗ 
N 3 ren: 


342 Gefchichte des Thucydides, 


m Go mscen: es folte ben Athenienfern anbeimgeftellet wer⸗ 


mer des 
3. J. 


den, mit den Mitylenaͤern nach ihrem Gutfinden 
zu verfaren; die Armee wolten fie in die Stadt ein: 
nemen, und ihrentmwegen eine Gefandfchaft nad) 
Athen ſchicken. Bis diefe wieder zurück kamen, 
ſolte Paches feinen Mitylenaͤer weder mit Ge: 
fängnis, noch mit Leibeigenſchaft, noch mit dem Tode 
beftrafen. Auf diefem Fus Fam ber Vergleich zu 
Stande. Demohnerachtet wolten diejenigen Mity: 
Iender, welche die Unterhandlungen mit den Lace: 
daͤmoniern am ftärfften betrieben hatten, bey dem 
Einzuge der Voͤlker nicht trauen, fondern namen in 
der äufferften Furcht ihre Zuflucht zu den Altären. 
Doh Paches lies fie, unter gegebener Verficherung, 
daß ihnen Fein Leid gefchehen folle *), davon rufen, 


‚ und bis auf eingeholte Entfcheidung der Athenien: 


Zögern der 


pelöpons 
neſiſchen 


Slotte uns 


der nad) Tenedos in Verwarung bringen. Hier: 
nächft fehickte er noch etliche dreirudrige Schiffe nah _ 
Antiffa, eroberte ſolches ebenfals, und machte übri- 
gens mit der Flotte Die Dienlichen Einrichtungen na 
feinem Gutbünfen. - 
29. Die Peloponnefier mit den vierzig Schiffen, 
welche in gröfter Eil hätten berbey kommen follen, 


ser demüi⸗ zögerten theils auf ihrer Fart neben dem Pelopon⸗ 


nes eine lange Weile, theils lieffen fie es auch mit 
der 


*) Daß dvasıoas duräs, se um adınmaas'diefen 
Verſtand babe, und nicht bag leztere zu dem folgenden 
nararigeloy ess Tivedov gezonen werden müffe, mie 

Portus getban, ber ed gibt: ne quid iniuriæ ipfis fie- 

ret, in Temedum cuftodiendos transmittit; babe ich. in 
den Erit. Gedanken uͤber den Thucyd. ©. 49. zu er⸗ 
weifen gefucht. 
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ber weitern Fart fehr langſam zugehen. Die Arhe-tim Bon 


nienfer aus der Stadt wurden fie nicht eher. gewar, 5. 9. 
als bis fie gegen Delos hielten. Und als fie von da 
bey Ikarus und Mykonus anfamen: fo befamen 
fie die erfte Nachricht, dag Mitylene übergegan- 
gen.: Weit fie indeffen ihrer Sachen gewis ſeyn | 
wolten: fo fegelten fie auf Embatum im Erytra: 191. 
ifchen zu. Diefes gefehahe am fiebenten Tage nach 
der Uebergabe von Mitplene. - Machdem fie bier 
völlige Gewisheit erhalten: ſo giengen fie nunmehro 
zu Rathe, was bey: fo geftalten. Sachen zu thun ſey; 
und bier that Teutiaplus, ein Elienfer, felgen: | 
- „Mcida , fagte er, und ihr übrigen Anwe— grroie 
„‚fende peloponnefilche Befelshaber, mein Rarhge des 
„ware, wir fegelten fo ſtehendes Fuſſes auf Mity- plus. * 
„lene zu, ehe man etwas von unſerer Annaͤherung 
„horete, Denm aller Wahrſcheinlichkeit nach wer⸗ 
„den wir die Leute in einer Stadt, die ſie erſt vor 
” furgem erobert ‚ febr fchlecht auf ihrer Hut finden, 
„ſonderlich von der See her, wo fie am alleciwenig- 
„ften einen feindlichen Angrif vermuten werden , und 
„wo wir gleichrvol die gröffefte Stärfe werden braus 
schen Fonnen. Eben fo leicht ift es zu vermuten, 
„daß auch ihre Landvoͤlker als Sieger ganz forgen- 
„los in den Häufern berumliegen werden. Wenn. 
„wit fie alfo plözlich und bey Machtzeit überfielen : fo 
„fielle ich mir vor, wir mürden mit Beihuͤlfe der 
Einwoner, wenn anders noch ein und anderer bon 
„ünferer Parthey darinnen gelaffen ift, uns wieder 


„Beifier von der Inſul machen Fönmen taft uns 
Da > fein 
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im &oms kein Bedenken tragen, dieſen Verſuch zu tagen, in 


mer des 
$. 


JJ „Erwegung, daß dergleichen Fälle eben die Um: 


„ſchlaͤge im Kriege ausmachen, für welche ein Feld⸗ 
„herr fich felbft forgfältig in Acht nemen, bey War« 
„nemung derfelben auf Seiten der Feinde hingegen 
„gleih Hand ans Werf legen mus, wenn er in feis 
„nen Unternemungen gluͤcklich feyn wil.“ 


Andere 31. So erklaͤrete ſich Teutiaplus: fand aber 


Sorſclã 


— der Ref, beim Alcidas feinen Beifal. Einige andere von den 


ier wers 
ben ebens 


* vom 
cidas 
verwor⸗ 
fen. 


192, 


jonifchen Flüchtlingen, nebft den auf feiner Flotte 
befindlichen Lefbiern thaten ihm alfo den Vorfchlag, 
er folte, wenn er ſich diefes zumagen fcheuete, fich ei. 
ner und andern jonifchen Stadt, oder Kuma in 
Aeolien bemaͤchtigen, um von da aus Jonien den 
Athenienſern abmwendig zu machen. Sie hätten 
Urfach zu hoffen, daß es ihnen gluͤcken würde ; ins 
dem von ihrer Annäherung dafelbft noch nichts bes 
kant geworden *). Und wenn fie einmal den Athe- 
nienfern diefe Quelle verftopfe hätten, die eine der 
ergiebigften wäre; und zugleich bey ihrem dortigen 
Aufenthalt von den daraus zu hebenden Geldern nur 
etwas daran wenden wolten **) : fo glaubte er, man 

fönne 


9 Sch halte die Aenderung axsesws für anseios inder 
Borftellung Edev yae dnsews Edi Ic, dieich inden 
Crit. Gedankt. S St, vorgetragen, für fo warſchein⸗ 
lich, daß ich fein Bedenken getragen, fie bier in dem 
Teyt zu bringen. 

*) Gr. AV :Doguwowaurss oDıcı daran yıyınras 
Bon der Aenderung ded wures in dur& babe ich in 
den Erit. Gedank. 6.68. meine Gründe angegeben. 
Mit der lezten Redensart babe ich beide Bedeutun⸗ 
gen, deren fie unftreitig fahig iff, verbunden, — 
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finne auch den Piſſuthnes dahin bringen, ihreim 4 — 
Parthey im Kriege zu ergreifen. Allein auch die 5. K 
ſes fand feinen Eingang bey ihm, fondern feine 
ſtaͤrkſte Meigung gieng dahin: ba ihnen der Verſuch 
auf Mitylene vereitelt worden, fo müften fie je eher 
je lieber die peloponnefifche Küfte wieder zu erteis 
chen füchen. 


32. Er gieng al von Embatum in See, und — 


nam ſeinen Lauf dahin, landete unterweges an Myo:! bie jond 
nefus, ſo den Tejern zugehörete, und lies- daſeibſt ken hen. 
verſchiedene von den unterweges gemachten Gefange⸗ 

nen hinrichten. Als er hierauf fich gegen Ephefus 

auf die Rhede legte: fo kamen Abgeorbnete von 

den Samiern aus Anaͤa bey ihm an, und ftelleten 

ihm vor, das heiffe Griechenland fehr ——— 

95 


des Thucydides Abſicht augenſcheinlich ya gemis 
find. Was dad griechifche Geld für einen Einflus bey 
deu perfifchen Statbaltern gehabt, erhellet aud dem 
ganzen achten Buch des Thucydides, Porti Ueber: 
fegung: fimul eriam fi ftationes ipfis oppoſitas (mo er 
alio zureis feheinet gelefen zu baben) haberent, 
fumrus ab hoftibus factum iri. Etiam fe fperare Pifurb- 
men &c, 3. den ganzen Zuſammenhang ber Vorftel: 
des Thucydides auf; in welchen Feler auch bier 
die Ueberfegung des Barond von Hobeneck, die fonft 
einen ungezweifelten Vorzug vor des Valla fo wol 
als Porzus feiner hat, geraten. DAblancourt hat 
nach einer ihm er —— Freiheit hier aus ei⸗ 
nigen einzelnen Stuͤcken des griechiſchen ſich ſelbſt ein 
Berhältnid des ganzen gebildet, ohne ſich um die Ver: 
Bindungsmörter zu efümmern: d'ou l’on pourroit -= 
enlever aux Atheniens leurs plus grandes contributions, 
artiner le Gouverneur de Sardes (um nemlich das franz. 
zöfifche Dhr mit dem barbarifchen Namen Piffurbnes 
verfihonen) & en demeurant feulement ä l’ancre fur 
Es obliger les ennemis a de grändes depenfes, 
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im Goms freien, -baß er Leute, die Feine Hanb gegen ihn 


gr g : aufgehoben, noch fich feindfelig gegen ihn ermiefen 
hätten, fondern blos aus Zwang dem athenienft- 
fchen Bünde beitreten muͤſſen, niederhauen lieſſe. 
Bo er dieſes nicht lieffe : fo würde er wenig von dem 
Feinde auf feine Seite ziehen; mohl aber weit meh⸗ 
rere aus Freunden zu Feinden machen. Er gab ib: 
een Vorftellungen Gehör, und ftellete die. Chier, 
die er noch hatte, mie auch einige andere. auf freien 
Fus. Wie denn niemand bey dem Anblick feiner 
Flotte geflohen war, ſondern vielmehr in der Mei- 
nung, es wären athenienfifche Schiffe, viele aus 
freien Stuͤcken auf fie zugegangen waren; indem fie. 
nicht den geringften Gedanken hatten, daß wärend 
der Zeit, da die Athenienfer Meifter zur See fenn, 
eine peloponnefiiche Flotte ſich nach Jonien hinüber 
wagen *) ſolte. 

5 33. Von Epheſus machte ſich inzwiſchen Alci⸗ 

—88 das in groͤſſeſter Eil fort, und ſuchte zu entfliehen: 
weil er bei feinem Aufenthalt auf Klarus von den. 
PIECE. und ER Wecheſchiſen, wel⸗ 


che 


Dieſes iſt nicht nur alhier die richtige Bedeutung von 
magafdoeresv , ſo daB eis- Imvinv mugubunev, 
nach einer dem Thucydides gewoͤnlichen Frucht bar⸗ 
keit des Ausdrucks fo viel iſt, ald dis Ioviav Faex- 
Berws reeuwsan,tviefich Polybius B. 1.R. ır. von ber 
Ueberfart des Appius über die ſicilianiſche ‚Meerenge 
ausdruct; ober roAundas TRLOKIV vveugosı, wie 
Thucydides fich felbft gleich im 36. K. über eben diefe 
Sache deutlicher ausdruckt: fondern ich zweifele auch, 
ob die vom Portus gegebene Bedeutung traiicere über- 

aupt zufomme, und nicht blos aus ber ia des 
teiniſchen Ausdrucks entlenet — 
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be eben von Athen aus in See gegangen waren, im om, 
mtdekt worden. Weil ihm vor dem Nachſetzen 5. 3. 
bange war, fo hielt er ſich in feinem Lauf immer auf 
der hohen See, mit dem Vorſaz, ohne Noth ſich 
feinem tande, auffer dem Peloponnes, zu nähern. 
Nunmehro hatte Paches und die Arhenienfer auch 
von Erythraͤa, ja von allen Orten her Nachricht 
von diefen Bewegungen ber einde befommen ; 
wie man denn in Erwegung, daß Jonien von Fer 
ftungen entblöft war, ſehr beforgt war, die Pelo- 
ponnefiee möchten auf ihrer Fart, wenn fie ſich 
auch darin nicht zu halten gedaͤchten, boch eine und ans 
dere Stade überfallen und plündern; ‚und Die Ga: 
laminia und Paralos (swey Schiffe) verfiherten, 
fie ben Klarus mit Augen gefehen zu haben. Pa: 
ches lief hierauf mit vollen Segeln aus, fie. aufju- 
ſuchen; feßte ihnen aud) bis an die Inſel Latinus 
nad. Da er hier aber wohl fahe, daß er- fie nicht 
mehr würde einholen fünnen: fo gieng er wieder zu⸗ 
rüd; und war froh, daß, da er fie nicht auf dee 193 
hohen See ertappen fönnen, er doch nirgends hatte 
anhalten und Feldlaͤger gegen fie errichten, ober 
Schiſſe zu Bedeckung der Küfte und Beobachtung 
der Feinde abgeben dürfen. | 
34. Auf diefer Zart legte er bey Notium an, — 
6 den Kolophoniern gehoͤrete, welche ſich daſelbſt unden au 
angebauet hatten, als Itamanes mit den Perſern, 
welche der Rottengeiſt herbey gezogen hatte , fich der 
tier im Sande gelegenen Stadt bemädhriget hatten, 
weiches ohngefaͤhr um die Zeit gefihahe, da die 
Proponnefier den zweiten Einfal in Attika thaten. 
A 


Ns 
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‚Som Anjego hatten fich unter denen, fo nah) Notium ge 
%. flüchtet waren und fic) bafelbft niedergelaffen hat. 
ten, wieder neue Motten hervor gethan, wovon bie eine 
arfadifche und andere ausländifche Mietvölfer vondem 
Piſſuthnes an ſich gezogen, und fich befeftiget hatte, 
auch mit den perfifchgefinten Kolophoniern aus 
der obern Stadt gemeinfchaftlihe Sache machte; 
die andern aber, die diefen weichen und flüchtig 
werden müflen, den Paches herbey gerufen. Pa: 
ches lub den Hippias, als das Haupt der inner 
halb den Berfchanzungen befindlichen Arfadier zu 
einer Unterredung ein, auf die Bedingung, daß, 
wofern ihm feine DVorfchläge nicht gefielen, er den⸗ 
felben frifch und gefund wieder jenfeit der Mauer lie: 
fern wolle. Hippias gieng darauf wirklich zu ihm 
hinaus: allein Paches gab ihm eine Wache zu, 
ohne ihn doch in Banden zu legen, und that darauf 
plöglich, und da ſichs niemand verfahe, einen Sturm 
auf die Werfe, erftieg diefelben, und lies alle dar: 
in befindliche Arfadier und Barbaren nieberhauen ; 
brachte fobenn den Hippias, dem getroffenen Ber: 
gleich gemaͤs, hinein; fies ihn aber, fo bald er 
darinnen war, wieder beim Kopf nemen, und ihn 
mit Pfeilen todt fhieffen; Notium aber den Ko— 
lophoniern, die es nicht mit den Perfern gehalten, 
einräumen. Mac) der Hand ſchickten die Athenien- 
fer Bevolmächtigte dahin, Tieffen alle Kolophonier, 
bie in verfchiedenen Städten zerftreuer waren, dahin 
zufammenziehen, und die Stadt nad) ihren Gefe- 
Ken einrichten, 

Berfigun 35: Als Paches wieder nach Mitplene zurück 
ge- 
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gefommen, machte er ſich Meifter von Pyrrha und gen derfel, 


Erefus, bekam aud) den Facedämonier Sald: den Mite: 
thus, welcher ſich heimlich in der Stadt aufhielt, Iendern- 
gefangen, und ſchickte ihn mit den Mitylendern, mer des 
die et nach Tenedos in Berwarung bringen laffen, — 
und allen uͤbrigen, die nach ſeiner Meinung an dem 
Abfal Schuld gehabt, nad) Athen. Den groͤſten 

Theil feiner Völker lies er ebenfals von ſich: mit den 

übrigen aber blieb er da, und machte mit Mitylene 

und Lesbos Die weitern Berfügungen, wie er es 

für gut fand. 

%. Saläthus mar nebft denen übrigen nicht (tee 
bafd in Athen angekommen, als man ihn fo gleich der Atdes 
hintichten lies, obnerachtet er ihnen verfchiedene An- De 
erbietungen getban; unter andern, daß er die Pe: Bote 
loponnefier von Plataͤa, welches noch immer be; Tr 
lagert wurde, abziehen wolle. Wegen ber übrigen 
giengen fie erft zu Rathe, alıvo fie denn in ber erften 
Hitze beſchloſſen, nicht nur diefe zum Tode zu ver 
urtheilen, fondern alle Mitylenaͤer, die ihre mans 
bare Jahte erreicht, Männer und Weiber, zu Sfla« 
ven zu derfaufen; indem fie ihnen nicht nur ihren 
Abfat überhaupt defto höher anrechneten, da fie fül- 

vorgenommen, obnerachtet fie nicht, wie bie 
übrigen, der Athenienſer Herfchaft erkennen bir. 
fen, fondern auch) die Unternemung der peloponnee 
ſiſchen Flotte, welche als ein Beiftand von ihnen 
die Künheie gehabt, einen Verſuch auf Fonien zu 
tun, ihre Hitze noch mehr entflammete *); > 
ie 

”) rich), drrmarövtes Ti Te ar —R 
oz 
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im Som: (je hieraus ſchloſſen, daß fie mit dem Abfal ſchon 


mer des 


5. 3. lange ſchwanger gegangen feyn müften. Sie fertig- 
ten 


erı in dexöume wamee d1 AR ErromaavTo , X 
meosgweraißorro 8% EAaxısov Tis cemäs au Tle- 
Aozovunolovvies, £ıs Ioviav exesvos Ben9os ToA- 
uncaccı. Diele Stelle hat allen Auslegern zu fchaf: 
fen gemacht. D'Ablancourt, der es gibt: On leur 
imputoit non feulement de f’Eıre fouleves, lors qu’ ils 
etoient mieux traites que les autres; mais d'avoir mis la 
republique en un danger manifefte, en attirant les ennemis 
en Jonie,, bat ſich begnügt, die Hauptſache zu erraten, und 
mas ihm unverftändlich war, wegzulaſſen; welches Valle 
ier ebenfald gethan. Portus bringt durch verſchie⸗ 
ne theild Misdeutungen, theils faliche Ergänzungen, 
theils unrichtige Berbindunnen, folgendes beraug : 
dantes crimini cum alteram defeftionem , quam ab Athe- 
nienfibus fecerant , licet corum imperio non premeren- 
eur, ut alii, tum ctiam s/teram adquam Jones Jollscitaue- 
rant, quod Peloponnefiorum claflıs, quæ auxilium ipfis 
Mitylenaeis ferens, in Joniam non fine periculo pene- 
trarc aufa fucrat, motum illum non minimum adiuuif- 
fer, SEnenkel von Hobened gibt ed: incufabant cum 
ipfam defe&ionem -- tum quod aon minime auftores 
fuiffent Peloponnefiorum nauibus, qua ipfis opem fe- 
tebant, vt in Jon, transmittere auderent, Und Duker, 
der woleinfiebet, daß es fich nicht wohl begreifen laſſe, 
wie den Mitylenaͤern eine Flotte zu ihren Aufitande 
behilflich ſeyn koͤnnen, die erft nach ihrer Uebergabe 
angetommen, gleichwol aber aus Thucydidis Worten 
nicht viel anders herausbringt, und daber reoafuve- 
Bsrero für reonfuveraßero verfchlägt; . macht 
nach diefen allen den Schlus: Sed oratio neque hoc, 
neque illo modo bene procedit, Videbunt acutiores; 
o me hine non fatis expedio. Go viel Unheil hat die drei» 

e Profopopöie des Tbucydides angerichtet, nach 
welcher er die peloponnefifchen Schiffe als zu Athen 
. gegenwärtig, and durch ihren Anblick das Bolt Pi 
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ten demnach ein dreirudriges Schif an den Paches im Sams 
ab, welches ihm diefen gefaften Schlus Hinterbrin- = I 
gen fokte; mit dem Bedeuten, er folle machen, daß 
er je eher je lieber mit den Mitplendern fertig wer⸗ 
de. Doc den Tag darauf wurden fie auf einmal 
anders Sinnes. Sie glaubten bey rubigerer Ueber 
degung, es fen ein gar zu graufamer Schlus, und 
es hätte zu viel auf fi), lieber eine ganze Stadt zu 
Grunde zu richten, als etwan einen und andern 
ſchuldigen davon fommen zu laffen *), Die anwe⸗ 
i ſen⸗ 


Erbitterung reizend vorſtellet. as vies Zuveraißor- 
reſac seuns heiſt nemlich nichts anders, als: fie unters 
lösten die Hitze, da FREI, für das etwas ges 
wönlichere ZwerraßeIns etwas mit angreifen, 
wozu bebülflich feyn, gebraucht iſt; und com nicht 
auf die Mitylenaͤer, fondern auf die aufgebrachte Hige 
der Athenienſer gehet: der Ausdruck nv «Am &79- 
sur EmrınoaAgvres aber nichts weiter bedeutet, als 
den Abfal, in fo fern derfelbe ein von dem leztern 
Umftande verfchiedener Grund des Unmilleng der Athe⸗ 
nienfer war, der an fich denfelben ſchon verbienet. 
®) Gr, apov vo .Bersvun xy neya Eyvadlın, 7i= 
An erw dePIeiem päre, 1 &8r8s wiriesz 
wo ich alfo meder die geringſte Notwendigfeit finde, 
& res mit Perizonio in aurss ji verändern, noch 
mit Zilander und Porto, 8 mwegzulaffen, noch auch, 
wie alle übrige Ausleger, Valle, Stepbanus, Ho⸗ 
; bene, Hudfon und Suker getban, H& für einen attis 
ſchen Pleonafmus zu halten. Es mug vielmehr bey ⸗ 
das Zeitwort dace Ien, wieder ergänzet werden; und 
Thuacydides drückt blog die Vergleichung aus, ob fie lies 
ber etliche Schuldige der Strafe entgehen laffen, oder 
* — mit ben Unſchuldigen zu @runde riſh⸗ 
v 
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im Com: (enden mitylenaͤiſchen Botſchafter, und die, fo ihnen 


ae Ei von den Athenienfern günftig waren, hatten fol 
ches nicht fo bald gemerket, als fie die Häupter der 
Stadt dahin vermochten, daß fie noch einmal. die 
Stimmen famlen lieffen. Sie erhielten folches um 
fo viel leichter von ihnen, weil fie felbft gnugfam 
überzeuget waren, daß der gröffefte Theil der Buͤr⸗ 
ger es gern fehen würde, daß ihnen jemand nur die 
Gelegenheit zu einer zweiten Berathſchlagung ver- 
fhafte. Die Berfamlung ward alfo fo gleich zu— 
fammen berufen; und da hier ein jeder feine Stim. 
me gab: fo trat unter andern Kleon, des Kleaͤne⸗ 
tus Sohn, welcher auch das lezte mal das Todes⸗ 
urtheil durchgetrieben, und überhaupt ein Man von 
hoͤchſt ungeftümen Weſen mar, und bey dem Wolfe 
195. damals ungemein viel Eingang hatte, biefesmal 
wieder hervor, und lies fich folgender Geſtalt ver- 

nemen. 
ee 37. 3% babe es ſchon bey vielen andern Gele 
Nacrbeil „genheiten gefehen, daß ein democratifcher Staat 
enden, „nicht im Stande iftüber andere zu herſchen: allein nie 
merin eu „habe ich es deutlicher eingefehen, als ben dieſem eu- 
Hithenien, „ren Widerruf in Anfehung der Mitylender. Weil 
elmut 1a, „ihr in eurem täglichen Umgange unter einander fo 
deit. „treuherzig und ohne Tuͤcke lebt: fo wollet ihr mit 
„euren Bunbesgenoffen eben fo verfaren , und be⸗ 
„denket nicht, daß ein jeder Fehltrit, wozu ihr euch 
„entroeder burch anderer Zureden, oder durch "euer 
„Mitleiden verleiten faffer, eine Schwachheit fey, 
„die euch felbft zur gröften Gefar, und ven Bundes 
ꝓenoſſen zu Seinem Vortheil gereicht. Ihr erwe— 
„get 
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„get nicht, daß ihr eure Herfchaft nicht anders als 


„eine Tyranney befißer, und daß jene immer. neue 
„Anfchläge gegen euch fehmieden, und eure Herz 
„haft über fie allemal mit Unmillen erkennen wer⸗ 
„den; daß fie ihren Gehorfam nie nad) euren. Ge— 
„faͤlligkeiten, wodurch ihr euch felbit ſchadet, fondern 
„vielmehr nach der Ueberlegenheit *), welche euch eu⸗ 
„ee Macht, und nicht ihre gute Gefinnung verfchaft, 
„abmeften werden. Doch das allerfchlimfte. hiebey 
„iſt dieſes, daß wir nie ftandhaft bey demjenigen 
„bleiben, was mwir einmal befchloffen haben; und 
„nicht einfehen, daß ein Staat, der bey mittelmäfz 
„ſigen Gefegen unveränderlicy bleibt, beffer. daran 
„ſey, als der, fo mit den beiten, aber dabey unftat« 
„haften Berordnungen verfehen iſt; daß gutberzige 
„Einfalt bey einem gefegten Gemüt mehr Nutzen 
„ſtiſte, als die gröfte Gefchiklichfeit bey einem zuͤ⸗ 
„gelogen Wanfelmut ; und daß die fhlechteften Leute, 
„in Bergleichung gegen weit Eligere, gemeiniglich am 
„beiten mit ihrem Stadtwefen zurecht fommen. 
„Denn biefe wollen allemal flüger feyn,als die Ge⸗ 
„ſetze, und bey den öffentlichen Berarhfchlagungen 
„einer noch mehr gelten, als der andere, indem fie 
„dieſes für Die wichtigften Gelegenheiten halten, ihre 

„Eine 


Der griechifebe Ausdruck? dv mearyiyvede iſt noch 
etwas fruchtbarer, als ich es im der Ueberſetzung Habe 
ausdrücken Eönnen, und druͤckt zugleich eine Fortdauer 
fo wol, als ungekraͤnkte Erbaltung bisheriger Vor⸗ 
theile aus: Daß ihr euch noch bey eurer Herſchaft 
und bisberigem Wohlſtande behauptet, habt ihr 


eurer Macht, and nicht ic. 


im Soms 
ner des 
35. J. 
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en en „»Einficht an ben Tag zu legen. Und eben baburd) 


„ziehen fie. dem Staat den meiften Machtbeil zu. 
„Hingegen $eute, die ihren eigenen Einfichten nicht 
„trauen, befcheiden fich von felbft, daß fie. nicht fo 
„klug find, als die Gefege; und daß fie zu unvermö: 
„gend dazu find, den Vortrag eines Mannes, der 
„zum Beſten raͤth, durchzuziehen. Da fie nun fol 
„chergeſtalt mehr die Stelle unpartheüfcher und: 
„gleichgültiger Richter, als eifriger Verfechter einer 
„ober der andern Meinung, . vertreten *): fo faren 
„fie gemeiniglich gut dabey. So folten wir es dem« 
„nah auch machen, und nicht aus einem eiteln 
„Stolz auf unfere Gefchicklichfeit **) und Einſich— 

„ten 


*) Thrcydides drückt fich mit einer Allegorie aus, die 
feinen griechifchen Refern ungemein lebhaft und Frucht: 

‚ bar feyn mufte, von welcher ich aber bey allen meinen 
teutfchen ein gleiches voraus zu fegen Feine Befugnis 
hatte. zeıras övres dro TE 08 madıv, 1 dya- 
vi54: Sie Eimpfen nicht mit, fondern entfcheiden 
nur über den Sieg. Golte mir jemand die Auswi: 
ge, der Allegorie in der Ueberſetzung, die freilich 
für einen bloffen Ueberſetzer ein uberflüffiges gutes 
Merk ift, verargen: fo kan ich meinen geneigten Leſern 
die Verſicherung ertbeilen, daß dieſes einer von den 

ſehr feltenen Fallen iſt, wobey ich mir Diefe Freiheit ges 
nommen; nicht zu gedenken, daß es bey den Griechen 
beinahe ſchon zu der eigentlichen Sprache gebörer, 
eine jede Verrichtung, wobey eine befondere Anſtren⸗ 
gung flat findet, &yav zu nennen. 

#*) Der geiechifche Ausdruck deworns druͤckt noch eis 
nen Grad diefer Eigenfchaft aus, den ich mit feinem 
teutſchen Ausdruck zu erreichen weis. Er verhält fich 
zu dem von mir gebrauchten, wie etwa beldenmätig 
au berzbaft, 


drittes Buch, 355 


„ten folche Vorſchlaͤge hun, die dasjenige, fo ein. im, Gem, 

— Er. Volk gefaͤlt, umſtoſſen wuͤrden. — 

38. „Ich an meinem Theil bin alſo noch mei⸗ N — 
„ner vorigen Meinung, und mus mid) über diejeni⸗ eines ges 
„gen zum höchften wundern, die die mitylenaͤiſche — 

Angelegenheit von neuen aufs Tapet gebracht ha- E⸗ 
„ben, und damit nur Die Zeit unnüz binbringen ; fuck, 
„ein Berfaren, welches den. Verbrechern (und nicht 

„uns) zum DBortheil gereicht; indem folches nur 

” Dienet, den Eifer des beleidigten Theils gegen den 
> ‚beleibigenben zu erfälten. Dabingegen, wenn bie 
„Rache der Beleidigung auf dem Fus nachfolget, 

„reiche am.erften im Stande ift, berfelben die Stirn 
„zu bieten, und ſich Gerechtigfeit zu verfchaffen. 

„Es fol mich fehr wundern, wer mir hierin wider« 
„fprehen, und ſich zu behaupten getrauen wird, die 
„Bergehungen der Mitylender gereichen zu unferm 
ss Bortheil, unterdeffen daß unfere dienlichften Maas« 
„regeln Dagegen den Bundesgenoſſen nachtheilig 
„ſeyn. - Wer diefes thun wil, der mus offenbar 
„entweber eine fo gute Meinung von feiner Bered⸗ 
„Iamfeit Haben, daß er fich unterfteher, von den als 
„gemeiniten “Begriffen und Grundfäßen darzuthun, 

* man ſolche nicht angenommen *); ober ſich 
32 „durch 
er Add meinem Bebünken, was Aleon mit 


den Borten To zıvu doudv avrarohiva, ws 8% 
Eyrasch fagen wil; welches Sokrates beim Xenopbon 
Sofr. merkw. B. 4. 8. 6. a. €. re doxdvra Tois 
: wos nennet, und woraus nachmals die in der 
"Röifeben Sprache fo berimten doynare oder zugion 
erwachfen. Portus hat es alfd unrichtig aufeinen 
lichen Schlus der Asbenienfer gezogen. 
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” ‚Sem: „burd) Geld Haben berhören laſſen, euch durch 
nr v „ſcheinbare und gefünftelte' Borftellungen hinters Licht 


197 


» 


„zu fürn. Das find Werfämpfe, wovon der 
„Staat die Preife andern ertheilet, und die Gefar 
„retbft ftehen mus. Und daran feyd ihr felbft Schuld, 
„indem ihr den Vorſiz bey dem Kampf nicht beffer 
„fuͤret; da ihr bey den Reden als Zufchauer zuge 
„gen feyd, den thätigen Erfolg aber nur von andern 
„hoͤret; und fünftige Begebenheiten nach den Bor 
„ſtellungen dererjenigen beurtbeilet, die eud) mer 
„weis wie fchön vorfagen, daß folche erfolgen können; 
„wirklich gefchehene Dinge hingegen nach den Reden 
„dererjenigen, die ſolche am finreichften tadeln; ohne 
„zu denfen, daß doch der eigene Augenfchein wol 
„ſicherer feyn müffe, als alles Reben. Ihr verfte- 
„het die Kunſt vortreflih, euch durch glänzende 
„reden binters Licht füren zu laffen, und bewaͤrt ge- 
„fundenen Vorfchlägen nicht folgen zu mollen. Ihr 
„ſeyd beftändig Sklaven von dem aufferorbentlichen 
„und abenteurlichen; und alles gewoͤnliche ift euch 
„verächtlih. in jeder mil das Anfehen haben, er 
„ſey ſelbſt gefchickt zu reden, oder, wenn dieſes niche 
„„angeher , fo ſucht er denen, die auf dieſe Art re— 
„on, das Widerfpiel zu halten, um nur 
„nicht das Anſehen zu Haben, als komme 
„er mit feinem Gutachten nur hinten nach gezo— 
„gen, fondern fen fehlau genug fein Jawort zu 
„geben, ohne auf eines andern Reden zu mars 
„een *). Man ift eben fo hurtig, bag, was ber, 
fo 
7» 


©) Der ganze Zufammenhang erweifet ed, duͤnkt mich, 
u 
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„fo da redet, fagen wird, voraus zu erraten, alsim Gous 

„wumfelig *), den Crfolg deſſelben vorher zu über- J. 
„iegen. Kurz, wir fehen auf ganz andere Dinge, als 
„was ung zumächft angehet, und denfen. nicht eins 
„malin Anfebung bes gegemvärtigen richtig, Wir 
„aſſen uns von dem Kigel der Ihren dahin,reiffen, 

„und gleichen mehr neugierigen Zuhörern eines So: 
„hüten, als Leuten, Dir über Staasangelegenheiten 
„rathſchlagen wollen. 

V. „Hievon wolte ih euch gern abbeingen; geꝛhte 
„und da behaupte ih, die. Mitylenaͤer, dieſe ein. der, Ditos 
„ige Stadt, bat ſich auf die unverantwortlichſte veraröffert, 

„Dei an uns vergangen. Denen, die etwan von 
„uns abgefallen, weil ihnen. eure Herſchaft zu laͤſtig 
„gefallen ‚ober fie von den. Feinden dazu gezwun⸗ 


3 3 ggen 


beutlich genug , daß die geiechifehen Borte oflus de 
TE Aeyovros receramveres diefen Berftand albier 
haben müffen; an flat, daß ed Valla, Portus "und 
Bobeneck inberjegt: fi:quis aliquid acute dixerit, ad 
alum laudandum promti eis Daß Tbucydides 
Eraser in der Bebeutung bewilligen, genem bals 
ten, brauche, erbellet ‚aus B. 4. 8. 65. wo den rage- 
uakası die Errauverwevres zu Geite aeſetzt werden, 
und B.5. K. 37. a. E. öfiwes mecemamira, geböret 
alſo zufammen, und iſt dem Becxdiox ainerudicey 
entgegen gefegt: fo wie xeoe Rauioe⸗⸗ xverros fo viel 
if, als Erraswiooy neo TE Aryovros, ehe - jemand 
usch gerebet, oder außgeredet. Der von Stepbano 
in Treoerauvecay gefundene Nachdruck: ad praclaudan- 
dum, i. e. alius aute alium , ift vollends erdichter. 

*) Dver auch bloͤdſinnig (Bexdeis) ; oder vielmebr beides 
zugleich. Jenes habe ich inzwiſchen wegen des — 
hes mit — im Sept ausgedruckt. 


im Som; 
mer des 
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„gen worden, kan ich ſolches leicht zu gute halten. 
„Allein daß Leute, die eine Inſel, und zwar eine 
„feſte Inſel inne hatten, die folglich von unſern Fein 
„den feinen Ueberfal, als von der See her befuͤrch— 
„ten dürfen, in weichem Fal fie felbft durd) ihre 
„Flotte hinlaͤnglich gegen fie gefichert waren; die in 
„einem völlig freien Staat lebten, und von ung vor: 
„züglihe Ehre und Achtung genoflen, daß diefe fo 
„zu Werfe gegangen find: mas ift dag anders, als 


„ein feindfeliges Unternemen gegen ung‘, welches mit 


198. | 


„mehrerm Recht ein Anfal als ein Abfal zu nennen 
zit *), maſſen dieſes Teste nur von ſolchen geſagt 
„werden kan, mit welchen hart umgegangen iſt? 
„Was haben ſie anders geſucht, als ſich mit unſern 
„aͤrgſten Feinden gegen uns zu verbinden, und uns 
zu Grunde zu richten? Ein Umſtand, der noch weit 
„arger.ift, als wenn fie für fih allein ung mit einer 
„Hinlänglichen Macht befrieger hätten. Dabey ha: 
„ben fie ſich weder durch das Unglück dererjenigen 
„warnen laflen, deren Abfal von uns fich mit ihrer 
„Bezwingung geendiget, noch die glüdlichen Um: 
„ande, worin fie ſich dermalen befanden, fid) zum 
„Bewegungsgrunde dienen faffen, fich in fein Un: 


„heil zu flürzen. Vielmehr haben fie mit der zu— 
„verſichtlichſten Dreiftigfeit in Anfehung.des zufünftis 
„gen, und mit einer Hofnung, die eben fo ‚weit 
“ „über ihre Kräfte, als unter ihren Wuͤnſchen war, 


„uns den Krieg. angefündiget, und fein Bedenken 


„getragen, Gewalt vor Hecht gehen zu laffen. Denn 


— „blos 
”) Br. Sravesneav md 4 drtsnean. 
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„bios der Gedanke, fie mürden ums überlegen —— 

ſeyn, bat fie gegen uns in die Waffen. gebracht, 3. 
„chme daß fih im geringften worüber zu be: 
„schweren hätten. Go pflege es zu geben ; ein 
„Staat, der unvermutet und in kurzer Zeit in Flor 
„fomt, wird übermütig; und ein Gluͤck, was ei: 
„nem nach) dem orbentlichen Lauf der Dinge begeg- 
„net, hat mehrentheils befiern ‘Beitand,. als was 
„gegen alle Erwartung fomt, Man mag aud) 
„wol jagen, es fey leichter ein. Linglü abzuwenden, 
„als ein Glück zu erhalten. Wir hätten den Mi⸗ 
„tylenaͤern von Rechts wegen fchon laͤngſt feine vor 
„sügliche Ehre vor andern erweifen follen: . fo wuͤr⸗ 
„den fie nie fo weit in ihrem Liebermut gegangen feyn. 

„Denn überhaupt ift es den Menfchen natürlich, ſch 

„über ſolche, bie ihm höflich vorgehen, zu erheben, J 

von einem, der ſich recht ſproͤde ſtellet, eis 
„ren hohen Begrif zu faſſen. Laſt fie alſo nun auch 
„bie verdiente ’Strafe empfinden; ſchiebet nicht die 
„Schuld einigen wenigen auf den Hals, und ſpre 
„het das. Volk davon frey. Mein, fie haben alle 
„mit einander die Waffen gegen uns ergriffen. Haͤt⸗ 
„ten fie ſich Damals zu ung gewandt : fo Fünten fie 
„anieho wieder ruhig in ihrer Stadt ſeyn. So aber 
„haben fie ficherer zu geben geglaubt, wenn fie es 
„mit denen wenigen Anfürern wagten, und find al- 

„io ihrem Abfal beigetreten. Bedenket body nur 199 
„diefes; wenn ihr denen, die aus eigener Bervegung 
„abfallen, und die vom Feinde bazu genötiget wer: 
„den, gleiche Strafen zuerfennen mwollet: mer, mei- 
„met ihre wol, wird da micht bey ber geringften 
34 „Ge: 


2 


60 Gefchichte des Thucydides, 


im m Som: „Öelegenheit abfallen, da er, im Fal es ihm gluͤckt, 


7* 


48 


„die Freiheit, und wenn es auch mislingt, doch 

‚nichts auſſerordentlich empfindliches zu gewarten 
„hat. Wir werden ja gegen eine jebe Stadt unfer 
„geben und Güter wagen müffen. Und wenn mir 
„denn noch gewinnen: fo bekomt ihr eine zu Grunde 
„gerichtete Stadt , und müffet in Zufunft die Steu- 
„ren, die unfere gröflefte Stärke ausmachen, ent: 
„deren. Berlieren wir hingegen: fo befommen wir 
„zu unfern dermaligen- Feinden noch neue über den 
„Hals. Wir werden alfo die Zeit, da wir unfern 
„ietzigen Feinden Widerftand thun folten, damit zu- 
„bringen müffen, daß wir uns mit unfern Bunds⸗ 
„genoffeit herumfehlagen. 

40. Nein, wir müffen ihnen feine Urfach zu Hof: 


—— ‚ren geben, daß fie etweder durch einnemende Bor: 


geln für 


„ftettungen eine glimpfliche Nachficht gegen ihre Ber- 


natbenis brechen erhalten, oder ſolche mit Gelde erfaufen 


enfiien 


rg vor’, konnen. Sie haben uns ja nicht. gezwungen und 


„wider Willen gefchadet; nein, fie haben mit gutem 
„Vorbedacht gegen uns - ‚gearbeite. Ungern began⸗ 


„gene Berfehen aber verdienen nur Verzeihung. Ich 


„beſtehe alfo, wie das erftemal, alfoauc) noch jego 
„darauf, daß ihr in eurem erften Schlus nichts An- 
„dert, und: euch durch drey ber fchäblichften 
„Dinge für einen herſchenden Staat, nemlich Das 
„Mitleiden, den Reiz der Beredfamfeit und einen 
„übertriebenen Glimpf, nicht zu Fehltritten : verfei: 
„en laffet, Mitleiven fan man gegen feines: glei- 
„chen ausüben, nicht aber gegen Leute, die. unfer 
ee nicht edel und notwendig unſre 

„De: 
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„beſtaͤndigen Feinde ſeyn muͤſſen. Redner, die durch im er 

„ihren Vortrag zureizen firchen, mögen anderemin: s% 

„der erhebliche Ghelegenheiten fuchen, ihre Geſchick— 

„lichkeit zu zeigen, und nicht eine folche, wo die gan; 

„e Stade ein furzes Vergnügen mit einer wichtigen 

„Einbuffe bezaien mug; :. unterdeffen daß: ihnen für 

„ihre fhönen Reden fchön begegnet wird. . Und ein 

„gimpflihes Betragen : gehöret auch vielmehr fiir 

„ſolche, von denen man fich verfprechen far, "daß 

„ſie einem‘ in’ Zukunft ergeben feyn werden, als für 

„enite,. Die nach wie vor nichts deſto weniger unfere 

„Feinde bleiben werben; kim endlich alles: mit ei⸗ 200. 

„nem Wort zu fügen: fo ‚werdet ihr, wofern ihr 

„mir folgt, gegen die Mitylenaͤer gerecht, und eu— 

„rem eigenen Bortheil gemäs handeln; durch eine 

„anderweitige Entfchlieffung, ober bey ihnen feinen 

„Dank verdienen, und gegen euch. felbft: das Urtheil 

„ſprechen. Denn haben fie recht daran gehandelt, 

„daß ſie abgefallen finds fo muͤſſet ihr Die Herſchaſt 

„unrechtmaͤſſiger Weiſe fuͤren. Machet ihr euch. 

„aber fein Bedenken, dieſes, auch gegen die Gebuͤr, 

gleichwol zu thun: nun: fü muͤſſet ihr auch dieſe ge⸗ 

„gen die Gebuͤr, weites euer Beſtes erfordert, zur 

„Strafe ziehen, ober. euch der Herfihaft ‚begeben, 

„und als ehrliche Leute in einer friedlichen Stilfe te. 

‚ben. Rachet euch aufgleichen Zus, (als fie en euch 

„ugedacht baben,) "und da ihr der Gefar entronnen 

„ſeeyd: fo beweifet euch nicht unempfinblicher ‚als Dies 

„ienigen, fo diefelbe über euch. verhänger haben. 

„Stellet euch nür vor, wie fie mit euch. umgegan- 

„gen ſeyn würden, zumal, wenn ihr den: Anfang - | 
35 „ju 
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m zu den Feindfeligfeiten gemacht hättet. Wer einem 
5% „ohne Urfach übel begegnet, der gehet ihm deſto fhär- 
„fer zu Seibe, und ſucht ihn völlig zu Grunde zu 
„richten; weil er wohl ſiehet, wie gefärlich es für 
„ihn fern würde, wenn er feinen Feind am Leben 
„lieſſe. Denn mer fich ohne dringende Veranlaffung 
„„beleidiget findet, der behält, wenn er durchfomt, 
„allemal.einen gröffern Grol, als ein Feind pon glei, 
„her Verſchuldung. Werdet demnad) nit zu Ver⸗ 
„rätern an euch ſelbſt; und da ihr den- feindlichen 
5, Abfichten nach eurem Unfal fo nahe geweſen; da ihr 
„auch. wirklich empfunden, wie viel eud) daran gele: 
„gen fen, ſie zu übermwältigen: fo laflet fie es: jetzo 
„wieber empfinden. Denker an die Gefar, die einft 
201, ;‚über-euten Haͤuptern ſchwebte, und laffet euch nicht 
„jetzo auf. einige Augenblicke weichherzig machen. 
„Zuͤchtiget bie Mitplender nach Verdienſt, und ftel- 
„tet an ihnenden übrigen Bundsgenoffen ein fichtba- 
„res Beifpiel vor Augen, daß auf jeden Abfal Die 
„Todesſtrafe ſtehe. Wenn fie biefes einmal wiſſen: 
„ſo werdet ihr nicht ſo oft genoͤtiget werden, mit euren 
„eigenen Bundesgenoſſen zu kriegen, und die Feinde 
„unterdeſſen in Ruhe zu laſſen.“ 
gupiebeti al. So lies ſich Kleon vernemen. Nachher 
Bedufderfiat Diodotus, des Eukrates Sohn, welcher ſich 
us fhon bei. der erſten Verſamlung am eifrigften. gegen 
er das Todesurtheil über die Mityhlenaͤer gefegt hatte, 
auch diefesmal wieder auf, und hielt folgende Rebe: 
m 42. „Ich Fan ſo wenig diejenigen, welche die 


mifche 


Bern» „über die Mitylenaͤer gefällete Entfcheidung * 
pie „andern . mal zur — vorgeſchlagen ta⸗ 


ſinten 
entträfte, bein, 
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„dein, als ich diejenigen loben Fan, bie es fü ta; in Som⸗ 


"delnsrourbig finden, daß man über die michtigften — 
„Dinge mehr als einmal zu Rathe gehet. Ich glau⸗ 
„be vielmehr, daß Uebereilung und ein aufgebrach⸗ 
„tes Gemüt die beiden ärgften Feindinnen einer ver- 
„münftigen Entfchlieffung ſeyn; worunter jene mit 
„uUnverftand, und dieſes mit Lingezogenheit und we— 
„ig Ueberlegung verbunden zu ſeyn pflegt. Und 
„wer behaupten wil, daß Reden nicht die befte An- 
„weiſung zu den wirklichen Handlungen geben, dem 
„mus es entiveder an Einſicht felen, oder er mus 
„ein befonderes Anliegen darunter haben. Es = 
„ihm an Einficht felen, wenn er fi) einbilbet , 
„sen auf irgend eine andere Art möglich, von —* 
„tigen und noch nicht wirklichen Dingen Berathfchlas 
„gungen anzuftellen. Gr mus fich -daben betroffen 
„finden, wenn er die Abficht hat, atidere zu unan⸗ 
„ſtandigen Dingen zu überreden , und ſich nicht ver» 
„mögend findet, von unanftändigen Dingen anftändig 
„umd gefchicft zu reden; wohl aber durch dreifte Ver⸗ 
—— ſo wol bie, % ihm widerfprechen,, als 
„feine Zuhörer zu ‚betäuben. Allein wenn derglei- 
„hen Leute noch mit Beſtechung gegen die, fo ihnen 
„das Widerfpiel halten, um ſich merfen, fo ift die: 
„fes vollends unerträglich. Gaͤben fie ſolche blos für 
„Dumföpfe aus: ſo wuͤrden dieſelben, mern aud) 
ihre Borfchläge nicht durchgiengen , doch damit 108 
„eommen, daß man ihrien. mehr Unverftand als Un: 
erechtigkeit zur Saft legte. Bey dergleichen Bor: 
„woürfen von Frevel imd Bosheit aber mag jemand 
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in dem erften Fal doch verbächtig, und in bem leg 


—— de * 
5.3. „tern mus er beides, Dumheit und Bosheit auf fi) 
202. „‚fißen laffen. Und damit gefchiehet dem Staat ein 

„ſchlechter Dienft; indem folchergeftalt die Furcht 
„(für Beſchimpfungen) ihm nach gerade alle Kath: 
„geber entziehen wird; und er wird fich in der That 
„am-beften dabey befinden, wenn ſolche Bürger: fo 
„wenig . Beredfamfeit als: möglich befigen; indem 
„man folchergeftalt Die wenigſte Gefar läuft, ſich zu 
„falſchen Schristen überreden zu. laſſen. Ein recht- 
ſchaffener Bürger mus feinem Gegenpart nicht ‚mit 
„Drohen den Mund zuſtopfen, fondern „mit. Beibes 
yhaltung beiderfeitiger gleicher. Freiheit Die Zuhörer 
„von ber Borzüglichfeit feines. Bortrags zu: überzeu- 
„sen ſuchen. In der. That. darf: in einem vernünfs 
F„tig eingerichteten Staat zwar einem , ‚der manchen 
„guten Rath ertheilet, Deswegen. * keine neue 
„Ehre zuerkant werden; ‚allein: man mus ihm doch 
„wenigſtens die, ſo er wirklich) hat, nicht tauben : 
„einem. mislungenen Borfchlag-aber darf man 
„einmal ‚mit Befchimpfungen , geſchweige denn. mit 
„thätigen Strafen ahnden. Auf diefe Art wird der⸗ 
‚sjenige, dem, fein Vornemen gegluͤckt, ſich nicht 
„durch bie Begierde, es; noch höher zu bringen , ver⸗ 
„teiten laſſen, gegen feine Einſichten und; andere. zu 
„gefallen zu fprechen; und wer zu kur; koͤmt, wird, 
„um ſich das Volk ebenſals ——— zu ‚magben, 
‚jenem zu gefallen nachgeben. ::. not; 
„ber 43. „©. aber machen wir es gerade umgefehrt; 


i E 
Fe „ja wenn wir jemand in Verdacht. haben, daß er. aus 


—— ge⸗ „Gewinſucht ſpreche, ohnerachtet wir einſehen, ‚Daß 


* 
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„fein Math gleichwol ber beſte ſey, ſo berauben wir, Sen ihre“ 
„aus einem Triebe des Neides über einen blos mut: Kabeln 


„maslichen Vortheil eines andern, den Staat eines 
‚„augenfejeinlichen Vortheils. Und wir find es fchon 

’ fo gewont, daß man bei den beften Vorfchlägen, 5 
„wenn jemand fie gerade heraus fagt, eben fo arg 


im Sm. 
er des 
5. * 


„denkt, als bei den ſchlimmeſten; daß alſo der beſte J 
„Rathgeber eben fo gut unter einer falſchen Maske 


„den Beifal ſuchen mus *), als der, fo zu den tollen 
„fen Dingen räth, das Volk durch verfürerifche 
„Mittel auf feine Seite bringe. Dieſes hat unſre 
"Stade vor ‚allen andern voraus, daß der fantaſti⸗ 
fhen: Denkungsart ihrer Bürger wegen fich nie⸗ 
„mand gerade zu um ſie verdient machen kan, wo er 
„ihnen nicht einen Dunſt vormacht. Denn fo bald 
„emand ihr ſichtbarlich einen Dienft thut: fo lonet 
„man ihn mit dem Berdacht, es imüffe irgend ein 
„geheimes Intereſſe darunter ſtecken. Doch diefe 
„eute ſo fonderbare Grundſaͤtze dürfen uns nicht hin⸗ 
„dern, von den wichtigſten Angelegenheiten unfre 
Einſichten frey zu eröfnen;;; wenn folche weiter gehen, 

„als ener Eurzfichtiges Nachdenken; und zwar um 
p viel mehr, da mir bei unferm Zureden allemal 
„se Verantwortung : gejogen werden koͤnnen, ihr 
„bitigesen bei euten Zuhörern nicht. Haͤtte der, fo 
„einen Borfchlag durchgetrieben, und der, fo ihn bes 
„folgt, gleich unangeneme Folgen zu Befrgen: fo 
— — in euren aaa ſchon behutſamer zus 

* „Werk 


» Im geiechifehen ift das Orymoron noch etwas ſtaͤr⸗ 
Wevsanevov Ja miser yrtdoy: er mus fich 
durch Algen glaubwürdig machen. 


203. 


366 Gefchichte des Thucpdideg, 
im. Some „Wer gehen. So aber ziehet ihr, wenn euch der 


— Aaie⸗ der beſte Entſchlus, worauf ihr blindlings zu⸗ 
„gefaren ſeyd, misgluͤckt, einzig und allein den, der 
„euch dazu beredet, zur Strafe, ohne eure eigene 
„Wahl, woran eine ganze Menge Theil hat, für 
„itraffällig zu erfennen. 

: „den 44. „Ich an meinem Theil bin weder in der Ab» 
Beurtpeis „ſicht aufgetreten, jemanden in Anſehung der Mi⸗ 
Inngbs „„tylenaͤer zu wiberfprechen, noch mit Vorwürfen zu 
Be „überhäufen. Wenn wir vernünftig zu Werke ger 
rabi&las hen wollen: fo haben wir hier nicht auszumachen, 
be Ki inf, ‚ob fie freventlicd an uns gehandelt haben oder nicht, 

> Ondern mie wir am rathfamften dabey zu verfaren 
einen „Haben. Denn wenn ich auch klaͤrlich dargethan 

„hätte, daß fie uns aufs Äufferfte beleidiget: fo wür« 
„de ich doch deswegen noch nicht das Todesurtheil 
„über fie fällen, mofern ich ſolches nicht: zuträglich 
„ande. Ich fege hiebey voraus, daß ihr bey eu. 

„ren Berathſchlagungen hierüber mehr auf das fünf: 
tige, als auf dag gegenwärtige fehen werdet. And 
„da bin ich in dem Punft, welchen Kleon haupt 
„ſachlich feft zu fegen ſich bemuͤhet hat, daß die Be- 
„ftrafung mit dem Tode. in Zufunft weitern Abfällen 
„am ficherften vorbeugen wuͤrde, aus einem gleich- 
„mäffigen Triebe unfer fünftiges Wohl zu gründen, 
„ganz anderer Meinung. Nur laſſet, ich bitte euch, 
„durch feinen fo geſchickt gewandten Bortrag binreif 
„fen, den wahren Mugen: des meinigen zu verwer⸗ 
„ren: welches aus dem Grunde leicht geſchehen koͤn— 
„te, weil feine Rebe eurem gegen die Mitylenaͤer 
„gefaften Mnmwillen mehr —— widerfaren 


„luft. 
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„af, Allein wir haben ja feine Rechtshaͤndel ge-tw Sem, 


„gen fie zu füren, daß wir Gerechtigfeit gegen fie gi y 
„ſuchen müften, fondern wir gehen ihrenthalben zu 
„Rathe, wie wir ihre Umftände zu unferm ficherften 
„Vortheil einrichten mögen. 

45 „In einem gemeinen Weſen ift auf manche die nicht 
„Vergehungen die Todesſtrafe gefegt, Die dieſer nicht Sn, ,0° 
„glei fommen, fondern von geringerer Erheblichkeit - .. 
„ind, Gleichwol reizet die Hofnung eines glückli- Halten, 
„hen Erfolgs die Leute, es darauf zu wagen, und 
„niemand, ber Diefen gefärlichen Schrit thut, ver. 

„sweifelt daran, daß ihm fein DBerfuch nicht gelin- 
„gen, und er mit dem $eben davon fommen folte. 
„Und wo ift wol je eine Stadt abtrünnig geworden, 
„die in ihren Gedanfen nicht ihren Feinden, entwe- 
„der mit ihrer eigenen Ruͤſtung, oder vermittelt ih- 
„rer Buͤndniſſe mit andern, gewachfen getvefen wäre ? Ä 
„Es iſt ein natürlicher. Trieb, der alle Menfchen zu 204. 
„Dergehungen reizet, es fen nun gegen Privatper- 
„ienen oder gegen den Staat; biefes werden Feine 
„Öefege jemals verhindern. Man hat es ja ſchon 
„Mit allen Arten der Strafen verfucht, und folche 
„immer erhöhet, um ſolcher Geftalt der Bosheit 
„medren inhalt zu thun. Und: warfcheinlicher 
„Weiſe find vor Alters auf die gröffeften Verbrechen 
„geindere Strafen gefegt gemwefen. Da man fich 
„aber mit der Zeit hieran nicht mehr geferet: fo find 
„Mehrentheils Lebensftrafen daraus gemacht. Und 
„Leichwol felet es nicht an Liebertretern, Man wirb 
„elglich noch ſchrecklichere Strafen ausfündig mas 
„üben mäffen, als diefe; oder es iſt nichts in der Wele 
„vor⸗ 
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im Som vermögend, dem Dinge Einhalt zu thun. Und 


5. 3. 


„ſo iſt es freilich; die Armut macht aus Noth kuͤne, 
„und die Gewalt aus Frevel und Uebermut habſuch— 
„tige Leute: und diefe Bewandnis hat es mit allen 
„übrigen Begegniffen des: Lebens; jede derfelben reift 
„unter dem Zwange einer oder der andern gewaltfa 
„men und fchädlichen $eidenfchaft den Menfchen zu 


„den gewagteften Lnternemungen bin. ‘Begierde 
- „und Hofnung find darunter bie algemeinften: - jene 


„gehet an der Spitze, und biefe folget hinten nad). 
„Und indem jene den Entſchlus gebieret, die Sache 
„anzugreifen, biefe aber dem Gemüt alleriey Bor- 
„hub des Glücks einbildet: fo richten fie fo vieles 
„Unheil an. Und fo wenig fie auc) in die Sinne 
„fallen: ‚fo haben fie doc) das Uebergewicht über alle 
„Marten, die man mit Augen fiehe. Das Glück 
„eräge nicht weniger dazu ben, fiezu bethören. Denn 


> „da fid) ſolches zumeilen ganz unerwartet zeiget: ſo 


„reizet es manchen, bey noch fo fehlechter Verfaſſung 
„doch etwas zu wagen; und zwar ganze Städte um 
„ſo viel mehr, da es bey biefen auf die wichtigften 
„Bortheile von der Welt, nemlid) die Freiheit , oder 
„die Herfchaft über andere, angefeben ift; und uns 
„ter dem ganzen Haufen allemal ein jeder blinblings 
„noch mehr Rechnung auf ſich machet, Ueberhaupt 
„iſt es eine unmoͤgliche Sache, (und es it eine groſſe 
Thorheit fich einzubilden,) Menfchen von Handlun⸗ 
„gen, wozu fie ihre Natur anfpornet, durch die Ge- 
„malt der Gefege, oder durch andere harte Mittel 
„abzuhalten, | 


46. „Man 


dritted Buch. 369 
46. „Man laffe fih alſo nur ja nicht Durch die im Gom« 


„Einbifdung,, als ob die Todesftrafe für alfes eine gr a 
„irchere Gewaͤr leifte, zu nachtheiligen Entſchlieſſun- 205+ 
„gen verleiten; ja man beneme,den Abfrünnigen nicht vieler 
„alle Hofnung, daß fie bey bezeugter Reue ihr Ver. in — 
„gehen bald gut machen koͤnnen. Erweget doch nur I nur eis 
„dieſes, daß in folhem Fal eine abtrünnig gewor⸗ Imeifelte 
„dene Stadt, fo bald fie fiehet, fie werde es nicht per ver — 
durchfeßen koͤnnen, fid) bald zu.einem Vergleich a anlaffen 
„verftehen werde, ehe fie noch auffer Stande ift, die” 
„Kriegesfojten zu —— und weiterhin ihre Steu⸗ 
„ren ordentlich zu erlegen, Man ſchneide ihnen hin 
„gegen diefe Hofnung ab: welche Stadt, meinet ihr 
„wol , wird da ſich nicht ftärfer rüften, als jego, und 
„gegen eine Belagerung aufs äufferfte aushalten; da 
„es ihnen ja gleichviel iſt, ob ſie ſich uͤber kurz oder 
„lang ergeben ? Und wie fan es ohne unſern groͤſten 
„Nachcheil geſchehen, daß mir. ihrer Hartnaͤckigkeit 
„wegen in ſolchem Sal die ‚Belagerung mit groffen 
Koſten ımterhalten müffen, und wenn mir auc) 
„Meifter von der Stadt werden, biefelbe in einem : + 
„werftörten Zuftande überfommen, und der Fünfti- = 
„gen Steuergefälle von bderfelben verluftig geben ? 
„Gleichwol beftchet, hierin unfere vorzügliche Stärke, 
„die wir unfern Feinden entgegen feßen Fönmen. Wie << 
„müffen folglich nicht, als gar zu genaue Richter folz 
„cher Verbrecher, uns felbft zum / Schaden arbai- 
„ten: fondern vielmehr bahin fehen, daß wir in Ane 
„hung der Folgen aufs Fünftige durch gemäfligte 
„züchtigungen die Städte in einem, begüterten Zus 
„ſtande erhalten und als folche nugen mögen: unſre 
Ya le 
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im Som: „Sicherheit aber nicht ſowol durch die Strenge‘ ber 


vg. 


den 
Städten 


ab . 


machen 


206. 


„Geſetze, als durch: Behutſamkeit in unferm Verfa- 
„ren zu erhalten fuchen. So aber thun wir gerabe 
„das Gegentheil; und glauben, wenn irgend- ein 
„freier und wider Willen unter unfre Herfchaft gera- 
„tener Staat, einem ganz natürlichen. Triebe zufol 
„ge, fi durch ‚feinen: Abfal wieder in feine Unab« 
„haͤngigkeit zu verfeßen gefucht, und mir ihm wieder 
„zu paaren getrieben, fo müften wir ſolches aufs 
„Härtefte ahnden; da man boch im Gegentheil freie 
„geute nicht nach gefchehenem Abfal nad) aller Stren⸗ 
„ge feafen, fondern ehe es dazu⸗ komt, mit aller 
„Behutſamkeit vorbauen und zu verßiten. fuchen ſol⸗ 
Ite, daß ihnen nicht einmal der Gedanke davon nuf« 
Sftiege, nachher‘ aber, wenn man fie wieder zum 
„Gehorfam gebracht bat, thuen je weniger je lieber 


ur Laſt legen: 
auch das. 
Do in 


47. „Nun überlegt ihr nur’ ſabſt, wie (ehe be 
„biergegen verftoffen wuͤrdet, went ihr den Kleon 


Sn ah „beipflichten woltet. "Bisher ift in den Städten ber 
wen 


„groffe Haufe überal gut gegen euch gefinner , und 
„rim entwweber feinen Theil an dem Abfal einiger 
„wenigen, oder, wenn er ja dazu gezwungen Wird, 
„fo haben die Abtrünnigen einen offenbaren Feind an 
„ihm. Ihr habt alfo in euten Kriegen diefer Art 
* Volk in der gegenſeitigen Stadt auf eurer Sei⸗ 

Wo ihr demnach jetzo das Volk zu Mitylene 
= Grunde richtet, welches doch an dem Abfal fei- 
„nen Theil genommen, ja welches nicht fo bald die 
„Waffen in die Hände befommen, als es euch Die 
„Stadt überliefert: fo begehet ihr einmal die hoͤchſte 

„Uns 
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„Ungerechtigkeit daran, daß ihr eure wirklichen im Som, 
„Wohlthaͤter ums Leben bringet; ſodann aber wer. var 
„det ihr den Mächtigern eben das dadurch -verfchaf. 

„fen, was fie am meiften münfchen. Denn auf 
„dieſe Art werden fie ünftig bey ihren Berfuchen eis 
„ne Stadt von uns abtvendig zu machen allemal 
„an dem Volke einen treuen Beiftand haben, nach« 
„dem ihr ihnen zum voraͤus gezeiget habt, daß ber 
„Verbrecher mit dem Unfchuldigen zu gleicher Stra« 
„fe gejogen werben fülle. Geſezt auch, -fie hätten" = 
„ſich wirklich vergangen: fo foltet ihr euch'folches ... - 
„doch nicht merfen laffen, um nur die einzige Art 
„Leute, die noch auf eurer Seite find, euch nicht 
„auch zu Feinden zu machen. Diefes wird meines 
„Erachtens weit dienlicher fern, unfre Herſchaft zu 
„behaupten, wenn wir manche Beleidigungen wiſ— 
„ſentlich dulden, als wenn wir mit Ausuͤbung der 
„ſtrengſten Gerechtigkeit Leute, die wir zu erhalten 
„ſuchen ſolterr, zu Grunde richten. Denn was >: 
„Kleon von der Verbindung der Gerechtigkeit einer 
„ſolchen Ahndung mit ihrer Zuträglichkeit vorge, 
RR ‚ das läft fi) unmöglich zugleich "erhalten, 

48. „hr an eurem Theil alfo laſſet euch durch, Schlus N 
„die Ueberzeugung, daß es fo am beiten fen, und 
„nicht durch übertriebenes Mitleiden oder Gelindig« 
„feit, wodurch ich euch) eben fo wenig beftimmen laſ⸗ 
„ten möchte; nein, durch die Gründe felbft, fo ich 
„euch vorgelegt, bervegen, mir zu folgen, und über 
„diejenigen von den Mitylenaͤern, welche Paches 
„als Verbrecher zu uns geſchickt, mit kaltem 


372 Geſchichte des Thucydides, 


‚Som „Blut *) das verdiente Urtheil zu fällen, bie uͤbri 


e des 
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„gen aber ruhig, im Beſiz des ihrigen zu laſſen. 
„So wird-es aufs Zufünftige am beften feyn, und 
„auch unfern wirklichen Feinden werden wir uns das 
„durch furchtbar machen. Denn wer in feinen Ent: 
„ſchlieſſungen vernuͤnftig zu Werke gehet, erhaͤlt da⸗ 
„durch eine groͤſſere Ueberlegenheit uͤber ſeine Feinde, 
„als wer ihnen noch. fo ſtark, aber mit Unvernunft, 
gu Leibe gehet.““ 

49. So erklaͤrete ſi ch Diodotus. Da beide 
Vorſchlaͤge meift mit gleicher Stärfe unterftügt wor⸗ 
den: fo, waren die Athenienfer auch in ihren Mei« 
rungen getheifet, und bey Extheilung ihrer Stimmen 
beide Parteien meift gleich ftarf. Inzwiſchen bes 
hielt doch der Vorſchlag des Diodotus die Ober- 
band **). Sie fertigten demnach hierauf fo gleid) ein 
zroeites Ruderſchif ab, mit Befel zu eilen, damit ih⸗ 
nen dag erfte nicht zuvorfommen, und fie die Stadt 
ſchon zu Grunde gerichtee finden möchten, ohner⸗ 


ei 


®) Oder: wenn es euch gefält; «9 youxziav; ß ei 
ner hitzigen Eile entgegen gefegt ift. 


” er) Im Briechifchen hat diefe Stelle, wie fie in ben ge: 


mwönlichen Ausgaben lautet, ein febr fremdes Anſehen: 
—* —Aã — —V— 
rgos — os Adyvelior 4 Agov ‚nv Es da ymvon 
LITAR wis do&ns” _ Eugirnoe de 1 T8 Asodors ; 3 
indem. Thucydides den zweiten Saz ohnſtreitig als 
eine Folge aus dem erſten herleitet. ums (gleichwol) 
aber einen Gegenſaz daraus machet. Dürfte, ich alfo 
dieſes oa bier wegnehmen, und es nach Engeirnce de 


feßen: fo würde alles feine natürliche Geflalt bee 
fommen. 
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achtet ſolches fehon einen Vorſprung von meift vier - ‚Bons 
und zwanzig Stunden vor ihnen voraus hatte. Die 5. 7. 
mitnlendifchen Abgeordneten verfahen das Schif 

mit Wein und Gebadenen, und verfprachen ihnen 

eine anfehnlicdye Belonung, wenn fie machten, daß 

fie noch zeitig genug anfämen. Diefes hatte denn 

auch die Wirkung, daß fie, um defto fehneller fortzu> 
fommen, mitten unter dem Rubern von ihren Ku: 

chen in Del und Wein getunft affen, und beftändig 

ein Theil unterdefien an den Rudern arbeitete, daß 

der andere ſchlief. Da ihnen hiebey zn gutem Gluͤck 

fein Wind zuwider war; und das erfte Schif eben 

nicht fonderfich geeilet hatte, ein fo betrübtes Gefchäfte 
auszurichten; das zweite hingegen fid) auf gedachte 

Art angrifs fo mar jenes nur fo viel eher ange 
kommen , daß Paches den ihm zugefertigten Schlus 
gelefen hatte ‚ und nunmehro foldyen auazufüren ge: 
dachte; das zweite aber gleich darauf angelanget, 

mit dem Befel, der Stadt Fein Seid zu tun. So 

nabe war Mitylene feinem Imtergange gefommen. 

50. Inzwiſchen lieffen die Arhenienfer die uͤbri⸗ Weitere 
gen Perfonen, welche Paches als die Hauptfchul- ls 
Digen an dem Abfal fortgefchicket hatte, und deren Yepenicns 
Anzal ſich etwas über taufend erſtreckete, dem Vor: —— 
ſchlage des Kleon gemaͤs hinrichten. Die Mauren 
von Nitylene riſſen fie nieder und nahmen ihre 
Schiffe zu fih. Mad der Hand blieben die Les: 
bier felbft zwar von Steuren fren; hingegen theileten 
die Arhenienfer ihre Felder, mur der Mithymnaͤer 
ihre ausgenommen, in dren taufend Portionen, wo⸗ 
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im Or Somson fie drey Hundert für die Götter als geheilige aus- 
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fonderten, auf die übrigen aber eine gleiche Anzal 
Erbnemer aus ihrem eigenen Mittel feßten, welche 
fich durchs Loos darein theileten: fo daß die Lesbier 
das Land felbft bauen, und jenen von jedem Erbe 
jährlich eine Schagung von zwey Minen zalen mu: 
ſten. Hiernaͤchſt bemächtigten die Athenienſer ſich 
auch der Staͤdte auf dem feſten Lande, welche unter 
der Mitylenaͤer Botmaͤſſigkeit geftanden hatten: 
und welche von der Zeit an unter athenienfifcher 
Hoheit blieben. Einen ſolchen Ausgang gervannen 
die Sachen auf Lesbos. 

‚St. Nach der Eroberung von Lesbos thaten bie 
Arhenienfer nod) in eben dem Sommer, unter des 
Nicias, Nicerati Sohns, Anfürung, einen Zug 
gegen die Inſel Minoa, gegen Megara über, wor: 
auf die Megarenfer einen Thurm angelegt hatten, 
in welchem fie eine Befagung hielten. Nicias, wel. 
chem Budorum und Salamis zu Wachtplaͤtzen für 
die Athenienfer zu entferne zu feyn bedünften, wolte 
dergleichen bier. auf näherm Wege anlegen, und zu⸗ 
gleich verhindern, daß die Peloponneſier von da nicht, 
wie es ſchon einmal geſchehen, unbemerkt mit Kriegs⸗ 
und Raubſchiffen auslaufen, auch den Megaren— 
ſern nichts zugefuͤret werden koͤnte. Er machte alſo 
den Anfang damit, daß er ſich zweier der aͤuſſerſten 
Thürme von Pifän bemächtigte, welche er mie 
Sturmzeugen von der See ber angrif. Da er fich 
biedurch den Eingang zwiſchen der Inſel und dem feſten 
Lande geöfnet: folegte er auf der Seite nad) dem feften 
Lande zu einige Werke an; mo man fonft vermittelft 

einer 
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einer über das feichte Gewaͤſſer gefehlagenen Bruͤcke im Som, 
der Inſel zum Entſaz kommen fonfe, da ſolche nahe 5.2. 
am feiten Sande lieg. Machdem fie in wenig Ta: 

gen hiemit fertig geworden: fo errichtete er auch ein 

Fort auf der Inſel, worin er eine Beſatzung lieg, 

und fodann mit dem groffen Haufen feiner Völker 

wieder abfegelte. 

52. Um eben diefe Zeit, im gedachten Sommer, Hebergabe 
gefhahe es, daß die Plataenfer nach Abgang aller täa an-die 
Lebensmittei, und bey gänzlicher Unmöglichkeit die 5gtdämos 
Belagerung länger auszuhalten, fih an die Pelo: 
ponnefier ergaben, und zwar auf folgende Art. 

Die Peloponnefier unternamen einen Sturm auf 
ihre Veftungsmerfe, welchen die Plataͤenſer nicht 
abzuwehren vermochten. Als der Iacedamonifche 
Beſelshaber diefe ihre Entfräftung bemerfte: fo wol⸗ 
te er ich gleichwol nicht mit Gewalt Meifter von 
dem Plage machen. Diefes war ihm nemlich von 
Lacedaͤmon aus ausdrüclich vorgefchrieben, damit 
ben einem etwanigen Friedensſchlus mit den Athe— 
nienfern, worin man ſich vergliche, alle in dem 
Kriege eroberte Pläge wieder herauszugeben, Pla—⸗ 
20a nicht mit hierunter begriffen feyn möchte, mean 
ſich flhes von freien Stuͤcken an fie ergeben hätte, 
Er ſchickte alfo vielmehr einen Herold an fie ab, mit 
dem Bermelden; wenn fie ihre Stadt den Lacedd- 
Moniern freiwillig in die Hände liefern, und ſich ih: 
ter gerichtlichen Entfcheidung unterwerfen wolten: fo 
ſelten blog die Verbrecher zur Strafe gezogen, und 
niemand unverhoͤrter Sachen verurtheilet werden. 
Diefes machte ihnen. der Herold befant: worauf die 

Aa 4 Pla⸗ 


376 Gefchichte des Thueydides, 


im Coms Plataͤenſer, die. fich in der aͤuſſerſten Entfräftung 


mer des 
5. J. 


209. 


Der Pla⸗ 
taͤenſer 


worin fie 
ı) tbre 


Verlegen⸗ 


befanden, die Stadt auch uͤbergaben. Die Pelo— 
ponneſier unterhielten dieſelben einige Tage hindurch, 
bis die lacedaͤmoniſchen Bevolmaͤchtigten, deren 
fuͤnfe an der Zal waren, anlangeten. Als dieſe an; 
gekommen, ſo lieſſen ſie dieſelben vortreten, und tha— 


ten, ohne ihnen gewiſſe Klagpunkte vorzulegen, blos 


folgende Frage an ſie: ob fie den Lacedaͤmoniern 
und ihren Bundsgenoffen in dem gegenwärtigen Krie⸗ 
ge irgend einen Dienft geleifter hätten. Sie baten 
fid) hierauf die Erlaubnis aus ſich etwas mweitläufiger 
darüber zu erflären; und trugen ſodann dem Altys 
machus, des Afopolaus, und dem Lafon, des 
Heimneitus Sohn, einem Gaſtfreunde der Face: 
daͤmonier, auf, das Wort zu füren. Diefe traten 
hervor, und lieffen fich folgender maſſen vernemen. 
53. „Wir haben euch, ihr Lacedaͤmonier, aus 
„einem guten Zutrauen die Stadt in die Hände ge: 
„iiefert, und daben nichts weniger vermutet, alg 
„daß man unfern Proces auf eine füldhe Art firen 


beit geiie; „Würde, fondern ung denfelben ein gut Theil regel- 


„mäffiger vorgeftelle. Eben deswegen haben wir 
„keinen andern Nichter über ung erfennen wollen *) 
| „als 


*) Br. 07 dv dirasaas &u dv &Acıs defoineva --‘ye- 
very. Ich weiß nicht, ob diefe Wiederholung des 
Vorworts ev durch anderweitige Beifpiele beſtaͤtiget 
werden fan. Ich vermute folches beinahe , weil fich Fei- 
ner von den Auslegern daran geftoffen. Sonſt waͤre 
nichts natürlicher, als fuͤr das zweite Ev cv zu leſen. 
Ja mich duͤnkt, der Graeciſmus wurde ſolches in einer 
folchen Art gu reden, wie diefe iſt, nemlich der Verbit- 

| tung 
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„als euch, dor welchen mir jego wirklich ſtehen; Im Som 


h 

„meil wie von euch die meifte Billigfeit erwartet bas 5 a 
„ben. Allein anjego haben wir Urfac) zu beforgen, daß 
„wir ung in beiden betrogen. Denn es abndet und 
„nicht unbillig , daß es auf die härteften Begegnuns 
„gen mit ung angefeben fey; und daß ihr bereits eus 
„ren Entfchlus gefaffet habt. Diefes nehmen mir 
„daraus ab, daß man, ohne uns gemwiffe Beſchul⸗ 
„Digungen vorzulegen, auf welche wir antworten Füns 
„ten, gerade zu von ung fordert, wir follen von uns 
„fern Handlungen Rechenfchaft geben; und daß man 
„die Frage fo kurz eingerichtet, daß mir weder mit 
„ber Wahrheit darauf antworten koͤnnen, ohne ung 
„u fihaden , noch mit der Unwahrheit, ohne fogleich 
„derfelben überwiefen zu werden. Ohnerachtet wir 
„ale in affen Abfichten verlegen find, fo müflen wir 
„doch notwendig bey alfer ung drohenden Gefar etwas 
„fgen*); und vielleicht ift folches auch noch das 
„fücherfte für ung, Denn in denen Lmftänden, wor— 
„in wir uns befinden, würde man im al eines 


Yasz „ganze 


tung eines ſonſt möglichen Fald, gewiffer maflen nots 
wendig machen: fo, wie es in eben dieſer Rede K. 59. 
beift: + Aue dv RE0 Ys TETE -- Arno TeAeu- 


9 = griechifebe Ausdruck, evayrulonedo -- esroy- 
Tas Tı nıvduveuen , ift zweideutig, und koͤnte auch 
überfegt werden: wir müffen doch »= auf ein gut Gluͤck 
etwas fagen; da denn dımrovras an flat eined von 
umdumsuesv abbangenden Infinitivs ze ſtehen wuͤr⸗ 
ie. Nach obiger Ueberfegung wuͤrde das griechiſche in 
pn xıyduveuesv dev UZONTas, Dder Hzav Ti DE ECh 
Ta uvduveuen , aufgelöiet werden müffen, 


im er 
iner 
5. 4 


2) ſich auf 


hbhre alten 


erben, 


fte 9 

die — 
monier be⸗ 
ruſen, 


210. 
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„gaͤnzlichen Stilſchweigens uns gewis den Vorwurf 
„machen, es würde zu unferer Rettung gedienet ha⸗ 

„ben, wenn wir geſprochen hätten. Eine Haupf: 
„ſchwierigkeit dabey iftnur, wie unfere Reden Eins 
„gang bey euch finden werden. Denn wenn wir eins 
„ander nicht fü gut Fenneten: fo würden wir ung in 
„Dingen, wovon ihr Feine Kentnis hättet, zu un- 
„fern Behuf auf Zeugen berufen koͤnnen: fo aber re- 
„den wir zu Perfonen, die um afles genau wiſſen. 
„Wir beforgen hiebey nicht fo wol, ihr möchtet un- 
„iere Derdienfte gegen euch geringer finden, als bie 
„eurigen (gegen uns), und uns daraus ein Verbre— 
„hen machen; als daß ihr nicht etwa andern zu ges 
„fallen ung vor ein Gericht gezogen habt, worin das 
„Urtheil bereits gefprochen ift. 

54. Indeſſen wollen wir doch Dagjenige, was wir 
„zu unferer Nechtfertigung in Anfehung unferer Mis— 
„Helligfeiten mit den Thebanern zu fagen haben, 

„vortragen, euch die guten Dienfte, welche wir euch 
„und den übrigen Griechen geleiftet haben, zu Ge: 
„muͤt füren, und uns bemühen euch (auf diefe Art) 
„zu gewinnen. Wir geben alfo auf eure furze Fra: 
„ge, ob wir wärend diefes Krieges den Kacedaͤmo— 
„niern und ihren Bundsgenoffen irgend etwas gutes 
„erwiefen, zur Antwort: Wenn ihr uns diefelbe als 
„Feinden vorlegt: fo haben wir euch nicht zu nahe 
„gethan, daß wir euch Eeine Gefälligfeiten erroiefen. 
„Sehet ihr uns aber als Freunde an: fo haben ſich 
„die am meiften vergangen, Die gegen ung zu ‚Felde 
„gezogen. Die Zeit des Friedens hindurch, und in 
„dem perfifchen Kriege, haben wir uns als recht: 
„ſchaf⸗ 
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„Ihaffene Leute bewieſen; indem wir jenen nicht zu, im — 
„erſt gebrochen, und in dieſem die einzigen unter er u 
„den Böotiern geweſen, welche zur Befreiung von 

"Griechenland die Waffen mit ergriffen. Wir 
„haben, ohnerachtet wir auf dem feften fande zu 

„Haufe waren, gleichwol der Seefchlacht bey Ars 
„temifium mit beigerwonet, und bey dem in unferm 

„Gebiet gelieferten Landtreffen find mir euch und 

„dem Paufanias eben fo wenig entftanden. Und 

„ſo haben wir an allen den Griechen damals dro; 

„henden Gefärlichkeiten nad) äufferftem Dermögen 

„Theil genommen. Euch, ihr Lacedamonier, 
„insbefondere, haben wir damals, als Gparta 

„ſich nad) denen Bervegungen, welche die nach Ito— 

„me entwichenen Heloten erregten, im der aͤuſſer— 

„ten Furcht befand, den dritten Theil unfeser 
„Macht zu Hülfe geſchickt; welches ihr von Rechts 

„wegen nicht ins Vergeſſen ftellen foltet. 

55. „Dieſes find die Grundfäge, nad) welchen 3) ihren 
„wir vormals, und bey den wichtigften Gelegenheiten an 
„verfaren haben. Nachher find wir eure Seinde Atbenens 
„geworden; es ift wahr: allein daran ſeyd ihr felbft fertigen, 
„Schuld. Denn da wir bey dein gemaltfanıen An- 

„tal der Thebaner uns nad) einem DBeiftande um: 
„ſahen: fo miefet ihr uns ab, und hieſſet uns zu 
„den Athenienfern geben; weil mir diefe in der 
„Nähe hätten, und ihr zu weit von der Hand wis 
„rer. Wärend des Krieges haben wir euch Feine 
„Graufamfeiten bewiefen noch zugedacht. Daß 
„wir aber auf euer Anfinnen von den Athenien⸗ 
„ſern nicht abfallen wollen, daran haben wir gar 


„nicht 
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(u Sch „nicht unrecht gehandelt. Denn fie hatten ung ja 
53. „ebenfals gegen die Thebaner beigeftanden, als ihr 
„euch folhes zu thun weigerte. Es wuͤrde alfo 

„gar nicht loͤblich von uns gehandelt gewefen feyn, 

„wenn wir fie hätten verraten wollen; zumal da wir 

„ſie zu unferm eigenen Wortheil mit ausdruͤcklichem 
„Geſuch zu diefem Bündnis vermocht hatten, und von 

„ihnen mit dem Bürgerrecht befchenft waren. Es war 
„alſo natürlich und billig, daß mir die ung angewie— 

„fene Verrichtungen nit allem Eifer zu bemwerfftellis 

„gen ſuchten. Wenn ihr beiden Mächte an der 
„Spiße der Bundsgenoffen etwas vornemet: fo ha— 

„ben es nicht diejenigen, fo euch folgen, zu veranf- 
„worten, wenn ihr etwas ungebürlicyes verrichtet, 
„ſondern diejenigen, fo fie zu ungebürlichen Dingen 
„anfüren. | 

aber ee 56, „Die Thebaner haben ung verfchiedene Be— 


daͤmoni⸗ 
„leldigungen zugefuͤgt; und die lezte, die uns in die— 
Die Theba: „ſes Unglück geftürzet bat, ift euch allen befant. Sie 
erh „fitchten fich mitten im Frieden, und diefes nod) da— 
._. „zu am Mondenfefte unferer Stadt zu bemädhtigen. 
211. Wir fegten uns alfo mit dem gröften Recht zur 
Behr nad) einem überal gültigen Geſez, welches 
„es erlaubt, fich gegen einen auf ung losgehenden 
„Feind zu wehren; und man würde uns jeßo zur 
„böchften Lngebür ihrentwegen etwas Leides zufü- 
„gen. Wolt ihr aber die Gerechtigfeit nad) eurem 
„bermaligen Nugen und der Thebaner feindfeligen 
„Geſinnungen abmeffen , fo werdet ihr damit an den 
„Tag legen, daß ihr in euren Urtheilen nicht auf 
„Das, was recht ift, fehet, fondern eurem Eigennu; 
„nach: 
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„nachgehet. Und bey dem allen, term ihr glaubt, Im Gens 


„daß euch die Thebaner jego müzlich feyn: fo ha— 
„ben wir und die übrigen Griechen eud) damals 
„noch weit mehr Dienfte getban, alsihr euch in gröfs 
„terer Gefar befander. Denn jego gehet ihr andern 
„als furchtbare Feinde zu Leibe: in jenen Zeiten hin 
„gegen, da die Barbaren allen Griechen die Knechte 
„fehaft droheten, waren biefe auf ihrer Seite. Ihr 
„mürfet alfo von Rechts wegen unferm jegigen Berfe- 
„ben, (wofern anders etivas don ung verfehen ift) 
„unſern damaligen Eifer entgegen jeßen. Und da 
„werdet ihr gewis bey diefem ein ftarfes Ueberge— 
„wicht finden; und biefes zu einer Zeit, wo man 
„wenige Griechen fand, deren Heldenmut man-der 
„Macht des Xerxes entgegen feßen fonte; und da= 
„der diejenigen, welche, ohne um ihre eigene Sicher⸗ 
„heit gegen den auf fie andringenden Feind befüm- 
„mert zu ſeyn, KHerzhaftigfeit genug befallen, für 
„das gemeine Befte mit ihrer einenen Gefar etwas 
„5 wagen, um fo viel mehr erhoben wurden. Unter 
„diefer Anzal nun find wir auch mit geweſen, und 
„man hat uns deshalb vorzuͤgliche Ehre erwieſen; 
„ohmerachtet wir jeßo befürchten müflen, es werde 
„eben biefes eine Urſach zu unferm Verderben werben, 
„weil wir lieber nad) Grundfägen der Billigfeit uns 
„zu den Arhenienfern, als aus betrieglichem Eigen: 
„mus zu euch halten wollen.: Gleichwol folte man ven 
Rechts wegen von einerien Sachen aud) ben einerley 
„Urtheilen bleiben, und feine andere Vortheile er- 
„kennen, als wo ſich eine unverrüdte Erkentlichkeit 
„Segen die Verdienſte eecheſchaffeher Vundegenoffen 
| „mit 
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im Sri „mit den jedesmaligen gegenwärtigen Vortheilen vers 


5.3, „einigen laͤſt *). 
57. 3 Des 


r). TEE, im Griechifchen etwas .. Stelle 
- x 10 Euußeeov un &ARo Ti (Xen) vonioay, 9 
ray Zuundxwv rols ayadois, er at, BtlBcrıov 
Tv Xcn TNS peTNS EXwOH, KY TO TALUTIKOs 
78 nu @DEAsuov nadıshreg, wilichnachden Vers 
fischen des Herrn Abrefb und Herrn R. Sauer mir 

die Freiheit nemen, auch meine Gedanfen dem G. 2. mits 
zutheilen, die ich im der Ueberſetzung ausgedruckt, 
Beide haben den Hauptausfpruch mit eX@as gefchlofs 
fen, und den lezten Saz als einen beigefügten Ans 
: Hang angefeben, fü. daß jener ‚ng für es xy genom= 
men, Herr Bauer aber & aus der vorbergebenben 
Splbe wirklich wieder bergeftellet. Da diefe Ausles 
gung die Unbequemlichkeit hat, daß das Hauptaugen- 
merk in der ganzen Vorftellung dadurch zu einem Ne⸗ 
bengedanken wird, der Dazu auf einem dem Affekt des 
Redenden jehr wenig gemaffe nachlaffige Art mit dem 
vorigen verknüpft ſeyn würde: fo glaube ich hingegen, 
daß durch eine geringe Uenderung ded Eixgwers in den 
Dativ des Plur. Partkip. exXeas fich folgende ganz 
natürliche Ordnung berausbringen laffe: ro EuuP. mn 
EA. Tıvon. Xen, N Tois yet ray Zumpuxov 
Can flat Tois &y. Euapaixgais)) des Beßasey ıy X&- 
en THS geTus EXBOW NMIv KU TO TOAELUTind 
TE @D. vaI. wenn wir unfern Nutzen mit der Er⸗ 
kentlichkeit gegen die Verdienfte rechtſchaffener 
Bundsgenoffen vereinigen. Können. Dan mag nım 
mit Herrn Abrefch für nm die durch  verfchiedene 
Handſchriften befkätigte Leſeart Upröv vorziehen; oder 
nv in der algemeinen Bedeutung, worin die Grie⸗ 
chen fo mol als Kateiner die erfte Perfon in der mebs 
rern Zal ordentlich brauchen, am ſtat des Teutſchen, 
"Man, nehmen. 
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7, Bedenket, daß man euch bisher‘ den im mer 
„übrigen Griechen als ein Mufter von reiht: 3:3. 
„Ihaffenen $euten vorgeſtellet. Soltet ihr aber jego 212. 
„nſertwegen einen ungebürlichen Schlus faffen; 21 One 
"welcher nicht verhofen bleiben fan, fondern fo mol fait für 
„in Betrachtung eures Ruhms, als unſers auch eben — an⸗ 
„nicht übeln Rufs, ein groſſes Aufſehen machen” x, 
„wird: fo dürfte man: vielleicht fagen, ihr waͤret 
„mit wackern Männern (wenn fie euch gleich nihe 
„gleich fommen) unverantwortlich umgegangen; und ° 
„hättet in gemeinfchaftlichen Tempeln (der Nation) 

„den Raub von Griechenlandes Wohlthaͤtern aufe 
ee, Man wird erftaunen, Plataͤa von den 
Hinden der Lacedaͤmonier verheeret; und eine 

„Stadt, deren Namen eure Väter, jur Belonung 
* Wohfverhaltins , auf dem Delphifchen 

„deeiſus eingegraben, ‘von euch, blos den The- 
„banern zu Gefallen, aus der‘ Anzal der griechi⸗ 
„ſhen Staͤdte bis auf den Grund vertilget zu ſehen. 
„Dein ſo ungluͤcksvot iſt unſer Verhängnis! Damals 
xirden wir verloren geweſen ſeyn, wenn die Perſer 
voeſehet Härten; und jego muͤſſen wir "ber euch, als 
„under ehemaligen beften Freunden, den Theba⸗ 
„em unterliegen. Wir haben run fhon zum an⸗ 
„den mal einen foharten Stand. Bor kurzem häts 
„m wir Hungers fterben muͤſſen, mo mir nicht die .7 
„Stat übergeben haͤtten; und-jego ſtehen wir vor 
„nem Gericht, wo es auf umfer Leib und geben ans 
„ahen iſt. Solchergeftalt werden wir Plataͤen⸗ 
„et die einzigen’ Ungluͤckſeligen ſeyn, bie: bey allem 


„Eier für die Griechen, wobey mir uns; über Ver— 
„moͤ⸗ 
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etep „mögen angeftrengt, jego ganz huͤlflos gelaffen wer. 
5. J. „den; da von unfern vormaligen Bundsgenoffen 
„nuns Niemand zu flatten fomt, und ihr Lacedaͤ⸗ 
„monier, unſre einzige Hofnung, ung, wie wir Ur- 
„fach zu beforgen haben, in ber Norh verlaffen 
„duͤrftet. 
6) Sicum sg. AInzwiſchen bitten wir euch um unter vor: 
u, „maligen Bundesgötter, und um unferer Verdienſte 
ru poegen die Griechen. willen, laffet euch erweichen, 
— „und aͤndert euren Schlus, wenn ihr etwan den 
woͤren, Thebanern ſchon etwas verwilliget haben ſoltet; 
„und nehmet euer Geſchenk wieder zuruͤck, daß ihr 
„nicht Leute ums Leben bringet ‚.. die bergleichen, nicht 
„um euch verdienet haben. Ziehet eine «vernünftige 
„Verpflichtung einer. ſchimpflichen Gefälligkeit vor, 
„und laſſet euch wicht andern zu Gefallen zu Hand: 
„lungen verleiten, die euch felbft Unluſt ‚zusehen 
„würben. + Denm unfre $eiber zu vernichten, das 
„iſt freilich bald, gefchehen:; allein die euch daraus 
„zumwachfende Schande auszulöfcen, dag wuͤrde 
„Mühe koſten; maflen ihr. an uns keine Feinde 
„habt, au. denen ihr eine billige Rache ausüben koͤn⸗ 
„tet; fondern eine wohlgefinte, Stadt, die aus Noth 
„gedrungen : bie Waffen ergreifen muͤſſen. Ihr 
„werdet folglich, wofern ihr bilfig verfaren wollet 
213. „uns das Sehen ſichern muͤſſen; in, Erwegung, daß 
„wir uns freiwillig an euch ergeben, und mit Aus: 
„‚geftreckten. Händen um Friede gebeten (dergleichen 
„Perſonen nad) dem griechifchen Kriegesrecht nicht 
„umgebracht werden Dürfen); überdem aber noch euch 
„iederzeit ung, verbindlich zu machen gefucht haben, 


„We ts 
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„Werfet doch nur einen Blick auf jene Särge eurer fm Some 
„im Gefecht gegen die Perfer gebliebenen Boreltern, 3 
„welche in unſerm Lande ihr Grab gefunden, und 
„von uns alle Jahre oͤffentlich mit neuen Anzuͤgen 
„und andern feierlichen Gebraͤuchen beehret werden; 
„und weichen wir als wohlgeſinnete Freunde, in An⸗ 
„hung ihres ung wehrten DBaterlandes, :und als 
„Streitgenoflen in Anfehung unfrer ehemaligen ges 
„‚meinfchaftlichen Feldzüge von allen Früchten unfers 
„„tandes die Erftlinge darbringen. Von diefem al« 
„len würdet ihr, menn euer Urtheilfprucdy ungleich 
„ausfallen folte, das Gegentheil hun. Ueberlegt 
„doch diefes nur einmal. Paufanias fegte dieſe 
„Erblaften hier ben, in der Ueberzeugung, daß fie 
„in einem freundfchaftlichen Sande, und bey eben fo 
„gefinneten Einmonern ihr Örab haben würden. Und 
„Ibe feltet uns das teben nehmen, und das: plataͤen⸗ 
„Jüche Gebiet den Thebanern einräumen? Was 
„biefle diefes anders, als eure Boreltern in einem 
„feinbfeligen Aufenthalt, ben ihren eigenen Mörbern, 
„„‚allerder Ehrenbejeugungen , deren fie jego genieſſen, 
„beraubt, Hinterlaffen ? Ihr foltet dasjenige fand, 
„worin die Griechen ihre Freiheit erlangt, in die 
„Stlaveren bringen ? Ihr foltet die Heiligthuͤmer der⸗ 
„jenigen Gotbeiten, welche unfer an fie gerichtetes 
„Gebet mit dem Siege über die Perſer gefrönet, 
„veröden, und bie Stifter und Urheber berfelben 
„ber von Vater auf Sohn geerbten Opfer beraus 
„bten ? 
59. „Mein, um eures Ruhms willen, theurefte ar) 
„Laredämonier ‚, ihr werdet euch ja nicht dergeftalt um Mit, i 
Bb en 
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im Oon „meber gegen alle gemeine Satzungen der Griechen, 
5% „und eure eigenen Voreltern, vergehen *), noch ung, 
„als um euch verdiente $eute, eines andern feindfeli- 


„gen Gefinnungen zu gefallen, ohne daß ihr febft 
„uns einige Beleidigung vorzumerfen habt , zu Grun⸗ 
„de richten. : Verfaret vielmehr gelinde mit uns; 
„after euch durch ein vernünftiges Mitleiden **) ruͤ⸗ 


„ren, 


) Das Griechiſche heiſt hier: &, zreos Tns vaerigæs 
‚ do&ns . Aunedeumovion, Tade Bre Es Tod none 
‚za EAyvov vopspi ngy Es TES MEOyoves oüpotp- 
‚Tavew, Bre yuas -- ba PIEeoy. Ich bin in der 
Erklaͤrung dieger Worte von ben übrigen Auslegern 
abgegangen, welche diefelbe mit einem (‚) oder (‘) nach 
rede, und Ergänzung durch es! uͤberſetzt haben: 
‚ Mequaquam haec vobis in gloriam cedent, neque ve 
-- peccetis u. f. Ich Fan mir unmöglich vorftellen, 
* — mitten in der ruͤrendenſten Sprache 
der Leidenſchaft auf einmal in einen ſo kalten lehrenden 
Ton fallen koͤnnen, der den Leſer, wenigſtens nach mei⸗ 
ner Empfindung, aus aller Faſſung ſetzt. Daß reos 
mit dem Genitiv Diefer Bedeutung einer Berbeurung 
faͤhig ſey, iſt befanter, ald daß ich es mit Beifpielen 
u befkätigen brauche, fo wol als daß die Griechen den 
| nfinitio jumeilen an flat des Imperativs brauchen ; 
wobon, was insbefondere den Thucydides betrift, im 
‚Heren R. Bauers Abhandl. de Le. Thucyd, optima 
interpr. difciplina S. 22. 2) noch ein anders Beifpiel 
angefuret worden. Dieſes fcheinet bey dergleichen Bits 
ten, als bier vorkommen, noch natürlicher zu fepn, da⸗ 
ber es felbft im Teutſchen, wenigſtens in einigen Pros 
vinzen, ublich ift, bey Verbittungen, die mit einem 
gewiſſen Zutrauen geſchehen, den Infinitiv zu gebraus 
chen, ob es gleich meines Wiffeng nie in gedruckte ifs 
sen gekommen ſeyn mag. 


J ) Die Leſeart —XR —X iſt ohnſtrei⸗ 
J | | 03 
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„ren, unb zu glimpflichern Entfchlieffungen bewegen; !m Boms 
„in Erwegung, nicht allein wie hart das ung vielleicht 5. J 
„ugedachte Schicfal fen, fondern auch was es für 
„gente feyn, mit denen es bahin gediehen, und wie leicht 
„dergleichen Ungluͤcksfaͤlle einem jeden andern begegnen 
„eönnen, von dem man nichts weniger benfen füls 
„te“). Wir bitten euch alfo noch einmal auf dies 

| Bb 2 „jene 


tig von vorzüglicher Güte für mtv eo Dev An- 
Pörras; da die Griechen nie Anpßaivewmit einer 
Seidenfchaft,ald dem Objekt, im Accuſativ brauchen ; wohl 
aber Auufdaivesv rvo oder Ts mit einer gewiffen Ges 
muͤtsfaſſung, die alddenn im Dativ die Bedeutung eis 
ned Adverbii ausdrückt. Olaroc ewDewv heiſt übris 
gend ein Mitleiden, fo aus und mit befcheidenem Bes 
wuſtſeyn eigener menfchlichen Gebrechlichkeit, und der 
gemeinkhaftlichen Natur anderer Menfchen geube 
Bird, und wird einer -übermütigen Härte und Grau⸗ 
famkeit entgegen geſetzt. — | 
*) Ihglaube, daß im griechiſchen os eigaidunrov, 
roris Zuußeeds @, Ti wor’ ayngy dvagims 
xico, (mie ed an flat des Dukeriſchen (.) nach 
KPoeäs, obne bernleichen bey asaIumrovr zu 

‚ unterfhieden werden mus) die durch einige gus 

te Handſchriften befkätigte Leſeart dvafiw vorzuziehen 
fey; dafich Thucydides bamit ohnſtreitig aufdas naͤchſt⸗ 
Sıcı T av ovres madoımev beziehet, 
umd in diefem Verhaͤltnis eigentlich fo viel fagen fol: 
Wer weis, wen dee Wanfelmut des Glüds zus 
naͤchſt trift, von dem man es eben fo wenig bätte 
denken follen? Remlich &Eıcs und avafıos fo mol als 
im lateiniſchen dignus und indignus bezeichnen nicht blos 
jemand, deſſen firlichen Verbalten eine gewiſſe Begeg⸗ 
nung gemaͤs iſt, fo freilich Die gemeinſte Bedeutung iſt, 
fordern druͤckt öfters das Verbaͤltnis derfelben gegen 


fine gefamte: innere und auffere Beſchaffenheit ans k 
| o0 


im Som: 
mer des ? 
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‚jenige inftändige Art, diefich für unfre jegige Um— 


2%. „ftände fo wohl ſchickt, und wozu ung die Noth dringt, 


214. 


„unter Anrufung der Gotheiten, die wir Griechen 
„insgefamt, und auf gemeinfchaftlichen , Altären, 
„verehren, laſſet diefe unfere Vorftellungen bey euch 
„Eingang finden. Wir berufen uns auf die Eid» 
„Ihmwüre, womit fi) eure Vaͤter verpflichtet haben, 
„und bitten euch, diefelben nicht ins Vergeſſen zu 
„ſtellen. Wir flehen euch über den Gräbern eurer 
„Vaͤter um Schuß an, und bitten euch um ihrer 


„Gebeine willen, laffet uns nicht den Thebanern 


„unter Die Hände geraten, und überliefert eure be— 
„ſten Freunde nicht ihren ärgften Feinden. Mer: 
„fet doch einen Blick auf jenen Tag, wo wir an ih⸗ 
„rer Seite fo herliche Thaten verrichtet; wofür mir 
„anjego des härteften Schickſals gewärtig feyn follen. 
„Endlih, ehe wir unfere Rede fchlieffen, welches 
„doch einmal gefchehen mus , fo ſchrecklich folches auch 
„für Leute in unfern Umftänden ift; indem die Ent. 
„fheidung über unfer geben unmittelbar Damit ver. 
„bunden iſt; ehe mir alſo fchlieffen, wollen wir nur 
„noch dieſes fagen: daß wir die Stadt nicht den 
„ches 

ob mir gleich im Teutſchen meines Wiffens keinen al- 

: gemeinen Ausdruck bierau baben. Wir würden den dar- 
in liegenden völligen Gebanten in einem ganz andern 
Zuſammenhange etwan durch einen Ausruf ausdrucken : 
ein Bott! einen foldhen Man bat Das betroffen ! 

« Vielleicht fält dem geneigten Lefer hiebey von felbft 
der egyptifche Sefoltris mit feinen vier Konigen vor 
dem Wagen ein. In Anſehung de3 Iateinifcben has 
Job. Fried. Gronov das ganze 8 Rap. im 33. feiner 
obferuar. auf die Erläuterung dicke Begrifs von 
&£ros und dignus permand. 
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„Thebanern übergeben haben; als wofür wir lieber! 

„die abfcheulichte Todesart, Hungers zu fterben, ge: 

” wälet haben würden; fondern daß mir uns blog 

> auf euer Wort ergeben haben. Wollet ihr alfo 
„unfer Bitten Feine Stat finden laſſen: fo müffet ihr 
„uns wieder in unfre vorigen Umftände verfegen, daß 
„mir unfer Schickſal felbft waͤlen koͤnnen. Wir be: 
„ſchwoͤren euch noch einmal, ihr Lacedämonier, 
„liefert uns Platäenfer , diefe fo eifrigen Verfechter 
„der Griechen, nicht aus euren Händen, denen wir 
„uns anvertrauet haben, und welche wir um Schuß 
„anflehen, in die Hände unferer ärgften Feinde, der 
„Thebaner. Beweiſet euch als unfere Erretter, und 
„befördert nicht das Verderben folcher Leute, welche 


m Som⸗ 
mer des 


s I 


„den übrigen Griechen zu ihrer Freiheit behülflih 
„gewefen *). 


Bb 3 60. So 


®) Diefe Rebe iſt, nach meiner Einficht, eind ber gröffe- 
ſten Meifterftücke in dem rürenden Vortrage, woraus 
füch leicht eine volftändige Theorie beffelben herleiten 
ir Die gleich im ‚unfange fo natürlich angebrachte 
— der Plataͤenſer über die unerwartete Wen: 
rocefles; der Zmeifelmut, ob fie noch res 

= oder fich ohne Hofnung verloren geben follen; die 
— Zuverſicht, womit ſie von ihrem bisherigen 
ragen ſprechen, aber immer einen Zug von ihrem 

Free Ion Elend mit untermifchen; das gutberzige Ver⸗ 
trauen, fo fie zu der Rechtfchaffenheit und alten Freunds 
ſchaft der Aacedämonier bezeugen, und der aufferors 
dentliche Widermwille derfelben gegen die Thebaner, wo⸗ 
durch jenes defto fehmeichelhafter wurde, und ihnen eis 
ne Art von Parthey an den Aacedämoniern fehaffen 
—— die gegen das Ende ſo ſichtbar ſteigende Angſt; 
— Gemiſche = ‚Religion, Menfchlichkeit, 

‚ Gräbern, Glüctwechfel sc. mo u... — 
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im Gem» 60. So lauteten bie Borftellungen ber Plataͤen⸗ 
53 fer. Die Thebaner, welche wirklich beforge ma- 


Der The⸗ ven, 
daner Ges 


rin fie unglüctfeligen Platäenfer gleichfam wie einen Ertrins 


kenden nach allen Trümmern greifen fiehet; die noch am 
Ente fo gluͤcklich angebrachte Furcht , die Rede zu ſchlieſ⸗ 
fen; und noch weit mehr, ald alles diefeg, Die in der 
Wahl der Worte und deren Verbindung, ober vielmehr 
Verwirrung, ſichtbare Fülle und Beklemmung des 
rzens, machet das Bild eines verlaffenen Ungluckfe: 
igen fo voltommen, und hat eine folche Wirkung auf 
den Leſer, daß ich glaube, diefe Rede wuͤrde die Pla= 
eäenfer gerettet haben, wenn fie in Gegenwart dererjes 
nigen, die ihr Schickfal zu beffimmen hatten, nemlich 
zu Lacedaͤmon, wirklich wäre gehalten worden. Die 
einzige kurze Stelle beim Schluß des 57 Rap. &re rmy 
rore Fuupaxuy aDeAS &deis, Unas Te Acexe- 
novios, n mon EAmis, dedinev, un 8 Bildenoı Irs 
bat eine fo unfchuldige Einfalt, eine fo rürende Mi: 
hung von Verzweifelung und Hofnung , eine diefer Ge: 
mutsfaffung fo gemafle Wahl und Stellung der Wor: 
se, welches man bey einer Verfegung des ganz hof: 
nungslos angehängten &dess, und des ängftlich ergrif- 
fenen 7 novn Anis; imgleichen einer Vertaufchung 
des eben fo ängftlichen dedimev mit dedoixauev, und 
pen 8 mit dem bloffen pen > leicht empfinden wird: da 
fie allein als ein hinlänglicher Beweis der feinften R 
in diefer Art angefeben werden Eönte. Von gleicher Art 
iſt die fichtbare Wehmut und Verzmweifelung in dem 
negieaoueIa Ex mavrwv TlAurauns, 0) mragei du- 
yaıy meöYuno ds res ERnvass Eemmo na airı- 
Hwenron wo das lebhafte Bild in WELIEDTHEICK (von 
einem zum andern ftoffen), das glücklich angebrachte 
er an flaturro (aus aller menfchlichen Geſelſchaft) 
dad betrübt Hinten nachfommende IlAuraunis, die 
nachlaffige Verknüpfung von eenp. x. drın. ohne Ber: 
bindungszeichen, auf welche zu ‚denken das rd 
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ten, die Pacebamonier möchten fich durch ihre Ne: tm Bon 
den eihen laſſen, verlangten auch vorgelaſſen zu 5. % 
werden, und ſich daruͤber zu erklaͤren; weil man je⸗ 

Bb 4 x nen, 


ber Betruͤbnis nicht. zulied, die Abfi ht des Verfaſſers 
unvergleichlich erreichen. Daß xaravosre, oloı ovres | 
nagoıuev fagt auf einmal alles rümfiche und groffe, 
mas von den Plaräenfeen gebacht werben Eonte, obne 
daß fie das geringfte davon zu ermänen fcheinen. Der 
mit den dringendenften Borftellungen überhäufte und 
vermirrete Schluß, ERIOKNRTOpEV Te qua, ur; 
1) IMarauis ovres, ci meosyneraror megi roe 
EAnvas yavanevoi 2) Onßaucıs 3) reis hu Ex 
zus, 4): ix Tay UMETEROM Kergav x TIS Une» 
Teeus misews $) ixfroy ovres ‚@® > Aunadusuörion, 
magadoIHvcg , yeriday Te Gaga Nav; ne: Mil 
res ahss ERmas !Aeursedyras Nude. — 
wo die ungewoͤnliche Stellung des Vocativs o0 MAcax 
die Verbindung von raexdoInve; mit lauter Nomi⸗ 
nativg an flat ded Infinitiv, die Weglaffung von 
vnds in yeredey re GwrYe. nuay, obnerachtet das 
unmittelbar vorbergehende ganz verfchiedene Sub⸗ 
jelt dergleichen inet hätte; ; vas doppelt wiederholte 
. — EOWV Kar x TS UMETELAS Misews 
und Verlegenbeit der Redenden unverbefler> 
| I pen ‚ Saffen vollends den ſtaͤrkſten Eindrud 
hen Leſer zurück, Was würde Thucydides für ein 
einer gemefen fepn, wenn er diefe Gabe bey Gelegen: 
— üben gehabt haͤtte, die ihn ſelbſt betroffen hat⸗ 
ten, und woran er nahen Antheil genommen haͤtte! In 
der That, Demoftbenes batte Grund, ihn uneunmal 
durchjufejen und auswendig zu lernen. 

Nun muͤſte ich mich bey meinen G. 2. diefer Aus 
ſhweifung swegen ensfchildigen , die mit der Abſicht der 
übrigen Anmerkungen eben nicht gar gleichfoͤrmig iſt. 
Allein i * ihnen diesmal gern wenigſtens einige 
Schadl fuͤr meine Ueberſetzung verſchaffen 
wollen; — etwan dabey weniger fuͤlen ſolten. 
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im ‚Some nen ‚ gegen ihre Erwartung, ſich weiter herauszu- 


mer 
3. J. 


laſſen, verſtattet habe, als blos auf die vorgelegte Fra⸗ 
ge zu antworten. Auf erhaltene Erlaubnis dazu hiels 
ten fie folgende Rebe: 


N es 61. „Wir würden ung Diefe Erlaubnis zu reden 
eG „nicht ausgebeten haben, wenn jene an ihrem Theil 
latden „auch Furz auf die vorgelegte Frage geantwortet, und 
Er: vors „nicht ftat deffen mit einem Haufen Befchuldigun- 


215. 


„gen auf uns losgezogen, noch in Anſehung ihrer ſelbſt 
„Dinge, die gar nicht hieher gehoͤren, und weshalb 
"fie niemand angeklagt, weitläufig gerechtfertiget und 
„Dinge, die niemand getadelt, zu rümen geſucht 
„Hätten. So aber ſehen wir ung genötiget, jenem 
„zu widerfprechen,, und von diefem ben Ungrund zu 
„zeigen; damit ihnen weder unfere üble Aufführung, 
„noch ihre eigene gute Meinung von fich felbft zum 
„Vortheil gereiche, fondern ihr, nad) einer richtigen 
„Vorſtellung der Wahrheit in Anfehung unfer beider, 
„den Ausfpruch thun koͤnnet. Die erfte Beranlaf 
„fung zu unfern Zwiſtigkeiten mar biefe. Als wir 
„Platäa famt einigen andern Plägen, welche wir mit 
„ Vertreibung des darin befindlichen zufammengelaufes 
„nen Bolfs behaupteten, angebauet und eingerichtet, 
„welches diefe Derter in Böotien zulezt betraf: fo wol⸗ 
„een dieſe $eute, der anfänglich gemachten Anord: 
„nung gemäs, unfte Oberbefelshaberwürde nicht er- 
„kennen; und traten folchergeftalt allein unter allen 
„Böotiern das uralte Herfommen in diefem Lande 
„unter die Fuͤſſe. Als man fie mit Gewalt dazu nös 
„eigen wolte: fo wandten fie fich an}die Athenien- 
„fer, und thaten uns in diefer Verbindung ein Hau: 
„ten 
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„ren Schaden, welches ihnen alfo num wieder zuim — 
„Hauſe gekommen. = % 
62. „Anlangend den Punft, daß fie bey dem 2) ine. 
„Einfal der Perſer in Griechenland bie einzigen m, iger 
” Hootier gervefen,, wie fie fagen, welche nicht per- fin Geis 
fi iſch gefinnet geweſen; worauf fie ſich fo viel zu gute an 
„hun, und deshalb auf uns ſchmaͤhen: fo geftehen 
„mir ihnen gerne zu, daß fie es nicht mit den Per: 
„tern gehalten; weil es nemlich die Athenienfer 
„aud) nicht gethan: allein auf gleiche Weife find fie 
„nachmals, da die Athenienfer die Griechen mit 
” Krieg übersegen, die einzigen Boͤotier gemefen, 
„welche es mit den Athenienfern gehalten *). Nun 
„febet aber auch, in was für einer Stellung wir ung 
„beide bey dieſem boppelten Verfaren befunden. Uns 
„tere Stadt befand ſich zur bamaligen Zeit unter ei⸗ 
„ner Regierung , die weder eine an die Geſetze ger 
zo Dligarchie , noch eine Demokratie heiß 
"fen fonte; fondern etliche wenige Perfonen hatten 
„die gefamte Gewalt auf eine eigenmächtige Weife in 
> Händen; eine Art der Regierung, welche ben Ge. 
„ſetzen und vernünftigen Maasregeln eben fo fehr ents 
„gegen ift, als fie nahe an den Tyrannen gränzet. 
DBb 5 Dies 


9 on Natur der griechifchen Sprache verflastete hier 
Thucydides eine beiffende Wendung anzubringen, 

bie ed eben durch ibre Kürze wird, ich aber im 
Teutſchen nicht fo ausdrücken können, wenigſtens im 
u wohl „ns ift fie indeffen halb teutſch 
und halb griechifch —52* — wahr, ſie ſind damals die 

igen Boͤotier gervefen , welche nicht medificer ha⸗ 
ben; alein dafür find fie auch nachher die einzigen 
ee welche zum Unheil der Griechen ats 
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im Som Diefe Seute hielten alfo, in Hofnung ihre Macht noch 


’) 

KH En „mehr zu vergröflern,, wenn Die Perfer den Meifter 
„fipielten, das Volk mit Gewalt im Zaum, unb 
„lockten jene ins fand, Hferin handelte alfo die 
„Stadt nicht mit algemeiner Einwilligung , und nad) 
ihrer Wilfür; und es würde wunderlich ſeyn, iht 
„ein Vergehen vorzumerfen, wobey fie nicht in or. 
„dentlicher Form verfaren. Laſſet uns vielmehr fe- 
„ben, ob mir nachher nad) dem Abzuge ber Perfer, 
„und Miederberftellung unferer Gefege, da die 
„Athenienfer ins Sand fielen, und nebft den uͤbri⸗ 
„gen griechifchen Provinzen auch die unfrige unter 
„ihre Botmaͤſſigkeit zu bringen fuchten, und aud) 
„wirklich an verfchiedenen Orten ſich fehon ftarfe Par: 
„theien gemacht hatten, ob wir, fage ich, dadurch 
„das ihnen gelieferte fiegreiche Treffen bey Koro: 
216. „nea, nicht Boͤotien in Freiheit gefegt, ob mir 
„nicht noch auf den heutigen Tag zur Befreiung der 
\ „übrigen das unfte eifrig beitragen, und zu dem En« 
„de an Reuterey und anderweitigen Ruͤſtung einen 
„ftärfern Beitrag thun, als irgend einer von ben 
„übrigen Bundsgenoffen. So viel mag zu unfter 
„Rechefertigung gegen den Vorwurf von perfifcher 

„Partheilichkeit genug feyn. 
— ——— 63. „Nun wollen wir auch darzuthun ſuchen, daß 
efürte „ihr die Griechen weit gröber beleidiget, und bie 
uichten „ſchaͤrfſte Ahndung mit weit mehrerm Recht verdies 
| bene. „net habt. Ihr habt, ſagt ihr, in der Abficht, euch 
—— „gegen uns Gerechtigkeit zu verſchaffen, euch zu dem 
Bunde ver Athenienſer geſchlagen und euch das 
„Buͤrgerrecht von ihnen ertheilen laſſen. Nun gut, 


„da 
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„da hättet ihr fie alfo gegen uns allein wafnen, 
„und nicht in ihrer Gefelfchaft andere anfallen folfen. 
„Dieſes hätte in eurer Gewalt geftanden, wenn euch 
„die Arhenienfer auch wider euren Willen dazu 
„hätten nötigen wollen; da ihr ja mit den gegenwär- 
„tigen Lacedamoniern fchon gegen die Perfer *) 
„ein Bündnis errichtet haftet, mit welchem ihr felbft 
„ſo Fehr um euch werfet. Diefes wäre volfommen 
„binlänglic gewefen, fo mol uns von euch abzuhal⸗ 
„ten, als auch, worauf es bier hauptſachlich AN: 
„fomt, euch in den Stand zu feßen, eure Maasre— 
„gen nad) euren beften Einfichten in völliger Sicher. 
„beit zu nehmen. So aber habt ihr aus eigenem 
„xzriebe, und ohne den getingften weitern Zwang, 


im Som 
mer des 
5. J. 


„die athenienſiſche Parthey vorgezogen. Ihr ſagt, 


„es ſtehe ſchaͤndlich, ſeine Wohlthaͤter zu verlaſſen. 
„Allein es iſt gewis eine noch weit ſchaͤndlichere Un— 
„gerechtigkeit, alle Griechen, mit welchen ihr euch 
„eidlich verbunden habt, zu verraten, als die Athe— 
„nienfer allein; da diefe Griechenland unters Joch 
„zu bringen, jene hingegen folches zu befreien füs 
„hen. Sodenn ift eure Erfentlichfeit der genoffenen 
„Wohlthat nicht gemäs, und von der Art, daß fie 
„eh zur Schande gereicht. Denn ihr habt fie, 

„wie 


) Der griechiſche Ausdruck Zr} 70 Mado iſt zweideu⸗ 
tig, und Fan ſo wol heiſſen: zur Seit der Perfer, ober 
des perfifchen Krieges, ald gegen die Perfer : fo jedoch 
beides bier mit einander verbunden werden Fan. ß 
ich mir die Freiheit genommen, an ‚flat der im Grie⸗ 
chifchen zumeilen benanten Meder fie allemal Perfer 
zu nennen, wird hoffentlich, in Anfehung der dadurch 
verbüteten Verwirrung einiger Lefer , ohne weitlaufige 
Entfchuldigung nur einer bloffen Anzeige benoͤtiget ſeyn. 
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er „wie ihr fagt, gegen erlittene Bebrengung zu eurem 
5.3. „DBeiftande gerufen; und ihr feyb ihnen dagegen zu 
„verübten Lingerechtigfeiten gegen andere behilflich 
„geweſen. Gleichwol ift es minder ſchaͤndlich *), 
„ſich in gleichen Fällen gar nicht erkentlich zu bewei- 
„fen, als eine noch forichtige Verpflichtung zur Kran. 

„eung eines dritten abzufragen. 
4) er 64. „Hiedurch Habt ihr offenbar beiviefen, daß 
dbeil außs „ihr auch jenes mal nicht den Griechen zu gefallen 
"en. bie einzigen gervefen, welche feine Neigung gegen 
„die Perſer bewieſen, fondern blos, meil es die 
„Athenienfer auch nicht gethan. Solchergeftalt 
„habt ihr euch jenen gleich ftellen und den übrigen 
„das Widerfpiel halten wollen; und nun verlangt ihr, 
„man folle euch ein Wohlverhalten zu ftatten fom- 
„en 


*) Portus hat aus dem Briechifchen: Tas onoias Xci- 
— un dvrıdıdavay dlıyyeov — 
Incuoouvns uev 6DesAedescas, eis adıniav de dmro- 
rdoreves, einen fo wol an fich, ald nach Thucydidis 
augenfcheinlichen Abſicht offenbar falfchen Gedanken 
herausgebracht: Turpius et, non referre fimilem gra- 
tiam, quam referre cam, quae — iniulte referatur, 
Dadurch würden die Thebaner der Platkenfer Berfas 
ren offenbar gut gebeiffen haben. Es kan feyn, daß bier 
ein Uebereilungsfeler vom Thucydides ſelber, oder von 
feinen Abfchreibern iſt, die &% vor duxgeov meggelaf: 
fen. Ich glaube aber doch, daß man, fo felten die 
Fälle auch feyn mögen, un auf beides, eivrıdıdavey 
und assceov ziehen, und es alfo ald geboppelt geſetzt 
anfeben Fönne. Diefes wird durch den im Aareinifchen 
fo gewönlichen Gebrauch des non modo für non mode 
non, wovon Muretus im 7 Rap. ded 10 B. feiner var. 
Lect, eine ganze Menge Beifpiele angefüret hat, nicht 
wenig beflatiget. 
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„men laſſen, welches ihr andern zu gefallen bewieſen im Grm 
„Habt? Das komt feltfam heraus, Habt ihr die 59. 
„Parthen der Athenienſer vorzügfkh gewaͤlet, 217. 
„haltet e8 auch nun mit ihnen aus, und berufet euch 

„nicht auf alte Verbindungen, als ob euch diefe jea -- 
„60 helfen folten; da ihr dieſelben längft aufgegeben 

„und verleget; da ihr die Unterdruͤckung ber Aegi⸗ 
„neter, und andere, die Diefe Verbindungen mit bes 
„ſchworen, mehr befördert als zu hindern gefucht; 

„und diefes aus völlig freier Wilfür, im Befolgung 

„eurer bürgerlichen Verfaſſung, die ihr bis auf den 
„heutigen Tag ungekränft erhalten, und nicht unter 

„dem minbeften Zange, welches unfer Fal war. 
„Noch den lezten vor eurer Einfperrung an euch geſche⸗ 

„henen Antrag, daß ihr euch ruhig halten, und feinem 

„Theil gegen den andern helfen möchtet, habt ihr 

„nie angenommen, Wer verdient alfo wol mit 
„mehrerm Mecht den Has aller Griechen, als ihr, 

„die ihr nie mehr Werf aus der Redlichkeit gemacht, 

„als da es auf ihr Unglück angefehen war? Daß 

„iht, wie ihr fagt, ehedem euch als rechtfchaffene 

„geute berviefen, damit ftimmen bie lezten Proben 
„ſchlecht überein: wohl aber hat ſichs fichtbarlich zu 

„Tage gelegt‘, wozu euch euer natürlicher Trieb be— 
„ftändig BR *); indem ihr den Openienfern 


„in 


Im Griech iſchen iſt hier eine ſchwerlich —— 
be Zweideutigkeit; indem die Worte, & uev word 
oh EYEVEDE , ws Part ‚8 TEOENKOVTEE vor 
tmedesgarre" in n Duoıs des eßourero, BEnAdyX- 

In is To AAnIis, wenn man das »d⸗ nicht fo * 
au 
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- Borg „in ihren ungerechten Maasregeln beigetreten. So 

5.3. „viel haben wir von unferm erzwungenen perfiichen 

+ „und eurer freien athenienfifchen Partheilichfeit zu 
„fagen gehabt. 

RR} ‚Ihre „65. „Anlangend die lezten widerrechtlichen Be: 

dung in „gegnungen, welche wir euch eurem Vorgeben nad) 

erg, „darunter erwiefen, daß mir mitten im Frieden und 

or „am Monbdenfeite in eure Stadt gedrungen: fo wird 

„unfers Erachtens auch hier das Vergehen euch ja 

„ſo Fehr treffen, als uns. Wären wir. von felbft an 

„die Stadt hinan gerüdt; hätten wir euch mit ges 

„wafneter Hand überfallen, und das Land feindlich 

„verheeret : fo hätten wir das gröffefte Unrecht, Has 

„ben uns aber eure angefehenften und vermögenden« 

„ten Bürger, in der Abficht, euch von auswärtigen 

„Buͤndniſſen abzubringen und zum Beitrit zu der urs 

„alten Berfaffung von Boͤotien zu nötigen, aus freier 

„Bewegung eingeladen: wem find mir da zu nahe 

„getreten? Und würde ſich nicht das Vergehen mehr 

„auf Seiten der Anfürer, als derer, fo ihnen gefol⸗ 

„get find, finden? Doch diefe haben ſich, unfers 

„Ermeffens ‚hierin fo wenig vergangen, als wir. Sie 

„waren Bürger, fo gut als ihr. Sie öfneren ung 

„mit 


auf den dermaligen Krieg, als in noch engerer Ein⸗ 
ſchrenkung auf die damalige Erörterung ziehet, auch 
egeben werden fönten: Was ihr von euren anmaas⸗ 
ichen ebemaligen guten Dienften fo rumredig vor« 
gebracht, gebörer nicht bieber; eure wabren und 
nathrlichen Gefinnungen aber baben wie flärlicy 
dargethan. In jener Meberfeßung muͤſte reoonzovros 
nach einem gewönlichen GBräcifme für zreoankovrws 
genommen werden. — 


J 
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„mit Uebernemung des gröften Theils der Gefar die = Re 
„u, und lieffen uns nicht als Feinde,. fordern 's. 
als Freunde in ihre Stadt ein, in der Abficht , bey 218. 
‚dem ſchlimmen Theil von euch zu verhucen deß er nicht 
„vch weiter verfiele, und dem beſſern die verdiente 
"Gerchtigfeit soiderfaren zu laſſen: und fuchten ſol⸗ 
eftalt eines Theils ihre Mitbürger auf beſſere 
‚Gedanfen zu bringen; andern Theils aber. in Ans 
"hung ihrer als Perfonen die Stadt nicht fo wol zu 
„veräuffern, als vielmehr zu ihren natürlicyen 
„Verbindungen gemeinen Geblüts zurüd zu brin⸗ 
„gen. Sie folte mit feinem brechen, fondern mit 
„dem einen Theil fo gut im Friede leben, als mit dem 


66. „Daß wir nicht als Feinde zu Werke gegan: 6) die Ya; 
„gen, erhellet daraus zur Gnüge, daß wir feinem —— 
„etwas zu Leide gethan, ſondern vielmehr bekant ma, 21 Aude 
„chen laſſen, daß diejenigen, fo der uralten Regi— „Beni 
„messverfaffung der gefamten Bdotier beizutreten yorgenen, 
„fuft hätten, fich zu uns verfügen möchten. Joͤr liefet 
„euch ſolches auch ganz gern gefallen, und hieltet 
„euch, nach dem mit uns getroffenen Vergleich, an« 
„fänglich ruhig. Allein nachher, da ihr unfre gerin- 
„ge Anjal gervar wurdet, befamen. wir unſre Mäfs 
„figung fehleche erwiedert: geſezt auch, daß unfer 
„Berfaren darin etwas unglimpfliches zu haben ſchei⸗ 
„nen können, daß wir nicht mit Einwilligung des 
„aefümten Volks in die Stadt gefommen waren. 
„ohne den geringften Verfuch, uns in der Güte zu 
„Räumung der Stadt. zu bewegen, fihrittet ihr fo 
„Bid zu Thaͤtlich eiten; fielet, dem Vergleich zu. 


„wider, 


400 Gefchichte des Thucydides, 


3 ui „wider, über uns her, und fihluget alles nieber, was 
* „euch vorkam. Doc) diefes iſt ung ſo gar empfind- 


- „lich nicht: es begegnete ihnen folches gewiffer maſ⸗ 


„fen rechtwaͤſſiger Weiſe. Allein daß ihr ‚Diejeni. 


„gen ‚welche das Gewehr ſtreckten und ſich euch er. 
„gaben, eutes ung gethanen Verſprechens, ‘feinen 
„mehr zutöbten, obnerachtet, gegen alle Billigkeit 
„ums teben gebracht; ift das nicht himmelfchreiend ? 
„Und bey biefem allen, da ihr euch in fo kurzer Zeit 
„auf eine dreifache Art gegen uns vergangen , indem 
„ihr den Vergleich gebrochen, die Leute felbjt nach der 
„Hand ums Leben gebracht, und das ung gegebene 
„Wort, fie. beim geben zu daffen, wofern wir uns 
„an euren Habfeligfeiten auf dem Sande nicht vergrei« 
„fen wuͤrden, freventlich verleget; bey dem allen 
„tagt ihr, wir hätten euch Unrecht gethan, und wolt 
„uns feine Genugthuung geſtaͤndig ſeyn. Nein, da. 
„zu wird es nicht kommen, wo dieſe Herren anders 


„richtig vonder Sache irchellen; ihr ſolt für: alles 
| vn 


und7) die. 67. „Hieruͤber haben: wir, theurefte Kacedaͤmo⸗ 


ne: nier, fo wol in Abſicht eurer als unfer,. ung des. 
Rädung „megen etwas umftänblicher heraus gelaffen, damit ihr 
nen Un „deutlich einfehen möchter, daß ihr fie mit Recht 


fordern. 


219. 


"„verurtheilen, und uns auf eine noch pflichtmäffigere 
„Art rächen Fönnet. Laſſet euch nur durch die Er. 
„waͤnung ehemaliger DBerbienfte, wenn ja bergfei. 
„hen wirklich fat gefunden, nicht bethören." Dieſe 
„müffen bedruͤckten Perfonen zu ftatten fommen;, ei— 
„nem Frevler hingegen die Strafe verdoppeln; in- 
„den er alsdenn um fo viel underantwortlicher fündiger, 
„Eben 
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„Eben fo wenig laffet euch durch ihr Gewinſel und im Som⸗ 

— durch ihre Ausrufungen uͤber die Pa 
Gräber eurer Voreltern und ihren verlaffenen Zus 

„ftand, zu ihrem Vortheil einnehmen. Wir fönnen 

" diefem unfre von ihnen hingerichtete Manſchaft ent. 

„gegen ftellen, mit weldyen fie noch weit graufarher 

„umgegangen; deren Väter theils mit Verluſt ihres 

„tebens zu Koronea Böotien auf eure Seite ge» 

„zogen, theils in einem troftiofen Alter ihre Haͤuſer 

„veröbet ſehen müffen. Diefe flehen euch mit weit 

„mehrerm Mecht an, fich ihrer anzunehmen und fie 

„an diefen Leuten zu rächen. Ein Menſch, den ein 

„unverdientes Ungluͤck betroffen, berdiener eher Mits 

„eiden: allein wer folches felbit verfchuldet , wie die: 

„fe, derdienet im Gegentheil, daß man ſich darüber 

„ſteue. Ihren jeßigen verlafienen Zuftand haben 

„fie fich feibft beizumeſſen; indem fie bie beften 

„Bundsgenoſſen verſchmaͤhet; uns ohne vorherge: | 

„gangene Beleidigungen widerrechtlich begegnet , und 

„mehr ihrem feindfeligen Grol, als gerechten Empfin⸗ 

„dungen Gehör gegeben: fo daß ihre Strafe ihren 

„Berbrechen noch nicht einmal gemäs fenn wird, 

„Demn was fie leiden werben, das werben fie von 

„Rechts wegen leiden, und nicht, mie fie vorgeben, 

„als teute, Die im Gefecht das Gewehr geſtreckt 

„und um Schuz geflebet, fondern die fich unter der 

„Bedingung in unfre Hände geliefert, nach Urtheil 

„und Recht mit ſich verfaren zu laſſen. Raͤchet 

„ale, ihr Eacedamonier, die Grundgefege der 

„riechen, welche diefe Leute übertreten ; laffet uns 

„ugleich, zu einer m. BE unfers bishe- 


Lie „rigen 


” 
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** 8 „rigen Eifers, fuͤr die ungerechten Begegnungen, die 
=... „wir erdulden müflen, Genugthuung miderfaren ; 
„und laſſet ung nicht zum Spiel ihrer gefünftelten 
Reden werden. Leget den Griechen bey diefer Ge. 
legenheit ein Mufter vor Augen, woran fie feben, 
„daß es nicht. auf Worte, fondern auf die That an, 
„komme, Und gewis, wenn es mit. biefer feine 
„Richtigkeit hat; fo ift es an wenig Worten genug : 
„finden. fih aber. bier. Bergehungen; fo find ges 
„ſchmuͤckte Reden nur ein Schanddeckel. Wofern 

„ide: Bundes haͤupter hingegen gegen jederman fo ver⸗ 
„fuͤret, mie jego, und bey euren Entſcheidungen al 

„les kurz und gut zufammen fafletet: fo würde man 

„ſich nicht fo viel Mühe geben, ungerechte Hand» 

„lungen mit fchönen Reden zu bemänteln,“ 

„gie 68. So redeten die Thebaner. Die lacedaͤmo⸗ 
attenfeentifchen Bevolmächtigten glaubten an der vorgelegten 
ae Bei, Frage, welche fo abgefaffet war: „ob fi ſi e waͤrend 
ser Stadt. „Dem. obſchwebenden Kriege ihnen einige Dienſte 

„geleiſtet““, nichts ändern zu dürfen; indem fie dies 
ſelben theils überhaupt ſchon ehedem erſucht harten, 

220. ſich ihren ehemaligen Buͤndniſſen mit dem Pauſa⸗ 

nias nach dem perſiſchen Kriege zufolge, ſtille zu 
halten, theils nachher, da man ihnen vor ihrer Ein- 
fperrung den Antrag gethan, in dieſen Handeln parteilog 
zu bleiben, fie folchen nicht angenommen *): fo glaub: 

ten 


*) Das Sriechiſche: : x orE —— & neo re megıre- 
Xige 04 mECKovTo dluroisskomäs esvay Kor Eucivet, 
ws 5x Edr avro,nyapevor &C. bat bier einige Schwie⸗ 
vigfeit in Anſehung der Wortfuͤgung. — 


! 
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ten fie ſich mic dem gröffeften Recht als bundlos anſehen im Som⸗ 


m konnen, und von jenen feindlich behandelt zu feyn *). ei 


e2 ©ie 


Hadſon haben diefelbe fo aufzulöfen gefucht: nay Aor⸗ 
in tölfaevro d mechxovro eivreis,ore useßov zrecig.ov- 
Te, neo TE MELITErX. nö 6%. Ex. Allein das heift die 
keit nur angezeigt, aber nicht gehoben; indem 
diefe Beziehung beides vonore und x auf ein und eben 
daſſelbe Zeitwort gewis nach der Stellung, die fie beim 
Thucydides haben,nicht flat finden kan. ch habe folgens 
de Rutmaffungen babep gehabt: 1) daß man für »s läfe 
söx. ed, Es gleichwolnicht angenommen) : wenn ich 
wänliche Falle hatte, mo Thucydides, der ſonſt dieſes 
eern in gebachter Bedeutung braucht,aldB. 1. R. 44: 
Ones 6 WOAEMOS KU ws ErEwDcy (zum Kriege würde 
doch fo kommen), daffelbe auch allein, ohne daß 
# oder E32 ummittelbar vorbergehet, brauchte. 2) 
denn der Scholiaſt bey are vseeov eine Anmerkung 
gemacht hätte: fo wuͤrde ich glauben, er babe diefelbe 
etiwa mit ar bezeichnet, woraus nachher das & ents 
landen. 3) daß man für ore leſe ore und es als ein 
| 5* mit Useecv verbinde, welcher Gebrauch deſ⸗ 
elden dem Thucydides nicht ungemönlich N: Und denn 
mürbe die Ordnung feun es vsegov x EdeE. & eo 
va mee. &c. | : 

*) Diee Erklärung ber geiechifchen Worte: vsuevo⸗ 
lauror dınauas Haänces examovdos Ndn-um au- 
Tan wanns werovdivor;, würde eine der ertraͤglich⸗ 
fin feyn , wenn nur BeAnces, fo die Bewilligung und 
wirkliche Befchlieffung einer noch bevorfiehenden Gas 

bedeutet, an flat &Lwoes,die Beurtbeilung oder 
iSung einer gefchebenen Sache zu bezeichnen , fuͤg⸗ 
lich gebraucht werden könte. Indeſſen wuͤrde diefe Uns 
bequemlichkeit dadurch ziemlich ‚gehoben feyn, wenn 
man den ganzen Ausſoruch in zween einzelne zergliedert 
. B. inamordas non ewau,ngy urrs — 
u 
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im er Sie lieffen fie demnach noch einmal einen nach dem 


5.9. andern vorfommen, und fragten fie, ob fie wärend 
des Krieges den Kacedaͤmoniern und ihren Bundss 
genoffen einigen Dienft erriefen; und als fie folches 
mit nein beantworteten,, lieffen fie diefelben beifeit 
füren, und vom $eben zum Tode bringen, ohne ei- 
nen von ihnen übrig zu laflen. Die Arizal der Hin« 


ges 


und BsAnces bloß auf den erſtern ziehet, da es feine 
gerönliche Bedeutung beibebalten fan. Porti Ueberſe⸗ 
tzung: rati, fe propter fua iufta poftulata ab illis negle- 
Aa, iam vt hoftes focderis expertes ab. illis violatos, 
nimt fich eine Freiheit, ben zu dieſem von ihm erdichte⸗ 
ten Zufommenbange nötigen Hauptgedanken (Die Ver; 
werfung des Antrags) einzufchalten, die einem Ueber⸗ 
fie ein fehr weites Feld eröfnen wurde, wenn fie Stat 
ben folte. Nach allem diefem glaube ich, man könte 
: füglich den ganzen mie nySpevos verbundenen Aus: 
fpruch auf bie Platäenfee deuten, und fo auflöfen: 
‚ny. FH avrav dir. Bar. Enomövdes (rös TIAx- 
Tais), Ndn nanas um duravy (rav Naixedeupo- 
vlov) merrovIevey. Sie hätten nach eigener. freien 
und bberlegten Wahl dem Bunde entfagt, und haͤt⸗ 
ten die Lacedaͤmonier alſo bey den Über jie beſchloͤſ⸗ 
fenen Strafen fie nicht mehr als Bundsgenoflen ans 
zufeben; daß dirauos nicht ſowol die ſitliche Rechtmäf 
figfeit, als die wirkliche innere Volftändigkeit bedeute, 
wie im Asteinifchen iuftum -praelium ; wovon des be⸗ 
ruͤmten Hrn. D. Heumans Anmerf. zu Luc. 16, 9. zu 
vergleichen; und rerevd&vay mit jdn verbunden, in 
einer gar nicht feltenen Bedeutung von der gegenwärtis 
gen Zeit gebraucht werde. Ja ed würde bem Thucydis 
des volkommen anlich ſehen, wenn man auch die erſten 
Worte en flat vn — Bsrnoes Enomövdes , di- 
ROums non -- TErovStvog verſtehen wolte; wovon in 
den Krit. Gedanken G. 55:57.. mehrere ziemlich änlie 
che Beifpiele angefüret worden. | 
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gerichteten belief fih an Platäenfern auf nicht we-im Some 
niger als zwey Hundert; wozu noch fünf und zwanzig 5. J, 
Athenienfer kamen, welche mit in der Belagerung 
gervefen waren. Die Weiber verkauften fie zu Sfla- 
dinnen, und die Stadt gaben die Thebaner ein 
Jahr lang den Megarenfern , welche in einem Auf⸗ 
Rande aus ihrem Baterlande entweichen müffen, im« 
gleichen denen Plataͤenſern ’ welche von ihrer Par⸗ 
tey noch am Leben waren, zur Wonung ein. Nach 
der Hand aber riſſen ſie dieſelbe bis auf den Grund 
nieder, und brauchten die Giebel und Thuͤren von 
den Käufern zu dem Gaſthauſe, welches fie naͤchſt 
dem Tempel ber uno, zwey hundert Fus lang, 
und. mit lauter Gemächern allenthalben ringsherum, 
unten und. oben, erbaueten. Won dem übrigen, was 
an Geräte von Erz und Eifen in ber Stadt war, 
tihteten fie Paradebetten zu, und widmeten ſolche 
der Jung, welcher fie einen’ fteinernen Tempel von 
hundert Zus erbaueten. Den Grund machten fie zu 
gemeinem Boden , und vermieteten ihn auf zehn Jah⸗ 
ve, welche Zeit über die Thebaner ihn nußten. 
Die denn mol überhaupt die Kacedämonier blos 
den Thebanern zu gefallen ſich den Platäenfern fo 
bewieſen *), weil fie ſich von denfelben in 
C3 dem 


) Br. Xedoy I ri a4 ro Zuurav meer TIMarasav 
6i Aunsdaumivios BTws dmoTsTenmeEvos EYEvoyTo. 
Portus hat aus den erften ſechs Worten zwo verfchiedene 
Borftellungen gemacht, und es überfeßt: Propemodum 
autem, immo vero omnina: fü wie Valla ed gibt: 
Noanihil vero, & propemodum omnino. Beide haben 
N) durch das Ts verleiten laſſen. Allein dag * 

u⸗ 
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im Som: dem Kriege, worin fie damals begriffen waren, groß 
* I ſe Vortheile verſprachen. Ein ſolches Ende nahm 
Plataͤa im drey und neunzigften Jahre nad) Erriche 
tung ihres Bündniffes mit den Athenienfern. 
vrerfud 69. Die vierzig Schiffe det Peloponniefier, mel 
dämonier che den Fesbiern zum Entfaz beftime geweſen, wa— 
ROT ren auf ihrer Flucht auf die hohe See, worauf ihren 
221, bie Athenienfer nachfesten, - bey Kreta von einem 
Sturm überfallen, von waͤnnen fie ganz zerftreuet 
an die peloponnefifche Küfte getrieben twuiden , und 
Dafelbft bey Cyllene drenzehn Teufadifche und am: 
praciotifche Fahrzeuge anfrafen, nebft dem Braſi⸗ 
Das, des Tellis Sohn, welcher dem Alcidas als 
ein Beiftand zugeordner war. Die Lacedamonier 
batten nemlich, nad) dem mislungenen Verſuch auf 
Le8608 , befchloffen, ihre Seemacht zu vermehren, 
und eine Flotte nah, Korcyra zu ſchicken, wo ein 
innerlicher Zwieſpalt * Und da die Athe— 
nienfer nur mit zwoͤlß Schiffen bey Naupaktus 
ftunden: fo eileten fie mit der Unternemung , ehe noch 
mehrere Schiffe von Athen aus, zu ihnen ftiejfen. 
Hiermit waren alfo Braſidas und Alcidas damals 
beſchaͤſtiget. 
Erkeette, 70. Der Urfprung diefer Unruhen in Korcyra 
Unruhen Mar von der Ruͤkkunft ihrer: Gefangenen berzuleiten, 
een welche die Korinthier in dem bey Epidamnus ge- 
richtung hal⸗ 


Thucydides haͤufig als ein bloſſes Flickwort — 
habe ich in den krit. Gedanken vom Thuc. S. 67. mit 
hinlaͤnglichen Beiſpielen dargethan. Kai drückt alfo 
bier keine Verbindung mehrerer Falle, fondern blog ei- 
ne Bergröfferung aus. 
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haltenen Seetreffen gemacht, und nachher wieder los im Som⸗ 


gelaſſen hatten, dem Vorgeben nach auf geſtelte nr 
Bürgfhaft für acht Hundert Talente, in der That: 
aber, meil fie ſich bereden lafien, den: Korinthern 
Korchra zuzumenden. Diefe giengen: alſo bey den 
Buͤrgern herum, und ſuchten die Stadt von den 
Athenienſern abwendig zu machen. Da inzwiſchen 
ein Schif von Athen und ein anders von Korinth, 
mit Botſchaftern von beiden Orten, anlangte, und: 
man deren Anbringen geböret: fo fiel ver Schlus der 
Korchraͤer dahin aus, fie wolten zwar das Buͤnd⸗ 
nis mit den Athenienfern auf dem: bisherigen: Fus 
beibehalten; dabey aber auch mit den Peloponnes 
fiern nad) wie vor in Freundfchaft leben. Den Pi- 
thias, welcher die athenienfifchen Angelegenheiten 
alda beforgte, und damals einer von den Häuptern 
des Bolfs mar, zogen gedachte Männer vor Ge⸗ 
richt, und gaben ihm Schuld, er gehe damit um, 
Korcyra unter das athenienfiiche Jod) zu ‚bringen. 
Doch ergeman den Handel, und verflagtenummehre 
Dagegen fünf andere der reichiten Einwoner, welche 
Pfaͤle aus des Jupiter und Alcinous Tempelhoͤfen 
gehauen haben folten: wo auf jedes Stüd ein Sta: 
ter Strafe ſtund. Da das Urtheil gegen fie ausfiel, 
und fie der Gröffe dieſer Geldbuffe wegen in den Tem: 222. 
peln Schuß fuchten, und um Milderung und Ber: 
flattung gewiſſer Friften zu deren Abtrag baten: fo 
redete Pithias, welcher auch mit im Rath tar, 
diefen zu, fie möchten ben Gefegen ihren Lauf laffen *). 
Ec4 "' - Da 


*) Ic) geſtehe e8, diefe Stelle, ober vielmehr die * 
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im Som Da fie diefen Geſetzen zufolge bes Landes vertiefen 
‚5.9. wurden, zugleich aber in Erfarung brachten, Pi: 
thias wolle, ehe er noch aus dem Kath fchiede, das 
Bolt dahin zu vermögen fuchen, daß fie mit den 
Athenienfern einerley Freunde und Feinde erfennes 
tens fo machten fie einen Auflauf, drungen mit Dol: 
hen inden Händen plözlich auf das Rathhaus, und 
ftieffen den Pithias nebft verfchiedenen andern 
Rathsherren und gemeinen Bürgern, gegen fechzig 
an der Zal, nieder. Nur einige wenige von den 
Anhängern des Pithias rerteten ſich mit der Flucht 
auf. das athenienfifche Schif, welches noch zuge: 


gen war. * 
71. Nach⸗ 


benbeit ſelbſt iſt ein voͤlliges Raͤtzel für mich. Was kon⸗ 
ge dieſe Leute, die es ſchwerlich aus Noth oder Dürftig: 
keit gethan, bewegen, ſich dergeſtalt an einem Heilig⸗ 
thum zu vergreifen? Wie konte die Entwendung einer 
ſolchen Menge Pfale ſo lange ungeruͤget bleiben, daß 
man jetzo erſt Klage darüber erhob? Was für eine un⸗ 

Ä erair Menge muſte diefes ſeyn, deren Bezalung, 
8 Stuck mit einem Stater, (wenn man auch güldes 

ne annimt, deren einer nach Job. Eafp. Eiſenſchmids 
Beſtimmung de pond. & menf. vert, Rem, Graec, Hehr, 
©. 142. 25 Dufaten betragen, wozu man doch viel: 
leicht bey der unbeftimten Meldung Thucydidis, die 
das gemeinfte vorausfeßt, keinen Grund bat; der fül: 
berne hingegen etwan 75 Ggr. betrug) fünf der reich- 
en Bürger, in einem fo benüterten Staat, als Kor⸗ 
cyra war , an den Bettelitab bringen Fonte? Diefes find 
Tranen ‚ welche re ich mich in dem Pollug, 

“ Paufanias, Athenaͤus, Ariftopbanes und neuern 
Schriftſtellern von den alten Heiligtumern vergeblich 
umgefeben babe. Ueberdem fcheinet die fo ſchlechthin 
und kurz ausgebrückte Vorftelung: Pasxwv TEpvesv 
xaeonas Eu TE Asds reuives zubefagen,daf derglei- 
chen bey ben Briechen eine fehr befante Sache ſeyn muſte. 
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71. Nachdem fie diefen Streich ausgefüret: foim Gom, 
Briefen fie die Korchraͤer zufammen, und fagten, "sg. 
fo fen es am beiten; nun würden fie feine Gefar lau: Schlus 
fen, ſich von den Athenienfern unters Koch ge. hirielben 


fich partcis 


bracht zu ſehen. Nun folten fie in Zukunft feinem los au hal⸗ 
von beiden Theilen den Eingang in ihre Häfen ver" 
fatten; aufler wenn fie nur mit einem Schif fü. 
men, und fich ruhig verhielten; wer ftärfer kaͤme, 
den folten fie als einen Feind anfehen. So wie fie 
biefes geſagt, nötigten fie fie auch, den Borfchlag zu 
beftätigen. Hiernaͤchſt fehickten fie Abgeordnete nach 
Athen, denenfelben den Verlauf der Sachen zu be. 
richten, und ihre dahin geflüchteten Mitbürger da⸗ 
bin zu vermögen, daß fie nichts gegen das gemeine 
Defte vornamen, damit fie ihnen fein neues Unge⸗ 
witter über ben Hals zögen. 

72. Doch die Arhenienfer nahmen die Abgeordneten Defientis 
ſo gleich nach ihrer Ankunft, fo wol als diejenigen, vu 
welhe ihnen Gehör gegeben, als Aufrürer beim Kopf, her 3. 
und brachten fie nach Aegina in Gewarſam. In— sung, und 
zwiſchen hatten die Haͤupter der Regierung zu Kor: 
chta, da fich ein korinthiſches dreirudriges Schif 
bey ihnen eingefunden, das Volk mit gewafneter 
Hand überfallen und den Plaz behaupte. Das 
Volt nahm beim Eintrit der Nacht feine Zuflucht auf 
die Burg, und auf die höchften. Pläge der Stadt, 
wo fie ſich alle zufammen zogen und feft fegten; auch 
des hyllaiſchen Hafens ſich bemächtigten. Jene 
hingegen beſetzten den Markt, auf welchem die meiſten 
von ihnen ihre Wonungen hatten , imgleichen den Has 
fen, welcher ohnweit davon gegen das fefte Land zu liegt. 

Cc5 73. 
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im uw 73. Am nädftfolgenden Tage fielen verfchiebene 
fleine Scharmüßel zwifchen beiden Theilen vor; auch 
* ie fhieften beide auf dem $ande umher, und fuchten 
dir! —J die Knechte mit Verſprechung der Freiheit an ſich zu 
Fungen anziehen. Die Knechte ſchlugen ſich hierauf zur Par— 
. 23. (ben des Volks, wogegen bie übrigen durch achthun. 
3° dert Man Mietvölker vom feiten Lande her verftärfet 
wurden. 

Bricht 74. Nach Verlauf eines Tages kam es mwieber 
nd inzum Handgemenge, worin das Volk fo wol in An 
der Stadt. hung der feſten Pläge, die es inne hatte, als der 

Ueberlegenheit ihrer Anzal, die Oberhand behielt: 
wie denn auch die Weiber ihnen heldenmuͤtig beiftun- 
den, mit Ziegeln von den Häufern hinunter warfen, 
und gegen ihre natürliche Furchtfamfeit fi) aus dem 
Lerm nichts machten. Es mar gegen Die Dämme- 
rung, als der Gegentheil zum Weichen gebracht 
wurde; und hier ftecften Diefelben, aus Beiforge, Das 
Volk möchte einen Ausfal thun, ſich des Schiflagers 
bemaͤchtigen und fie alle nieberhauen, die ringsher- 
um auf dem Marke und zunächft daran gelegene 
Häufer in Brand, um ihnen foldhergeftalt den Zu. 
gang dahin abzufchneiden, ohne dabey weder ihre ei- 
genen noch anderer ihre zu fehonen; fo daß eine Men: 
ge Kaufmansgüter Durch die Flammen verzeret wur⸗ 
de, ja die ganze Stadt darin aufjugeben Gefar lief, 
wenn fich der Wind erhoben, und die Flamme da 
bin gefchlagen haͤtte. Inzwiſchen bielten fich nach 
geendigtem Gefecht beide Theile ruhig, und blieben 
die Nacht über auf ihrer Hu. Das Forinthifche 
Schif machte fich bey diefer Ueberlegenheit des Volks 

| in 
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in dee Stiffe davon, und vonden Mietvoͤlkern fegten im — 
auch die meiſten unsermerft nach dem ‚feften Sande 5.7. 
über. 

75. Den Tag darauf fam der athenienſt che, Die * 
Seeoberſte Nikoſtratus, des Diitrephes Sohn, ide — 
mit zwoͤlf Schiffen von Taupaftus zum DBeiftande hr mus 
herbey, und-brachte fünf Hundert gebarnifchte Mef- Sn ents 
fenier mit fih. Diefer brachte einen Vertrag unter“ u: 
ihnen zu Stande, worin fie fich mit einander dahin 
veralihen, zehn der Hauptfchuldigen, die nicht mehr 
an Ort und Stelle waren, zu. verurtheilen; bie an« 
dern aber ruhig in ihren Wonungen zu laflen, und 
fi) unter einander und gegen die Athenienfer zu 
verpflichten , daß fie alle mit einander einerley Freun- 
de und Feinde haben wolten. Nachdem biefes in 
. Richtigkeit gebracht worden: fo molte er nunmehro 
wieder abfegeln. Allein die Häupter des Bolfs ver 
mochten ihn, daß er fünfe von feinen Schiffen da 
lies , damit die Gegenparthey ſich um fo viel weniger 
regen möchte : twogegen fie ihm eine gleiche. Anzal von 
den ihrigen ausrüften und mitgeben mwolten: Da er 
es bewilliget hatte, fo lafen fie zur Beſetzung der 
Schiſſe lauter Leute von der Gegenparthey aus. Weil 
diefen nun bange war, man wolle fie nady Athen 224. 
Koiten: fo feßten fie fich in fusfälliger Stellung in 
dem Tempel der Diosfuren nieder. Doch. Niko— 
fratus verſprach ihnen Sicherheit, heraus zu gehen, 
und fuchte ihnen einen Muth einzufprechen: Als fie 
über nicht trauen wolten: fo .bebiente das Volk ſich 
des Vorwandes, die Waffen zu ergreifen, mit der 
Eflärung, ihre mistrauifhe Weigerung, mit zu 


ifs 
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im Som Schiffe zu geben, ſey ein Beweis, daß fie nichts 


En gutes im Sinne hätten. Sie giengen alfo hin nad) 
ee Häufern, und nahmen ihnen ihre Waffen her— 
aus, und wuͤrden felbft verfchiedene von ihnen, bie 
ihnen in den Wurf kamen, hingerichtet haben, wenn 
es Nikoſtratus nicht verhüter hätte. Da die übris 
gen fahen, was vorgieng: fo flüchteten fie als Schuz⸗ 
bedürftige in den Tempel der Juno; und diefer Ans 
zal war nicht geringer als vierhunder.. Das Volk, 
welchem bange wurde , fie möchten ihnen einen Streich 
fielen , berubigte fie Durch ihr Zureden ſo weit, daß 
fie wieder hinaus giengen; da man fie denn auf ‚die 
gegen vem Tempel über gelegene Inſel ſchafte, und 
ihnen ihre Bebürfniffe dahin ſchickte. 

Die pls 76. So weit war es mit den Mishelligfeiten: ges 

Klotfe w diehen, und die Leute waren etwa vier bis fünf Ta⸗ 

ao ge auf der Inſel gewefen, als die peloponnes 

ſiſchen Schiffe von Cyllene, welche daſelbſt feit ih» 
rer Abfart von Jonien vor Anker gelegen hatten, 
drey und funfzig an der Zal, anlangten. Alcidas 
hatte, ſo wie vordem, die Anfuͤrung daruͤber, und 
den Braſidas zum Beiſtand bey ſich. Sie liefen 
in Sybota, einem am feſten Lande gelegenen Ha— 
fen, ein, und giengen ſodann mit Anbruch des Tas 
ges auf Korcyra los. 

Ri go: 77. Hier war alles in ber gröffeften Beſtuͤrzung, 

fen gegen indem man fich vor dem einheimifchen Feind eben fo 

We aus, ſehr, als vor der feindlichen Flotte, fürchtete. Tre 

deſſen rüfteten fie doch fechzig Schiffe aus, und ſchick- 
ten fie, fo mie eins nach dem andern bemannet wur: 
de, dem Feind entgegen ; ohnerachtet die, — 

er 
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fer ihnen geraten hatten, man folte fie zuerft vorru⸗ fm € em 

dern laſſen, und hernad) mit allen Schiffen zufam» 5. Er 

men ihnen nachfommen. Da die Schiffe ſich dem 

Feinde in zerftreueten Haufen näherten, fo giengen 

gleich anfangs zwey derfelben zu ihnen über; in ans 

dern geriet Die darauf befindliche Manfchaft ſelbſt ein- 

andern die Paare; und: überal herſchte die gröffefte 

Verwirrung. Da die Peloponnefier-folches ge 

war wurden , ftelleten fie zwanzig von ihren Schiffen 227. 

dm Korcpräern entgegen, und mit den übrigen bes 
gegeten fie den zwölf athenienſiſchen Schiffen, wor⸗ 

* das ſalaminiſche und paraliſche mit waren. 

78. Die Korchyraͤer, welche in ſchlechter Ber, Heben aber 
faffung und in fleinen Haufen anfegten , gerieten — 
ihrem Theil ſehr ins Gedraͤnge. Auf der andern 
Seite nahmen die Athenienfer , welche ſich vor ber 
Menge der feindlichen Schiffe fürchteten, sum niche 
von derfelben umringet zu werben, ſich in Ach‘, die, 

P gegen fie aufzogen ; nicht in ‚gefchloffenen Haufen, 
und in der Mitte anzugreifen, fondern füchten ihnen 
von der Seite her beizukommen, und ſenkten ihnen 
ein Schif in ben Grund. Da jene ſich hierauf in 
einen Kreis fchloffen, ruderten fie um fie herum, und 
füchten ſie zu beunruhigen. Als die, fo es mit den 
—— zu thun hatten, ſiches merkten, und 
in Sorgen gerieten, es moͤchte ihnen geben, 
wie bey Naupaktus, fo eileten fie zu ihrer Unter⸗ 
Rügung herbey. Nunmehro gieng die ganze Flotte 
mit hellem Haufen auf die Athenienſer los. Doch 
dieſe dreheten ſich und ‘zogen ſich zuruͤck; und zwar 
gan, langſam, damu die korchraͤſchen Schiffe 


un⸗ 
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im ereme un unterdeſſen, daß die Feinde gegen ſie geftellet waren, 
"einen Borfprung auf ihrer Flucht gewinnen möchten. 
So lief diefes Seetreffen ab, welches ſich übrigens 
gegen: Sonnen Untergang endigte, 

ohne dab 79. Die Korcyraͤer hatten, aus Beiſorge, die 
Fetonon, Feinde möchten als Sieger mit ber Flotte vor der 
nefiet Stadt zum Borfchein kommen, oder bie Leute von 
—8 der Inſel aufnehmen, oder ihnen ſonſt einen Streich 
ſpielen, die Leute von der Inſel gleich anfangs in den 
Tempel der Juno gebracht, und die Stadt mit 
Wachen beſetzt. Doch dieſe hatten nicht das Herz, 
einen Verſuch auf die Stadt ˖ zu thune fie begnügten 
rn. ſich mit dem gewonnenen Seetreffen und ſegelten mit 
bdreizehn von den Korcyraͤern eroberten Schiffen 
nach dem feſten Lande zu, wo ſie hergekommen mas 
ren. Den naͤchſtfolgenden Tag verſuchten ſie eben ſo 
wenig etwas gegen die Stadt, ohnerachtet alles dar⸗ 
in in Furcht und Schrecken war, und-Braſidas 
auch, wie es heiſſet, den Alcidas dazu zu bereden 
ſuchte, aber nicht damit durchdringen konte. Sie 
ſtiegen vielmehr bey dem: Vorgebirge Leucimne an 

lband, und verheereten die dortigen Felder. 
Asuader 80. Inzwiſchen lies ſich das Volk zu Korcyra, 
Denon? welches in aͤuſſerſter Furcht für einem Ueberſal der 
Slotte war, mit denen, fo in den ‘Tempel geflüchtet 

waren ‚ und. den übrigen. in Unterhandlungen ein; wie 
226. man die Stabt am beften; retten: fönte, “Sie: ver 
mochten auch einige von ihnen wirklich dahin, daß 
fie ſich auf die Schiffe. begaben, deren ſie gegen ei⸗ 
nen beſorglichen Ueberfal dreiſſig ausruͤſſeten. Doch 
die Peloponneſier ſegelten, da ſie mit der Verhee⸗ 
rung 
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rung bes Sandes bis Mittag. zugebracht hatten, da; Im Som 


von. Gegen die Macht entdedten fie. an den aufge- 
fetten Fackeln ſechzig athenienfifche Schiffe, wel⸗ 
che von Leukas ber auf fie zufegelten; und welche die 
Athenienfer, auf.erhaltene Nachricht von dem Auf 
ſtande, und. des Alcidas Entfehlus, mit der Flotte 
nad) Korchra zu geben, unter Eurymedons, ei— 
nes Sohns des Thufles, Anfürung, abgefchicht 


mer des 
5.J. 


81. Die Peloponneſier nahmen noch waͤrender Eindeimis 


Nacht in groͤſter Eil ihren Lauf neben der Kuͤſte hin 


ſche Grau⸗ 
ſamkeiten 


den geraden Weg nach Hauſe, kamen auch, da ſie, der Kor⸗ 


den Feinden entdeckt zu werden, ihre Schiffe uͤber 
die leukadiſche Erdenge bringen laſſen, glücklich an, 
As die Korcyraͤer von der Annäherung. der athes 
mienfifchen Schiffe, und der Flucht der ‚feindlichen 
Wind befamen: fo brachten fie. die Mefjenier in die 
Stadt, die bis dahin drauffen geblieben waren, und 
lieffen die Schiffe ;; melche fie mit Manſchaft beſetzt 
hatten, nach dem hyllaiſchen Hafen herum fegeln. 
Diejenigen, fo ihnen auf diefer Fahrt von den Fein⸗ 
den etwan in die Hände fielen, töbteten fie, feßten 
die ,. fo auf ihr Zureden mit zu Schiffe gegangen wa⸗ 


ven, aus, und giengen fobann wieder zuruͤck. Hier- 


nächft giengen fie nach dem Tempel der Juno, bes 
redeten etwa funfjig von den Schußes halber dahin 
geflüchteten Perſonen, fich einer gerichtlichen Untera 
ſuchung zu unterwerfen; und verurtheilten fie fodenn 
insgefame zum Tode. Die übrigen Flüchtlinge, wels 
che ihnen nicht hatten folgen wollen, und welche ven 

2 grdfe 


um nich, fals fie. um Leukadien herum füren, von" 


in Som: 
mer des 
5. I. 
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gröffeften Theil ausmachten,, brachten fich, als fie 
diefes faben, felbft in dem Tempelhofe einander um ; 
einige erhiengen fi) an den Bäumen, und die übri 
gen halfen fid) vom Brod, fo gut ein jeder konte. Und 
fo ſchaften fich die Korcyraͤer die ganzen fieben Tas 
ge hindurd), die Eurpmedon, welcher mit den 
ſechzig Schiffen dahin gekommen war, bey ihnen ver» 
weilete, alles, was fie für ihre Feinde hielten, vom 
Halſe, unter der Befchuldigung, fie Hätten die De: 


- mofratie aufheben wollen: woben denn manche per⸗ 


fönlicher Feindfeligfeiten wegen umfamen, auch wol 


. Ölaubiger von ihren Schuldnern hingerichtet wur⸗ 


227. 


Berrüts 
tung in 


den Staͤd⸗ 


sen woͤ⸗ 


gend biefes 


den. Dabey mar feine Todesart , wovon man nicht 
fo wol, ‘als von allem, was forft in folhen Fälfen 
vorzugehen pflege, ‘Beifpiele ſahze. Ya oft ward es 
noch weiter getrieben. Kinder fehlugen ihre Eltern 
tobt; man ris die Leute von den Heiligtümern, und 
tödrete fie an benenfelben. - Einige wurden in dem 
Tempel des Bacchus vermiauret und muften fo dar⸗ 
in umfommen. Bis zu folchen Graufamfeiten ward 
ber Zwiefpalt getrieben ; ımd weil es eins von den er⸗ 
ften DBeifpielen der Art voar *): fo fielen folche defto 
mehr in die Augen. 

82. Denn in den folgenden Zeiten geriet, fo zu 
reden, ganz Griechenland in Bewegung; indem 
überal nah Maasg ebung der verfchiedenen Bortheile 


Krieges. beider Theile **) hie Haͤupter des Volks die Athe- 


| | nien⸗ 
Gr. dieri Ev Tois mean Eykvero. Bon welcher 

Wortfügung die Anmerk. G. 329, a. €. zu vergleichen. 
#*) Die gemönliche Heberfegung der griechifchen Worte: 


Job” 
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mienfer , die Standesperfonen hingegen die La-Im Gem, 
cedaͤmonier an fich zu ziehen fuchten; dazu aberbey 43. 
fortbaurendem Ruheſtande ſo wenig Anlas hatten, als | 
(die Einwoner) Luſt bezeugten fie herbey zu rufen; 
dagegen bey ausgebrochenen Feindfeligfeiten die, fo 
etwas im Schilde füreten, allemal einen Vorrath 
von Gelegenheiten hatten ‚“ eine fremde Macht ins 
$and zu ziehen; um fo wol dem einen Theil zu Kraͤn⸗ 
kung der Gegenparthey einen Beiftand zu verſchaf⸗ 
fen, als auch) eben dadurch fich felbft. Bey dieſen 
Mishelligfeiten betrafen manche Städte ein Haufen 
Harte Schicfale, woran es freilich) nie felet, noch je= 
mals felen wird, fo lange die Menfchen ihre Natur 
behaken werden, bie aber doch einmal glimpflicher 
find, als das andere, auch in Anfehung der Gattuns 

j gen 


—E On 700- 
soraıs rös Admeiss erayedoy, a4 Fois CA 
Yais TES Auxedeunoviss : quad vbique diffordiae 
effent , iſt weder der Borefügung, nach welcher als⸗ 
denn feine begreifliche Verbindung des folgenden Infi⸗ 
nitivs flat findet, noch auch der Abſicht des Thucydis 
des gemäs; indem er gleich darauf dieſes nicht als bie 
irfung , ſondern ald den Grund ber erregen Unrus 
und Zwiftigkeiten angibt. Ich glaube alfo, dag 
Thucydides fich bier mit dem Zeitwort disPäges , in 
der Bedeutung: es liege mie dran, es waltet mein 
il Darunter, eben die Freiheit genommen, als 
er ed anderwaͤrts mit ZuuPeges in der Bebentung, 
zurräglich, ſeyn, gethan, und von beiden die 
Beanworte in eben der fonft ungemönlichen Bedeut 
aucht; ſolglich obige Worie ſo viel heiſſen, als 
veov ixcs. Teis re &c. cum vbiuis et principum 
interefler Lacedarmensos arcefli et populi, Athenienſes. 
nd 
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gen verfchieben. find, nachdem ſich die Auftritte in 
dem menfchlihen Leben verfchiedentlid) ändern. Denny 
in Friebengzeiten und im Wohlitande pflegen ganze 
Staaten fo wol als Prisatperfonen nach beffern 
Grundfagen und mit mehrer Leberlegung zu ver. 
faren, weil fie da nicht leicht in Umſtaͤnde geraten, 
wo fie aus der Moth eine ‚Tugend machen müffen, 
Der Krieg Bingegen, welcher einem biefe gewonte 
Gemädhlichfeit nimt, ift ein Zuchtmeifter , der Ge« 
walt braucht, und die $eidenfchaften des groffen Hau⸗ 
fens der Lage der Sachen gemäs bilder. 

So fand ſich alfo die Zwietracht in den Stäbten 
ein; und in den folgenden fpätern Zeiten trieb.man, 
mit Zuziehung der Kundfchaft voriger Begebenheiten, 
das neue und unerhörte noch viel weiter, fo wol in 
Anſehung der fchlaueften Kunftgriffe etwas ins Werf 
zu richten, als der aufferordentlichften Arten feine Ra—⸗ 
he zu befriedigen. Selbft die gewönlichen Bedeu⸗ 
tungen der Worte murden bey der Anwendung und 
Schägung der Dinge in einem ganz andern Sin ges 
nommen. Die unbefonnenfte Kuͤnheit fahe man als 
eine dienftgefliffene Tapferkeit; ein bedachtſames Zoͤ⸗ 
gern hingegen als eine gefhmückte Feigheit, und alle 
Maͤſſigung als einen Vorwand der Zaghaftigfeit an. 
Wer überal vernünftig handeln wolte, bies überal 
eine Schlafmüge: Hingegen eine tolfime Hitze hies 
ein manhaftes Verfaren. Wolte jemand, um ficher 
zu geben, etwas in weitere Ueberlegung nehmen: {0 
hies es, er ſuche nur einen anftändigen Vorwand, 
fih aus dem Handel zu ziehen. Wer nur brav 
ſchalt und fehmähete, hies ein Man, auf den man 


ſich 
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ſich verlaften koͤnne: mer ihm hingegen miderfprach, im gm 
war verdächtig. Wer andern Schlingen legte, war I 
gefheut; und mer den Falſtrick entdeckte, bies vol 
lends ein durchtriebener Kopf: bingegen wer zum 
voraus feine Maasregeln fo nahm, daß er feins von 
beiden brauchte, von dem hies es, er fen ein Freunda 
fehaftsftörer, und fürchte ſich für dem Gegenpart. 
Ueberhaupt, wer einem, der ihm einen fchlimmen 
Streich zugedacht hatte, zuvor fam, oder einem an⸗ 
dern, der von felbft nicht darauf fam, dergleichen 
an die Hand gab, der ward geruͤmet. Gelbft die 
Bande der DBlutsfreundfchaft wurden wilkuͤrlichen 
Verbindungen nachgefegt, wenn ein Freund von ber 
Ietern Art bereitiilliger mar , die tolleften Dinge uns 
meigerlich zu unternehmen, Denn dergleichen Ber 229, 
bindungen batten Feine vechtsbeftändige Vortheile, 
fondern wiberrechtliche Eingriffe und Habſucht zur 
Abfiht: wie denn auch die gegenfeitigen DBerpfliche 
tungen ihre Sicherheit nicht der Religion, fondern 
er Verbrechen zu danfen hatten. An⸗ 
nemlihe Erflärungen vom Gegentheil wurden ange 
nommen, in fo fern man ftd) ohnehin in gnugfamer Ver⸗ 
faffung befand, und nicht aus einem edelmütigen 
Vertrauen. Sich an jemand rächen zu fönnen, war 
ein reijenders Gluͤck, als ungefränft bleiben. Eid⸗ 
ſchwuͤre, wodurch ſich etwan einer in dringenden Ume 
‚ mo er fich fonft nicht zu vetten wuſte, ver⸗ 
pflichten mufte, behielten fo lange ihre Gültigkeit, 
als der verpflichtere Theil ſich nicht verſtaͤrkt fahe: ſo 
balder Hingegen nur feine Gelegenheit erfahe, und 


iener ihm eine Blöffe wies; * er ohne Beden⸗ 
DD» een; 
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* Si. fen; und eine ſolche unter dem Deckel der Bundes. 


I. 


freue verübte Rache hatte noch mehr Reizungen fir 
ihn, als ein offener Angrif. Man hielt ſolches nicht 
fur für den ficherften Weg: fondern wer in dergleis 
chen hinterliftigen Streichen dem andern überlegen 
war, trug überdem noch den Preis eines fehlauen 

opfs davon. Wie denn die mehreften Menfchen 

eber verſchmitzte Boͤſewichter als bey der Tugend 
Einfältige Leute heiffen wollen, und fich diefes leztern 
fhämen, auf jenes Hingegen fich etwas einbilden. 
Und von allem dieſen lag der Grund in einem raube 
Hierigen und ehrfüchtigen Regiment, und dem übers 
triebenen Eifer, womit die daraus erwachfenden Zaͤn⸗ 
kereien unterhalten wurden. Die Häupter in den 


“ Städten ſuchten auf beiden Theilen unter den ſchoͤnen 


33% 


Mamen. einer gemeinfchaftlichen Regimentsverfaffung 
Des Volks, oder der vorzüglichen Anpreifung einer 
gemaͤſſigten Ariftofratie, nad) ihren einnernenden 
Reden zu urtheilen, blos das gemeine Beſte als den 
Preis ihrer Bemühungen zu erhalten: in der That 
aber giengen alle ihre Bemühungen dahin, einer über 
ben andern empor zu kommen. In dieſer Abfiche 
nahmen fie die unerhörteften Dinge vor: einer ſuchte 
den anbern zu ftürzen; und dieſer fuchte fodann feine 
Rache noch höher zu treiben, ohne fich dabey an bie 
Regeln der Gerechtigkeit und die Vortheile des Staats 
zu binden; fondern jeder machte feine Leidenſchaſten 
zur Regel feines DVerfarens, und fuchte entweder 
durch einen ungerechten Proces, oder auch durch übers 
legene Gewalt und wirkliche Thärlichfeiten bios feinen 
Muth zu kuͤlen. Diefes ging fo weit, daß fein 

Menſch 
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Nenſch mehr auf Religion ſahe, ſondern don demje. um. em 
nigen aufs vortheilhaftefte geſprochen wurde, der eg 5. + 
am tolleften machte *). Diejenigen Bürger, welche 

ſich zu feiner Parthey ſchlugen, wurden von beiden 

unter die Fuͤſſe getreten, entweber weil fie ihnen nicht 
beiftunden , oder weil man es nicht leiden Fonte, daß 

fie fo glülich davon fommen folten, 

83. Solchergeſtalt brachte diefer Geiſt der Zwie⸗ und her⸗ 
tracht unter den Griechen alle Arten von Laſtern in —— 
Schwang. Die gutherzige Ehrlichkeit, mit wel. 
cher der Adel der Geſinnungen ſo nahe verwand iſt, 
warb laͤcherlich und verſchwand **): herſchendes Miss 
trauen und Kabbalen hingegen erhielten den Preis. 
Diefes zu heben waren weder die —— — 

Dd 3 


®) Ober, wie ich das Griechiſche: eure res = x· 
Ye, cl, Zuußein EmıPIcvus rı hemecifauder, 
&uesvov nuBov , noch lieber verſtehen möchte: Wenn 
einer einen Streich verbbt batte, der auch einmal: . 
zu arg ſchien: fo redete man doch mit einem Glim 
daron, Der dem Dinge allemal noch ein * Seite 
gab. Hätte man nach Empfindungen von eine ge⸗ 
urtheilet, wil der Geſchichtſchreiber ſagen: 
man manche Dinge mit Abſcheu und — — 
men baben, von welchen man jetzo mit vieler Gleich⸗ 
gültiakeit, oder gar Entſchuldigung, und in gemildere 

ten Ausdrücken fprach. Der ges Unterſchied beider 
———— — auf der zwiefachen Bedeutung 
des Ausdrucks 2rrsPIovos , welches heiſſen kan: fo 
euſſerordentlich, daß es beneider zu werden verdie⸗ 
net; und fo bat ed der Scholiaſt bier genommen; ober 
— daß es jedermans Unwillen erweckt, ge⸗ 


9 Dber: ward durch lächerliche Zuͤge verunftalser 
(kurapyeAudv HDavidn); indem das ler © Wort 
beider Bebeutungen fühig if. en 
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"im ‚Ohm rungen, noch bie fürchterlichften Eidſchwuͤre hinrei⸗ 

s.3. chend, Weil alſo hier Feine Sicherheit zu hoffen war: 

fo fuchte fich ein jeder blos durch Klugheit zu fchügen, 

und mufte fih mehr durch thätige Mittel vor üblen 

Begegnungen in Acht nehmen, als daß er fich auf 

Treu und Glauben hätte verlaffen fonnen. Leute von 

den fchlechteften Einfichten blieben dabey gemeiniglich 

oben. Denn da das Bemuftfenn ihrer Schwäche, 

und der Klugheit ihrer Gegner , fie beforgen lies, fie 

möchten denenfelben, wenn es zur Sprache Fame, 

nicht gewachſen feyn, und das erfte Opfer ihrer ver- 

ſchmitzten Anfchläge werden: fo furen fie tolfün zu, 

und fehritten gleich zu Thaͤtlichkeiten. Und da jene 

mit einer verächtlichet Geringſchaͤtzung glaubten, fie 

würden ſolches allemal zeitig genug merfen *); und 

was man durch Lift ausrichten koͤnne, ba dürfe man 

‚nicht zu Thärlichkeiten greifen: fo ftelleten fie fich ihren 

Feinden befto eher blos, und fanden ihren Lintergang. 

Befonders 84. Mit Diefem Unfug machte man groſſen Theils 

vn For in Korchra den erſten Verſuch, man mag nun auf 

‚die Handlungen der Rache ſehen, welche fie an ih⸗ 

23T. ren Regenten verübten, die in dieſer Stelle mehr 

Stolz und Uebermuth, als Fluge Mäfligung bemiefen, 

und den Anfang mit harten Ahndungen machten; oder 

— > “auf 

) Das Bricchifche: oĩ de wor eovävres zer ⸗ 

cbicde⸗, ſtehet nemlich nach einer ſehr gepreſten Kuͤrze 

und Fruchtbarkeit an flat: os de die ara Deornaw 

eurav METOFOTES , — —X— ohne daß 

man mit Enenkel, der es gibt: Licer praefentirent, con- 

temlerunt; bier eine fo harte Verwechſelung des Infini⸗ 

eins EN für xcu Fe Dorvro anjunenen 
ig bat. ** 
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auf die umgerechten Maasregein, wozu andere bieim Gone 
Begierde fich aus ihrer bisherigen Dürftigfeit zu rei 5. 3. 
fen, oder vielmehr die Sehnſucht nach ihres Mech: 
ften Eigentum verleitete, oder auf die unbändige Hi: 
ge, wodurch fich diejenigen, welche nicht in der Ab: 
ſicht ſich zu bereichern, fondern wirklich das Recht 
wm handhaben, jemanden zu Leibe giengen, binreif- 
fen tiefen, hoͤchſt grauſam und unerbitlich mit ihnen 
umzugehen ®). “Bey diefer algemeinen Verwirrung 
Dd4 in 
®) Die geiechifeben Worte: ag) Erroa ußger nev die- 
Xöuevos TomAkeov H GwPecaurn UmE Toy THV TIu@- 
eic — ei vramuvomevor Öpoiresev 
nwias de Ts Eiwgves amamuferovris res — 
rYVaTRoEV" 0b TE -= EWIOVTES -- Wuos -- EREAIOIN 
könten wol auch in einem algemeinern Umfange bes 
Subjekts den Verſtand haben: =» „Und mas überhaupt 
„die Rache nur einem gegen feine mehr Uebermut als 
„Auge Maͤſſigung in eigen —— 
Abwendung gedroheter rten Ahndung eing 
; zu was für ungerechten Maasr einen die 
„Begierde ſich aus feiner bisberigen Duͤrftigkeit zu reiſ⸗ 
„ten, ja die gierigſte Sehnſucht nach eines andern Eis 
„gentum nur verleiten kan; was eine übertriebene und 
„ungesogene Heftigkeit auch bey rechtsbeſtaͤndigen · und 
„auf keine widerrechtliche Eingriffe angeſehenen Ver⸗ 
elgung ſeines Rechts nur hartes und grauſames in 
Arem Verfaren aͤuſſern kan: davon hatte Korcyra 
iſpiele aufzuweiſen“ 

In Thucydidis Ausdruͤcken iſt nach meiner Einſicht 
lein en der Grund für eine von beiden Ueberſe⸗ 
hungen? indem wenigſtens der Optativ eben fo mol auf 
die Borcyräce und beren wirkliches Betragen gehen 
kan (was fie etwan «+, baben mögen) als er dieſe zu⸗ 
beit angegebene algemeine und unbeftimte Bedeutung 
baben Fan: ja in diefem Fal das av eigentlich hatte 
dazu — werdeun muͤſſen, wenigſtens dabey crganget 
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im Som. in der Stabt, wo die Gefeße von den natürlichen 


mer des 


5. J. 


Neigungen der Menſchen, die es ſchon gewont find, 
auch bey wirklicher Guͤltigkeit der Geſetze doch da: 
gegen zu ſuͤndigen, gaͤnzlich beſiegt wurden, zeigte 
ſichs frey, daß der Menſch, fo wie er von Natur be: 
fchaffen ift, nicht Meifter über feine Leidenſchaften fen, 
Daß er ſich nicht durch die Begriffe von der Gerech⸗ 
tigkeit in Schranfen halten laffe, und daß er feinen 
über fich leiden koͤnne. Gewis, man würbenicht die 
beitigften Pflihten dem Bergnügen an der Rache, 
noch das Bewuſtſeyn, niemand Unrecht gethan zu 
haben, zeitlichen Vortheilen aufopfern, wo nicht der 
Neid eine fo fhädliche Gewalt über die Menfchen 
hätte *). So aber pflegen die Menfchen die alge 
meinen Geſetze diefer Art, auf welche ſich alle Hof⸗ 
nung ihrer eigenen Rettung , wenn es ihnen mislich 
gehet, gründet, fo bald es darauf ankomt, fih an 
andern zu rächen, gänzlich aufzuheben, und ſich als 
fo felbft auf den Fal, daß fie etwan im Motbftande der. 
felben benötigt feyn folten, ihren Schuß entziehen. 
85. Dies 


*) ©. die Zeit. ed, vom Thucyd. ©. 47. 48. wo diefe 
Erklärung ber griechifchen Worte: ev © un BAdmrre- 
av ixuv axe ro PIovav, mit einigen Beifpielen bes 
flätiget worden; denen ich nun noch folgendes beifügen 
kan. B. 1. 8.39. &s xXeniv -- rors mecaivoy, Ho 
pn £v w Nueis ev ndınnnede Broi de Kıvduvruacs, 
pad tv @uneis, Tis Te dwanews dvrav Tore 8 
nerarafevres, TuS @DeAsas vuv ueradweere; 
and folgendes noch deutlichere, als alle obige, aus Röm. 
8,3. TO ddivarov FE vous, iv © nv did rs 

 aoeros &c. Porti Ueberfegung: + neque innocentiae 
uaeſtum antepofuiffent,, in quo inuidia potentiam non 


hocentem habebat, ift volfommen unbegreiflich. 
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85. Diefes waren alfo die erften Heftigfeiten, mel: ins Ben 
he die Korcyraͤer aus der Stadt gegen einander 5.4. 
ausbrechen tiefen. Eurymedon fegelte hiernächft unternehe 
mit feinen Athenienfern wieder ab. Mac} der. Hand per freu, 
bemädhtigten fic) die Eorcyraifchen Flüchtlinge, de en 
ren gegen fünf Hundert davon gefommen waren, det ge negen 
Werke, welche auf dem feften Lande angelegt wa. nn? 
ren; wodurch fie von ihrem diffeits gelegenen Boden 
Meifter wurden, und von da aus auf die Einmoner der 
Inſel Häufige Streifereien vornahmen , und ihnen groß 
fen Schaden zufügten, fodaß auch in der Stadt eine 
gewaltige Hungersnotb entftand, - Hiernächft ſchick⸗ 
ten fie auch Abgeordnete nach Kacedaͤmon und Ko— 
tinth, um dieſe zu vermögen, ihre Wiederherftels 
lung zu befördern. Als fie hier aber nichts ausrich« 
teten: fo rüfteren fie einige Zeit nachher eine Anzal 
Schiffe aus, und fegten mit einem Haufen Mietvöl- 
fer, in allem gegen fechs hundert Man ſtark, nad) 
der Inſel über. - Hier ſteckten fie ihre Schiffe in 
Brand, um fich alle anderweitige Hofnung, alg die 
fie auf die Behauptung des Landes feßen koͤnten, abs 

; umd giengen fodann auf den Berg Iſto⸗ 
ne, beveftigten-fih auf demfelben, und thaten von 
da aus den $euten in der Stadt groffen Schaden, 
und machten ſich Meifter vom platten Sande. 

86. Gegen Ablauf diefes Sommers fihickten bie_232. 
Arhenienfer den Laches, des Melanopus, und hen 
den Chardades, des Euphiletus Sohn, mit kriege 
warzig Schiffen nach Sicilien. ‚ Hier waren Dienab &is 
Syrakuſaner und Keontiner in einen Krieg ver, 
wide, worin den Sprakufanern die Dorilchen 

Dvd 5 Staͤd⸗ 
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tm Som Stäöte, ausgenommen Kamarina, beiſtunden, 
5.1. melche im Anfange des (peloponnefifchen) Krieges 
dem lacedamonifchen Bunde beigetreten waren, ob 
fie gleich) dem Kriege nicht wirklich beiwoneten; wo— 
gegen die chalcidifchen Städte und Kamarina auf 
der Leontiner Seite waren. In Italien hatten 
fich die Eofrenfer zu den Sprafufanern , und bie 
Rheginer dem Vermandfchaftsrecht zu folge zu den 
£eontinern gefehlagen. Diefe leontinifchen Bunds⸗ 
genoffen nun hatten nad) Athen geſchickt, und die 
Arhenienfer durch Vorftellung ihres alten Buͤndniſ⸗ 
ſes und jonifchen Herfommens : vermocht, ihnen 
eine Flotte zufommen zu laffen; indem fie bisher fo 
wenig das Feld als die See negen die Syrakuſa⸗ 
ner behaupten koͤnnen. Die Athenienfer thaten fol- 
thes, und zwar dem Vorgeben nad) in Betrachtung 
der alten Befantfchaft, in der That aber, die Zus 
fir von Getreide aus ben dortigen Gegenden nad) 
dem Peloponnes zu hindern; und denn auch von 
weiten zu verfüchen, ob es angehen wuͤrde, Grobe: 
rungen ir fi in Sicilien zu machen, - Sie fanden 
fich alfo bey Rhegium in Italien ein, und fuͤreten 
alda den Krieg mit den Bundsgenoflen fort. Hier⸗ 

über gieng ber Sommer zu Ende. 
Anbaltens 87; In dem darauf folgenden Winter murben die 
in — Athenienſer von neuem mit obgemeldeter Krankheit 
befallen. Diefelbe hatte ziwar nie völlig aufgehöret ; 
inzwifchen hatte fie doch eine Art von Stilleftand ge: 
macht. Don diefer Zeit an hielt fie fi) nachmals 
ein ganzes Jahr unter ihnen, und das vorige mal 
harte fie zwey Jahr arigehalten; ſodaß die Athe- 
nen: 
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nienſer von feinem Ungemach fo ftarf mitgenommen, tm, Bis 

noch) ihre Macht fo fehr geſchwaͤcht worden, als dur) 5.5. 

biefe Krankheit. Wie ihnen denn unter ihren orbents 

lichen Völkern vier taufend und drey hundert Gehar⸗ 

niſchte, und drey hundert Reuter drauf gegangen wa. 

ten; von den übrigen Einmonern aber die Menge 

der geftorbenen nicht zu zaͤlen war *).: Um dieſe Zeit. 

liefen fich auch häufige Erdbeben fpüren, als zu 

Athen, zu Eubda, in Boͤotien, und fonderlih 233, 

zu Orchomenus in Böotien. 23 
88. Die in Sicilien befindlichen Athenienfer Sruätie 

thaten in diefem Winter mit den Rheginern einen tg der 

Verfuch auf die fo genanten Aeolusinſein, welchen tr aufti 

man zu Sommerszeiten des feichteri Waſſers wegen baro. 

nicht beifommen font. Die Liparäer , ein knidi⸗ 

ſches Pflanzvolf , nugen diefelben, bewonen aber nur 

eine darunter von mittelmäfliger Gröffe, Namens 

Lipara; von wannen aus fie die übrigen, als Die 

dyme, Strongyla und Hiera beackern. Die da- 

figen feute ſtehen in der Einbildung, Vulkan habe 

in Hiera feine Schmiede, weil man ben Nachtzeit 

ein ftarfes Feuer, und den Tag-über einen Rauch 

davon aufiteigen fiehet. Gedachte Inſeln liegen ge: 

gen den Wonungen der Sifuler und Meſſana über; 

ud waren. bamels den Syrakuſanern zugethan. 
| Die 

Dieſes iſt ohne Zweifel der Verſtand der griechifchen 
Worte nach der Dukerifchen fefeart: TE EAE 0XA8 
avefeugeros cigıYuos. Wolte man aber die keſeart 
6 deıIuos, wehche zwo andere Handfehriften haben, 
annebmen: fo könte man es mol auch ald eine bloffe 


Berficherung verfteben, daß fich Die Angel derſelben 
nicht — beftimmen 4 * ⸗ 
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z F konten aber doch die Einwoner nicht zur Uebergabe 
bringen: daher ſie wieder nach Rhegium zuruͤck gien⸗ 
gen. Hiermit gieng der Winter zu Ende, und zus 
gleich das fünfte Jahr des Krieges, welchen Thuch⸗ 
dides beſchrieben. 

Verſchie. 89. In dem naͤchſtfolgenden Sommer kamen die 
ar Peloponnefier und ihre Bundesgenoſſen zwar bis 
khreme an ben Iſthmus, in der Abfiht, unter des lace— 
und Erd» daͤmoniſchen Königs Agis, des Achidamus Sohns, 
beden. Anfuͤrung in Attika einzubringen: allein ba fich vers 

*  fehiedene Ecdbeben fpüren lieſſen, fereten fie wieder 

um, fo daß aus dem Einfal nichts wurde. Hier ge- 
ſcchahe es, daß bey anhaltendem Erbbeben, in der 
Gegend von Drobia in Eubda, das Meer von 
dem bamaligen Lande her übertrat *), und mit ftars 


®) Br. megi TETBS TES Xeives Tav Cesauay KarTe- 
‚xovrov vns Eußesas Ev Oeoßius n Ierasca 
ererdEre RC. Nach diefen Unterfcheidungszeichen, 
und Porri denenfelben gemäffen lleberfegung -—— terrae 

. motibus Eubeeam apud Orobias agitantibus marc -- 
veniens, würde rös Euß. £v Ogeß. mit KaTexovra 

. verbunden werben müjfen. Allein ich glaube, es iſt der 
Bedeutung der Worte fo wol, ald der ganzen Borftel- 
luung des Chucydides, der bier ded vorbin bereitd ge⸗ 
dachten Erdbebend nur beilaufig erwaͤnet, gemaffer, 
nach zurexovrov ein (,) zu feßen, und diefed Wort 

s: pie dag lateinifche obtiner für fich allein zu verfteben, 
‚und die folgenden Worte entweder fo zu verbinden: 
4 Yard. ErerdE0E Ev Oeoßiaus vis Euß. oder auch 
enerdSca Ts Eußoias (ed überfchrmemmete ein 
Sthd von Enboͤa) unmittelbar mit einander zu vers 
knuͤpfen; wie ich wenigſtens ezıßavres. Ts yis 
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ben Stuten einen Theil der Stadt übeefchroernmete ;Im Born. 
mit dem Erfolg, daß es einen Theil Sandes ven &% 
ſchlang, und darauf von dem übrigen wieder zuruͤck 

trat, wie denn gegenwärtig da, wo vorhin Sand war, 

die See gehe. Was fi) von Menfchen nicht ges 
ſchwind genug auf die Höhe retten konte, fam darin 

um. Bey der Inſel Atalanta, den opuntifchen 
Lokrenſern gegen über, äufferte ſich eine gleiche Flut, 
wodurch ein Stüd von einem dafigen Fort der Ather 234 _ 
nienfer abgeriffen, aud) von zwey aufs fand gezoges 

nen Schiffen das eine zerfcheitert wurde. Bey Pe⸗ 
porethuß 309 fich das Meer gleichfals zurück, übers 
ſchwemmete aber das fand nicht. Nur ſtuͤrzte das Erd⸗ 

beben einen Theil von der Mauer ein, imgleichen das 
Stadthaus nebft einigen wenigen andern Häufern. 

Meines Ermeffens ift die Urſach hievon darin zu ſe⸗ 

gen, daß die Erbe, bey ftarfen Stoͤſſen des Erd⸗ 

bebens, das Meer von fich treibt, welches ſodann 

fhnell wieder zuruͤck und mit einem gewaltigen 

Schus aufs Land it, Ohne ein Erdbeben , folte 

ich nicht denken, daß fich dergleichen je zutrüge, 

90. In Sicilien lagen diefen Sommer über theils Eroberum 
verfhiebene andere Parteien hie und da gegen einan⸗ Laches ig 
der zu Felde, wie denn aud) die Sicilianer fi) un ” 
ter einander befriegten,, theils fegten die Arhenienfer 

mit 


mehrmals bep ihm gefunden (ald 3.3. K. 106. ereßn- 
oav ns Aveccion, u.a.m.) auch in den Brit. Bedans 
ten E. 67.68. mehrere Beifpiele von diefem Gebrauch 
des Genitivs angefüret; welchen bier noch folgendes 
ars eben diefem Rap. beigefüget werden fan: 70 Qp&- 
tis ray Adıyasar Tugans (7 iarinAuois), 


im GSom⸗ 
mer Des 
6. 5 


430 Seccchichte des Thucydides, 


mit ihren :Wunbesgenoflen den Krieg fort. Ich wil 
Davon nur das merfwürbigfte, fo die Athenienfer 
mit ihren Bundsgenoffen,, oder der Gegentheil gegen 
bie. Athenienſer verrichter, anfüren. Mad) des 
athenienfiichen Seeoberften Chardades Tode, wel 
eher in einem: Gefecht gegen die Syracuſaner geblies 
ben war, that Lache8, welcher nunmehro über die 
ganze Flotte zu befelen hatte, mit den Bundsgenofe 


: fen einen Berfuch auf die mefjanifche Stadt Mylaͤ. 


Sieg de 


Hier befanden fi) zween Stämme von Meflanern 
zuc Beſatzung, welche denen von der Flotte einen 
Hinterhalt legten. Doch die Arhenienfer mit den 
vereinigten Voͤlkern brachten fie zum Weichen, und 
hieben eine Menge von ihnen nieder. Sie thaten 
hierauf einen Anfal auf ‘die Feftungsmwerfe, nötigten 
die Zeitung zur Uebergabe, die durch Vergleich ges 
ſchahe, und zwangen die, barin befindlichen Voͤlker, 
mit ihnen gegen Meſſana zu fechten. Worauf die 
Meflanier nachmals, beim wirklichen Anzuge der 
Athenienfer und des vereinigten Heers gegen fie, 
ſich ebenfals ergaben, und Geiffeln nebft anderweiti« 
ger Sicherheit für ihre Treue von fich ftelleten. 

91. In eben dem Sommer fehicten die Athenien⸗ 


Aibeniene ſer dreiffig Schiffe, unter des Demofthenes, Ak 


Ragra. 
235. 


cifthenid, und des Profles, Theodori Sohns, 
Anfürung, nad) dem Peloponnes; und fechjig, 
mit zwey taufend Geharnifchten, unter des Nicias, 
eines Sohns des Niceratus, Anfürung, nach Mer 
108; in der Abficht, die Melienfer , welche die In⸗ 
fel inne hatten, und ſich nicht nach ihrem Willen bes 
quemen, noch ihrem Bunde beitreten wolten, mit 

> I Ge⸗ 
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Gewalt zum. Ziel zu bringen. Als’ fie diefelben aber m — 
durch Verheerung ihres Landes nicht zur Uebergabe 6. I. 
bringen konten: fo lichteten fie Die Anker von Melus, 
und liefen auf Dropus, auf dem gegen über gelege- 
nen feiten Sande, zu. Hier landeten fie bey Macht 
an: da denn die Geharnifchten: ausftiegen und zu Lan⸗ 
de gerade auf Tanagra in Boͤotien los giengen ; wo 
die Athenienjer aus der ‚Hauptftadt, auf ein geges 
benes Zeichen, unter des Hipponikus, Kallid, und 
des Eurymedons, Thufleis Sohnes, Anfürung, 
mit gefamter Hand zu Sande zu ihnen ftieffen. Sie 
sten fich ſodann in ein Lager ſeſt, verheereten diefen 
Tag das platte Land und. blieben unter freiem Him« 
med. Den Tag darauf erlegten fie die Tanagräer, 
die ihnen mit einer Verftärfung von Thebanern ent: 
gegen gerückt waren, in einem Gefecht, zu deſſen 
Andenken fie von den eroberten Rüftungen ein. Sie: 
gesyeichen auftichteten, und fodann ihren Abzug nab- 
men und theils nach der Stadt, theils nach der Flot⸗ 
te wieder zurück giengen, : Nicias fuhr hierauf mit 
feinen ſechzig Schiffen längft der Küfte bin, verheere⸗ 
te die an die See ftofienden Gegenden von Lofrig, 
und nahm darauf feinen Weg nad) Haufe. 

2. Um diefe Zeit legten die Lacedaͤmonier zu Diebarer 
Heraklea in Trachiniaͤ eine Prlanzftabe an; wozuhene er 
folgendes die Weranlaffung war, Die fämtlichen Piraten 
Melienfer beftehen aus drey Abrheilungen, den Pa⸗ Plan. 
taliern,, Hierenfern und Trachiniern. Unter die" an. 
fm waren die Trachinier, nach einer von ihren 
Gtennachbarn, den Detäern, erlittenen Niederlage, 
anfänglich Willens gervefen, ſich zu den Arhenienfern 

| | og 
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fm Sem: zu ſchlagen, nachmals aber aus Beiſorge, es moͤch⸗ 


ri a 
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te fein Verlaſſen auf fie ſeyn, zu, den Kacedaͤmo⸗ 
niern geſchickt, und zu dieſer Gefandfihaft die Per⸗ 
fon des Tiſamenus gewaͤlet. Nun hatten zu eben 
der Zeit auch die Dorienſer, als das Stamhaus 
der Lacedaͤmonier, eine Geſandſchaſt dahin geſchickt, 
mit eben dieſem Anliegen; indem ſie ebenfals von 
den Oetaͤern ſehr bedrengt wurden. Die Lacedaͤ⸗ 
monier fanden alſo nach Anhoͤrung ihres Vortrags 
für gut, ein Pflanzvolk dahin zu ſchicken, und ſol⸗ 
chergeftalt beides ven Trachiniern und Dorienfern 
Hecht zu verfchaffen. Zugleich fanden fie die Stadt 
fehr bequem in Anfehung ihres Krieges mit den Athe⸗ 
nienfern ; indem fie hier nicht nur füglich eine Flotte 
gegen Euboͤa ausrüften, und aus der Nähe hin- 
über ſetzen, fondern auch bequem von da aus nach 
Thracien hinüber gehen koͤnten. Kurz , fie befchlofe 
fen einmütig, den Plag anzubauen. Indeſſen zogen 
fie erft das delphifche Orakel darüber zu Nahe; und 
da biefes fie dazu aufmunterte: fo ſchickten fie aus 
ihrem Mittel und von ihren nächften Nachbarn das 
Pflanzvolk dahin ab; auffer welchen fie auch den uͤbri⸗ 
gen Griechen antrugen, mit obigen Gefelfchafe zu 
machen, nur die Jonier und Achaͤer und fonft eini⸗ 
ge Völkerfchaften ausgenommen. Bon Seiten der 
Lacedämonier waren drey Häupter des neuen Pflanz- 
volks beftellet, nemlich Leo, Alcidas und Dame: 
gon. Da fie an Ort und Stelle gefommen waren, 
umgaben fie den Ort von Grund aus mit einer 
Mauer *), der jego unter bem Namen Heraflea 

. be 
*) Und dieſes vermutlich vermittelſt einer quer — 
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befant iſt, und ohngefehr vierzig Stadien von Ther: ne 
mopplä, und zwanzig vom Meer entfernet iſt. Zu 6. 2. 
gleich legten fie ein Schiflager dabey an, womit fie, 
mehrerer Sicherheit wegen für einen feindlichen Ueber⸗ 
fat, ben Thermopilä, nahe an dem engen Pas, 


93. Die Athenienfer gerieten anfänglich über der Scleo⸗ 
Anlegung diefer Stadt in feine geringe Beiſorge, it: Kerr 
dem fie ſich wohl vorftelleten, daß es damit haupt: Dies, 
fählih auf Eubda angefehen fen. Indeſſen fiel die u j 
Sache nachher gegen ihre Vermutung aus, und blieb 
ohne alle üble Folgen für fi. Wovon die Urfach 
dieſe war. Weil die Theffalier, welche im Beſitz 
verfhiebener daherum gelegener Plaͤtze waren, fo mol 
als diejenigen , auf deren Grund und Boden der neue 
Bau angelegt wurde, beforgt waren, fie möchten 
einen gar zu ftarfen Nachbar daran befommen: fo 
chaten fie den neueingerichteten Einmonern allen mög« 
fihen Schaden, und lagen beftändig gegen fie zu 
Felde, bis fie diefelben ſaſt ganz aufrieben; da ihrer 
anfänglich eine anfehnliche Anzal geweſen war. ‘Denn 
da der Ort unter Iacedamonifcher Hoheit angelege 

wur⸗ 

Halbinſel gezogene Mauer, — ſie vom feſten 

* würde a gefchnitten ie ee es so. 

Bedeutung von KRroTeYılev iſt. . Du I, 
8.64. und die dortige — ——5 base ich 
mich hier eines fo algemeinen Ausdrucks bedienet, weil 
Thucydides im folgenden Kap. wirklich den Ausdruck 
weerresxscis davon braucht, ohne daß man jeboch 
deshalb auch bier mit Hudſon drorerxilen in eg 

—— noͤtig habe, da jenes eben der Be⸗ 
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on wurbe: fo machte fich alles mit der gröffeften Zus 


ge: 


3 
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verfiche dahin, in der Meinung, es würde den beften 
Beſtand von der Welt damit haben. Inzwiſchen 
trugen die lacedaͤmoniſchen Häupter der Pflanzſtadt 
felbft fein geringes dazu bey, den Handel zu verder« 
ben, und die Anzal der Leute zu vermindern; indem 
fie diefelben durch den läftigen und zumeilen auch un 
anftändigen Gebrauch ihres Anfehens wegen bes 
tünftigen bange machten, daß es alfo ihren Nach— 
barn um fo viel leichter fiel fie zu überwältigen. 

94. In eben dem Sommer, und um eben die 
De Deit, da die Athenienfer bey Melos zu thun hate 
ten, bieben die Athenienfer von der beim Pelopon⸗ 
ned befindlichen Flotte von breiflig Segeln erft * 
Ellomenus in Leukadien, in einem Hinterhalt , eis 
nen Theil der Beſatzung nieder; und darauf famen 
fie einige Zeit nachher mit einer noch ftärfern Armade 
wieber nach Leukas zuruͤck, auf welchem Zuge fie die 
Afarnanier mit ihrer gefamten Macht, die Deniader 
ausgenommen , imgleichen die Zachnthier und Ce⸗ 
— nebſt funfzehn Schiffen von den Kor⸗ 
chraͤern begleiteten. Die Leukadier ſahen ſich, 
ohnerachtet ihr Gebiet ſo wol auſſerhalb ihrer Erd⸗ 
enge, als binnen derſelben, wo Leukas ſelbſt fo wol 
als der Tempel des Apollo fund, vermüftet wurde, 
doch durch die überlegene Menge gezwungen fich ftille 

zu halten. Die Afarnanier drungen bey dem athe⸗ 
nienfikßen Seldheren, dem Demofthenes, dar. 
auf, fie mit Werfen einzuſchlieſſen, inbem fie als 
benn mit der Eroberung leicht fertig zu werben, und 
ſich dergeftalt eine ihnen von je her feindfelige Stabt 

vom 
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vom Halſe zu fchaffen glaubten. Doc Demofthe: im Som 
ned lies fi damals von den Meffeniern bereden, " I. 
er würde, da er eine fo zalreiche Armee bey einander 
hätte, nichts rümlichers unternehmen fünnen, als 
wenn er den Aetoliern zu Leibe gienge, melche mit 
Naupaktus in Seindfeligfeiten lebten, Wenn er 
einmal mit diefen fertig wäre: fo würde es ihm her⸗ 
nach leicht fallen, auch die übrigen Provinzen des 
feiten Landes den Arhenienfern zu unterwerfen, Die 
Aetolier feyn zwar eine zalreiche und ftreitbare Nas 
tion, fie woneten aber in offenen Flecken, die noch 
dazu fehr weit aus einander lägen. Sie behaupteten 
al, wenn er fie mit den leichten Truppen überfiele: 
f würde es nicht ſchwer halten, fie, ehe fie in die 
Woffen fämen, fich zu unterwerfen. Dabey rieten 
ſie ihm, erft die Apodoter anzugreifen, biernächft 
die Ophioneer, und fodann die Eurytenſer, mel 
che leztern den wichtigften Theil von den Aetoliern 
ausmachen, aber eine ganz unverftändliche Sprache 
haben, und, mie es heilt, von rohen Speifen leben. 
Denn wenn er diefe erft übermältiget haben würde: 
fo würde ihm das andere aud) leicht zufallen. 

9. Er lies fich den Mefleniern zu gefallen bie- pre 
fen Berfchlag gefallen; zumal da er fich die Rechnung die Autos 
machte, ohne Zuthun der athenienfiichen Macht, et 
mit den Bundesgenoſſen vom feſten Lande, wenn die 
Aetolier dazu kaͤmen, zu Lande in Bootien einzu⸗ 
dringen, da er denn durch das Gebiet der ozoliſchen 
Eofrenfer nach der dorifchen Stade Eytinus zur 
tinfen des Parnaſſes vorzuruͤcken, und von da weis 238. 
ir zu den Phocenſern u kommen gedachte, 


e 2 


— 
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bn Goms feiner Meinung nach, vermoͤge ihrer beſtaͤndigen 
we Freundfchaft gegen die Athenienfer, dem Feldzuge 
| mit Freuden beiwonen würden, oder auch allenfals 
dazu genötiget werben fönten: da bann dieſe Pho⸗ 
cenſer fehon an Böotien gränzten. Er brach dems 
hach mit dem ganzen Heer, der Abgeneigtheit der 
Akarnanier ohnerachtet , von Leukas auf, und fuhr 
weiter hinauf nah Sollium, Er hatte ven Akar⸗ 
naniern von feinem Anfchlage Theil gegeben: allein 
weil ev Leukas nicht hatte einfchlieffen wollen; fo 
wolten fie auch davon nichts hören. Er trat alfo mit 
dem Meft des Heers, fo aus den Eephalleniern, 
Mefjeniern, Zacynthern, und drey hundert Ather 
nienfern, welche auf ihren eigenen Schiffen waren 
(maſſen die funfzehn Forcyräifche ſich von ihnen ges 
£rennet hatten) beftand, den Krieg gegen die Aeto⸗ 
fier an. Der Aufbruch gefchahe von Deneon in 
£ofris. Diefe ogolifchen Eofrenfer waren Bunds⸗ 
genoflen, und folten den Athenienfern mit gefamter 
Macht nad) der Mitte des Landes hin entgegen rücken. 
Denn da fie Nachbarn von den Aetoliern waren, 
und einerley Waffen füreten: fo glaubte man fie in 
diefem Feldzuge fehr vorteilhaft brauchen zu koͤnnen; 
indem fie fo mol in der Metolier Are zu fechten geübt, 

- als des Landes kundig wären. 
eu 96. Er blieb die Nacht über mit feinem Heer auf 
ihn eutge, dem Tempelhofe des nemeifchen Jupiters,(almo He⸗ 
. ſiodus don den dafigen Einwonern getöbtet fern fol, 
nachdem ihm ein Drafel bedeutet hatte, daß ihm die» 
fes zu Nemea begegnen würde); von da er mit Ans 
bruch des Tages aufbrach, und in Aetolien einrücke 
| te. 
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ee. Er eroberte gleich am erften Tage Potidania, im Som 
am zweiten Krokylium, und am dritten Tichium. 6.2. 
Hier machte er Halte, und ſchickte die gemachte Beu⸗ 
tenah Eupolium in Kokris. Er haste nemlich 

feine Maasregeln fo genommen, daß er erft mit ben 
übrigen Gegenden fertig zu werden fuchen wolte, und 
fodann nad) Naupaktus mieder zurück geben, und 

bie Dphioneer , im. Fal fie fich nicht bequemen wol⸗ 

ten, mit gewafneter Hand anzugreifen. Nun hatten 

bie Aetolier von diefen Anftalten ſchon gleich bey der 

eriten Entiwerfung derfelben Wind befommen, Sie 
giengen alfo jetzo, da die Armee in ihr fand einge» 
brungen war, berfelben mit einer. zalreichen Man, 

fhaft entgegen, und zwar alle ohne Ausname, fo 

bag felbft die entfernteften Ophioneer, welche an 

ben melienfiichen Meerbufen graͤnzten, als die Bons 
> und Kallienfer ſich mit zur Gegenwehr 


ui den Demofthened, fo blieben 239. 
die Defenier bey ihrem vorhin erteilten Rath, und zur gene 
ftelleten ihm vor, er fünne mit den Aetoliern leicht feligieisen, 
fertig werben; er folle nur fo fehleunig als möglich 
die Stecken überfallen, und nicht warten, big fie fich 
alle zufammenzögen und ihm entgegen ruͤckten, ſon⸗ 
bern feine Sroberungen immer Schrit vor Schrit wei 
ter zu treiben füchen. Demoſthenes folgte ihnen; 
und da er überdem ſich auf fein gutes Glüd zu ver 
laſſen begunte; weil ſich fein Feind fehen lies: fo 
rückte er, ohne auf die Lokrenſer, welche hätten zu 
ihm ftoffen ſollen, zu warten (obnerachtet es ihm an 
lichten Schügen am * felete) vor Aegitium, 

Ee 3 und 
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und eroberte es mit ftürmender Hand. Die Einwo⸗ 


% ner entkamen mit der Flucht, und fegten fich auf die 


jenfeit der Stadt gelegenen Anhoͤhen; wie denn die 
felbe auf einem’ erhabenen Boden, obngefehr achtzig 
Stadien. vom Meer, liegt. Munmehro griffen die 
Metolier , welche bereits bis Aegitium vorgerüct 
waren, die Athenienfer und ihre Bundsgenoflen an, 
und zwar fo, daß fie diefelben von den Anhoͤhen her» 
unfer bald hie bald dort anfielen, und mit ihren 
Wurffpieffen beunruhigten. Wenn dann die athe: 
nienfifchen fehweren Truppen gegen fie anruͤckten, ſo 
zogen fie fich zuruͤck: und wenn jene den Ruͤcken wand» 
ten, fo maren fie wieder hinten drein. Auf dieſe 
Art daurete das Gefecht eine geraume Zeit, daß fie 
bald nachfeßten bald wichen: und in beiden Fällen 
war der Machtheil auf Seiten der Athenienfer. 

98. So lange inzwifchen die Bogenfchügen mit 
Pfeilen verfehen waren, und ſolche brauchen Fonten: 
fo thaten ihnen diefe Widerftand ; wie denn die Aeto⸗ 
fier , weil fie mit feiner Rüftung bedeckt waren, ſich 
vor den Pfeilen feheueren. Allein da der Schüßen- 
hauptman geblieben, und ſich darauf dieſe Leute 
zerftreueten, auch felbft ſtark mitgenommen murben, 
indem fie das Gefecht fo lange aushalten muften, und 
bie Aetolier ihnen beftändig mit ihren Wurffpieffen 
auf dem Leibe faffen: fo faben fie fich endlich nach 
einer völligen Flucht um. Doc auf diefer famen 
fie in unwegſamen Holmegen und Gegenden, deren 


. fie völfig unfundig waren, maffen ihr Wegweifer 


Ehromon geftorben war, zu Schanden*). Die 
| Aeto⸗ 
*) Die griechiſchen Worte: Eemimrores &5 Te xa- 
| gx gas 
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Aetolier richteten cheils eine Menge auf ber Flucht, im Com, 
fo wie fie ihnen in den Wurf famen, bin, welches * Eu 
ihnen , ihrer Geſchwindigkeit und leichten Ruͤſtung we⸗ 
gen, leicht fiel; theils waren fie in ‚noch weit gröffe:. 
rer Anzal von der vechten Straffe abgefümmen, und . 
in Waldungen :geraten, wo fie feinen Ausweg fans 
den, welche denn die Aetolier vingsherum in Brand 
fiedten. Kurz ,: das athenienfifche Heer ward auf 
taufend Arten zerftreuet und. aufgerieben: und die, fo 
davon übrig blieben, entfamen noch zu genauer Noth 
nach der See und Heneon i in Lokris, von wannen 
fie aufgebrochen waren. Auſſer einer Menge getoͤd⸗ 
teten von den Bundsgenoffen, waren von den athe: 
nienſiſchen Geharniſchten gegen hundert und zwan⸗ 
zig geblieben, lauter-Leute von einerley: Alter: wie 
denn - überhaupt. Athen an ihnen die beften Leute in 
biefem Kriege verlor; und der eine Feldherr, 
les, war ebenfals geblieben. Sie erhielten hierauf 
unter einem zu dem Ende getroffenen Stilleftande ih- 
re Todten von den Aetoliern ausgeliefert, und zo⸗ 
gen fich fodann nad Naupaktus; von wannen fie 
nachher mit der Flotte nach Achen zuruͤck giengen. 
Mur Demoſthenes biieb, aus Furcht für der Athe⸗ 
nienſer Unwillen, — des vorgegangenen, in die⸗ 
fin Gegenden zurůͤck 

Ee 4 99. Um 


— no Tois RENTEN htdeus⸗ Alitten 
auch Die Ueberſetzung, nach welcher ſie als ein &v dicd 

’v angefeben werden Fönten: Sie ſtieſſen auf den in 
die Solwege zuvor ‚ua Hinterhalt. Indeſſen 
gibt dad 70 ni o er een einen Kleinen 
Grab von —— * 
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im: A 99. Um’ eben die Zeit thaten die in Sicilien b6 
sg finbliche Athenienfer eine Landung auf Kokris, ſchlu⸗ 
Bandung gen die Lofrenfer, welche ihnen Widerftand thun 

—— wolten, in Die Flucht, und aahmen Peripolium 

ee eine Stadt am Flus Haler, ein. 

100, In eben diefem Sommer ſchickten die Aeto— 

— ier erſt Botſchafter, nemlich ‚den Ophionenſer, 

Den urn. Tolophus, den Eurytaner, Boriades, und den 

lohus mie Apodoter, Tiſander, nad Korinth und Lace— 

nach Ace, daͤmon, und. fuchten fie zu bereden, ihnen eine Ars 

kim miee nach Naupaktus zuzuſchicken, weil fich die 
Athenienfer dahin gezogen hatten. Die Lacedä 
monier ſchickten auch um die Herbſtzeit drey taufend 
Geharnifchte von-den Bundsgenoſſen dahin. Dar⸗ 
unter waren fuͤnf hundert von der in Trachin neu 
angelegten Stadt Heraklea. Ein Spartaner, 
Namens Eurylochus, fuͤrete das Heer an; und 
ward von dem Mafarius und Menedaus, auch 
zween Spartanern, begleitet, . 

angel... 101. Da die Armee ſich bey , Delphi verfomder 

ĩochus zierhatte: fo, ſchickte Eurylochus einen. Herold an die 

— ozoliſchen Lokrenſer, durch deren Gebiet er ſeinen 

a Weg auf Naupaktus nehmen muſte; wobey er. zu» 

fh. "gleich die Abficht. hatte, fie, mo möglich, von: ber 
241. athenienfifchen Parthey abzuziehen. - Die Am- 

‚phiffegr waren diejenigen unter den Lokrenſern, Die 
fich am weitften mit ihm einlieffen, und dieſes aus 
Furcht für den feindfeligen Gefinnmgen der Pho— 
cenfer. Sie ftefleten alfo zuerſt Geiffel, und ver— 
mochten hernach auch die übrigen , ‚ aus Furcht vor 
dem opdehhsenhea u ein ‚gleichen zu thun, und 
BE jivar 
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war erſt ihre Grenznachbarn, die Myoneer, in beim. * 
ven Gegend Die Zugänge von Lokris am beſchwer⸗ u. 3 
lichſten ſind, hiernaͤchſt die Ipnaͤer, die Mefla: 

pier, Tritäeer, Ehalläer, Tolophonier , Heſſaͤer 

und Deantheer , welche insgefamt aud) Truppen 
hergeben. Die Dlpaer gaben zwar Geiſſel ber, 

moneten aber dem Feldzuge nicht mitbey. Die Hyaͤer 

molten fich zu feiner Lieferung von Geiffeln verſtehen, 

bis fie ihren Flecken, Namens Polis, mit Gewalt 
eingenommen. 

102. Nachdem er alfo feine Armee in völligem grudties 
Stande hatte, und die Geiffel nad) ber Dorifchen \er, A, 
Std Cytinium in Verwarung bringen laflen: p32 — 
güchte er nunmehro durch das Lokrenſiſche gegen Meupaı 
Naupaktus an; nahm unterweges Deneon und 
Enpolium-, welche fich nicht ergeben wolten, mit 
ftürmenber. Sand ein, und fieng, fo bald er in bag 
Gebiet von Naupaktus angefommen , wo. die Aeto⸗ 
hier bereits zu ihm geftoffen waren, an, das fand + 
zu verwuͤſten, bemächtigte fich der Borftadt ‚ welche 
nicht beveftiget war, und rücte darauf vor Molys 
krium, eine korinthifche Pflanzſtadt, die aber des 
malen unser athenienfiicher Botmaͤſſigkeit ſtund, 
und eroberte ſolche mit ftürmender Hand. Immit⸗ 
telſt hatte der athenienſiſche Feldherr Demoſthenes 
der ſich ſeit dem in Aetolien erlittenen Stos noch als 
hier auſhielt, auf die erſte Kundſchaſt von der Am 
ze. des Heers, die ihm wegen Naupaktus 

keine geringe Sorge machte, ſich an die Afarnanier 
gewand , und dieſe mit vieler Mühe, (teil fie feinen 
Ang aus. Seufabien nnd vegefen fm) 
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endlich dahin gebracht, daß fie zur Vertheidigung 
von Naupaktus die Waffen ergriffen. Sie .-_ 
ihm alfo taufend Geharnifchte mit zu Schiffe, wel- 

che auf Naupaktus ausftiegen, und den Ort befeg. 
ten; wofür man bisher aͤuſſerſt beſorgt geweſen war, 
er möchte in Betrachtung bes meiten Umfanges der 
Mauren und. der geringen Anzal der Befagung fich 
nicht hinlänglich vertheidigen können. Als Eurylo⸗ 
chus und die ihm zugeordnete Befelshaber von dem 
Einzuge diefer Völker Kundfchaft erhalten; und es 
nunmehro unmöglich fiel, die Stadt mit Gewalt zu 
erobern: fo zogen fie fich zuruͤck, doch. nicht nachdem 
Peloponnes, fondern nad) Aeolis, welches jetzo 
unter dem Namen Kalydon befant ift, und Pleu⸗ 
von und den übrigen dortigen Gegenden, imgleichen 
nad) Profchium in Aetolien. Denn die Ampra⸗ 
cioter hatten ſich bey ihnen eingefundeh und fie ver» 
mocht, fih in einem Verſuch auf das amphilochi⸗ 


:fehe Argos und das übrige Amphilochien und 


Afarnanien mit ihnen zu vereinigen; wobey fie an» 
füreten, daß, wenn fie hiervon Meifter feyn würden, 
die Lacedaͤmonier die gefamten Einwoner des fefteh 
Sandes auf ihrer Seite haben würden: . Eurylochus 
willigte darein, lies die Metolier von fih, und lag 
mit feinen Völkern in diefen Gegenden ftille , bis * 
Ampracioter gegen Argos losbrechen wuͤrden, 
alsdenn zu ihnen zu ſtoſſen. Und hiermit gieng 
Sommer zu Ende. 

103. In dem darauf folgenden Winter rückten die | 
in Sicilien befindlichen Athenienfer mit denen gries 
chiſchen Bundegenoſſen, u und denenjenigen Sikulern, 

die 
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bie von ben. Sprakufanern zeither unter dem Joch im Bin 
gehalten waren, und unter ihren Heeren fechten muͤſ— J » 
fen, anjego aber von ihnen zu den Athenienſern 
übergetreten waren, und den. Krieg mit aufaenoms 

men hatten, vor die Stadt Neſſa in Sicilien, wos 

von die Syrakuſaner die Veftung in Händen hat 

ten, muften aber, obne fie erobern zu koͤnnen, roies 

der abziehen. Bey ihrem Abzuge thaten bie Sy: 
rafıfaner einen Ausfal auf den Nachzug der ather 
nienftichen Bundsgenoffen ‚fielen fie mit dem: Des 

gen in der Hand an, und brachten einen Theil des 

Heers in die Flucht, bieben auch eine ziemliche Ana 

zal nieder. Mach diefem thaten die Athenienfer 

von der Flotte unter dem Laches eine und andere 
tandung auf Fofris längft dem Flus Kaicinus, 
ſchlugen die Lokrenſer, welche fich ihnen unter des 
Proxenus, Kapatons Sohns, Anfürung wi⸗ 
derſetzten, drey hundert an der Zal, aus dem Felde, 
nahmen den Erſchlagenen die Ruͤſtung ab, und nah⸗ 

men damit ihren Abzug wieder. 

104. In eben dem Winter reinigten die Ather Die Athe⸗ 
nienier Delos, einem gemiffen Drafelfpruch zufol- —— 
ge. Ein gleiches war ſchon ehedem einmal von dem Delos. 
Tprannen Pififtratus gefchehen; doch nicht mit der 
ganzen Inſel, fondern nur, fo weit man folche von 
dem Tempel aus überfehen konte. Anjego aber ward 
fie ganz gereiniget, und zwar auf folgende Art. Die 
Zodtenfärge,, die auf der Inſel waren, wurden alle 
mit einander herausgefchaft, und aufs fünftige Befel 
geſtellet, niemanden darin fterben, noch eine Frau 
niederfommien zu laſſen, ſondern dergleichen Perſo⸗ 
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im Binnen nach Rhenia hinüber zu ſchaffen. Dieſes Nhe- 
6. 3. nia liege fo nahe an Delos, daß, als der ſamiſche 


Fürft. Polykrates, der eine Zeitlang mächtige Flot⸗ 
ten in der See hatte, auffer verfchiedenen andern In⸗ 
fein, die er feiner Herfchaft unterworfen, auch Rhe⸗ 
nia eroberte, er ſolches dem delifchen Apollo wid» 
mete, unb mit einer Kette an Delos feft machen 
lieg. Bey diefer Gelegenheit feierten die Athenien⸗ 
fer, als fie mit der Reinigung fertig. waren, zum 
erften mal die delifchen Spiele, die nachmals alle 
fünf Jahr gefeiret wurden. Es waren fehon in al 
sen Zeiten groffe Zufammenfünfte von den Joniern 
und. den umher gelegenen Eiländern auf Delos ges 
halten. worden; da man mit Weib und Kindern 
Walſarten dahin anftellete, dergleichen anjego bie 
Jonier zu den Ephefiis hun: wobey zugleich 
Kampffpiele und gelerte Werftreite angeftellet wur« 
ben. Homer gibt uns hiervon ein deutliches Zeug: 
nis in folgenden Verſen, welche aus deffelben Lobge⸗ 

dicht auf den Apollo find: - 


- Du Phöbus findeft dein Hauptvergnügen an Delos, 


Wo fich in langen Schleifröcken. die Jonier | 
Mit ihren Kindern und zuchtigen Battinnen verfamlen, 
Unddich aus dankbarer eo bey ihren Wetfpielen 
Mit Ringen und Tanzen und Liederfingen beluftigen. 
Den: lezten Umftand , daß auch ein. gelerter Wetſtreit 
baben gehalten. worben, und fich biefer Art Wet— 
fämpfer daben eingefunden, bezeugt er in folgenden 
Berfen aus eben ‘dem Liede; wo er den belifchen 
Reigen bes Frauenzimmers befinge, und das Lob 
berfelben mit diefen Verſen befchlieft, worin er auch 
feiner eigenen. Perfon Erwaͤnung thur: 
| Nun 
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Nun Apollo und Diana feyn un ferner — m Win⸗ 
Ihr aber lebt alle mit einander wen - * et ic ** — 
auch kuͤnftighin | 
In geneigtem Andenken, fo oft ein Fremder von ben mübs 
feligen Sterblichen und Bewonern der Erde, 
Der fich bier eingefunden, ald Giener ausgerufen wird. 
Ihr Mädgen, welchen unter = nr befindlichen 


Di 

Habt ihr am liebften, und welcher e ergg euch vor⸗ 
8 

Antwortet mir gutig mit FIR und frolockendem 


Ein blinder Dan, der in dem 833 Chios wonet. 
Dieſes find die Spuren, die fi beim Homer fin 244, 
den, daß ſchon in alten Zeiten dergleichen Zuſam⸗ 
menfünfte und Feierlichkeiten auf Delos gehalten 
worden. Sin den folgenden Zeiten ſchickten zwar bie 
Athenienfer und die benachbarten Eiländer noch die 
Tänzer mit Opfern dahin: allein die Kampffpiele 
und die meiften übrigen Feierlichkeiten waren, wie 
zu vermuten, durch allerley Zufälle, eingegangen, 
bis die Athenienfer um gedachte Zeit die Kampf⸗ 
fpiele dafelbft anftelleten, mit welchen fie auch ein 
Dferderennen verbanden, welches vorhin nicht gewe⸗ 
fen war. 

105. Noch in eben dem Winter zogen die Am⸗ Der Yıne 
pracioter , ihrem dem Eurplochus gethanen Ver, —*8 
ſorechen zufolge, wodurch fie ihn vermocht, ſeine aim 
Voͤlker da zu laſſen, mit drey tauſend Geharnifihten ” 
gegen Argos i in Ampbhilochien zu Felde. Ben ib« 
tem Eintrit in das argiviſche Gebiet machten ſie ſich 
Meifter von Olpaͤ, einer ſtarken Feſtung auf einem 
Hügel gegen die See zu; welche die Akarnanier ehe⸗ 
dem angelegt, und dafeibft die öffentlichen — 

ri 
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— Din richte gehalten hatten. Es liegt ſolches von der 
6. J. Hauptſtadt der Argiver, die auch an der See liegt, 
obngefehr fünf und zwanzig Stadien. Die Afar: 
nanier eileten theils Argos zu bedecken, theils ſetzten 
fie fich in der Gegend von Amphilochien, die unter 
dem Namen Krenaͤ befant ift, um die Pelopon: 
nefier unter dem Eurylochus zu beobachten, daß 
fie nicht, ehe man fichs verfähe, ficy mit den Am⸗ 
praciotern vereinigen möchten. Zu gleicher Zeit 
ſchickten fie zu dem Demofthenes, der die Athe: 
nienfer in der ätolifchen Unternemung angefüret hat- 
te, mit dem Erſuchen, er möchte fommen , und fid) 
an ihre Spiße ſtellen; imgleichen nad) den zwanzig 
athenienfifchen Schiffen, melche ſich unter des Ari- 
ftoreles, Timokratis, und des Hierophon, An: 
timneſti Sohnes, Anfürung an der peloponnefi: 
fchen Küfte befanden. Auf der andern Seite fchid. 
ten die bey Olpaͤ ftehenden Ampracioter ebenfals 
einen Boten nad) der Stabt, und verlangten, ihre 
tandsleute möchten mit gefamter Hand zu ihnen ſtoſ⸗ 
fen; indem fie beforgten, Eurylochus möchte mit 
feinen Bölfern nicht durch die Afarnanier durch» 
fommen fönnen, und fie entweder in die Notwen⸗ 
digkeit verfeßt werden, allein zu fehlagen, oder aud) 
fih) nicht mit gnugfamer Sicherheit zurück ziehen 

fönnen. 
4 106. Immittelſt brach Eurylochus, ſo bald er 
mit feinen von dem Anzuge der Ampracioter bey Olpaͤ Nach⸗ 
Mihnen, richt befommen, mit feinen SPeloponnefiern von 
| Profchium auf, und eifete zu ihrer Verftärfung 
berbey. Er fegte über den Acheloug, und nahm 
| fos 
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ſodann feinen Weg durch Akarnanien, welches des on Win 
nach Argos geſchickten Beiftandes wegen von Böl: 6, e$ 
fern entblöft war, fo daß er die Stadt Stratus,und 245. 
das dazu gehörige Wachtfchlos zur rechten, und das 
übrige Akarnanien zur linken Hand liegen lies. Als 
fie durch das Gebiet der Stratier hindurch waren: 
zogen fie durch Phytia und fo weiter bey der Aufe 
ferften Grenze von Medeon vorbey ‚ durch Limnäg, 
Hier kamen fie ins Agräifche, welches nicht mehr 
zu Akarnanien geböret, und wo fie als Freunde 
angefehen wurden. Da fie ben Ehyamus, ein ödes 
Gebirge, erreicht: fo zogen fie über denfelben, und 
traten folchergeftalt nach bereits eingetretener Macht 
in das argivifche Gebiet ein. Hier nahmen fie ih» 

ven Weg zwifchen der Stadt Argos und den bey 
— auf der Hut ſtehenden Akarnaniern hin⸗ 

durch, ohne bemerkt zu werden, und vereinigten ſich 

mit den bey Dlpä ftehenden Ampraciotern. 

ı07. Nach diefer Bereinigung beider Heere ruͤck⸗ a. 
ten fie mit anbrechendem Tage vor Metropolis, und 
verfihanzten fich dafelbft. Nicht lange darauf famen 
die Athenienfer mit den zwanzig Schiffen in dem 
ampracischen Meerbufen an, die Argiver zu un 
terftugen. Demofthenes fand fi) mit zwey hun. 
dert geharmifchten Meifeniern und fechpig athe— 
nienſiſchen Bogenſchuͤtzen ebenfals bey ihnen ein. 
Hier legten fie die Schiffe gegen die Anhöhe Olpaͤ 
über vor Anker: und die Afarnanier , nebft einigen 
wenigen Amphilochiern (maflen die meiften von den 
Ampraciotern ftille zu figen genötiget wurden) wel⸗ 
che bereits bey Argos zufammen geftoffen — 

ma 
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im a machten fich fertig die Feinde anzugreifen. "Dem 


Demofthenes trugen fie, nebft ihren eigenen Bes 
felshabern, die Anfürung über die ganze vereinigte 
Macht auf; ; welcher denn nahe an Olpaͤ rücte, und 
bafelbit ein Lager errichtete. “Hier ſchied beide Theis 
fe ein groffer Bach von einander; und nachdem fie 
fi) fünf Tage hindurch ruhig gehalten: fo ſtelleten 
fie fi) am fechften beide in Schlachtordnung. Da 
die Peloponnefier ftärfer waren, und die Athe- 
nienſer überflügelten: fo verftecte Demoftheneg, 
aus DBeiforge, man möchte ihn umringen, einen 
Haufen fo wol geharnifchter als leichtbewafneter Wöls 
fer, zufammen gegen vier hundert Man, in einen 
holen und zu einem Hinterhalt bequemen Weg, mit 
Befel, da wo ber. Feind. fich weiter hinaus ziehen 
würde, bemfelben mitten unter dem Gefecht plözlich 
in den Rüden zu fallen. Da beide fertig waren: fo 
geſchahe der Angriſ. Demofthenes ftund mie den 
Mefleniern und einigen Athenienſern auf dem rech⸗ 
ten Flügel, das übrige befegten die Afarnanier , wel. 
che befonders geftellet waren, und die anmefenden 
amphilochifchen Wurffpiesträger. Die Pelopon: 
nefier und Ampracioter hingegen ftunden unter ein. 
ander, die Mantineer ausgenommen, als welche 
nad) dem linken Flügel zu, ohne doc) denfelben zu 
ſchlieſſen, bey einander ftunden. Den Aufferften Fluͤ. 
gel linfer Hand hatte Eurplochus mit der ben ſich 
habenden Manfchaft inne, und fties alfo auf bie 
Meffenier und den Demoſthenes 


Aa⸗dlas 108. Als fie bereits im Gefecht begriffen waren, 


Derfelben 


u Bor» und die Peloponnefier fih mic dem einen Flügel 
Arena 


ber 
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berum zogen, um ben feindlichen rechten einzufchlief: im Do 
fen: kamen die Afarnanier aus dem Hinterhalt ber» 6. J. 
bey, fielen ihnen in den Rüden, mit dem Ers - 
folg, daß diefe, ohne fie mit einiger Gegenwehr ‚zu 
erwarten, ſich nach der Flucht umfahen, auch durch 
ihr fhüchternes Bezeigen den groflen Haufen ber 
Armee ebenfals zur Flucht veranlaffeten. .- Denn. da 
diefe die Schaaren des Eurylochus, melde bie 
gröflefte Stärfe des Heers ausmachten, fo zugerich« 
tet fahen: fo vergröfferte folches ihre Furcht noch 
weit mehr. Die auf gedachtem Flügel beim Der 
mofthenes befindlichen Mefjenier machten den Han⸗ 
dei gröftentheils richtig. Allein die Ampracioter 
und die Wölfer auf dem rechten Flügel behielten an 
ihrem Theil die Oberhand, und verfolgten die Fein⸗ 
de bis unter Argos; wie denn diefe eins der ftreit« 
barften Voͤlker in den dortigen Gegenden find, 
Gleichwol Hatten fie beyihrem Ruͤckzuge, da fie fahen, 
daß der gröfte Theil des Heers gefchlagen fen, und bie 
Afarnanier auf fie los giengen, alle Mühe von ber . 
Welt, nach Olpaͤ zu entfommen, und verloren eine 
Menge feute; indem fie, die Mantineer ausge- 
nommen, unordentlich und ohne. die geringfte regel 
mäflige Einrichtung zu fechten gervont waren. Diefe 
leztere Hingegen zogen ſich unter dem ganzen Heer 
in der beften Ordnung zuruͤck. Uebrigens daurete das 
Treffen bis gegen den Abend. 

109. Am folgenden Tage befand ſich Menedaͤus Per Zateı 
welchem durch den Tod des Eurylochus und Maka⸗ Denchäus 
tus, die im Treffen geblieben. waren, Die Anfuͤ⸗ nen freiey 
tung zu Theil geworden, in Betrachtung ber groß nn. 

öf fen 
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tm Win fen Niederlage, fo fie erlitten, in groffer Verlegen. 
! 6.%. beit, mwieer es anfangen folte, fich entweder bey län. 
247. germ Dableiben gegen eine Belagerung zu halten, 
ba er fo mol zu fande als zu Wafler von den athe: 
nienfifchen Schiffen eingefchloffen war, ober bey 
verfuchtem Abzuge glücklich durchzufommen. Endlich 
fchrit er zu Unterbandlungen mit dem Demofthenes 
und den afarnanifchen DBefelshabern, um einen 
Stilftand und fichern Abzug zu erhalten, und feine 
Todten verabfolgt zu befommen. Die Todten liefs 
fen fie ihm zufommen , und richteten zu gleicher Zeit 
ein Giegeszeichen auf, und nahmen ihre Tobten, 
meift drey hundert an der Zal, ebenfals von der Wal 
ftat: allein den Abzug verftarteten fie ihnen nicht oͤf⸗ 
fentlich für die ganze Armee; fondern Demofthenes 
and bie übrigen gfarnanifchen Befelshaber trafen 
einen geheimen Vergleich mit den Mantineern und 
bem Menedäud, und den übrigen peloponne: 
fifchen Befelshabern und angefebenften Kriegesbe: 
dienten, daß fie ſich je eher je lieber entfernen koͤnten, 
mit der Abficht, die Ampracioter und die fremden 
Mietvölfer allein in der Schlinge zu behalten, fon: 
derlich aber zwifchen den Peloponnefiern und den 
Griechen der dafigen Gegenden ein Mistrauen zu 
erwecken, als ob jene, mit Aufopferung der Bor 
theile diefer leztern, nur ihr eigenes Intereſſe fuchten. 
Sie hoben denn auch ihre Todten von der Walftat 
auf, begruben fie fo eilig als möglich; und machten 
Darauf, fo viel ihrer die Bergünftigung dazu befom- 
men hatten, Anftalt, ihren Ruͤckzug in aller Stille 
anjufceten, 
ei 110. 
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110. Immittelſt erhielten Demoſthenes und diem Min 
Afarnanier Nachricht, daß die gefamte Macht der _ 6. 
Ampracioter aus der Stadt aufdie erfte von Dips Dimötbe, 
aus am fie gefchickte Borfchaft wirklich im Anzuge sen ten — 
ſey, um durch das Amphilochiſche zu denen bey Olf —2 
paͤ ſtehenden Voͤlkern zu ſtoſſen, ohne noch von dem, — 
was vorgegangen, etwas zu wiſſen. Er fertigte 
alſo ſo gleich einen Theil feines Heers ab, dem Fein 
de an dem Wege aufzulauren, und die haitbaren Plaͤ⸗ 
he zu beſetzen; unterdeſſen daß er ſich mit dem uͤbri⸗ 
a des Heers fertig machte, fie zu unter« 


u, Unterbeffen giengen die Mantineer und bie ze 
ſonſt noch in dem Vergleich begriffen waren, dem Belopon, 
Vorgeben nach auf Fütterung und Holz zu famlen MORE: 
aus: fuchten fi) aber unter dem Einfamlen nad) 
und nach immer mehr zu entfernen; bis fie eine 
Hemlihe Stredfe von Olpaͤ meggefommen waren; 
da fie denn mit verdoppelten Schriften weiter Davon 
eileten. Die Ampracioter und die übrigen, welche 248, 
P nahe bey einander waren, hatten nicht fo bald ih. 
ten Abzug vernommen , als fie ſich ebenfals auf die 
Süffe machten, und in vollem $auf jene zu erreichen 
ſuchten. Die Afarnanier glaubten anfänglich, fie 
wären alle mit einander ohne Erlaubnis durchgegan. 
gen, und fegten alfo auch den Peloponnefiern 
nah: ja es gefchahen auf einige DBefelshaber, Die 
Pihes zu hindern und fie zu bedeuten fuchten, daß 
Man einen Vergleich mit ihnen getroffen, verfchies 
dee Schüffe; weil fie glaubten, fie wären verra⸗ 

fa ten. 
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im Bin ten. Nachher aber fieffen fie doch die Mantineer 
& 3. und Peloponnefier zu Frieden, und hieben nur 
die Ampracioter nieder; wobey es ein Haufen 
MWortwechfel und Irrungen fegte, ob jemand em 
Ampracioter ober ein Peloponnefier ſey. Ge: 
gen zwey hundert wurden von ihnen niedergehauen: 
die übrigen entfamen noch ins Agräifche, welches 
nahe daran flies, und wo fie bey dem König ber 
Agraer, Salynthius, mit dem fie in Freund⸗ 

ſchaft lebten, eine gute Aufname fanden. 


Demokbes 112. Immittelſt kamen die Ampracioter aus 
ter Bars der Stadt bey Idomene an. Diefe Gegend befte: 
Dei aber Get aus zween hohen Hügeln, deren einen, fo ber 
— groͤſſeſte war, diejenigen, ſo Demoſthenes von dem 
Heer vorausgeſchickt hatte, bereits zum voraus un⸗ 
vermerkt beſetzt hatten: bey den kleinern aber kamen 

ihnen die Ampracioter zuvor, und blieben die 

Nacht auf demſelben. Demoſthenes machte ſich 

nach eingenommenem Abendeſſen auf den Weg, und 

der uͤbrige Theil des Heers war ſchon gleich beim 
Abendwerden aufgebrochen; da er denn mit der 

Haͤlfte der Armee die offene Straſſe zog, und die 

uͤbrigen uͤber die amphilochiſchen Gebirge giengen. 

Mit Anbruch des Tages grif er die Amphilochier 

an, die noch in ihren Betten waren, und nichts 

von dem, was vorgegangen, gemerkt hatten, ja in 

der Einbildung ſtunden, es waͤren ihre eigenen 

Leute; wie denn Demoſthenes den guten Einfal 

gehabt hatte, die Meſſenier vorne hin zu ſtellen, 

mit 
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mit Befel, bie Feinde auf Dorifch anzureben und - Die 

die Auffenwachen treuberzig zu machen: wozu noch e y 

fam, daß man fie durch den Augenfchein nicht un» 

terfeheiben fonte, weil es noch dunfel war. ie 

brachten fie alfo mit dem erften Anfal in die Flucht, 

und bieben den gröften Theil von ihnen auf br 

Stelle nieder; unterbeffen daß fich die übrigen mit 

ber Flucht in die Gebirge zu retten fuchten. Allein 

ba bier die Wege befegt waren, anbey die Amphi⸗ 

lochier der Gegenden in ihrem eigenen Sande kundig 

waren, und mit leichter Nüftung gegen ſchwer be— 

wafnete Völker zu Fechten hatten; jene hingegen bes 

Sandes unfundig waren, und nicht muften, wohin 249. 

fie ſich wenden folten: fo ftürzten fie theils in bie 

Tiefen hinab, theils gerieten fie vem Hinterhalt in 

die Hände, und fanden bier ihren . Untergang, 

Die fie taufend Wege zu entfommen verſuch⸗ 

ten: fo wandten fich .einige fo gar nad) der See 

zu, welche nicht weit Davon war, und ba fie bier 

eben die athenienfifche Schiffe ohnmeit der Küfte 

ſahen: fo fprangen fie ins Meer, und fuchten folche 

mit Schwimmen zu erreichen; indem fie in ihrer 

dermaligen Beftürzung es für befier hielten, wenn 

es ja nicht anders ſeyn Fönte, lieber von den Händen 

der auf den Schiffen befindlichen Athenienfer zu 

fterben, als von den Amphilochiern, diefen Bar- 

baren, und ihren Todtfeinden. So übel murben 

die Ampracioter bier zugerichtet,. und mur fehr 

wenige von dem ganzen Haufen retteten ſich mit 

der Fluche nad der Stadt. Die Afarnanier 
öfs nah⸗ 


— 
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Im mim, nahmen den Tobten ihre Ruͤſtung ab, ftelleten ein 


6.53. 


Siegeszeichen auf, und giengen darauf zurück nad) 
Argos. 


Gewerbe 113. Hier Fam bes folgenden Tages ein Herold 


eines ams 
racioti⸗ 


von den Ampraciotern, welche von Olpaͤ zu den 


5* Agraͤern gefluͤchtet waren, bey ihnen an, und hielt 


um die Verabfolgung der Todten an, welche nach 
dem erſten Gefecht, damals als ſie, ohne in' dem 
Vergleich der Mantinaͤer und der uͤbrigen begriffen 
zu ſeyn, mit denenſelben durchgehen wollen, um— 
gefommen waren. Als der Herold die KRüftun- 
gen der aus ber Hauptſtadt herbeigefommenen 
Ampracioter fahe, machte er über die Menge 
derfelben groffe Augen; maflen er von dem gehabten 
Ungluͤck nichts wuſte, fondern glaubte, fie feyn von 
ihren (bey Olpaͤ gebliebenen) Leuten. Einer von 
den Antvefenben frug ihn, morüber er fih wundere, 
und wieviel ihrer geblieben feyn, wobey derfelbe ebenfals 
irrig glaubte, der Herold fen von den zu Idomenaͤ er: 
legten Ampraciotern. jener verfegte: obngefehr 
zwey hundert. Der fragenbe erwieberte: darnach 
fiehet es mit den Ruͤſtungen nicht aus; es müffen 
über taufend feyn. So müffen fie, fagte der Herold, 


- nicht von unfern Bölfern fenn. Jener antwortete: 


250. 


wofern iht geſtern zu Idomene gefochten habt,fo find fie 
es ganz gewis. Wir haben, erwiederte jener, geftern 
mit niemand zu thun gehabt; mohl aber ehe: 
geftern bey dem Ruͤckzuge. Nun, wir, fagte der 
andere, haben geftern mit den-Ampraciotern , wel- 

che 
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che von ber Stadt her im Anzuge waren, gefchlagen. Im ins 
As der Herold diefes hörete, und erfur, daß bie 6. J. 
aus der Stadt erwartete Berftärfung niedergehauen 
werden: fo gieng er fo. gleich, mit tiefen Geufjen, 
und in der beftigften Rürung über die Gröffe ihres 
Unglüfs, unverrichteter Sachen wieder fort, ohne 
weiter um die Derabfolgung der Tobten anzuhalten. 
ie denn in diefem ganzen Kriege nie eine Stabt 
von griechifchem Gebluͤt in fo wenig Tagen. einen fo 
wichtigen Stos, als dieſer war, erlitten. 35 
babe die Anzal der Gebliebenen nicht beftimt , 
diefelbe fo wie fie angegeben wird, in Anfehung yon 
Gröffe der Stadt, unglaublich heraus fomt. So viel ift, 
nach meiner Einficht, gewis, hatten die Akarna⸗ 
nier und Ampbilochier den Athenienfern und dem 
Demofthenes folgen und ſich Meifter von Ampras 
cien machen wollen: fo hätten fie ſich derſelben mit 
dem erften Anlauf bemächtigen fünnen. Go aber 
war ihnen bange, die Athenienfer möchten durch 
den Befig diefer Stadt gar zu befchmerlihe Nach 
barn von ihnen werden. 


114. Hiernächft theilete man die Beute, ba dent Beiebe une 
der dritte Theil den Athenienfern überlaffen, und Krermants 
das übrige unter bie verfchiebenen Städte vertheilet zmund, 
wurde. Der Athenienfer ihr Ancheil ward ihnen tea. 
auf der See wieder abgenommen; und was Davon : 
noch heut zu Tage in den attifchen Tempeln aufbes 
halten wird, bas ift von bem befondern Antheil des 
Demoſthenes, f _— hundert — 

4 


— des 
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Ruͤſtungen beſtund, womit er zu Schiffe nach 


8.3. Haufe fur; alwo er ſich feit dem N Aetolien exlit- 


251. 


tenen Unfal in Anfehung diefer lezten That nun: 
mehro wieder ficherer fehen laffen durfte. Die Athe- 
nienfer mit den zwanzig Schiffen begaben ſich eben- 
fals von dannen nach Naupaktus. Kaum hatten 
fih Demoſthenes uns die übrigen Athenienfer 
entfernet: fo vermilligten die Afarnanier und Am: 
philochier mic den zum Salynthius und den Agra- 
ern geflüchteten Ampraciotern und Peloponneftern 
einen freien Abzug aus Deniada, welches fic) auch 
zum Salynthius und den Agraern gefchlagen hat⸗ 
te. Nach der Hand fehloffen die Afarnanier und 
Amphilschier gar einen bundertjährigen Frieden 
mit den Ampraciofern, unter den Bedingungen, 
daß. weder die Ampracioter gehalten feyn folten, 
mit den Afarnaniern gegen die Peloponnefter 
die Waffen zu füren, noch die Afarnanier, mit 
den Ampraciotern gegen bie Athenienfer; daß fie 
fih) unter einander gegen jeben Angrif beiſtehen; 
und daß die Ampracioter alle Pläge oder $and- 
ftriche, fo fie von den Amphilochiern haͤtten, wie— 


der heräusgeben; und endlich den Anaftoriern als 


Feinden ber Afarnanier feine Huülfe leiften folten. 
Nachdem fie hierüber einig geworben: fo machten 
fie dem Kriege ein Ende. Mach der Hand fchickten 
die Korinthier eine Beſatzung aus ihrem Mittel 
nah Ampracien, welche aus drey hundert Ge- 
harnifchten beftand, und den XÆenoklidas, bes 
Euthykles Sohn, zum Hauptman hatte; wel⸗ 


* 
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che nach einer befchrerlichen Reife zu Lande endlich im m Bin 
dahin Aumen. Dis war der Berlauf der Sachen in 6, % 


Ampracien, 


115. In Sicilien thaten die Athenienfer in die- Die Ather 


fem Winter eine Landung auf das Gebiet von Hi⸗ 


nienfer 
ſchicken 


maͤra; da inzwiſchen die Sicilianer von der Land⸗ nd Ders 
feite ber über die. dortigen Gränzen dieſes $andes gin nach 


drangen; wie fie denn auch auf die Aeolusinſeln 
kreuzten. Machdem fie von da wieder zu Rhegium 
eingelaufen: fo trafen fie dafelbit den Pythodorus, 
des Iſolochus Sohn, an, welcher dem Laches in 
der Anfürung der athenienfifchen Schiffe, welche 
derfelbe bisher unter fich gehabt, folgen folte. Die 
ficiliamifchen Bundesgenoffen waren nemlich nad 


Arhen geweſen, und hatten die Athenienfer ver- 


mocht, ihnen mit noch mehrern Schiffen beizuftehen; 
indem die Syrakuſaner ihr Land in Händen hätten, 
und zur See auch nur wenig Schiffe vor ſich fän- 
ben, die ihnen Widerftand thäten; mogegen fie aud) 
fhon ihre Seemacht zufammen zögen, um biefen 
nicht länger zuzufehen. Die Athenienfer rüfteten 
dem zufolge vierzig Schiffe aus, inder Abficht, ih- 
nen folche zuzufchicken: meil fie auf diefe Art fo wol 
bier mit dem Kriege deſto eher fertig zu werben 
glaubten, als auch ihre Seemacht folchergeftalt im⸗ 
mer in beffern Stand feßen wolten. Sie ſchickten 
alfo den einen Seeoberften Pythodorus nur erft mic 
wenigen Schiffen vomus; da Sophofles, des So⸗ 
ſtratides, und a des Thufles u 

5 er⸗ 


Sicilien. 
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m. or hernach mit mehrern nachfommen folten. Nachdem 
6.3. Pythodorus die Anfürung von des Laches Schiffen 


Bung 
Aetna. 


Entzůn⸗ 
de 


übernommen: fo that er gegen das Ende des Win 
ters einen Verſuch auf das Fort der Lofrenfer, wel: 
ches Laches fchon einmal eingenommen hatte ; ward 
aber von den Eofrenfern zurüf gefchlagen. 


116. Gleih im Anfange des nächften Frülings 
ergos ſich ein Feuerſtrom aus dem Aetna, wie ſchon 
fonft gefchehen war, und zernichtete den Katanaͤ⸗ 
ern, welche nahe an dem Aetna, fo. der gröfte 
Berg in Sicilien ift, wonen, einen Theil von ih. 
rem Gebiet. Es fol diefer Ausbruch funfzig Jahre 
nach dem lezt vorhergegangenen gefcheben ſeyn; und 
überhaupt fol es dreimal dazu gekommen ſeyn, feit 
dem die Griechen fih in Sicilien niedergelaffen. 
Diefes waren die Berrichtungen diefes Winters, mit 

welchen das fechfte fahr diefes Krieges zu En- 

de geher, welchen Thucydides bes 
fehrieben. 
Ende des dritten Buchs. 
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ı Die Veloponneſier bemächrigen ſich Meſſanͤ. 2 Die 
Yrbenicnfer fenden eine neue Flotte nach Sıeilien; 3 melde 
an dem Peloponnes landet; 4. almo Demoſtbenes Pylos befes 
Rigets 5 auch mit fünf Schiffen da bleibt, 6 und dadurch dem 
Feind aus Attita ziebet. 7 In Thracien thut Gimonides eis 
nen mislungenen DBerfuch auf Eion; da inzmifhen 8 bie 
Baredämonıer den Demoſthenes zu verbrennen fuchen; Der fidy 
aber Hin Dertbeidigungsfiand ſetzt; auch 10 nach mutiger 
Anfttſchung feiner wenigen Voͤlker wirklich ı7 einen. bikigen 
Augrif der Feinde ı2 abfchlägtz bis volends 13 eine neue atbes 
nienfifche Flotte anlangt, welche 14 die lacedaͤmoniſche fchlägt, 
und Sphakteria mit der Darauf befindlichen Manſchaft einſchlieſt. 
15 Hrerüber werden von Laccdämon Bevolmaͤchtigte dabin nes 
fit, welde 16 einen Stilſtand treffen; ı7 wärend deſſen 
Yhgeordnete nach Athen geben, die 18,» 20 einen Frieden zu 
erhalten fuchen ; 21 Kleons Übertriebener Forderungen megen 
aber 22 unverrichteter Sachen wieder abreifen; da denn 2 
der Krieg bey Doles mieder erneuert wird; zu gleicher Zeit 
auch 25 26 in Sicilien die atbenienfiihe Worten verfchie 
Vortheile erhält. Indeſſen ſetzen 26 die geglückten Merfuche 
der Lactdaͤmonier, die Infel mit Lebensmitteln zu verforaen , 
a7 die Aubenienfer im keine geringe Werlegenbeit; bis endlich 
28 Kleon die Anfürung befomt; welcher 29 feine Maasregeln 
derpeikalt mit, daß er 30 nach vergeblicher Aufforderung der 
Inſel, 31 eine Pandung durchfest, 32 die feindlichen wölker 
von alen Geiten angreift, und 33:37 bergefialt ind Ges 
drenge bringt, daß fie 38 39 ſich zu Krienedgefangenen ergeben 

: ein DBorfal, go der ganz Griechenland utis madt ; 
au gı die Pacedämonier zu neuen jedoch eben fo feuchtloien 
erregen rg en bewegt. Auf der andern Seite ga fürek 

ieias ınıt der Flotte eine Unternemung auf das Kotinthiſche 
aus, woben es 43 auf dem Yübmus zu einer Schlacht Font; 
worin 44 die Athenienfer den Bortbeil behaupten, und daran 

5 verfhiedene Pandungen auf die dortigen Küflen thun. 

a Korcgra bekommen die Einmoner die feindfeligen Landess 
vertriebenen in ihre (Gewalt; 47 deren Blmurtbeil durch einen 
gefpielren Betrug befördert, und 48 auf die graufamfte Art yols 
jogen wird. 49 Die Uthenienfer erobern nebſt den Akarna⸗ 
mern Anaktorium; so beben einen perflichen nach Lacedaͤmon 
Beitimsen Botſchafter auf; und 51 verfichern fich der verdächtig ges 
wordenen Zreue ber Ebier 5 unterdefien daß 52 einige lesbis 
ide Flüchtlinge ſich in Antandrus ſeſt zu fegen juhen. Da 
ud 5; Epihera 54 an die Arbenienfer Übergebet, und diefe 5 
au 


im Som⸗ 
mer des 
7. J. 
252. 
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im Som» auf den lakoniſchen Küften verſchiedene glückliche U 


mer des 
7.3 


gen magen, und 56 Thorca erobern; fo komt bingegen 58 < 65 
unter den kriegenden Barteicn in Gicilien durch Hermokra⸗ 
tis Deranfaltung ein den Athenienſern ſehr miffälliner Friede 
zu Stande. Und ob Ddiefelben gleih 66.68 in Megara cine 
Merräteren zu ihrem Bortbeil anſpinnen; auch 67 Nıfaa wirds 
lich erobern: fo ubtiat fie doch 70:73 Brafidad dusch feine 
geſchickte Bewegungen, von Megara abzmichen, almo darauf 
4 eine Dligarchie eingefürct wird; wogegen 75 die Atbeniens 
er Antandeus erobern; und 76 77 einen andermeitigen Aus 
flag anf Böotien entwerfen. Inzwiſchen 78 tbut Brafidas 
einen ſoleunigen aus durch Theflalien 79:8: nah Thracien, 
almo er 83 den lynceſter König Arrbibäus an ſich ziebet, und 
84:88 Akanthus von den Atbenienfern abmendig macht. In 
Böotien wird zwar 8 nah mislungenem Verſuch der Ather 
nienfer auf Siohaͤ und Chaͤronea 90 das Delium in Böotien vom 
—— beſetzt: allein 91 +96 im Felde erleiden fie von den 
Hdotiern unter dem Pagondas eine groffe Niederlage; welche 
darauf 97:99 auch das Delium, mach vergeblich vers 
langter friedfihen Räumung deſſelben, 100 mit Rürmender 
Hand erobern ; obne daß 101 ein anderer Verfuch des Demo: 
Äbenes auf Sichon glücklicher ausfält. ıce In Thracien wird 
YAmpbipolis von Braſidas, 103. 104 nad Fehl geſchlogenem 
Verſuch es zu überrumpeln, 105 durch alrliche Vorſtellungen 
von demfelben 106 zu der Lacedämonifiben Partey gezogen: 
Eion aber 107 noch vom Thucndides — udeſſen 108 
macht Brafldad viele Athenienſiſche Städte wankelhaft, auch 
209 im Akte verfcbiedene Eroberungen. Im Cdaleidiſchen no⸗ 
212 überrumpelt ex Torona und 114 geminnet die Gemüter der 
Einmoner, worauf er ııs 116 kechthus ebenfals den Atheniens 

en abnimt. Hierauf komt 117s119 ein Stilſtand unter den 
rieaenden Warteien gu Stande, morih aber 120 : ı22 bie förks 
geiisten Eroberungen des Braſidas Irrungen zu verurfaden 
oben , da auffeer Scione noch 123 Mende von den Athenien⸗ 

en abfält. Iniwiſchen 124 fält Brafidas mit dem Perditkas 
em Arrbibäus ins fand: mo er aber 125 von den Macedoniern 
werlaffen wird, und 126 » 123 einen befcbwerlichen Rückzug nebr 
men mus, Niciad und Nikoſtratus 129 130 erobern Mende 
wieder; und 31 fchlieffen Scione ein; bringen auch 132 den 
Verdikkas wieder auf ibre Seite. 133 Die Thebaner reiſſen 


den Thefpiern ibre Diauren nieder. Der Tempel der Juno zu 


Argos verbeennet. 134 Gefecht zwifchen den Mantineern und 
Kegeatern. 135 Brafit Berfuch auf Polidaͤa. 


1 
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1. im Som⸗ 

en folgenden Sommer, um bie Zeit, da bas ge v 

N Getreide fchoffee, giengen die Sprafufaner Die Yer, 

mit einem Geſchwader von zehn Schiffen, —2*— 

und einer gleichen Anzal lokriſcher Schiffe nach gen fc 

Meflana, wohin fie die Einmoner felbft eingeladen 
batten, und befegten ſolches; daß alſo Meflana 
von den Athenienfern abfiel. Diefes hatten theils 
umd vornemlid die Syrafufaner fo eingefädelt, 
weil fie fahen, daß der Ort fehr bequem liege, Sir 
cilien von da aus anzufallen, und meil ihnen für 
den Athenienfern bange war, fie möchten es ein⸗ 
mal zuihrem Standort machen, und ihnen von da 
aus mit gröffern Zurüftungen zu $eibe geben; theils 
waren die Eofrenfer, aus Feindſchaft gegen die 
Rheginer, dazu behülflich gewefen, als welche fie 
gern von beiden Seiten mit Nachdruck befriegen 
wolten; wie denn diefe mit gefamter Heersmacht in 
das Rheginiſche einfielen, damit fie den Meſſe⸗ 
niern feine Hülfe leiften koͤnten; wozu fie anbey noch 
von den rheginiichen Landesverwieſenen, welche 
ſich bey ihnen aufhielten, gereizet wurden. Es hatten 
nemlich zu Rhegium feit geraumer Zeit allerley 
Spaltungen geherſchet, und fie waren jego nicht im 
Stande, den Eofrenfern die Spige zu bieten, wel. 
ehe diefe nur bewog, ihnen befto heftiger zuzufegen. 
Nachdem fie inzwifchen ihr Gebiet verheeret: fo 30% 
gen die Eofrenfer mit ven Sandvölfern wieder ab; 
die Schiffe aber hielten Meſſana befegt; mie denn 

voch mehrere ausgerüfter werden folsen, die alda ih⸗ 

ven 
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im Som:ren Standort nehmen, und zu den Eriegerifchen Un- 


mer des 
7.3. 
Die Athe⸗ 


ternemungen gebraucht werden ſolten. 
2. Um eben die Zeit im Fruͤhjahr, ehe das Ge— 


— eine treide noch zu vollem Wachstum gediehen, thaten die 
nac ei, Peloponnefi ier und ihre Bundsgenoffen einen Einfal 


fien ’ 


253. 


melde an 
dem RN 


onne 
de: 


n Attika; woben der lacedaͤmoniſche König Agis, 
* Archivamus Sohn, ſie anfuͤrete; da ſie denn 
ein Standlager errichteten, und das Land verheeres 
ten. Imgleichen ſchickten die Arhenienfer jetzo, 
ihren getroffenen Anftalten gemaͤs, die vierzig Schiffe 
mit denen noch bis dahin zurüc gebliebenen Seeober: 
fen, dem Eurymedon und Sophokles, nad) Si: 
cilien, wohin Pythodorus, als der dritte, ſchon vor: 
aus gegangen war. Diefen trugen fie auf, fie folten 
zugleich unterweges die Angelegenheiten der Korch⸗ 
raer beſorgen, als welche noch immer von den auf 
Dem Berge befindlichen Vertriebenen durch beftänbi- 
ge Streifereien beunruhiget wurden. Ja es hatten 
fih auch fehzig Schiffe von den Peloponnefiern 
daſelbſt fehen laffen, um die aufdem Berge zu une 
terſtuͤtzen, in Hofnung, bie in der Stadt herfchende 
Hungersnoth würde fie bald zu Herren der dortigen _ 
Angelegenheiten machen. Die Athenienfer ertheile- 
ten alfo dem Demoſthenes, der feit feinem Abzuge 
aus Afarnanien vor ſich gelebt, auf fein Berlanz 
gen die Volmacht, gedachte Schiffe, im Fal er es 
für gut befände, bey den peloponnefifchen Küften 
zu gebrauchen. 

3. Als ſie nun aufihrer Fahrt bis gegen das lako⸗ 
nifche Gebiet gefommen waren, und alda vernamen, 
daß bie peloponneftigen Schiffe bereits ben Kor: 

Che 
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cyra angelanget wären: p beſtunden Eurpmedon im n Som 
und Sophofles darauf, eilig auf Korcyra zu ger = J 
hen. Allein Demoſthenes verlangte, ſie ſolten erſt 
bey Pylos landen, und da die noͤtigen Anſtalten 
machen, und ſo denn weiter ſegeln. Sie ſetzten ſich 
zwar dagegen: allein es muſte ſich eben fuͤgen, daß 
ſich ein Sturm erhob, der ſie noͤtigte bey Pylos 

einzulaufen. Hier verlangte nun Demoſthenes, 
man ſolte ſogleich ein Fort anlegen: maſſen er blos 
in dieſer Abſicht mit zu Schiffe gegangen ſey. Er 
zeigte zu dem Ende, daß man hier einen hinlaͤnglichen 
Vorrat von Holz und Steinen haben koͤnne, daß 
der Plaz ſchon von Natur feſt, und der Ort ſelbſt ſo 
wol als das Land daherum auf eine groſſe Strecke un⸗ 
bewont ſey; wie denn Pylos gegen vier hundert 
- Stadien von Sparta abliegt, in dem Lande, wel⸗ 
ches ehedem Meflenien bies, anjego aber von den 
Lacedamoniern den Namen Korpphafium befom« 
men. Sie fagten dagegen , wenn er alle leere Plä- 
Ge auf Koften der Stabt befegen wolle: fo gebe es 
noch viele unbewonte Vorgebirge im Peloponnes, 
Allein er glaubte doch in diefem Ort etwas vorzüg- 
liches vor andern zu finden, weil ein Hafen dabey 254 
war, und die Meflenier, mit welchen er von Al 
ters ber in gutem DBernemen ftand, unb melche in 
der Sprache den Lacedämoniern glichen, dieſen 
leztern würden groffen Schaden thun fönnen, wenn 
fie an gedachtem Fort einen fihern Waffenplaz hät 
ten ; fo mie auf der andern Seite ber Ort beftändig 
eine fichere Bedeckung an ihnen haben würde, 

4. Da er inzwifchen weder bie Feldherren, noch * Dam 


die io⸗ befcht* 
sg 
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* ‚Som: die Soldaten (maſſen er nachher auch den Taxiar⸗ 
1.3. chen Theil davon gegeben hatte) zur Genemigung 
feiner Abfichten bewegen fonte: fo lies er die Sache 

ruhen *); bis bey eingetretener Witterung, welche die 

See unfhifbar machte, die Soldaten für langer 

Weile auf einmal anders Sinnes wurden **) und 

| &uft 


®) Or. as Eu Ereidev - - Nouxadev umo eimAoias. 
Da diefe Berbindung der Dorftellungen, wie fie 
nach dem erften Anfchein der Worte in die Augen falt, 
volfommen unbegreiflich ift; indem die Windftille ihm 
vielmehr in feinem Vorhaben beförberlich, als hinder⸗ 
lich ſeyn muͤſſen; wie es auch der weitere Erfolg wirklich 
ausmeifet: fo glaube ich, daß Thucydides hier nach einer 
ihm eigenen Sparſamkeit mit einer gemwiffen Verwirrung 
der Begriffe,vermittelft ——— und Aen⸗ 
lichkeit, in den wenigen leztern Worten ſo viel habe aus⸗ 
drücken wollen, als: nauxager nvarynagovro denay ai 
ves Nouxiav dyev umo cimAolas; welches ich et⸗ 
was minder ausdrücklich in meiner Weberfegung aus⸗ 
gedruckt habe. 

H Br. durois Fois Sgarwrais Koädlecw. ogun 
EmemeTe Mel Saow EwreiXions TO Xweior. 
Portus gibt dieſes reei Saaw: ex contentione intet 
eos orta: und Valla und Enenkel haben es ganz über- 
gangen ; woran fie menigfteng vorfichtiger gehandelt. 
Denn es iff gewiß, daß sarıs nie die ihm vom Pors 
sus beigelegte Bedeutung gebabt, die bier blos au 
die zufällige Zweideutigkeit des Inteinifcben Ausdr 
sontentio gegrundet worden, von deſſen gedoppelter 
Bedeutung eined Zwieſpalts und einer weteifeenden 
Anftrengung blos jener, nicht aber dieſer dem gries 
ebifchen Wort zufomt. Trees iſt eben fo wenig der ihm 
bier beigelegten Bedeutung fähig, melche vielmehr 
durch ner hätte ausgedruckt werben müflen. Ich 
weis nicht, ob es durch einen bloffen Zufal —— 

da 
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fuft befamen, den Ort zu befeftigen. Sie’ griffentm Bons 


alfo den Bau wirklich an; und da fie feine eiferne 
Werkzeuge zu Bearbeitung der Steine hatten: fo 
ſuchten fie nur die beiten aus, und legten ſolche zu— 
fummen , wie fie am beften paffeten. Den $eimen 
muften fie, weil es ihnen dazu ebenfals an Geſchirren 
felete, fo viel fie braud;ten, aufdem Rüden herbey 
fragen, wo fie ganz krum gebüdt fo viel aufluden, 
als darauf hängen bleiben wolte, und dann die Haͤn⸗ 
de auf dem Rücken zufammen falteten, daß es nicht 


herunter flos. Ueberhaupt füchten fie die Arbeit auf 
alle mögliche Art zu befchleunigen, um die Detter, 


f dem Angrif am meiften blos geftellet waren, aus« 


4,3 


jubauen , ehe ihnen -der Feind über den Hals fäme. 


Denn an den. meiften Orten war der Pläg von Nas 
tur ſchon feſt, und brauchte keitie Mauer, 


5. Die Lacedaͤmonier, welcheeben mit der Beier ei ;; 


nes Feites befchäftiget waren, als fie die Nachricht 
rs Rn davon 


daß in der zweiten ſtephaniſchen Ausgabe rraszow 
gedruckt worden. Denn Stepbanus bat nicht$ da 
angemerkt, noch Vallaͤ Ueberſetzung berichtiget ; 
inder erſten von 1564 iſt ed ebenfals, wie oben; getrennet. 
Indeſſen iſt dieſes allem Unfeben nach die richtige Per 
fast; und ich finde mich dadurch in einer bereits vor⸗ 
Pin gehabten Vermutung unverhoft beſtaͤrket. egu- 
Savas beift nemlich ſich umwenden, anders Sinnes 
werden; wie in eben dieſem Buch R. 12. reeuten 9 
run, Das Gluͤck batte ſich gewandt, vorkomt. 
Und Thucydides bat nacheiner gewoͤnlichen Enallage 
den Dativ. in Beziehung auf das vorbergebende SEA FIw@- 
Tas , an fkat des Accuſativs mit Beuehung auf den 
folgenden Inſinitiv, webraude, £ 
9 


und mit 


sdif⸗ 
fe — 
bleiben 
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im Som davon bekamen, ſchlugen ſolche in den Wind, und 
en bildeten ſich ein, fie würden bey ihrer Annäherung, 
entweder nicht Stand, halten, oder leicht mit Gewalt 
zu übermwältigen feyn. Und da ihre Völker noch in 
Attika kunden, ſo machte ihnen diefer Umftand 
auch einigen Aufenthalt. Nachdem inzwifchen die 
Arhenienfer mit der Befeſtigung des Plages gegen 
die Sandfeite zu, und wo es fonft am nötigften war, 
in fehs Tagen fertig geworden: fo lieffen fie ben 
Demoſthenes mic fünf Schiffen zur Bedeckung da; 
und bie übrigen befchleunigten ihren Lauf weiter auf 
Korcyra und Sicilien. | 
u 6. Die Peloponnefier in Attifa machten ſich 
ponnefiee auf die erfte Nachricht von der ‘Befegung von Py⸗ 
a los ſchleunig auf den Rückweg nach Haufe; indem 
die Lacedämonier und ihr König Agis alles, was 
in Polos vorgieng, für eine Sache hielten, die fie 
2% gar zu nahe angienge, Da fie überdem bey früher 
Jahrszʒeit hinein gerücet waren, und das Getreide 
noch) im Graſe ftund: fo gieng ihnen verfchiebenes 
an den febensmitteln ab; und eine für bie Jahrs⸗ 
zeit ungerönlih raue Witterung zog der Armee 
ebenfals groffe Angelegenheiten zu. So daß eine 
Menge Urfachen zufammen kamen, die fie ihren Ab⸗ 
zug zu befchleunigen bewogen, und dieſer Einfal 
demnad) von fehr furzer Dauer war; maffen fie nur 
funfzehn Tage in Attika vermeileten. 
einen 7. Um eben die Zeit machte der athenienfilche 
abgelau, Feldherr Simonides ſich mit einigen Athenienfern, 
teenemung Die er bie und da aus den Befagungen zufammen 
. uf Gin. gezogen hatte, und denen zalveichen Saufen ber dor- 


tigen 


figen Bundsgenoſſen von Eion, einer mendäifchenn Som 
Pflanzftadt, auf der. Gränze von Thracien, ver 7 * 
mittelſt einer Verraͤterey Meiſter. Allein die Chal⸗ 
cidenſer und Bottiaͤer kamen augenblicklich zum 
Entfag herbey, und jagten ihn wieder beraus; bey 
welcher Gelegenheit er viele Leute verlor. | 
8. Nach dem. Abzuge der Peloponnefier aus Der Laee⸗ 
Attika eileten die Spartaner und ihre näch- Beni 
ſten Nachbarn fogleich zum Entfag nach Pylos. Sunsendie 
Die übrigen Lacedaͤmonier lieffen, in Betrachtung fer aus Bye 
daß fie eben erft von einem andern Feldzuge zurüc ig 
gefommen, es langfamer. angehen, Sie begnügten 
ſich damit, daß fie überal im Peloponnes die Leute 
aufbieten lieſſen, ſich in möglichfter Eil nad) Pylos 
aufzumachen: imgleichen fchickten, fie zu ihren ſech⸗ 
zig Schiffen, die bey Korchra ftunden; welche man 
zu Sande über die Ieufadifche Erdenge brachte, und 
ſolchergeſtalt, ohne von denen bey Zacynthus lies 
genden athenienfifchen Schiffen bemerft zu werden, 
damit bey Pylos anlangte, wo die Landvoͤlker eben- 
fals fehon zugegen waren. Nun hatte aber. “Der 
mofthenes noch wärend. der Zeit, da bie pelopon- 
nefifche Flotte noch unterweges war, zwey Schiffe 
an den Eurymedon und bie auf den Schiffen bey 
Zachnthus befindliche Athenienfer abgefertiget, 
mit dem Bebeuten , fie möchten zu ihm eilen, indem 
der Diaz Noth lite. Die Flotte gieng auch auf 
diefe Anzeige des Demofthened unverzüglich unter 
Segel. Unterdeſſen machten die Lacedämonier 
Anftalt, die Feftung zu Waffer und zu Lande anzu⸗ 
greifen, in der KHofming, mit. einem in folcher Eil 
6,2 auf⸗ 
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u Dr aufgefürten Bau, der noch dazu von wenig Leuten 
7.3. vertheidiget würde, bald fertig zu werben. Da fie 
indeffen gewaͤrtig feyn muften, daß die athenien⸗ 
fifche Flotte von Zachnthus zum Entſatz herben eis 
256. Ten würde: fo hatten fie im Sin, im Fal diefelben 
vor der Eroberung des Plages ankommen ſolten, die 
Einfart in den Hafen zu fperten, ‚damit die athe- 
mnienſiſchen Schiffe nicht in .demfelben anlegen koͤn⸗ 
ten. Diefes gieng um fo viel Teichter an, da bie 
Inſel Sphafteria, wie ſie heiſſet, fich vor dem 
Hafen ber ziehet und ganz nahe daran lieget, fo daß 
fie den Hafen det, aber auch) die Einfart in denſel⸗ 
ben enge macht; indem auf der einen Seite, ‚gegen 
das Fort der Athenienfer zu, nur zwey, und auf 
ber andern, nach) der Gegenfeite des feften Landes 
Hin, acht Bis neun Schiffe durchfommen koͤnnen. 
Die Inſel felbft war als ein unbemwontes fand überaf 
mit Holz bewachſen, und: ganz unwegſam; und ihre 
Gröffe betrug ohngefehr funfzehn Stadien. Hier 
soolten fie alfo den Eingang vermittelft etlicher mit 
den Vordertheilen gegen einander gefchloffenen Schif⸗ 
fen verfperren; und weil fie auch der Inſel wegen 
beforgt waren, die Athenienfer möchten ihnen von 
ba aus befchwerlich fallen: fo festen fie einen Haufen 
Geharnifchte auf diefelbe aus; desgleichen einen an⸗ 
dern gegenüber auf das fefte Sand; um folchergeftale 
ben Athenienfern fo wol die Inſel als das: fefte 
Land unzugänglich zu machen, und ihnen auf beiden 
Bas Ausfteigen zu vermehren. Da fie denn in Be 
trachtung, daß die Küftevon Pylos auffer diefer Ein- 
fart fonft gegen die offene See zu feinen Hafen hat 
| be 
⸗ 
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te, Beinen-bequemen Standort finden würden, "von im Som⸗ 
wännen fie zum Behuf ihrer Landsleute etwas vorne 4. J. 
men fönten, fie felbft hingegen das Sort, ohne Den mislis 
hen Ausfchlag eines Seetreffens zu wagen, : zur Lies 
bergabe zwingen würden, ‘wie fih, in Erwegung 
des fih darin äuflernden Mangels an Lebensmitteln, 
und der ſchlechten Berfaflung derer, fo es befegt biel- 
ten, natuͤrlich genug vermuten lies. Diefer Schlus 
war nicht ſo bald gefaft, als fie die Geharniſchten 
aufdie Inſel hinüber fchaften, welche fie zu vem Ende aus 
allen Schaaren durchs Loos auggefondert hatten. Es bes 
trafdiefes mehrere nach einander ; indem ſie einander abs 
föfeten: indeſſen waren die lezten, Die Darauf blieben, 
vier hundert und zwanzig Man ftarf, die Heloten; 
welche fie bey fic) hatten, ungerechnet, ‚und. hatten 
nen: ‚ des Molobrus Sohn, zu ihrem An- 


9 Ale Demofthened fahe, daß bie Lacedd: Demetbe 
monier Willens wären, ihm beides zu Waſſer und rheidis 
zu Lande zu Leibe zu ale fo machte er auch an ae 
feinem Theil feine Gegenanitalten. Die Schiffe, wel- 
che er von den zurücfgebliebenen noch bey ſich hatte, 
fies er aufs fand nahe an das Fort ziehen, und mit 
Pallifaden einfchlieffen. Die Bootsleute von denen» 257. 
felben bewafnete er mit Schilden, fo gut‘ als er fie 
hatte, und ‚meijtentheils von Weidenholz: wie denn 
in einem unbewonten Sande feine Waffen zu bekom⸗ 
men waren, und er auch biefe felbft erſt don einem 
mefienifchen Sreibeuter und, Jagdſchiffe, ae 
hatte, weiche eben dahin gefommen waren: 
ea füreten gegen a. Man —— 

663 
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vn Gomshen ſich, welche er fo gut, als Die übrigen, brauch» 
7.9. te. Munmehro alfo ftellete er den gröften Theil fei- 
ner Leute, fo mol beivafnete als unbewafnete, am 

die fefteften und fteileften Gegenden des Pages, 

gegen das tand zu; mit Befel, den Landvölkern die 
Spitze zu bieten, wenn ſolche den Angtifthun folten: 

Er ſelbſt füchte aus dem garzen Haufen fechzig Ge 
harnifchte und einige leichte Schügen aus ‚und gieng mit 
denenfelben zum Fort hinaus nad) ber Küftehin, wo 

fie feinem Bedünfen nad) am rften eine Landung 
verfüchen würden. Diefes waren in ber That raube 
und-felfigte Stellen , gegen die offene See zu: in 

deffen glaubte er doch, fie würden in Betrachtung, 

Daß das Fort von diefer Seite am ſchwaͤchſten fen; 

fih Hier am erften Hinziehen. Denn da fiezur See 
allemal die ftärfften zu feyn glaubten; und ſich nicht‘ 
vorftellen fonten, daß jene je eine Landung durchſetzen 

und der Plaz von diefer Seite erftiegen zu werben 
Gefar laufen würde: fo hatten fie ſolchen Hier nicht 
ſonderlich befeftiget *). Hier ftellete er fich alſo mit 


%) Or, Ere.yoie dvro) EAmikovres or: vavaıneory- 
ve, 8x Ixueov Ereiyılov, Enesvois TE [Bcclo- 
KEvas ryv amoßacıw, aAscaınov To Xweioy Vi- 

weder. Hier hat das lezte re an flat Fre alle übrige 
Ausleger verfüret, dem Testen Saz den Verſtand eis 
zulegen, welchen Portus Ä ausdrückt: erfiilli per 
vim ig terram exfcendere conarentur , oppidum facile 
capi poſſe credebant. Wäre dieſes der Fal: fo würden 
bie Aebenienfee natürlicher Weife eben deswegen 
auf diefer Seite defto ſtaͤrker haben ee ! 
Thucydidis. Worte laſſen fich ganz füglich folgender 
Geſtalt richtig auflöfen und verbinden: & yag EAmi- 
OVTES, ÄUTES TEVOUN TFOTE KERTAT-EKEIVOIS TE &c. 
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feinen ausgefuchten Geharnifchten nahe an die See, im om 
um wo moͤglich ihnen das $anden zu wehren; ‘und 7.9. 
fuchte feine Leute mit folgender Anrede anzuftifchen; 

10. „Ihr Männer, die ihr an diefem Fünen IM: nr. .. 
„ternemen Theil nehmet, Niemand von euch laſſe ——— 
ſich in einem ſo dringenden Nothfal, als derjenige | 
„it, worin mir uns anjeßo "befinden, einfallen, 

„feine Einficht darin zeigen zu mollen, daß 'erfich 
„alle die mislichen Umftände, mit welchen wir ums 
„geben find , Burch den Kopf gehen laſſe: gehet viel- 
„mehr unfern Feinden mit einer blinden - Zuverfücht 
„zu geibe, und zeigt, daß ihr euch aus diefem noch 
„ſo mislihen Handel dennoh mit Ehren heraus 
„zuziehen wiſſet *). In fo dringenden Umftänden, 258 
„als diejenigen find, worin wir uns befinden, iftes 
„nicht Zeit, ange Betrachtungen anzuftellen, fondern 
„da mus man ftehendes Fuffes etwas wagen. In⸗ 
Gg 4 „deß⸗ 


) Ohne dieſe etwas freiere Umſchreibung habe ich dep 
völligen Verſtand der griechiſchen Worte: X Eu TE- 
Tay.oav Megryevopsvos, nicht wohl ausdrucken können. 
Cateiniſch lieſſe ſich es kürzer geben: vel ex his (mälis‘ 
emerfurus. Das x ift nemlich bier das fo genante 
intenfiuum, alla, welcher es blos ald ein Bindewort 

: ex eisincolumis euafurus, macht bie ganje 
Vorftellung dadurch matt. Stephanus hat bie ganze 
Wortfuͤgung auf eveAms gezogen, und das lezte Mite 
telwort für Teeryerncedoy genommen: fare, ve 
eriam —— en is euadat; welches eher flat finden 
wuͤrde, wenn regıysynaopevos im Text flünde. Pors 
sus hat vollends Ex rarwv ald dad Mittel ihrer Ret⸗ 
tung angefehen, und propter haec überfeät, welches am 
fih wol flat haben koͤnte: nur wuͤrde nay alddenn hier 
nichts zu hun haben. 


! 
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7— er „deſſen finde ich doch, daß die meiſten Vortheile auf 


Sr "unferer Seite find, ‚wenn wir nur Stand halten, 
„und nicht, durch. bie Menge der- Feinde betäubet, 
nn „unfte: mirfliche Ueberlegenheit aus den. Händen If. 
fen... Die fteilen. Ufer find für uns, und dienen ung, 
77° fake wir Stand halten, zur Vermaner: | weirhen 
„wir aber, fo werden ſie aller Schwierigkeit ohner. 
Zachtet, bald. erſtiegen ſeyn, wenn ſich niemand zur 
„Wehr ſetzet. Ya mir werden in dieſem Fal die 
„Feinde deſto ftärfer-auf dem Halfe haben, da ih: 
„zen ber Ruͤckzug niche fo leicht fallen wird, wenn 
wir ſie auch zum Weichen bringen fen. Auf 
„ihren Schiffen find fie leicht zurück zu ſchlagen. So 
„bald fie Hingegen aufs fand treten: fo fechten fie 
„ſchon mit gleihem Vorteile. Ihre Menge darf 
„euch nicht fonderlich ſchrecken. Denn fo viel ihrer 
„auch find, fo werden fie doch, in Anſehung der 
Schwierigkeit zu landen, nur in geringer Anzal 
„zum Gefecht kommen Fünnen. Sodann werden 
Ssihre: Völker, bey aller Ueberlegenheit ihrer Menge, 
ſolche nicht auf dem Lande unter gleichen Vortheilen, 
ae nur auf den — brauchen fönnen *) ; 
| „wel. 


8 wenig ich mir bier ein Gnüge getban habe: fo ha⸗ 
be ich doch die aufferordentliche Sparſamkeit des Ge⸗ 
ſwicheſthreiders in den griechiſchen Worten: Ray * 
SERTOS Es En TE CMOIE peilov, EM do 
N yebd An einer verſtaͤndlichen Ueberſetzung nicht wohl 
beffer ‚erreichen fönnen. Thucydides ſaat, die Feinde: 
ſeeyn für zalreicher zu balten, als fie, aber nicht aug 
q, 5* gleichen Gefi chtspunte, unter gleichen Ber 
| dingungen, cacteris paribus, — wirt flat haben, 
wenn 
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„welche natürlicher. Weife in der See manchen Zu, im 5* 
> fällen unterworfen find. Ich glaube alſo die 7 J 
Schwierigkeiten, mit denen ſie werden zu kaͤmpfen 
„haben , gegen unfere geringe Anzal aufrechnen zu 
_ fönmen, Ihr ſeyd Achenienfer, die es. aus eige- 
„ner Erfarung wiffen, was es heift, im Angeſicht 
„eines Feindes eine Landung vornemen; daß, 
„wenn . derſelbe nur Stand haͤlt, und ſich nicht 
„durch ein eitles Schrecken für das Brauſen der 
„Fluten, und dem furchtbaren Anblick der herandrin⸗ 
„genden Schiffe, zum Weichen bringen laͤſt, der⸗ 
„ſelbe nicht zu uͤberwaͤltigen ſey. Und dieſes vor⸗ 
„ausgefegt, mil ich euch noch einmal. bitten, daß 
„ihr diefes mal Stand haltet, und burd) eine tas 
„pfere Gegenwehr hier an den Klippen des Gefta, 
„des euch felbft fo wol als die Veſtung rettet... 259. 
1. Durch diefe zuverfichtliche Anrede .des Des z ‚Dipiner 
moſthenes befamen die Athenienfer neuen Mutd; tacnäme. 
und giengen nunmehro nad) der Küfte zu, wo fie fi" * 
nahe am Rande des Meers ſtelleten. Inzwiſchen 
brachen die Lacedaͤmonier auch auf, und unter: 
deffen daß fie mit ihren Landvoͤlkern den Angrif auf 
das Fort thaten, fegten-fie mit den Schiffen, deren 
drey und vierzig an der Zal waren, ebenfals an, 
Einer von ihren Schifshauprleuten , Namens Thra⸗ 
——— des Krateſikles Sohn, aus Sparta, 
| Ögs that 
wenn fe beide auf feſtem Boden foͤchten: ſo aber wuͤr⸗ 
den jene ſich mit den Schiffen tummeln muͤſſen. Es 
müffe alfo. allemal ſo viel von dem Begrif ihrer Menge ” 
ſchwinden, als diefe Ungleichheit anderweitiger Bors ⸗ 


theile, und das Uebergewicht der Athenienſer in dies 
ſer leztern Abſicht austrage. 


im Som» 
ge a 


here von 

emoſthe⸗ 
es abge; 
lagen 

wird. 
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that den Angrif, und legte an dem Ort an, wo 
Demofthenes feiner wartete. Die Athenienfer 
ehaten ihnen beides zu Sande und zu Waſſer tapfere 
Gegenmwehr. Syene theilten ihre Schiffe in verfchie: 
bene fleine Haufen, meil mehrere nicht zugleich an« 
laufen fonten, fo daß ein Theil allemal wieder aus: 
ruhete und wechfelsweife einer um ben andern vor⸗ 
rückte; da fiedenn mit der gröffeften Hige anftelen und 
ſich einanderauf alle mögliche Art anfrifchten, um bie 
Feinde zu verdrengen, und fich des Forts zu bemaͤchti⸗ 
gen. Braſidas, der als Trierarch dabey tar, 
that fich bey dieſer Gelegenheit vor allen andern her⸗ 
vor. Da derfelbe fahe, daß die Trierarchen und 
Steuerfeute ſich fir den gefärlichen Stellen ſcheueten, 
100 es fonft noch wol möglich fhien, zu landen, und 
daß fie nur für ihre Schiffe beforgt wären, folche 
nicht zu zerftoffen: fo vief er, es fey wunderlich, 
daß man, um nur ein Stuͤck Hofz zu ſchonen, bie 
Feinde in ihren auf Iacedamonifchen Grund und 
Boden gebaueten Feftungen laffen wolle. Er rief 
alfo feinen Landsleuten zu, fie folten die Landung mit 
Gewalt durchfegen, und die Schiffe immerhin in 
tauſend Stuͤcken fcheitern laffen; und ben Bundsge⸗ 
noffen ftellete er vor, ſie folten fich nicht lange befin- 
nen, ben Lacedämoniern für fo viele michtige 
Dienfte diesmal ihre Schiffe aufzuopfern, fonbern die⸗ 
felbe auf den Strand jagen, und, es möge foften 
was es wolle, ans fand zu kommen unb Feſtung 

und Manfchaft zu übermwältigen fuchen. 
12. So hißig er diefes andern vorwarf: fo berz- 
haft nötige er feinen Steuerman ‚ das Schif gegen 
das 
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das Geſtade zu jagen, und gieng ſchon auf die Schif⸗ im Som⸗ 
bruͤcke; ward aber bey dem Verſuch, aufs Land zu —— Ei 
fteigen, von den Athenienfern mit. verfchiedenen Hier 

bei empfangen; fo daß er vonden vielen Wunden ohn⸗ 260. 
mächtig in das Vordertheil des Schifs ftürzte, und | 
feinen Schild über Bord fallen lieg, welcher nach» 

ber ans Land getrieben wurde, wo ihn die Atheni- 

enfer auffoben, und zu dem nachmals von ihnen 

diefes Angrifs wegen erricheren Siegeszeichen brauch⸗ 

ten. Die übrigen bezeigten ebenfals-guten Willen 
genug: fanden e8 aber unmöglich), ans Land zu kom⸗ 

men, fo wol der rauhen Befchaffenheit des Ufers we⸗ 

gen, als weil die Arhenienfer feften Stand’ hielten, 

und feinen Fus breit richen. So wunderbar hatte 

es das Glück gewand, daß die Athertienfer fi) auf 

dem Sande, und dazu noch auf Iacedämonifihem -- '° 
Grunde, gegen einen: Angrif zur See von Faces 
daͤmoniern wehren; und die Lacedaͤmonier mit 

einer Flotte auf ihr eigenes and , welches: ihnen feind⸗ 

felig geworden, eine Landung verfuchen muften: da 

fnft von beiden Voͤlkern diefe als die beften Landſol⸗ 

daten, jene aber als die gefchickteften Seeleute und 

ber vorzüglichen Stärfe ihrer Flotten halben, damals 

in aroflem Ruf ftunden. 

13. Nachdem fie den Angrif diefen Tag hindurch, Franke 
und noch einen Theil des folgenden fortgefegt: fo lief: en 
fen fie endlich davon ab; und fertigten am dritten ae bey 
Tage einige Schiffe nad) af ine ab, Holz zu Rüfterias 
zeugen berbey zu holen; indem, ihrer Borftellung 
nah, die Mauer gegen den Hafen zu zwar ziemlich 
hech, doch aber, in Betrachtung, daß man ba be 

quem 
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im Gerssquem landen konne, mit Sturmjeugen zu —— 


mer des 
7. J. ſeyn werde. 

Wuaͤrend dieſer Zeit langten die Athenienſer mit 
: den vierzig Schiffen: von Zacynth am; auf welche 
fie einen, Theil von den in Naupaktus in Beſatzung 
gelegenen Bölfern an ‚Bord. genommen hatten, und 
wozju noch viersandere Schiffe geftoffen maren., -Alg 
diefe Das feite Land. fo wol als die Inſel mit gehar- 
nifchten Voͤlkern dick beſetzt, und den „Hafen voller 
Schiffe faben ,. ohne daß folche zum Auslaufen Mine 
machten: fo waren fie verlegen, wo ſie ſich anlegen 
folten. Endlich wandten fie fich für diesmal nach der In⸗ 
ſel Prote, welche nicht weit davon liegt, und unbewont 
iſt, und blieben die Nacht uͤber da. Den ſolgenden 
Tag ruͤckten ſie in voͤlliger Schlachtordnung wieder 
261. vor, in der Meinung, jene ſolten ihnen auf die offe⸗ 
ne See entgegen gehen: ober im,mwidrigen Sal mit 
dem Vorſatz, ſelbſt auf fie los zu gehen. Doch fie 
begegneten ihnen nicht: und zum Ungluͤck hatten ſie 
auch den Eingang ihrem anfänglichen Anſchlage zus 
folge-nicht gefperret. Cie waren auf. dem Sande. in 
aller Gelaſſenheit damit befchäftiget , ihre Schiffe mit 
Manfhaft zu befegen,. und die nötigen Anftalten 
vorzufehren,, auf den Fal, daß die Feinde zu ihnen 
eindringen folten ‚: in dem Hafen, ber ziemlic) geräu- 

mig war, zu fchlagen. 
—— — 14. Die. Athenienier. waren folches nicht fo. Gald 
nifbe : inne geworben, als fig durch beide Kanäle zu ihnen 
foren eindrungens » Hier. fanden fie dem gröften, Theil der 
Ehe * feindlichen Schiffe ſchon auf hohem Waſſer gegen ſie 


tig ein» geſtellet; welche fie angriffen und in bie, Flucht ſchlu⸗ 
ſchlieſſen. | gen, 
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gen, da fie denn auf dem Nachfegen in einem fo en. Im om 
gen. Bezirk eine Menge ihrer Schiffe beihädigten, 2. 3. 
und fünfe derfelben, und zwar eins mit aller Man 
haft, in die Hände befamen. Nunmehro giengen 
fie auch auf die Schiffe los, die ſich Sicherheit hal 
ber ans Sand. gezogen hatten. Sie fielen - diefelben 
zum Theil noch wärender Zeit, da man fie beman- 
nete, an, und brachten ihnen derbe Stöffe ben; fuͤh⸗ 
reten auch einige derfelben , von welchen ſich doch die 
Manfchaft noch mit der Flucht rettete, an ihre Schife 
fe gebunden leer mit davon. Die Lacedamonier 
wurden durch den Anblick dieſes Unfals aufs aͤuſſe -· 
fte gerühret;; ſonderlich weit ihre Leute auf der Inſel 
dadurch abgefchnitten wurden, Sie rückten alfo in 
ihrer völligen Rüftung in die See vor, hielten bie 
Schiffe feſt und fuchten folche wieder an ſich zu reiffen, 
mit folhem Eifer, daß ein jeder glaubte, es würde da 
gebrechen, wo er nicht ſelbſt Hand ans Werk legte. 
Das Getümmel war aufferordenelich bey den Schif⸗ 
fen, und gewiſſer maffen gegen die Natur der beis 
den flreitenden Parteien. Die Eacedämonier waren 
fo erhige und fo gu reden auffer fich febft, daß fie 
vom Lande her ein fürmliches Seegefecht daraus mad)» 
ten: und die Athenienfer, welche obfiegten, und 
ihe Gluͤck fo viel als möglich verfolgen mwolten , foch« 
ten von den Schiffen nicht anders als in einem Land⸗ 
treffen. Machdem fie. einander eine Zeitlang, rechte 
ſchaffen zu thun gemacht, fehieden fie endlich nah 
vielen .beiderfeitigen Wunben aus einander; fo daß 
die Lacedaͤmonier die leeren Schiffe, auffer denen, 
die gleich anfangs dem Zeinde in die Hände er 
do 
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im m Samt doch noch retteten. Beide Theile zogen ſich hierauf 
7. 3. mibe Lager zuruͤck, wo die Athenienſer ein Sieges- 
zeichen aufrichteten , dem Gegentbeil die Todten aus⸗ 
lieferten , und ſich der Trümmern von den Schiffen 
bemädhtigten; mit ber Flotte aber unverzüglich Die 
Inſel, auf welcher die-Manfchaft nunmehro abge: 
268. fihnitten war, umeingeten. Die auf dem feften tan. 
de ftehende Peloponneſier, nebft denen Völkern, 
die bereits von allen Orten her zu ihnen geftoffen wa⸗ 
ren, blieben bey Pylos ſtehen. 
— 15. Als die Nachricht von dem, was bey Pylos 
iden vorgegangen, nad) Sparta fam, fo fand man da» 
—ã— ſelbſt fuͤr dienlich, zu einem Mittel, welches man 
babin, bey wichtigen Unfällen zu ergreifen pflegte, zu ſchrei⸗ 
sen, und die Häupter der Megierung nad) dem Heer 
reifen zu laſſen, Damit diefelben aus dem Augenfchein, 
nach ihrem beften Burfinden, den Sachen raten koͤn⸗ 
ten. Als diefe ſahen, daß es feine Möglichkeit fen, 
die Leute zu entfegen, und es doc) nicht gern drauf 
ankommen laffen wolten, daß fie vom Hunger Noth 
litten oder von dem zalreichen Feinde übermältige 
würben, oder ihm in die Hände gerieten: fo duͤnkte 
fie der befte Rath zu fenn, daß fie in Anfehung Py⸗ 
[08 mit den athenienfifchen Feldherren, menn diefe 
anders wolten, einen Stilfeftand zu treffen fuchten, 
und unterdeffen eines Friedens wegen Borfchafter 
nad Athen ſchickten, um nur ihre Leute fo bald als 
möglich wieber zu befommen. 
en eis. 16. Da die Feldherren ſich diefes gefallen lieflen: 
Band. isch» fo. ward ein Vergleich getroffen, auf folgende Bedin⸗ 
— gungen: „Die Saredämenier. fire Die Schi, 
d 
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„die fie in dem Seetreffen gebraucht , nebft allen übri- us 
„gen im Lakoniſchen befindlichen Kriegsfchiffen nad) fhıden. 
„Pylos bringen, und dafelbft den Athenienfern " 
„überliefern, und gegen. das Fort weder zu Waſſer ns * 
„noch zu Sande das geringſte unternehmen. Da- 7: 
„gegen folten die Athenienfer ihnen verftatten, des 

„nen auf der Inſel befindlichen Leuten von dem feften 
„gande her ein gewiſſes an Lebensunterhalt zu reichen, 
„nemlich auf jeden Mann zwey attiſche Ehönir 
„Mehl, und zwey Kotylen Wein, nebft etwas 
„Fleiſch; und für jeden Bedienten halb fo viel. Dies 

„fs folten fie im Angeficht der Athenienfer dahin 
„bringen, und ohne deren Vorwiſſen fein Farzeug 
„dahin abgehen. Die Athenienfer folten die Inſel 

„nach wie vor eingefchloffen halten; nur, nicht darauf 
„landen, und überhaupt gegen die peloponnefifcherr 
„Voͤlker fo mol zu Waffer als zu Sande fich aller 
„Feindſeligkeiten enthalten. Würde einer oder ber 
„andere Theil irgend einem von diefen Artifeln im 
„geringften entgegen handeln: fo folte der Vergleich 

„als gebrochen angefehen werben. Uebrigens folte 
„derſelbe in feiner Kraft verbleiben, bis die lacedaͤ⸗ 
„monifihen Abgeordneten wieder von Athen zuruͤck 
„fämen. Diefe folten die Athenienfer mit einer Galeere 
„dahin, und aud) wieder zurüc bringen; da denn bey 
„ihrer Ruͤkkunſt der gegenwärtige Vergleich zu Ende 
„geben , und die Athenienfer die Schiffe in dem Zu- 
„ftande, worin fie ſolche befommen, wieber abliefern fl» 263, 
„ten.‘“ Auf diefem Zus ward der Vergleich gefchloffen, 

and) unmittelbar darauf die Schiffe,an der Zahl fechzig, 


ausgeliefert, und die Botſchafter abgefertiger, 2 
dieſe 
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im Som: diefe in Athen angelanget; hielten fie daſelbſt fol- 

7.2. genden Vortrag: 

Antrag 17. „Geehrtefte Athenienfer, die Lacedaͤmo⸗ 
— ‚nier haben ung zu euch geſchickt, um der auf der 
— Inſel eingeſchloſſenen Manſchaft wegen einen Ver⸗ 
ltben, „gleich mit euch zu treffen, worin wir eure Borthei- 
a De le, fo viel bey fo widermärtigen Umftänden mög: 
* um, lich, mit der Ehre unſrer Nation zu verbinden ſu— 

„hen folten. Wir wollen uns dabey nicht gegen 
„unfre Gewonheit mit fangen Reden aufhalten, fon 
„dern, unfrer Landesart gemäs, Dinge, die fich 
„kurz abthun laffen, nicht in-die Länge dehnen: da⸗ 
„gegen aber bey Öegenftänden von wefentlicher Er— 
„beblihfeit, die eine Erörterung erfordern , nach der 
„Sachen Bedürfnis defto weitläufiger feyn. Neh—⸗ 
„met ihr ſolches nur nicht mit widrigem Gemüt 
„auf, und ſehet es nicht fo an, als ob wir euch der- 
„gleichen Einficht nicht felbft —“ und euch 
„erſt davon belehren wolten, ſondern vielmehr als 
„eine bloſſe Erinnerung ein löblichen Entfchlus 
„zu faffen, wobey wir eure Dazu Hinlängliche Eins 
„ficht voraus fegen. Es ſtehet alfo nunmehro bey 
„euch, von eurem jegigen Glück den — Ge⸗ 
„brauch zu machen, wenn ihr dasjenige, fo ihr 
„wirklich beſitzt, zu behaupten ſuchet, und euch im 
„übrigen mit dem Zuwachs von Ehre und Ruhm 
„„oegnüget; und e8 nicht mache, tie diejenigen, 

welchen ein ungerantes Gluͤck begegnet, es zu ma⸗ 
„oem pflegen. Dieſe fegen das Ziel ihrer Hofnun⸗ 
„gen immer hoͤher hinaus; weil ihnen ihr bisheriges 
„wirkliches Gluͤck ebenfals unerwartet geweſen. Wer 
bins 
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„dingegen ſchon mehrmals den Unbeftand des Glüͤcs Im Au 
„in beiden Abfichten erfaren bat, der ift billig bey ng 


„allem feinem Glück doc) fehr mistrauiſch; und Dies 
„ſes folte ja wol bey eurem. Staat, noch mehr aber 
„bey dem unfrigen, vermöge einer vielfältigen Erfa⸗ 


„rung von Rechtswegen Stat finden. 


18. „Doch den deutlichten Beweis davon koͤnt ihnen den 
„ihr in unſern dermaligen Widerwaͤrtigkeiten finden, —— 
„da mir als Glieder des anſehnlichſten Staats in vorbellen ; 


ganz Griechenland vor euch erfcheinen, und euch jego 
„um dasjenige bitten, movon wir vorhin felbft Herren 
„zu fenn glaubten, es zu geben oder zu nehmen, Und 
„dazu hat uns nicht etwa ein Abgang an unfrer 
„Macht gebracht, fo wenig als einiger Uebermut 
„über deren Bergröflerung. Unſre äuffern Umftän« 
„de waren volfommen die vorigen; nur unfere 
„Maasregeln find uns fehl gefhlagen. Und diefes 
„fan jederman fo gut als ung betreffen, Ihr wuͤr⸗ 
„det euch alfo in Betrachtung fo wol der gegenwaͤrti⸗ 
„gen innern Macht eures Staats, als eurer aus= 
„waͤrtigen Eroberungen, zur Ungebür einbilden , daß 

„eben deswegen auch das Glück beftändig auf eurer 
"Seite feyn werde. Mer als ein vernünftiges 
Man unter möglichfter Beforgung feiner Sicher⸗ 
„heit alle Vortheile als eine ungeriffe Sache anfie« 
„bet *): der wird fich ch in bie ihn 


Die griechifchen Worte: own ecvav divdeäv cr ITWER. 
’z cu) vayadats duQißorv drdaerüs 8Iev- 
70 , find auch volfommen folgender Bedeutung fähig: 
Wer als ein vernünftiger Han fich die erhaltenen 
Vortbeile auf alle — Faͤlle zu ſichern * 


264, 


\ 
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dur Sons Unfälle ‚mit mehrerer Klugheit zu ſchicken wiſſen, 
1: Ir „und ſich nicht einbilden, der Krieg werbe ſich ‚in 
„denen Schranken halten, in welchen er ihm führen 

„wolle, fondern vielmehr, mie. das Gluͤck ihm den 

„Weg weil, Ein folher wird den mindeften Un. 

„falten ausgefegt feyn; meil er, ohne fich durch den 
„alüclichen Erfolg einer Unternemung ficher und 

„ſtolz machen zu laffen, mitten in feinem Gluͤck dem 
„rieden die Hand bietet *), Diefes, ihr Athenien⸗ 
| „fer, wird die löblichfte Art ſeyn, wie. ihr gegen- 
„wärtig mit uns verfaren koͤnnet; damit ihr niche 
„mache, daß, wenn es euch, auf. dem Hal der Weis 
„gerung, Fünftig etwa widrig gehen folte, wie es 
„auf mancherley Art möglich ift, man aud) eure ge= 
„genwärtig ‚erhaltenen Bortheile auf die Rechnung 
„des Gluͤcks ſchreibe; mogegen ihr es ietzo völlig. in 
„eurer Gewalt habt, euch, ohne einige “Beiforge 
„des Gegentheils**), bey der Nachwelt. den Ruhm 
„zu fichern, daß ihr ſolche duch eure Macht und 
„Klugheit erlangt haber. 
— 19. 


nachdem man nemlich Meyro unmittelbar mit ds &u- 
DifßdoAov oder mit dcDaAds verbindet; da beides. 
vermoͤge ber Sprachregeln fo wol als des hieſigen Zu⸗ 
regen Stat bat. Und in der That möchte ich 

jetzo diefe legte Ueberfegung der im Tert befindlichen 
vorziehen. Zu dergleichen Zweifeln gibt die in diefer 

Rede berfihende Lafonicität mehr al$ zu oft Gelegenheit. 

*) Bon diefer Stelle, die von den uͤbrigen Auslegern gang 

anders verftanden würden, babe ich mich in den Brit, 
Ged. S. 45. bey dem Zeitwort neroarvedeyr erfläret, 

*) Oder auch: obne Webernemung neuer Gefaren, 
ober: obne Die Sache von neuem aufs Spielzu ſetzen. 
eirivduyoy efssı deunen .- 1eTarlızea 
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19, „Die Lacebamonier laden euch zu einemim Som 

„Bergleich und zur Beilegung des Krieges efn, er 7, * 

„und bieten euch zu dem Ende einen gegenſeitigen die Si— 

„Ftieden und Bündnis und alle Arten von Freund— — 

„ſchaſt und gutem Vernemen an; wogegen ſie ihre nürig 00 

„eeute von der Inſel wieder verlangen: welches fi — | 

„beiden zuträglicher zu ſeyn erachten, als wenn 265, 
„diefelben entweder, bey ewan geäufferter Gelegenheit 
„zu entfommen, fich mit Gewalt burchfihlügen, oder 
„auch fih an euch zu ergeben genötiget werden folten. 
„Bir find der Meinung, daß groffe Feindfeligfeiten 
„auf die buͤndigſte Art beigelegt werden, nicht wenn 
„der eine Theil mie den Waffen in den Händen, 
„und ben merklicher Ueberlegenbeit im ‚Kriege, den. 
„andern durch erimungene Eidſchwuͤre zu binden 
„ſucht, ohne daß die Partie auf beiden Seiten gleich 
„ſey; fondern wenn er, ohnerachtet er es fo machen 
„fönte, doch mit Glimpf verfäret, und nad) einem 
„Siege, der feine Erwartung übertroffen, gleich. 
„wol aus einem edelmütigen Triebe feinen Gegentheil 
„su verpflichten, fich auf leidliche Bebingungen ver⸗ 
„gleiht. Auf ſolche Art wird dieſer leztere, da 
„er gehalten ift, nicht erlittener Gewalt wegen ſich 
„Rede zu verfchaffen, fondern ein rechrfchaffenes 
„Detragen zu erwiedern, allemal bereitwilliger fenit, 
„aus Empfindungen der Ehre bey feinem Vergleich \ 

„zu bleiben. Und diefes findet nach der geroönlichen 
„Denfungsart der Menfchen unter gröffern Feinden 
„noch mehr Stat, als wo die Sache nicht viel zu be— 
„deuten bat. Gibt der eine Theil freiwillig nad), 
„fo läft fich der andere auch mit Vergnügen heruns 
Ne ter; 
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* Sem ter: ſpricht jener hingegen aus einem gar zu hohzen 

7.3. „zone, fo läft er es auf eine verzweifelte Gegemvehr 
„anfommen *). 

ad ihre ſo 20. „Es ift jego für uns beide die befte Zeit von 

ne „der Welt, einen Bergleich zu treffen, ehe uns gar zu 

rien empfindliche Beleidigungen betroffen, bie euch not— 

Berpilich: wendig, auſſer den in öffentlichem Namen über: 

rg „nommenen Feindſeligkeiten, noch einen perfönlichen 

nienier an „unauslöfgjlichen Grol von unſrer Seite zuziehen mia 

„ſten; uns aber deſſen berauben würden, mas wir jego 

„von euch verlangen.faft uns alfo jego zu einem Vertrag 

„die Hände bieten, da noch nichts entfcheidendes vor⸗ 

„gefallen, da euch neben dem erworbenen Ruhm 

„noch unfre Sreundfchaft angetragen wird, und wir, 

„bevor uns etwas fehmäliches begegnet, unfern Uns 

fal 


* Br, meös de To UmeeauyarTe no masgei yrayıny 
dioenıvdweves. Portus und Enenkel, welche die lez⸗ 
gern Worte überfeget : praetet hominum opinionem 
cum periculo rehiftunt, haben dem Worte Yyayın eine 
Bedeutung geliehen, die es gar nicht hat, und welche 

durch dofe oder darnaus hatte ausgedruckt werben 
müffen, Vallaͤ Ueberfegung: contra animi propofitum, 
ift näher, aber dunkel, Yvayın beiffet überhaupt ein 
nach Einficht und Ueberlegung gefaͤlletes Urtheil, und 
. darin gegründete Neigungen, und wird in biefer Bes 
deutung der ceyn, den finlichen Trieben, entgegen ger 
fegt. Welches beim Thuc. am beutlichften aus D 3. 8.42. 
erbellet,imo seyn mit Beaxurares yvauns verbunden 
wird; imgleichen B. 2. 8. 65. wo Peritles genant wird 
Tos &Ewpeeri x 79 yaun und K. 65. Yra- 
uns anaernuc. Die Ancedämonier fagenalfo: ein 
Feind wind anter diefen Umſtaͤnden das Aufferfte war 
gen, wenn ibm auch feine Vernunft Unmoͤglichkei⸗ 
sen zeige, d. i, verzweifelt. 
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„fal noch als leidlich anfehen fönnen. Laſt ung felbft 266. 
„an ftat des Krieges den Frieden waͤlen, und zugleid) d im Ber ! 
den übrigen Griechen, nach fo vielen Befchwerden, 7. 
"bie Ruhe verfhaffen; mofür fie euch, bey ber ge: 

” genmärtigen Geftalt der Sachen, gewis die meifte 

„Verbindlichkeit haben werden. Denn in Anfe: 

„bung des Krieges, wozu fie bisher angehalten 

„morben, willen fie nicht eigentlich zu fagen, mer 
denfelben zuerft angefangen: bey erfolgtem Frieden 

„Hingegen, welcher jego vornemlic) in euren Haͤn— 

„oen iſt, merden fie euch denfelben zu verbanfen 

* haben glauben. Sodann werdet ihr durch eine 
„günftige Erflärung*) euch die Kacedaͤmonier zu 
”beftänbigen Freunden machen, da fie euch förmlich 

„darum anfprechen, und ihr ihnen in diefem Kal 

„den Frieden ſchenken und nicht erzwingen werdet. 

„Erweget nur wohl, mas hierin alles für Vortheile 

„begriffen find. Denn ihr wiſſet wohl, wenn wir 

„und ihr nur einerley Sprache füren, fo werben die 

„übrigen Griechen gegen die mächtigften Staaten 

„gern alle Achtung bemeifen.‘“ 

21. So erfläreten fich die Pacedamonier. Sie — 
glaubten, die Athenienſer hätten ſich ſchon lange derungen 
nad} dem Frieden geſenet; und blos ihre Abneigung des Kleen. 
Davon hätte ihnen im Wege geftanden: wenn ihnen alfo 
berfelbe angeboten würde, fo wuͤrden fie ihn mit beiden 
Händen annemen, und ihnen ihre Leute gem heraus 
geben. Die Athenienfer hingegen glaubten, ba fie 

Hh 3 die 


VHV ywre — bier nemlich vom Portess nicht über; 
fegt werben follen: fi rem perfpitiatis: fondern: fi sr« 


—— 
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im Som die Leute auf der Inſel in ihrer Gewalt hätten: fo 

FE würde ihnen der. Friede aflezeit gemis genug fepn, 

wenn fie nur wolten; fie fpanneten daher Die Geiten 

noch höher, Der ſie am meiften dazu reizte, war 

Kleon, des Kleaͤnetus Sohn, welcher damals ei— 

nen Sprecher *) beim Volke abgab, und bey dem: 

felben ungemein viel Eingang hatte. Diefer berebe: 

te fie, fie folten ihnen zur Antwort wiſſen laſſen: 

erfilich müften die auf der Inſel befindlichen Leute fich 

mit ihren Waffen an fie ergeben, und fi) nach 

Athen bringen laſſen; wenn diefes geſchehen, fo 

muͤſten die Lacedaͤmonier Niſaͤa, Pega, Trözen 

‚and Achaien (welche Sünder fie nicht in diefem Krie- 

ge, fondern ſchon durch den lezten Vergleich befom: 

men haften, da die Athenienſer verfchiedener ein— 

genommenen Schlappen wegen darein willigen müf- 

fen, und der Friede ihnen notwendig geworden war) 

berausgeben: alsdenn Fönten fie ihre Leute befommen, 

und. einen Sieden fchlieflen, auf fo lange Zeit, alses 
beiden Teilen gut duͤnken würde, 

267. 22. Die Lacedamonier antworteten auf dieſen 
ae DBefcheid nicht ein Wort, fondern verlangfen nur, 
—A man möchte ihnen einige Männer ausſondern, mit 
bandiun- welchen fie über. jeden Punkt gegenfeitig fprechen, 
BEN und dasjenige, : worüber fie fich vergleichen möchten, 

in ter Stille zur Richtigkeit bringen föntn. Hier 

gieng ihnen nun Kleon vollends. auf die Haut. Man 

babe, figteer, vorhin ſchon gefehen, daß fie mit lau- 

ter ungerechten Abfichten ſchwanger giengen: allein 

jetzo 

) Ih glaube, dag dieſes das griechiſche Mæævævèc 
natuͤrlich genug ausdruckt. 


vierte Buch . 487 


jeßo falle es noch deutlicher in die Augen, da fie ſich {m om, 
gegen das Volk nicht herauslaften, und fich dagegen 7. I. 
mit etlichen wenigen Perfonen befprechen wolten. 
Wenn fie rechtmäffige Abfichten hätten: - jo folten fie 
feiche in aflee Gegenwart frey heraus fügen. Allein 
da die Facedamonier wohl einfahen, daß fie fich in 
Gigenwart des ganzen Volks nicht weiter herauslafe 
fen duͤrften, wenn fie auch geneigt geweſen wären, 
in Betrachtung ihrer bedrängten Lmftände ſich zu et- 
was mehrerm zu verftehen , um fich bey ihren Bunds⸗ 
genoffen Feine Vorwürfe zuzuziehen, wenn fie ſich fo 
weit heraus laffen, und doch ihre Abficht nicht ertei- 
chen fölten; und daß gleichwol die Athenienfer ihnen 
ihr Begehren auf feine erträglihe Bedingungen zus 
geſtehen würden: fo veifeten fie unverrichteter Ga: 
Gen wieder von Athen fort (nach Pylos). | 

23. Alhier gieng fogleich bey ihrer Ankunft der Dietiiie, 
Stilleſtand zu Ende. Die Lacedaͤmonier forderten paitem die 
der Abrede gemäs ihre Schiffe wieder zurück: allein — 
die Ahenienſer brachten verſchiedene Beſchwerden Zggige im 
gegen fie auf; als daß fie gegen den Vergleich einen erneuern 
Anfal auf das Fort gethan, und andere Kleinigkei. "Fre 
tm mehr; und wolten aus dem Grunde von der Aus- 
lieferung dee Schiffe nichts wiffen; indem fie darauf 
beitunden, es fen unter ihnen ausgemacht, wenn im 
geringften den Artikeln entgegen gehandelt würde, fo 
file der Vergleich als ungültig anzufehen feyn. Die 
kLacedaͤmonier proteftirten zwar dagegen, und be 
itugten , es fen biefes mit den Schiffen eine offenbare 
Ungerechtigfeis ; inzwifchen (da fie nichts Ondurch er⸗ 

Hh 4 bielten) 3 
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im Code pielten): fo giengen fie fort und fiengen den Krieg 
Te g. 


c 


268. 


wieder an. 

Nunmehro fuchten beide Theile den Krieg auf 

ylos mit Nachdruck zu treiben. Die Athenien- 
er lieffen den Tag über beftändig zwey Schiffe um 
die Inſel herum gegen einander kreuzen; und des 
Nachts legten fie fic) alle um diefelbe herum, nur 
die Seite nad) der offenen See zu ausgenommen, 
mern der Wind ging (mie fie denn noch zwanzig 
Shiffe zum Behuf diefer Einfperrung von Athen 
aus erhalten; fo daß ihrer jego in allen fiebenzig wa⸗ 
ren), Und die Peloponnefier thaten mit ihren auf 
dem feften Lande ftehenden Völkern verfchiedene An- 
fälle auf die Feſtung, und laureten zugleich auf eine 
vortheilhafte Gelegenheit, wenn fich dergleichen etwa 
äuffern folte, ihre Leute (von der Infel) zu reften. 


. Re 24: Wärend diefer Begebenheiten hatten in Si: 
966 in Si: cilien die Syrakuſaner und ihre Bundesgenoffen 


die bey Meflana auf der Hut ftehenden Schiffe noch 
mit den andern Schiffen, die fie ausgerüftet, ver- 
ftärfet,, und füreten nunmehro den Krieg von Meſſa⸗ 
na aus. Hierzu hatten fie die Lokrenſer hauptſaͤch⸗ 
lich vermocht, und zwar aus Feindfchaft gegen die 
Rheginer; wie fie denn auch felbft mit gefamter 
Hand denenfelben in ihr Gebiet gefallen waren, Da 
fie auch die geringe Anzal der dort befindlichen athe⸗ 
nienfifchen Schiffe fahen, und böreten, daß ber 
groͤſte Theil derfelben, der hieher beftime war, fich 
mit Einfehlieffung der Inſel aufhielte: fo wurden fie 
fHlüffig, ein Seetrefſen zu wagen. Denn wenn 
fie erſt Meifter zur See wären: fo boffeten fie mit 

he: 
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Ahegium , welchem Ort fie alsdenn zu Waffer und im Som 


zu Lande zufeßen fönten, bald fertig zu werden; und 
ihre Sachen folchergeftalt auf einen fehr guten Zus 
zu fegen. Denn da Rhegium und Meflana, als 
Die äufferften Spigen, jenes von Italien, und diefes 
von Sicilien, einander fehr nahe liegen: fo würden 
die Athenienfer dadurch einen bequemen Standort 
für ihre Flotten verlieren, von wannen fie Sicilien 
bamit beunruhigen fönten, und würden auch den Ka- 
nal nicht beftreichen koͤnnen *). Diefe Meerenge 

Sb 5 machet 


*) Br. Eweyyus yag xenive ra Te Pıryis dxrgwry- 
eis vns Iraxias, TYs re Meconvns Ts ZizeNias, 
Tois Adıyasos Te 84 avevar EDoenenm, zo TE 
7 oedus zeaxremw. Portus, mit welchem Valla und 
Enenkel meift ubereinftimmen, und welcher e8 gege⸗ 
ben: Cum enim Rhegium Italiae promontorium, eı Meſ- 
fana, quae eft in Sseslis, in proximo eflent: exifima- 
bast fe non permifluros, vt Athensenfes ad infulam ap- 
pellerent, fretoque potirentur, hat bier verfchiebene 
Unrichtigfeiten begangen., 1) Hätte er bey TAs Zixe- 
As nicht FoAn, fondern adrewriesov aus dem vor: 
bergebenden verfteben follen. 2) Bedeutet EDosuerv 
nicht appellere, fondern in flatione effe contra inf, ex 
flatione imminere infulac, was zu Rande EDedesuesv 
oder Erısearomedeveddey heiſt. 3) Hat avsvoy die 
ihm bier beigelegte Bedeutung gar nicht. Es beift 
nachlaffen, niemals zulaffen. ‚Daher Duker die Leſe⸗ 
art etlicher Handſchriften &% av evay (an flat E£e- 
yes) reis AſMm. EDoen. von Rechtswegen als unſtrei⸗ 
tig in den Teyt aufnemen follen. 

Nach diefem allen forge ich, daß Thucydides noch 
eine ganz andere Wendung bieler Periode im Sin ge: 
habt, als nach diefer folchergeftalt berichtigten und oben 
von mir gelieferten Heberfegung berausfomt; und daß 

er 


7. J. 
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im Gem: machee das zwiſchen Rhegium und Meſſana be 
7.3. findlihe Gemäffer aus, mo Sicilien am wenigften ' 
von dem feften Lande 'entfernet ift. Dieſes ift die ſo 
genante Eharybdis, wo Ulyſſes vorben gefaren ſeyn 
fol. Und da das Waſſer aus fo groflen Meeren, als 
das tnrrhenifche und das ficifianifche ift, durch 
eine fo enge Defnung dringen mus, tmelches mit ſtar⸗ 
fen Fluten gefchiehet: ſo iſt diefes mir gutem Fug 

als eine befchmerliche Fart angeſehen worden. 
a 25. In diefem Zwifchenraum alfo muften Die Sy⸗ 
tbeile der rakuſaner und ihre Bundsgenoſſen, mit etwas mehr 
—* az ats dreiffig Schiffen, ben foater Tageszeit, auf 
en. Veranlaſſung eines Schiffes, welches den Durd): 
gang verfuchte, mit der arhenienfifchen Flotte, wel— 
he ſechzehn Schiffe ftarf war, und acht rhegini: 
fihen Schiffen fchlagen.. Die Athenienfer behiel: 
ten die Dberband, und jene fuchten fi) mit Verluſt 
eines Schiffes in möglichfter Eil nad) ihren jederfei- 
tigen Standlägern, die fie dermalen zu: Meflana 
und Rhegium hatten, zu entfernen; worüber es 

denn vollends Macht wurde, ö 

Hierauf räumeten die Lofrenfer das a 
(he; 


er in bem Vorderſatz eigentlich den Grund angeben mol: 
len, warum fie die in dem Nachfag gemeldete Aus, 
fehlieffung der Athenienſer als einen für ihre Angeles 
genbeiten fo vortbeilbaften, und jenen nachtheiligen 
Umſtand anfeben können. In welchem Fal fie eigent- 
lich fo zu überfegen ware: = = auf einen guten Sus 
ſetzen; indem die Arbenienfer dadurch einen beques 
men Standort »- verlieten, und nicht Weifter von 
der Meerenge bleiben wirden; (melches fie fonft in 
ibrer Gewalt hatten) maflen Rhegium und Meſſa⸗ 
na == einander ſehr nabe liegen, 
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ſche; und bie Sprafufaner und ihre Bundesge- im em 
noffen zogen fich mit ihren Schiffen bey Peloris im 7. 3. 
Mefjanifchen zufammen, und legten ſich bafelbft vor 269. 
Anker; ſo daß fie die Landarmee in der Nähe hat: 

ten. Die Arhenienfer und Rheginer ſuchten fie 

bier bald auf; und da fie bey ihrer Annäherung die 
Schiffe leer fanden: fo griffen fie folche unverzüglich 

an, richteten ihnen auch ein Schif vermittelft eines 
darauf gemworfenen eifernen Hafens zu Grunde; doch 

fam die Manfchaft noch durch Schwimmen davon. 
Hierauf giengen die Syrakuſaner auf ihre Schiffe 

an Bord, und ſuchten längft der Küfte, fo daß die 
Schiffe auf dem Sande gezogen wurden, Meflana 

ju erreichen. . Auf welcher Fahre die Athenienfer 
wieder auf fie los giengen, und den Syrakuſanern, 
weiche ſich Seewärts wandten, und felbft den erften 
Angrif thaten, noch ein Schif zu Grunde richteten. 
Inzwiſchen liefen die Syrakuſaner, ohne auf diefer 

Fahrt und in dem auf gemeldete Art erfolgten Sees 
treffen fonderlichen Nachteil erlitten zu Haben, in dem 
Hafen zu Meflana ein. 

Die Athenienfer fegelten auf erhaltene Nachricht, 
daß Kamarina durch den Archias und feine An- 
bänger an die Syrakuſaner verraten worden, da- 
bin. Und die Meſſanier giengen unterdeffen fo mol 
zu Lande mit hellem Haufen, als mit ihren Schiffen 
auf das chalcidifche Naxos los, welches an ihr Ge: 
biet gränzete. Den erften Tag nötigten fie die Na— 
xier, binter den Mauren ihrer Stadt Schuß zu fürs 
hen, und verheereten das-platfe Sand, - Den Tag 
darauf giengen fie mit ihren Schiffen den Flus a 

nes 
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im Fom:fines hinauf, vermüfteten hier ebenfals bas Land, 


Ti 


270, 


und thaten mit den Landvölfern einen Verſuch auft bie 
Stadt. 

Immittelſt rückten die Sikuler jenfeit der Bor, 
gebirge in ftarfen Haufen zum Entfaz gegen die Meß 
fanier an, welches die Narier nicht fo bald faben, 
als fie neuen Much fafleren, ſich unter einander mit 
der DVorftellung, daß die Leontiner und übrigen 
griechischen Bundsgenoffen zu ihrem Beiftande im 
Anzuge feyn, anfrifhten, und folchergeftalt in einem 
plözlihen Ausfal über die Mefjanier berfielen, fie 
in die Flucht fehlugen, und über taufend derfelben 
nieberhieben, worauf die übrigen unter groffen 
Schmierigkeiten den Weg nad) Haufe fuchten; in⸗ 
dem die Barbaren fie untermeges anfielen, und den 
gröften Theil von ihnen in Stücken hieben. 

Nicht lange darnad) gieng die bey Mefjana lies 
gende Flotte aus einander , jeder nad) feiner Heimat. 
Kaum mar diefes gefchehen, fo giengen die Leonti⸗ 
ner und ihre Bundsgenoffen mit den Athenienfern 
auf Meflana los, in der Meinung, daß ſolches ge— 
ſchwaͤchet fey; fo daß die Arhenienfer mit der Flot⸗ 
te gegen den Hafen, und die übrigen zu $anbe gegen 
die Stadt ihr Heil verfuchten. Doch die Meſſa⸗ 
nier taten mit einigen Lofrenfern unter dem Des 
moteles, welche nad) obgedashtem Verſtos zur Bes 
faßung darin gelaffen waren, einen plözlichen Aus⸗ 
fal, brachten die leontinifchen Voͤlker gröftentheils 
in bie Flucht, und bieben ihrer eine Menge nieder, 
Als die Athenienfer folhes wahrnamen, eileten fie 
ihnen von den Schiffen zu Hülfe, und u! er 
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Meflanier, die fie bey ihrer Annäherung in Schre- im Beni, 
den und Verwirrung fanden, wieder in die Stadt; 17.9. 
worauf fie ein Siegszeichen aufrichteten,, und fich fü= 
dann wieder nad) Rhegium zurück zogen. Nach 
der Zeit fegten die in Sicilien wohnhaften Gries 
chen, ohne Zuthun der Athenienſer, den Krieg zu 
tande gegen einander fort. | 

26; Bey Pylos hielten die Athenienfer die auf Der kace⸗ 
der Inſel befindliche Facedämonier noch immer ein, htonite 
geſchloſſen, und Die Armee diefer leztern auf dem fe. Jungen, 
fin Sande gieng auch nicht aus der Stelle. Da es mittel 
den Athenienfern an Sebensmitteln und Waſſer ge Gupatte, 
brach: fo fieng ihr dortiger Aufenthalt an ihnen en 
beſchwerlich zu werden, Es war nemlich fein Bruns 
nen in der Gegend, aufler einem einigen in der Burg 
von Pylos; und auch diefer bedeutete nicht viel. 
Die meiften muften alfo im Sande nad) Waffer gra⸗ 
ben; und da fan manfichs fchon vorftellen,, was die⸗ 
fes für ein Tranf gemefen. So fiel ihnen auch für 
ihr Lager der Plaz fehr enge; und die Schiffe hatten - 
auc) feinen bequemen Standort: fondern unterbeffen 
daß ein Theil um den andern auf die Kuͤſte nach Le⸗ 
bensmitteln aus war, muften die andern auf hohem 
Meer halten. Was fie aber am verdrieglichften mach⸗ 
te, das war die Länge der Zeit, die fi) über alle 
ihre Erwartung verzog; da fie, in Betrachtung, 
daß die Inſel nicht angebauet war, und die Leute 
Seewaſſer trinken muften, binnen wenig Tagen 
mit ihnen fertig zu werden gedacht hatten. Die Ur- 
fach) hievon war diefe, weil die Lacedaͤmonier einen 
hehen Preis darauf gefegt hatten, wer Mehl, Wein, 

Kaͤſe, 


494 Geſchichte des Thucydides, 


im In Ra Käfe, oder andere Eswaren, fo in einer Belagerung 
7,3.  dienlich feyn fönten, auf die Inſel ſchafte: und des 
nen Heloten, die folches bemwerfftefligeen, twar die: 
Freiheit verfptodhen. Dieſes machte, daß es verſchie⸗ 
bene wagten, hinan zu kommen, fonderlich aber die 
2714 Heloten, welche bald von dieſem, bald von jenem- 
Ort im Peloponnes ausliefen, und es fo abpaſſe⸗ 
“ten, daß fie wärender Macht in den Gewaͤſſern der 
Imre anfamen, Gonderlid) nahmen fie es wahr, wenn 
ein ftarfer Wind gieng; weil fie“alsdenn mit, mins: 
derer Gefar, von den auf der Hut befindlichen Gas 
leeren entdeckt zu werden, hinan freiben konten, wenn 
‚der Wind von der See her gieng. Denn in ſolchem 
Sal konten die Wachcſchiffe nicht-rings um die Inſel 
gehen. Jene hingegen bekuͤmmerten ſich nicht dar⸗ 
um, ob ihnen bey der Anfart ein Schif zu Schei⸗ 
teen gieng.. Sie lieffen fie vielmehr ohne Bedenken 
auf den Strand laufen; teil fie beim Auslaufen [how 
zu einem gewiſſen Preife geſchaͤtzet waren; da dem 
bey der Anfurt fhon ein Haufen Soldaten ihrer wars 
tete. Wagten es hingegen welche bey ftiller Luft, 
fo gerieten folche ven Athenienfern in die Hände, 
Anderer Seits famen auch von dem Hafen her ver⸗ 
ſchiedene mit Schwimmen unter dem Waffer dahin,’ 
und brachten in Schläuchen , die fiemit einem Strick 
nachzogen, mit Honig eingemachten Mohn und 
geftoffenen Leinſamen dahin. Diefe kamen anfäng« 
lich, ohne entdeckt zu werden, durch : allein nachher 
laurete man ihnen auch auf. Und überhaupt brauch⸗ 
ten beide Theile alle erfinliche Künfte, ber por. Sea. 
ens⸗ 
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bensmittel hinüber zu ſchaffen, und der andere, fol- im neo 
he nicht durchwiſchen zu laſſen. m q, 

27. Als man in Athen. hörete, daß die Flotte Verlegen: 
Noth litte, und die Leute auf der Inſel beftändige — 
fur an Lebensmitteln haͤtten, ſo gerieten ſie in groſſe fer mwegei 


Verlegenheit; und ihnen ward bange, dieſe Einfperezugs diefer 
rung möchte ſich in. den Winter hineinziehen. Da er 
fie denn wohl fahen, daß ihnen die Zufur des Benoͤ⸗ 

tigten nach. einem von dergleichen. eneblöften Lande, 

um den Peloponnes herum, unmöglich fallen wuͤr⸗ 

de; da.fie den Sommer hindurch nicht “einmal im 
Stande gewefen waren, genug dahin zu fchaffen: 
imgleichen,, daß, da Feine Häfen in der Gegend wa⸗ 

ren , ihre Leute nirgends würden anlegen fönnen; fo 

daß fie entweder das Unternemen aufgeben, und die 

Leute entkommen laffen,, oder auch erwarten müften, 

daß diefelben mit denen Schiffen, die ihnen Lebens⸗ 

mittel zufüreten, unter Vorſchub eines ſtuͤrmiſchen 
Windes Davon fegelten.. Fuͤr nichts aber: war ihren 

mehr bange, als für den Lacedaͤmoniern, welche, 

wie fie glaubten , ihrer Sachen gewis feyn müften, 

daß fie meiter nichts von Friedensunterhandlungen 
erwäneten. . Anjego alfo fam ihnen die Reue an, 

daß fie ben Friedensvorfchlägen derfelben fein Gehör 
gegeben hatten. Als Kleomenes merkte, baf fie, 

bes von ihm bintertriebenen Vergleichs wegen , nicht 

wohl auf ihn zu fprechen waren: fo behauptete er, 

bie, ſo ſolche Nachrichten verbreiteten, fagten ihnen bie 
Wahrheit nicht. Doc da diejenigen, fo daher 272. 
famen, fie baten, fie möchten, wofern ſie ihnen nicht 
glaubten, Bevolmaͤchtigte auf ben Augenſchein da⸗ 


in 
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im Som: Hin (dien, fo ward er felbft mit dam Theagenes 


—5* — 
Boınt d 
— 
bey Ps 
los. 


7.5. von den Athenienſern hierzu erwaͤlet. Da er wol 


fabe, daß er num wuͤrde entweder mit denen, auf 
welche er losgezogen, einerley Sprache füren müffen, 
oder im: widrigen Fal fi) offenbarer fügen zeihen 
faffen: fo riet er den Athenienſern, bey denen er 
doc) eine vorzügliche Neigung zum Kriege bemerfte; 
hier ſey nicht die Frage von Bevolmächtigten und Aus 
genfchein, oder unmügen Zeitverderb: wenn fie glaubs 
ten, daß es mit den Nachrichten feine Richtigkeit 
hätte, fo folten fie den Leuten mit einer Flotte zu Leibe 
gehen. Diefes war auf den Nicias, des Nicera— 
tus Sohn, gemünzt, der fein Feind war, und da⸗ 
mals die Würde eines Feldherrn bekleidete. Hier 
309 er alfo los und fagte, eg müfte ein leichtes feyn, 


die Leute auf der Inſel mit einer mohlgerüfteten Flotte 


in die Hände zu bekommen, wenn die Feldherren 
nur Herz hätten ; und wenn er nur die Anfürung in 
Händen haben folte, er wolte bald damit zu Stande 
fommen. 

28. Da die Athenienfer fehon unter der Hand 
misvergnügte Reden gegen den Kleon füreten, und 
fagten, warum er nicht binfchiffe, wenn ihm dieſes 
fo leicht zu feyn dünfe, jener aber noch immer bey fei= 
nem Schimpfen blieb: fo fagte Nicias, fie feynes 
zu frieden, daß er nad) feinem eigenen Belieben eine 
DBefelshaberftelle nehme, welche er wolle, und die 
Sache auszufüren ſuchte. Kleon dachte, diefes 
würde fo böfe nicht gemeinet feyn, und bezeigte ſich 
daher willig dazu. Allein da er fabe, daß er es 
ihm in vechtem Ernft abtreten wolle; fo trat er wies 

der 
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ber zurück, und fagte, nicht er, ſondern Nicias ſey im Gom» 
Feldherr; indem ihm nunmehro bange wurde, und er se 
er nicht gedacht hatte, daß diefer es dazu fommen 
laſſen würde, ihm feine Stelle abzutreten. Doc) 
Nicias miederholete fein Anhalten, fagte fich öffent 

fich von feiner Befelshaberwuͤrde in dem Kriege auf 
Pylos los, und nahm die. Athenienfer darüber zu 
Zeugen. Diefe machten es, mie es mit dem Volk 

zu geben pflege; je mehr Kleon fich von der Anfüs . 
rung der Flotte los zu machen und feine Reden zu⸗ 

ruf zu nehmen fuchte: deſto mehr reisten fie den 
Nicias, feine Befelshaberftelle abzutreten, und 
fhrien jenem zu, er folte zu Schiffe geben; fo daß 

er endlich, da er nicht mehr von feinem Worte los zu 
fommen wuſte, ſich zu.der Fahre verftand. Er trat 

alfo unter den Haufen, und fagte, ihm ſey für dem 
Lacedaͤmoniern niche-bange: allein er wolle zu dies 

fer Unternemung feinen aus der Stadt nehmen, ſon⸗ 

dern die Lemnier und Imbrier, fo bey der Hand 
wären, und bie leichten Schildträger, welche aus 273, 
Aenum als. Hülfsvölker zugegen wären. Mit dies 

fen, fagte er, wolle er den Angrif gegen die Solda⸗ 

ten auf der Inſel thun, und binnen zwanzig Tagen 
entweder die Lacedaͤmonier lebendig herbringen, ober 

fie dort niedermachen. Die Athenienfer fonten fich 

bes Lachens nicht ermwehren, daß er die Sache fo 

leicht verfchlug. Indeſſen war der vernünftige Theil 

ſcht wohl damit zufrieden; indem fie Doch Einen Bor« 

heil Davon zu erhalten gedachten, entweber bes 
Kleon 108 zu werden, worauf fie ſich am meiften 


Rechnung machten, ober, wenn ihnen biefe Ver⸗ 


Fi mu⸗ 
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tm Som mutung fehl fehlüge, die Lacedaͤmonier von ihnen 
na bezwungen zu ſehen. 

— 29. Nachdem er alſo bey der Verſamlung alles 

eindeele in Richtigkeit gebracht, und. die Athenienſer ihm 

Ausfhe _ Die Unternemung durch ordentliche Stimmen übertras 

— — gen: ſo waͤlete er einen von den auf Pylos befindli⸗ 

mund hen Feldherren, nemlich den Demoſthenes, zu ſei⸗ 

nem Gehuͤlfen, und machte ſich ſodann in groͤſter Eil 

auf den Weg. Den Demoſthenes hatte er des. 

wegen. gerwälet, weil er geböret, daß dieſer ſchon 

darauf gedacht hätte, eine Sandung auf die Inſel zu 

hun: wie denn die Soldaten, die in Anfehung des 

huͤlfloſen Zuftandes , worein fie Die Befchaffenheit des 

Orts fegte., vieles leiden muften, und mehr Bela⸗ 

gerten als Delagerern glichen , fehr begierig waren, 

die Sache mit dem Degen in der Hand. zu entfchei- 

den. Und ihn feibft hatte der Umſtand, daß die In⸗ 

fel abgebrant war, in feiner Entfchlieffung beſtaͤrkt. 

Denn da diefelbe ‚vorhin mehrentheils mit Holz be« 

wachfen war, und, weil fie nie bewont gewefen , we⸗ 

ber Weg noch Steg darauf war: fo hatte ihn diefes 

fheu gemacht, weil diefer Limftand den Feinden, 

nach feiner Meinung, den Vortheil gäbe, die aus 

fo verfteckten Gegenden dem zalreichften Kriegesheere 

groflen Abbruch thun koͤnten; indem fie jener Verſe⸗ 

ben fo mol, ‚als getroffene Einrichtungen, durch das 

Gebuͤſch nicht fo gut entdecken koͤnten, bey ihren Böle 

fern hingegen ein jeder falfcher. Schrit fichtbar wäre, 

und jene den Anfal chun fönten, wo fie wolten, ohne 

daß man fich deſſen verfähe; meil fie den Angrif in 

ihres Gewalt hätten. Sodenn wenn es drauf anfä« 

! me, 
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me, auf einem vertwachfenen Boden einander zu Sei. {m Som 
be zu geben: fo fen, glaubte er, eine geringe Anzal, 7. I. 
die aber der Gegenden kundig fen, einem weit flär« 
fern Haufen, dem diefelben unbefant feyn, überles 
gen; ihre zalveichen Völker würden undermerkt zu 
Grunde gerichtet werden; indem man nicht weit ge= 
nug feben fönne, wo man einen ober den andern 
Theil unterftüßen müffe. 

30. Zu dergleichen Weberlegungen trug ber Unfal, 
ber ihn in Aetolien betroffen, welches zum Theil den Dil dit 
Waldımgen zuzufchreiben war, nicht wenig bey. an 
So aber, da die Soldaten, des engen Bezirks der Grbali 
Sinfel wegen, fih an dem Kande derfelben Halten, 
und Dafelbft ihre Mahlzeiten zurichten müffen, um bes 
ftändig auf ihrer Hut zu ſeyn; hatte ben diefer Gefes 
genheit einer aus Verſehen das Gebüfche aneiner klei⸗ 
nen Ede in Brand gebracht; weiches denn ein eben 
entftandener Wind dergeftalt vergröffert hatte, Daß, 
ehe man fichs verfahe, der gröfte Theil der Inſel ab⸗ 
gebrant war. Nunmehro konte er alfo die Lacedde 
monier deutlicher fehen, daß ihrer mehrere wären; 
da er vorhin, aus dem ihnen zugebrachten Lebens⸗ 
mitteln, eine geringere Anzal derfelben vermutet harte, 
Da er es folglich anjego als eine Sache anfahe, bie 
fi der Mühe eher verlonete, daß die Athenienfer 
fiche einen Ernſt fenn lieſſen, auch die Landung auf 
ber Inſel nunmehro thunlicher fand: fo machte eralle 
Anftalten zum Anarif, fies zu dem Ende von den 
nächften Bundsaenoilen Bölfer aufbieten, und mache 
te alles übrige (sum Angrif) fertig. 

Unterdeffen kam Sleon, der ihm feine Annaͤhe⸗ 

Jia rung 


\ 
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im er rung fchon durch einen Boten voraus wiſſen laffen, 


mer d 


7. J. 


Sie lan⸗ 


F— dar⸗ 


275. 


bey Pylos an. Nachdem fie ſich mit einander ver- 
einiget: fo ſchickten fie zuerft einen Herold zu der auf 
dem feften Sande ftehenden Armee, mit dem Antra- 
ge, ob fie ihre auf der Inſel befindlichen Landsleu⸗ 
te bedeuten wolten, daß fie fich mit ihren Waffen 
ohne Schwertſtreich ergäben; fo folten fie in leidlis 
cher Gefangenfchaft gebalten werben, bis ein Haupts 
friede zu Stande kaͤme. 

31. Da diefes abgefchlagen wurde: fo nahmen 
fie noch) einen Tag Friftz und giengen den folgenden 
in See, nachdem fie die Macht vorher alle ſchwer be: 
wafnete Manſchaſt zuſammen auf einige wenige 
Schiffe gehen laſſen. Ein wenig vor der Morgen: 
dämmerung fliegen fie auf beiden Seiten der Inſel, 
von der See ber, und gegen den Hafen über, an 
Sand , ohngefehr acht hundert Geharnifchte an ber Zal. 
Diefe giengen, ber Abrede gemaͤs, im vollen Lauf 
auf die erfte Wache der Inſel los, welche etıwan aus 
breiffig Gebarnifchten beftand, da ihr Anfürer Epita» 
das mit dem gröften Theil die Mitte der Inſel be- 
jest hielte, wo fie den ebenften Boden und aud) 
Maffer hatte; fo wie ein anderer aus wenig Leuten 
beftehender Haufe die Aufferfte Spiße der Inſel ge⸗ 
gen Pylos zu befegre. Diefe kejtere hatte ein fteiles 
Ufer; und von der Landſeite ber war ihr auch nicht 
wohl beizufommen; indem noch von alten. Zeiten her 
ein feftes Bolmerf da war, welches von groffen aus. 
heſuchten Steinen aufgefuͤret worden; und wovon ſie 
einen guten Gebrauch zu machen gedachten, auf den 
Fal, daß ſie ſich etwan gegen eine uͤberlegene Ge⸗ 

walt 
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malt zurüd ziehen müften. Dieſes mar re ie rg 
Stellung. 
32. Die Athenienfer bieben die erfte Wache, — 
— fie im vollen Lauf uͤberfielen, fo gleich nieder; deu Send 
da fie diefelben noch in ihrem Machtlager und mic Seiten an. 
Anlegung der Waffen befchäftigt antrafen , ohne daß 
fie von der Landung etwas bemerft hatten ; indem fie 
geglaubt, die Schiffe giengen nur ihrer Gewonheit 
nad) die Macht über zur Beſetzung der Inſel herum. 
So bald der Tag anbrach: fliegen auch die übrigen 
Bölfer von den Schiffen, deren noch etwas über fie- 
benzig waren, insgefamt, aufler den Bootsleuten 
von den unterften Rudern, ein jeder mit der ihm 
eigenen Rüftung angethan, an fand. Sierunter wa⸗ 
ven acht Hundert Bogenfchügen, und einegleiche An: 
zal leichter Schildträger ; imgleichen die meffenifchen 
Hütfevölfer , nebit den übrigen ſaͤmtlichen Truppen, 
bie bey Pylos geftanden, nur die Befagung in dem 
Fort ausgenommen, Demoithenes ftellete dieſelben 
in verfchiedene Haufen, deren jeder zwey hundert 
Man, mehr oder weniger, ftarf war. Diefe mu: 
ften die am böchften gelegenen Pläge befegen, um 
bie Feinde in deſto gröffere Verwirrung zu fegen, 
wenn fich diefelben von allen Seiten her umringer fe: 
ben, und nicht wiſſen würden, gegen wen fie fich 
wenden folten; fondern allemal auf beiden Seiten 
einen ftarken Feind gegen ſich haben, fo daß, wenn 
fie auf die vorderſten los giengen, Die andern von 
hinten Her unter fie fchoffen, und menn fie auf die 
eine Seite anfielen, die von der andern Seite ein 
gleiches thaten. Die —— ſolten ihnen beſtaͤn⸗ 
3 dig 
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im e eendig bey allen ihren Wendungen in dem Rüden figen, 


3 


— 
Sch #8 


und fie mit ihren Pfeilen, Wurfſpieſſen, Steinen 
und Schleudern am meiſten ängftigen *); maſſen ſie 
in der Ferne fochten, und ihnen ſelbſt nicht beizukom⸗ 
men war, weil fie felbft im Weichen fiegten und im 
Gegentheil dem Feinde, fo bald er'wich, in den Ei- 
fen ſaſſen. So hatte es Demoftheneg gleich an= 
fangs im Sin, als er den Anfchlag von der fan- 
dung faflete; und fo richtete er es auch jego wirklich 
ins Verf. 

‚33. Als Epitadas und der groffe Haufe auf der 


bed Inſel den erften DBorpoften niedergehauen, und bie 


* feindtichen Voͤlker auf ſich eindringen ſahen: ſtelleten 
—X fie ſich, und giengen den athenienſiſchen Geharnifch- 


ten entgegen, um biefelbe mit dem Degen inder Fauft 
anzugreifen. Diefe ftunden nemlich gerade vor ihnen; 
fo mie zu beiden Seiten und hinter ihnen die leicht- 
bervafneten VBölfer. Doch denen Geharnifchten fon: 
ten fie nicht fo nahe kommen, daß fie ihre Gefchic‘- 
kichfeit gegen diefelben brauchen fonten; indem bie 
leichten Truppen ihnen von beiden Seiten mit Schief 
fen ſtark zufegten, und jeneihnen auch nichtenfgegen 

vruͤck⸗ 


) Br, ei droewrarcı rofeuues. Dieſes iſt Waffen 
fo unverftändlich vorgefommen, daß er fthreibt: Non 
adfequor, quae fir fententia Aujus vocis, Gleichwol bat 
Thucydides bloß ein Wort, welches fonft in diefer 
Bedeutung gemönlicher von leblofen Dingen gebraucht 
wird, ‚bier blog von Perfonen gebraucht. Wie eXy- 
px &roeoy eine Sache bebeutet, die jemanden in Ver: 
legenbeit fegt: fo fant Thucydides erroec SLATIWTEN, 


Soldaten, dieihre Gegner in Verlegenheit fegen, äng- 
fligen zc. 
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rückten; ſondern fich ftilfe auf ihrem: Platz hielten. im n Gore 
Nun drungen fie zwar auf’ die feichten. Truppen, da 7 J 
wo ſie ihnen am meiſten zuſetzten, ein, und brachten 

ſie zum Weichen: allein dieſe thaten ihnen auf der 

Flucht nicht weniger Schaden; indem ſie, in Betrach⸗ 

tung ihrer leichten Ruͤſtung und des rauhen und 

dden Bodens, leichte im Weichen einen Borfprung 
gewannen ; bahingegen die Kacedaͤmonier in: ihrer 
ſchweren Rüftung ihnen nicht darauf folgen fonten. 

34. Diefes wärete einige Zeit, daß fie dergeftalt — 
mit einander ſcharmuzirten. Da aber die Lacedaͤ⸗ geraten 
monier nicht mehr mit gleicher Lebhaftigfeit gegen Gedränge. 
den fie anfallenden Feind anzulaufen vermochten, 
und die leichten Truppen merften, daß ihre Gegen- 
wehr immer ſchwaͤcher wurbe, anbey der Augen- 
fchein felbft ihnen einen ungemeinen Muth machte; 
da fie ihre Anzal dem Feinde vielfältig überlegen 'fa- 
ben, auch nunmehro fic) ſchon Dazu gewoͤnet haften, 
daß ihnen der Feind, als von welchen fie noch: feine 
ihrer Erwartung gemäfle Begegnung empfangen, 
nicht mehr fo furchtbar vorfam , als bey ihrem erſten 
Eintrit auf die Infel, wo der Name der Lacedd- 
monier einen aufferordentlichen Eindruck bey ihnen ge- 
madıt hatte: fo begegneten fie demfelben ſchon ver⸗ 
ächtlicher,, ftürmeten Schaarenmweife mit einem lauten 
Feldgeſchrey auf fie ein, und giengen ihnen mit ib» 
ren Dogen , mit Wurffpieffen und Steinen, wie es 
ihnen zuerft in die, Hände geriet, zu Leibe. Da fie 
mitten unter biefem Gefchrey anfegten: fo machte fol- 
des die Facedämonier , die einer folchen Art zu fech- 


ten niche gewont waren, ganz ftußig; mozu ber dicke 
Fi Aſchen. 
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im Som; Afchenftaub von dem jüngft verbranten Walde, ber 
ei die Luft erfuͤllete, nicht wenig beitrug. Denn da kon⸗ 
ten ſie fuͤr der Menge Pfeile und Steine, welche von 
einer ſo groſſen Anzal Menſchen mitten unter dem 
Staube abgeſchoſſen wurden, nicht Hand vor Augen 
ſehen. Die Lacedaͤmonier hatten hier alſo einen 
277. harten Stand; indem ihre Panzer fie nicht für den 
Pfeilen ſchuͤtzten, die auf fie abgefchoffenen Wurf: 
| fpiefie darinnen abbrachen,, und fie überhaupt nicht 
5 wuften, was fie anfangen folten. Denneines Theils 
— konten ſie vor ſich nichts ſehen; und andern Theils 
— manachte das uͤbertaͤubende Geſchrey des Gegentheils, 
daß ſie die ihnen ertheilten Befele nicht vernemen 
konten. Dabey ward ihnen von allen Seiten zuge⸗ 
ſetzt, ſo daß ſich nicht der geringſte Anſchein von 
Hofnung zeigte, daß ſie ſich durch irgend einige 
Gegenwehr wuͤrden retten koͤnnen. 
ee 35. Endlich, nachdem eine Menge von ihnen ver: 
derselben · wundet worden , weil fie beftändig fich auf einem Fleck 
- Botmert; tummeln muſten, fehloffen fie ſich dicht an einander, 
und zogen fi) fo nach dem äufferften Bolwerk der 
Inſel zu, wovon fie nicht weit entfernet waren, und 
wo ihr einer Poften fund. Als fie dergeftalt wi⸗ 
chen: fo befamen die Schißen: noch mehr Herz, 
und ftürzten mit lautem Gefchreyauf fie ein; ba denn 
Diejenigen von ben Eacedamoniern, welche fie auf 
dem Ruͤckzuge noch zu fäflen kriegten, mitdem $eben 
bezafen muften. Der gröfte Theil indeflen entfam 
in das Bolwerk; almo fie mit dem dafelbft auf der 
Hut befindlichen Soldaten nach allen Seiten Fronte 
machten, wo baffelbe angefochten werben konte, mit 
- dem 
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dem Borfaz, ſich rechtſchaffen zu wehren. Die Athe- im Gem 
nienjer zogen ihnen auch hier nach. Um den Ort her: 7.3. 
um zu fommen und ihn zu umrirgen, war ihnen nicht 
möglid. Sie giengen alfo gerade auf fie los, und 
fuchten fie daraus zu vertreiben. Hiermit gieng ein 
grofier Theit des Tages hin, daß beide Theile fo wol 

vom Gefecht, als vom Durft und von der Somen- 

bige vieles litten, demohnerachtet aber doch hartnaͤckigt 
aushielten, und beide alles mögliche verfuchten,, jene 

ihren Feind von feiner Höhe zu vertreiben, und dieſe 
dingegen ihren Stand zu behaupten. Die Lace: 
damonier Eonten ſich auch anjego befler wehren als 
vorhin; indem fie hier nicht von den Seiten her um: 

ringet werden fonten. _ 

36. Da inzwiſchen bey diefem Gefecht Fein Ende.) —— 
abzuſehen war: fo gieng der meſſeniſche Feldherr zum ringer wer⸗ 
Kieon und Demoſthenes, und ſagte ihnen: es" 
wuͤrde hier noch ein fauer Stuͤck Arbeit für fie fegen. 

Wolten fie ihm aber einen Theil von den Bogenſchuͤ⸗ 
Gen und leichten Völkern zugeben : fo wolle er ſich durch 
irgend einen Weg, den er ſchon ausfündig machen 
wolle, binter ihrem Nücken herum ziehen; und da 
meine er, er wolle den Angrif mit Gewalt durchfe: 
Gen. Als ihm fein Gefuch zugeftanden worden: ruͤck⸗ 
te er von einem verftectten Ort, mo ihn jene nicht 
feben fonten, aus , Fletterte immer an den Klippen 
der Inſel, wo er Stellen finden fonte, die nicht fo 
gar fteil waren, vor -fich hin *), und fam endlic) 

iz un: 


7 Ich bin nemlich in Üeberfegung diefer Stelle der Lefeart 
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im Soms unter vieler Mühe und Beſchwerden, ehe ihn je— 


mand gemahr: wurde, von hinten herum bey einer 
Stelle an, welche die Lacedaͤmonier für unerfteig- 
lich gehalten, und deshalb nicht mit Manfehaft be 
feßt hatten. Da er alfo plözlich hinter ihnen auf der 
Höhe zum Vorſchein fam: fo verurfachte diefer un 
erwartete Anblick eine gewaltige Beftürzung unter ih. 
nen; feine Leute Hingegen, welche fahen, daß es 
wirklich fo gieng , mie fie ſichs vorgeftellet hatten, be 
famen dadurch neuen Much. Da die Lacedamo- 
nier nunmehro von beiden Seiten befchoffen wur 
den , und eben das Schifal erfuren, welches (wenn 
man Fleine Dinge mit groffen vergleichen wil) denen 
zu Thermopylä begegnete, zu welchen ebenfals die 
Perſer über ven engen Fusfteig hinunter famen und 
fie niederhieben: fo konten fie zwifchen zwey Feuren 
nicht länger Widerftand thun, fondern muften end: 
ih, fo wol in Anfehung ihrer geringen Anzal ges 
gen fo viele, als wegen Entkräftung vom Hunger, 
erliegen; und die Athenienſer hatten fich bereits der 
Zugänge bemächtiger. 

37. As Kleon und Demofthenes fahen, * 


7 eoldiva , an flat WocenKov und m eoo[dcivav; ge 
folgt. Jenes, welches gedebnet, geſtreckt, bedeutet, 
wuͤrde theils felbft bier Feinen bequemen Verſtand ge: 
ben, theilg noch weniger mit des verbunden merben 
koͤnnen, als welches eine Mehrheit und Abtwechfelung, 
etwas, fo bald bie, bald da gefucht werben mufte, 
ausdrückt. 7reoßwives drückt die gebuͤckte Stellung 
aus, womit er auf rauben Klippen gehen muſte, wie in 
TEORETNS, Meorenvns, Teorunre dad Vorwort 
eben die Modiſication verurſacht. 
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ihre Leute fie bey dem geringſten weitern Nachgeben im Som. 
alle mit einander niedermachen wuͤrden: ſo machten en 
fie dem Gefecht ein Ende, und thaten ihren $euten 
Einhalt; indem fie jene gern den Athenienfern Ie- 
bendig liefern wolten, wenn fie etwan ihren Antrag 
annehmen und fi in ‘Betrachtung ‚der äufferften 

Noth, wozu fie gebracht worden, zur Ueberlieferung 

ihrer Waffen verftehen folten. Sie lieffen ihnen alfo 

burc) einen Herold den Antrag thun, ob fie ſich mit 

ihren Waffen an die Athenienfer ergeben mwolten, 

f daß diefe hernach ihrenthalben einen beliebigen 
Schlus faflen Fönten. 

38. ‘Die meiften haften diefes faum gehöre, als und IQ 
fie die Schilde fenften und die Hände in die Höhe kkoeben. 
ſchwungen, als ein Zeichen, daß fie dieſes Anerbie- 
ten annamen. Hierauf ward ein Stilftand getrof⸗ 
fen, und die Unterhandlungen nahmen zwiſchen dem 
Kleon und Demofthened auf einer, und dem Sty⸗ 
phon, des Pharar Sohn, einem ihrer vormaligen 

, (da der erfte, Namens Epitadas, geblie- 
ben war, und Hippagretus, welcher an beffen 
Stelle erwäler worden, ebenfals als todt unter den 
Erfchlagenen lag, ob er gleich noch lebte; worauf 
ao Styphon, der eingefürten Ordnung zufolge, 
als der dritte, die Befelshaberftelle übernommen) 
bon der andern Seite, ihren Anfang. Styphon 
und feine Begleiter fagten, fie wolten einen Herold 
nach den Lacedaͤmoniern auf dem feften Sande ſchi⸗ 
en, und fich bey ihnen Raths erholen, wie fie fich 
ju verhalten hätten. Nun ſchickten fie zwar-feinen 279. 
dahin: allein die Athenienſer liefen felbft Herolde 


vom 


* 


7-3. 
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im Som: yom feften Sande herbey rufen. Nach zwey bisdren. 


ner Ted 


maliger Anfrage brachte ihnen endlich der feste , der 


‚von den Eacedamoniern vom feften Lande zu ihnen 


fam, folgenden Befcheid: „Die Cacedämonier fa- 
„gen, ihr möchter felbit eurentwegen einen Entfchlus 
„raften, und nur nichts thun, fo euch zur Schande 
„gereicht,“ Sie giengen hierauf unter einander zu 
Narbe, mit dem Erfolg, daß fie ihre Waffen und 
Perfonen dem Feinde überlieferten. Die Athenien- 
fer hielten fie diefen Tag und die darauf folgende 
Naht hindurch in Gewarfam; und am nädhitfolgen 
den Tage machten fie, nachdem fie ein Siegeszei— 
chen auf der Inſel errichtet, Anftalten zur Abfart, 
toben fie die Gefangenen unter bie Schifshauptleute 
zur fernern Aufficht vertheileten. Die Eacedamo- 
nier fehieften Darauf einen Herold ab, und lieffen ih— 
re Todten abholen. Die Anzal dererjenigen, fo auf 
der Inſel umgekommen, und ben Alhenienſern le⸗ 
bendig in die Haͤnde gekommen, war folgende. Es 


waren in allen vier hundert und zwanzig Gebarnifch- 


te auf die Inſel gefommen. Won diefen wurden drey 
hundert weniger achte lebendig weggebracht ; bie übri- 
gen waren geblieben. Unter denen, foam $eben ge: 
blieben, befanden fich gegen Hundert und zwanzig 
fpartanifche Dürger. Die Athenienfer an ihrem 
Theil hatten nicht viel dabey verloren; indem es zu 
feinem ordentlichen Gefecht gefommen mar. 

39. Die ganze Zeit, welche die Soldaten auf ber 


Unterhalt Inſel eingefperret gemwefen, von dem Geetreffen an 


diefer Peu: 
te auf ber 


Imiel. 


bis zu dem Gefecht auf der Inſel, war zwey und 
fiebenzig Tage. Zwanzig von Ddenenfelben, welche 
die 
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die des Friedens halber abgefertigte Bevolmaͤchtigte imn — 

auf der Reiſe zubrachten, bekamen ſie ihren ordent⸗ Sn Ei 

lichen Unterhalt: auf die uͤbrigen brachten ihnen die 

lacedämonifchen Schiffe ingeheim Lebensmittel zu. 

‚Es war auch noch wirklich Korn auf der Inſel vor- 
handen, und aud) noch ein Reſt von andern Lebens⸗ 

mitteln; indem ihr Anfürer Epitadas die Einthei- 

kıng noch genauer gemacht hatte, als es der jedes. 

malige Vorrath wol verftatcet hätte, 

40. Nunmehro giengen beides die Athenienier urtbeife 
und Peloponnefi er mit ihren beiderfeitigen Armeen — 
don Pylos nad) Haufe. Und Kleon hatte fein paar, 
Berfprechen,, fo tolfün es auch war, gleichwol ge» 
halten. Denn binnen zwanzig Tagen brachte er feine 
Leute wirklich herbey, fo wie er ſich anheiſchig ge⸗ 
macht hatte. Nichts verurſachte in dieſem ganzen 
Kriege bey den Griechen eine ſo algemeine Befrem⸗ 
dung, als dieſer Vorfal. Denn ein Lacedaͤmonier, 
glaubten ſie, muͤſte ſich weder durch Hunger, noch 280. 
durch die empfindlichſte Noth dahin bringen laſſen, 
daß er ſeine Waffen von ſich geben ſolle, ſondern 
lieber unter denſelben mit fechtender Hand, ſo gut er 
fonne, in den Tod gehen; und konten ſich nicht ein: 
bilden, daß die, fo ſich ergeben, mit denen, fo todt ge: 
blieben, von gleichem Schlage wären. Da inzwifchen 
nachmals einer von den athenienfiichen Bundsge⸗ 
hoffen an einen von diefen Gefangenen einmal die beife 
fende Frage that, ob die, fo von ihnen geblieben, 
tiche brave Männer gemefen wären: fo gab ihm dies 
fir zur Antwort: es müfte ein ſchoͤn Ding um bie 
Pfeile ſeyn, wenn diefelben einen Unterſchied unter 

recht⸗ 
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im Som: rechtſchaffenen und fehlechten Seuten zu machen wuͤ⸗ 
7.3. ften; womit er zu verftehen geben mwolte, die Pfeile 

und Steine hätten den erften den beften getoͤdtet, die 
fie von ungefähr getroffen. 

eng, 4. Nachdem die Leute in Athen angelanget: fo 

— beſchlos man hieſelbſt, ſie ſo lange in geſchloſſenem 
Lace⸗ 

——— Gewarſam zu halten, bis es zu irgend einem — 
gleich kaͤme: wuͤrden aber die Peloponneſier, bes 
vor es dazu kaͤme, in ihr Gebiet fallen; ſo wolten ſie 
ſie zur Stadt hinaus fuͤren, und hinrichten laſſen. 
Nah Pylos legten fie eine Beſatzung; da ſonder⸗ 
lic) die Mefjenier aus Maupaftus, welche Pylos 
als ihr Vaterland anfahen (maflen folches ehedem 
einen Theil des meſſeniſchen Gebiers ausgemacht) 
aus ihrem Mittel die, fo fich am beften dazu ſchick⸗ 
ten, dahin abgeben lieflen; welche denn beftändige 
Streifereien in das Lakoniſche thaten, und da fie an 
der Sprache nicht zu unterfcheiden waren, den Eins 
wonern groffen Schaden zufügten. Die Lacedaͤmo⸗ 
nier, welche bis dahin von dergleichen Räubereien 
und einer fülhen Art den Krieg zu füren nichts ges 
wuft *), und wegen bes häufigen Durchaebens der 
Heloten noch in Sorgen gerieten, es möchten die in« 
nern Unruhen in ihrem’ $ande fich weiter ausbreiten, 

mas 


®) Auf diefe Art fcheinet zwar im Teutſchen das griechifcbe 
oamadeis oyrss -- Anseias &c. richtig und ſchicklich 
genug a ee u fepn. Allein &uaIels bat doch 
m Öriechifeben diefen Mebenbearif nicht, oder es 
drückt die Art des Willens nicht aus, die auf Erfarung 
berubet. Es ift alfo wol unlaugbar die kefeart anateis 


vorzuziehen, die Hudſon am Kande eine: Handfchrift 
gefunden, 
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waren nichts weniger als gleichguͤltig dabey. Sie im Som⸗ 


ſchickten, fo ungern fie ſichs auch gegen die Athe: ur% * 
nienſer merken lieſſen, gleichwol Borfchafter zu ih⸗ 
nen, und thaten einen neuen Verſuch, Pylos und 
ihre Gefangenen wieder heraus zu bekommen. Als 
lein bier fpannete man die Saiten immer höher, und 
lies fie, nach verfchiedenen Hin» und Herreifen, end« 
lich unverrichteter Sachen abziehen. Diefes war der 
Berlauf der Sachen bey Pylos. | 

42. In eben dem Sommer, gleich nach jeztge: Bien 
Bachten Begebenheiten, liefen die Athenienfer mit ner atbe: 
einer Flotte von achtzig Schiffen gegen Korinth aus. Store huf 
Sie hatten auf derfelben zwey taufend Geharnifchte ® * Kos 
von ihren eigenen Voͤlkern, nebft zwey hundert Reu⸗ —— 
tern auf beſondern Transportſchiffen; auſſer welchen 
noch von den Bundsgenoſſen die Mileſier, Andrier 
und Karyſtier dieſem Zuge mit beiwoneten, und 
den Nicias, des Niceratus Sohn, ſelb dritte an 
ihrer Spitze hatten. Sie giengen mit Tagesanbruch 281. 
unter Segel, und liefen an der Kuͤſte, zwiſchen em 
Eherfones und Rheitum, ein, in der Gegend, mo 
etwas weiter hinauf der folygifche Huͤgel liegt, auf 
welchen ſich vorzeiten die Dorienfer feft gefegt, und 
die Korinthier in der Stadt von da dus befrieget 
harten, welche leztere von aͤoliſchem Stam waren. 
Heutiges Tages lieget ein Flecken darauf, welcher 
den Mamen Solygia füret. Diefer Flecken liegt 
zwölf Stadien von der Küfte; fo wie die Stadt Ko⸗ 
rinth fechzig, und der Iſthmus zwanzig Stadien 
davon enefernet ift. Da die Korinthier von Argos 
aus von dieſem im Werk feienden Kriegszuge der 

Athe⸗ 
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‚Som: Arhenienfer vorläufige Kundſchaft befommen: fe 
J zogen fie ihre ganze Macht bey dem Iſthmus zus 
fammen, auſſer denen, fo diffeics der Erdenge wonen; 
wie denn auch vier hundert Man zur Bedeckung 
nad) Ampracia und Ceufadien giengen. Die übtie 
gen pafleten insgefamt den Athenienfern auf, mo 
fie landen würden. Als aber diefe demohnerachret 
bey Macht unbemerkt eingelaufen waren: fo lieffen fie 
die Hälfte von ihrer Manfchaft zu Kenchrea, auf 
den Fal, daß die Arhenienfer etwan einen Verſuch 
auf Krommyon thun folten; ‚mit den übrigen eileten 
fie denenfelben entgegen, 

‚geht 43. Battus, der eine von ihren Felbherren (des 
Mh ven zwey bey diefem Gefecht zugegen waren), nahm 
eine Schaar zu ſich, und warf ſich damit in den Fle— 
ken Sölygia, um diefen Plaz, der nicht befeitigee 
war, zu bedefen; und Lykophron mit.den übrigen 
lieferte das Treffen. Die Korinthier griffen gleich 
- anfangs den rechten Flügel der Athenienfer an, fo - 

bald derfelbe an Sand geftiegen war, welches gleich 
gegen dem Cherſones gefchehen war, und bald dars 
auf ward das Treffen algemein. - Man fochte auf 
beiden Theilen fehr hitzig und uͤberal mit dem Degen 
in der Fauſt. Der rechte Flügel der Athenienfer 
und Karyſtier, als melche auf die aͤuſſerſte Ecke 
geftellee waren, hielt den Anfal der Korinthier 
ftandhaft aus, und trieb fie, wiewol nicht ohne dies 
le Schwierigfeit, zurüf. Doc) fie zogen ſich gegen 
eine Wand zuruͤck, warfen bier von oben herunter 
(maſſen Die ganze Gegend abfchüffig herunter gieng) 
mit Steinen auf den Feind, und fegten mit einem 
lau: 


im 
mer 
7 
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fauten Feldgefchrey von neuem wieder an. Die im Some 


Arhenienfer hielten feften Zus; und fo fam es zum Tr} z 
andern mal zum Handgemenge. Da inzwifchen der 

fine Flügel der Korinthier durch eine Schaar von 

ihren Voͤlkern verftärfet wurde: fo ward der rechte 
Flügel der Athenienfer zum Weichen gebracht, und 282. 
bis an die Küfte getrieben. Hier aber fegten fih die 
Athenienfer und Karpftier bey ihren Schiffen wie⸗ 

der, und fereten gegen den Feind um. Der übrige 

Theil der Armee focht ... in einem Athem, 
fonderlich der rechte Flügel der Korinthier, auf wel⸗ 

dem Eyfophron ftund, und gegen den linken Fluͤ⸗ 

gel der Athenienfer focht, in der Vermutung, daß 

fie wol einen Verſuch auf den Flecken Solygia thun 


44. Sie fochten eine geraume Zeit, ohne daß ei- worin die 
ner dem anbern einen Fusbreit wich; doch endlich kan 
bedienten fich die Athenienfer ihrer Reuterey, mel. Bortbeit 
he ihnen fehr zu ftatten fam, und dem Gegentheil j 

| ab⸗ 


*) Alle Ausgaben und gebrauchte Handſchriften leſen hier 
im Griechiſchen: HAmıdov aurous Ei rν ZoAu- 
Vercey KaınY — Ich weis nicht, ob ſich aus 
andern Schriftſtellern ein Beiſpiel aufweiſen lieſſe, daß 
mesecilw mit €) verbunden wird. Go viel iſt gewis, 
daß Thucydides in diefer Bedeutung, wenn es einen 

auf einen Ort thun, ibn zu erobern, bedeus 
tet, es allemal mit dem bloffen Genitiv braucht, al$ 
B. 1. R. 61. mesgncavres TE Xweiß. DB.4.%. 70. 
PBsrAöuevos rüs Niewias mesecicey &c. Ich weis 
nicht, ‚ob einen diefer Zweifel berechtigen fönte, dieſes 
mesgasesv in megacesv (von Teeavvvw hinüber ges 
ben, fich dabin ziehen) zu ändern. 

Kt 
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im Som: abgieng, mit ſolchem Vortheil, daß fie die Korin⸗ 
7.3. thier zum Weichen brachten; welche fich denn gegen 
den Hügel zurüc zogen, auf welchem fie ich feßten, 
und nicht wieder herunter famen, fondern fich weiter: 
bin ruhig hielten. In diefem nachtheiligen Gefecht 
waren die meiften auf dem rechten Flügel geblieben, 
ımter welchen der Feldherr Kykophron felbft war, 
Der Reſt von dem Heer z0g fich nach diefer Ueber. 
soältigung auf gemeldete Art, ohne von dem Feinde 
fonderlich verfolgt zu werden, und ohne eine eigent⸗ 
liche übereilete Flucht, nad) denen Anhöhen zurück, 
und feßte fi) alda fe. Da fie nicht wieder zum 
Gefecht erfchienen, fo zogen die Athenienfer den 
feindlichen Todten die Rüftung ab, hoben die ihri- 
gen von der Wahlſtat auf; und errichteten in der 
Gefchmwindigfeit ein Siegeszeihen. Die eine Hälfte 
der Korinthier, welche zu Kenchrea auf der Hut 
ftand, damit die Athenienfer nichts auf Kroms 
mon unternemen möchten, hatten, der Sage des Ber⸗ 
ges Onium wegen, von dem Gefecht nichts fehen 
fonnen. Als fie aber den dicken Staub auffteigen 
faben, und nähere Nachricht erhielten: fo rückten 
fie augenbliflic zum Beiftande der ihrigen herbey, 
Ein gleiches thaten die Alten aus der Stadt, fo bald fie 
von dem vorgegangenen Wind befamen. Die Arhe- 
nienfer wurden dieſen ganzen Zug nicht fo bald an- 
fihtig, als fie, in der Einbildung , es ſey ſolches ei— 
ne Berftärfung von den nächftgelegenen Dertern im 
Peloponnes, ſich ingröfter Eil mit dem feindlichen 
Raube und ihren Tobten, aufler zween, welche 
fie nicht finden Fonten, und folglich zurück laffen mus 
ſten, 
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ſten, auf ihre Schiffe begaben, und nad) den gegen- m rm 
über gelegenen Inſeln hinüber feßten; von warmen fie 7. I. 
durch abgeſchickte Herolde ihre zurückgelaffenen Tobten 
unter ficherm Geleit abholen lieffen. Die Anzal der geblie⸗ 

benen in diefem Treffen belief fich auf Seiten der Ko⸗ 
rinthier auf zwey Hundert und zwöffe, und von den A⸗ 
thenienfern wurden noch nicht völlig funfzig vermiffer. 

45. Die Athenienfer lichteten noch an ebendem Ta- 283. 
gedie Anker, und fegelten auf Krommyon im Ko— —— 
rinthiſchen, hundert und zwanzig Stadien von dernt Fans 
Hauprftadt; alwo fie fanderen, und das platte fand Die bare 
verheereten. Die Macht darauf blieben fie im Zei. Sen Füßen 
de ftehen: den fülgenden Tag aber furen fie weiter, 
erft nach dem Epidaurifchen, mo fie eine Landung 
thaten, und bis an Methone zmifchen der Stadt 
Epidaurus und Trözen vorräcdten, auf dem Hals 
fe der Halbinfel, worauf Methone liegt, ein Fort 
anlegten *), morin fie eine Befaßung liefen, und 
von der Zeit an das Troͤzeniſche, Haliadifche und 
Epidaurifche mit beftändigen Streifereien beunru⸗ 
bigten. Die Flotte gieng, fo bald fie mit dem 
Seftungsbau fertig waren, wieder nach Haufe. 

Kk 2 46. 

Gr. dmorufovres röv vis Xedbovnce IQucv Erei- 
Xöuy. wo man auch füglich droraßivres Eresxı= 
ccev zufammen ziehen und beides zufammen an flat 
eerereixiocv oder TEIXe ameraldov: Sie fehnite 
ten es mit einer quer durch gesogenen Mauer vom 
feften Kande ab, verſtehen koͤnke. Das folgende 
gsgıov narasycanevo würde diefer Erklärung mes 
nigftend nicht binderlich fepn, da dergleichen Mauren 
doppele mit einem dazwiſchen gelaffenen Raum, ber 


Aufenthalt für Kriegsvoͤlker bequen gemacht wer⸗ 
konte, angelegs wurden, 


516 Gefchichte des Thucydides, 


im Som 46, Um eben bie Zeit, da Biefes vorgieng , waren 
* EM auf derandern Seite Eurymedon und Sophokles 
Beiwin⸗ mit der athenienfifchen Flotte von Pylos nad) 

En Sicilien unter Segel gegangen, Da fie auf diefer 

föafe due Fahrt bey Korcyra anfamen: fo giengen fie mit den 

fiben San: Stadtleuten den auf dem Berge Iſtone gelagerten 
ee Korcyraͤern zu Leibe, welche fd) feit dem leztern 
| Aufftande hieher gezogen hatten, und auf dem plata 
ten Lande, wovon fie Meifter waren, vielen Scha— 

den thaten. Sie griffen diefelben alo an, und ers 
oberten ihre Verſchanzungen; die Leute aber erreichten 

in gefchloffenen Gliedern eine Anhöhe, und trafen bier 

einen Vergleich, vermöge deflen fieihre Mietvölfer 

und ihre eigenen Waffen auslieferten, in Anfehung 

ihrer Perfonen aber es dem athenienfifchen Volke 
überlieffen, ihr Schiefal zu beftimmen. Die Feld« 
herren liefen fie alfo unter ficherm Geleitnach der In— 

fel Ptychia in Gewarſam bringen , bis fie nad) 
Athen gefchaft werden koͤnten; unter der Bedingung, 

daß, wofern einer von ihnen auf einem Verſuch zu 
entwifchen betroffen würde,  diefer ganze Vergleich 

als nichtig angefehen werden folle. Hier fpieleten nun 

die Häupter des Volks zu Korcyra, , welche beforgten, 

die Athenienfer möchten ihnen bey ihrer. Ankunft 

zu Athen das Leben fchenfen, folgenden Streich). 

Sie ſchickten unter der Hand einige gute Freunde von 

den auf der Inſel befindlichen $euten zu ihnen bin, 

mit der Anmweifung, denenfelben im Vertrauen zu 
eröfnen, wie e8 das befte für fie feyn würde, wenn 

fie ſich fo bald als möglich davon zu machen fuchten ; 

zu welchem Ende fie ihnen ein Fahrzeug in ‘Bereit. 


ſchaft 
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fchaft halten wolten; indem die athenienfifchen Feld⸗ 
herren Willens feyn, fie vem korchraͤiſchen Volk aus- 
zuliefern. 

47. Sie beredeten fie wirklich dazu, haften auch 
das Schif zurecht gemacht; und da fie nun auf dem 
Ruͤckwege aufaefangen wurden: fo war der Ber: 


im Som: 
1; 
7. 3 
284. 


Perräteris 
be Be 
förderung 
ibres lins 


glei) aufgehoben, und fie wurden insgefamt den terganget. 


Korcyraͤern in die Hände geliefert. Die athe: 
nienſiſchen Feldherren harten folches nicht wenig zu 
befördern geſucht, fo daß der gebrauchte Bewe- 
gungsgrund fehr fcheinbar wurde, und die, fo den 
Handel trieben, deſto ficherer daben feyn fFonten; 
indem man offenbar fahe, daß diefelben nicht gern 
andern (die Ehre laflen wolten) die Leute nach Athen 
zu bringen , da fie felbft nach Sicilien gehen muften. 
Da die Korcpräer fie in ihrer Gewalt hatten: fo 
frerreten fie folche in ein groffes Gebäude ein; füreten 
fie nachher bey ziwanzigen heraus, und lieffen fie an 
einander gebunden durch eine doppelte Reihe gehar- 
nifchter Soldaten hindurch gehen, die zu beiden Gei- 
ten geftellee roaren, und, wenn einer von bdenenfel- 
ben feinen Feind Darunter erblickte, auf diefelbe zu 
ſchlugen und flachen. Neben ihnen giengen $eute 
mit Peitfchen, welche diejenigen, fb zurück blieben, 
fort trieben. 


48. Auf diefe Art hatten fie gegen fechzig Perfo- Zraniites 
nen herausgefüret und hingerichtet, ehe die übrigen felben. 


in dem Gebäude etwas davon gemerkt hatten; in- 
dem diefe geglaubt, man wolle ihren Aufenthalt wer: 
ündern, und fieandersmwohin bringen. Als fie es 
aber erfuren, und es ihnen jemand binterbracht hat: 

Kk 3 te; 


Y 
' 
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im Gomste: fo riefen ſie die Athenienſer um Schuz an, und 


mer des 


1. J. 


285. 


ſagten, wenn ja ihr Tod beſchloſſen ſey, ſo ſolten ſie 
ihnen ſelbſt vom Brod helfen. Sie wolten auch nicht 
mehr aus dem Gebäude heraus gehen, und verfi- 
cherten, fo viel an ihnen fey, eben fo wenig jeman- 
den ungerochen hinein kommen zu laffen. Die Kor: 
chraͤer fanden auch nicht für ratfam, durch die 
Thuͤren hinein zu dringen: hingegen ftiegen fie auf 
das Dad) des Haufes, deckten foldyes oben ab, und 
warfen ihnen von daher mit Ziegelfteinen auf die 
Köpfe, und hoffen mit Pfeilen auf fie herunter. 
Sie nahmen ſich fo gut in Acht, als fie Fonten ; doch 
brachten verfchiebene fich felbit ums geben, ſo daß 
ſie ſich die Pfeile, die jene von oben herunter ſchoſſen, 
ins Herz ſtieſſen, oder ſich an denen Betſtellen, de— 
ren etliche da ſtunden, mit Stricken, oder aus ihren 
Kleidern gedreheten Schleifen, erdroſſelten, und der. 
geſtalt einen groſſen Theil der Macht hindurch, wel- 
che über dieſer Tragödie eingefallen war, ber eine 
auf biefe, der andere auf jene Art, theils ſich felbft 
entleibten *), theils von oben her todt gefchoffen wur⸗ 

Den. 


#) Die Verficherung im Griechiſchen: ar; TeoTw 
avangvres aDös aur&s, bat etwas fo unfchicklicheg s 
da die Arten, fich zu erdroffeln, mol nicht fehr mannich⸗ 
faltig ſeyn fonten, und noch weniger von einem eben 
nicht lappifchen Befchichtichreiber eine befondere Erwaͤ⸗ 
nung zu verdienen fiheinen, zumal da fchen wirklich 
mebrere andere Fodesarten vorher gemeldet worden; 
dag man mir wol ohne Schwierigkeit erlauben wird, 
durch eine geringe Nenderung des A in A für advadav- 
res zu lefen avargvres, welches Wort Thucydides 
D.1. 8. 24. wirklich in der fonft eben nicht fo 

ichen 
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den. Als es Tag wurde, marfen bie Korcyraͤer 


ihre Leichname quer über einander auf einen Wagen, 
umd fchlepten fie zur Stadt hinaus. Die Weibsper, 
fonen, die man in der Berfchanzung mit gefangen bes 
tommen, brauchten fiezu Sflavinnen. 

Auf Diefe Arc richtete das Volk die Korcyraͤer 
von dem Berge zu Grunde. Und hiemit endigte fich, 
was diefen Krieg betrift, die Zwietracht, die zu einem 
fo Hohen Grad gediehen mar. Denn mas biernädjfl 
noch etwa davon übrig blieb, das hatte nicht viel zu 
bedeuten. Die Athenienfer fegten fodann ihren Lauf 
nah Sicilien, ihrer erften Beſtimmung gemäs, 
fort und füreten da den Krieg mit den dortigen ‘Bun: 


m Som⸗ 
mer. des 
1.9. 


enofien. 

49. Die bey Naupaktus ftehenden Athenienfer Die be: 
rücten mit Ausgang des Sommers mit den Afars und Atars 
nanern vor Anaftorium, eine den Korinthiern permanat, 
zugehörige Stadt, an der Mündung des ampraci- forium. 


fchen Meerbuſens, und befamen folhes durch Ber. 
räteren in Die Hände: worauf die Afarnaner Die 
forinthifchen Einwoner daraus fortſchaften, und 
den Ort ſelbſt mit einem Pflanzvolf aus ihrem fämt- 

Kk 4 lichen 


lichen Bildung der gegenwaͤrtigen Zeit braucht: 
ara für avadiozen. Nunmehro wird auch der 
folgende Gegenſaz weit natürlicher heraus kommen 
--dvarävras iautäs, na BaeRcnevos umo Tav av. 
Endlich finde ich eine Beſtaͤtigung, die diefe Mutmaſ⸗ 
fung beinahe gewis machet. Varinus Phavorinus 
ſchreibt in feinem Wörterbuch ausdrüdlich: AvaAsv- 
Tıs, dvri TE avmeirres. Era Osxudiens. da es 
meines Wiffens an Feiner andern Stelle im Thucydides 
als hier vorkomt. 
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Im Winter fichen Antheil befegten *). Hiermit gieng der Sem 
"=" mer zu Ende. 

Dieatde 50. In dem folgenden Winter bemächtigte ſich 
—— Ariſtides, des Archippus Sohn, einer von den 
ren Seeoberften bey den athenienfifchen Schiffen , mel. 
ter nach che Gelder zu heben zu den Bundsgenoffen abgeſchickt 
— waren, zu Eion am Strymon der Perſon des 
Artaphernes, eines Perſers, welcher von Seiten 
bes Königs auf dem Wege nach Lacedaͤmon begrif—⸗ 
fen war, Er ward nach Athen gebracht, alwo die 
Athenienfer die Schreiben, fo er bey fich fürete, aus 
dem Aſſyriſchen überfegen lieffen und folchergeftalt 
fafen. Unter verſchiedenen andern Dingen, wovon 
berfefbe vol war, war ein Punkt, in Anfehung der 
Lacedämonier : „man Fönne nicht begreifen, was 
„fie Haben wolten, indem von ihren vielfältigen Bot: 
„ſchaftern einer immer anders fpräche, als der andere, 
„Wenn fie fich alfo deutlich erflären wolten: fo moͤch⸗ 
„ten fie mit gegenwaͤrtigem Perſer Bevolmaͤchtigte 
286. „zu ihm ſchicken.“ Den Artaphernes fhickten die 
Athenienfer nad) der Hand mit einer Galeere, in 
Gefelfchaft einiger Befandten, nad) Ephefus, wel⸗ 
he lejtere aber auf erhaltene Nachricht von dem furz 
zuvor erfolgten Tode des Königs Artarerres, Xer⸗ 
xis Sohns (als welcher um diefe Zeit mit Tode ab- 

gieng) wieder nad) Haufe umkereten. 
St. 
*) So bin ich in Ueberſetzung diefer Stelle: Erzeunban- 
Tes Keœndisc duroi Axugvaves, oiniropas emo 
TAYTaY, £xov TO XKweiov, der Mutmaffung Se. 
Porti gefolgt, oinsroges an flat olunroeus zu leſen, 


umal da diefelbe durch die Caflelifche Handfihrift be: 
ſtaͤtiget wird. 


viertes Buch. 521 


zu. In eben dem Winter riſſen die Chier auf der im Min, 
Athenienſer Geheis die neu aufgefürte Mauer um; EL 
weil diefe fie einer vorgehabten Untreue wegen gegen Die Chier 
fie in Verdacht Hatten; wobey fie fich gleichwol diennun, 
bündigften Berficherungen von den Athenienfern ge-Imteeue 
ben lieſſen, daß diefelben weiter Feine Andung an ih: üten ver⸗ 
nen verüben wolten. Hiermit gieng der Winter zu dochtis. 
Ende, und mit: demfelben das fiebende Jahr des 
Krieges, ‚welchen Thucydides befchrieben. 
52. In dem darauf folgenden Sommer, gleich im Naturbes 
— um den Neumond warb ein Theil der dEhenbeh 
Sonne verfinftert. Gegen die Mitte eben dieſes nn 
Monats fpürete man ein Erdbeben. Die mitnle: der Iesbie 
näifchen Flüchtlinge und andere aus den übrigen —ã 
Gegenden von Kesbos kamen mit einem Haufen Miet⸗be. 
völfer,, die fie theils vom Peloponnes aus, theils 
an dem Dre ihres Aufenthalts zufammengebradht, von 
dem feften Sande her, und nahmen Rhoͤtium 
weg: doch räumeten fie es, nad) Empfang von zwey 
tauſend phofaifchen Stateren, wieder, ohne jeman: 
den «was zu $eide zu thun. Sie giengen hiernaͤchſt 
auf Antandrus los, und befamen die Stadt durch 
Varaͤterey. Ihre Abfiche dabey war, mie bie 
übrigen fo genanten aftäifchen Städte, welche vor: 
dem die Mitylenaͤer unter athenienfifcher Hoheit in- 
negehabt,, fo insbefondere Antandrus in Freiheit zu 
ſtzen, diefelbe ſodann zu befeftigen; maffen fie da» 
Flft die fehönfte Gelegenheit zum Schifbau hatten, 
ndem theils viel Holz in der Stadt felbft vorrätig 
war, fheils der Wald nahe daran lag, und auch das 
übrige Zubehör zum Kriege bier leicht zu haben war ; 
Kk 5 alſo 
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im Com. alfo von da auszulaufen und Lesbos, fo in ber 


8. I. 


Beſchrei⸗ 


Naͤhe lag, zu beunruhigen, und ſich der auf dem feſten 
Sande gelegenen aͤoliſchen Städte zu bemeiſtern. Eis 
nen ſolchen Entwurf hatten fie fich gemacht. 

53. Die Athenienfer ehaten in dieſem Sommer 


u © mit einer Flotte von ſechzig Schiffen, zwey tauſend 
thera 


287. 


Erobe⸗ 


eung der: 


Geharniſchten und einigen Reutern, unter des Ni— 
cias, Nifoftrati, des Nicoftratus, Distrephig, 
und des Autofles, Tolmai Sohns, Anfürung 
einen Zug gegen Cythera, auf welchem fie von den 
Bundsgenoffen die Milefier und einige andere bey 
ſich hatten, Diefes Cythera ift eine Inſel an der 
lafonifchen Küfte, gegen Malen über. Die Be: 


woner berfelben find Lacedaͤmonier aus dennächftges 


legenen Gegenden ; mie denn auch eine obrigfeitliche 
Perſon, unter dem Titel eines Chtherodikes, jär- 
fih von Sparta aus dahin gehet, diefe auch beftän- 
dig eine Befagung darauf hielten und fich überhaupt 
diefelbe fehr angelegen feyn lieflen ; weil fie ihnen niche 
nur zur Anfurt für die aus Egppten und Libyen 
kommende Frachtfchiffe dienete, fondern auch mach« 
te, daß Das £afonifche von den Anfällen der Seeräu« 
ber an fochen Orten, wo demfelben allein beizufsm: 
men war, nicht fo viel zu leiden hatte. Denn ihre 
ganze Lage ift gegen das Sicilianifche und Fretikhe 
Meer zu. 

54. Hier legten alfo bie Athenienfer mit ihier 


felben von Flotte an, und bemächtigten ſich mit zehn Schiffen, 


nitafes. 


bes und zwey tauſend Geharniſchten von den Mileſiern 


der an ber Kuͤſte gelegenen Stadt Skandia. Mit 


den übrigen Bölfern landeten fie auf ber Inſel auf 
ber 
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ber Seite gegen Malea zu, und rückten vor die antm Goms 
der Seefüfte gelegene Hauptftadt der Ciptherier, wo 8.9. 
fie diefelben auf einmal in Schladhtordnung entded. 

ten. Es fam alfo zu einem Treffen, worin die Cy⸗ 
therier einige Zeit Stand hielten, darauf aber aus. 
riſſen, und ſich Landeinwaͤrts nad) der Stadt zu 
retten fuchten; mo fie nachmals mit dem Nicias und 

deſſen Amtsgehülfen fi) dahin verglichen, daß fie 

fih den Achenienfern auf Wilkür ergeben wolten, 

nur daß ihnen ihres Lebens wegen Sicherheit ver, 
fprochen würde. Nicias war fehon vorhin mit eis 

nigen Cytheriern in einer Art von Unterhandlung 
begriffen gewefen: daher fie fo wol jeßo, als nach. 

ber, mit ihrem Vergleich defto eher zu Stande fa, 

men, ſolcher auch befto leidlicher ausfiel. Denn 

fonft *) würden die Athenienfer gewis die Cythe⸗ 

rier, angefehen fie felbft Lacedamonier waren, und 

ihre Inſel ſo nahe am Lafonifchen lag, Diefelbe ha, 

ben völlig räumen beiffen. 


Nach diefem Vergleich bemaͤchtigten ſich Die 
Athe⸗ 


*) Durch dieſes ſonſt wird die ganze vom Se. Portus 
bemerkte Schwierigkeit diefer Stelle: dvisnrav Yag 
ei A9meios Kußneiss Aunedeunovies re öyras &C. 
welches, wenn es als eine kategoriſche Verficherung 
angefeben wird, fich freilich weder mit der unmittelbar 
———— Anmerkung des Geſchichtſchreibers, 
noch viel weniger mit dem K. 57. gemeldeten Erfol 
reimen laſſen würde: ohnerachtet Aem. Portus, V 
la, Stepbanus und Enenkel es fo angeſehen haben, 
hinlaͤnglich gehoben. Da denn im Griechiſchen av 
eraanzet werden mus, von deſſen Auslaſſung in Franc. 
Pigeri de praecip. graecae dictionis Idiotiſmis ©. 379. 
verſchiedene Beijpiele angefüret werben. 
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im Som» Athenienſer noch der nächft dem Hafen gelegenen 


8. J. 


Der — 
daͤmoni 
—“ 
am Krie⸗ 
ge. 


288. 


Stadt Skandia, und ſegelten ſodann, nachdem ſie 
eine Beſatzung auf Cythera gelaſſen, auf Aſine, 
Helos, und die meiſten an der See gelegenen Plaͤtze; 
wo fie an Land ſtiegen, an ſolchen Orten, wo fie es thun⸗ 
lich fanden, ſich lagerten, und das platte Land umher 
verwuͤſteten, welches ſie ſieben Tage hinter einander ſo 
trieben. 

55. Ohnerachtet nun die Lacedaͤmonier Cythera 
in athenienſiſchen Haͤnden ſahen, und ſich auch 
taͤglich dergleichen Landungen auf ihr eigenes Gebiet 
von ihnen verſehen muſten: ſo ſetzten ſie ſich ihnen 
doch nirgends mit geſamter Macht entgegen; ſondern 
ſchickten nur hin und wieder, wo es noͤtig war, Bes 
faßungen von ſchwer gerüfterer Manfchaft bin, und 
hielten ſich übrigens fo viel möglich auf ihrer Hut, 
aus Beiſorge irgend einer Veränderung in ihrer gan- 
zen Regimentsverfaffung ; indem das Schickſal, fo 
die Inſel (Sphakteria) betroffen, wider alles Ver— 
muten gefümmen und eine wichtige Schlappe für fie 
war; biernächft Pylos und Cythera in feindlichen 
Händen mar, und fie von allen Seiten her mit ei- 
nem fchleunigen Kriege bedrohet wurden, ohne die 
nötigen Öegenanftalten dagegen getroffen zu haben; 
fo daß fie gegen ihre anderweitige Gewohnheit vier 
hundert Reuter und einen Haufen Bogenfthügen er: 
richteten ;. auch des Kriegens mehr als jemals über: 
drüffig wurden, da fie, gegen ihre landesübliche Art 
ber Kriegsrüftungen, fich auf der See herum tum: 
meln muften, und diefes gegen Athenienfer, mel 
ehe alles, mas fie nicht wirflich verfuchten, als einen 
Abgang an dem, mas fie nad) ihrer Meinung aus- 


rich⸗ 
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vihten zu fönnen glaubten, anfahen. Hiezu Famen!m Sr 
nöch verfchiedene Wibermwärtigfeiten des Glüds, 8.9, 
welche fie feit kurzen gegen alle Erwartung betroffen, 

und fie in eine aufferordentliche Beftürzung feßten, 

auch in der beftändigen Furcht erhielten , es möchte fie 
fegend einneuer Unfal von der Art betreffen, dergleis 

chen fie auf der Inſel erlebt. Diefes machte, daß 
fefhit wenigerm Muth zum Schlagen giengen, und 

bey jedem Scrit, den fie thaten, einen Fehltrit 

zu thun beforgten; indem fie noch Feine Widerwär- 
tigfeiten gewohnt waren, und daher noch nicht mit 
gefegtem Gemuͤt einen befjern Ausgang zu erwarten 
gelernet hatten *). 

56. Gegen die Athenienfer, welche das Sand ch 
verheereten, faflen die in der Nähe befindlichen Be⸗ unserne: 
fasungen mehrentheils ftille; indem fie theils nicht auf der 
ftarf genug zu feyn glaubten, theils dieſe Art Le 
fechten nicht für ihre Sache Bielten **). Doch that 1 

eine 


) Diegriechifche Rebensart : did TO Tv Yan 
dyexeyyvov yeyevunday En Ts reiv endeins TE Ra- 
norgoyeiv, enthält ein fehr zufammengefegted Bild. 
Da ovex. yeyew. eigentlich in pn yYeyevidas 
exeyyvov aufzulöfen ift, und &x&yyvos einen Gewaͤrs⸗ 
man bedeuter ; welche Gewaͤrleiſtung Thucydides bier 
der ald einer Perfon vorgeftelten Vernunft aus der Er- 
—— aͤnlicher Faͤlle beilegt, und den Lacedaͤmo⸗ 
niern eben deswegen, weil fie noch Feine aͤnliche Uns 
fäle, und daraus dennoch erfolgte Rettung, betroffen, 
dieſelbe abfpricht. 

”) Im Geiechifcben heiffet ed: mAndes Te EAdooes 
nasoı nyEpevo ebay, 0 ev ro Tosrw. Ich 
babe den lejtern Worsen einen fo bequemen Verftand 

ge⸗ 


mer des 
8%. 
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eine Befaßung, welche Kortyta und Aphrodiſia 


bedeckte, einen Ausfal auf die Feinde; und brachte 
die herumftreifenden leichten Truppen aud) auf die 
Flucht: allein fo bald die ſchwer bervafneten Völker 
bas Gefecht aufnamen, zogen fie fich wieder zuruͤck; 
bey melcher Gelegenheit fie einige wenige Leute ver. 
foren, wovon die Rüftung dem Feinde in die Hände 
geriet. Die Athenienfer richteten alfo ein Sieges- 
geichen auf, und giengen fodann wieder nad) Cythe⸗ 
ra unter Segel. Don da liefen fie herum nach 
Epidaurus, mit dem Beinamen Limera (oder das 
ſumpfigte), verbeereten daſelbſt einen Theil des platz 
ten Landes, und giengen fodann nah Thyrea. Die 
fes gehöret zu dem fo genanten Cynuriſchen, und 
gränzet an das Argivifche und Lafonifche. Die Las 
cedaͤmonier, welche folches befeffen, hatten es den 
aus ihrem Vaterlande vertriebenen Aeginetern in 


Anſehung der verbindlichen Begegnung , die fie ih⸗ 


nen bey dem Erdbeben und dem Aufitande der He⸗ 
loten erwiefen, und der, ihrer Unterrürfigfeit unter 
die Athenienſer ohnerachter , beftändig gegen fie bes 
zeugten Anhänglichfeie, zur Wonung eingeräumet. 


Cinname 57. Die athenienfifche Flotte war noch untermes 


va un ges, als die Aegineter das Fort, welches fie an 
— * der 
Schickſals 


—38 egeben, als ich aus dem Zuſammenhange mutmaſſen 


oͤnnen; ohnerachtet ich glaube, daß nach denenſelben 
ein und ander Wort weggefallen, ſo vielleicht einen an⸗ 
bern Verſtand gewaͤren möchte; welches ich mir aber 
unter der Menge von möglichen Mutmaſſungen nicht 
u erganzen getraue. Daß ber Scholiaft gar nichts bey 
iefen Worten, die fonft mol einer Erleuterung benoͤti⸗ 
x geweſen wären, erinnert, beſtaͤrkt mich in biefer 
ermutung. 
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der Seeküfte errichtet hatten, fehon räumeten, und Im — 
ſich in die weiter hinauf gelegene Stadt zogen, wor— u y 
in fie ihre Wonung hatten, und welche efwan zehn 
Stadien von der See entfernet war. Eine von ben 
facevamonifchen Befaßungen in dafiger Gegend, 
welche gedachtes Fort mit auffüren helfen, ward verge⸗ 
bens von ihnen erſucht, fi mit ihnen in baffelbe 
binein zu werfen; fie fanden zu viel Gefar dabey, 
fi) in demfelben einfchlieffen zu laſſen. Sie zogen 
ſich alfo zu gewiſſen Anhoͤhen, und hielten ſich alda 
ftilfe; weil fie dem Feinde nicht gewachfen zu fenn 
glaubten. Unterdeſſen famen die Arhenienfer mit 
ihrer Slotte an Land, rücdten fo gleich mit ihrem 
ganzen Heer vor, und nahmen Thyrea weg, plüne 
berten es rein aus, und ftecften fodann die Stadt in 
Drand. Was von den Aeginetern nicht in dem 
Syandgemenge geblieben war, füreten fie nebft dem 
ben ihnen befindlichen lacedaͤmoniſchen Befeishaber 
Zantalus, des Patrofled Sohn, welcher ihnen 
nad) einer empfangenen Wunde in die Hände geraten 
war, gefangen mit ſich nach Athen; wohin fie aud) 
einige wenige Perfonen von Cythera mit nahmen, 
weiche fie mehrerer Sicherheit halben daraus 
wegfchaffen zu müffen glaubten. Die Athenien- 
fer ftimten dahin, daß diefe auf die Inſeln in Ge 
marfam gebracht werden, die übrigen Cytherier 
aber in ihren Wonungen nad) wie vor bleiben, und 
eine järliche Steuer von vier Talenten erlegen folten. 
Die gefangenen Aegineter hingegen verurtbeilten fie, 
in Betrachtung ihrer vormaligen beftändigen feindfe- 
ligen Geſinnungen, alle mit einander zum Tode; und 
den 
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im ‚Somden Tantalus lieffen fie zu den übrigen Lacedaͤmo⸗ 
8.3. niern von der Inſel ins Gefängnis legen. 

Friedens⸗ 58. In diefem Sommer fam in Sicilien ein 

un, Stilleſtand zu Stande, welchen anfänglich nur bie 

gen ın Si: Kamarinder und Geloer unter einander fchloffen: 

eilien. worauf aber nach der Hand auch die übrigen Sici— 

lianer zu Gela zufammen traten, alwo von den 

fämtlihen Städten Gefandte eintrafen, und mit ein- 

ander in Unterhandlungen traten, um mo moͤglich ei⸗ 

290. nen Frieden zu treffen. Da denn, auffer verfchie- 

denen andern von beiben Seiten gefchehenen Borfchlä- 

gen, Wortwechfel und Forderungen, nachdem ein 

jeder Theil glaubte, es gefchehe ihm zu nahe, Her⸗ 

mofrates, Hermons Soßn, aus Syrakus, fi) 

vornemlich angelegen feyn lies, zum gemeinen Be⸗ 

ften ” rathen, und zu dem Ende folgenden Bortrag 


„Hemer * „Geehrte Sicilianer, ihr wiſſet, daß meine 
ben acbal: Vaterſtadt keine der unanſehnlichſten iſt, und daß 
gene Rede, ‚fie in dieſem Kriege eben nicht das meiſte gelitten. 
Dan; ‚Meine Abfiht, warum ich hier auftrete, ift alfo 
ge an eniofich, euch meine Einfichten von den dienſam⸗ 
A en ‚sten Maasregeln zum gemeinen ‘Beften von ganz 
„Sicilien zu eröfnen. Ben den Beſchwerden des 
„Krieges, und deren umftändlichen Zergliederung 
„darf ich mich wol bey Perſonen, welchen ſolche zur 
„Önüge befant find, nicht weitläufig aufhalten, Es 
„iſt Diefes eine Sache, wozu niemand blindlings ge= 
„zwungen wird; fo wie fid/"auch nicht leicht jemand, 
„ſo fange er noch gewiſſe Vortheile in Händen zu ha⸗ 
„ben glaubt, durch eingejagte Furcht davon abbrin- 
| gen 
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„gen läft; der eine glaubt folche Vortheile dabey mar.'" Snb‘ 

„junemen *), welche bie daben zu laufende Gefar 3-3: 

„überwiegen; unb der andere wil es lieber auf alle 

„Gefar anfommen laſſen, als gleich vor der Hand 

„fich irgend eines Vortheils begeben, und im geringe 

„Iren nachgeben. Handelt nun über einer oder der 
„andere Theil’ zur Linzeit nach dergleichen Mäasres 

„gen: fo iſt es dienlich zum Frieden zu raten: Und 

„es wird eine Sache von der gröffeften Erheblichkeit 

„für uns ſeyn, ‘daß mir uns hiervon ben unfern'gew 
„genwärtigen Gejchäfte wohl zu überzeugen füchen. 

„DE Erhaltung möglichfter Vortheile ift bey jedem 

„unter uns Die Triebfeder geweſen, warum wir beides 
„anfangs den Krieg unternommen, und auch jetzo 

„uns einander zu verftändigen, und einen Bergleid) 

„zu Stande zu bringen ſuchen; und wenn wir es 

„nicht dahin bringen können, daß jeder Theilbefrie: 291. 

„diget wird: ſo wird der Krieg von neuem losgehen, |. 
060 „Gleichwol folte man von Rechtswegen be: Del ri 
„denken, daß, wofern wir vernünftig handeln rauen ses 
a „wol⸗ Abfihren 


u" der Athe⸗ 

da " * 
*) ®r. Euußaives BE Tois uev To need ir Dau- —— 
u Tav öv, ci de Es andwes EIEABaHgen fucht, 


Wied &c. Valle und Portus haben bier das 
reis Ady und ol de auf die beiden vorber gemeldeten 
Fälle gezogen: bi -- illi, obmerachtet fich Fein ar 
a ltnis zwifchen denenfelben — laͤſt. Es 
iſt alfo beides auf die leztgemeldete Art Leute zu ziehen, 
"die ſich durch keine Furcht fuͤrs kuͤnftige davon abbrin⸗ 
ögen laffen; aber aus verfchiebenen runden. Daß 
„65 ev -- ch DR auch ohne Beziehung auf eine vorherge⸗ 
‚meldete Mebrbeit überhaupt iniges andere bedeu⸗ 
set, wird wol feines — benoͤtiget ſeyn. 
Fr 


in. Som» 
mer d 
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m ,,mollen, es mit dieſem Eongres: blos auf eines 


8%: J; „sieben befondere Angelegenheiten angefeben fen; fon 


> die Ge⸗ 


„dern, ob wir ganz Sicilien, wornad) die Arheni- 
"enfer nach meinem Bedünfen ftehen,. annod) vet. 
„ten Fönnen. Ja, glaubt es nur. ficher., Die Athenien- 
„ter geben uns weit triftigere Gründe, zu einem Ver⸗ 
„gleich, als alle meine Reden würden thun koͤnnen. 
„Sie, die mächtigften, unter allen geiechifchen Stage 
sten, find (in der That jetzo nur) mit einer Eleinen 
„Anzal Schiffe bey der. Hand „und lauren auf unfer 
„Verſehen; und unter dem anftändigen Mamen der 
„Bundestreue fuchen fie ihren in der - That feindfeli- 
„gen Abfichten das fheinbare Anfehen einer vortheils 
„haften Verbindung zu geben. Allein unterdeſſen, 
„daß wir uns einander in den Haaren liegen, Leute 
„dazu einladen, Die fhon ungerufen mit. den Waf- 


zfen in den Händen erfcheinen, mit unfern eigenen 


„Koſten unſre Plagen erfaufen , und ihnen zur Er: 
„weiterung ihrer Herfchaft beförderlich find: ſo wer⸗ 


„den fie aller Wahrſcheinlichkeit nach, ſo bald ſie 


„ſehen, daß wir uns unter einander entkraͤftet, ſchon 
„mit einer ſtaͤrkern Flotte kommen, und ganz Sici- 
„lien fich unterwuͤrfig zu machen fuchen. 

61. Wolten wir vernuͤnftig zn Werke gehen: ſo 


und 
Bortbite „folte ein jeder ſolche Bundsgenoſſen an ſich zu ziehen 


von 9 
Sicilen 
bemerkt, 


Ey und ſich in foldhe Unternemungen tagen, 
„die ihm zu Erlangung neuer Vortheile behuͤlflich mäs 
"ren, und nicht folche, die ihm bey dem, mas er 
„wirklich bat, nur zum Schaden. gereichen ; und 
„dabey glauben, daß denen verſchiedenen Staͤdten 
„und ganz Sicilien, deſſen Einwoner man in unfern 
„Pete 
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„Perſonen famt und fonders zu berücken ſucht, unter-im Goms 

„deſſen daß die einzelnen Städte fich einander in den 

„Haaren liegen, nichts fo verderblich fen, als inner: 

„licher Zwieſpalt. Dieſe Betrachtung mus von 

„Rechtewegen ſo wol unter Privatperfonen ‚ ald ganz 

„zen Städten, Zrieden ftiiten, und fie geneigt mas 

„hen, zur Rettung von Sicilien das ihrige beizu. 292, 

„tragen. Niemand bilde fi) ein, wenn die Do— 

„rienfer aus unferm Mittel Feinde von ‚den. Athe⸗ 

„nienfern ſeyn, fo fen hingegen die chalcidiſche 

„Nation durch ihre Verwandſchaft mit joniſchem 

„Gebtüt hinlänglich gefihert. Nicht der Has gegen 

„diefe oder jene Bölferfchaft, wegen ihres von an- 

„dern verfchiedenen Geblürs *), ift es, welcher fie 

| il 2 bien. 

®) Diefes iſt es, mag die griechiſche Kedendart: & reis 
Yves, Irı dixa mon: TE ErEgB, EXIes Erisam, 
fager. Welches vom Portus, mit dem die übrigen der 
Hauprfache nach uͤbereinſtimmen, febr unrichtig übers 
feßtmworden: Non partium odio bellum,noftris gentibus 
inferun „ quod fine diuifae. Tbucydides wil im 
Ever ſchon die ganze folgende Vorſtellung von ten 
Urfachen des Haſſes begreifen. Er braucht ihn alfo : 
reduplicaniue: Es iſt kein XTationalbas bey den 
Arhenienfeen. Dieſes erflaret er biernachft deutlicher 
durch den Beifaz rs dig meQune, welches fo viel 
ift aldı erı Pure (oder YEves) dia Eyzvavro TE 
ETEo8. 

Beim D’ Ablancourt habe ich lange ſuchen müffen, 
ebe ich überbaupt diefe Stelle nur finden können: fo we⸗ 
nige Spuren findet man Darin vom geiechifchen Text. 
Die ganze Stelle: mugesawas yundevi (xen) ws ob 
iv Awgısis nu morepiı reis AINDaRcıs , 70 
Xarnıdınov IM ld, Euiy'yavsiie drDanrıs. Du yap 

a , 7 LIT An s ' ’ & rToisc 


im Som⸗ 
mtr des 
s.9. 
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„Hieher bringe, fondern die Begierde nach den Bor. 
„theilen, womit Sicilien verfehen ift, und welche 
„wir gemeinfchaftlic) genieffen.  Diefes haben fie in 
„diefem Kriege durch den Beiftand, welchen fie der 
„chaleidifchen Nation geleiftet, Hinlänglic zu Tage 


„gelegt. Ohnerachtet diefe den Athenienfern nie 


„einigen Beiſtand, wozu fie als Bundsgenoffen ver: 
„pflichtet geweſen, geleifter: fo haben diefe denenfel- 
„ben gleichtvol ihre Schuldigfeit mit mehrerm Eifer, 
„als es bie Traftaten erforderten, geleiftee, Den 
„Athenienfern ift dieſe Eroberungsſucht, und die 
„darauf abzielende Anfchläge, gar nicht zu verden. 
„een; ich tadele auch ihre Neigung zu herſchen nicht, 
„ſondern nur unſre noch gröffere Meigung zu gehors 
„ſamen. Denn es ift dem Menfchen natürlich, fich 
„über denjenigen, der ſich ſchmiegt, zum Herrn 
„aufzumerfen; es iſt aber auch eben fo natürkich, 
„daß man ſich für einen Angreifer in Acht zu nehmen 
„ſuche. Willen mir diefs nun, und fehen uns 
„doch nicht gehörig vor; iſt noch jemand, der dieſes 
„nicht für die erfte und notwendigfte Sorge hält, 
„daß wir mit gefamten Kräften gegen ein (uns) allen 

, dro⸗ 


reis Mveou orı diya meßuns TE Erton, ExIer 
imioow * ae ray Ev rn. ZmeXia dyasdav £dık- 
pevoı, & xouũ zertyusde. EdnAwoav de vor dr 
vn rE XaAnıdınd Yves mapinänces, iffbier fols 
gender aeſtalt zuſammen gefchmolzen: Que perfonne ne 
Pimagine, qu'il n’y a que la nation Dorique qui doive 
apprehender. la domination des Atheniens ;. comme Pile 
‚nous faifoicnt la guerre par quelque inimitie particulie- 
ze, et non pas pour leur ‚aggrandiffement, Is l'ont 
bien montr& depuis peu, «en a perfonng de ceux, qui 
les avoient appellca, 


viertes Buch. . 533 


„drohendes Uebel die dienlichften Verfügungen ma: Eu Bei 
„chen; fo begehen wir einen wichtigen Feler. Der 8 
„kuͤrzeſte Weg aber, demfelben abzubelfen, ift Dies ' 
„fer, daß wir ung mit einander vergleichen. Denn 

„die Athenienfer beunruhigen ung nicht aus ihrem 
„Vaterlande, fondern von dem Grund und Boden 
„dererjenigen, die fie herbey rufen. Auf diefe Art 
„werben wir nicht einen Krieg durch den andern ens 
„digen, fondern unfere Mishelligkeiten ohne Weit: 
„täufigfeit durch einen Frieden beilegen; und f 
„Ihon der Vorwand gemwefen, unter welchem vie 
„berben gerufenen Völker in den ungerechteften Abs 
„ſichten hergefommen, mit fo gutem Recht werden 

„ſie alsdenn unverrichteter Sachen wieder abziehen. 

62. „So wichtig find die Vortheile, welche wir © * 
„uns in Anſehung der Athenienſer zu verſprechen Goribeile 
„haben, wenn mir vernünftig zu Werke gehen. Al: —— 
„ein, warum ſolten wir num auch nicht unter ung Parteien, 
„ſelbſt den überal als das gröffefte Gut gepriefenen 
„Frieden zu fliften ſuchen? Oder meinet ihr nicht *), 
| 13 dag, 
2) Die griechifche Bortfügung: n doxeire = Nou- 

Ye, poor : moAsuos a - — av, 2 . 
KT WO, / 
Be ————— 
ten unſers Geſchichtſchreibers geben kan. Am liebſten 
ich dieſes für einen von den Beweiſen balten, 

Daß bie legte genaue Durchficht des ganzen Werks un: 
sterblichen. Er fieng allem Anfehen nach nach doxei 


mit 0T4 an, gerieth aber hernach unvermerkt auf die 
Eonftruction mit den Infinitiv; und die nachmaligen 
Abfchreiber lieffen das nunmehr überflüffig gewordene 
erı,gar weg. a wenn die nachmalige hiermit — 

tel⸗ 


im Som: 
mer des ?? 


8. I. 


293. 
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daß, wenn jemand irgend ein Gut befißet, ober 
„auch Das Gegentheil davon empfindet, der Friebe 
„allemal dienfamer fen, jenes zu erhalten, und ung 
„von dieſem los zu helfen, als der Krieg, und daß 
„Ehrenftellen und andere glänzende Vorzüge im Fries 
„ven allemal mit mehrer Sicherheit verbunden find ? 
„Anderer Dinge nicht zu gedenfen , die fich mweitläu: 
„fig genug ausfüren lieſſen, fo mol als fich vieles 
„vom Kriege fagen lief. Dieſes bitte ic) eud) al- 
„fo wohl zu beberzigen, und aus dem Grunde meine 
„Reden nicht in den Wind zu ſchlagen, fondern 
„euch Dadurch zu forgfältiger Warnemung eurereigenen 
„Wohlfart reizen zu laffen *). Glaube jemand fei- 
„ner Sache gewis zu fenn, und folche entweder ver: 
„möge ihrer Gerechtigkeit, oder mit Gewalt durch: 
„zuſetzen, der fehe ja zu, daß er nicht gegen alle 
„feine Erwartung tüchtig anlaufe; und bedenke, daß 
„es fhon vielen fo gegangen, bie fich an ihren Be- 
„leidigern zu rächen gefucht, oder durch überlegene 

Ge 


telbar verbundene Wortfügung: xy Tas Tınds -- 
erıydwwregus EXes ray Sıenvnv, nicht im Wege zu 
fteben ſchiene ; fo würde ich gar vermuten, daß dieſes 
ausgefallene or; vom Thucydides wirklich regelmaͤſſi 
mit avccy im Dptativ (an flat ded Infin. raveray 
verbunden worden. Und vielleicht ware bier die Unbe⸗ 
quemlichkeit doch nicht fo gros, als in dem erften Fal. 

% Den griechifcben Zierrat, un TEs Euss Aoyas 
“YTIEPIAEIN, ruv Öd' aurs owrneiav -- TIPOI- 
NEIN, babe ich in dieſer Ueberſetzung der Deutlichkeit 
und Schieklichkeit der Sprache aufopfern müffen. Al: 
lein Portus hätte ſolches nicht nötig gehabt. Er batte 
nur für contemnere -- profpicere, im eriten Fal defpi- 
cere nehmen duͤrfen. 
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„Gewalt andern etwas abzugewinnen gehoft, bagim Bm. 
fie, ich wil nicht fagen, ihrer Rache verfelet, fon 1. 
"dern fü fich felbft in Unglück geftürzt; und an ftat ſich 
„zu bereichern, das ihrige dazu im Stid) laffen müf 
„fen. Denn das ift feine Folge, daß mer auch 
„wirklich Unrecht gelitten hat, deswegen auch in feiz 
„ner noch fo gerechten Rache glücklich ſeyn muͤſſe; 

„und die ftärfite Verfaſſung ift deswegen noch nicht 

„untrieglich, weil fie einen guten Erfolg mutmaslich 
„macht. Die Ungewisheit der Zufunft hat die vor⸗ 
„nemfte Hand im Spiel. nd fo trüglid) als die 
„ſelbe auch ift: fo Fan fie uns doch fehr nuͤtzlich mer 

„ven. Denn da jeder Theil in Anfehung derfelben 
„gleich viel Urſach hat, forgfam zu ſeyn; fo mache 
„felches, daß man mit mehrerer Behutſamkeit eins 
„ander befrieget. 

63. „„gaffet ung alfo eben dieſe unentfchiedene Furcht 2 * * 
„Für dieſen ungewiſſen Erfolg, ja den ſchreckhaſten Mbere fie 
Eindruck von der Gegenwart der wirklich beiden tus, Hal 

„Theilen furchtbaren Athenienfer als binlängliche wälen 

‚‚Bervegungsgründe anfehen, an die Lnternemun- 

‚gen, die diefer und jener etwa nod) auszufüren 
„gedachte , und die noch leere Stellen in feinen Ent. 
„roürfen laffen, nicht mehr zu gedenken; ſondern 

„ben über unferm Scheitel ſchwebenden Feind zum 

"Sande hinaus fehaffen; untereinander aber, wo moͤg⸗ 
> ich, einen ervigen Frieden , oder doch, wo diefes nicht 
„fenn fan, einen langwierigen Stilftand fehlieffen, und 
„unfere eigenen Mishelligfeiten auf ein ander mal 
„ausfegen. Ueberhaupt glaube man nur ficherlih ; 294: 
„werben meine Borftellungen Eingang finden : fo wer- 

14 ben 
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im Som den wir ein jeder das Gluͤck ferner genieſſen, in einem 

8.3. „freien Staat zu leben, und es folchergeftalt in un— 
„ferer Gewalt Haben, beides unfern Wohlthaͤtern 
„und Beleidigern, als rechtſchaffene $eute, nad) 
„Verdienſt zu begegnen. Wird man mir aber nicht 
„glauben, und fi) von andern befchwagen laſſen: 
„ſo wird Fünftig fein denfen daran feyn, ſich zu rä- 
„hen, fondern wir werden uns gezwungen feben, 
„mit / unſern ärgften Feinden als Freunde (menn wir 
„noch recht glücklich find), und mit folchen, womit 
„es am wenigften feyn folte, in Feindfeligkeiten zu les 
„den *) 


64. 


®) Br. M amıshaavres, ass UMARBTWUEM, £ 
meei TE Tinoencaden va, AK xy dyav ei 
ruxamev, DiAoı uev av Tas exYisos, diaaDogos 
Eos 8 Xen, nar' Avasyıny Yıyvouete. Die et: 
maß verworrene Verbindung diefer Worte, fonderlich 
der erften in dem Nachfaz: 8 eei TE Tıuwe. rıva, 
Loft fich auf verfihiedene Art verfuchen: ı) daß aus dem 
vorhergehenden oͤccexscouey wieder dabep verftanden 
werde: fo wird es Damit nicht auf Andung unfrer 
eigenen Beleidigung angefeben feyn: oder 2) daß mit 
einer geringen Aenderung ded TE in ro dieſelben mit 
dem legten Yıyv@peIa verbunden werde. Da Yiyve- 
y mEgi Tı Fey eine gewoͤnliche Redensart iſt, 
die fich mit einer Sache abgeben, befcbäftigen, be: 
deutet; oder endlich 3) daß eine wirkliche Apofiopefis 
angenommen werde; melche fich zu der Sache felbit (cs 
wird damit sus feyn, es wird Davon nichts zu bös 
ren feyn) und der drohenden Art der Warnung ganz 
wohl fehicken würde: in melchem al im Sranzöfifchen 
eine nliche Art füch auszudrücken (point de vengence, 
trefe des zevenges!) gewoͤnlich iſt. Und da möchte > 
e⸗ 
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64. „So böret ihr, mie ich ſchon anfangs gefagt, 
„den Bevolmaͤchtigten einer der gröffeften Städte 
" fprechen,, der fich nicht in den Umftänden befindet, 
„daß er für feine Verteidigung forgen mus, fondern 
„der wohl andere angreifen darf; und gleichroo! ra: 


in Sem; 
mer des 


8. J. 


und s)den — 


nd 
er Haup 
ſtadi Sy⸗ 


he id), daß wir auf unfer eigenes Beſte bedacht &emir füs 


„ſeyn, und einander nachgeben; und unfre Gegenpar: "* 
„ten nicht auf eine Art zu fränfen fuchen, bie uns 
„ſelbſt den gröffeften Schaden zuziehen würde. Ich 
„befige feine fo thörichte Eitelkeit, daß ich über das 
„Gluͤck, welches nicht mit unter meiner Aufürung 
„ſtehet, eben die Gewalt zu haben. glauben folte, 
„als über meine eigenen Entfchlieffungen, fondern 
„oil gern, fo viel nach Billigfeit gefchehen fan, nad)» 
„geben. Und fo, wuͤnſchte id auch, daß es bie 
„übrigen machten, baß fie ſolches von freien Stürfen 
‚, und nicht warteten, bis ihre Feinde ſie da⸗ 

„u nötigten. Denn daß ein Landsman gegen ben 
„andern, ein Dorienfer gegen den andern, ein 
„Ehalcidenfer gegen Leute von eineriey Geblüt, und 
„überhaupt, Nachbaren und Einwoner eines und 
„eben deſſelben Landes, welches die See ringsherum 
„einfchlieffer; und die durch den gemeinfchaftlichen 
„Namen der Sicilianer mit einander verbunden 
find, daß biefe einander nachgeben, das gereicht 
„niemand zur ar‘ > koͤnnen, denke ich, 


wenn 


lieber im Griechiſchen Ayos #504 dabey ergänzen, als 
mit Porto certamen erit. 
In Anſehung des übrigen möchte ich vor ayav ein.) 


und &yav &ı ruxaunev, für ei KaAäs TUXoMEV, 
mmen verbinden. 


% 
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m ‚Sam „wenn es dazu komt, mit einander friegen, aber 


* * 


295. 


Wirkli⸗ 


Frie⸗ 


„auch bald wieder mit einander zur Sprache kom— 
„men und uns vergleichen. Allein gegen einen aus— 
„wärtigen Feind werden mir uns, wenn wir ges 
„ſcheut Handeln wollen, mit gefamten Kräften zur 
„Wehr fegen; indem da eine jede Einbuffe einzelner 
„Städte für das ganze gefärlich wird; und werben 
„ins fünftige nie eine auswärtige Macht, als Bunds« 
„genoffen oder Mittelsperfonen, herbey rufen. Wenn 
„wir es fo anfangen, fo werden wir erftlich vorjetzo 
„Sicilien einen geboppelten VBortheil verfchaffen, 
„nemlich daß es die Athenienfer vom Halfe befonmt, 
„und ſich von einem einheimifchen Kriege befreiet fie- 
„bet: und in Anfehung des fünftigen werden wir es 
„als ein freies Land zu bewonen ‚haben , welches ande- 
„rer Nachftellungen nicht fo fehr blos geſtellet ift.““ 
65. Durch diefe Borftellungenrichtete Hermokra⸗ 


er 
densſchius tes fo viel aus, daß die Sicilianer unter einander 


unter den 
—— 


ſchluͤſſig wurden, dem Kriege ein Ende zu machen, 
ſo daß ein jeder behielte, was er haͤtte: und die Ka: 
marinder, gegen Erlegung einer beftimten Summe 
Geldes an die Sprafufaner, Morgantina befom- 
men folten. Die athenienfiichen Bumdsgenoſſen 
lieffen die Haͤupter derfelben zu fi kommen, und 
meldeten ihnen, daß ein Friede unter ihnen im Werf 
fen, und daß man fie mit darin begreifen wolle. 
Diefe waren auch damit zufrieden, und fo fam der 
Dergleih zu Stande. Die athenienfifche Flotte 
entfernte fich hierauf von Sicilien: doch kaum mar 
fie zu Athen angelangt, als das Volk dafelbft die 
darüber beftelten “Befelshaber, den Pythodorus 


und 
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und Sophokles, der Stadt verwies, und den Eu: ’" a Som: 
rymedon zu einer Geldftrafe verürcheifete: indem "8. J. 
man ihnen Schuld gab, ſie haͤtten ſich Sicilien un— 
terwerfen koͤnnen, ſich aber durch Geſchenke zum 
Abzuge vermögen laſſen. So ſehr waren fie von. 
ihrem gegenwaͤrtigen Gluͤck eingenommen, daß fie glaub. 

ten, es duͤrfe ſich ihnen nichts in den Weg ſtellen, 
ſondern alles, was ſie vornaͤmen, es ſey thunlich oder 

nicht, muͤſſe ihnen gelingen, und zwar bey den 
ſchwaͤcheſten Zuruͤſtungen ſo wol, als bey den ſtaͤrkeſten. 

Die Urſach davon war nichts anders als das Glüd, 
welches ihre meiſte Unternemungen bisher. ganz auffer- 
ordentlich begünitiget hatte‘, -und welches fie geneigt 
machte, fich lauter groffe Dinge einzubilden. 

66. In eben dem Sommer thaten die Megaren- vanfpläge 
fer in der Haupftadt, welche theils von den Athe: sentte bee 
nienfern, die den ganzen Krieg hindurch alle Jahr denken 
zweimal mit Heeresmacht in ihr Gebiet einfielen, fern in die 
£heils von ihren eigenen Flüchtlingen, welche bein. t 
einem Aufitande von dem Volk zur Stadt: hinaus ö 
gejagt worden, durch beftändige Raͤubereien vieles 
litten, einander den Borfchlag, die DBertriebenen 
wieder aufzunemen; damit die Stadt nicht weiter 296, 
von zween Feinden geplagt würde. Da den Freunden 
der auswärtigen dergleichen Reden zu Ohren famen: 
fo drungen fie nun aud) an ihrem Theil mit wenigerm 
Rückhalt, als vorhin, darauf, diefen Borfchlag durch: 
zufegen. Allein die Häupter des’ Volks, welche 
wohl fahen, daß daffelbe unter ihren bdermaligen 
Plagen es nicht mit ihnen aushalten würde, lieffen, 
vermöge ber deshalb gefhöpften Furcht, fi mit 

den 
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im —F— athenienſiſchen Feldherren, dem Hippokrates 


Die mu 


Ariphrons, und dem Demoſthenes Alciſthenis 
— in Unterhandlungen ein, und erboten ſich, ih⸗ 
nen die Stadt einzuraͤumen; indem ſie hierbey we— 
niger Gefar beſorgen zu duͤrfen glaubten, als wenn 
diejenigen, ſo ſie daraus vertrieben, wieder dahin 
zuruͤck kaͤmnen. Die Abrede war, die Athenienſer 
ſolten ſich zufoͤrderſt der langen Mauer bemaͤchtigen, 
welche etwan acht Stadien von der Stadt nach dem 
Hafen Niſaͤa zugieng; damit nemlich die Lacedä- 
monier, welche, zu mehrerer Verſicherung der 
Treue von Megara, zu Niſaͤa allein eine Beſatzung 
hatten, von da aus keine Huͤlfe ſchicken koͤnten. 
Nachher wolten fie ihnen auch die tiefer im Lande ge: 
legene Stadt in die Hände zu fielen fuchen. Wenn 


dieſes erſt zur Nichtigfeit. gebracht worden : fo glaub- 


ten fie ihnen defto leichter. vollends beitreten zu 
Fönnen. 
67. Nachdem beide Theile alfo alles nötige ber: 


re abredet, und wirklich veranftalter: fo fegelten die . 


if, 


Athenienfer mit fechs Hundert Geharnifchten, unter 
des Hippofrates Anfürung bey Nacht auf Minoa, 
eine den Megarenfern zugehörige Inſel, zu, und 
ftelleten ſich dafelbft in den Graben, woraus bie 
Ziegel zu dem Bau der Mauer genommen worden, 
welche nicht weit davon entfernet war; und ber andere 
Seldherr, Demofthenes, ſteckte ſich mit gr 
Völkern, den leichtbewafneten Plataͤenſern, und - 
noch andern fo genanten — *) hinter ben 
Mars- 


n Eine Gattung von — die man in den Veſtun⸗ 
gen 
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Marstempel, der ein wenig weiter Davon liegt; oh— im Gems 
ne daß jemand Das geringfte Davon merfte, aufler 8. I. 
denenjeitigen, welche darum wiſſen muften, daß dies 
fe Nacht zu der Unternemung beftime fey. Kurz 
vor Tages Anbruch machten gedachte megarenfifche 
Verraͤter folgende Anftalten. Sie hatten eine Zeit 
lang, um fchon von weiten her die Eröfnung des 
Thors zu bewirken, in Gemwonheit gehabt, auf era 
baltene Einmilligung des Befelshabers, bey Macht« 
zeit ein Fleines Boot mit doppelten Rudern, auf eis 
nem Wagen durch den Graben nach der See zu brin- .297, 
gen und als Freibeutet damit auszulaufen, fo daß 
fie noch vor-dem Tagmwerden folches auf eben dem 
Wagen wieber durch das Thor binnen die Mauer *) 
zurück brachten; damit (wie fie vorgaben) die bey 
Minoa ftehenden Athenienfer nicht wiffen möchten, 
wofuͤr fie fich in Acht zu nehmen hätten, wenn in dem 
Hafen felbft fein Schif zu feben wäre. Als nun die⸗ 
fes mal der Wagen am Thore hielt, und ſolches 
wie gewoͤnlich geöfnet wurde, das ‘Boot einzulaffen 
fo brachen die Athenienſer, mit welchen es fo ver. 
abrebet worden, fo bald fie folches fahen, aus ihrem 
Syinterhalt los, um, ehe das Thor wieder zugemache 
werden fonte, und unterdeffen daß der Wagen noch 
Dat 
gen brauchte, doch nicht ald eine beftändige Befagung, 
als welche Ideumevos hieffen, fondern nur zu Before 
gung gewiffer zeitiger Beduͤrfniſſe derſelben, daher fie 
ab⸗ und zugiengen, und eben Davon diefen. Namen. füs 
reten. Dieſes iſt der Hauptſache nach die Nachricht 
des Scholiaften. * | 
®) Und nicht in die Stabt, intra vtbem, wie Portus 
fagt. Die Rede war jet nur vorerft von der Einna⸗ 
me der bangen Dauer jwifchen Megara und FFifän, 
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im io darin ftand und folches verhinderte, hinein zu drin— 


”. 


se 
ese 
Foläst. 


gen. Hier bieben fie fogleich mit Beihütfe der Mer 
gavenfer die Wache am Thor nieder, worauf die 
beim Demofthenes befindliche Platdenfer und die 
Peripoli fo gleich nach dem Plag, wo jego das 
Siegeszeichen ſtehet, zuliefen. Die Plataͤenſer 
ftieffen auf einen Haufen Peloponnefier, der ſich 
zur Wehr fegen wolte; (wie es denn die, fo zunächit 
am Thor. lagen, "gleich gemerft hatten) fölugen fols 
hen zurück, und fegten die nachfommenden athe⸗ 


‚nienfifchen Geharnifchten in fichern Beſitz der Thore. 


68. Hiernaͤchſt zogen ſich die Athenienfer , fo wie 
fie einrückten, weiter nad), der Mauer zu, _ Anfäng« 
lic) that: ihnen die peloponnefiiche Befagung eini« 
gen,. wiewol fehwachen Widerſtand: wobey etliche 
auf dem Platz blieben. Allein die meiften, fahen fich 
nach der Flucht um; indem fo wol diefer nächtliche 
Ueberfal der Feinde, als die Waffen der um den 


Verrat wiſſenden Megarenfer welche ſolche eben⸗ 


fals gegen ſie kereten, Furcht und Schrecken unter ſie 
verbreitet hatten; weil ſie glaubten, ſie ſeyn von den 
ſamtlichen Megarenſern verraten. Wie ſichs denn 
eben traf, daß der athenienſiſche Herold aus eige⸗ 
ner Bervegung ausrief; wer von den Megarenfern. 
Luft habe, koͤnne ſich zu den Athenienfern einfinden, 
und nur die Waffen niederlegen. Als fie diefes hoͤ— 
reten, hielten fie nicht weiter Stand , fordern in der 
Einbilbung, daß wirflich die Zeindfeligfeie ‚algemein 
fen, fuchten fie mit der Flucht nach Nıfaa zu ent, 
kommen. Bey dem Anbruch des Tages, da bie 
Athenienſer ſich der Mauer bereits bemchige hat⸗ 

vcen, 


x 44 — i, 
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ten, und zu Megara alles in Bewegung war , fag- im em 
ten die, fo das Berftändnis mit den Athenienfern ge J,, 
batten, und der Haufe, fo mit darum wuſte, man 

muͤſſe die Thore öfnen, und dem Feinde mit gewaf- 298, 
neter Hand begegnen. Sie hatten es nemlih mit, 
den Athenienfern verabredet, daß. diefe, fo bald 

die Thore eröfnet würden, bineindringen folten, und, 
damit fie, dabey fenbar ſeyn möchten, und ihnen; 
niemand Leid thäte, fo mwolten fie fich mit Del bes, 
ftreichen. Und fo konten fie ficher die Thore ofnen; 

da bereits ihrer Abrede gemäs vier taufend gehar⸗ 
nifehte Athenienfer von Eleufis nebſt fechs hundert 
Keutern, welche die Macht über unterweges gewe⸗ 

fen, bey der Hand waren. Sie hatten ſich alfo. 
wirklich mit dem ‚Del beftrichen, und waren bereits, 

dem Thor nahe, als einer von den Mitverſchwor⸗ 

nen ihren Anfchlag den übrigen fund machte. Diefe, 

jogen fich hierauf Schaarweife zufammen, und fage . z 
ten, es fey nicht rathſam hinaus zu gehen (Melches 

fie vorhin nie gethan, wenn fie auch ftärfer geweſen 

als jego) und die Stadt in offenbare Gefar zu ſtuͤr⸗ 

jen. Wer ihnen bierin wiberfpreche, der folle es 

auf der. Stelle mit ihnen zu thun haben. Sie liefien 

ſich dabey nicht merfen, Daß fie von der vorgehabten. 
Verräteren etwas wuͤſten, fondern thaten nur, als 

ob fie: dur) ihren Vorſchlag blos zum beften vachen. 
wolten; beftunden aber indeflen feft darauf, und — | 

ben zugleich zur Bedeckung beim Thor. 

69. Als die athenienfiichen Feldherren merften, Die he: 
daß etwas in. den. Weg gefommen, -und daß fie dieobern Ro 
Stadt mit Gewalt niche würden behaupten £önmen, l 

ſo 
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im ‚Som fo machten fie ſich gleih daran, Niſaͤa mit enier 


8.9. 


299. 


Mauer einzufhlieffen; in der Meinung, wenn fie 
diefes erobern fünten, ehe ein Entſatz kaͤme: ſo wuͤrde 
Megara fich defto eher ergeben. Sie lieffen dem. 
nach) in alfer Eil Eifen und Steinhauer, und was 
fie fonft dazu brauchten, von Athen kommen, und 
machten darauf den Anfang bey der Mauer, die fie 
fehon inne hatten, und zjogen von dannen eine.andere 
quer zwifchen Megara und Niſaͤa, welche fie Hier. 
nächft auf der andern Seite herum nad) det See, 
bey Niſaͤa, zu füreten. - Die Arbeit an Mauer 
und Graben tvar unter die Soldaten vertheilet , wel. 
che die Steine und Ziegel dazu aus der Vorſtadt 
nahmen, aud) Bäume fälleten, und mit dem- Holz 
die Arbeit, wo es nöfig war, verpfäleten. "Die vor 
dem Ort gelegenen Haͤuſer verfahen fie mit Bruft- 
wehren; und ſo dienefen fie ihnen als Bolwerke. 
Diefen erften Tag brachten fie folchergeftalt ganz mie 
arbeiten zu; und am folgenden, gegen Abend, wär 
die Mauer meiſt fertig; welches die in Nifän lie- 
gende Bölfer fo ſchreckte, daß fie in Betrachtung ih. 
ves Mangels an Lebensmitteln, als womit fie nur 
von einem Tage zum andern oben von der Stadt her 
verforgt wurden, und der wenigen Hofnung, die fie 
ſich auf einen fehleunigen Entfag von Seiten der Pe⸗ 


Toponnefier machen fonten, imgleichen weil ſie die 


Megarenfer für ihre Feinde hielten, fich mit den 


‚Athenienfern in einen Vergleich eintiefien , deffen 


Artifel diefe waren, daf jeder von ihnen für ein 
nambaftes Stuͤck Gelb feine Freiheit haben, doch 
aber die Waffen ausliefern fole; "in Anfehung der 

Ä La⸗ 
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Lacedaͤmonier aber, fo wol des Beſelshabers, als der im Sm 
übrigen, die fid) Darinnen befinden möchten, ſolte es den 3.9. 
Arhenienfern überlaflen werden, mie fie es damit 
balten wolten. Nachdem man Gierüber einig gewor⸗ 
Den, fo zogen fie aus. Die Athenienſer riſſen dar 
auf von der langen Mauer das an die Stadt Mer 
gara ftoffende Stuͤck ein, befegten Niſaͤa, und 
machten nunmehro die Anſtalten zu dem weitern! Ver⸗ 
folg ihrer Unternemungen. 
70. Der Lacedamonier Braſi das, des Tellis, Braſda⸗ 
Sohn „, befand ſich damals in der Gegend von So in 
rinth und Sicyon, und machte Anftalt zu einem kommen: 
Feldzug in Thracien. Als er aber vernam, daß 
die Arhenienjer die Mauer erftiegen; und ihn fol« 
ches der in Niſaͤa befindlichen Peloponnefier, ja der 
Stadt Megara felbft wegen beforgt machte, daß 
fie dem Feinde in die Hände geraten möchte:. fo 
ſchickte er zu den Bdotiern, mit dem Bebeuten, fie 
möchten ihm fchleunig mit einem Heer auf Tripodiss 
Fus, einem im Megarifchen unten an dem “Berge 
Gerania gelegenen Flecken entgegen ruͤcken. Er felbft 
kam mit zwey taufend und fieben hundert Forinthifchen 
Geharnifchten, vier hundert Phliafiern, und ſechs 
hundert Sicyoniern, ebenfals lauter ſchwer bewaf⸗ 
neten Voͤlkern, auſſer ſeinen eigenen Leuten, ſo viel 
deren bereits bey einander waren, auch dahin; in 
Hofnung, Niſaͤa ſolle ſich noch halten. Als er aber 
das Schickſal derſelben zu Tripodiskus, wo er bey 
der Nacht ankam, vernommen: ruͤckte er, ehe ſeine 
Ankunft ruchtbar werden möchte, mit drey hundert 
ausgefuchten Lauten von feinem Heer an die Haupt⸗ 
Mm ſtadt 
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im m Gom: ftadt der Megarenfer , ohne von den Athenienfern, 
=. ' welhe an der See ftunden, bemerft zu werben. 
Seine vorgegebene, und, wo möglich), auch wirkliche 
Abſicht war, einen Berfuch auf Niſaͤa zu thun; ine 
zroifchen gieng feine Hauptabficht dahin, ſich in Mies 
gara zu werfen, und diefen Dre dadurch zu fichern. 
Er verlangte alfo von ihnen eingelaffen zu werben, 
mit dem Beifügen, er habe Hofnung, Niſaͤa wie: 

der zu befommen. 
‚nid ober abee 71. Allein da die verfchiedenen Parteien zu Me: 
gelaffen. "ara theils befürchteten,, er möchte die Landsverwie⸗ 
300. fenen wieder dahin bringen, und fie dagegen heraus: 
jagen, theils beforgt waren, das Volk möchte eben 
aus Furcht Hievor ihnen zu Leibe gehen, und die 
Stadt folchergeftale in einen innerlihen Streit ver: 
wickelt werden, und, da die Athenienfer in der Näs 
be nur auf eine Gelegenheit laureten, darüber ins 
Unglüd geraten: fo fehlugen fie ihm folches ab; und 
fanden beide für gut, ftille zu figen, und den Erfolg 
ruhig abzumarten; indem fie fih Rechnung mad): 
ten, daß es zwiſchen den Arhenienfern und den zum 
Entfaz gefommenen Truppen zu einem Gefecht kom⸗ 
men würde, da es denn das ficherfte für fie feyn 
- würde, wenn ein jeder ſodann feiner Parthen, wenn 
diefelbe die Oberhand behielte, beiträte *). Da al 
Braſidas fie nicht dazu bereden fonte: fo zog er ſich 
- wieder zu dem übrigen Heer zuruͤck. 72. 


*) Don ber Vermutung, morauf ſich dieſe Ueberfegung 
gründet, in dem Ausfpruch: Erw Dias iaPahe- 
Sigws EX oS15 &y euvss KERTNORTI TEOCXwER- 
co, anflat osıs zulefen ois vis, babe ich in den Krit. 
Ged. vom Thuc S. 64. Rechenſchaft gegeben. 
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72. Mit dem Anbruch des Tages Famen die he — 
Bdotier an, melde ſchon vorher, ehe Brafidas "3. I 
zu ihnen geſchickt, den Entfchlus gefaſſet, Megara Scharma⸗ 
zum Entfaz zu eilen; indem fie glaubten, die Gefar, Bil Holr 
weiche felbiges liefe, ‚gebe fie felbft an; und fich dem —— 
zufolge ſchon mit ihrer ganzen Macht nach Plataͤa nenfilder 
bingezogen hatten. Als aber ber Bote zu ihnen ge- Beusesen, 
fommen: fo hatte fie folches wieder beruhiget; daher 
fie nur zwey taufend und zwey hundert Geharnifchte 
und fechs hundert Reuter dahin abfertigten, und mit, 
dem gröften Theil des Heers wieder nach) Haufe giens 
gen. Da die ganze Armee nunmehro bey einander 
war, welche fich auf nicht weniger als fechs tauſend 
Mann ſchwer bewafneter Völker belief; und die 
Arhenienfer mit ihren ſchweren Voͤlkern bey Niſaͤa 
nächft der Seefüfte in Schlachtorönung ftunden, ihre 
leichten Truppen aber auf dem Lande herumftreiften : 
fo fielen die bootifchen Reuter diefen leztern plözlich 
und unverfehens auf den Hals, und jagten fie nad) 
der See zu; welches um fo viel leichter gefchehen 
fonte, da bis dahin die Megarenfer gar feinen Ent« 
faz befommen hatten. Indeſſen rückte ihnen die athes 
nienſiſche Reuteren entgegen; da es denn zum Ge⸗ 
fecht ʒwiſchen der beiderſeitigen Reuterey Fam, twel- 
ches eine geraume Zeit wärete, mit dem Erfolg, daß 
niemand verloren haben wolte. Die Athenienfer 
hatten zwar den bdotiſchen Hipparchen , nebft eis 
nigen wenigen andern, welche bis an Niſaͤa vorge 
drungen waren, dafelbft niedergehauen,, und ihnen 
die Küftung abgezogen; auch fich der Todten felbft 
bemächtiger, ſolche mit — wieder heraus gege⸗ 

Mm ben, 
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im Bons Den , und ein Siegeszeichen errichtet. Indeſſen wa⸗ 
3.3. ven fie, ohne in der Hauptſache etwas entſcheidendes 
auszurichten, aus einander gegangen, fo daf bie 
301, Boͤotier fich zu ihren übrigen Völkern, und die 
Athenienfer nach Niſaͤa zuruͤck zogen, 
Dieter 73. Einige Zeit hernach zog ſich Braſidas mit 
sieben fih dem Heer weiter nad) der See und der Stadt Me: 
— * ara zu. Hier ſuchte er einen bequemen Plaz aus, 
rů let feine Bölfer auf demfelben in Schlachtordnung, 
und hielt fi) fodann ruhig; in der Meinung , die 
Arhenienfer folten ihn angreifen, woben ihm nicht 
unbefant war, daß die Megarenfer nur darauf 
warteten, wer Sieger bleiben würde. Er glaubte 
alfo, in gedoppelter Abficht hieran die befte Parthey 
ertälet zu haben; einmal daß er nicht den erften An⸗ 
geif thun dürfte, noch aus eigener Bewegung ſich der 
Gefar eines Treffens blos ftellen; nachdem er offen= 
bar genug gezeigt hatte, daß er Willens fen, ſich 
rechtfchaffen zu wehren; und daß er fich folchergeftalt 
den Sieg ohne Schmwertftreich mit Recht würde zu« 
eignen fönnen. Hiernächft glaubte er auch eben da- 
durch mit den Megarenfern am richtigften zu fa 
ren. Denn hätte er, ſchlos er, fich mit feinen Voͤl⸗ 
fern niche blicken laffen: fo würde der Erfolg gar 
nicht mehr zweifelhaft gewefen ſeyn, fie würden ohne 
Widerrede als überwunden angefehen , und der Stadt 
verluftig gegangen feyn. So hingegen dürften mol 
die Athenienfer ſelbſt feine Luſt zum Schlagen be— 
zeugen; fo daß fie ohne Schwertftreich die Abficht, 
warum fie hergefommen, erreichen würden. Und 
fo erfolgte es auch wirflih, Denn da die Athe: 
men⸗ 


r 
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nienſer ſich neben der langen Mauer , hinter welcher im Gem: 
ſie hervor gerückt waren, in Schladhtordnung ftelle: ve g, 
ten, und in diefer Stellung ebenfals ruhig blieben; 

da die Peloponnefier nicht gegen fie anrücten: 

weil nad) dem Urtheil ihrer eigenen Feldherren Ges 

win und Berluft auf beiden Seiten nicht gleich, daß 

fie darauf den Angrif gegen einen der Anzal nad) ih⸗ 

nen uͤberlegenen Feind wagen ſolten (zumal da jene 
bisher in verſchiedenen Unternemungen gluͤcklich ge⸗ 
weſen); indem fie zwar, fals fie ſiegten, Megara 
erhalten, aber auch, dafern es unglüclich gienge, der 

Kern ihrer gerüfteten Manfchaft drauf gehen würde, 

jene hingegen nur einen Theil ihrer. gefamten Macht, 

fo viel fie davon bey ſich harten, dran fegen duͤrften; 

und folglich) natürlich geneigt feyn wuͤrden, eher etwas 

zu wagen; da diefes, fage ich, eine Zeitlang gedauret 302, 
hatte, und feiner den andern angrif, und darauf 

- die Athenienfer zuerft ihren Abzug nach Niſaͤa nah: 

men, und bie Peloponneſier hiernaͤchſt ebenfals 
wieder nach ihrem vormaligen Aufenthalt zurüd 
siengen: fo fafleten nunmehro die Megarenfer von 

der Partey der Vertriebenen , welche ven Braſidas 

als Sieger anfahen, da die Athenienfer Feine Luft 

zum Fechten bezeugten, mehr Herz, und öfneten 
gemeldeten Feldherrn und den übrigen Befelshabern 

der verfchiebenen Städte ihre Thore *), lieflen — 

— Mm3 


So babe ich endlich dieſe verdriesliche Stelle, wovon 
in den Krit. Gedank. S. 60. zu vergleichen, nach ver⸗ 
ſchiedenen Verſuchen, die Durch die Seereiffung derfel. 
ben, in ben gewoͤn nlichen Ausgaben, nicht nur in ver⸗ 
fchiederte Perioden, fondern gar Kapitel, noch * 
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Im Gom»in bie Stabt ein, und famen, fid mit ihnen zu be- 
.g fprechen, unterdeffen daß die, fo das Berftändnis 
mit 


‚cher gemacht und glejchfam von der Spur nebracht wor⸗ 
den, mie ich glaube, ziemlich verftändlich gemacht. 
Ich wil diefelbe hier nun nach den für nötig gefundes 
nen Veränderungen, die doch hauptfachlich nur Die 

Unnterſcheidungszeichen betreffen, berfegen: Or yag 
Meyaeis, as oi Adnvalos Eraifavro Ev mag 
Tb Mosneol reixn EEeAdovres, nauxelov de 7 
euro, um Erriovrav, Aoyılomevoı ag ol Exeivav 
Seatnyoi, un avrimadov evoy oPicı Tov xivduvor 

(vum xy To mAsiw duTois TEOeKEeXwenner) 
— Moiyns meos mÄsivas Bivrav,.n Ares 
yircavras Meyags, 4 oDartvras ro BeArisw 

vB omAırıe BAuPInvas, Tois de Zuumaons Tas 
duveineus Toy magovray egos Exassov wıvduveuen, 
ng Eıorws EIEÄe ToAuEv * ecvov de Errixgövres, 

os dev ID’ Exurkeav Erexeseeitos xl AamiA- 
Jov meoreeov oi A9yvaloı Es vnv Niraieev, x) 
aus 05 TleAomovncıcı, 0Iev weunIncav * Bro 
dn ro ev Beweide -- ci Meyagiis -- ovoiyacı 
Tas muras &C. Nunmehro befomt das erfigemeldes 
te Subjeft ci Meyaehis , wiewol nach einer ziemli» 
chen Entfernung fein Prädikat, welches man in das 
mit Erw dn angefangene folgende Kapitel gebracht bat; 
te, wo es die Nusleger nicht mehr fachten und folg- 
lich ganz vermiffeten, oder durch gefuchte Entde 

deifelben in dem vorhergehenden die ganye Stelle me 
mehr verwirreten, wieder. Und eben diefer Entfers 
nung wegen ijt ausdrücklich, um das zerriffene Band 
von neuen zu fnüpfen, dieſes os Meyxeiis vor dem 
Zretet dued eine in folchem Fal gewoͤnliche Anas 

epfin wieberholet (tum, sngwam, Megarenfes &c.) 
Diefe Verbindung des Ganzen voraus gefegt, fo bas 
beich nun 1) nach sewrmycs ein (,) gefeßt, 2) die Wor- 
fe 
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mit den Athenienſern unterhalten hatten, in ber äuf- 2* 
3. J. 


ſerſten Beſtuͤrzung waren. 
Mm 4 74 


te Emesdn -- meoexexwenxes, die von dem vorigen 
durch ein () getrennet, und unmittelbar mit dem fols 
genden «efecı verbunden waren, als eine zwifchen eis 
nen zufammenbängenden und fortiaufenden Gedanken 
eingefthalteren Zwiſchenſaz in () gefchloffen; 3) nach 
PruPpIivay an flat eines (.) ein (.) geſetzt; 4) dag 
x nach zpe@s weggenommen, und in die folgens 
be Zeile vor Einorws gefeßt; 5) ein zweites xy nach 
ErrıXcvres weggenommen, und nach Ezrexesgeiro 

et; 6) endlich nach FoAuv und weunInsav an 

der (.) ein () gefeßt. 

Alte diefe Beranderungen mb notwendig, und folgs 
fich auch richtig, fobald Ira di als ein Nachfa;, oder 
Fortfegung einer angefangenen Erzälung angefeben 
wird. Und dazu .berechtiget einen, duͤnkt mich, auffer 
der font unvermeidlichen Verſtuͤmmelung des- mie 
os nzv Meyaens angefangenen Gedanken, ſelbſt die 
Natur der Worte Erw din T@ uiv Beweide &c. 
welche, da fie ohne alle Verbindungszeichen gefeßt find, 
wol keinen neuen Gedanken anfangen follen: da es viele 
mehr Erw ev &, oder auf eine änliche Art, hätte 
beiffen muflen. Enenkels Geſtaͤndnis: Totus hic locus 
valde obfcurus. -- quid ſibi velit hic nofter, nulla con- 
jiedtura aflequi poflum; und Dukers: Plane obfcurum 
eft, vnde hacc 05 yae Meyarefis pendeant,. fönnen die- 
felbe allenfals rechtfertigen helfen. Um aber vollends 
allen Zweifel zu: heben: fo wil ich meinen Refern noch 
eine andere Stelle aus dem 75 Kap. diefed Buchs vors 
Segen, die volfommen nach eben dem Zufchnit einge: 
richtet iſt, als ich die jeßige hergeſtellet, den Gebrauch 
und die Stellung der Partifeln und Partisipien nicht 
ausgenommen: TE d’ durs Jess rs Avravdee 
ume ray MrruAnvaiav,, wezree dievoßvro uersens 
werroonevciledey OL TON ’APLTPOAOTNN 

A®H- 
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im Sons 74. Brafidas lies nicht lange darauf die Bunde. 
mer de s . j 

8. 3. genoffen nach) ihren verfchiedenen Städten aus einans 
@infürung der 
der Oli⸗ 

—— A®HNAIQN ZTPATHTOI , Annoderos xoy 
" Aeısesens, ONTEZ reei ERnemovrov -- "NE 
Navovro rYv maguaxeunv TE xwele, KAI fdoxe 
odurois deswov Eivay , un worree Ta Avaux Emi Fi 
Zap yernroy, E98 ol Devyorres ray Zasuia 
gorasudvres; Tas Te IleAorovwnoiss @DEABV Es 
vo vourınd, nußeeviras meumovres na TEs dv 
Ta more Zupiss Es Tagayıv waftısacev, neu 
rös Efiovras sdexgovro "OLTN AH Euwayesgav- 
res do ray Eumpdxav. searicy -- aivaraufdci- 
yacı TO Xweiov mar. Welche Stelle gar Feine 
— leidet, ohnerachtet die Herausgeber und 
usleger dieſelbe nicht weniger gemishandelt, und, ges 
gen alle Gefege der Sprache und des Zufammenhangs, 
nach dexovre ein Punkt gefeßt, und mit KAI Ldoxes 
adurois einen Nachfaz angefangen; von welchem Ges 
brauch des xy (mo es nicht das intenſiuum ift) fich 
wol kein Beifpiel angeben laft. 

Was noch den Ausdruck an Erriövravy in unfrer ge: 
genwärtigen Stelle betrift, als den einzigen, der noch 
einige Dunkelheit baben möchte: fo ift ed dem Thucy⸗ 
dides fehr gewönlich, diefe Genitiv der Participien 
fehlechebin, ohne —— Nenwoͤrter zu ſetzen, wel⸗ 
che er dem Leſer aus dem Zuſammenhange zu erraten 
uͤberlaͤſt, und welche oft nur durch ein algemeines man 

u ergänzen, oder imperfonaliter zu nebmen find. (als 
bier: Da kein Angrif erfolgte), Go fagt er in eben 
Diefem Buch K. 41. FoRauıs Doıravrwy , da man 
bin und ber reifete; 8.3. dvriAeyorrov de, da aller⸗ 
ley Widerſpruch erfolgte; K. 66. — —— —— — — 
ecovres &C. welche waͤrend der bürgerlichen Mis⸗ 
belligfeiten entweichen müffen, u. a. m. 

Endlich mus ich noch bemerken, daß ee 
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der gehen, und gieng ſodann ſelbſt ebenfals nach Ko im 
rinth zuruͤck und nahm, feiner anfaͤnglichen Beſtim. 8. 3. 
mung gemäs, die Zurüftungen zu dem thracifchen 
Feldzuge wieder vor die Hand. Da die Atheniens 
fer auch nach Haufe gegangen waren, fo fanden die 
Megarenſer in der Stadt, welche den meiften Ans 
theil an dem Verſtaͤndnis mit den Arhenienfern ges 
babt hatten, da fie wuften, daß fie verraten ſeyn, für . 
dienlich, die Stadt fo gef hmwind als möglich zu räu: 
men. Die übrigen vereinigten fid) mit den Freun- 
den der Vertriebenen ‚ diefelben von Pegaͤ nach der 
Stadt zurück kommen zu laffen, unter den ftärfften 
Eidſchwuͤren, daß man an feine Rache gedenfen, 
fondern bios der Stabt zum beften rarhen wolle. — 
Doch da jene die Regierung in die Hände befamen, 
und einmal eine Befichtigung der Waffen anftelleten, 
woben die Leute fchaarenmeife aus einander geftellet 
wurden: fo fonderten fie von ihren Feinden, und denen, 
die es nad) ihrer Meinung am ftärfften mit den Athe⸗ 
nienlern getrieben hatten, gegen hundert Man aus; 
nötigten das Wolf, über dieſelben öffentlich) das Ur: 
theil zu fprehen, und lieffen fie, da folches gegen 
fie ausfiel, ums $eben bringen. Die Regierung der 
Stadt feßten fie darauf meift auf den Fus einer Dli- 
garchie; und dieſe von etlichen wenigen Perfonen 

bey 


Mm 5 


fich hier insbeſondere geſchickt aus dem Handel gezo⸗ 
gen. Er fagt: Les Atheniens ne l'oftrent attaquer, tant 
a caufe du pofte ou il etoit, que parcequ’ en perdant la 
bataillefP ils euſſent beaucoup plus perdu que les enne- 
mis, quı ctant compofez de communes , hazardoient 
ehacun fort peu. Les Megariens donc lui ouvrirent les 


pers. 
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* — ben Gelegenheit innerer Mishelligkeiten zu Stande ge: 

8.3. brachte Staatsveränderung blieb gleichtvol eine gerau⸗ 
me Zeit in diefer Verfaſſung. | 

—— 75. In dieſem Sommer geſchahe es auch, daß, 

obern An,da die Mithlenaͤer mit Antandrus diejenigen Ein, 

—— richtungen, mozu fie fi) den Entwurf gemacht, 

wirklich machen wolten, die Befelshaber der athe— 

nienfifchen Silberflotte, Namens Demodokus 

und Ariftides, welche ſich an der peloponnefifchen 

Küfte befanden (da Kamachus, als der dritte von 

ihnen, mit zehn Schiffen nad) dem Pontus gegan- 

gen war) diefe Anftalten -an gedachtem Orte gewar 

| wurden. Weil fie nun, beforgten, es möchte ihnen 

303, damit fo gehen, tie mit. Anda ohnweit Samos, 

wo ſich die famifchen Flüchtlinge feit geſetzt hatten, 

und theils den Peloponneſiern zur Ausrüftung ihrer 

Flotten behuͤlflich geweſen waren, indem fie ihnen 

mit Steuerleuten an bie Hand gegangen; theils die 

Samier in der Hauptſtadt beunruhiget, und bie, 

fo fid) Daraus gewagt, aufgefangen hatten: fo zogen 

fie von den Bundsgenoſſen Völker zufammen ſegel⸗ 

ten darauf zu, erlegten die Feinde, die ihnen von 

Antandrus aus entgegen gefommen waren , in einem 

Treffen, und machten fi) von dem Ort wieder Mei- 

fer. Lamachus, der nad) dem Pontus gefegelt war, 

hatte nicht lange darauf, da er bey dem Herakleo— 

tifchen fich in dem Zlus Maler auf der Rhede ge- 

legt, das Unglück, durch einen plözlichen Waſſer⸗ 

gus von den obern Gegenden her feine Schiffe: zu 

verlieren, Da er benn mit feiner Manſchaſt zu $an- 

be Durch das Gebiet der bithyniſchen Thracier, wel: 

| 6 
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che auf jener Seite in Afien wonen , auf Chalcedon, im: Sm 
fo eine megarenfiiche Pflanzftadt ander Mündung 2. 
des Pontus ift, zuveifete, 

76. Noch in eben dem Sommer lief der athe» Hibrokra⸗ 
nienfiiche Seeoberfte Demofthenes, gleich nad) Demofte 
feinem Rüczuge aus dem Megarenfifchen , mit ei: eu je 
ner Flotte von vierzig Schiffen bey Naupaktus ein. Böotien. En 

Es hatten nemlich verfchiedene angefebene Männer 
aus den böotiichen Städten, welche die Regierungs⸗ 
form gern geändert und auf den Zus einer Demofra- 
tie, wie zu Athen, gefest wiflen wolten, fich zu 
dem Ende mit ihm und dem Hippokrates in ein 
Verſtaͤndnis eingelaffen ; wozu einer, Namens Ptoͤo⸗ 
dorus, welcher aus Theben vertrieben worden , das 
vornemfte Triebwerf war, auf deffen Antrieb fie 
folgenden Entwurf dazu gemacht hatten. Einige fol- 
ten Siphaͤ, eine Seeſtadt im Thefpifchen an dem 
Erifäifchen Meerbufen, und eine andere Parey 
aus Orchomenus Charonea, fo zu dem Kanton 
von dem ehedem fo genanten minyeiſchen, anjetzo 
böotiihen Drchomenus gebörete, ihnen in bie 
Hände fpielen. Die Hauptperfonen in diefem Han: 
del waren die orchomenifchen $andesvermiefenen, 
welche Leute aus Dem Peloponnes dazu in Sold nah: 
men. Gedachtes Charonea liegt auf der äuflerften 
Gränze von Böotien, gegen Phanotis im Pho: 
ciſchen; wie denn aud) einige Phocenfer mit an dem 
Anfhlage Theil nahmen. Die Athenienfer folten 
ferner Delium, einen Tempel des Apollo in Tas 
nagraͤa, gegen Eubda zu, befegen: und zwar folte 
diefes alles zugleich auf einen beftimten Tag gefcheben, 

Da: 
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un Bw, damit bie Bhotier nicht mit vereinigter Mache nach 


3. J. 
30%. 


Demoſthe⸗ 


a 
Siphaͤ. 


dem Tempel zum Entſaz herbeieileten, ſondern ein 
jeder ſich nach dem ſeinigen wenden muͤſte. Gluͤckte 
ihnen der Verſuch, und ſie haͤtten das Delium erſt 
befeſtiget: fo hoffeten fie, bie Sachen wuͤrden, wenn 
auch nicht gleich eine Beränderung in der böotifchen 
Staatsverfaflung erfolgte, fals fie nurerft gemeldete 
Pläge hätten, und von daaus, unter dem Vortheil 
einernahen Retirade, das fand mit Streifereien be- 
unruhigen fönten, nicht fange:auf dem alten Zus 
bleiben; fondern fie würden diefelben mit der Zeit, 
wenn fich.die Athenienfer mie den ſchwuͤrigen Kö- 
pfen vereinigten, jene hingegen ihre Macht nicht bey 
einander behalten fönten,, nach) ihren Gutdünfen ein- 
richten - Fonnen. Auf diefe Art war der Anfchlag - 
gefchmieber. 

77. Hippokrates ferbft mwolte, fo bald es Zeit wäre, 
von Athen aus mit einer Armee in Böotien drin- 
gen; und den Demoſthenes ſchickte er mit: vierzig 
Schifſen nach Naupaktus voraus, um aus den 
bortigen Gegenden Kriegsvölfer von den Afarna- 
niern und den übrigen Bundsgenoffen an ſich zu 
ziehen, und damit nach Siphazu gehen, welches 
man ihm-verraten wolte. Anbey batten fie einen ge- 
wiffen Tag beſtimt, an welchem fie jugleih Hand 
ans Werf legen wolten, Demofthenes fand bey fei- 
ner Ankunft, daß Deniadä von den ſaͤmtlichen Afar- 
naniern dem athenienfiichen Bunde beizutreten ge- 
nötiget worden, da er denn die fämtlichen Bundsge: 
noffen dafiger Gegenden in die Waffen brachte, 


damit erftlih auf Salynthium und die Agräer los 


gieng, 
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gieng, ſich dieſelben unterwarf und ſodann in Be 
reitſchaft hielt, ſich, fobald es Zeit wäre, bey Si⸗ 

phä einzufinden *). | 
78: Braſidas war um die Zeit, in gedachten 
Sommer , mit taufend und fieben hundert Gehar: 
nifchten auf dem Zuge in Thracien begriffen. Als 
er bey Heraklea in Trachin angelanget: ſchickte er 
Boten nach Pharfalus zu feinen Freunden, mit 
dem Erfüchen, ihm mit feinem Heer durch ihr Land 
zu begleiten. Es kamen demnach Pandrus, Dos 
us, Hippolochidas, Torylaus und Stros 
phafus, ein Gaftfreund von den Ehalcidenfern, 
nach Melitia in Achaien zu ihm; worauf er feinen 
Zug fortfegte, auf welchem ihn noch mehrere Theſſa⸗ 
lier begleiteten, unter andern Nikonidas aus Las 
riſſa, der bey dem Perdiffas wohl gelitten war. 
Denn wie in Theflalien überhaupt nicht wohl ohne 
Wegweiſer ducchzufommen war, fo fand diefes für« 
derlich in Anfehung bewafneter Kriegsvölfer Stat. 
Wie es denn bey den griechifchen Völkern insgefamt 
Auffehen zu machen pflegte, wenn jemand ohne vor⸗ 
läufige Einwilligung einem andern durch fein fand 
gieng. Ueberdem war das Volk in Thefjalien den 
Arhenienfern jederzeit günftig geweſen; fo daß, 
wenn in Theſſalien die Regimentsverfaflung nicht 
mehr gebieterifh, als demokratiſch geweſen wäre, 
er 


*, Bon diefer Heberfegung gegenmärtiger Stelle, und den 
geänderten Unterſcheidungszeichen, worauf fich diefelbe 
gründet : 30 reoamromadpevos, TaRT trosmoile- 
To, as em) Tas Zipas — imavrrnoönevos, an flat 
7 ECO TEOIMNTOLMEVOS Tarı > Nrom. &c. habe ich 
in den Krit. Ged. S. 63 und 64 gehandelt. 


im Som⸗ 
mer des 
5 


Brafivä 
Eu durch 
beffalien, 


305. 
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2 ‚oois er nicht weit gekommen ſeyn wuͤrde. Und auch fo begeg- 
8.5 neten ihm gleichwol noch unterweges bey dem Flus 
Enipeus andere von der Gegenparthey der vorigen, 
welche ihm Schwierigkeiten machten, und fagten, 
es fen eine Kränfung ihrer Rechte von ihm, daß er 
ohne gemeinfchaftliche Einwilligung der Nation durch 
ihr Land gehe. Seine Wegweiſer verficherten, 
daß fie ihn gegen ihren Willen, nicht hindurch füren 
wolten. Er ſey auf einmal und unverfehens zu ihnen 
gekommen; und da hätten fie nur, als Gaſtfreun—⸗ 
de von ihm, ihm das Öeleite geben wollen. Hier⸗ 
auf erflärete fi) Braſidas felbft, er gehe, als 
Freund von den Theffaliern und ihrem Lande, durch 
ihr Gebiet, und füre die Waffen gegen die Athe— 
nienfer als feine Feinde, und nicht gegen fie. Sei« 
nes Wiffens lebten die Thefjalier und Facedämo: 
nier in keinen Seindfeligfeiten mit einander; fo daß 
fie einander nicht ins fand fommen dürften. Syn« 
zwifchen wolte er gegen ihren Willen nicht weiter ge« 
ben, welches er auch ſchwerlich würde thun koͤnnen: 
er bäte fie aber, fie möchten ihm daran nicht hin⸗ 
derlich fallen. Sie höreten diefes an, und giengen 
weg. Braſidas aber feßte auf Anraten feiner 
Wegweifer, ehe fid) mehrere zufammenfchlügen 
und ihm den Weg verlegten, feinen Zug ohne den 
geringften Aufenthalte mit verboppelten Schritten 
fort; fodaß er noch an eben dem Tage, an welchem 
er von Melitia aufgebrochen, in Pharfalus ans 
kam, wo erandem Flus Apidanus fein $ager 
aufſchlug. Won Hier rückte er weiter nah Pha- 
cium, und von da nad) Peraͤbia, wo die thefla- 
liſchen 
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lichen Wegweiſer von ihm ſchieden, und wiebertm Bois 
zurück giengen. Die Peraͤbier, welche felbft unter 8. 3. 
theffalifcher Hoheit ftunden, brachten ihn nach Dis 

um, einer Stadt unter des Perdikkas Gebiet, unten 

an dem Olympus, in Macedonien, gegen Thef 

falien zu. | 

79. Solchergeſtalt fam Brafidas noch bey Zeiten nach 
durch Theſſalien hindurch, ehe jemand Anftalten Pie 
machte, ihm den Weg zu verlegen; und langte beim 
Perdikkas im Ehalcidenfifchen an. Denn da die 
Athenienfer fo glücklich waren: fo hatte Perdikkas 
fo wol, als die übrigen, fo inden Gegenden von Thra⸗ 
cien von denenfelben abgefallen waren, ihre Voͤlker 
aus dem Peloponnes heraus gezogen. Die Chalci- 306. 
denfer thaten ſolches, weil fie glaubten, die Athes 
nienfer würden ihnen zuerft zu Leibe geben: und dann 
hatten auch) die übrigen Städte, welche nicht abgefal« 
fen waren, fie unter der Hand mit dazu vermochte. 
Perdikkas lebte zwar in feinen öffentlichen Feind« 
feligfeiten mit ihnen: es war ihm aber doch ebenfals 
bange, die Athenienfer möchten ihre alten Streitig« 
feiten jeßo ahnden wollen; vornemlich aber war feine 
Abſicht, den Innceftifchen König Arrhibaͤus auf feine 
Seite zu ziehen. Das damalige fchlechte Gluͤck der 
Lacedämonier gab ihnen eben eine bequeme Gele 
genheit, ihre Völker deſto leichter aus dem Pelo⸗ 
ponnes berauszuziehen. 

80. Denn da die Athenienfer dem Peloponnes, Dir Faces 
und den Safonifchen Gebiet felbft,fo fcharf zufeßten : fo Abfichten 
glaubten (die Eacedämonier), fie dadurch am erften nr. 
fih vom Halſe zu ſchaffen, menn fie diefelben dadurch 
wieder zu Eränfen fuchten, daß fie Die Länder ihrer 

Bunds⸗ 
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im Som⸗ Bundsgenoffen überzögen ; zumal da dieſe fich erboten, 
er ihren Armee den Unterhalt zu verfchaffen,, und fie nur 
zur Unterftügung ihres Abfals herbey riefen. Hiernächft 
fuchten fie auch einen bequemen Vorwand, fi) einen 
Theil der Heloten vom Halfe zu fhaffen ‚ bamit 
diefelben bey den gegenwärtigen Umftänden, da Py⸗ 
108 in feindlichen Händen war, feine Unruhen erre, 
gen möchten. Wie fie denn mwirflih aus Furcht 
für der groſſ en Menge einer ſo friſchen Jugend (maffen 
die Lacedamonier allezeit gegen die Helotenam mei» 
ften auf ihrer Hut feyn muften) zu folgendem Mittel 
griffen. Sie lieffen öffentlich) befant machen, wer 
von ihnen Luft hätte, fich im Kriege vorzüglich wohl 
zu halten, der folle fid) melden; und diefe wolten fie 
dann ausfondern, als ob fie ihnen die Freiheit zuges 
dacht hätten. Diefes folte eine Probe feyn; indem 
fie glaubten, diejenigen, welche vorandern einen An⸗ 
fpruch auf die Freiheit machen würden , würden auch 
am erften fün genug feyn, fich gegen fie aufzulehnen. 
Es wurden denn folhergeftalt gegen zwey taufend 
ausgefondert, welche mit Kränzen aufihren Häuptern 
einen Tempel nad) dem andern befuchten, als $eute, 
die ihre Freiheit befommen. Allein es wärete nicht 
lange, fo fehaften die Lacedaͤmonier fie insgefame 
bey Seite, fo daß fie unvermerft einer nach dem andern 
um den Hals famen. Und fo gaben fie auch diefes 
mal dem Brafidag fieben hundert derſelben, die als 
Geharnifchte dieneten, mit Freuden mit auf den 
Weg; wozu er denn bie übrigen aus dem Pelopon⸗ 
nes mitnahm , die er durch Anbietung eines ftarfen 
Soldes dazu vermochte... Anlangend den Brafidag, 
fo 
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fo hatten ihn die Lacedaͤmonier zu dieſer Unterne, Im Coma : 
mung abgefertiget, weil er felbjt vorzüglich Luft dazu u 
bezeuget hatte. 

81. Es harten ihn aber auch die Chafcidenferbe- z0-, 
fonders gern haben wollen, als einen Man, der zu Grofe 
Sparta in dem Ruf ftund, daß er alles durchzu— a 
feßen wiffe, und in diefem Feldzuge den £acedämo-2.° ve 
mern trefliche Dienfte leiftete, indem er durch die Bundsge⸗ 
ben allen Gelegenheiten gegen die verfchiedenen Städte PIE 
bewiefene Gerechtigkeit und Maͤſſigung diefelben theils 
zum öffentlichen Abfal (von den Athenienſern) reiste, 
theils durch DBerräteren in die Hände befam: fo daß 
Die Facedamonier, wenn fie gern einen Frieden 
haben wolten , welcyes wirflich ihr Fal war, gegen 
bie Pläge, die fie wieder zu haben verlangten, ans 
dere auszumvechfeln hatten, und zugleih der Krieg 
im Peloponnes ein Loch gewan. In der That war 
es hauptfächlich die in dieſem Feldzuge vom Braſidas 
bewiefene Tapferkeit und Klugheit, welche die arhes 
nienfifchen Bundsgenoſſen, melche diefelben theils 
Durch eigene Proben erfaren, theils aus dem Ruf ſich eis 
nen Begrif davon machten, in dem fpätern Kriege nad) 
denen ficilianifchen Vorfallenbeiten *) gegen die Las 
cedaͤmonier fo geneigt machte. Denn da er der 
erfte war, der einen Feldzug auffer Landes that, und 

in 


*) is ror Keöva Usegov nero Tor En ZineAias TEN 
aor ift wol unſtreitig die richtine Refeart fir Xeovov; 
und da fie Stepbanus bereits in feinen beiven Ausga⸗ 
ben in den Zert aufgenommen: fo bätte Duker oder 
Hudſon Beine Urfach gehabt, fle wieder auszumerzen. 

n 
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im mer in dem Ruf eines in allen Abfichten vechtfchaffenen 
3. J. Feldherrn ftund : fo blieb jederman dadurch bey 
der feften Meinung , die andern feyn ‚von gleichem 


Dee gu Da er alfo für diesmal in Thracien ange 
Hären den lange, und folches den Athenienfern zu Ohren fam: 
fir Bitte, erfläreten fie den Derdiffag, in der Meinung, 
Bei daß er an diefem Zuge Schuld fen, für einen Feind, 
und fiengen an, auf ihre dortigen Bundsgenoffen ein 
genaueres Auge zu haben, 

Mn 83. Perdiffas that, fo bald er ben Braſi das 
den Laces mit ſeinen Voͤlkern an ſich gezogen und mit feiner 
—— Macht vereiniget, einen Feldzug gegen den Koͤnig 
Adi der Innceftifchen Macedonier, Arrhibaͤus, des 
Bundsge: Bromerus Sohn, feinen nächften Nachbaren, mit 
"of. weichem er über den Fus gefpannet war, und fich 
ihn gern untermürfig machen wolte. Als er mit ſei— 
nem Heer in Begleitung des Braſidas bey dem 
Eingange von Kynkus angefommen: fagte Bra⸗ 
ſidas, er wolle, ehe man zu Feindfeligfeiten ſchritte, 
hingehen, und verfuhen, den Arrhibaͤus, wo mög: 
lich, durch gütliche Vorftellungen zu einem Bunds⸗ 
genoffen der Kacedaͤmonier zu machen: mie denn 
Arrhibaͤus ſchon die Unterhandlungen angefangen 
und fi geneigte bewieſen hatte, ihre Händel ber 
Entſcheidung des Brafidag, als einem Schiederich- 
ter, zu überlaffen *). So bebeuteten ihn auch die 
Alte 


*) Ib weiß nicht, ob die Art zu reden Eresuos av Ben- 
cida MEENI dinasi Errırgemenv , dem fonft ges 


woͤnlichen Gebrauch von Kioo⸗ gnugſam gemaͤs iſt. 
| Bew- 
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anmefenden Botfchafter von den Chalcidenſern, eeim Sons 


möge den Perdiffas feine gemaltfame Abfichtennicht 3. 7. 
ausfüren laffen *), damit fein Eifer für ihre Ange 
legenbeiten nachher nicht erfalte., Und endlich hatten 
auch die Gefandten des Perdiffas zu Lacedaͤmon 
Ä Mn 2 F ſich 


Beæcidoæ EN MEET Amæ⸗ñ würde ſolches ohnſtrei⸗ 
tig eber ſeyn. Allein beim Thijcydides getraue ich mir 
bier nichts zu beſtimmen. — 

*) Ich bin hier der gewoͤnlichen Leſeart: —RWRC æu⸗ 
röv, un TIIEZEABEIN T& Tleedinnaro devos 
gefolgt, fo dag ich vrreferdenv in der Bedeutung des 
anlichen lateiniichen exire genommen : ne exitum habe- 
rent (ne exire pateretur) Pegdiccae violenta confılia : wels 
ches ſonſt gemwönlicher durch «roßamverv ausgedrückt 
wird. Denn Porti Ueberfeßufig: ne in Perdiccae gra- 
tiam perictila fubirer, welchem Enenkel und Valla bei⸗ 
ſtimmen, findet gar nicht ſtat; wo ſie vielleicht UMEN- 
Zeiv gelefen. Indeſſen fcheinet die Kefeart Urre&ereiv 
durch die meiften und beten Handfehriften beſtaͤtiget zu 
werden. Und nun würde folgender in dem biefinen Zus 
ſammenhange, fonderlich der unmittelbar darauf anges 
gebenen Urſach von dieſem Verfaren, febr bequeme 
Verſtand herauskommen: Sie ftelleten ibm vor: er 
möge dem Perdikkas diefen Dorn nicht aus dem Fus 
ziehen; damit er nemlich deſto mehr an feine dermalis 
gen Bundsgenoſſen gebunden ‚bliebe, weun er fie viels 
leicht noch künftig brauchte. Hiernach wird fich num 
Waſſens Anmerkung beurtbeifen laſſen: —— 
Mf. ureferAen: at märgo CI! feruat ve Fer dEIV: 
'Non facile dictu eſt, vtrum horum pracferendum fit, 

“ nam vtrumque haud fane obuium et, Sed umeLeresv 
ab zAsıv, e£erav capere, eligere, magis viderur 
conuenire fententiae huius loci, quam Urre£er den, 
euius nulla fignificatio huc congruit, Ich glaube / Daß 

Waſſe verlegen geweſen ſeyn wuͤrde, wenn. Man wegen 
des eligere weiter nachgefragt hatte =. — 
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im Gomsfid, etwas dergleichen verlauten laſſen, daß er ver⸗ 


u J. 


308 


zum 
t 


ſchiedene dortige Gegenden in ihr Buͤndnis ziehen 
wolle; welches alles den Braſidas bewog, daß er 
die Sache des Arrhibaͤus lieber als eine gemein 
ſchaſtliche Angelegenheit behandeln wolte *). Perdik. 
kas fagte zwar, er habe den Braſidas nicht kom— 


men laffen, einen Schiedsrichter in ihren GStreitig- 


feiten abzugeben, fondern die Feinde, die er ihm 
bezeichnen würde, zu bezwingen; und es würde eine 
öffenbare Ungerechtiofeit von ihm ſeyn, wenn er, 
> er die Hälfte von dem Unterhalt feiner Armee ftüne 
de, ſich mit dem Arrhibaͤus einlaffen wolte. As 
fein Braſidas trat ohne feinen Danf , und nicht ohne 
beider Verunwilligung, mit ihm sufammen: und 
da Arrhibaͤus feinen Vorfchlägen Gehör gab, zog er 
mit dem Heer wieder ab, ohne ihm damit ins Sand 
zu fallen. Perdikkas, der hiedurch beleidigt zu fenn 
glaubte, gab nach der Zeit an Stat der Hälftenur ein 
Driteheil zum Unterhalt der Armee her. 
. 84. Braſidas gieng fodann noch in diefem Som- 


Yan Kenne. mer mit den Ehalcidenfern unverzüglich auf Afan- 


thus, eine Pflanzftade der Andrier, los, mo er 
kurz / vor der Weinleſe eintraf. Die Einwoner waren 
in Anfehung feiner Aufname in zwo Partheien ge: 
theilet, nemlich die, fo ihn mit den Chalcidenfern 
Dahin gelodt hatten, und das Volf. Indjwiſchen 
lies fich endlich) auch das Volk dur) die Furcht, um 

ihre 


) Dber auch: lieber guͤtlich beilegen wolte (commani- 

- satis confiliis rem componere). Denn beider, Bedeutun⸗ 

en iſt die griechiſche Redensart nom Ta 75 Adbı- 
ua Eis Treniooen fähig, 
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ihre noch drauſſen befindfiche Früchte zu kommen, ſo im Boms 
weit bringen, daß es dem Braſidas erlaubte, al: 9. I. 
fein zu ihnen zu fommen, daman denn feine Vorſchlaͤ⸗ 

ge anzuhören, und darauf einen Entfchlus zu faffen, 
verfprah. Er ward alfo eingelaffen, trat vor dem 

Volk auf, und hielt folgende Rede (wie er denn 

für einen Lacedämonier feine unebene Beredſamkeit 

befas) : 

85. „Geehrteſte Afanthier, indem bie Laceda- und fuct 
„monier mic) mit der Armee hieher geſchickt haben, = hu 
„ſo Haben fie einen neuen ‘Beweis von der Richtig: 7, — —— 

„keit der Urſachen dieſes Krieges, die ſie bereits vor —— 
„oem Anfange deffelben gegen die Athenienfer erklaͤ- dee 
ret, gegeben, nemlich Griechenland in Freiheit 
ſetzen. Daß es ſich mit dieſem Zuge einige 

„Zeit verzoͤgert, weil der Krieg in den dortigen Ge⸗ 

„genden gegen unſre Erwartung gelaufen, nad) wels 

„her mir allein, ohne euch mit ins Spiel zu ziehen, 

„in der Geſchwindikeit mit den Athenienſern fertig zu 
„werden hoften, das wird uns niemand zur Laſt legen. 
Denn jetzo, da es die Umſtaͤnde ſo gefuͤgt, haben wir 
„uns wirklich eingefunden, und wollen nunmehro 
> in Verbindung mie euch fie zu ftürzen fuchen. Es 
„hat mid) alfo ungemein befremdet, daß man mir Die 

"Tore verfchloffen, und daß ihr ung nicht mit Freus 

‚„den aufgenommen; da wir Lacedaͤmonier in der 
> Borftelfung , mir würden bier zu Bundsgenoflen 
> fommen ‚ die ſchon, ehe wir wirklich hergefommen, 

"ihren Gefinnungen nach dergleichen geweſen, und 
„diedamit volfommen friedlich feyn, uns in fo augen- 

„fheinfiche Gefar wur < daß mir einen Zug von 309 


n 3 „meh: 


im Som; 
mer des 
8. I, 
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„mehrern Tagereifen durd) ein fremdes Land gethan, 
„und bey diefer Unternemung allen möglichen Cifer 
„bewieſen. Es würde in der That ein fchlimmer 
„Streich für uns ſeyn, wenn ihr etwas anders im 
„Sin haben, und euc) eurer eigenen und der übrigen 
„Griechen Befreiung miderfegen foltet; weil in fol: 
„chem Fal auffer eurem Widerftande aud) die übri- 
„gen, zu denen id) fommen werde, fich nicht fo leicht 
„zu mir ſchlagen würden; indem fie es notwendig be: 
„denklich finden müften,, daß ihr, als die erfte Stadt, 
„uu welcher wir gefommen, und alseine Stadt, 
„die etwas wichtiges zu bedeuten hat, ung nicht härtet 
„aufnemen wollen. Ich Fan unmöglic) irgend eine 
„andere Urfach davon angeben, als daß ich euch eine 
„Freiheit anbiete, Die ihr nicht ohne Ungerechtigkeit 
„‚annemen fünnet, ober daß ich euch zu ſchwach vor: 
„komme, den Athenienfern die Spige zu bieten, 
„wenn diefelben gegen uns anrücden folten. Gleich: 
wol haben die Athenienfer damals, als ich Niſaͤa 
„zum Entfaz kam, ſich nicht getrauet, mit denen Voͤl⸗ 
„fern, die ich jetzo bey mir habe, anzubinden, ohn- 
„erachtet fie folchen an der Anzal überlegen maren ; 
„und doch *) werden fie ſchwerlich ein fo ftarfes Heer 


„39% 


e) Dieſes iſt freilich die Bedeutung von ae nicht. Allein 


da in dem Ausfpruch: wse 8x eixos vnirn ye urs 
ro Ev Niue seuro inev mANIoS ED Uns dimro- 
Senat, mit Beibehaltung ber eigentlichen Bedeutung 
von @se, ba eg eine Folge anzeigt (demnach), einc of⸗ 
fenbar ungereimte Art zu fchlieffen berausfonmen wuͤr⸗ 
de; indem vielmehr dag Gegentheil, nemlich eine aröf 
fere Verſtarkung der Arbenienfer aus den angegebenen 

runs 
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„gegen euch ſchicken, als fie damals auf ber Flotte tm berg | 
„ben Nifda harten. X 

86. „ch an meinem Theil aber komme ja nicht der Auf⸗ 
„jemanden $eid zu hun, fondern habe blos die Be⸗ Hdristet 


„feeiung von Griechenland zu.meinem Augenmerf ; finnungen 
„zu welchem Ende fich die Häupter des lacedaͤmo⸗ Bortbeil, 
„nifchen Staats mit den ftärfften Eidſchwuͤren ges 
„gen mich verpflichten müffen, daß diejenigen, fo 
„ich in unfern Bund ziehen würde , ihre freie Staats. 
„verfaffung für fich behalten folten. Meine Abfiche 
„if dabey im geringften nicht, euch nur zu unfern 
„Bundsgenoffen zu befommen, es gefchehe mit Ges 
„malt oder mit Liſt, ſondern im Gegentheil euch ſelbſt 
„als Bundsgenoſſen gegen die Unterdrücung ber 
„Athenienfer beizuftehen. ch verlange demnach, 
„daß niemand ungleiche Gedanken von mir hege, 
„wogegen ich bie bündigfte Gewaͤr leiften mil; daß 
„man nicht glaube, ich fen zu ſchwach, euch nad)» 
„drüdtich zu unterftügen, fondern daß ihr vielmehr 
„mit emem zuverfichtlichen Vertrauen euch zu mir wen⸗ 
„det. Solte jemand noch aus befonbern Urſachen beſor⸗ 

Nn4 gen, 


Gründen ſich mutmaffen laffen: fo glaube ich, daß 
Thucydides nach dem guten Vertrauen, welches er fo 
bäufig gegen feine Leſer beweiſet, bier den Hauptgedan⸗ 
Een in einem lakonifeben Munde nicht auszudrucken für 
nötig erachtet, da er zur Noth in einer Art von Daͤm⸗ 
merung vermittelft des vorhergehenden empfunden wer⸗ 
den fonte. Meines Erachtend ift ed alfo dieſes, was er 
bat fagen wollen: @se, &x einos (ev) irn Ye u- 
Tas -- Seat@ I00v nANIoS EP’ vuds amroseiädy, 
 dineins Doßäde duräs. Und ebendiefer doppelte 
Gedanke liegt in dem teutfchen enthymematiſchen Gleich⸗ 
mol oder und doch. 
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„gen, id) würde gewiſſen Perfonen die Regierung der 


g%. „Stadt in die Hände liefern; der fan deshalb vor 


„alten andern ruhig ſeyn. Denn id) bin nicht in 
„der Abfiht hergefommen, Parteien und Rotten zu 
„unterhalten; noch bin ich Willens, euch eine fo zwei: 
„deutige Freiheit zu verfchaffen, als die feyn wuͤr—⸗ 
„de *), wenn ich gegen die Grundfäge meines Va— 
„‚terlandes den groffen Haufen zu Sklaven einiger 
„wenigen Standesperfonen machen, oder dieſe dem 
„Volk foldhergeftalt unterwerfen wolte. Diefes wür- 
„de noch unerträglicher feyn, als eine auswärtige 
„Herfchaft; und mir Lacedämonier würden für 
„unſre fauren Bemuͤhungen wenig Dank verdienen: 

wir 


“) Diefes — die Ueberſetzung der gewoͤnlichen keſeart des 
Zextes &: ASADH vv EAeuSegiov voni@w Erri- 
Digew, melche allerdings der andern drDaAn, der 
die meiften Ueberſetzer, auffer dem Valla, gefolget 
find, vorzuziehen ift; obgleich Dukers Urtbeil: Difh- 
eile intellectu eft, quae hic fıt oa dns libertas: * 
Vallae verſio: neque occultam opinor effe, quam affero, 
libertatem,, nullum ſenſum habet, in Anfebung des lez⸗ 
tern Stuͤcks ſeine voͤllige Richtigkeit hat. Acad 
EAeuSegie iſt eine Freiheit, die man Mühe hat dafuͤr 
zu erkennen, wofür fie ausgegeben wird; und vouicα 
ift, nach einer beim Herodotus und Thucydides ganz ges 
woͤnlichen —— nicht ſo wol meinen als etwas 
für guͤltig erklären (vowumov ragesavoy) feſt 
befeblieffen, — en 

Bey der andern Leſeart würde die Redensart öde 
coDaAn Tv EAzud. vom. ErriQd. in Kay 8x dode- 
An &c. aufgelöfet werden, da denn aber nicht wohl 
vorigw folgen fönte, fondern dieſes vorsioerspus o&v oder 
Evonıfov cv heiffen —— ich wuͤrde eure Freiheit 
auf einen ſehr ſchluͤpftigen Grund zu bauen glauben, 
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„wir würden vielmehr fat Ruhm und Ehre nur einm @ems 
„Haufen Befchwerden gegen ung erregen; und eben 3. 9, 
„die DBefchuldigungen, um deren willen wir bie 
„ithenienfer befriegen, augenfcheinlich noch auf ei. 

„ne weit feindfeligere Art auf ung laden, als ande. 

„te, Die ſich dabey nicht den Schein eines redlichen 
„Berfarens geben wollen. Denn für $eute von eis 
„nem gewiſſen Range ift es allemal noch ſchimpfli⸗ 
„her, zu Bergröfferung ihrer Macht fcheinbare Bes 
„truͤgereien, als offenbare Gewalt zu gebrauchen. 

„, Denn in dem leztern Fal läft er der Macht Gerech- 
„tigkeit wiederfaren, die ihm das Gluͤck verliehen: in 

„dem erftern bingegen fucht er feinen Feind durch 
„Griffe zu ftürzen, die eine Wirfung einer niederträch« 
„tigen Denfungsart find. 

87. „Da diefes alfo Sachen von gröfferer Wich- ei im 
„tigkeit für uns find: fo gehen wir darin mit ber bungrfal 
„gröffeften Vorſicht zu Werke; und ihr werdet, ——— 
„naͤchſt den eidlichen Betheurungen, feine ftärfereZwannts 
„ Berfiherungsgründe befommen koͤnnen, als dieſe feine Var⸗ 
„Vergleichung der That felbft mit meinen Reden, ur zig 
„weiche euch notwendig auf die Entdeckung bringen 
„mus, daß eben das, was id) gefagt, mit unfern 
„wahren Vortheilen völlig einerley fen. Soltet ihr num, 

„nach allen diefen Anerbietungen von meiner Seite, 
„noch ſagen, ihr waͤret bey allem guten Willen nicht 
„im Stande foldye anzunemen, und mich alfo, obs 
„ne durch einige üble Begegnung dazu veranlaflet zu 
„fenn, abmweifen, mit dem Vorgeben, es ſcheine 
„diefe Freiheit mit vieler Gefar verfnüpft zu fenn, 
„und man folle, wenn man billig verfaren volle, 

Nnz5 bie 
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„dieſelbe Scuten anbieten, welche im Stande fenn, 
„Gebraud) davon zu madjen , und nicht einem wider 
„feinen Willen diefelbe aufdringen: fo nehme ich die 


„Götter und Helden diefes Landes zu Zeugen, daß, 


„wenn ihr, der mwohlgemeinten Abficht meiner Her- 
„kunſt ohnerachtet, mir nicht folgen wolfet, ich euch 
„durch Verherung eures Landes mit Gewalt dazu 
„zu zwingen fuchen werde, Hieran glaube ich nicht 
„ungerecht zu handeln; vielmehr dazu einen gedop- 
„‚pelten triftigen Grund zu haben. Einmal von Sei- 
„ten der Lacedaͤmonier, damit folhe nicht, im 
„‚Ermangelungsfal eures DBeitrits, bey allen euren 
„guten Gefinnungen, fi) durch euren den Athe- 
„nienſern geleifteren Geldvorfhus gefränft finden 
„mögen, und dann auch in Anfehung der Griechen 
„überhaupt, damit ihr ihnen gegen die Befreiung 
„von ihrer Sflaveren nicht im Wege ftehet. Das 
„biefle nicht billig gehandelt, und mir Lacedamo- 
„nier find auf feinerley Weiſe gehalten, Leuten, die 
„es blos aus perſoͤnlichem Eigennug nicht haben wol: 
„ten, die Freiheit zu verfchaffen. Ja da wir nach 
„feiner Herfchaft ftreben, fondern vielmehr berfelben 
„bey andern ein Ende zu machen fuchen: fo würden 
„wir den gröffeften Theil beleidigen, wenn wir bey 
„dem Vorhaben, allen ohne Unterfchied die Freiheit 
„zu verfchaffen, euer Widerſtreben dagegen mit 
„gleihgültigen Augen anfehen wolten. Mac) Maas- 
„gebung diefer Vorftellungen alfo fucht nunmehro ei: 
„nen vernünftigen Entſchlus zu faſſen; laſſet euch zu 
„dem Weteifer reizen, den erften Grund zu der 


„Freiheit der Griechen zu legen, und euch dadurch 


einen 
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„einen immerwaͤrenden Ruhm zu ſtiſten, euch ſelbſt — her 
„fuͤr Schaden zu huͤten und die ganze Stadt mit dem * tg 
„glorreichften Namen zu frönen.“ 

88. So erklärete ſich Braſidas. Die Akan⸗ Alanthus 
thier lieſſen darauf, nachdem vorher auf beiden Thei- =. Mibes 
len ein Saufen Reden vorgefallen, ingeheim die Mienieen 
Stimmen famlen; da denn theils des Eindrucks we⸗ fidas über. 
gen, weld;en die Vorftellungen des Brafidas ge: 
macht, theils aus Furcht für dem Verluſt ihrer Feld⸗ 
fruͤchte, die meiften auf den Abfal von den Athe- 
nienfern ftimmeten. Sie hielten alfo den Brafidas 
bey den Eidſchwuͤren, womit fich die Häupter von 
Lacedaͤmon bey feiner Abfertigung verpflichtet hat⸗ 
ten, daß die Bundsgenoffen , die er zu ihrer Parthey 
ziehen würde, ihre völlige Freiheit behalten folten; 
und nahmen foldyergeftalt feine Völker ein. Nicht 
lange nachher fiel auch Stagirus, eine Pflanzftabt 
der Andrier, mit ab. And diefes war es, was in 
diefem Sommer vorfiel, 

89. Gleich im Anfange des darauf folgenden N tee 
Winters hätte Demofthenes, dem ihm und dem Anfchla 
Hippokrates, als dermaligen Feldherren ber Athe- vie nu dee 
nienſer, von den Boͤotiern angefragenen Verrath — und 
zufolge, ſich mit der Flotte Siphaͤ nähern ſollen, 
unterbeffen daß Hippokrates gegen das Delium an- 
rüfte. Allein man verfahe es in der Berechnung 
der Tage, an welchen beide das Unternemen hätten 
ausfüren follen; und Demofthenes, melcher der 
erfte war, mufte vor Siphaͤ, wohin et mit einer 
Manfchaft von Akarnaniern, und verfchiedenen an: 
dern Bundsgenoffen dortiger Gegenden, gefegelt war, 

uns 
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ei Bin: unverric cr Sachen abziehen ; indem ein Phocen. 
8.3. fer aus Phanotis, Namens Nikomachus, feinen 


12. 


— 
8 beſetzt 


Anſchlag kund gemacht hatte, ſo daß er ſolchen den 
Lacedaͤmoniern und dieſe weiter den Boͤotiern 
eroͤfneten. Die Boͤotier eileten alſo, da Hippo: 
krates ihnen in ihrem Gebiete noch nichts zu ſchaffen 
machte, mit geſamter Macht, gedachtem Ort beizu⸗ 
ſpringen, da fie denn Siphaͤ fo mol als Chaͤronea 
noc) bey Zeiten befeßten. Als die, fo umdas Ber: 
ftandnis wuften, fahen, daß ihr Anſchlag miglun- 
gen: hielten fie fich im gedachten Staͤhten ganz 
ruhig. 

90. Inzwiſchen fam Hippofrates, welcher alle 
Athenienfer, Bürger ſowol als Häuslinge , ja auch 


2 beſe was von Fremden in ber Stadt war, indie Waffen 
—* gebracht hatte, einige Zeit nachher, nachdem die 
Boten. Boͤotier ſich von Siphä fehon wieder zurück gejo- 


gen hatten, bey dem Delium an, alwo er feine 
geute lagerte, und dieſen Tempel des Apollo auf 
folgende Art befeitigen lies. Kings um den Tempel: 
hof und das eigentliche Gebäude lies er einen Gra⸗ 
ben ziehen, und die heraus gemorfene Erde flat ei- 
ner Mauer auffchüften. Zu dem Ende lies er längft 
derfelben Pfäle einrammeln, und folche mit den Ran⸗ 
fen aus dem bey dem Tempel befindlichen Weinberge, 
den er ausbauen lies, durchflechten *) , auch zwifchen- 

durch 


*) Ich glaube, daß die griechifchen Worte: saueds 
magaemnyvuvres „ MMTEAOV KOMTOVTes TaV WEL 


“ro iecov,, 208/30 Aov, volfommen diefer Bedeutung fa- 
big find, da die Wortfügung des. legten Theile — 
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durch Steine und Ziegel mit einfchalten, welche lez: 
tere von den Grundfchichten der nahe gelegenen Haus 
fer genommen wurden; und füchte überhaupt nur auf 
alle mögliche Art die Vertheidungswerke in Die Höhe 
zu bringen; und legte endlich an ben ſchicklichſten 
Stellen, und wo kein Tempelgebaͤude im Wege ſtand 
(von welchem übrigens die Halle eingefallen war) höl« 
zerne Thuͤrme oben drauf an. Am dritten Tage 
nach ihrer Abreife von Haufe machten fie mit der Ars 
beit den Anfang, und brachten diefen, den vierten 
und den fimften Tag bis zum Mittagsefien , damit zu; 
und da nunmehro das meifte fertig war, fo zog der 
Hauptftam der Armee von dem Delium fort, ohn. 
gefehr zehn Stadien weit, den Weg nad) Haufe. 
Die feichtbewafneten Völker giengen gerade durch: 
allein die Geharnifchten blieben dafelbft liegen, und 
legten ihre Rüftungen-ab, um ſich auszuruhen. Hip⸗ 
| mo pokra⸗ 

ben ſich ganz füglich fo aufloͤſen laͤſet: &umerAo ; nv 
Monrov Meg TO legov QDureudäcav, Erefßador 
(Feis savgois): oder EumeAov nömrovres -- E08- 
BarAcv (durm reis savecis). Und zur Sache ſelbſt 
würde fie obnftreitig ebenfals ganz ſchicklich ſeyn. Als 
teinich aeftebe auch, daß man mit beinabe gleicher 
Warſcheinlichkeit fie fo verfteben koͤnte: Sie fhlugen 
Pallifaden ein, wozu fie dad Holz aus dem Weinberge 
riffen, und warfen die Erde dazwiſchen; daß doi@a or 
auf das vorbergegangene XEV gezonen werde, Viel⸗ 
leicht. wäre diefes eine geringere Berunbeil'gung des 
beiligen Weinberges; und deshalb am marfcheinlich- 


im Wins 
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fter. Allein die Vorftellung K. 100. daß die Böorien 


bey Beftürmung dieſer Werte, ibre Feuermaſchine 


hauptfächlich da fpielen laſſen, 7 HEISE TN AUME- . 


- Aw aa reis EuAas wrodounro ifk doch mehr für bie 
erſte Erklärung. 
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em Win. pofrates blieb noch beim Delium , beftellere daſelbſt 
"ir de die Wachen, und ertheilete die nötigen Anmweifungen, 
das, fo an dem DBorgemäuer noch nicht fertig gerors 
den, vollends auszubauen. 

Der Bdo· gr. Die Bdotier hatten in dieſen Tagen eben eis 
— ne Verſamlung zu Tanagra? Als ſie ſich daſelbſt 
er aus Denen famtlichen Städten eingefunden: erhielten 
dem Rüdh ‚fie Nachricht von dem Ruͤckzuge der Arhenienfer nach 
—6 Hauſe. Die uͤbrigen Boͤotarchen, deren in allen 
er eilfe find, molten von feinem Gefecht hören ‚weil 
zufegen, fie nicht mehr auf böotifchem Gebiet wären; mie 
denn die Athenienfer dichteran der Graͤnze von Oro⸗ 
pig waren, als fte ihre Rüftungen ablegten: nur Pas 
gondas , des Aeolades Sohn, welcher aus Theben als 
Boͤotarch mit dem Arianthidas, des Kyſimachi⸗ 
das Sohn, zugegen war, und * damals die An⸗ 
fuͤrung hatte, hatte Luſt anzugreifen, und glaubte, es 
ſey am beſten gethan, wenn man es auf den Aus⸗ 
ſchlag der Waffen ankommen lieſſe. Er rief alſo eine 
Schaar nach der andern zu ſich, um ſie nicht alle auf 
313. einmal von’ihren Fanen zu entfernen; und brachte 
die Boͤotier durch) folgende Vorſtellungen dahin, 
daß ſie den Athenienſern zu Leibe giengen und den 

Kampf antraͤten. 
wozu Ya: · 92. „Billig, ihr tapfere Bdotier, baue es kei⸗ 
Be „nem von unfern Dberhäuptern einmal in den Sin 
ehe en „eommen follen ‚. daß wir die Athenienfer nicht an- 
ſacht. „greifen ſolten, wofern wir ſolche nicht mehr in Boo⸗ 
„tien antraͤfen. Ihre Abſicht gehet dahin, Bdo— 
„eien, worein fie aus dem naͤchſt angraͤnzenden Lande 
— und ſich darin befeſtiget, zu verwuͤſten. 
Sie 
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„Sie find folglich, unfre Feinde, wir mögen fiean. im, Bin, 
„treffen, wo mir wollen; und fie mögen au, zur 8.9. 
„Ausfürung ihrer feindfeligen Abfichten, fommen 
„woher fie wollen. Hat ſich aber jemand eingebil« 
„det, es fen jenes die ficherite Parten für ung, der 
„aſſe ſich ja eines andern bedeuten. Wer von eis 
„nem andern angefallen wird, der fan in Anfehung 
„eines Eigentums nicht fo bedachtſam und nachden« 
„fend verfaren, als einer, der das feinige ungeftört 
„beſitzt, und nur aus einer Begierde nad) mehrerm 
„andern mit gutem Vorbedacht zuerft angreift. So 
„haben wir es von unfern Vaͤtern gelernet,, daß wir 
„fremden Kriegsvölfern, die uns in unfer: fand fal« 
„fen, die Spige bieten, es fen in unferm eigenen 
„oder in unferer Machbaren Gebiete. Und dieſes 
„haben wir gegen die Athenienſer, als unfre näch. 
„ten Gränznachbaren, mehr als gegen irgend einen 
„andern Feind, zu beobachten. Denn auf den Wider: 
„and, den ein Staat feinem Nachbarn bieten kan, 
„beruhet bie Entfcheidung feiner Freiheit. Da dieſe 
„nun überdem nicht nur alles in der Nähe, fondern 
„auch die entlegenften Bälfer unter das Joch zu brin« 
„gen ſuchen; wie folten mir nicht das äufferfte ge— 
„gen fie wagen müffen. Die Eubder jenfeit dem 
„Meer, und ein groffer Theil von dem. übrigen 
„Griechenlande, mag uns zum Beweiſe dienen, 
„mas fie im Schilde füren *); und ung lehren, daß, 
wenn 


%) Gr, magckderyun Te EXonev Tös avyrızkeas Eu- 
as -- ws avreis diinestoy. Diefed Eönte auch 
ganz füglich diefen Verſtand leiden; Mir Können uns 
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„mern fonft benachbarte Voͤlker der Graͤnzen wegen 
„zu kriegen pflegen: die einzige Gränze, Die man 
„uns in dem Sal, da wir den fürzern ziehen folten, 
„ſetzen wird, dieſe ſeyn dürfte, daß fie uns ins fand 
„ringen, und. uns das unfrige mit Gewalt nehmen. 
„Um fo viel gefärlicher iſt unſre Nachbarſchaft mit 
„diefem Staat, als fie mit feinem andern feyn wür: 
„dee Co pflegen aud) feute, die aus einem frechen 
„Vertrauen auf ihre Stärfe andere angreifen, wel: 
„ches der Fal der Achenienfer it, einen Feind, der 
„ſtille ſuzt, und fih) nur auf feinem eigenen Boden 
„wehret, um fo viel dreifter zu Leibe zu geben. 
„Finden fie Hingegen einen, der ihnen über die Grän- 
„zen entgegen rückt, und nach Gelegenheit den Anz 
„fang zu den Feindfeligfeiten macht: fo find fie nicht 
„ſo leicht damit fertig, ihn zu beeinträchtigen, Wir 
„Haben ja ſelbſt mit den Athenienſern eine Drobe 
„hiervon gemacht. Denn nad) dem Siege , welchen 
„wir bey Koronea über fie erhielten, als fie über 
„unfern einheimifchen Mishelligfeiten fich in unferm 
„gande eingeniftelt hatten, haben wir Bdotien bis 
„auf diefen Tag in ungeftörtem Frieden zu erbalten 
„gerouft. Dieſes müffen wir uns zu Gemuͤt füren, 
„und Die ältern unter ung «8 ihren vorigen Thaten 
„gleich zu thun fuchen, die jüngern aber, als Söhne 

von 


ia an den Euboͤern fpiegeln, wie es denen gehet; 

nachdem nemlich &urcis entweder auf die Atbenienfer 

oder Euboͤer gezogen, und bey baxesroy entweder in 

dem leztern Fal r= rexypora, oder in dem erſten 

n yvorn veritanden wird. Ich glaube, daß die Wahl 
hier wieder ſchwer fallen wird. 
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„von Männern, bie fi) damals fo wohl gehalten, 
ich dahin beftreben, daß fie Verdienſte, welche fie ® 
K° nahe angehen, nicht befchimpfen; fondern in 
„dem geroiffen Bertrauen auf den. Beiftand der 
” Gotheit ‚ in deren Tempel fie fi) gotlofer Weife 
„verfehanzet haben, und auf die Opfer, die uns fo 
günftige Zeichen geben , ihnen rüftig auf den $eib 
„geben, und ihnen zeigen, daß, wenn fie basjenige, 
wornach fie trachten, erhalten wollen, fie ſich an 
"geute machen müffen, die fi) nicht wehren, bey 
„Männern bingegen, die edel genug denfen, ihre 
„eigene Freiheit mit dem Degen in der Fauſt zu bes 
„„haupten, und andern diefelbe nicht ungerechter Weis 
„fe zu rauben, nicht ohne blutige Köpfe davon 
„kommen.“ 

93. Durch dieſe Vorſtellungen richtete Pagon: 
das bey den Boͤotiern fo viel aus, daß fie auf die 
Arhenienfer los zu gehen befchloffen. Er brach al: 
fo fhleunig auf, und fürete feine Truppen dahin, mie 
es denn fchon gegen Abend. gieng. Als er nahe an 
ihre Sagerftäte gekommen: fegte er fid) auf einem 
Platz, mo fie eines dazwiſchen gelegenen Hügels mes 
gen einander nicht fehen fonten, ftellete fie bier in 
Schlachtordnung, und machte alle Anftalten zu ei— 
nem Gefecht. Als Hippofrates bey dem Delium 
von dem Anzuge der Boͤotier Nachricht bekam: fo 
lies er fo gleich einen Boten nad) dem Heer abgehen, 
und ihnen fagen, fie möchten ſich in Reiben und 
Gtieder ftellen. Er felbft fam nicht lange darnad) 
auch an, und lies nur etwan drey hundert Reuter 
bey dem Delium, um fo wol demfelben, im Fat 
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* in eines feindlichen Ueberfals, zur Bedeckung zu dies 


8. I. 


315. 


era 


Ath 
an 


nen, als auch, wenn fie ihre Gelegenheit abfähen, 
den Booliern waͤrend des Gefechts in den Ruͤcken 
zu fallen; welche ihnen jedoch aud) einen Haufen ent 
gegen geftellet hatten, ihnen die Spige zu bieten. 

Als die Bootier alles in Richtigkeit gebracht hats 
ten: fo kamen fie in völliger NRüftung, und in der 
Stellung, worin fie fechten wolten, über den Hügel 
zum Vorſchein. Ihre Armee beftund etiwan aus 
fieben taufend Gebarnifchten, über zehn taufend Man 
leichter Truppen, taufend Reutern, und fünf Hundert 
leichten Schildträgern. Den rechten Flügel hatten 
die Thebaner und die zu diefem Kanton gehörige 
Voͤller inne; das Mitteltreffen die Haliartier, Ko— 
ronaͤer, Kopaͤenſer und die uͤbrigen an dem See 
wohnhaften Voͤlker; und auf dem linken Fluͤgel ſtun⸗ 
den die Theſpier, Tanagraͤer und Orchomenier. 
Die Reuterey und leichten Truppen waren auf die 
beiden Fluͤgel vertheilet. Die Thebaner ſtunden auf 
einer Linie von fünf und zwanzig Man, und dieübri» 
gen, fo wie eg jeden traf. Diefes war die Rüftung 
und die Stellung der Böotier, 

94. Auf Seiten der Athenienfer waren die ſchwer 
bewafneten Wölfer, moran fie den Feinden der Ans 
zal nach völlig gewachfen waren, die ganze Linie hin⸗ 
durch acht Man hoc) gefteller, welchen die Reuterey 
auf beiden Flügeln zur Seite ftund. Leichte Truppen 
maren auf einem ordentlichen Zus weder bier zuges 
gen, noch auch in der Stadt vorrätig. Inzwiſchen 
war die Anzal von Menfchen, melche dieſem Ein- 
fal mit beigewonet, ber feindlichen weis überlegen : 

allein 
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allein da alles mit zu Felde gegangen war, es mochteim, Pn · 
fremd oder einheimifch feyn: fo waren vieleganzobne 8.9. 
Waffen dabey; und auch von diefen waren damals, 

als fie den Zug nad) Haufe antraten, nur wenige das 
bey. Als fie in Schlachtordnung ſtunden, und 
das Treffen andem war anzugehen: fo gieng der Feld. 
herr Hippofrates vor der Armee der Athenienſer 
ber, und fuchte fie auf folgende Art anzufrifchen: 

- 95 „Ich fan es, meine braven Athenienfer, Hinpofeas 
„mit wenig Worten ausrichten, was ich zu eureriß Anrede 
„Aufmunterung zu fagen habe. Dieſes wird bey Pölten, 
„tapfern Männern eben die Wirfung haben (als 
„eine lange Xede); und es iſt mehr damit auf 
„eine bloffe Erinnerung als langes Zureden angefeben. 
„Niemand unter euch laſſe fich nur in den Sin foms 
„men , die Sache gehe ung auf einem fremden Boden 
„fo gar nahe nicht an, daß wir darüber unfer $eben 
„fo verſchwenderiſch wagen folten. Nein ihr werdet 
„auf jener Grund und Boden fechten; allein euer 
„eigenes fand wird der Preis davon feyn. Und wenn 
„mir den Sieg davon fragen: fo werben bie Pelo⸗ 
„ponnefier , wenn fie fih von der Reuterey dieſer 
„Voͤlker entblöft.fehen werden, nicht mehr in euer 
„Gebiet fallen. Ihr werdet alfo durch Eine Schlacht 
„dieſes Land erobern, und jenes mehr (von den Drange 
„falen des Krieges) befreien. Gebet alfo eurem Feinde 
„iu Leibe, fü wie es Leuten anftändig ift, die ſich 
„etwas baraufeinbilden , die vornemfte Stadt in gan 
„Griechenland zu ihrem Vaterlande zu haben; und 

Vorfaren bereits eben diefen Feind unter dem 316, 

„Myronides bey Dinophpti in einer Haupt— 

"902 ſchlacht 
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im, Bin ſchlacht erlegt und dadurch Meifter von Boͤotien 
8.9. „geworden.“ 
Miederls 96. So viel hatte Hippofrates zu ihrer Ermun: 
— ——— terung geſagt, und war bis auf die Mitte der Armee 
gekommen, und weiter nicht, als Pagondas bey 
den Boͤotiern, welche er ebenfals in der Geſchwin⸗ 
digkeit angefriſcht, das Feldgeſchrey erthoͤnen lies, 
und dieſe darauf von dem Huͤgel herunter auf ſie los 
ruͤckten. Die Athenienſer ruͤckten ihnen ihrer Seits 
ebenfals entgegen, und thaten den Angrif in- vollem 
Lauf. Die aͤuſſerſten Haufen von beiden Armeen 
famen inzroifchen nicht zum Gefecht; fondern beibe 
hatte der Zufal betroffen, daß fie Baͤche vor ſich ge- 
funden, über die fie nicht kommen fönnen. ‘Die übri- 
gen aber fochten defto hartnaͤckiger und kamen einan- 
der unmittelbar mit den Schilden auf den Leib. 
Der linke Flügel der Boͤotier, bis nach der Mitte 
hin, mufte den Athenienfern weichen, welche bier 
vor andern den Thefpiern fehr hart zufegten*). 
Denn da diefen bie neben ihnen geftandenen Schaaren 
von der Seite gefommen waren: fo waren fie bald 
umringet, und die Thefpier, welche dabey umfa. 
men, wurden unter tapferer Gegenwehr nahe an dem 
Feinde niebergehauen. Bey welcher Gelegenheit feibit 
einige Athenienfer , welche diefe Umringung irre ge- 
macht hatte, ihre eigene Leute verfanten und nieder- 
bieben. Auf 


8) Nach ber] vorzüglichen Lefeart emiecoev (von TiElo) 
für errneooev ; welches leztere ſelbſt der folgenden Wort: 
fügung ae TEs ABS und Oeorızas , nicht ein 


mal flat finder, fondern mis dem Dasiv verbunden 
werben muͤſte. | 
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Auf diefer Seite alfo wurden die Boͤotier gefehla. im 
gen, und flohen nad) dem noch im Gefecht begriffe- 
nen Theil der Armee zu. Ihr rechter Flügel binges 
gen , auf welchem die Thebaner ſtunden, mar ben 
Athenienfern überlegen. Sie trieben dieſelben 
Schrit vor Schrit zurück und drungen ihnen fo nad), 
als eben zwey Geſchader von der Reuterey, welche 
Pagondas hei nlich um den Hügel herum gehen laſ⸗ 
fen ; um den notleidenden linken Flügel zu unterftügen, 
plörlich Hinter demfelben zum Vorſchein kamen. 
Diefes fegte auch den fiegenden athenienfifchen Flügel, 
welcher die ſes fuͤr ganz frifche Voͤlker hielt, die gegen 
ihn im Anzuge waͤren, in eine ſolche Beſtuͤt zung ‚daß 
fie ſih nach der Flucht umfahen. 

Und nunmehro war auf beiden Seiten, bier durch 
jegtgedachten Zufal, und auf der andern burd) das 
Wohlverhalten der Thebaner , welche noch immer 
auf fie eindrangen, und: die Glieder zerriffen, bie 
Flucht unter dem ganzen athenienfifchen Heer alge⸗ 
mein geworben. in Theil derfelben flohe nad) dem 
Delium und der Seefüfte zu, andere nach Oropus, 
noch andere nach dem Berge Parnes, und bie übti- 
gen, wo ein jeder am erften in Sicherheit zu fommen 
hoſte. Die Boͤotier, fonderlich ihre Reuterey, im: 
gleichen die Lofrenfer , welche ebendazu kamen, als 
fie die Flucht ergriffen, bieben auf. dem -Machfegen 
noch eine Menge von ihnen nieder. Endlich erleich⸗ 
terte noch die Macht, die darüber einfiel, bem gröfs 
ſeſten Theil die Flucht; da denn den Tag darauf 
auch die, fo nah Dropus und dem Delium ges 
flüchtet waren, mit Hinterlaffung einer Befagung an 
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m Binsdem leztern Drt, als in welchem fie ſich noch immer 
er % behaupteten, den Weg zur See nach Haufe nah: 
men. 
pi Bi g7. Die Vöotier richteten ein Giegeszeichen auf, 
Fangen nahmen ihre Todten von der Wahlftat, zogen ben 
Bidcaten, Erfchlagenen vom Feinde die Rüftungen ab, und giens 
Be die „gen fodann nach Zurüclaffung eines Haufens, der die 
de Der 8 feindlichen Bewegungen beobachten folte, nach Ta» 
Wo, nagra , und entwarfen nunmehro einen Anfchlag auf 
das Delium, ſolches anzugreifen. 

Inzwiſchen hatten die Arhenienfer ihrer Todten 
halber einen Herold abgeſchickt; Diefer begegnete uns 
terweges einem böotifchen Herolde, welcher ihn mie: 
der mit umzuferen nötigte, und ihm verficherte, er 
würde nichts ausrichten, bevor er wieder zurück ges 
fommen. Da derfelbe bey ven Athenienfern vor: 
gelaffen worden, erflärete er ihnen im Mamen ber 
Boͤotier: fie handelten fehr ungerecht, daß fie bey 
ihren Unternemurgen alle bey ven Griechen einge: 
fürte Gewohnheiten aus den Augen festen. Es fey 
nemlic) ein überal bergebrachter Grundfag, daß, wenn 
ein Staat den andern mit Krieg überzöge, fich doch nie: 
mand an den Tempeln bes tandes vergriffe: wogegen 
die Arhenienfer fih indem Delium verfehanzer haͤt⸗ 
ten, ‘und alles darin vornämen, mas man fonft auf 
gemeinem Grunde zu thun pflege; und von dem 
Waſſer, welches fie doch nicht zu beruͤren pflegten, 
als bey dem Opfer die Hände damit abzufpülen, zu 
ihrem ordentlichen Gebrauch fchöpften. Die Boͤotier 
beſchwoͤren fie alfo fo wol für ſich als für die Gotheit 
diefes Tempels , bey ihren gemeinfchaftlichen Gotheiten 

| und 
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und bem Apollo , fie möchten ben Tempel räumen, m» ins 
und übrigens ihre Sachen nehmen , und damit in Fries 8, Ei 
de nad) Hauſe gehen. 

98. Machdiefem Vortrage des Heroldes fehickten N 
die Athenienfer den ihrigen zu den Boͤotiern, mif nienfer ads 
dem Vermelden, „fie hätten fich an dem Tempel im Planen. 
„geringften nicht vergriffen, und wären auch, wenn 
„es nad) ihrer Neigung gienge, nicht Willens in 
„Anfehung des übrigen ihnen Schaden zuzufügen. 

„Sie feyn auch gar in diefer Abficht nicht einge» 
„rückt, fondern vielmehr ſich gegen ihre Beleidigun- 318, 
„gen in Bertheidungsftand zufegen. Die Grundge- 
„fee der Griechen brächten mit ſich, daß, wer ſich 
„eines Landes bemächtige, es fen folches viel oder me- 
„nig, demfelben auch allemal die Tempel zu Theil 
„werben, und er befugt ſey, es mit deren Wars 
„tung, auch aufler dem, was dabey eingefüret fen, 
„ſo gut als möglich zu halten. Es hätten ja bie 
„Boͤotier fo gut, als die meiften übrigen Voͤlker, 
„welche ihre Wohnfige verlaſſen, und ſich anderer 
„laͤnder mit Gewalt bemächtiget, ebenfals diejenigen 
„Tempel, bie fie jego als eigentümlich befäflen, an⸗ 
„faͤnglich als fremde betreten; und fie felbft würden, 
„im Fal es ihnen glüdte, in ihrem Sande weitern 
„Fus zu faſſen, auch diefen Artifel mit befommen ; 
„waͤren auch aus dem Stüd , was fie wirklich davon 
„inne hätten, nicht Willens mit guten zu weichen. 
Das Wafler zu regen, hätte fiedie Noch gedrungen; 
„md auch diefe hätten fie fich nicht felbft mutwilliger 
„Weife zugezogen, fondern hätten fich blos bey ihrer 
„Gegemwehr gegen einen Feind, der ihnen zuerft ins 
904 „sand 
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* ie „gand gefallen, gezwungen gefeben, es zu gebrauchen. 
3. „Und da merde man fich Hoffentlich bey Dingen, 


„‚mozu man ſich durch die Gefege des Krieges, oder 
„andere dringende Notfälle, gezwungen fehe, felbft 
„von der Gotheit Nachficht verfprechen können. Die 
„Altäre felbft dieneten einem gegen unvorfegliche Ber: 
„stehen zur Zuflucht; die Benennung von Frevelthaten 
„aber gehöre für das Boͤſe, fo einer ungezwungen ver⸗ 
„uͤbt, und nicht fuͤr einen Schrit, den jemand in einem 
„Notfal gewagt. Sie ſelbſt handelten darin, daß ſie 
„todte Leichname gegen ihre Tempel auswechſeln mol: 
„ten, weit ungötliher, als einer, der gegen einen 
3, Tempel nicht alle Gebüren beobachtete. Sie trus 
„gen ihm alfo auf, ihnen gerade heraus zu fagen, 
„das böotifche Gebiet zu räumen ſeyn fie nicht 
„Willens; indem der Plaz, worauf fie ftünden, nicht 
„mehr ihre wäre, fondern fie ſolchen mit bemafnerer 
„Hand erobert hätten. Wenn fie ihnen alfo ihre Tob- 
„ten zufommen laffen wolten: fo möchten fie folches un- 
„ter einem dem Herkommen gemäffen Vergleich 
„thun.*).“* 
99. Die 
») Diefe ganze Gtelle: eu Püs ra dxtAnov oPiew ei- 
mV, un amıßcw ex rns Buwrav yas. 8 Yasg iv 
vn Ewesva ETI Esvoy „ Evn de doel Exricavro * &A- 
Ad nord To Morgı Tas vEngds OmEVÖROI Bival- 
— welche Portus, mit welchem Valla und Enen⸗ 
el uͤbereinſtimmen, uͤberſetzt: Plane iubebant illis de- 


clarare , fe non recefluros ex Boeotorum agro, Se enim 
non amplıus in illorum agro efle: fed in co, quem ar- 


mis quachiffene. Sed tamen ex patriis inftitutis, faltis 


induciis, fuorum cadauera fufcipere licerer ; und mit der 
Anmerkung begleitet: (&zuBow)per enallagen pro arrıe- 
you; 
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99. Die Bdotier lieſſen ihnen hierauf nur fo viel'm Win 
zur Antwort wiffen: Wenn fie in Bdotien zu feyn 8. 3. 
glaubten, fo möchten fie ihre Sachen nehmen und das morauf 
mit ihr Gebiet räumen; menn fie aber auf ihrem ——— 
Grunde waͤren, ſo wuͤrden ſie ſelbſt wiſſen, was fie eg 
zu thun hätten. Womit fie zu verftehen geben mol: gürlicyen 
ten, Dropia, mo die Todten lägen (maflen das Weres 
Gefecht auf den Graͤnzen dieſes Landes vorgeſallen 
war) gehoͤre in Anſehung der Landeshoheit den Athe⸗ 
nienſern zü, und dieſe wolten fie ihnen auch nicht mit 
Gewalt vorenthalten*): (wie denn aud) über (die, fo 
auf) jener Grund und Boden (lagen), Fein Vergleich 


90 5 getrofe 


vor; iſt folgender Geſtalt einzurichten: oce O. ExeA. 

oPiow tınav,un amısow #w ns Bawr. yıs, (4 

ac iv Th En. erı avay, Evh de degli Euricavre) 

Erd xard Ta nareım omivdacı -- vampäiaday. 

AR ift alfo nicht auf das lezte 8, fondern auf dad 

erfte zen zu ziehen. Und nun findet folgende ganz regel⸗ 

mäffige Wortfügung flat: dvds dureis TEs 
Eu anıkow, aid rare Ta more. armer 
dsemw. non fibi fublarum iri mortuos abeuntibus, non 

ea fe conditione mortuos recuperaturos, vt abirent &c, 

Bo alfo Kurois nach einem bep den Griechen fehr nee 

mwönlichen und von den Zateinern nachgeamten Ge: 

brauch des Dativd beim Paſſiv an flat vP' aurav 

gefegt ift, J J n N) 

*) Br. no Ex av auräs Bio oda nearieau durov, 
welches Portus und Enenkel gerade umgekehrt gege⸗ 
ben, fed tamen ipfos nunquam fe inuitis fuorum cada- 
ueribus potituros; da vermöge ded ganzen Zufammens 
hanges zuräs zearjaey auf die Böorier, und Pia 
Pa auf die Athenienſer gezogen werben mus. Doch 
Diefe ganze Stelle ift von den drey Iateinifchen Ueber⸗ 
fegern übel gemishandelt. 
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* im. Win⸗ getroffen wurde): in Anſehung ihres eigenen Gebiets 


8 


% aber fey es die fchicflichfte Antwort, die fie ihnen ge- 


ben fonten, daß, wenn ſie ſolches räumen wolten, fie 
auch basjenige ‚, fo fie verlangten, befommen fönten, 


319. Auf diefen Beſcheid mufte der Herold der Athe: 


die — 
tier ſol 


nienſer unverrichteter Sachen wieder abziehen. 
100. Die Boͤotier zogen hierauf ſogleich von 


mie für. Dem melienfifchen Meerbufen ber noch Spiesfhügen 
— und Schleuderer an ſich, und rückten ſodann mit dies 


obern. 


fen und zwey taufend geharnifchten Korinthiern, 
imgleichen ber aus Niſaͤa gezogenen peloponnefifchen 
Befagung, und den Megarenfern in deren Begleis 
tung, welche nad) dem Treffen zu ihnen geftoflen wa⸗ 
ren, gegen das Delium an, und machten fich an 
die Veſtungswerke. Da fie denn unter andern Mit: 
ten, die fie zur Eroberung deffelben verfuchten, auch 
ein Küftzeug gegen diefelben anbrachten, vermittelft 
defien fie folches auch nachher wirklich eroberten, und 
womit es folgende Bewandnis hatte Sie nahmen 
eine lange Stange, fägeten ſolche mitten von einan⸗ 
der, böleten fie von einem Ende zum andern aus, 
und fugeten fie fodann genau wieder an einander, 
wie eine Röhre, An das eine Ende befeftigten fie 
biernächft mit einer Kette einen Keffel, in welchen 
von der Stange her ein eifernes Blasrohr herunter 
gieng , wie denn auch das Holz von der Stange felbft 
auf eine ziemliche Strecke mit Eifen befchlagen mar. 
Diefes Stück füreten fie von weiten her mit Wagen 
gegen den Wall zu, da wo dag meifte Holz und Ran⸗ 
fenmwerf darin verbauet war. Als fie es nahe genug 
daran gebracht: fo ftecften fie in das nach ihnen hin- 

gerich⸗ 


viertes Buch. 587 


— Ende der Stange groſſe Blasbaͤlge undin * 
ſetzten dieſe im Bewegung; ſo daß der Wind, gie 42. 
her durch die enge Röre in den Keffel gieng, 

mit gfüenden Kolen und Pech und Schwefel — 

let war, eine gewaltige Flamme erregte, welche ge: 

gen die Mauer ſchlug, ſo daß kein Menſch darauf 
bleiben konte, ſondern die geſamte Manſchaft dieſelbe 
verlies und davon lief. Auf dieſe Art wurden die 
Veſtungswerke erſtiegen. Von der Beſatzung ward 

ein Theil niedergehauen, und zwey hundert zu Gefan⸗ 
genen gemacht. Der uͤbrige Haufe gieng zu Schiffe, 

und kam gluͤcklich nach Hauſe. 

101. Nachdem das Delium folhergeftalt am fie Demofber 
benzehnten Tage nach dem Treffen übergegangen, und lielite 
der athenienfifche Herold nicht lange nachher, ohne * 
von dem, was vorgegangen, das geringſte zu toiffen, « — 
der Tobten wegen noch einmal wiederkam: fo lieferten Gh nd 
— die Boͤotier ſolche aus, und antworteten ihnen Sitalcch, 

nicht mehr in dem vorigen Ton. Die Anzal derer, 
ſo in gedachtem Treffen geblieben waren, belief fich 
von Seiten der Böotier noch nicht völlig auf fünf 
hundert, und auf Seiten der Athenienfer auf etwas 
weniger als taufend Man; worunter ihr Feldherr 
Hippokrates mit begriffen mar; auffer einer groffen 
Anjal von den leichtbewafneten Bölfern unb dem 
Tros. 


Micht fange nad) diefem Treffen that Demoſthe⸗ 
ned, dem fein Anfchlag mit der Flotte auf Siphaͤ 
dermittelft des abgeredeten Verrats bamals nicht ge: 
lungen war, mit denen Völkern, dieer auf der Flot⸗ 

te hatte, und die aus vier hundert geharnifchten Afar: 
19: 
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a naniern, Agraern und Athenienſern beftunden, 

320, eine Landung auf das Sichoniſche. Doc) ehe noch 

die Schiffe alle an Land famen, fielen die Sicyo— 

nier über die, fo ausgeftiegen waren, her, fihlugen 

fie in die Ztuche, und jagten fie toieber i in die Schiffe; 

wobey einige auf dem Plage blieben, andere. ihnen 

in die Hände gerieten. Sie richteren darauf ein Sie 

geszeichen auf, und gaben ihnen ihre Tobten unter 
ficherm Geleit heraus. 

Sin eben den Tagen, ba biefes beim Delium 
borgieng, kam auch der Odryſer König, Sitalces, 
in einem Feldzuge gegen die Triballier, von wel— 
chen er in einer Schlacht erlegt wurde, ums Leben; 
worauf ihm feines Brudern Sparadofus Sohn, 
Seuthes, in der Regierung über die Odryſer und 
das übrige feinem Scepter unterrürfige Thracien 
nachfolgte. 

Mebriht 102. Braſidas rückte in biefem Winter mit des 
een nen thracifchen Bundsgenoffen vor Amphipolig, 
fang, eine athenienfiiche Pflanzftadt an den Ufern bes 
pie rim Stromons Den Diaz, auf welchen gedachte 
vbipolic, Stadt anjetzo ſtehet, hatte ſchon ehedem Ariſtago⸗ 
ras von Miletus, auf ſeiner Flucht vor dem Koͤnig 
Darius, anzubauen geſucht, war aber von ben 
Edonern davon vertrieben worden. Nach der Zeit 

hatten die Athenienſer, etwan zwey und dreiſſig 

Jahre nachher, eine Anzal von zehn tauſend Koͤpfen 

ſo wol aus ihrem eigenen Mittel, als andern, die Luſt 

Dazu bezeugten, als ein Pflanzvolk dahin geſchickt, 

welche aber zu Drabesfus von den Händen der 

Thracier umkamen. Die Arhenienfer kamen drauf 

nad 
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mad) neun und zwanzig Jahren, mit dem Hagnon, im im Wine 
Pricid Sohn, als dem Haupt eines neuen Pflanzvolts, "5.3. 
an ihrer Spige, wieder dahin, vertrieben die Edo— 

ner, und baueten diefen Ort an, welcher ehedem 
Neunwegen bies. Zu ihrem SHauptftandort bey 

diefer Unternemung mäleten fie Eion, wo fie ein 
Waarenlager hatten, an der Mündung bes Fluffes 
nächft der See, etwan fünf und zwanzig Stadien 

von der jegigen Stadt; welcher Hagnon den Na 

men Amphipolis beilegte, weil er fie zwifchen den 
beiden Armen des Strymons, welche biefelbe an 
beiden Seiten benetzten, anlegte, fo daß er ſie durch 

eine Mauer , welche von einem Strom bis zum an- 

dern reichte, einfaffen lies, und folglich die Stadt 
beides von der See und vom feften Lande her offen in 

Die Augen fiel. 

- 103. Gegen dieſen Ort alfo ruͤckte Braſidas, von auf meiche 
Arnd im Ehalcidifchen, mit feinem Heeran. Er einen 
langte um die Abenddämmerung bey dem holen Mes wur“ ® 
ge und Bromisfus an, mo der See Bolbe ſich 

in das Meer ergieſt, fpeifete bafelbft zu Abends, 

und feßte fobann feinen Zug die Nacht hindurch fort. 

Es war eben raubes Wetter und fchneiete ein wenig. 
Diefes machte, daß er feinen Zug noch mehr be: 
ſchleunigte; indem er folchen vor den Amphipolita: 321. 
nern zu verbergen wünfchte, die niche mit um das 
Verftändnis wuſten; worin verfchiedene Argilier 

(ein Pflanzvolk von Andriern , die fic) darin nieder 
gelaffen) und andere, theils dem Perdikkas, theils 
auch den Chalcidenfern zu gefallen, ſich mit ihm 
eingelaffen hatten. In Anfehung diefes Punkts ga, 
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im Winsben ſich fonderfich die Argilier, als welche ihren 


Aufenthalt nahe dabey harten, und den Athenien- 
fern von je her verdächtig waren, auch wirflich ein 
Augenmerk auf diefen Ort hatten, bey diefer guͤnſti— 
gen Gelegenheit, da Brafidas in die Nähe kam, 
vorzüglihe Mühe, dieſen Handel mit ihren in dem 
Ort befindlichen Landsleuten dahin zu fpielen, daß 
bie Stadt den. Eacedämoniern in die Hände ge» 
riete. Sie nahmen ihn auch wirklich in ihre Stade 
auf, fielen von den Athenienſern foͤrmlich ab, und 
kiefien die Armee meiter hinunter an der über den 
Strom gefchlagenen Brüde ihre Stellung nehmen, 
wo gleid) auf jener Seite die Stadt lag *). Da dies 
fe Brüde noch nicht, wie jego, mit Mauren einges 
faſſet, fondern nur mit einer mäffigen Wache befege 
war: fo fieles dem Brafidas bey diefen Umftänden, 
da die abgeredete Werräteren und die trübe Witte 
rung mit der ganz unerwarteten Erſcheinung deſſel⸗ 
ben zufammen trafen, nicht -fhmer, gemeldete Wa- 
che über den Haufen zu werfen, und fich den Weg 
über die Bruͤcke zu öfnen; ba er. dern von allem, was 
die Amphipolitaner auſſer der Stadt hatten, für 
gleich Meilter wurde, 
104. Da fein Anzug denen in der Stadt ganz uns 
vermutet fam; und das drauſſen befindliche Land⸗ 
volk theils dem Feinde in die Hände fiel, theils nach 
ber Stadt zu flüchtete: fo gerieten die Amphipolita⸗ 
ner in eine gerdaltige Verwirrung, zumal da-fie ein» 
ander felbft nicht traueten. Und man wil verfichern, 
= Bra⸗ 
*) Br. unexes di ro moroun arlevris daßereug: 
wovon in den Kris, Gedank. S. 47. ju vergleichen, 
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Braſidas haͤtte, wenn er feine Völker nicht haͤtte in. Bits 
aufs Plündern ausgehen laffen, ſondern fogleih ge: 8.3. 
gen die Stadt anruͤcken wollen, diefelbe allem Ans 

fehen nach erobern fünnen. Go aber lies er feine Ars 

mee ein Lager beziehen, und beunruhigte von da aus 

das platte fand mit Streifereien. Und da ihm von 

der Etadt aus feine Erwartung in feinem Stüd eins 
ſchlug: fo blieb er hier ftille figen; da inzwiſchen 

in der Stadt die Gegenpartey, welche denen, ſo 

den Verrat vorhatten, an der Anzal überlegen war, 

und dadurch verhinderte, daß die Thore nicht gleich 
geöfnet wurden, fi) mit dem Feldherrn Eukles, 
welcher von Seiten der Athenienfer zur Bedeckung 

des Orts zugegen war, vereinigten, und beide nad) 
Thracien zu dem andern Feldherrn, nemlich dem 
Thucydides, des Dlerus Sohn, dem Verfaffer 
gegenwärtiger Gefchichte, ſchickten, der fich eben bey 
Thaſus befand (fo eine Inſel ift, welche von einem 372, 
parifchen Pflanzvolf angebauet worden, und etwan 

eine halbe Tagfart zu Schiffe von Amphipolis. ent 

fernet ift); und bey demfeiben um eine fihleunige 
Hülfleiftung anhalten lieſſen. Diefer ſtach auch, fo 

bald er folches vernommen, unverzüglich mit fieben 
Schiffen, die eben bey der Hand waren, in See, 

um, soo möglih, Amphipolis noch zu erreichen, 
bevor fichs ergäbe; oder doch, im Fal ihm biefes 

nicht glückte, Eion noch zu reften. 

105. Immittelſt gab fich Braſidas, aus Furcht Defkden 
vor denen Schiffen, die von Thaſus her zum Entfaz an die” 
untertveges waren, und auf die Nachricht, dag kLinwoner. 
Thuchdides die Goldminen in den dortigen Gegen 

den 
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m Winden von Thracien zu nugen habe, und aus bem 


R 7: 5 


Die Am: 
phipolitas 
ner erge⸗ 
— & 


an den 
Braſidas. 


Grunde einer der vermoͤgendenſten Perſonen auf dem 
(daſigen) feſten Lande ſey, um ſo viel mehr Muͤhe, 
die Stadt, wo moͤglich, vorher einzubekommen; aus 
Beiſorge, dem amphipolitaniſchen Volk moͤchte 
durch ſeine Ankunft Hofnung gemacht werden, als 
wuͤrde er die verbundenen Seemaͤchte und uͤbrigen 
thraciſchen Bundsgenoſſen zuſammen ziehen, und 
ſie dergeſtalt noch entſetzen, und ſie folglich von keiner 
Uebergabe mehr hoͤren wollen. Er legte ihnen alſo 
ganz leidliche Bedingungen vor; indem er oͤffentlich 
bekant machen lies: wer von den Amphipolitanern 
und den in der Stadt befindlichen Athenienſern 
wolle, koͤnne unter einer freien und gleichmaͤſſigen 
Regierung vor wie nach bey Haus und Hof bleiben: 
wer aber auch dazu nicht Luſt haͤtte, dem ſolte es 
frey ſtehen, ſich innerhalb fünf Tagen mit allen ſei⸗ 
nen Habfeligfeiten daraus weg zu begeben. 

106, Diefes brachte das Bolf auf andere Gedan— 
fen, zumal da die Achenienfer, fo darin anfeflig wa⸗ 
ren, feine groffe Anzal ausmachten, und der gröfle- 
fte Theil der Einmoner aus einem gemifchten Haufen 
von allerley Nationen beftand.. Hiernächit harten 
verfchiedene in. der Stadt unter denen, die Drauffen 
dem Feinde in die Hände geraten, ihre Verwandte; 
und dann fanden fiein Bergleichung mit dem, was fie 
befüschtet, die befanet gemachten Bedingungen fehr 
billig. - Die Arhenienfer felbft waren froh, daß fie 
binaus famen, weil fie fich einen weit härtern Stand 
vorgeftellet hatten; zumalda fie fich noch fo geſchwind 


auf feinen ‘Beiftand Rechnung mashten ; und die übrige 


Merte 
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Menge fahe fich ihres Antheils in der Stadt nicht be, in Win 
raubt, und die Gefar über Verhoffen verſchwunden. fi —* 
Der Erfolg von dieſem allen war, daß, da die von 
des Brafidas Anhange ſich fein Bedenken mehe 
machten, folches öffentlich) als die befte Parchen, fo 
man nehmen fönne, anzupreifen, weil fie das Volk 
auf eben diefe Seite geneigt fahen, ohne ſich von dem 
athenienfifchen Feldherrn mehr einreden zu laſſen, 
der Vergleich wirklich zu Stande fam, und Bra: 323. 
ſidas auf die von ihm öffentlich gethane Erbietungen 
eingelaffen wurde. Auf diefe Art überlieferten fie 
ihm die Stadt. 

Thucydides lief an eben dem Tage gegen Abend 
mit feinen Schiffen bey Eion ein; und wie Brafle 
das Amphipolig eben befommen harte: fo wuͤrde 
es um eine Macht zu thun gemefen ſeyn, daß er 
Eion dazu befommen hätte. Denn wo die Flotte nicht 
fo ſchnel zur Bedeckung diefes Orts herbey geeilet 
wäre: fo würde es mit Anbrucd) des Tages darum 
gefchehen geweſen ſeyn. 

107. Thucydides traf ſodann feine Verfügungen Eion wird 
zu Eion folchergeftalt, daß er’ nicht nur für jego im —X 
Fal eines Angrifs vom Braſidas, ſondern auch aufs ge, rrte 
kuͤnftige fuͤr die notige Sicherheit des Platzes ſorgte; 
indem er diejenigen, ſo vermoͤge des jeztgedachten Ver⸗ 
gleichs die Parthey ergriffen hatten, aus den obern 
Gegenden abzuziehen, alhier aufnam. 

Auf der andern Seite kam Braſidas mit einer 
Menge Farzeuge auf dem Flus gegen Eion heran, 
um, mo moͤglich, ſich der von der Stadtmauer fort» 
laufenden Sanbfpige zu bemächtigen, wodurch er Mei 

Pp ſter 





594 Geſchichte des Thucydides, 


*3 Bin ſter von der Einfart geworden ſeyn wuͤrde; und that 
8,3. zugleich einen Vergleich zu Lande; ward aber an bei: 
den Orten abgewieſen. Indeſſen war er mit Am: 
phipolis fertig geworden. Auch hatte fi Myrci⸗ 
nus, eine edonifche Stadt, zu ihm gefchlagen; da 
der Edoner König, Pittafus, von des Goaxis 
Söhnen, und feiner Gemalin Brauro, ums eben 
gebracht worden: melchem Beifpiel nicht lange darauf 
Gapfelus und Defpme, zwo Pflanzftädte der 
Thaſier gefolget waren. Hierzu war ihm Perdif: 
kas behuͤlflich geweſen, welcher fich gleich nach der 
Eroberung (von Ampbipolis) bey ibm eingefunden 

hatte, 
—— 108. Den Athenienſern machte die Eroberung 
Athenien · von Amphipolis keinen geringen Kummer, zumal da 
Tehiedene ihnen dieſe Stadt bisher ſowol durch Holzlieferungen 
re ad, zum Schifbau, als aud) durch ihren Beitrag an Gel: 
mendig. be fehr nutzbar gewefen war. Hiezu Fam, daß die 
£acedämonier, wenn fie nicht Meiſter von der 
Bruͤcke geweſen, zwar unter theffalifchem Geleit bis 
an den Strymon zu ihren Bundsgenoffen immer wür: 
ben haben kommen fönnen; allein weiter auch nicht; 
weil oben hinauf der Flus das fand meit unter 
Wafler feßte; die untern Gegenden deffelben aber ges 
gen Eion zu mit Galeeren befegt waren: wogegen 
ihnen folches, wie man glaubte, anjego ein leichtes 
feyn würde. Hiernächft waren fie auch ihrer Bunds⸗ 
genoffen wegen in Sorgen , daß fie abfallen möchten ; 
da Brafidas fo wol in feinem Verfaren wiel Mäffi- 
sung bewies, und fich in feinen Reden überal öffentlich 
324. verlauten lies, er ſey in der Abſicht ausgeſchickt, 2 

ee 
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chenland in Freiheit zu fegen. Und in der That hat. im in 
ten die Städte, fo unter athenienfticher Hoheit ftunden, —— 
nicht ſo bald von der Uebergabe von Amphipolis, 
und den ihr zugeſtandenen Vortheilen, und dem guͤti— 
gen Detragen des Braſidas gehöre, fo marenfie 
mehr als jemals zum Abfal geneigt. Sie fihickten 
ingeheim Bevolmächtigte an ihn, luden ihn ein, fich 
bey ihnen einzufinden, und wolten eine noch eher als 
die andere zu ihm übertreten. Cie glaubten folches 
ungeahndet thun zu koͤnnen, da freilich die Mache 
ber Athenienfer bier trüglich ausfiel, wie es fi) 
nachher gnugfam ergeben: obgleich die meiften darin 
mehr nad) einem blinden Triebe, als nad) fichern 
Einfichten verfuren. Wie es denn überhaupt die 
Art der Menfchen ift, daß fie das, mas fiemünfchen, 
auf eine unüberlegte Hofnung anfommen laſſen; bey 
widrigen Dingen hingegen der Vernunft das Heft in 
die Hände geben, um folche abzumenden. Da bier: 
nächft die Athenienfer obnlänaft in Boͤotien eine 
wichtige Schlappe befommen ; und Brafidas ihnen 
lauter ſuͤſe Dinge vorfagte, ohne allemal ben ber 
Wahrheit zu bleiben, als, daß die Arhenienfer zu 
Niſaͤa ſich nicht getrauet hätten, ihn blos mit feinen 
eigenen Bölfern anzugreifen: ſo wurden fie dadurch 
ficher, und glaubten, es würde an feinen Entfaz in 
ihren Gegenden zu denfen fenn. Und was das vor- 
nemfte war, fo machte die gegenwärtige Annemlich- 
keit ihrer Umftände, und weil eg die erfte Probe war, 
melche fie von dem Eifer der Cacedämonier su mas 
den im Begrif waren, daß fie fih bereitwillig fin 
den lieffen, alles zu wagen. Die Arhenienfer 
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im — als fie ſolches wahrnamen, fo viel ſichs in 


der Geſchwindigkeit und zu Winterszeit thun lies, 
hin und wieder Beſatzungen in die Staͤdte: und 
Braſidas ſchickte ebenfals nach Cacedamon, und 
verlangte mehrere Voͤlker, machte auch ſelbſt bey dem 
Strymon Anſtalt, neue ‚Schiffe zu bauen. Doch 
die Lacedaͤmonier verfäumten theils aus Neid einis 
ger ihrer dornemften Bürger, ihn gehörig zu untere 
ftügen, theils meil ihnen mehr daran gelegen war, 
ihre Leute von der Inſel wieder zu befommen, und dem 
Kriege ein Ende zu machen. 

109. In eben diefem Winter eroberten die Mega- 
venfer die lange Mauer wieder, welche die Athe- 
nienſer von ihnen inne gehabt hatten, und riffen fol 
che bis auf den Grund nieder: und Braſidas rüd- 
te, nad) der Einname von Amphipolis, mit denen 
Bundsgenoffen in das fo genante Akte. Dieſes ift 
ein Strich fandes, der von der innern Seite des von 
dem perfifchen Könige angelegten Kanals angehet, um 
fi) mit dem Athos, einem hohen Berge, an dem 
agäifchen Meer endige. Es liegen darin auffer 
Sane , fo eine Pflanzftade der Andrier ift, und 
dicht an dem Kanal gegen das eubdifche Meer zu 
fiegt, noch die Städte Thyſſum, Kleond, Afrothoi, 
Dlophyrus und Dium. Diefe werden von ver- 
fihiedenen gemifchten barbarifchen Voͤlkerſchaften bes 
wont, bie beider Sprachen kundig find”). Darun« 

ter 
*) Ba — di yAwccos beiffen fie im Briechifchen, 
n 


fehung ihrer Nachbarfchaft, Umgangs und Vers 
— mit griechiſchen Nationen iſt es — 
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ter waren auch einige wenige Chalcidier ; ber gröfteim Win 


heil aber beftund aus Pelafgern, die unter dem 8, 3. 
Mamen ver Tprfenier ehedem auch Lemnos und 
Athen befege gehabt; imgleichen ausBifalten, Kre⸗ 
ftoniern und Edonern. Die meiften von gedachten 
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wahrſcheinlich, daß dieſelben auſſer ihrer eigentlichen 
Mutterſprache auch der griechiſchen werden kundig ge⸗ 
weſen ſeyn; ſo wie etwan die Elſaſſer des teutſchen 
und franzöfifchen. Ich glaube alſo, daß der Geſchicht⸗ 
fchreiber dieſes fagen wollen. Indeſſen ift Enenkel an: 
derer Meinung. Sunt autem bilingues, fehreibt er, non 
qui duas fimul linguas callent, fed qui eorrupto milto- 
que ex duobüs, velut Graseco er Barbare fermone lo- 

uuntur, Ob die aus dem Eurtius B. 7. K. 5. ange: 

rte Stelle, mo derfelbe von den aus Milerus ent- 
fproffenen Branchiden, welche Alerander, von bed Xer⸗ 
ges Zeiten ber, witten in Sufiana vorgefunden,, fagt: 
mores patrii nondum exoleuerant, fed iam bilingues 
erant, paullatim a domeftico externoque fermone dege- 
neres , Diefed bemeife, weis ich nicht. Eurtius fiheinet 
nichts weiter zu fagen, als daß die griechifcbe Spra⸗ 
che, die er in Anfehung ihrer Herkunft domefticum, 
und in Anfehung ihres dermafigen Aufenthalts externum 
fermonem nennet , nach gerade bey ihnen in Abgang ges 
fommen; und fie fich mehr zu der dortigen Landesſpra⸗ 
che gewönet. Nach Enenkels Meinung hatte er fagen 
müffen: mifto, ex domeftico externoque, fermone de- 
generes: des Gegenfages nicht zu gedenken mores 
patrii nondum exo/ewerans: (nicht corrupti ober vitiati) 
erant — fermone -- degeneres, Und denn wuͤrde 
doch noch der Fal bey beiden nicht gleich ſeyn, da dieſe 
Branchiden wenige Familien ausmachten, die mitten 
in Afien von lauter Perfeen umgeben, und von allen 
ihren Landsleuten abgefchnitten lebten ==. Wie dem 
auch fen: fo iſt es gewis, dag Thucydides B. 8. 8.85. 
wo er den vom Tiffspbernes abgefertigten Boten, 
Gaulites, diyAwagov nennet , den Ausdruck ohnſtrei⸗ 
tig in ber oben angegebenen Bedeutung braucht. 
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im Bin. Stäbten nun ſchlugen fid zum Braſidas; nur Sa: 

8.3. ne und Dium hielten gegen ihn aus; wesheib er mie 

der Armee in ihrem Gebiet ftehen blieb und folches 
verwuͤſtete. 

Deſſelben to. Als fie ſich demohnerachtet zu nichts verſte⸗ 

ouf To, den molten: fo rücte er plözlich vor Torona im 

en, Khalcidifchen, welches die Athenienfer inne hat 

ten, und wohin ihn etliche wenige Einwoner eingelas 

' den hatten, die geneigt waren, ihm die Stadt indie 

Hände zu fpielen, Er langte noch) bey finftrer Nacht 

gegen die erite Morgendämmerung dabey an, und 

feßte fich mit dem Heer ben dem Dioffurentempel, 

welcher ohngefehr drey Stadien von der Stadt liegt. 

Hier blieb er vor den übrigen Torondern und den 

zur Befagung in der Stadt liegenden Athenienfern 

unentdeckt; nur die, fo den Verrat mit ihm abges 

redet hatten, und muften, daß er fommen würde, 

und von welchen etliche wenige fo gar heimlich hinaus: 

ihm entgegen gegangen waren, laureten mit Fleis 

darauf, menn er anfommen würde. Und da fie dies 

fes erfaren: fo nahmen fie fieben von feinen $euten, 

bie ftat aller Waffen fich jeder nur mit einem Dolch 

verfehen hatten, mit fich in die Stadt; maffen nur 

fo viel, von zwanzigen, die anfänglich Dazu beſtellet 

waren, Herz genug dazu hatten. Diefe hatten den 

Olynthier Eyfiftrarus an ihrer Spige, und ſchli⸗ 

chen ſich durch ein nach der See hin gelegenes Thor 

in die Stadt hinein, giengen, ohne von jemand be: 

merkt zu werden, zu dem am höchften gelegenen Wacht⸗ 

hauſe (maſſen die Stadt an der Anhöhe lag) hinan, 

hieben die Wache nieder, und riſſen das kanaſtraͤiſche 

Dförtgen auf. u, ms 
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zır. Immittelſt war Braſidas ein klein wenig im ins 
fortgerüdt, hatte aber fodann mit der Hauptarmee 38.7. 
Halte gemacht, und nur hundert leichte Schildträger welches er 
Davon abgefertiget, — auf das erſte verabredete frrum— 
Zeichen in das Thor, ſo man ihnen oͤfnen wuͤrde, 
zuerſt hinein dringen ſolten. Dieſe ruͤckten denn auch, 
unter Erwartung des abgeredeten Zeichens, deſſen 
Verzug ihnen ſchon einige Befremdung zu verurſa⸗ 
chen anfieng, nach und nach nahe an die Stadt her⸗ 
an. Unterdeſſen machten die Toronaͤer in der Stadt, 
mit denen, ſo mit hinein gegangen waren, alles zus 
rechte. Machdem fie das Pförtaen aufaeriffen, und 326, 
an dem groffen Thor gegen den Marft zu ebenfals 
die Riegel zerhauen, und ſolches geöfnet: fo lieſſen 
fie erft einen Haufen hinten herum durch das Pfürts 
gen herein, um die Einwoner, die von nichts mus 
ſten, folchergeftalt auf einmal von hinten zu und von 
beiden Seiten zu fhrefen; und darauf gaben fie das 
abgeredere Zeichen mit einem angezündeten Feuer, und 
lieſſen zugleich durch das Marktthor die uͤbrigen 
Schildtraͤger hinein. 

112. So bald Braſidas die Loſung ſahe: brach und befeit: 
er mit feinem Heer auf, und gieng damit in vollem 
Lauf, und unter einem algemeinen Gefchren , welches 
die Eimvoner in die Aufferfte Beftürzung verfeste, 
auf die Stadt los. Ein Theil drang gerade vor fich 
durch das Thor hinein; andere über die vierecfigten 
Balken, melde an der Mauer, woran man eben 
einige verfallene Stellen wieder ausbefferte, lagen, 
um die Steine über biefelben hinauf zu bringen. 
Braſidas fchte mit — Saufen f geh 
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im ge die obern Gegenden der Stadt zu erreichen, um fich 
derſelben in ihren fefteften Plaͤtzen deſto ficherer zu be» 
mächtigen: die übrigen verbreiteten fid) in unorbent- 

lihen Haufen durch) die ganze Stadt. 
Diet 113, Die Toronder überhaupt , welche von nichts 
iddlen muften, gerieten bey dieſer Heberrumpelung in eine 
nach entſetziche Verwirrung. Die aber, fo den Verrat 
bus. geſpielet hatten, und die es fo gerne haben wollen, 
ſchlugen ſich fo gleich zu dem eindringenden Feind. 
Die Athenienfer, deren eben funfzig Geharnifchte 
auf dem Marfte fchliefen, vetteten fich, fo bald fie 
merften, was vorgieng, mit Hinterlaflung einiger 
Todten, die in dem Handgemenge blieben, theils zu 
Sande, theils auf den Schiffen, deren zwey zur Be: 
deckung vor der Stadt lagen, mit der Flucht nach 
Lechthus, alwo fie ſich in das Caftel an dem aͤuſ— 
ferften Ende der Stadt, der als eine ſchmale Erds 
zunge in Die See läuft, warfen. Die Toronaer, 
die es mit ihnen bielten, begaben ſich ebenfals zu 

ihnen bieher. 

Braſſdas 114. Nachdem es endlich Tag. geworden, und 
— Braſidas fi) den Beſitz der Stadt gnugſam ges 
Durch, ſichert hatte: fo lies er den mit den Athenienfern 
fbaftlihe geflüchteten Torondern durch einen Herold befant 
hg machen, daß, wer Luſt babe, fich wieder zu dem feis 
gewinnen. nigen begeben und fein Stadtrecht ungefränft genieſ⸗ 
fen fonne. Zu den Athenienfern ſchickte er eben, 
fals einen Herold, mit dem Bedeuten, ſie möchten 
Lecythus, als einen den Ehalcidenfern zuftändigen 
Ort, räumen, in welchem Fal er ihnen ficher Ges 
leit, und die Erlaubnis, ihre Sachen mitzunemen, 
ders 
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verſpraͤche. Doc diefe lieffen ihm miffen, fie wuͤr- 327. 
Def den Drt nicht verlaffen, nur möchte er ihnen een 
nen Stiljtand auf einen Tag gewären, damit fie ih. 
xe Todten abholen fönten. Er verftartete ihnen hierauf 
fo gar jwey, und fuchte wärend derfelben die nahe ge« 
Legenen fandhäufer zu befeftigen; da die Arhenienfer 
änzwifchen mit den ihrigen ein gleiches thaten. Ge: 
Daun lies er die Toronder zu einer Berfamlung be» 
rufen, und hielt eine Anrebe an fie, ohngefehr auf 
Den Schlag, als ehedem zu Akanthus: „Man mürs 
„de ungerecht handeln, wenn man von denen, wel⸗ 
„he ihm zu der Einname der Stadt behilflich, ges 
„weſen, unglimpflid). urtheilen, oder fie als Berrä. 
„ter anfehen wolte; da fie ja folches nicht in der Ab⸗ 
„ſicht getan, fie in Die Sflaveren zu flürgen, oder 
„sich mit Geld. dazu erfaufen laffen, ſondern lediglich 
„das befte und die Freiheit der Stadt dabey zur Ab- 
„sicht gehabt. Eben fo wenig möchten aber auch 
„Diejenigen, fo feinen Theil daran genommen, glau« 
„ben, daß fie weniger Bortheile zu genieffen haben 
„wuͤrden. Er fey gar nicht in der Abficht gefom- 
„men ‚irgend eine Stadt oder einzelne Perfon ungluͤck. 
„lich zu machen. Zu dem Ende habe er auch des 
„nen, P zu den Arhenienfern geflüchtee, obigen 
„Antrag thun laffen; weil er diefelbe ihrer Freund⸗ 
„ſchaft gegen die Athenienfer wegen niche fehlechter 
„halte. Er glaube aber auch, fie würden, wenn 
„fie es erft mit ihnen‘, den Eacedamoniern, verſucht 
„hätten *), gegen biefelben eine nicht geringere, ja, 
PP 5 in 


9 Ob es gleich in die Ueberſetzung feinen — 
in⸗ 
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— Din in Anſehung ihres weit gerechtern Verfarens, eine 
8.3. „noch weit ſtaͤrkere Zuneigung gewinnen; und ihre 
„gegenwaͤrtige Furcht fuͤr denenſelben ruͤre blos da— 

„her, daß ſie ſie noch nicht kenneten. In Zukunſt 

„alſo, ſagte er, moͤchten ſie ſich ſo auffuͤren, wie 

„man es von treuen Bundsgenoſſen erwartete, und 
„bedenken, daß man von nun an alle ihre Fehler ih— 

„nen in Rechnung bringen würde. Denn in Anſe— 

bung 


Einflus hat: fo wil ich doch meine Gedanken von ber 
griechiſchen Gtelle bier mit beifügen. Sie heiſt: 
80 av oPav mesyaseuivas aures ray Auxedauuo- 
vlov doneiv Nacov, dMc TOMG UEMov -- EUvaS div 
ePıcı yeredey. Dbnerachtet ich glaube, Daß ſich 
ber zweimalige Gebrauch des &v in einer und eben ders 
felben Vorftellung zur Noch wol rechtfertigen lieffe: 
fo duͤnkt mich doch, das Ohr finde bier das «v an ei: 
ner fo fremden Stelle, und &d «u würde bier fo na⸗ 
tuͤrlich ſtehen, Daß ich dieſes bey einiger Unterſtuͤtzun 
durch Handfchriften gern vorziehen würde Diefi 
Brauchen die Griechen nemlich ordentlich, den Wech- 
felfal auszudrücken (Sie an ibrem Theil würden aber 
auch eben fo wenig 2c.) oder überhaupt einen neuen 
Gedanken, der als ein Zuſaz zu dem vorbergebenden 
anzufeben, anzufangen. Thucydides felbft braucht es 
haͤufig, als B. 1.8.76. 8’ nueis Iaunasscy ddr 
TEHONKKuEV -- 8 au mente TE TOETE UML 
Eures. B. + 8.97. 8 a — EDıeuedo 
u.a. m. 

2) Das Da ift durch das nachher beigefügte 
ray Aunedessovioy gar forgfältig beſtimmet. Soviel 
Herablaffung braucht Thucydides nicht leicht, gegen 
feine Leſer; und eben die fo nachlaflig gefegten Fuͤrwoͤr⸗ 
ter ‚daß man oft ihre Beziehung mühfam erraten mug, 
perurfachen einen groffen Theil feiner Dunkelheit. Viel⸗ 
leicht iſt alfo hier ein Aofchreiber dem Lefer zu ſtatten 
gefommen. 


! 
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„hung ber vorigen Zeiten feyn fie, die Lacedaͤmo⸗ im Winter 
„nier, nicht fo wol von ihnen, als fie (die Toronaͤer) 
„von andern mächtigern beleidiget worden; da es ih- 
„nen denn leicht zu gut zu halten, wenn fie ihm in 
„einem und andern Stuͤck entgegen gehandelt.‘ 

115. Nachdem er bier die Gemüter durch berglei Er ? gan 
chen Reben beruhiget: fo gieng er, da der Stil: thus Tr 
ftand inzroifchen zu Ende gelaufen, auf Lechthus 
los, folches anzugreifen. Die Arhenienfer wehres 
ten fich hinter einer fchlechten Mauer, und von Häu- 
fern, die mit einem fteinern Geländer verfehen waren. 

Den erften Tag trieben fie den Feind zuruͤck. Den 
zweiten wolte derfelbe ein Sturmzeug hinanbringen, 
womit er im Sin hatte, die hölzernen Werke in 
Brand zu bringen. Da biefelben bereits gegen bie 
Mauer anrücten: fo ftelleten die Athenienfer an 
dem Ort, wo man ihrem Bermuten nad) die Ma- 
ſchine am erften anbringen würde, und mo den Bes 
ftungsmwerfen am erften beizufommen war, einen höl« 
zernen · Thurm oben auf ein Haus gegenüber, und 
fhlepten einen Haufen mit Waffer angefülleter Eimer 
und Fäffer, und groffe Steine hinauf; wobey eine 
Menge Menfchen mit hinauf giengen. Da folherge- 328, 
ſtalt die daft ftärfer wurde, als fie das Haus tragen 
fonte: ſo ftürzte daflelbe auf einmal en. Den 
Athenienfern, die folhes in der Nähe fahen, er 
weckte biefer Zufal mehr Verdrus als Schreden. 
Altein ben denen, die weiter davon ſtunden, und für« 
derlich bey den allermeiteften, hatte das gewaltige 
Gepraffel, welches diefer Fal verurfachte, eine ganz 
andere Wirkung, Sie glaubten, der Ort fen bier 
ſchon 
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RT ſchon erftiegen, und begaben fi) daher über Hals 
und Kopf auf die Flucht, nach dem Meer, zu ihren 
Schiffen. - 

erobert 116. Braſidas merkte niche fo bald, * = 
ig Es Bruftwehren von Bertheidigern entbloͤſt ſeyn, 

met Deu ſahe, was vorgieng, als er mit feinen Voͤlkern — 

Diinerva. Die Mauer ſogleich erſtieg, und, mas er darin vor 
fi fand, niederhieb. So muften die Athenienfer 
ben Plaz verlaffen; und begaben fi) nunmehro mit 
ben vorrätigen Schiffen und Farzeugen nad) Palles 
ne. Braſidas hatte bey dem vorgehabten Sturm 
öffentlich demjenigen dreiffig Minen an Silber ver: 
fprechen laffen,, der Die Mauer zuerft erfteigen wuͤrde. 
Nun hatte die Minerva einen Tempel zu Lechthus; 
und meil er glaubte, es fey die Einname des Drts 
durch mehr als menfchlihe Mittel erfolget : fo fchenf: 
te er die dreiſſig Minen in den Tempel der Göttin, 
ja er lies von Lechthus felbft die Mauren niederreif- 
fen, und den Schut wegfchaffen ; und widmete fodann 
ben Ort ganz und gar berfelben als ein Heiligtum. 
Den Reſt des Winters brachte er damit zu, daß er 
in denenjenigen Plägen, fo er ſchon hatte, bie nö- 
tigen Einrichtungen, und auf die übrigen neue Entwür: 
fe machte. Mit Endigung diefes Winters gieng das 
achte Jahr des Krieges zu Ende. 

‚Sitten? 117. Gleich im folgenden Fruͤhjahre trafen bie La⸗ 

Bent trie» cedamonier und Athenienfer einen jährigen Waf- 

an fenftilftand ; wobey diefe die Abficht hatten, zuver: 
hüten, daß ihnen Braſidas nicht noch mehrere Staͤd⸗ 
te abwendig machte, ehe fie bie Zeit hätten fich in 
Vertheidungsftand dagegen zu ſetzen, anbey glaubten, 

auch, 
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einen dauerhaften Frieden zu fehlieffen ; die Laceda: Ep . 
monier aber wol vermuteten, daß den Athenienfern 

dafiir bange feyn würde, was fie wirflicy beforgten, 

und dabey glaubten , fie würden bey einer ſolchen Er⸗ 
bolung von den vielen Befchwerden und Muͤhſeligkei⸗ 

ten fich defto ftärfer nach einem Frieden fehnen, def 

fen Süffigfeiten fie zu ſchmecken angefangen, und ihnen, 

um einen endlichen Frieden zu erhalten, ihre $eute 
wieder herausgeben. Diefe mwolten fie gar zu gern 
wieder haben; fo lange Brafidag noch glücklich war. 

Denn folte er (ſchloſſen fie) feine Eroberungen noch 

weiter treiben, und das Gleichgewicht erhalten: fo 329 
würden fie jene einbüffen, und den Athenienfern 

doch noch erft mit einer gleichen Macht die Spige 
bieten, und folglich es nod) wagen müffen, ob fie 

die Dberhand behielten. Dieſemnach fam der Waf⸗ 
fenftilftand unter ihnen und den Bundsgenoffen auf fol« 

gende Artikel zu Stande; 

118. „In Anfehung des Tempels und bes Dras „ UM urkunde 
„kels des pythiſchen Apollo finden wir fuͤr gut, daß 
„edem ber Zutrit zu demſelben, nad) altem Herfoma 

„men, ohne, Arglift und Gefärde frey ftehe, Hier 
„mit find die Lacedämonier und die anmefenden 
Bundegenoſſen zufrieden. Sie machen ſich auch 
anbeifchig, die Boͤotier und Phocenfer, wo mög« 
"ich , durch ihre DBevolmächtigte ebenfals dahin zu 


„bringen. 

„Wegen bes Schages der Gotheit fol man ſich 
„Mühe geben, die, fo fich daran vergriffen, aus— 
„fündig zu machen, und mit ſolchen nach dem, was 

bey 
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fin Come bey uns und euch, und einem jeden, ber daran Theil 

9.3. „zunehmen beliebt, Rechtens und Herfommens ift, 
„verfaren. 

„In Anfehung unfrer gegenwärtigen Händel finden 

„die Lacedämonier und übrigen Bundsgenoffen für 

„gut, daß, im Fal die Athenienfer einen Vergleich 

„treffen, jeder Theil in dem Beſiz desjenigen, was 

„er jego wirklich hat, bleibe; jene in Korpphas 

„um, binnen Buphras und Tomeus; diefe aber 

„auf Epthera , ohne fic) einer mit des andern Bunds⸗ 

„genoſſen zu bemengen *), welches fo wenig von euch 

„in Anfehung unfrer, als von uns in Anfehung euer 

„geſchehen fol. In eben der Abfiche follen die zu 

„Niſaͤa und Minoa nicht über die Straffe, von dem 

„engen Pas bey Nifum bis zu dem Tempel des 

„Neptun, und von diefem gerade auf die Brüde 


nach 


©) Er. un ETFIITYOJEVOUS Es Tnv ZEuumeexior, wire 
NuüsS MEOS MUTSS, MITE AUTAS Mes Nuds. 
Die lateiniſchen Ueberfeger insgefamt "haben bier 
Zuupoxiov in der gewönlichiten Bedeutung des ab⸗ 
fhrnften Degrifd genommen; und da fie ed gleichwol 
von feinem Kriegsbundnis verftehen Fonten, dergleis 
chen Vorbehalt gar zu mwiderfinnifch in dem Munde der 
vergleichenden Theile würde berausgefommen fepn, fo 
baben fie einen bloffen Umgang daraus gemacht: ve 

neutri alteris focierare ſeſe permifccant, Allein dieſes bes 
deutet der griechifcbe Ausdruck nie. Zupmpaxie iſt 
bier fo viel ald TO Eumuaxszov oder 05 Euumaxoı. 
So wie B. 2. 8.9. nach der Muſterung der fämtlichen 
Bundsgenoffen beider Partheien ‚etliche mal geſagt wird: 
aurn ev n Zummaxie Tav Auredesoviav. -- y 
Eunpaxia ray A9nv. -- Eunmaxiae uev wurn Toy 
inareewy; wo gedachte Bedeutung unleugbar iff. 
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„nach Minoa zu, kommen. Die Megarenfer und 
„ihre Bundsgenoffen follen eben fo wenig über diefen 
„Weg binausfommen. Allein die Inſel, welche die 
„Athenienfer weggmommen, ſollen fie behalten, 
„und fein Theil dem andern auf feinen Grund und 
„Boden fommen. Sn Trözen follen fie ebenfals 
„behalten, mas fie jego wirflichhaben, und worüber 
„fie fich mit den Arhenienfern vergliden. Die See 
„follen fie in den an ihre und ihrer Bundsgenoſſen 
„gänder ftoflenden Gewäffern ungehindert befaren. 
„Die Kacedämonier und ihre Bundsgenoffen follen 
„mit feinen Kriegsfhiffen, fondern nur mit andern 
„flachen Farzeugen *), deren Sadung nicht über fünf 
„hundert Talente beträgt, in der See erfcheinen. 
„Die 


*) Br. un naxek vi; ARD dE numieer MAC. 
Ich finde nirgends, felbft in den ausdrücklichen Ad⸗ 
Bandlungen von dem Seeweſen der Alten, eine deutli- 
che Beichreibung, was dieſe 7Aca xwrrnen für eine 
Art Schiffe geweſen. Daß es nicht überhaupt Schif- 
fe, die durch Rudern bewegt werden, bedeute, wie es 
die Meberfeger bier gegeben: nauigio quod remis aga- 
tur, erbellet daraus zur Gnüge, weil die reiieers, 
als die ordentlichen Kriegsfchiffe, ebenfals mit Rudern 
giengen. Ich glaube alfo, daß xwzrnens hier in einer 
analogifehen Bedeutung von rodtens, was bis auf 
Die Süffereicht, Tesynens „ der fich hinter die Maus 
zen zieber, und Dadurch bededit wird, u.d.g. wovon 
Die angegebenen Bedeutungen durch den Sprachgebrauch 
unffreitig genug find; ob ich gleich geftebe, daß ich den 
Grund davon in der Zufammenfegung eben fo wenig 
zu finden weis, als ich es im manchen Teutfchen mit 
ses wärtig zuſammengeſetzten Wörtern wiffen würde; 
daß, fage ich, zwrrnens auf gleiche Art ein Schif bes 
deute, deſſen ganze Höhe ein Ruder, ober eine Beibe 
v 


m Som⸗ 
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33% „Die Geſandten, , und deren nach eines jeden Belie- 
im Bone „ben einzurichtendes Gefolge, welche in den Sriebene» 
9. I, „‚unterhandlungen oder Ausfürung der Gerechtfame 
„beider Theile nach dem Peloponnes oder nad) Athen 
„ab und zu gehen, es fen zu Waſſer oder zustande, 

„sollen unter fiherm Geleit ftehen. 

„„ueberläufer fol fein Theil von dem andern bins 
„nen biefer Zeit annemen, er ſey Knecht oder freyge« 
„boren; wir ſo wenig als ihr. 

„Bey entjtehenden Irrungen follen beide, ihr und 
y„roir, den Weg Nechtens geben, fo wie esdem ale 
„ten Herfommen gemäs ift, ohne die Waffen zu 
„ergreifen. 

ZDieſes ift es, was die Lacedämonier und ihre 

„Bundsgenoffen am beften befunden, Wiſſet ihr nun 
„noch was befferes oder billigers: fo komt nach La⸗ 
„cedämon und theifet ihnen folches alda mit. Co 
„wenig die Lacedamonier als ihre Bundsgenoffen 
„werden eud) inirgend einem Stuͤck, mas nur billig 
„iſt, abftehen. Mur verfeher diejenigen, welche da— 
„hin fommen, mit den nötigen Volmachten; fo wie 
„ihr ſolches von uns verlangt habt. Die Dauer die⸗ 
„ſes Vergleichs fol auf ein Jahr beftimt ſeyn. 

Dbige Artifel find von dem Volk genem gehalten : 
und hat unter Verweſung des afamantifchen als 
worfigenden Stammes, des Phanippus, als Ges 
beimfchreibers, und des Niciades, Worthalters *), 

La⸗ 
von Rudern einnimt, im Gegenſatz der remetov und 
anderer, welche drey, vier, oder mebr Reihen Ruder 
über einander hatten, In diefem Verſtande have ich es 
uberfeßt: flache Sarzeuge. 

) Da der arbenienfifche Rath aus den Ne Ichen 
am: 
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Laches Hffentlich erfläret: „man befräftige biefen'm Eoms 
„Waffenftilftand , von weichem er wuͤnſche, daß er 9-3. 
„jum Gfüc der Athenienfer ausfchlage, fo wiedie 
„Kacedämonier und ihre Bundsgenoffen denſe 


Ä ver⸗ 


Stämmen erwaͤlet worben, und aus eben fo viel Pryta⸗ 
nien, jede 50 Perfonen ſtark, beſtanden, die in der wirklichen 
Verwaltung ber mit dieſer Prytanen - oder Borfigers 
würde verbundenen Amtöverrichtungen alle fünf Wo⸗ 
chen abgewechfelt, und jede ihren befondern Geheim⸗ 
fihreider (verkmarex) gebabt; ferner unter dieſen 
in 5 neue Ordnungen abgetbeilten Prptanien jede aus 
zehn Berionen beitebende Ordnung wöchentlich mit der 
andern, unter der Benennung der Proedrorum, abges 
wechſelt; aus welchen Proedris wiederum von fieben 
dazu ermwälten Gliedern jeden Tag der Wochen Einer, 
unter dem Namen Epiftates (welches ich durch Wort⸗ 
balter ausgedruckt) an der Spige der übrigen gemefen: 
fo ift hieraus obige Weberfegung volſtandig zu erklären. 
MWiewol, was die Spiſtaten betrift, dergleichen b 
aufferordentlichen Vorfällen, als der a8 iſt, 
gemeiniglich, beſonders dazu aus dem Volt, und zwar 
einem folcben Stam, welcher zu der Zeit nicht an 
der Prptanie war, durch Wabl und 2008 befteller zu 
werben pflegen. Wovon in Job. Potrers Archacol, 
Graec, B, 1. R. 15. und 18. S. 75. 85-86. der leidenfhen 
fol. Ausgabe zu vergl. Tnalekhen “ul, Pollucis Ono⸗ 
maftic, B. 8. im 05.96 und 98 Abfchn. der Wetſtein. 
Ausg wo an dem legtern Drt einer gedoppelten Art vom 
eosuorreis gedacht wird, deren eine vom Rath bes 
* worden, und das Archiv in Verwarung gebabt, 
Pr — — —— — de ae — 
entlich vorleſen muͤſſen. Vermutlich iſt alſo in ge 
wartiger Unter oder vielmehr Ueberſchrift der ausdrůd 
lich als Schreiber namhaft gemachte Pbänippus von der 
erftern, und Caches, der den Schlus verlefen, (Naxns 
eize heiffet. es im Griechiſchen) von bes leztern Ast 


fen. 
gewe * 
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(on ‚Som „verfafet. Man bezeuge in Gegenwart des Volks, 
I. „daß der Stilftand auf ein Jahr gefchloffen ſey, von 
„dem Tage der Unterfchrift anzurechnen , fo der vier: 
„zehnte des Monats Elaphebolion *) war. Waͤ— 
„rend diefer Zeit folten von beiden Seiten Gefandte 
„und Herolde gefchikt, und die Unterhandlungen über 
„bie befte Art, den Krieg beizulegen, fortgefegt wer: 
„den. Die Feldherren und Prytanen folten förder: 
„ſamſt das Volk des Friedens halber zufammen beru⸗ 
„fen, und die Arhenienfer einen gewiſſen Zus beftim- 
„men, auf welchem die zur Beilegung des Krieges ab- 
„zufertigenden Gefandten beftellet werden folten. Ge⸗ 
„genwaͤrtig aber folten die anmwefenden Geſandten 
„gleich in Gegenwart des Volks ſich verbindlich ma: 
„hen, das Jahr hindurch feſt bey dem getro 

;„, Vergleich zu halten.“ —F 
Verieich· 119. Dieſes waren die Artikel, woruͤber fich bie 
Sea, Lacedaͤmonier und vereinigte Mächte mit den Athe⸗ 
möctiß: nienfern und deren Bundsgenoſſen, am zwölften bes 
diefem Monats Geraſtius, nach lacedämonifcher Art zu 
la vechnen, verglichen. Bon Seiten der Lacedämo- 
hier waren zu deren Entwerfung und Beftätigung 
gezogen: Taurus, des Echetimidas, Athenäug, 
331. des Periflidas, und Philocharidag, des Euryxidai 
das Sohn; von der Korinthiern Aeneas, des 
Ocytas, und Euphamidas, des Ariſtonymus 
Sohn; von den Sichoniern Damotimus, des 
Maufrates, und DOnafimus, des Megakles Sohn; 
von 
*) Der gröffentbeils in unfern Februar fält. S. J. A. 


Fabricii Menolog. ©, SI, ıc. mofelbft auch S. 53. von 
den abwechfelnden Prytanien gehandelt wird, 
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von den Megarenſern Nikaſus, des Cekalus, und as 
Menefrates, des Amphidorus Sohn; von’ den 9. eh 
Epidauriern Amphias des Eupaiidas Sohn: und 

von Seiten der Arhenienfer waren die Feldherren 
Nikoſtratus, des Diitrephes, Nicias, des Niceratus, 

und Autokles, des Tolmaͤus Sohn, dabey: : 

So kam diefer Waffenftilftand zu Stande‘, "mäs 
rend deflen fie beftändig eines dauerhaftern Friedens 
wegen in Unterhandlungen waren. 

120. Um eben die Zeit, da hier die Bevolmaͤch⸗ wpfatder 
tigten von einer Stadt zur andern reifeten, trat Sci- Stionäee 
one, eine Stadt in Pellene, von ben Athentenfern fern Aıbenicne 
zu dem Brafidas über. Die Scionder behaupten, dan 
— — ſeyn urſpruͤnglich aus dem Pelopon⸗ 

es; auf der Ruͤckreiſe von dem trojaniſchen Krie⸗ 
J aber ſeyn ihre vornemſten Haͤupter durch den 
Sturm, der die Achaͤer betroffen, nach dieſer Ges 
gend hin verſchlagen, und haͤtten ſich alda angebauet. 
Braſidas ſetzte nach ihrem Abfal fo gleich nochbey 
der Nacht nach Scione hinuͤber, mit der gebrauch⸗ 
ten Vorſicht, daß er ein dreirudriges Schif, ſo ih 
ergeben war, vorauf gehen lies, und ſelbſt in einem 
kleinen Jagtſchif von weiten nachfolgte; damit, 
wenn er etwa unterweges auf ein Farzeug ſtieſſe, wel⸗ 
ches groͤſſer waͤre, als ſein Boot, die Galeere zu 
ſeiner Vertheidung bey der Hand waͤre; dahingegen, 
wenn ihnen eine andere Galeere begegnen ſolte, die 
jener gewachſen waͤre, ſich ſolche, ſeiner Meinung 
nach, nicht an das kleine Farzeug, ſondern an das 
groſſe Schif machen würde, und er unterdeſſen ent 
tinnen koͤnte. Als er übergefommen; lies er die 
2qga Scio⸗ 
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im ‚am Scionaͤer zu einer Verfamlung berufen, und fagte 


2.9. 


7% 


32. 


ihnen eben das vor, was er zu Akanthus und To⸗ 
rona gefagt 5. welchem er noch beifügte: „ſie ſeyn vor 
„andern lobenswürdig, daß fie, ohnerachtet die 
„Athenienfer durch die Befegung von Poridäg 
„pellene. auf der Erdenge eingefchloffen hätten, 
„und fie dergeftalt nicht. anders als wie Inſulaner ans 
„uſehen wären, gleichwol aus eigenem Triebe fich die 
„Freiheit verfchaft, und nicht aus blöder Furchtſamkeit 
„gewartet, bis man fie zu einem ihnen offenbar eigen- 
„tuͤmlichen Gut genötiget hätte. Diefes fey ein Be⸗ 
„weis, daß fie auch) in andern wichtigen Vorfaͤllen 
„einen ftandbaften Much beweifen würden, wenn 


„man die Sachen nur vernünftig eincichtete, Er 


„glaube in der That, die Eacedämonier würden an 
„ihnen die zuverläfligften Sreunde haben, und wolle 

„ihnen i in Zukunft diefe Achtung in der Ihat bee 

„weiſen.“ 

. ‚121. Dergleichen Reden machten die Scionaͤer 


3 
ö — recht ſtolz; und ſie wurden insgeſamt, ſelbſt die, 
auf Men: vorhin in den Aufitand nicht willigen wollen, fo 
—X kuͤn, daß fie ſich entſchloſſen, den Krieg mutig durch⸗ 


* , auch dem Braſidas auſſer andern Ehren⸗ 
bezeugungen, womit ſie ihn aufnamen, im Namen 
der Stadt, als dem Befreier der Griechen, einen 
güldenen Kranz aufs Haupt ſetzten, und verfchies 
bene Privatperfonen vor fich ihn mit. föftlihen Binz 
den beehrten, und ihn als einen Kämpfer begrüften. 
Er felbft binterlies für dismal nur einige Manfchaft 
Fur Defaßung da, und fuhr fodann wieder zurück: lies 
aber nicht lange hernach — Voͤlker hinuͤber ge: 


ben, 
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ben, in ber Abficht , in Vereinigung mit ihnen einen m Som. 


Verſuch auf Mende und Potidaa zu thun, weil er 9— g 
fich wol vorftellen konte, daß die Athenienfer den 
Ort als eine Inſel nicht unangefechten faffen würden; 
Daher er ihnen zuvor fommen wolte. Sodann hatte er 
auch ein Berftändnis in Abficht auf diefe Städte im 
Gange, welches einen Verrat derfelben zur Abfiche 


122. Er war alfo wirklich im Begrif, gegen ————— 
Staͤdte etwas zu verſuchen; als eben Ariſtonymus (hen en . 
von Seiten der Arhenienfer, und Athenäus von a 
Lacedämon , melde mit einer Galeere herumfuren Pacebämmse 
und den Stilftand befant machten, aud) bey ihm an: 
famen. Nunmehro giengen feine Volker wieder zu, Sf! 
rü nad Torona; und jene machten dem Braft: 
Das ihren Vergleich befant; da denn alle Bunde; 
genoften der Lacedamoniet in den Gegenden von 
Thracien mit dem, was ausgemacht worden, zus 
frieden waren. Ariſtonymus lies ſich das andere 
alles gefallen, nur von den Scionaͤern, von wel: 
hen er beim Ueberſchlag der Tage fand, daß fie 
nach dem getroffenen Vergleich abgefallen, behauptete 
er, daß fie nicht mit darin begriffen wären. Bra: 
ſidas fuchte mit vielem Widerſpruch gegen ihn zu be: 
baupten, daß foldyes vorher gefchehen, und verfis 
cherte, er würde ihnen die Stadt nicht laffen. Ari- 
ſtonymus berichtete Die Sache nach Athen ; und hier 
mar man gleich fertig, mit gewafneter Hand auf 
Scione los zu geben. Die Eacedamonier fhidten 
war Geſandten dahin, mit dem Bedeuten, ſie wuͤr⸗ 
den gegen dem Bergleich handeln, und fuchten ſich auf 
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614 | Geſchichte des Thucydides, 


Im des Braſidas Wort in dem Befiz der Stadt zu ber 
fi 3. baupten, mit dem Erbieten, die Sache burch den 
Meg Nechtens entfcheiden zu laſſen. Allein.die Athes 
nienfer wolten es auf feine rechtliche Unterfuchung 
anfommen laffen: fondern vielmehr je eher je lieber 
mit der Flotte drauf log gehen; indem es ihnen hoͤch⸗ 
lic verdros, daß felbit Infulaner im Vertrauen auf 
die Stärfe der Cacedamonier zu ande, die ihnen 
Boch.niche helfen Eonte, fich erfüneten, von ihnen ab= 
333. zufallen. In der That waren die Umſtaͤnde des Ab» 
u fals, wie fie die Athenienfer vorgeftellet, mur gar 
zu richtig; und Die Scionaͤer waren zwey Tage 
= nachdem Vergleich abgefallen. Sie faften alfo, auf 
* Kleons Zureden, unverzuͤglich einen Schlus ab, 
nach welchem man Scione mit ſtuͤrmender Hand zu 
uͤberfallen und die Einwoner zuſammen —— 

ſolle; lieſſen auch alles andere liegen und ſtehen, und 

rüfteten fich blos zur Volſtreckung diefes Schluſſes 

— , 123. Waͤrend dieſer Zeit fiel Mende eine Stadt 
fals von in Pallene, die von ben Gretvienfern. angelegt 
neenfeen worden, von ihnen ab. Braſidas nahm fie.an, 
ab. ohne daß er unrecht daran zu handeln glaubte, ohn- 
erachtet fie offenbar wärend des Stilftandes zu ihm 
übertraten; indem er den Athenienſern auch wer: 
fhiedenes Scyuld gab, worin fie gegen die Traftas 
ten gehandelt hätten. Diefes machte die Mendder 
um fo viel breifter; indem fie theils.faben, daß 
Braſidas zu allem bereit fen; mie ‚fie denn ſolches 
fhon bey Scione abnemen konten, welches er nicht 
faren faflen wolte; theils die Urheber diefer Händel, 
dee nur wenige waren, weil ſie glaubten, da ſie es 
ein⸗ 
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einmal darauf angefangen, fo fey es nun nicht mehr im an 
Beſtinnens Zeit, maſſen ihnen für fich ſelbſt bange Pc 
zu werden bequnte, ihre Streiche möchten verraten 
werden, wirklich den groifen Haufen gegen feine Mei- 

gung mit Gewalt dahin brachten, ihren Abfichten 
beizutreten. Die Athenienfer hatten folches nicht 

fo bald vernommen, als fie noch heftiger aufgebracht 
wurden, und fich rüfteten, unverzüslich gegen beide 
Städte zu Felde zu ziehen. Braſidas, der ſich ih: 

rer Ankunft wohl verfahe, lies die Weiber und Kin: 

der der Scionder und Mendäer nach Olynthus 

im Chalcidiſchen bringen; und ſchickte ihnen ſodann 

fünf Hundert Geharnifchte von peloponnefifchen Voͤl⸗ 

fern, und drey hundert chalcidenfifche leichte Schild; 
träger, insgefamt unter der Anfürung des Polyda= 
midas, zu. Worauf fie denn mit Zuziehung des 
ganzen Stadtförpers ihre Einrichtungen fo machten, 

als ob fie die Arhenienfer alle Augenblick erwarteten. 

124. Unterdefien that Brafidas, in Verbindung — 
mit dem Perdikkas, einen zweiten Feldzug gegendicc Feld» 
den Arrhibaͤus auf Lynkus, zu welchem diefer auf: be detbie 
fer den feinem Scepter unterwuͤrfigen Macedoniern, baͤus. 
einen Haufen ſchwer bewafneter Griechen , die in 
feinen Staaten wohneten; jener aber auffer denen 
Peloponnefiern, welche er noch bey fich hatte, bie 
Völker, fo er von den Ehalcidenfern, Afanthiern 
und denen übrigen Städten, nad) jedes Vermögen 
aufgebracht, bergab; fo daß die ganze Anzal der 
ſhwerbewafneten griechiſchen Wölfer ſich meift auf 
dren taufend belief; und die fämtliche Reuterey von 
Macedoniern und Chalcidenfern gegen taufend 

2q4 Köpfe 
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334. Köpfe ausmachte; bas übrige beftund aus zalreichen 
tm Som. Schaaren barbarifcher Völker. Ben ihrem Einreit 
9.3. in das Gebiet des Arrhibaus fanden fie die Lynce⸗ 
fter ihnen ſchon ins Zeld entgegen gerüdt; daher fie 
ſich ebenfals gegen denfelben über lagerten. Die Zus: 
völfer hatten auf beiden Seiten jeder eine Anhöhe in- 
ne; fo daß die Ebene in der Mitte war, Auf diefer 
fprengten die Reuter beiderfeits hervor, und machten 
den Anfang zu den Thärlichkeiten. Und als darauf 
auch die geharnifchten Lynceſter mic der Reuterey 
fid) von der Anhöhe herunter zogen, und fic) fertig 
zum Schlagen machten: fo rücten Brafidas und 
Perdikkas an ihrem Theil ihnen aud) entgegen; ba 
es denn zum Treffen fam, worin fie die Epncefter 
zum Weichen brachten, und eine Menge niederhie— 
ben; ba indeffen die übrigen ſich mit der Flucht auf 
Die Anhöhen! retteten, und ſich daſelbſt ftil hielten. 
Jene errichteten ein Siegeszeichen, und hielten ſich 
hiernaͤchſt zwey bis drey Tage ruhig, und warteten 
auf die Illyrier, welche Perdiffas in Sold genom— 
men hatte und die jetzo zu ihnen ftojlen folten. Nach 
Verlauf dieſer Zeit aber wolte Perdikkas nicht län; 
ger ſtil ſitzen, ſondern weiter auf die Dörfer und 
Flecken des Arrhibaͤus vorrüden. Allein Braft 
das, der-immer ein Auge auf Mende hatte, und 
beforgte, die Athenienfer möchten dem Orte mit 
ihrer Flotte zu geſchwind auf den Hals, und bie 
Stadt zu Unfalfe fommen, hatte, zumal ba die Il— 
lyrier nicht bey ihnen waren, feine Luſt Dazu, ſon— 

dern war für den Rückzug. 
—5 125. Unterdeſſen daß ſie ſich hieruͤber entzweieten, 
chrecken lie 
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lief Nachricht ein, daß die Illyrier den Verdiffagm und Flucht 


verraͤteriſcher Weiſe verlaſſen und zu dem Arrhibaͤus Beiden" 
übergegangen feyn. .Diefes machte, daß fie beide ? 
fehlüffig wurden, fich zurüd zu ‚ziehen, weil fie fi m em. 
mit fo ftreitbaren Leuten anzubinden ſcheueten. Unter» 9. ei 
beffen mar über ihre Mishelligfeiten nichts in Anfe 
bung des Weges, welchen fie zu nehmen‘ hätten, feft 
gefegt. Die Nacht war alfo faum eingebrochen, als 
die Macedonier und die barbarifchen Haufen eine 
plözliche Furcht überfiel (mie es bey groffen Armeen 
oft zu geben pflegt, daß fie in Furcht und Schre- 
cken geraten, ohne die Urfach davon zu miffen) und 
ſolche, in der Meinung, der Feind gehe ihnen wol 
zehn mal fo ſtark, als er wirklich war, zu Leibe, 

und ſitze ihnen ſchon im Rüden, ploͤzlich durchgien⸗ 
gen, und den Weg nach Hauſe ſuchten. Perdik⸗ 
kas ward anfaͤnglich nichts davon gewar; und als 
er es nachher erfur, ſahe er ſich genoͤtigt, ebenfals 
mit fortzugehen, ehe er den Braſidas ſprechen fon 
te; maſſen die beiderſeitigen Heere in einer groſſen 
Entfernung von einander ſtunden. 

As Braſidas mit Anbruch des ſolgenden Tages 335. 
ſahe, daß die Macedonier fortgezogen, und Ar: 
rhibaus mit den Illyriern im Begrif wären, ihn 
anzugreifen: fo z0g er ebenfals feine Geharnifchte in 
einen vierecfigten Haufen zufammen , nahm die leicht: 
bewafneten Bölfer in die Mitte, und ſchickte ſich 
fohergeftalt zum Ruͤckzuge an. Don ben jüngften 
Leuten beftellete er einen Saufen, welche auf den 
Feind ausfallen folten, im Fal derfelbe fie angreifen 
filte, und er felbft wolte mit drey Hundert Man aus- 
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1 geſuchter Leute den Zug fchlieffen, um damit dem 
9.%. Angrif der feindlichen Vortruppen zu begegnen. Ehe 


Brafid 
Anrede an 
feine Voͤl⸗ 


noch die Feinde fo.nahe famen, hielt er an feine Sol: 
daten in der Eil noch folgende Anrede, um ihnen eis 
nen Much einzufprechen: 
126. „Wenn id) nicht vermuten müfte, daß ihr, 
„meine wehrten Peloponneſier, Durch eure derma— 


ker, ihnen „lige Stellung , da ihr von euren Hülfsvölfern ver: 


ein Herz 


einulptt „laſſen ſeyd, und im Begrif fteher, von Barbaren, 


„und zwar von einer zalreichen Menge derfelben an 
„gegriffen ‚zu werden, in ziemliche Beftürzung ges 
„raten: fo wuͤrde ic) die Mühe erfparen ,. euch auf. 
„ſer denen zu eurer Aufmunterung dienlichen Borftel: 
„lungen, noch von gewiſſen Dingen zu belehren. 
„So aber wil id) euch beides in Anfehung des Ab: 
uges ber unfrigen, und der Menge der Feinde, das 
„erbeblichfte, fo ich zu eurer Beruhigung und Ane 
„frifchung zu fagen babe, kurz zu Gemüre füren. 
„Euer Wohlverhalten im Kriege alſo wird ja nicht 
auf der. jedbesmaligen Gegenwart ver Bundsgenof 
"fen beruben müflen, fondern auf eurer eigentümlis 
‚chen Tapferkeit; vermöge deren fein Feind fo zal- 
„reich ſeyn Darf, daß ihr euch für ihm fürchten fol: 
„tet. Ihr komt ja aus feinen Staaten, wo ber 
„‚gröflere Haufe über wenige zu. gebieten hat, fondern 
„vielmehr wo wenige über viele berfchen *), welche 
Dber: 


9 Gr. oiye unde mo —R roroy Jere, ey 
as 8 more oAiyay GeX&cıv, Ei TrAescvmm 
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„Oberherſchaft fie durch nichts anders erlanget ba: * Some 
„ben, als.daß fie im Gefecht obgefieget.. Und was 33. 
„die Barbaren berrift, für welchen ihr. euch jego 
„fürchtet, weil ihr fie noch nicht kennet: fo koͤnnet 

„ihr euch fo wol aus denen Proben, die ihr vordem 

„mit ben Diacedoniern aus ihrem Mittel gemacht *), 
| Ä als 


völlige Richtigkeit, man mag nun annebmen, daß fol- 
ches von den Abfchreibern herruͤre, oder daß Thucydis 
des felbft das vorbergehende unde vergeffen gebabt. 
Ind wenn Duker fchreibt: Conie&uram Stepkans non 
adfequor, nec eam fententia requirit, Nam = hacc eft 
vis argumenti Brafidae: Aula venitis e rebuspubl, in 
uibus non multi paucis, ſed pauei multis imperare con- 

— ideo — quoque cum multis certamen 
detrectate non debetis: fo hat er ganz gewis das vor⸗ 
bergegangene Ande ſelbſt uͤberſehen, und beſtaͤtiget da⸗ 
durch obige lezte Mutmaſſung. ae > 

Daß diefes der Berftand der Worte ſey kader xen 
2E av meemyanıde rois Moxedoaw auran, daran 
ift wol kein Zweifel. Es laͤſt fich aber auch bie Sache 
ſelbſt ganz richtig erklären, man mag es num auf die 
Macedonier des Perdikkas zieben, da Brafidas auf 
die Zeiten der Vereinigung deffelben mit den Athenien⸗ 
feen zielen können, oder ‚noch fuglicher-auf die Lynce⸗ 
fter , des Arrhibaͤus Untertbanen, von welchem Thus 
eydides ausdrüdlich B. 2. K. 99. verfichert: rav Ma- 
xedevasy eioı na Auyanscl. Daß auch die Mace⸗ 
donier von ben übrigen Griechen um diefe, ja noch um 
Pbilippi und Demoftbenis Zeiten, unter die Barbas 
ren gerechnet worden, ift eine befante Sache, und aus 
des leztern Rede meer nagameeaßeies allein gnug⸗ 
ſam zu erſehen. Da dieſe Bedenklichkeiten alfo me 
fallen: fo wird Porti Ueberſetzung, wozu er dadur 
ohne Zweifel verleitet worden, ex iis, quae in Mace- 
donum gratiam in proelio ante cum ipfis commiflo fe= 
ciſtis, um fo viel weniger flat haben, da dywvileday 
Twos eine ganz unerhörte Wortfügung iſt. 
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„als aus demjenigen, was ich fheils richtig ſchlieſſen 
„ean, theils aus fichern Nachrichten weis, leicht 
‚überzeugen, daß fie nicht fo fürchterlich ſeyn mer 
„den. Wo nemlich hinter einer vermeinten Stärke 
„des Feindes eine wirkliche Schroäche deffelben fteckt, 
„da macht eine richtige Vorftellung davon nur meh: 
„rern Muth, fie) gegen ihn zu wehren: fo wie im 
„Gegentheil mit einem wirklich tapfern Feind berje- 
„nige es am fünften aufnemen wird, der folches 
„vorher. nicht weis. So gehet es auch mit diefen: 
„wer 28 noch nicht mit ihnen verfücht hat, der bil. 
„det ſich die fürchterlichften Dinge von ihnen ein, 
„Es ift wahr, der Anblik ihrer zalreichen Menge 
„hat etwas fürchterliches ; das gewaltige Geſchrey, fo 
„ſie erheben, fält einem unerträglich; das Schwen— 
„ken der Waffen in die Luft bat etwas drohendes: 
„allein fo bald fie mit einem Feinde, der fich dadurch 
„nicht irre machen läft, wirklich zum Treffen fom- 
„men, fo hat es nicht mehr das vorige Anfehen. Sie 
„rechten nicht in Reihen und Gliedern; und machen 
„ſich Beine Schande, fo bald fie ins Gedrenge gera- 


„ten, ihren Plaz zu verlaffen. Fliehen und Andrin⸗ 


„gen macht ihnen, nad) ihren Begriffen, beides glei» 
„he Ehre, die Tapferkeit hat folglich nichts: bey ih⸗ 
„nen, wodurch fie fich unterfcheiden kan; und bey 
„einer ſo wilfürlichen Art zu fechten hat einer alle 
„mal Gelegenheit, ſich mit Ehren aus dem Handel 
„zu ziehen Sie halten es offenbar für ficherer, 
„euch ohne wirkliche Thaͤtlichkeiten blos zu ſchre— 
„Ken, als fid) gegen euch zu meflen: fonft würden 
„fie ja zu Diefem eher greifen, als zu jenem. Und 

po 
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„fo fehet ihr augenfejeinlich, daß alles, mas euch im Bam 
„vorhin fo fürchterlich bey ihnen vorkam, in der That 9. R 
„eine Kleinigkeit ift, und nur ins Auge fihlägt , und 
„das Ohr ſtutzig mache. Werder ihr dagegen nur 
„berzhaft Stand halten, und denn, wenn es Zeit 
„iſt, auch in guter Ordnung und regelmäffiger Be⸗ 
4 euch wieder zuruͤck ziehen: ſo werdet ihr 
„bald in Sicherheit kommen, und aufs kuͤnftige ein. 
„ſehen lernen, daß dergleichen wuͤſtes Volk gegen ei⸗ 
„nen Feind, der nur den erſten Anfal davon aushaͤlt, 
„fich. begnuͤgt, von weiten durch leere Drohungen und 
„Ffuͤrchterliche Anſtalten ſeine Manheit zu zeigen; Hinz 
„gegen: ſo bald er ihm weicht, feinen Heldenmut, 
—— ohne Gefar iſt, aufs hitzigſte ſehen zu 


a27. Nach dergleichen Vorſtellungen zog Brafi: Vorſ hti⸗ 

das mit dem Heer fort; welches die Barbaren nichtdiz para 
fo bald fahen, als fie in der Meinung, er fliehe vor dw, 
ihnen, ihn einzuholen und niederzuhauen gedachten, 
und zu dem Ende mit einem wuͤſten Gefchrey und 
Lermen anfielen. Allein als die zum Ausfallen bes 
fielen Haufen. ihnen allenthalben, wo fie anfielen, 
begegneten, und er felbft mit dem Ausfchus , welcher 
hinten anſchlos, ihnen die Spitze bot, und fie ſolcher⸗ 
geſtalt wider Bermuten nicht nur ihrem erften An⸗ 
fal widerftanden, fondern auch nachher, fo oft fie ats 
ſetzten, fie mit einer ftandhaften Gegenwehr empfien⸗ 
gen, und wenn jene fich ftil hielten, weiter fortrüdten: 337. 
P gaben ſich die gefamten Schaaren der Barbaren 
auf der Ebne mit den Griechen des Brafidas nicht 
mehr ab; fondern lieſſen nur einen Theil da ,. ihnen 
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Io — beſtaͤndig im Ruͤcken zu ſitzen; die uͤbrigen ſetzten im 
9,3, vollen Lauf theils den flüchtigen Macedoniern nad), 
wo fie alles, was ihnen in den Wurf kam, nieder. 
bieben, theils eilten fie voraus, den engen Pas zu 
des Arrhibaͤus Staaten, welcher zwifchen zween 
Hügeln einen fhmalen Eingang läft, zu befegen, 
weil fie wol wuften, daß Braſidas feinen andern 
Ruͤckweg nehmen fönne; da fie dann bey feinem Ein. 
trit in den mislichften Stellen diefes Weges ihn zu 
umringen und den Ausweg zu verlegen gedachten, 
auf me: 128. Als Brafidas foldyes merkte, befal er ven 
G lihin drey hundert Man, die bey ihm waren, einen von 
nun den Hügeln, bey welchem er foldyes am thunlichften 
Tangt. fand, in vollem Lauf mit möglichiter Geſchwindigkeit, 
und ohne auf Die Ordnung der Glieder zu fehen, zu 
erreichen, und die bereits baraufbefindlichen Barba: 
ren herunter zu jagen zu ſuchen; bevor fie von daher 
vollends eingefchloflen würden. Diefe thaten auch) 
den Angrif, und ſchlugen die auf dem Hügel glüd: 
lich ; da es denn der groffen griechifchen Armee fchen 
teichterfiel, auch auf denfelben hinan zu rücken; indem 
die Barbaren nunmehro Schrefen und Furcht überfiel, 
da fie felbft von einer Anhöhe in die Flucht gefchlagen 
worden. Sie feßten ihnen aud) darauf, in Erwegung, 
daß fie bereits die Gränze erreicht, und nunmehro auf 
fer Gefar feyn, nicht weiter nad). 

Da ſich Brafidas erſt im Befiz der Anhoͤhen 
fabe: fo fegte er nunmehro feinen Zug mit mehrerer 
Sicherheit fort, und fam noch denfelben Tag bey 
Arnifja, dem erften Ort in des Perdiffas Gebiet, 
an. Die Soldaten, welche-über den vorausgenom- 
— ING 
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menen Rüdzug der Macedonier Aufferft aufgebracht im * 
waren, hieben alle Ochſengeſpanne, die ſie unterweges er Ei 
von denfelben antraffen, zufchanden,, und was fie von 
Geräte fanden, fo ihnen entfallen war (mie es denn 
ben einem: nächtlichen. und mit Schrecfen- begleiteten 
Zuge nicht wohl —— konte) das eigneten ſie 
ſich zu. 

Von dieſer Zeit an fahe Perdiffas den Braſi⸗ 
Das zuerft als feinen Feind an; und faflete einen 
Has gegen die Peloponnefier , der jedoch nichts we⸗ 338. 
niger als feinen Neigungen gemäs war, oder den Athe⸗ 
nienfern zu gefallen von ihm genäret wurde. Nur 
die jeztgedachten Fatalitäten hatten fein Gemüt fo 
empoͤret *), je eher je lieber fich mit diefen zu ver⸗ 
binden und von jenen los zu fommen, 

129. 


2 Ich habe mich bier von der x ewoͤnlichen rt 
der griechifchen Worte: ray Ava yrodmy Euu®o- 
00m biavascis Engaccev, erw Teinw TEYısa &c. 
melche Portus gegeben: Sed propter fua neceflariacom« 
moda ab ipfis alienatus, operam dabat &c, entfernet, 
Dsovoscs ift darin ohnſtreitig ſalſch uͤberſetzt Es hat 
dieſe Bedeutung (alienarus) gar nicht; fondern wird 
von den Griechen gebraucht, eine ftarfe Gemuͤtsbewe⸗ 
gung auszudrüc N, gleich: am toto cooriri animo, 
apa, na davisauog no Degpeivouy vH \bux 
„babe ich irgendwo gelefen, obne mich jego zu entfi innen, 
mo. Die erften Worte Tönnen ine: die ibnen bier bei: 
gelente Bedeutung baben, ja es ift folche die gemöne 
lichite; allein fie ſtehet febr unſchicklich mit der jezt 
angegebenen Bedeutung von dievasas. Aus dieſem 
möchte ich alſo gern entiveber ra FuuDoex, in einer 
beym —— nicht ganz ungewoͤnlichen Bedeutung, 
überhaupt dad, was einem zuſtoͤſt, zu bezeichnen, > 
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im om. 129. Brafidas feste feinen Ruͤckzug von Maces 


N donien aus nad) Torona fort; mo er fand, daß die 


Hriciä und Athenienfer fich von Mende ſchon Meifter gemacht. 
— Weil er indeſſen nicht ſtark genug zu ſeyn glaubte, 
—— ie nach Pellene hinuͤber zu ſetzen und ihnen alda zu 
Kar, Leibe gehen; fo hielt er ſich dort ſtille, und ſuchte 
nur Torona zu behaupten. Die Athenienfer bat 

ten nemlich um eben die Zeit, da obiges in Eynkus 
vorgefallen, aus ihren Zurüftungen wirklich Ernſt 
gemacht, und waren mit einer Flotte von fünfzig 
Segeln, mworunter zehn von Chios waren, und mel 

he mit taufend Geharnifchten aus ihrem eigenen Mit: 

tel, fechs hundert Bogenfchügen, taufend thracifchen 
Söldnern, und einem Haufen leichter Spiesträger 

von den dortigen Bundsgenoffen, unter des Nicias, 
Micerati, und Nifoftratus, Diütrephis Sohns, Ans 

fürung, nach Mende und Scione unter Segel ge⸗ 

gangen. Und zwar waren ſie von Potidaͤa mit der 

Flotte abgefaren, hatten bey dem Neptunstempel 
angelegt, und waren von da ins Mendaͤiſche gedrun⸗ 

gen. Doch die Mendaͤer waren ſchon mit einer 
Verſtaͤrkung von drey hundert Scionaͤern und den 
peloponneſiſchen Huͤlfsvoͤlkern, insgeſamt ſieben 

hundert Man ſtark, lauter geharniſchte Volker, unter 

des Polydamidas Anfuͤrung, aus der Stadt heraus 

geruͤckt, und hatten eine haltbare Anhöhe beſetzt. Ni- 

cias that mit zwanzig Methondern, hundert Man 


leich⸗ 


men, oder noch lieber mit veraͤndertem Accent leſen 
aivasynouay EumDogav. Daß avayun und avany- 
xciios von dem Geſchicke gebraucht werde, kan ich wol 
u — 
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leichter Truppen, fechjig ausgefuchten athenienfi-im 
ſchen Hebarnifchten und den famtlichen Bogenfchügen 9, 


einen Verſuch, durch einen engen Fusfteig auf Dies 
felbe binan zu fommens allein er befam ſelbſt in 
den Berfuch eine Wunde, und konte nicht durch⸗ 
dringen; und Nikoſtratus, welcher einen zweiten 
Ver ſuch that, mit der ganzen übrigen Armee durch eis 
nen geöflern Umweg den Hügel, dem in ber That 
ſchwer beizufommen war, zu erfteigen, ward vol. 
lends in Unordnung gebracht, undes war nahe daran, 
daß das ganze arhenienfiiche Heer völlig: gefchlagen 
wäre, Da alfo an diefem Tage die Mendder und 
ihre Bundsgenoſſen nichts-an fich kommen lieflen, fo 
zogen ſich die Athenienfer wieder zuruͤck und errichteten 
ein Lager. Die Nacht Darauf giengen Die Mendaͤ⸗ 
er wieder in die Stadt. 


e de 


J. 


130. Den folgenden Tag ſegelten die Athenienſer 339. 
gegen die Kuͤſte von Scione herum, bemächtigten,  Menbd 


fich der Vorſtadt, und verheereten den ganzen Tagidnen er⸗ 


das fand, ohne daß fich wer auffer der Stadt fehen® 
lies; maflen fich in der Stadt felbit innere Zerruͤt⸗ 
tungen bervorgethan hatten. Die drey hundert Scio⸗ 
naͤer giengen die folgende Nacht wieder nach Haufe. 
Den nächften Tag darauf rückte Nicias mit der eis 
nen Hälfte des Heers auf die Gränze vor, unter be= 
ftändiger Verheerung des Landes; unterdeſſen Daß, 
Nifoftratus ſich mit den übrigen gegen das obere 
Thor nach Potidaͤa zu vor die Stadt lagerte. Po— 
Indamidas ftellete alfo die Mendaer und die Miet 
völfer, welche hier innerhalb der Stadt ihren Poften 
hatten, in Schlachtordnung, und redete den Mendaͤern 
zu, einen mutigen Ausfal zu thun. Da ſich einer 
Rr aus 


ert. 
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m ©: Som⸗ aus dem Volk von der Gegenpartey dagegen ſetzte, 
A und von feinem Ausfai oder Zeindfeligfeiten überhaupt 
hören wolte; und jener ihn darauf mit eigener Hand 
zu ſich hinris und ihm fein geringes Schrecken einjag« 
te: fo grif das Wolf augenblilid zu den Waffen, 
gieng in vollem Grim auf die Peloponnefier und 
die, ſo es gegen fie mit denenfelben hielten ‚los, und 
jagte dieſelben, da fie theilg über einen fo plözlichen 
Anfal ſtutzig, theils durch die den Athenienfern ge: 
ſchehene Eröfnung der Thore gefchrecft worden, in 
die Flucht; indem fie glaubten, es fen mit diefem An: 
grif eine verabredete Sache. Diejenigen, die in 
dem Tumult nicht umfamen, vetteten fi) mit der 
Flucht nach der Feſtung, welche fie ſchon zuvor inne 
gehabt hatten. Auf der andern Seite drungen die 
Athenienfer, von welchen Nicias ſich der Stadt 
ſchon wieder genähert hatte, mit der ganzen Armee 
in Mende ein, und da die Eröfnung der Thore auf 
keinen Vergleich geſchehen; fo giengen fie, als in eis 
ner mit Sturm eroberten Stadt, zu Werke, und 
gaben diefelbe zur Plünderung preis; ja die Feldherren 
Fonten fie faum zuruͤck halten, daß fie nicht aud) die Ein- 
woner niederhieben. Nach der Hand lieſſen ſie die 
Mendaͤer bey ihrer vorigen Regimentsverfaſſung, 
und uͤberlieſſen ihnen ſelbſt gegen diejenigen, die ſie 
etwan an dem Abfal Schuld zu ſeyn erachteten, nach 
349. den Rechten zu verfaren. Die Feftung fehloffen fie 
auf beiden Seiten mit einer Mauer ein, die bis an 
die See reichte, und legten eine Beſatzung binein. 
Sie ſchlieſ· 131. Da fie folhergeftalt mit Mende fertigwaren, 
jen Selone ſo rückten fie vor Scione. Hier waren die Einwo⸗ 
ner mit den Peloponneſiern herausgerüct, und bat 
ten 
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ten ſich vor. ber Stadt auf eine haltbare Anhöhe feftim Som, 
geſetzt, deren der Feind fich erft bemächtigen mufte, a 
ebe er die Stadt einfchlieffen fonte. Doch die Athe⸗ 
nienfer giengen mit dem Degen in der Fauſt darauf 
los, jagten die, fo darauf waren, mit fechtender 
Hand herunter, und lagerten fid) darauf vor bie 
Stadt, und machten, nachdem fie ein Siegeszeichen 
errichtet ,„ die nötigen Anftalten, diefelbe einzuſchlieſſen. 
Nicht lange darauf, da fie bereits an der Arbeit 
waren, famen die Mietvölfer, welche in der Feſtung 
zu Mende eingefperret geweſen, und ſich nad) der 
Seefeite zu durch die Belagerer durchgefchlagen hatten, 
wärend der Nacht hieher, zogen ſich gröftentheils 
ben der vor Scione ftehenden Armee gluͤcklich vorbey 
und kamen in die Stadt. | 

132. Wärend dieſer Kinfperrung von Seione nn 
pflag Perdiffas Unterhandiungen mit den athenien:fi& mit 
ſiſchen Feldherren, und ſchlos mit den Athenienfern ee 
einen Frieden. Wie feine Berunmilligung mit dem 
Brafidas, wegen des Ruͤckzuges von Lynkus, die 
Urfad) davon war: fo hatteer ſchon gleich damals bie 
Unterhandlungen angefangen. Und da eben damals 
der Lacedaͤmonier Iſchagoras dem Braſidas zu 
Sande Völker. zufüren wollen: fo hatte Perdikkas, 
theils auf des Nicias Zureden, daß er bey biefer Ge⸗ 
legenheit den Athenienfern eine fichtbare Probe. von 
der Zuverläffigkeit des Bündniffes, welches ereben 
mit ihmen gefchloffen, geben möchte, theils , weil er 
ſebſt die Peloponnefier nicht mehr auf fein Gebiet 
fommen laflen wolte, ſich hinter feine Gaſtfreunde 
in Theffalien geſteckt, mo er beftändig mit den vor⸗ 
nemften des Landes dergleichen Verbindungen untere 

Rra bielt; 
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im Som: hielf, und durch deren Bermittelung diefen Zug und 
ER i Beranftaltungen gehemmet , fo daß fie nicht einmal 
einen Zus auf thefjalifchen Boden gefegt hatten. 
Inzwiſchen kamen doch Iſchagoras, Aminias und 
Ariſteus felbft bey dem Brafidas an, wohin bie 
Lacedämonier fie abgefertiget , diedermalige Geftalt 
der Sachen in Augenfchein zu nehmen; bey welcher 
Gelegenheit fie den Traftaten zumider einige junge 
$eute mit aus Sparta genommen hatten, um folche 
in den Städten zu Regenten zu beftellen, und folcher- 
geftalt den Einmwonern die Regierung aus den Händen 
341. zu fpielen; da denn Amphipolis den Klearidas, 
Kleonymi, und Torong den Epitelidas, Hegeſan⸗ 

ders Sohn, befam. | 
Die The: 133. In eben dem Sommer riffen die Thebaner 
en dert Theſpiern, unter dem Vorwande eines Ber- 
Ren, ſtaͤndniſſes derfelben mit den Athenienfern, ihre 
ren nieder. Mauren nieder. Cie hatten ſolches fehon von je her 
u im Sin gehabt, anjeßo aber am leichteften damit fer: 
neu Arstig werden fönnen, da der Kern ihrer jungen Mans 
brenust. haft in dem Gefecht mit den Athenienfern drauf 
gegangen war, Imgleichen gieng der Tempel der 
uno zu Argos in diefem Sommer im Feuer auf, 
da die Priefterin Chryſis eine brennende Lampe bey 
ben Kränzen bingefegt, und darüber eingefchlafen 
war; wodurch, ehe man fihs verfahe, der ganze 
Bau in Brand geriet und völlig eingeäfchert wurde. 
Chryſis machte ſich aus Furcht vor den Argivern 
nod) in eben ber Nacht nach Phlius davon ; da denn 
die Argiver an ihre Stat eine gewiffe Phaeinis, 
nach Maasgebung der deshalb vorhandenen Satzun⸗ 
gen, wieder zur Priefterin beftelleten. Die Chryſis harte 
f . acht 


ww. 
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acht Fahre von dem Kriege, und die Hälfte von im Min 
dem neunten, erreicht, als fie davon flohe. 9.9. 

Mit Ablauf des Sommers fam die Einfperrung 
von Scione vollends zu Stande; da denn die Athe: 
nienfer einen Haufen Voͤlker, diefelbe zu bedecken, 
ba lieſſen, und mit den übrigen nach Haufe giengen. 

134. Den folgenden Winter hindurch bielten fich Gefecht 
die Athenienfer und Eacedämonier, vermöge deshn Wan, 
getroffenen Stilftandes, ruhig. Die Mantineer —— 
aber und Tegeater, nebſt ihren beiderſeitigen Bunde: tern. 
genoſſen, gerieten zu Laodicea in Oreſtis an einan- 
der; mobey der Sieg zweifelhaft blieb; indem jeder 
Theil einen feindlichen Flügel ſchlug. Daher. fie 
auch beide ein Sieaeszeichen errichteten, und den 
Raub nach Delphi ſchickten. Es war von beiden 
Seiten eine Menge $eute geblieben; und die Macht 
hatte erjt dem Gefecht, worin fich beide Theile die 

gehalten, ein Ende gemacht. Die Tegeater 
blieben inzwifchen auf der Wahlftat, und richteten 
gleich ein Siegeszeichen auf. Die Mantineer bin: 
gegen zogen fich nad) Bufolion, und jtelleten nach- 
ber auch ein Siegeszeichen auf, jenen entgegen. 

135. Mit dem Ende diefes Winters, nahe gegen _Brafidd 
den Seüling, that Braſidas auc) einen Berfuch ge 
auf Potidaͤa. Er näherte fich nemlich bey Mache dae. 
ben Stabtmauren, und legte die $eitern an; und 
bis dahin blieb er unentdeckt; indem er die Zeit ab: 
gelauret, da der Wächter mit der Trommel *) eben 
5 Kr 3 vor⸗ 

) Diefe Vorſtellung: TE xudavos magevexIkvros, 
Erws Es To Öiunevev, mov EraveAdeiv Tov Ta- 
euddovrae aurov 7 meoadenis dykvero, —— 
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— vorbey gegangen war, und in der Zwiſchenzeit, ehe 
3 42. derfelbe folche an einen andern abzugeben wieder da: 
hin fam, die Leitern angelegt. Hier aber ward es 
doch ruchtbar, ehe er noch hinan fteigen konte; Daher 
er fo gleich in der gröften Gefchwindigfeit feine Voͤl— 
fer wieder abfürete, ohne den Anbruch des Tages zu 
erwarten. Go gieng diefer Winter zu Ende, und 
zugleich das neunte Jahr diefes Krieges, welchen 
Thucydides befchrieben. 
Ende des vierten Buchs, — 


ſich nemlich deutlich genug auf die auf der Mauer umge⸗ 
henden Patrouiflen. Wovon eine der deutlichften Nach⸗ 
richten diejenige ift, welche Ulpian bey dem Ausdruck 
dienadavicev armravras in Demoftbenis Rede reg) 
magaengsaßeicis, &. 250. der baſelſchen Ausg. 1532. 
gibt; welches er erklärer: Edoninoeder , Erreigouev * 
Emo neraopis TE nmdwvos, 8 MEeIdyeas vuk- 
Te ei Düiuxes, Ürozresewwevo , Eı Eyemyocasıv 
oi meei Tas muras DuvAdrrovres, Der Gebrauch 
einer Schelle bey diefer Gelegenheit (tintinnabulum ha⸗ 
ben es die übrigen Ueberfeßer gegeben) kam mir fo 
fremd vor, und der Gebrauch der Dlasinffrumente war 
fonft in dergleichen Fällen fo gemönlich, wie aus Juſt. 
Zipfii 53. de militia Roman. Dial. IX, ©. 307. 308. 
im 3ten Tb. der Wefel. Ausg. feiner Werke erbellet; 
Daß ich es auf die Erklärung des Scholiaſten Sopbos 
klis beim ı7ten Vers des Aiax: zoday naAdraı To 
MARTU THS 0RAMmı yYos, mo MEoBs de TnV Gor- 
wiyya Drei (6 momrns) auch bier lieber eine Poſau⸗ 
ne verftanden haben würde; wenn es nicht aus diefer 
Erklärung felbft dag Anfeben aewönne, dag Sopho⸗ 
Eles nur ald ein Dichter das Wort in diefer Bebeus 
tung aebraucht; und in der Nachricht bey Ariftopbas 
nis Scholiaſten im Luftfp. Die Vögel ‚ ©. 401. der 
Stoben. Ausg. 1547. 5 regimoAu Tas DuAuxas 
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1. Die Atbenienfer nötigen die Delier ihre Inſel gu räumen. 
2.3. Kleom erobert Torona. 4. 5. Des Phoͤax Verrichtungen in 
Gıeilien. 6511. Kleon und Brafidas geraten ben Ampbipolis 
aneinander, und bleiben beide im Gefecht, der Sieg aber auf 
Der Lacedämenier Seiten; morauf 12. Rampbiad mis neuen 
Verſtaͤrkungen von Lacedaͤmon nach Thracien gebet; 13. unters 
weges aber wieder umkeret; weil 14. beide kriegende Mächte Nei⸗ 
gung zum Frieden fpüren laſſen, wogu 15.16. fonderlich der Racedäs 
moniſche König Pliſtoanax vieles beiträgt, mis dem Erfolg, daß 17. 
nach eimigen linterbandlungen, 18.19. der Friede zwifchen Athen 
und Lacedaͤmon wirklich geſchloſſen; (hier nicht der Geſchicht⸗ 
ſchreiber 20. eine Anzeige von der richtigſten Art die bisherige 
Dauer des Krieges au berechnen) und dem zufolge zı. Amphi⸗ 
polis von den Lacedämontern geräumet wird; ja bald darauf 
22.23. 24. ein fbrmliches Bertbeidiaungsbündnis zwiſchen beiden 
Mächten su Stande komt. Indeffen wird 25, 26. diefer Friede 
in den folgenden Zeiten nur fchlecht beobachtet. 27. 28. Die Kos 
eintbiee foplieffen ınit Argos ein befonderes Bündnis, wel⸗ 
dem 29. bald mehrere griechiſche Staaten beitreten; und ſu⸗ 
deu, 30. da fie von den Lacedämoniern daruͤder angefochten wer⸗ 
den, ibre Befugnis dazu au vechtiertigen. Es treten demſelben 
31. nachmals noch die Elienfer bey; Die Bdotier aber 32. ſucht 
man vergeblich hinein zu sieben. Inzwiſchen befreien 33. die 
Lacedaͤmonier die Parrbafier von der Elienſer Bormäfligkeits 
und treffen 34. zu Haufe verfchiedene Verfügungen mit ibren im 
Kriege gebrauchten Böltern. 35. Verſchiedene Beſchwerden 
und Trerungen zwifchen den —— und Athenienſern 

.4 Ä wer⸗ 


meeıanomaÄyres -- umdwvas eixov ’ 4 dies TETwY 
EiloPpsv, Tresealovres Toy nadeudovree &c. der 
Ausdruck WoOrer dawider flritte. Aus DVergleichung 
diefer beiden Stellen, und der daraus abzunemenden 
Figur diefed Inſtruments, erhellet indeflen, daß es 
St fo mol Schellen, als vielmehr eine Art von Hands 
paufen oder Trommel gewefen. Daß Es Fo diocnevov 
bier die Zwiſchenzeit, und nicht Porti inane murorum 
fpatium , cuftodibus vacuum, bedeute, beweiſet die ge: 
naue Verbindung diefer Worte mit dem gemeldeten 
Umgange bed Waͤchters. 
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im Som: werden doch noch gütlich beinelegf.. Die Böotier, um deren Buͤnd⸗ 
mer des mis fich fo wol 36. die Pacedämonier, als 37, 38. Die Argiver 
10, J. bewerben; ſchlieſſen ſolches 39. endlich mit c ; 

worauf 40. die Aratver felbit ben Den fegrerm ehenfTs-daranf aus 
tragen umd 41. cd auch —* erlangen, Da indeſſen 42. die 
Arhenienier neue Beſchwerden über. die Kacedämonier füren ; und 
des Friedens müde find: fo ſucht 43 44. Alcıbrades insbeiondes 
ve die Argiver von ibnen ab,, und in cın Bündnis mit Athen zu 
gieben , bringt folches auch durch einen #. den zur Hintertrei⸗ 
bung deffelben nach Arben gefcbickten Lacedamonsfchen 

gefprelten Betrug, 46 gegen des Nicia Bemühungen; die Daces 
Dämonier zu fihonen, 47. wirklich zu Stande. Doch wollen 48. die 
Korintbier demſelhen nicht beitretem. - Die @lienfer 49. Kaplan 
die Pacedämonier bey der neumgiaflen Olympiade von fi 








lichen Spielen aus; werüber <e. diefelben ſehr An an 
len. 51 Kleiner Krieg zwischen dem Einwonern von 
und ihren Nachbarn ; welchen erftgedachten Ort 52 die 

vr die Epidaurier , | 




















beiesen. 53:56. Die Araiver betr el 
Leitern gr: die Pacedämonier zu Hälfe ommen, Und 58. unter 
ihrem König Agis ins Argwilche eindringenz almmo.. 59. beiß 
Theile zu einer Qauodtſchlacht Anſtalt machen , Die aber dure 
einen plözlichen Weraleich bintertrieben wird, nice mu 
Alcibiades 6. Möffet denfelben gleich wieder um, und hezwinge 
fur; darauf mis den Ödeigen Bundegenoſſen Ordomenus, wor 
auf 62. die Neibe an Tagen fome:, fondern auch die Pace 
nier 63. find nicht damit zufrieden ‚und fchlagen den Agis De 
ald in Strafe. Diele lejztern 64. roͤcken alfo vom neuen i 
eld, da es denn 55-72. zu einem Daupttreffen fomt, mwori 
3.75. Die Pacedämonier einen völligen Steg erbalten; mavo 
die xolge 76. 77. ein Beiede zwiſchen Lacedaͤmon ıd Qir it, 
der bald darauf 78. 79.10 ein formliches Kriegsbinduie n 1 
delt wird ; morin fie nocb Ko. den Perdiftas und die 
fer mit binein zieben, Zu Argos 81, füret man bey 
genbeit die Olgarchie ein, meiche doch 82. das & 
bald — * et ; ** rei der Atbenienfer arbei 
tet; Darin aber doch 83. von den Yace uernwor ber Hand 
gebindert wird. Dre Arbenienfer. 84. ——— Internemung 
gegen die Jnfel Melos ind Werk, welche fie nach feucbile ] 
digung 85: 6 atlicher Unterhbaudlungen, 
ne formliche Belagerung der Hauptſtadt jur U | 
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Die De⸗ Sn dem nächften Sommer warb ber‘ järt e 7 et 

— S gleich bis auf bie pythiſchen Spiele als au 

nſel räus\ 8 Stil. 
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ftanbes haften die Athenienſer die Delier, beyim Soms 


des 
welchen fie, einer alten Urſach wegen, die bey derglei- vs. q. 


Arz chen 


amovden diereAuvro uexesTTvdiov. Die Verwech- 
felung dieſes Plusquamperfedi dieAFAuvro mit dem 
Aorifto dieAurnoay, mit welchem man ed, mie es 
ſcheinet, für gleichgültig gehalten, und womit man in 
biefem al freilich MExX&s TluSIiov nicht wohl verbin— 
ben Eonte, bat die Ausleger Schwierigkeiten in Diefer 
Stelle finden laffen, die nicht darinnen find. Einige 
baben e3 gegen alle Bedeutung der Worte gegeben fo- 
Jura fuerunt in ſeſto Pyshrorum, Valle und Stepha⸗ 
nus verbinden uexeı IluSiwv mit amovder und geben 
«8, jener: foederum annua dies, quae ad Pythia vsque 
proceflerat, exiit; und diefer : foedera, quae in fpatium 
annuum pepigerant, vsque ad ?yrhiz, ſoluta erant. 
Portus drudt in feiner Ueberſetzung eben dieſes aus. 
Perav und Dodwell haben gar aus diefer untichtigen 
Erklärung einen Beweis genommen, die einentliche 
pythiſchen Spiele, nach Maasgebung des oben 
3. 4. 8 118. beftimten Zeitpunfts, womit fich Diefer 
jarige Stilftand angefangen, zu beffimmen, und Die 
en Berficherungen anderer Echriftiteller, mit 

biefer Stelle Thucydidis zu beſtreiten. Gleichwol laͤſt 
fich weder die in der erfien Ueberſetzung angenommene 





Bebeutüng von y!xes , noch die in den übrigen belieb- 
te Berfegung der Worte auf einigerley Weife mit det 
Sprachregeln reimen. Ai amovdaj dieriAuvre iſt, 
vermoͤge der natürlichen Bedeutung des Plusquamp. fo 
viel. als don. JieAugnTaV, Hoc MoAEUoS audıs Av 
momit meine Ueberfegung, mit welcher ich noch naher 
bey den griechifchen Worten zu bleiben gefucht, der 
Hauptfache nach einerley if. Und nunmelro kan fole 
ches gangnatürlich mit uEXes IluSiwv verbunden wer: 
den. Daß neimlich die feierlichen Kampfſpiele der Gries 
eben nach dem algemeinen Herkommen allemal einen 
Stilſtand in ibren Kriegen, von dem Tage der Abkuͤn⸗ 
digung dieſer Spieleon, verurſachet, iſt tbeild befant 
Ben: tbeild aus dem 49 Kap. eben diefes Buchs 

ich zu erfehen. 
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fm Eoms hen ber Gotheit geheiligten Perfonen erforberliche 


10.%, 


Kleon 


Ehut einen 


Verſuch 


Reinigkeit zu vermiſſen glaubten, Delos raͤumen 
heiſſen. Wie denn auch), ihrer Meintng nach, die: 
fes annoch an der Bolftändigfeit der leztern Reini: 
gung deren ich oben gedacht, felete; da fie die Saͤr— 
ge der DBerftorbenen aus der Inſel fortgefchaft und 
geglaubt, Damit hätte die Sache ihre Richtigkeit. 
Diefen Deliern nun räumete Pharnaced Atra: 
mpttium in Aften ein, wo fie fi), fo wie einer 
nad) dem andern ankam, anbaueten. 

2. Mac) Ablauf des Stilftandes vermochte Kies 
on die Athenienfer, daß fie ihn mit einer Flotte nach 


* Toro⸗den thraciſchen Gegenden gehen lieſſen, auf welcher 


343. 


Unternemung er taufend und zwey hundert Gehar: 
nifchte, drey hundert Reuter und eine zalreiche Men: 
ge von ben Bundsgenoffen nebſt dreiſſig Schiffen 
bey fich hatte. Er legte erft bey Scione an, mel: 
ches noch eingefchloffen wurde, nahm die bey der dor- 
tigen Belagerung befindlichen Geharnifchten ein, und 
fegelte fodann nach dem Hafen der Kolophonier hin, 
der nicht weit von der Stadt Torona liegt. Da 
er von bieraus "durch die Weberläufer in Erfarung 
brachte, daß weder Brafidas in Torona zugegen, 
noc) die Einmoner in hinlänglichem Bertheidigungs- 
ftande feyn: fo rückte er mit einem Haufen Voͤlker zu 
Sande gegen die Stadt an, und lies zu aleicher Zeit 
zehn Schiffe um den Hafen herum fegen. Das 
erite, fo ihm aufities, war die Mauer, welche Bra: 
ſidas noch um die Stadt herum ziehen laffen, ‚und 
womit er die Vorftädte einfaffen wollen, fo daß er 
die alte Mauer bin und wieder einreiffen laffen, um 
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folhergeftalt aus dem ganzen nur eine Stadt. zu - en. 
machen. | 0%. 
3. Hier hatte fich der Eacedamonifche Befelsha⸗ erobert 
bee Pafitelidag mit der Befagung des Orts hinge- lolces. 
zogen , welche den Athenienfern bey ihrem Angrif die 
Spige boten. Als ihnen diefe indeffen ſcharf zufeg- 
ten, und die Schiffe zu gleicher Zeit nad) dem Hafen 
herum famen: ward dem Paſitelidas bange, vie 
von den Schiffen möchten ſich der von Vertheidigern 
entblöften Stadt unterdeffen bemächtigen, und er ſich 
ſolchergeſtalt, wenn die Mauer erftiegen werben folte, 
gefangen fehen: daher er diefelbe verlies und fid) in 
vollem Lauf in die Stadt zurüd zog. Doch dieauf 
den Schiffen befindlichen Athenienfer waren fehon 
‚Meifter von der Stadt, und die Landvoͤlker folgten 
ihm ebenfals mit hellem Haufen nad), und drungen 
durch die Süden der alten Mauer mit in die Stadt, 
Die Peloponnefier und Toronaͤer wurden dabey 
teils in dem Handgemenge niedergehauen; theils ge- 
rieten fie ihnen lebendig in die Hände, welches Schick⸗ 
fal auch ihren Anfürer den Pafitelidas betraf. Bra⸗ 
ſidas eilete zwar Torona zum Entfaz herbey; als 
er aber unterweges hoͤrete, daß es ſchon über fen: 
fo zog er fich wieder zurück; indem er vierzig Stadien 
zu fur; gefommen war. Kleon mit feinen Athe: 
nienfern errichtete zwey Siegeszeichen, eines gegen 
dem Hafen über, und, das andere nächft der Mauer; 
lies die Weiber und Kinder der Toronder zu Skla⸗ 
ven verfaufen, und die Peloponnefier, und was 
fonft von Ehaleidenfern da war, nad) Athen hin: 344, 
über bringen. Bon biefen wurden nachmals bie 
Pe⸗ 


® 
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—— Som: Peloponnefi er-ben dem getroffenen Frieden wieder 
10.3. 108 gegeben, und die übrigen den Olynthiern zu 
Theil, welche ſolche Man gegen Man auswechſelten. 
Um eben diefe Zeit gieng das auf der Graͤnze ge: 
legene athenienfifche Fort Panaktus durch Verraͤ⸗ 

teren an die Boͤotier über. 

Kleon gieng, nachdem er in Torona eine Be: 
faßung gelaffen , mit der Flotte wieder in See; und 
nahm feinen $auf um den Athos herum auf Am: 

phipolis zu. ! 

——— 4. lim dieſe Zeit gieng auch Phaͤax, des Eraſi⸗ 
tungen in ſtratus Sohn, felb dritte, als Gefandter von Athen 
Sicilien. nah Sicilien. Hier hatten nemlic) die Leontiner, 
nach dem getroffenen Frieden und dem darauf erfolgten 

Abzuge der Arhenienfer, einer Menge Leuten das 
Bürgerrecht ertheilet; und das Volk hatte im Sin, 

mit den $ändereien eine neue Theilung vorzunemen, 

Als die vermögenden Bürger foldyes merften, tiefen 

fie die Syrafufaner berbey, und jagten das Volk 

zur Stadt hinaus; welches ſich Darauf hin und wieder 
zerftreuete, Die Reichen verglichen fich mit den Sy— 
rafufanern, lieffen ihre Stadt öde ftehen, und fegten 

ſich als Bürger in Syrakus. Bon diefen zogen nad): 

her einige, denen es hier nicht mehr gefiel, von Sp: 

rakus wieder fort, und befegten einen Fleck der leon⸗ 
tinifchen Hauptftadt, Namens Phoceis, und ein 

Fort im leontinifchen Gebier, Namens Bricinnid. 

Hier fanden fich verfchiedene don dem vorhin ver: 
triebenen Volk wieder ben ihnen ein, welche fichge- 

gen fie zufammen roffeten , und von den Feftungsmwer: 
fen aus allerley Feindfeligfeiten verübten. Und die: 


ſes 
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fes bewog bie Arhenienfer , als fie davon höreten, Im Gons 
daß fie den Phaar dahin ſchickten, um einen Berfuh 10. 3. 
zu thun, ob fie ihre dortigen Bundsgenoſſen, und, 

wo möglich, auch die übrigen Sicilianer — 

dahin bringen fönten, daß fie den Syrakuſanern, 

welche mächtig ju werben anfiengen, den Krieg erfläs 

reten, und folchergeftale dem leontinifchen Bolt aus: 

der Noth zu helfen, Phaͤar brachte bey feiner An 

funft die Kamarinaͤer und Agrigentiner dahin, 

daf fie diefen Maasregeln beitraten. Da er aber 

in Gela Widerftand fand, fo lies er es dabey ber 
wenden, ohne es bey den übrigen weiter zu verfuchen, 

weil er wohl merkte, daß er fie nicht dazu bringen 
würde. Er nahm alfo feinen Ruͤckweg durch ber 345. 
Sikuler Gebiet nad) Katane, ſprach unterweges 

zu Bricinnid ein, um ben $euten dafelbft einen 

Muth einzufprechen, und fegelte fodann wieder Davon. 

5. Auf diefer Fart nah Sicilien fo wol, alsauf ARe⸗ 
der Ruͤckreiſe, beſuchte er auch deſchieden⸗ Staͤdte mu den 
in Italien, welchen er die Freundſchaft der Achern 
nienfer antrug. Unter andern fies er auch auf die 
£ofrenfer, welche nach dem unter den Sicilianern 
geſchloſſenen Frieden, bey einem unter den Meile: 
niern entftandenen Zwieſpalt, wobey der eine Theif 
die Lokrenſer zu Hülfe gerufen, nach Meſſene ges 
ſchickt worden, fich dafelbft wonhaft niederzularfen, an⸗ 
jeßo aber Daraus entweichen müffen. Dieſen, fage 
ih, begegnete Phaͤar untermeges, ohne ihnen je 
doch etwas zu leide zu thun; indem die Lofrenfer 
ſich, eines Friedens halber mit den Athenienfern, 
mit ihm verglichen hatten, Denn zu der Zeit, da 

die 
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im Somdie Sicilianer ſich mit einander vertragen hatten, 
10, 3. waren fie die einzigen unter den Bundsgenoſſen ge⸗ 
weſen, welche dem Frieden mit den Athenienfern 
nicht beitreten wollen : fie mürden auch jetzo ſich nicht 
dazu verftanden haben; wenn fie nidye mit ihren 
Nachbarn und Pflanzftädten, den Sondern und 
Meläern, in einen Krieg verwickelt geroefen wären. 
Und fo fam Phaͤar einige Zeit darauf wieder nach 

Arhen zurüd. 
Kleonund? 6. Kleon, welcher, wie geſagt, von Torona nad) 
ai Amphipolis herum gefegelt war, that von Eion 
einander“ aus einen Verſuch auf Stagirus, eine andrifche 
Hide. Pflanzftade, ohne es jedoch zu befommen. Dage- 
gen aber eroberte er Galepfus, eine Pflanzftabe 
der Thafier, mit flürmender Hand, Er fchidte 
bierauf Borfchafter an den Perdiffas mit dem Be⸗ 
gehren, ermöchte, ihrem “Bunde zufolge, mit feinen 
Völkern zu ihm ftoflen; imgleichen an den König 
der Odomanter, Polles, welcher ſo viel Thraeier, 
als er koͤnte, in Sold nehmen und ihm zufuͤren 
ſolte; und lag inzwiſchen zu Eion ſtil, um ſie alda zu 
erwarten. Braſidas ſetzte ſich, als er Nachricht 
davon bekommen, bey Kerdylium, einem den Ar⸗ 
giliern zuſtaͤndigen Ort, auf einer Anhoͤhe jenſeit des 
Fluſſes nicht weit von Amphipolis, ihm gegen uͤber. 
Von da aus konte er alle Bewegungen des Feindes 
beobachten; ſo daß Kleon mit ſeinen Voͤlkern von 
346. feinem Plaz nicht nah Amphipolis aufbre- 
chen fonte, (mie man fi) denn feinblicher Seits 
Rechnung machte, daß er fih aus Geringſchaͤtzung 
ihrer Anzal, blos mit ben Voͤlkern, die er wirklich 


bey 
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ben fich hatte, da hinauf ziehen würde) ohne von jenenim Som⸗ 
bemerkt zu werden. Zu gleicher Zeit ſetzte er fich dadurch, end % 
daß er tauſend und fünf hundert Man thracifche Mier- 

völfer und die amtlichen edonifchen leichten Schild» 

träger und Reuter an fich zog, in gute Berfaffung, 
taufend myrciniſcher und chalcidenſiſcher leichter 
Schildtraͤger nicht zu gedenken, die er noch auſſer 

den in Amphipolis befindlichen Voͤlkern bey ſich hat⸗ 

te. An ſchwergeruͤſteter Manſchaft hatte er in al 

fen gegen zwey taufend Man zufammen gebracht, wo⸗ 

zu noch drey hundert griechifche Keuter famen. Bon 

diefen Völkern behielt Brafidas anderthalb taufend 

Man bey ſich in feinem Standlager bey Kerdylium; 

die übrigen ftunden unter des Klearidas Anfürung 

in Amphipolis. 

7. leon blieb erft eine Weile ruhig ftehen: al-_ "icons 
lein e8 waͤrete nicht lange, fo fabe er fich genötiger, zu h® 
den Schrit zu thun, welchen Brafidas vermurer Pbipelis. 
hatte. Seine Soldaten wurden über das lange Stils 
liegen ſchwuͤrig, und fingen an über feine Anfürung 
Anmerfungen zu machen, das einfältige und feige Be⸗ 
tragen, welches er gegen einen fo fhlauen und kuͤnen 
Feind beobachten würde, durchzuziehen, und [fich eins 
ander zu erinnern] wie ungern fie fhon von Haufe 
aus mit ihm gegangen wären, fo daß er, alsihm dies 
fes Gemurmel zu Ohren Fam, gegen feine Neigung, 
bios ihrem ſchwuͤrigen Betragen diefes langen Stils 
fißens megen ein Ende zu machen, mit ihnen aufs 
brach und fortrücte *). Er gieng bier eben fo zu 

Merz 


®) So habe ich biefe Stelle uͤberſetzt, um dem Tpneydi 


“ 
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im Som Werfe, wie ehedem bey Pylos, mo das Gluͤck, fo 


gr F er dabey gehabt, ihn glauben gemacht, er ſey ſo gar 


dum nicht. Daß ihm jemand aus der Stadt ent 
gegen ruͤcken und eine Hand gegen ihn aufheben folte, 
das lies er ſich nicht träumen; er wolte, wie erfag- 
te, nur hinziehen, ven Plaz in Augenfchein zu ned: 
men , unterdeffen daß die übrigen Voͤlker zu ihm ftief- 


> 


r des einen ſtarken Solscifme zu erfparen, Das griechi⸗ 
ſche uidouevos ror Jeiv, na & BaAouevos aures 
dis Fo &v Ta auto natnueves Pueuveddoy , ava- 
Auldav nye verffattet folched allerdings, wenn die 
Worte fo geordnet werden: Ku. rev Iedv, aa (an 
fat neimee) & BaAcuevos, Mye durds dvarzßur; 

‚cc To Baeivedey (nemlich durss) iv r@ aur® 
xadnusves. Die übrigen Ausleger, welche es gege⸗ 
ben: nolens ipfos, quod in codem loco defiderent, 
grauari, motis caftris &c, baben dick 70 asnueves 
an ftat dio To „u INIaY genommen. Da indeffenkei- 
ner derfelben über eine fo aufferordentliche Wortfuͤgung 
dag geringfte erinnert: fo ſchlieſſe ich Daraus ſehr wahr: 
fheinlich, daß, da wegen des gleich darauf folgenden 
wirflichen Infinitivs Baeuvede; das Gehör von 

dieſer Unregelmaͤſſigkeit nicht fonderlich gelitten , fie fol: 
che wirklich nicht bemerfet. Dieler Umſtand, und daß 
obine Auflöfung bey aller grammatikaliſchen Regelmaf: 
fiakeit doch in der Verbindung der Begriffe etwas ja 
fo fehr gezwungenes bar, macht mich geneigt zu glaus 
ben, daß es dem Thucydides eben ſo gegangen, wie ſei⸗ 
nen Auslegern, und daß er wirflich sa rd zadid 
im Gin gebabt, megen des empfundenen Uebellauts 
dic TO -- xarıdoy Bueuvedoy aber das erite in 
xadnueves verwandelt, dabey aber vergeffen, das 
die Fe wieder auszuloͤſchen. Diefed würde ein neuer, 
und wie mich duͤnkt, fehr fcheinbarer Beweis gegen bie 
lezte und genaue Durchſicht dieſer Geſchichte * 
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fen; und diefes, ohne fih darum zu befümmern, im Boms 

wie er fi) auf den Fal eines gewaltfamen Angrifs 1% 

in ſichere Verfaſſung fegen möchte *), ſondern als 

wenn er bie Stadt nur fo gleich umringen und mit 

dem erften Anfal erobern wolte. Er fam alfo vor 

Amphipolis an, und lies dafelbft feine Völker fich 

auf eine haltbare Anhöhe gegen der Stadt über fe» 

Ben; er felbit aber nahm bie Lachen um die Ufer des 

Strymon, und die Sage der Stadt gegen Thra: 

cien zu, in Augenſchein; wobey er fich nicht anders 

einbildete, als daß er, wenn es ihm nur gut dünfte, 

ohne Schmwertftreich wieder zurück gehen könne; wie 

ſich denn in der That niemand weder auf der Mauer 

ſehen lies, noch zum Thore hinaus fam, fondern 

Diefe insgefame verfchloffen gehalten wurden, fo daß 

er jıch ſchon fehr darin verfehen zu haben glaubte, daß 

er fein Sturmgeräte mit hergebracht ; indem er fonft 347° 
die 


*) Gr. 8X as TO drDard, Av dvaynoulnray, Te- 
gixncav. Diefes ift vielleicht die einzige Stelle, wor⸗ 
aus reesexes: fuperare in die griechiſchen Wörterbüs - 
cher gekommen; indem die lateinifcben Heberfeger dies 
felbe geneben: von, vt firmiffimo copiarum praelidio , fi 
praelium committere cogeretur „ hoſtem /uperaret. ns 
deſſen iſt dieſes eine —* erdichtete Bedeutung, die aus 
einer Verwechſelung mit reesesvay; entſtanden zu ſeyn 
feheinet. Da mregiexen rıvı heift, fich feſt anbalten, 
ſich gleichfam berumfchlingen: fo ift r@ dorpars 
Tee Xesv albier: fich an ſichern Maasregeln halten, 
fich dabey behaupten. Die ganze Redensart aber ift 
mit einer dem Thucydides gemönlichen Kürze 8 TO 
crDarzs megıdAemonsvos , 4* duvur Ay, 8 
dvaryaaloıto, megiiXav awIHvoy geieht. 

Ss 
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im Som: die yon Vertheidigern fo entblöfte Stadt fo gleich er. 


mer des 
w. J. 


obern wuͤrde. 


Brafda 8. So bald Brafidas gedachte Bewegung ber 


Begenans 
falten. 


Athenienfer warnam: fo rückte er ebenfals von Ker⸗ 
dylium hinunter gegen Amphipolig zu. Mit einem 
offenbaren Angrif getrauete er fich indeffen nicht, fich 
an die Athenienfer zu wagen, indem ihm ' bey feis 
ner eigenen Küftung nicht wohl zu Muthe war, und 
er zu ſchwach zu feyn glaubte, nicht fo wol in Anfes 
bung der Anzal (denn daran mochte er ihnen mol 
gleich kommen), alsder Güte; indem die atheniens 
fiichen Völker aus lauter Nationaltruppen, und 
den beften Kern von den Lemniern und Im— 
briern beftunden. Im Gegentheil fuchte er ihnen 
mit Lift beizufommen. Und da er glaubte, der Sieg 
würde ihm ſchwerer werden , wenn er den Feinden bie 
Anzal feiner Völker und ihre Ruͤſtung, die nur zur 
Noth mitgehen fonte, fehen lieffe, als wenn fie ſolche 
vorher nicht zu Geficht bekaͤmen, und ihrer [feblechten] 
Berfaffung wegen gering ſchaͤtzen lerneten*): fo ſuch⸗ 

te 


®) Br, ei yag deifese reis Evavrioıs TO, TE RANIOS 
Ko THV omAıcw dvayndızv Saay Tray MEI Eau- 
TE, 8x av Nyäro uadıov meer yevedcy N aveu 
meoo\ews Te durav, x un ame TE OvTos nam 
TeDeovncews. Valla, der diefeg lejtexgy un are Kc- 
nur fo ausgedruckt: fi improuifus eſſet sc vere contern- 
sus, fcheinet &veu un zer Pdeovnceos mit einander 
verbunden und als gleichgültig mit Ev xarapennces 
angefeben zu haben, welche feltfame Wortfügung mes 
nigſtens durch änliche Beiſpiele erſt beſtatiget werden 
muͤſte. Fuͤglicher Fan man entweder mit Beibehalt 
der unmittelbaren Verbindung dieſer Worte dad M 14 

a 
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te er nur ‚hundert und funfzig, Geharnifchte für fich tm Bon 
aus, und gab die übrigeninsgefame dem Klearidas 10.9. 
bin, mit dem Entfchlus, einen. plözlichen Angrif zu 
thun, ehe die Athenienfer wieder abzögen; indem 
er fie hernach nicht fo leicht wieder allein zu befom. 
men hofte, wenn ihre Verftärfung etwan ankommen 
folte. Er berief alfo feine Soldaten alle zufammen ; 
und hielt, um felbigen einen Much zu machen und 
ihnen feine-Abfichten zu eröfnen, folgenden. Antrag 
an ſie. 
9. „Meine braven Peloponneſier, aus was für Deſſelden 
„einem Lande wir anher gefomnien, daß folches der ngres 
„Evelmütigkeit feiner Bewoner wegen ſich in einer x feine 
„beitändigen Freiheit behauptet; daß ihr als Do⸗ * 
„tier es mit Joniern aufnemen ſollet, über welche ihr 
„chen zu fiegen gewont ſeyd: dieſes find lauter Dinge, 
„die ich nur mit wenigen Worten berühren barf. 
„sch wil euch alfo nur verftändigen, auf welche Art 
„ich den Angrif zu veranftalten im Sin habe; da« 
„mit euch ein Gefecht, worin nur eurer wenige, und 
icht die ganze Armee zum ſchlagen fommen wird, 
Ss 2 “nicht 
als überflüffig anfeben, wovon in den Krit. Gedanken 
über den Thuc. ©. 61. wirklich anliche Beifpiele ange⸗ 
geben worden; ober aber un nero Peovysews von aveu 
£rennen, und als eine befondere Wortfügung anneh: 
men, wobey Yevokvns zu ergänzen mare. Diefe freis 
fich noch nicht fonderlich gemönliche Art zu reden wird 
indeffen bier deſto weniger unwarſcheinlich, da die gan⸗ 
je Art, wie hier auch bie Hauptgedanken mit einander 
verbunden worden (2x &v Ayiro närev &C.) ete 
was fonderbared und gezwungenes an ſich bat ; an flat 
der natürlichern nd Yag nyaro Tegıy, Ave 
meonpaws -- 1 8 deskese uf. 


n 
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im er „nicht mislid) vorfomme, und euren Muth nieder. 


F 


348 


ge „ſchlage. Ich ftelle mir vor, unfre Feinde werden 


„aus Geringfhäsung unfrer Madıt, und weil fie fich 
"nichts weniger vorftellen, als daß fich ihnen jemand 
„zum Schlagen nähern ſolte, fich nad) der Stabt hin 
„auf gezogen haben, und biefelbe jego ohne Die ges 
„ringfte Ordnung, und ohne auf ihrer Hut zu feyn, 
„befichtigen. Und wer dergleichen Zeler geſchickt war: 
„,junemen, und zugleich den Angrif nach Maasgebung 
„feiner eigenen Macht zu veranftalten weis, und nicht 
„eben allemal gerade zu und in förmlicher Schlacht: 
„ordnung, fondern fo, tie es feinen jedesmaligen 
„Vortheilen am zuträglichften ift; der fan ungemein 
„gut dabey faren. Dergleichen KRunitgriffe, die, 
„unterdeffen daß man den Feind möglichit hintergehet, 
„unfern Freunden die wichtigften Vortbeile verfchaf: 
„ren, gereichen ihrem Urheber zu einer vorzüglichen 
„Ehre. Dieſemnach binich entfchloffen, ben Arhe- 
„nienfern jego , da fie auf nichts gefaſſet und vol. 
„kommen ficher find, und, wie ich aus ihrem Betra— 
„gen fhlieffe, mehr auf den Ruͤckzug als auf länge: 
„res Bleiben denken, mitten in ihrer Sorglofigkeit, 
„ehe fie ordentlichere Maasregeln nehmen, mit denen 
„Leuten, fo ich bey mir habe, zu Seibezu gehen , und, 
„wo möglich, ehe fie fichs verfehen,, in vollem $auf 
„mitten unter ihre Bölfer einzubauen fuchen: und dar 
„auf fol du, Klearidas, nachher, wenn du mic) 
„bereits im Handgemenge mit ihnen, und ſie, wie 
„ich mir vorſtelle, in voller Beſtuͤrzung ſehen wirſt, 
„mit deinen Leuten, und den Amphipolitanern 
„und übrigen Bundsgenoſſen, ploͤzlich zu den Thoren 


v„vxr⸗ 
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„sberausfallen , und ihnen fo geſchwind als möglich im Som, 
„auf. ben. Leib gehen. Auf diefe Aıt, denke ich, ı0. 9. 
„werden wir fie am meiften fehrecfen; indem ein 
„mitten unter dem Gefecht zum Vorſchein kommen⸗ 
„der neuer Feind allemal nod) etwas fchredihafteres 
„an ſich hat, als der erfte, der wirklich im Gefecht 
„begriffen iſt. Beweiſe Dich alfo, wie dirs als ei- 
„nem Spartaner gebüret, als einen vechtfchaffenen 
„Man; und ihr, unfere brave Bundsgenoflen , fol- 
„get ihm herzhaft nach; und bedenfet, daß ein, wil- 
„liges Gemuͤth, Empfindungen von Ehre und Schan- 
„De, und Folgſamkeit gegen feine Befelshaber dieje- 
„nigen Stücke find, die dem Kriege den. Schwung 
„geben *). Bedenket, daß der heutige Tag enttve- 
„der im Fal eures MWohlverhaltens euch die Freiheit 
„amd den Namen Iacedamonifcher Bundsgenoffen 
„erhalten, oder im Gegentheil euch, wenn es noch 
„glücklich ohne Leibeigenfchaft und Todesftrafe abge- 
„het, doc) gewis zu Knechten der Athenienſer ma- 

Ss 3 chen, 


Vielleicht habe ich die Freiheit dieſer Ueberſetzung ber 
griechifchen Worte: vorisars EINAI TOT: KA- 
ANZ TIOAEMEIN 79 E9&1em, x&) 75 alxuvedey 
u. f. bey einigen Lefern zu entfchuldigen. Allein fo be- 
quem der Fategorifche Ausfpruch xaAas, Errodsundn 
TEUT® mit mehrerer Bleichförmigkeit zu uͤberſetzen 
ſeyn würde: Das war ein fchöner Seldsug : fo fehwer 
wird es vielleicht bey gemachten Verſuch fallen, in obi⸗ 

‚gem Zufammenbange die ganze dee des Ausdrucks 
durch eine bequemere Ueberſetzung zu erfchöpfen. Ich 
war anfanglich geneigt, die Redensart, wovon bier die 

age iſt, zu geben: Daß dieſes diejenigen Stücke 

yn, Die einen rechtfchaffenen Kriegsman bezeichz 
nen; fo wie Portus: boni militis efe, Allein diefed 
würde wol eher xaAws sexreves heiffen müffen. 
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im Som: hen, und euch diefes Joch noch ſchwerer als der. 


* 2* 
* z „hin empfinden laſſen werde; nicht zu gedenken, daß 
349. „ihr dadurch der Befreiung der übrigen Griechen 
„im Wege ftehen würde. In Betrachtung fo wid) 
„tiger Dinge alfo, welche Hier auf dem Spiele fte: 
„ben, laffet euch ja von Feiner Zaghaftigkeit bemei: 
„fern. Ich an meinem Theil wil zeigen, daß id) 
„eben fo gut felbft Hand ans Werf zu legen, alsan- 
„dere dazu aufzumuntern weis.“ | 
Errtäst ‚10. Nachdem ſich Brafidas fo erklaͤret hatte: ſo 
aus dem ſchickte er fich felbft zum Ausfal an, und ftellete die 
Beet her übrigen Völker unter dem Klearidas gegen bas fo 
—* genante thraciſche Thor, um alda der Abrede ge 
mäs heraus zu fallen. Nun war fein Abzug von 
Kerdylium fehon kein Geheimnis; und jego fahe 
man ihn in der Stadt, welche von auffen her in die 
Augen fiel, mit einem Opfer bey dem Tempel der 
Minerva und den übrigen zu feinem Vorhaben dien- 
lichen Anftalten offenbar befchäftige. Man brachte 
alfo dem Kleon , welcher eben die Gegend zu befich- 
tigen vorgeruͤckt war, die Nachricht, man nehme die 
ganze feindliche Armee in der Stadt ‚deutlid) wahr, 
und es laffe fi nahe am Thor ein ftarfes Geraͤuſch 
von vielen Pferden und Menfchen fpiren , Die im Be: 
grif fenn einen Ausfal zuthun. Kleon gieng auf die: 
fe Nachricht näher hinan; und als er es wirflih ſo 
befunden;, doch aber nicht Luft hatte, etwas entſchei— 
dendes zu wagen, bevor die erwartete Verftärfung 
angelanget wäre, und fich noch zeitig genug .entfer= 
nen zu Fönnen glaubte: fo lies er zum Ruͤckzuge bla- 
fen, und befal feinen Bölfern, ſich nach dem linfen 
| Fu: ! 
| 


! 
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Flügel Hin zu ziehen (fo die einzige mögliche Bewe⸗ m 


gung war, die fie machen fonten), und fo nad) 
Eion fortzurüden. Und als er felbft feinem Bedün- 
fen nad) lange genug vermweilet: fo fehmenfte er ſich 
mie dem. rechten Flügel ebenfals, und zog in einer 
Stellung , die dem Feinde die völlige Blöffe gab *), 
mit feinen Völkern ab. Nunmehro glaubte Bra- 
ſidas feine Zeit abzufehen; und fagte, als er diefe 
DBervegung der Athenienfer warnahm, zu feinen 
$euten und den übrigen: „Die Leute halten ung nicht 
„Stand; das nehme ic) an der ‘Bewegung ihrer 
„Spiele und Helme ab, welches ein Beweis zu feyn 
„pflegt, daß diejenigen, denen folches begegnet‘, ben 
„Feind nicht abwarten wollen. Man eröfne mir al: 
„fo das bemufte Thor, daß mir ihnen fo —— 
„als moͤglich kuͤn zu Leibe gehen.“ 

Er gieng ſodann zu dem Thor gegen den Palliſa⸗ 
den uͤber, und dem erſten in der damaligen langen 
Mauer, hinaus , rante in vollem Lauf den geraden 
Peg hinunter, wo anjego auf dem fteileften Fleck der 
Anhöhe das Siegeszeichen ftehet. Hier- fiel er den 
Arhenienfern, welche fo mol die, unter ihnen her 
ſchende Unordnung, als die Kuͤnheit des: Feindes in 
das gröflefte Schrecken gefegf, mitten in ihren Zug, 
und brachte fie zum Weichen. Zu gleicher Zeit fiel 
Klearidas, der genommenen Abrede gemäs, mit 
feinen Bölkern zu dem thracifchen Thor hinaus, und 
bieb in ben Feind ein. Da die Athenienſer ſich fo 

Ss 4 un⸗ 


Indem er nemlich dem in der Stadt befindlichen Feinde 


die rechte Seite zuwandte; da die Soldaten den Schild 
ordentlich in der linken füreten. 


Som» 
er des 


°.). 
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im Som: unvermutet und fo ploͤzlich von beiden Seiten ange. 
10, g griffen fahen: fo gerieten fie vollends in Unordnung. 
Der linfe Flügel, der gegen Eion zu ftund, und 
fhon voraus gerückt war, ris ſich fo gleich von dem 
andern los und flohe. Da diefe zum Weichen des 
bracht worden: fo fiel Brafidag wieder auf den rech⸗ 
ten Slügel; befam aber dabey eine Wunde, daß er 
fiel, ohne daß folches jedoch von den Athenienfern 
bemerft wurde; daher die, fo zunächit bey ihm wa⸗ 
ren, ihn aufboben und mit fich megtrugen. _ In— 
deſſen hielte fich der vechte Flügel von den Athenien: 
fern.noch länger: nur Kleon, welcher gleich an. 
fangs nicht Willens geweſen war, Stand zu halten, 
und daher gleich Das Reisaus genommen hatte, ward 
von einem Myrcinier eingeholet und niedergehauen. 
Die Geharnifchten zogen in gefchloffenen Gliedern 
nach) einer Anhöhe, und boten hier dem Klearidas 
die Spiße, fo daß fie zwey bis drey Anfälle deffel: 
ben abfchlugen, und nicht eher mwichen, als bis bie 
myrciniſche und chalcidifche Reuterey nebft ben 
leichten Schilbtraͤgern ſie umringten, und durch Ab⸗ 
ſchieſſung einer Menge Pfeile zum Weichen brachten. 
Und nunmehro war die Flucht unter dem athenien⸗ 
filchen Heer algemein, da fie denn auf bie muͤhſe— 
ligfte Arc und durch verfchiedene Wege nad) dem 
Gebirge zu entkommen fuchten. Diejenigen, fonicht 
gleich in dem erften Handgemenge, oder nachher von 
der chalcidifchen Reuterey und leichten Schildträ- 
gern niedergemacht worden, wandten fi) nad) Eion. 
Braſidas ward von den feinigen, melche ihn aus 
dem Gefecht in Sicherheit gefchaft, noch lebendig in 
- Die 
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die Stadt gebracht, wo er nur noch fo lange lebte, Tim ers 
daß er erfaren konte, die feinigen hätten gefieget, und 10. 
darauf den Geift aufgab. Die übrigen Völker un: 
ter dem Klearidas zogen, da fie vom Nachfegen 
wieder zurück gekommen, den Todten die Ruͤſtung 
ab, und errichteten fodann ein Siegeszeichen. 

ı1. Hiernächit beftatteten die ſamtlichen Bunds: Genich 
genoffen ven Braſidas, deſſen Leiche fie in ihrer völ- —— 
ligen Ruͤſtung begleiteten, auf oͤffentliche Koſten, in —A 
der Stadt, gegen dem jetzigen Marft über, zur Erden; renbeseus 
alwo die Amphipolitaner nachmals feine Grabftäre N. 
mit einem Geländer einfafleten, ihm aud) [bis auf 351. 
den beutigen Tag] als einem Helden opfern, und ihm 
zu Ehren alle Jahre feierliche Rampffpiele und Opfer: 
bandlungen anftellen. Auſſerdem ward ihm die ganz 
ze Pflanzftadt als ihrem Stifter gewidmet, die has 
gnoniſchen Gebäude niedergeriffen, und was fonft 
von Denkmalen feiner Vorſteherwuͤrde bey der An: 
bauung des Orts noch vorhanden war, zerftöretz in⸗ 
bem ſie theils den Brafidas wirflich als ihren Er: 
rerter anfahen; theils aber auch fi) damals in fol: 
chen Umftänden befanden, daß fie aus Furcht für 
den Athenienfern ſich die Freundfchaft der Lacedaͤ⸗ 
monier auf alle Weife zu verfichern fuchten; wobey 
fie dergleichen dem Andenken des Hagnons erroiefe: 
ne Ehrenbezeugungen, in Betrachtung der Feindfelig: 
keiten, worin fie mit den Athenienfern lebten, fo 
wenig ihren Bortheilen als Neigungen gemäs fanden. 
Die Todten gaben fie den Athenienfern wieder her- 
aus, deren gegen fechs hundert geblieben waren, da 
von Dem Gegentheil nur fieben vermiffet wurden; weil 

85 fie 
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gi Bin fie nicht in einer foͤrmlichen Schlacht, fonbern, un- 
10.3. ter obgedachtem Bortheil, mit einem bereits beftürz- 
ten Feinde gefochten. Nachdem die Athenienfer 
ihre Todten aufgehoben: fo giengen diefe nach Hau- 
fe; und Klearidas traf zu Amphipolis die wei: 
tern Berfügungen. 
Rampbias 12. Um eben die Zeit, gegen das Ende bes 
aedet mi Sommers, füreten Ramphias, Autocharidag 
Bertär, und Epicydides, alle drey Lacedämonier, eine 
acc, Berftärfung von Truppen nach den thracifchen Ge 
a ra,genden, welche aus neun hundert Geharnifchten ber 
eimab; fand, Da fie bis Heraklea in Trachin gefom- 
men: fo machten fie in der Einrichtung diefes Orts 
die nad) ihrem Beduͤnken nötigen Verbeſſerungen; 
und wärend dieſes ihres Aufenthalts fiel jezt gebach: 
tes Gefecht vor; momit denn der Sommer zu En- 
de gieng. 
Beret aber 13. In dem darauf folgenden Winter ruͤckte Ram⸗ 
ses wieder phias gleich anfangs mit feinen $euten bis nach Pie: 
am. rium in Theffalien for. Als ihn aber hier Die 
Theſſalier nicht durchlaffen wolten, und Brafidag, 
dem fie diefe Voͤlker zufüren wolten, auch nicht mehr 
am $eben war: fo giengen fie wieder nad) Haufe zu- 
ruͤck; weil fie es anjeßo nicht mehr Zeit zu feyn er 
achteten, ba die Athenienfer bereits mit Verluſt ab: 
gejogen und nad) Haufe gegangen wären, fie febf 
aber fich nicht im Stande befanden, die vom Bra: 
ſidas gemachten Entwürfe auszufüren. Vornemlich 
aber entfchloffen fie fich zu diefer Ruͤckreiſe, meil fie 
352. muften, daß die Cacedamonier bey ihrer Abreiſe 
mehr Meigung zum Frieden ſpuͤren laſſen. 
14. Und 
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Kal uUnd in der That fiel es fo aus, daß nach tm- Wins 
dem Gefecht bey Amphipolis, und des Kamphiag x. 3 
Ruͤckzuge aus Theffalien, Feiner von beiden Theilen Friedens⸗ 
mehr etwas von Feindſeligkeiten unternahm , fondern Reken 
beide vielmehr ihre Gedanken auf den Frieden rid)- Kennen 
teten. Die Athenienfer in Anfehung der doppelten 
Schlappe, die fie erft bey dem Delium, und kurz 
darauf bey Amphipolis befommen hatten, welche 
ihnen einen guten Theil von dem zuverfichtlichen Ber: 
trauen benommen hatten, in welchem: fie den lezthin 
angebotenen Vergleich verfchmäher hatten, da fie in 
Anſehung ihres damaligen glücklichen Fortgangs ih: 
ren Feinden weit überlegen zu feyn glaubten. Hier⸗ 
jufam, daß fie auch ihrer Bundsgenoffen wegen in 
Sorgen ftunden , diefelben möchten durch ihren leg 
teen Berluft ein Herz befommen , daß ihrer noch meh- 
tere abfielen; daher es ihnen fehon leid wurde, daß 
fie nicht nach) dem Vorfal in Pylos, da fie fo ſchoͤne 
Bortheile in Händen gehabt, zum Frieden gefchrit: 
ten waren. Auf der andern Seite waren bie Face: 
daͤmonier nicht weniger geneigt dazu, weil der Krieg 
‘gegen alle ihre Erwartung Tief ‚, nad) melcher fie die 
Mache der Athenienfer in wenig Jahren durch) 
Bee g ihres Landes zu flürzen geglaubet hat: 

auch den Unfabauf der Inſel erleben müffen, 
dergleichen Sparta noch nie betroffen; und endlich 
ihr Land durch beftändige Streifereien, von Pylos 
and Enthera aus, beunruhiget wurde; die Melos 
ten zum Feinde überliefen, und ſie ſich beftändig ver⸗ 
ſehen muſten, daß die zurücfgebliebenen ſich durch 
die auswärtigen veizen laſſen möchten, innere Unrus 

ben 
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im „pin: hen in bem Staat anzurichten, wie ſchon einmal ge: 
nn fheben war. Wozu noch der Umftand kam, daß 
der zroifchen ihnen und den Argivern gefchloffene 
breifligjährige Stilftand nahe an feiner Endſchaft war, 
weichen die Argiver nicht anders erneuern mwolten, 
als wenn fie ihnen das kynuriſche Gebiet abträten: 
da fie derm wohl fahen, daß es ihnen unmöglidy fal- 
len würde, ben Krieg mit den Argivern und Athe: 
nienfern zugleich zu füren; zumal da fie verſchiedene 
Städte im Peloponnes im Verdacht hatten, daß 
fie zu den Argivern übertreten wolten, welches auch 

wirklich fo erfolgte, 
insbefone 15. Aus biefen Betrachtungen hielten beide Theile 
fuͤrs rathſamſte, einen Frieden zu treffen. Sonderlich 
nier. ſehneten ſich auch die Lacedaͤmonier, ihre Landsleute 
353+ von der Inſel wieder zu bekommen; maſſen die darun⸗ 
ter befindlichen Spartaner aus den vornemſten Buͤr⸗ 
gern beſtanden, und zugleich ihre Blutsfreunde waren. 
Sie hatten auch desfals ſchon gleich nach ihrer Gefan⸗ 
gennemung angefangen, daruͤber mit den Athenien⸗ 
ſern zu handeln. Allein die Athenienſer, welchen 
damals alles gluͤcklich gieng, hatten ſich zu keinem 
billigen Vergleich verſtehen wollen. Da dieſelben 
nun nachher den Verſtos bey Delium erlitten : fo 
machten die Lacedaͤmonier auf eingezogene Mach: 
richt, daß fie fich nunmehro eher finden laſſen wuͤr⸗ 
ben, fo gleich den järigen MWaffenftilftand, wärend 
beffen fie hätten zufammen treten und eines dauerhaf⸗ 
tern Friedens wegen Unterhandlungen pflegen follen. 
— 16. Da nun vollends die Niederlage der Athe- 
und Dis nienfer bey Amphipolis dazufam, und — und 
ra⸗ 
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Braſidas, melde beide dem Frieden am meiften ent- Haliche 
gegen gemwefen waren, biefer, weil ihm der Krieg bungen «in 
Gluͤck und Ehre brachte, und jener, weil er bey erfolg: er Ab» 
tem Rubeftande feine gotlofen Streiche nicht fo geheim, Winter 
würde haben fpielen fönnen, noch fein Schmähen des 10.3. 
auf andere fo viel Gehör gefunden; da, fage ich, die— 
fe beide tode waren: fo ſuchten zween Männer, wel: 
che den gröffeften Eifer befaffen, jeder feinemsStaat 
die Oberanfürerwürde zuzumenden *), nemlich ber 

lace: 


®) In diefer Meberfeßung bin ich der gewoͤnlichen Abtbeis 

lung diefer Stelle gefolget, die in den griechifchen 
Ausgaben folgende ift: Emresch de -- EreYviues KAkwv 
Te ng Bexcidas, ormee dimnborteadev usa 
nvavrı8vro TH eigivn (0 nv dis TO EUTUXeIV --, ö 

de yevonkuns HouXias nuradavsseges vopila av \ 
Eivay naunseyav, ng] amısöregos dar‘) To- 
ve de inareen TH möNes ameudovres To nadıscc 
av nyepoviay, IlAessodvaf re -- xy Nirias &c. 
fo Daß bey rore der Nachfaz angefangen wird. Allein 
nicht zu gebenten, daß man nicht wohl begreifen koͤn⸗ 
ne, wozu diefe Bezeichnung der_ beiden darauf nam: 
haft gemachten Maͤnner wenn fie auch ihre Nichtig- 
it hatte, bier dienen folle, da dergleichen Geſinnun⸗ 
wol eben in den Trieb zum Frieden Feinen fonder- 
ichen Einflus haben Fonten: fo bemeifet dad geſamte 
folgende Verhalten des Nicias, der in dem Verfolg 
Diefer- Befihichte noch eine der merfwurdigften Perfonen 
vorfiellen wird, gerade das Gegenteil; indem daraus 
erhellet, daß er ein Man von den gemaͤſſigtſten Grund: 
Ben, und eher gegen die Herſchſucht feines gemeinen 
ſens gemwefen, als daß er diefelbe * befördern ge⸗ 
ſucht haben ſolte. Auf den Kleon und Braſidas hinge⸗ 
gen wuͤrde dieſelbe vollommen paſſen. Wozu noch komt, 
daß in jenem Fal das de auf eine den Griechen ganz 
ungewönliche Art, einen Nachfaz anzufangen, —2 
* eyn 
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im Win lacedaͤmoniſche König Pleiftoanar, Paufanid 


ger des 


10, 


. Sohn, und Riciad, des Niceratus Sohn, einer 
der gluͤcklichſten Feldherren damaliger Zeiten, den Frie⸗ 
den noch weit gefliffentlicher zu Stande zu bringen ; 
Nicias, weil er gern fein bisheriges Glüf, und 
den Ruhm daven, bevor foldhes einen Berftos leiden 
möchte, in Sicherheit fegen, fich ſelbſt fo wol als 
feine Mitbürger der bisherigen Beſchwerden des Kries 
ges entledigen, und aufs fünftige gern den Namen 
baben wolte, daß die Stadt nie durd) ihn in Scha- 
ben gefommen; biefes aber, feiner Meinung nad), 

nn als» 


ſeyn müfte; welches zu bemerken das im lateiniſchen 
freilich ganz gewoͤnliche (tum vero) die Ausleger meines 
Erachtens gehindert. Indeſſen laͤſt ſich bier von einer 
Sprache auf die andere nicht ſchlieſſen: und im Gries, 
chiſchen hatte dieſes obnftreitig Tore AH beiffen müf- 
fen. Ich glaubealfo, daß man die ffreitigen Worte füg- 
licher noch mit zu dem Vorderfage rechnen, und bie 
Parenthefe erft nach nyeworiav fchlieffen könne. Da es 
denn zu überfegen mare: Da nun Aleon und Braſi⸗ 
Das, welche beide dem Srieden am meiften entgegen 
gewefen waren; dieſer, weil ibm 2c sr jener, weil ⸗ 
fein Schmäben auf andere fo viel Bebör finden; ans 
bey beide damals Äufferft Darauf erpicht waren, ib: 
ren beiderfeitigen gemeinen Weſen Die Öberberfcbaft 
zu verfchaffen; Da, fage ich, Diefe beiden todt wa⸗ 
ren, fo füchte der lacedaͤmoniſche König Pliſtoanar x, 
Die von Portus herausgebrachte Deutung: in vtraque 
ciuitate duo, qui ad principatum maxime properabant, 
tan fo wenig mit der Wahrbeit der Sache ſelbſt, als 
mit der griechifeben Wortfügung 77 7roAer, wofür hier 
ganz mwilfürlich Ev 77 röies angenommen worden, 
und ſelbſt der zu Athen gewoͤnlichen Bedeutung von 
nyenovio beſtehen; da dieſes lezte wobl von dem gan» 
jen Staat, aber nicht von einzelnen Perfonen an flat 
mewrevesy gebraucht zu werden pflegte, — 


— —— 
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alsdenn gefchehen würde, wenn man die Gefar ver: Im Wine 
miede, und fich ſo wenig als möglich dem Glück preis - 10,9. 
gäbe; wozu der Friede das ficherfte Mittel fey: und 
Pleijtoanar wegen der beftändigen Schmähungen, 
womit ſich feine Feinde über feine Zurücfberufung auf: 
hielten, welche fie den Lacedaͤmoniern beftändig 
sieder vorrücdten, und bey einem jeden Unfal, der fie 
betraf, nie ermangelten, die Schuld davon auf dies 
fe mit DBerlegung der Gefege bewilligte Zuruͤckbe— 
rufung zu ſchieben. Sie gaben ihm nemlih Schul, 
er babe mit Beihilfe feines Bruders Ariſtokles bie 
Priefterin zu Delphi angeftifter, daß fie eine lange 
Zeit hinter einander den lacedaͤmoniſchen Borfchafz 354. 
tern, fo zudem Drafel gefommen, die Antwort er: 
theilet: fie folten das Geblüt des Halbgottes, 
Jovis Sohns, aus der Fremde wieder inihr 
Land verfegen: wo nicht, fo würden fie mit fil- 
bernen Pflugfchaaren pflügen muͤſſen. Und da⸗ 
durch habe ſie endlich die Lacedaͤmonier dahin ge⸗ 
bracht, daß fie ihn von Eycaum, mo er feines ehe⸗ 
maligen Abzugs wegen aus Attifa, wozu er fich, dem 
gemeinen Verdacht nad) , erfaufen laffen, im Elend 
lebte, und feinen Aufenthalt, aus Furcht für den La- 
cedämoniern, in der einen Abtheilung des bamali- 
gen Jovistempels hatte, neunzehn Jahre nachher, 
unter eben folhen Reigen und Opfern, als bey ber 
erften Einfürung der Könige zur Zeit der Gründung 
von Lacedämon angeftellet worden, wieder zuruͤck 
gebracht. 

17. Aus Verdrus alſo über dieſe Verunglimpfun⸗ Berlanf 
gen, unb meil er glaubte, zu Friedenszeiten, wo bie —8* 

Siadi —— 
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im Mint Stadt feine Unfälle beträfen,, diefelbe auchdie gefan- | 


355. 


genen Lacedaͤmonier wieder bekommen würde, wuͤr. 
den auch ſeine Feinde keine Gelegenheit haben, ihm an⸗ 
zukommen; dahingegen im Kriege nothwendig Die Vor⸗ 
nemen über jeden Unfal neuen Nachreden blos aeftel- 
let feyn muͤſten; fo war er fehr zum Frieden geneigt ; 
und man trat noch diefen Winter deshalb in Ulnters 
bandlungen. Um bie Athenienfer defto williger zu 
machen, ihren Vorfchlägen Gehör zu geben, fo lief 
fen die Lacedaͤmonier gegen den Fruͤling die drohen 
be Verordnung an ihre Bundsgenoffen ergehen, fich 
zur Anlegung verfchiedener Forts im Attifchen anzu 
ſchicken. Nach verfchiedenen Sisungen, worin ein 
Theil eine Menge Forderungen anden andern gethan, 
verglich man ſich endlich dahin, daß jeder Theildas, 
fo er in diefem Kriege erobert, wieder herausgeben, 
und aufdiefe Bedingung der Friede gefchloffen wer: 
den folte; doch folten die Athenienſer Niſaͤa behalten. 
Diefe hatten nemlich Plataͤa wieder heraus gefordert: 
die Thebaner aber hatten darauf beſtanden, es zu 
behalten, weil fie es nicht mit Gewalt erobert, fon 
bern die Einwoner ſich gutwillig, und ohne daß ir- 
gend eine Verräterey darunter geſteckt, an fie ergeben: 
daher die Athenienfer einen gleichen Anfpruch auf 
Niſaͤa machten. Hierauf beriefen nunmehro bie 
Lacedämonier ihre Bundsgenofien zufammen; da 
denn, die Böntier, Korinthier , Elienfer und Me: 
garenfer ausgenommen, welche mic dem ganzen Han- 
del nicht zufrieden waren, die übrigen für die Bei— 
legung des Krieges ftimmeten, und darauf beide 
Theile zufammen traten, der Friede zwifchen ben 
Athe: | 
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Arhenienfern und Lacedaͤmoniern gefhloffen und 1, munter 
folgende Artikel beſchworen wurden. 

18. „Die Athenienfer und Eacedämonier famt — 
„ihren Bundsgenoſſen ſchlieſſen auf folgende Artikel ei- dens⸗ 
„nen Frieden, wie ſolcher von den einzelnen Sad, Mut 
„ten beſchworen worden. 

„Anlangend den gemeinſchaftlichen Gottesdienſt; 

„ſo fol es jederman frey ſtehen, dem alten Herkom⸗ 
„men gemaͤs zu opfern, die Orakel zu befragen und 
„zu walfarten, und dieſes mit völliger Sicherheit fo. 
„mol zu Waffer als zu Sande. Der Tempel des. 
„Apollo zu Delphi mit feinem ganzen Gehege fol. 
„feine eigene Geſetze, Schaßungen und Gerichte, ſo 
„wol in Anfehung der Perſonen, alsihres Gebiets, 
„ven alten Herfommen gemäs behalten. 

„Der Friede fol zroifchen den Athenienfern und den 
„athenienfifchen Bundsgenoffen an einer, und ven. 
„Lacedaͤmoniern und Iacedämonifchen Bundsge⸗ 
„offen an der andern Seite, funfjig Jahre ohne. 
„Argliſt und Gefärde, zu Waſſer und zu Sande 
„dauren. 

„So wenig die Lacedaͤmonier und ihre Bunds⸗ 
„genoſſen ſollen gegen die Athenienſer und deren 
„Bundsgenoſſen, als die Athenienſer und ihre 
Bundsgenoſſen gegen die Kacedaͤmonier und deren 
„ Bundsgenoffen, zu ihrem Nachtheil die Waffen er 
„greifen, unter was für einem Vorwand und Fund es 
„auch ſeyn mag. Solten fich aber ein und andere Zwi⸗ 
„ftigfeiten zwifchen ihnen hervorthun: fo follen fie ſol— 

„he nach Recht und eidlichen Verträgen, wie man 
„beshalb überein gefommen, enffcheiden laflen. 
Ä Tt „am: 
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tm inter „Amphipolis follen die Eacedämonier und ihre 


des 10. J. 


„Bundsgenoſſen den Athenienſern herausgeben. 
„Nur fol in allen denen Städten, welche die Lacedaͤ⸗ 


. „monier den Athenienfern herausgeben, es einem jes 


356. 


„den frey ſtehen, wenn er Luft hat, mit Haab und 
„Gut hinauszuziehen, die Städte felbft aber, unter 
„Erlegung der unter Ariftidid Anfürung ihnen ans 
„„gewwiefenen Abgaben, nad) ihren eigenen Gefegen le⸗ 
„ben. Wenn fie diefe Abgaben erlegen: fo follen die 
„Athenienfer, von dem Schlus des Friedens an, 
„in feindlichen Abfichten ſich mit feinen Waffen da 
„ſelbſt fehen laſſen. Diefe Städte find namentlich 
„Argus, Stagirus, Akanthus, Skolus, 
„Olynthus und Spartolus. Im Kriege follen die: 
„telben feine von beiden Partheien, weder der La⸗ 
„cedaͤmonier, noch der Athenienfer ihre zu neh⸗ 
„men gehalten feyn. Können inzwifchen die Ather 
„„nienfer eine und andere Stadt durch Zureden dahin 
„bringen, daß fie gutwillig in einen ſolchen Bund 
mit ihnen trit: fo ſtehet ihnen foldhes frep. 

„Die Mechbernder, Sander und Singder fol« 
„en eben die Einrichtung in ihren Städten behalten, 
„als die Olynthier und Akanthier. 

„Die Lacedamonier und ihre Bundsgenoffen tre⸗ 
„ten den Arhenienfern Panaktum ab: dagegen 
„geben die Arhenienfer den Eacedämoniern Kos 
„ryphaſium, Cythera, Methone, Pteleum, 
„Atalanta, und die Kacedaͤmonier, diezu Athen, 
„ober wo fonft die Athenienfer zu gebieten haben, 
„gefangen gehalten werden, wieder heraus, geftat- 
„een den in Scione belagerten Peloponneſiern 

und 
„ 
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„und alfen in diefem Ort befindlichen und vom Bra: 
„ſidas Hineingefchikten Tacedamonifchen Bunds. 
„genoflen einen freien Abzug; feßen auch alle Bunds⸗ 
„genoffen der Lacedaͤmonier, die in Athen, oder 
„wo fonft die Athenienfer zu gebieten haben, gefan⸗ 
„gen gehalten werden, auf freien Fus. Dagegen 
„tieferen die Eacedamonier und ihre Bundsgenofe 
„fen ebenfals alle in ihren Händen befindliche Athes 
„nienfer und deren Bundsgenoffen auf eben den Zus 


„aus. 

„Mit den Sciondern, Torondern, Sermy: 
„liern, und andern Städten, fo die Athenienfer 
„inne haben, fönnen diefelben nad) ihrem ‘Belieben 
„ſchalten. 

„Vorſtehende Artikel ſollen die Athenienſer ge⸗ 
„gen die Lacedämonier und ihre Bundsgenoſſen 
„durch DBevolmächtigte aus allen Städten feierlich 
„beſchwoͤren, fo daß jede Stadt folche mit den ſtaͤrk⸗ 
„ſten unter ihnen geroönlichen Eidſchwuͤren bekraͤfti⸗ 
„get. Der Inhalt des Eides ſol folgender ſeyn: 
„daß ſie ſich anheiſchig machen, bey gemeldetem 
„Vergleich und Friedensſchlus aufrichtig und 
„ohne Argliſt feſt zu halten. Auf gleichen Fus 


im Winter 
de 10, J. 


„ſollen die Lacedaͤmonier und ihre Bundsgenoffen - 
„denſelben gegen die Athenienfer beſchwoͤren; und 


„zwar fol der Eid järlicd von beiden Xheilen 
„wieder erneuert werben. Auch füllen an den Or⸗ 
„ten, wo bie olympifchen, pythiſchen und ifth- 


„mifcher Spiele gehalten werden, imgfeichen zu. 


„Athen auf der Burg, und zu Lacedaͤmon im Amy⸗ 
Tt2 klaͤum 


— * 
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im Winter 
des 10,5. ? 


— 


der 

— 
ten Bevol⸗ 

— 


Berech⸗ 
nung der 
bisherigen 

auer des 

ieges. 


„klaͤum Saͤulen errichtet (und dieſer Vergleich darein 
"„gegeaben)werden, 

„Gegen diefe Verpflichtungen fol nicht ftreiten, 
„daß, wenn einem ober dem. andern Theil nachher 
„noch etwas einfallen folte, fo bier übergangen wor⸗ 
„den, folches auf rechtmäflige Borftellungen geäns 
„dert werde, auf diejenige Art, wiees bie Athenien⸗ 
Iſer und Facedamonier am beften finden mögen. 

19. „Bey diefem Friedensfchlus haben ven Vor⸗ 


nf gehabt, Pleiſtolas, als Ephorus, im Mo—⸗ 


„nat Artemifium, am vierten Tage des lezten Drit- 
„theils; und zu Athen Alcaus, als Archon, im 
„Monat Elaphebolion, am fechften Tage des lez- 
„ten Drittheils, 

„Defchworen haben denfelben, unter ben ge 
„bräuchlichen Dpfern, von Seiten der Lacedamo- 
„nier Pleiftolas, Damagerus, Chionis, Me: 
„tagenes, Afanthus, Daithug ; Iſchagoras, 
Philecharidas urivas Anthippus, Tel⸗ 
„les, Alcinidas, Einpedias, Menas und Lams 
„philus *); und von athenienfifcher Seite Cam: 
„pon, Iſthmionikus, Nicias, Laches , Euthy- 
„demus, “Profiles, Py thodoruß, Hagnon, 
„Myrtilus, Thrafykles, Theagenes, Ariftofra- 
„tes, Kolcius, Timofrates, Leon, Lamachus 
und Demofthenes.‘“ 

20, Auf diefen Zus kam der Friebe zu Stande. 

Mic 


*) Da diefer Name nicht nn einer griechifchen Ablei⸗ 
tung fäbig ift: fo ift wol Laphilus, wie derfelbe im 
feloraben K. 24. ausgedruͤckt wird, und welcher einer: 
ey mit dem fonft germönlichern Ramen Philolaus fepn 
würde, die sichtige Sefeart. 
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Mit Ausgang des Winters, gleich im. Anfange des im —— 
Fruͤlings, unmittelbar nach den ſtaͤdtiſchen Bacchus. de 
ſpielen, gerade zehn Jahr und einige Tage nach dem 
erſten Einfal in Attika und dem Ausbruch des 
Krieges. Sic) hiervon defto genauer zu überzeugen, 
mus man die jedesmaligen Zeitläufe berechnen, nicht 
aber nach der Anjal der beiberfeitigen Befelshaber, 
oder den Mamen folcher Perfonen, die gewiffe Eh» 
renftellen bekleidet, zurück rechnen; indem bier nie ges 
nau auszumachen ftehet, ob ‚dergleichen Meldung 
von dem Anfange oder von der Mitte der Verwal: - 
tung folcher Stellen, oder wie es fonft fern mag, zu 
verftehben ſey. Wo man hingegen, fo wie ich es 
oben gemacht, nach Sommern und Wintern rechnet, 
fo wird ſich aus diefen beiden Hälften, die zufammen 
ein Jahr betragen, ergeben, daß zehn Sommer, 
und eben fo viel Winter wärend diefes erften Krie⸗ 
ges verftrichen. 

21, Die Eacedämonier als welche das Loos be⸗ Die Pace» 
troffen, den Anfang mit Auslieferung deſſen, fo fie amoniet 
befaffen, zu machen, ftelleten denn gleich hierauf Minpbipes 
die Leute, fo fie als Kriegsgefangene bey fich hatten, 
auf freien Zus, fehickten den Iſchagoras, Mena 
und Philocharidas als Bevolmächtigte nach den 
thracifchen Gegenden, mit Befel an ven Kleari: 
das, Amphipolis den Athenienfern einzuräumen, 
und an die übrigen, den Frieden unter den für jeden 
ausgemachten Bedingungen zu genemigen. Doch) 
diefe wolten fich nicht dazu verftehen; indem fie die- 358. 
felben nicht Billig genug fanden; und Klearidas 
weigerte fich, den Chalcdenfrn zu gefallen eben- 

Tt fals 
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fm gt fals die Stabt zu überliefern, als welches er ohne 

jener Genemhaltung nicht thun koͤnne. Cr gieng 

auch ftehendes Fuffes mit den Bevolmächtigten nad) 

Lacedämon , um ſich dafelbft zu rechtfertigen, wenn 

Iſchagoras und feine Collegen ſich etwan über ihn 

befchweren folten, daß er ihnen nicht gefolget; zu- 

glei; aber auch zu ſehen, ob der Vergleich nicht 

noch umzuftoffen fey. Als er aber fand, daß man 

bier feinen Entfchlus gefaft: fo begab er fih, auf 

die zweite Borfchaft der Facedamonier , und den 

angejügten Befel, wo moͤglich, den Pla; den Athe⸗ 

nienſern in die Hände zu liefern, ober doch, wo die- 

fes nicht angeben fönte, alle darin befindliche Pelo: 
ponnefier heraus zu sichen, unverzüglich heraus. 

sniekace 22. Die Bundsgenoffen waren eben in Lacedä- 

fodieflen mon felbft zugegen; da denn die Lacedamonier 

Se Denen, fo dem Vergleich noch nicht beigetreten wa- 

— ren, anlagen, ſolches noch zu thun. Allein dieſe 

nienſern. iehneten ſolches, unter eben dem Vorwand, als ſie 

das erſte mal gebraucht, von ſich ab, und verfüher. 

ten, fie würden fich nicht eher dazu "verftehen , als 

bis man die Bedingungen auf einen billigern Zus ge: 

feßt haben würde. Als fie bey ihrem Widerſpruch 

blieben: fo lieffen die Lacedaͤmonier fie geben, und 

fhloffen für fich einen Kriegsbund mit den: Athe⸗ 

nienſern, indem fie im mwidrigen Fal alaubten, bie 

Argiver, welche fich bey des Ampelidas und £i- 

Has Anmefenheit fchon einmal abgeneint davon be: 

tiefen, wuͤrden Schmieriafeiten machen, den Stil: 

ftand zu verlängern, indem fie die Kacedaͤmonier 

ohne die Athenienſer für feinen furchtbaren Feind 

bal, 
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haften, und von ben übrigen Peloponnefiern fich iM u. 
vorftellen dürften, daß folche gerne ftil figen wuͤrden; 
fie felbft aber, wenn man ihnen die Freiheit Dazu 
lieſſe, fich zu den ——— ſchlagen würden *). 
t4 Es 


*) Die Dunkelheit diefer Stelle: vonißovres 1 NS av 
oPıcı TEs TE Agyeiss, Enesdn Ex nIeAov Aume- 
Aid —2 Nix, eAYEyTwV, Emriomtvdeodeg , yopi- 
covres durös aveu Adnvaiwv & demväs eivay R 77, 
riv ARM TleAomöwnev narıs’ ev ſuxccew. 
meos ya div rös Admeiss ei Efiv, Xocav, 
laͤſt ſich wol am bequemflen heben, wenn man die Wor- 
te von Eresdn bis Jevxailen in () einfchlieft; ferner 
nach nouxelen an flat eines (.) ein C) feßt; und ſo⸗ 
bann bie erften Worte mit den leztern fo verbindet, als 
bieffe es: Ans oiv oPiaı, Mey de rois AIy- 
yalcıs 7 res Aeyeiss. Wären indeſſen 
nicht —— a ſelbſt der Scholiaſt mir 
ihnen, in der Leſeart einftimmig: fo ware ich fehr ‚ges 
neigt, fie, fonderlich wegen des re bey Aeveiss 
welches ein nachfolgendes xy in eben der Beziehung 
zu erfordern ſcheinet, folgender Geſtalt zu leſen: 
vouil. ynısa dv oPıcı ras TE Agyelss (Eresdn 8% 
1IeAov - Emiontvdediey) dewäs ei elvay, KAI ray ER 
TleAorownaov narıs' av yovxolen uf. und es nun⸗ 
mehro überfegen: Indem fie glaubten, daß fie auf 
diefe Art von den Argivern (als welche den Vergleich 
neulich bey der Anwefenbeir des Lichas und Ampe⸗ 
lidas nicht verlängern wollen) am wenigften zu bes 
fürchten baben, und der Übrige Peloponnes am ers 
ften rubig bleiben würde; als welcher fich doch, 
wenn fie nur freie Hände hätten, lieber zu den Arhe: 
nienfern feblagen würde, Diefe Aenderung wuͤrde 
voraus feßen, daß die volftändigere tbeild Wiederho⸗ 
fung tbeild Ergänzung vopiaavres (welches nunmehr 
auf bie Lacedaͤmonier, fo wie das folgende m 

au 
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im inter Es ward. alfo, in Gegenwart ber athenienſiſchen 


des 10,9 


Diefe 


359. 


Gefandten, nach einigen Unterhandlungen, zu einem 
Vergleich gefchritten , wo folgendes Bündnis beſchwo⸗ 
ren wurde: 


‚Befunde 23. „Die Lacedaͤmonier follen auf funfzig Zah: 
Sündnif: „te als Bundsgenoffen angefehen werden. Auf den 


„Fal, daß den Facedämoniern ein Feind ins Land 
„rollen, und gegen die Cacedamonier Seindfeligfei: 
„ten verüben folte, follen die Arhenienfer gehalten 
„ſeyn, den Lacedaͤmoniern auf die nachdruͤcklichſte 
„Art und nad) allem Bermögen Vorfchub zu thun; 
„und wenn er auch nad) Verwuͤſtung des Landes ſich 
„wieder davon gemacht: fo fol ein folher Staat als 
„ein Feind beides der Lacedaͤmonier und Athenien: 
„fer angefehen, und ihm von beiden feindlich be- 
„gegnet werben, auch feiner mit Ausfchlieffung bes 
„andern einen Frieden eingehen. Alles nach Recht 
„und Billigfeit, mit gutem Willen, und ohne Arg- 
„liſt. 

„So auch auf den Fal, daß den Athenienſern 
„ein Feind ins Land fallen, und gegen die Athenien— 
„fer Seindfeligfeiten verüben folte, follen die Kacedaͤ⸗ 
„monier gehalten feyn, den Athenienfern auf die 
„nachdruͤcklichſte Art und nach allem Vermögen Vor: 
„hub zu thun; und wenn derfelbe fic) nach Ver: 


„wu⸗ 


auf die Argiver gehen wuͤrde) urss eiveu Admvasoov 

& desvas eivey als eine Erlaͤuterung anzufeben fen, die 

vom Rande in den Tert gefommen. Allein, wie ge: 

dacht, der Diangel einiger Spuren hievon inden Hand: 

ſchriften macht, daß ich auf diefe fonft noch fo be- 
queme Vermutung weniger baue. 
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„wuͤſtung bes Landes wieder bavon gemacht: fo foltm, FT 


min. 


„ein folcher Staat beides von den Facedämoniern 10.9. 


„und Athenienfern als ein Feind angefehen, und 
„ihm von beiden feindlich begegnet werden, auch kei⸗ 
„ner mie Ausfhlieflung des andern einen Frieden ein« 


„gehen. Alles nad) Recht und Billigkeit, mit gu. 


„tem Wil, und ohne Arglift, | 

„Wenn die Sflaven ſich empoͤren folten: fo follen 
„die Athenienfer den Lacedaͤmoniern mit aller ih. 
„rer Macht und nach äufferftem Vermögen zu Hüls 
„fe fommen. ' 

„Dieſe Artikel follen eben die, fo obigen Vergleich 
„beſchworen, von beiden Theilen eidlich befräftigen ; 
„und fol ſolches alle fahr wieberhofet werden, und 
„zu dem Ende die Lacedämonier jährlich auf die 
„Bacchanalien nach Athen, die Athenienfer aber 
„auf die Hyacinthia nad) Lacedaͤmon reifen. Bei⸗ 
„de follen folche auf eine Säule graben, wovon bie 
„eine zu Lacedämon bey dem Tempel des Apollo 
„im Amyfläum, und bie andere zu Athen auf 
„der Burg, naͤchſt an dem Tempel der Minerva, 
„aufzuftellen feyn wird. Doch behalten fich die La⸗ 
„cedaͤmonier und Athenienfer vor, daß fie des Ei- 
„des ohnbefchadet bey diefem Bundesvergleich 
„nach ihrem Gurfinden noch ab und zuthun fönnen. 


24. „Den Eid haben von Seiten ber Lacedäs . 


„monier. geleiftet Pleiftoanar, Agis, Pleiftolas, 
„Damagetus, Ehionis, Metagened, Akan: 
„thus, Daithus, Iſchagoras, Philocharidas, 
„zeuridas, Anthippus, Alcinadas, Tellis, 
„Empedias, Menas und Laphilus: und von 

Tt5 athe⸗ 
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| 
Im Win „athenienfifcher Seite Lampon, Iſthmionikus, 
10.3. „Laches, Nicias, Euthydemus, Profles, Pr 
„thodorus, Hagnon, Myrtplus, Thraſykles 
„Theagenes, Ariſtokrates, Koleius, Timo: 
„rates, Leon, Lamachus und Demofthenes.“ 
Diefes Bündnis fam nicht lange nad) obigem Ber: 
gleich zu Stande. Die Athenienfer gaben ſodann 
den Eacedämoniern ihre Gefangenen von der Inſel 
heraus; momit der Sommer des eilften Jahres an: 
gieng. Und fo bärte ich den erften Krieg, ber ge: 
dachte zehn Jahre hindurch ohne Unterbrechung waͤ⸗ 
rete, befchrieben. 

60. 25. Nach Schlieffung diefes Friedens und Buͤnd⸗ 
he niffes zwifchen den Lacedämoniern und Athenien: 
fungdiefes fern, welches dem zehnjärigen Kriege ein Ende 
geiedens, machte, und unter des Pleiſtolas Ephorat zu La- 

cedämon, und dem Archon Alcaus zu Athen zu 
Stande fam, lebten bie, fo bemfelben beigetreten, 
nunmehro in Friede, Pur die Korinthier und ver: 
fihiedene Städte im Peloponnes fuchten bie ganze 
Sache wieder umzuftoffen; und die Lacebamonier 
befamen theils gleich vor der Hand verfchiedene Un⸗ 
ruhen von ihren Bunbsgenoffen über ven Hals , theils 
wurden fie nachher den Athenienfern verbächtig, 
ba fie in einem und anderm Stüc dem Vergleich, 
ber Abrede gemäs, nicht nachfamen. Indeſſen hiel: 
ten fie fich doch fechs Jahr und zehn Monat Hindurd) 
fo weit in Schranfen, daß fie einander nicht inihre 
Laͤnder fielen; wiewol fie ausmärts, ohne fich an den 
Stilftand zu binden, einander allen möglichen Scha⸗ 
ben thaten. Nach biefer Zeit aber fahen fie ſich da: 

bin 
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Hin gebracht, den nach den erften zehen Jahren ge: - * 
ſchloſſenen Frieden gaͤnzlich zu brechen, und gerieten 10. 9. 
von neuen in einen offenbaren Krieg. 

26. Thucydides von Athen hat benfelben eben. ei bin. 
fals, nad) der Zeitfolge der Begebenheiten, vonei: Bruc 
nem Sommer und Winter zum andern beſchrie—- deſſelben. 
ben, bis auf die Zeit, da die Cacedämonier und ihre 
Bundsgenoſſen der athenienfiichen Dberherfchaft ein 
Ende gemacht, und ſich der langen Mauer und des 
Piraͤeus bemächtiget; bis dahin der Krieg in al. 
len fieben und zwanzig “jahre gedauret. Man wuͤr⸗ 
de fich aber fehr irren, wenn man die Zmifchenzeit 
des Bergleichs nicht für einen Krieg rechnen wolte. 

Man darf nur zufehen, wie berfelbe durch afleriey 
Thaͤtlichkeiten verleget worden: fo wird einem leicht 
in die Augen leuchten, daß er ben Namen eines Fries 
bens nicht verbienet ; indem die Partheien weder al 
les herausgaben noch befamen , worüber man in ben 
Vergleich eins getvorden war; auffer dem aber auch 
bey dem mantineifchen und epidaurifchen Kriege, 
und andern Borfällenmehr, demſelben in mancherley 
Abſicht entgegen handelten; die Bundsgenoffen in 
Thracien auch nad) wie vor Feinde blieben; und 
die Boͤotier den Stilftand nicht länger als zehn Tage 
beobachteten. Daß alſo, wenn man ben erften zehn. 
järigen Krieg mit dem darauf folgenden mistraui⸗ 
ſchen Stilftande, und dem nachmals völlig wieder 
ausgebrocyenen Kriege nach den einzelnen Zeitbegrif. 36T. 
fen zufammen rechnet, gedachte Jahre, auf einen 
Meberfchus von wenig Tagen, herausfommen; und 
demnach Diejenigen, fo: etwas auf Orakelſpruͤche 
bauen, 


m — 
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bauen, dieſen einzigen Umſtand bewaͤrt gefunden ha⸗ 
ben. Denn ich erinnere mich noch gar wohl, daß es be⸗ 
er und ſchon vom Anfange des Krieges an, eine 
gemeine Sage gemwefen, der Krieg müffe drey mal 
neun Jahre wären. ch habe venfelben völlig erlebt, 
und bin alfo nicht nur in Anfehung meines Alters im 


‚Stande geweſen, die Begebenheiten deſſelben richtig 


zu bemerfen,, fonbern ‘habe mir auch mit Fleis Mü- 
be gegeben, genaue Nachrichten davon einzuziehen. 
Da ic) auch nach meiner: Befelshaberftelle bey Am⸗ 


phipolis zwanzig Jahr mein Vaterland meiden müf 
fen, und mic) bey den beiderfeitigen Unternemungen 


in der Naͤhe befunden, fonderlich aber, in Anfehung 
meiner &anbesverweifung , bey den Peloponnefiern: 


ſo babe ich defto mehr Gelegenheit gehabt, mich mit 
. guter Muffe auf diefe Kunde zu legen. 


Die Kos 
rinthier 
ſuchen ne 
mit . 
gegen Ra: 
cedämon 
zu verbin⸗ 
ben. 


Ich fare alfo nummehro fort, die nad) gebachten 
zehen Jahren erfolgten Zwiſtigkeiten und zen 
che, nebft dem. u ausgebvochenen Kriege, weiter ‚ 
zu erzaͤlen. 

27. Als nemlich. gemeldeter funfzigjärige Friebe, 
und bald darauf auch das Buͤndnis zum Schlus ge: 
fommen, und die peloponneftfchen Gefandten, mel: 
che dazu geladen waren , ſich wieder aus Kacedaͤmon 
entferneten x fo giengen bie übrigen nach Haufe; nur 
die Eorinthifchen wandten ſich erft nach Argos, und 
ftelfeten alda einigen obrigkeitlichen Perfonen vor, da 
die Kacedaͤmonier nicht zu Griechenlandes Beſten, 
fondern vielmehr zu deffen Unterdruͤckung, mit ihren 
ehemaligen Todfeinden, den Athenienfern, einen 


— und Buͤndnis geſchloſſen haͤtten: ſo haͤtten 
die 
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reeten fen, und diefemnach durch einen fürmlichen SE q, 
Schlus allen griechifchen Städten, die nod) unter ih» 

ren eigenen Gefegen lebten, und gleiche Nechte gegen ein 

ander beobachteten, ein Bündnis mit den Argivern 
vorzufchlagen, womit es auf eine gemeinfchaftliche Ver⸗ 
eheidigung angefehen ſey. Zu dem Ende folten fie 
einige Männer beftellen, die mit unumfchränfter Bol 

mache verfehen wären , daß die Linterhandlungen nicht 

mie dem Volk gepflogen werden dürften, aus Beiſor⸗ 

ge, fie möchten etwan bey dem grofien Haufen Feis 

nen Einaang finden, und foldergeitaltgleid) verraten 

ſeyn. Dabey verficherten fie, daß ihnen viele bei— 

treten würden, die der Has gegen bie Kacedaͤmo⸗ 362, 
nier dazu reizen würde. Nachdem ihnen die Ko⸗— 
rinthier diefe ihre Gedanken mitgetheilet, fo veifeten 

fie weiter nach Haufe. - 

28. "Die argivifchen Seren brachten Die Sadje, Bölut 
gleich; darauf: vor die Regierung und das Volk, mit hen 
dem Crfolg, daß die Argiver einen Schlus abfaften, Vunde— 
nach welchem zwölf Perfonen erwaͤlet wurden, mit 
welchen diejenigen Griechen, fo Luſt dazu hätten, das 
Buͤndnis fchlieffen-fönten, nur die Lacedämonier 
und. Athenienfer ausgenommen, mit deren feinem 
vergleichen Bündnis ohne Zuziehung des argivifchen 
Volks geſchloſſen werben ſolte. 

Was die Argiver noch geneigter machte, dieſen Vor⸗ 
ſchlag zu genemigen, war, weil ſie den Krieg mit 
den Facedämoniern im Begrif ſahen auszubrechen 
(maffen ber mit ihnen getroffene Vergleich zu Ende 
(ef), und fie hiernaͤchſt auch ſich die Hofnung mach- 


ten, 
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im Bnmsten, die Oberanfürerwürbe über den Peloponnes 
11.9. an ſich zu bringen; indem Eacedämon um diefe Zeit 
in einem fehr übeln Ruf ftand, und durch manche 
Unfälle in Berachtung geraten war; die Argiver 
hingegen ſich in allen Abfichten in der beften Ver— 
faffung befanden; indem fie an dem athenienfifchen 
Kriege feinen Theil genommen, fondern mit beiden 
Theilen in Friede gelebt, wovon fie die Früchte reich. 
lich genoſſen. 

Verſchie⸗ 29. Die Argiver nahmen alſo obgedachter Maſ⸗ 
nn fen die Griechen, die dazu Luſt bezeugten, in ihren 
kbe Stan: Bund auf, Die Mantinder und ihre Bundsge⸗ 
bemfelben noffen waren die erften, welche ſich aus Furcht für 
den Cacedämoniern zu ihnen ſchlugen. Diefe hat- 

ten nemlich noch wärend des athenienfifchen Krieges 

ein Stüd von Arfadien unter fich gebracht; wovon, 

mie fie glaubten, die Lacedamonier fie jetzo, ba fie 

freie Hände haͤtten, nicht in ruhigem Befig laſſen wuͤr⸗ 

den; daß fie demnad) froh waren, fich mit den Ar- 
givern vereinigen zu Fönnen, angefehen foldye nicht 

nur einen mächtigen Staat vorftelleten , fondern auch 

in beftändigen Feindfeligkeiten mit den Lacedämo: 
niern lebten, und, fo wie fie, in einer demokrati⸗ 
ſchen Regimentsverfaffung ftunden. Diefer Abfal 
der Mantinger machte, daß auch die übrigen Pelo⸗ 
ponnefier ftarf davon zu reden begunten, daß fiees 

363; auch fo machen müften; indemfieglaubten, es müfte 
- doch etwas befonders dahinter ſtecken, daß jene ſich 
zu diefem Uebertrit entfchloffen hätten, zugleich aber 
auch gegen die Lacedamonier, wie: aus andern 
Urſachen, alfo vornemlich, deswegen aufgebracht wa⸗ 
F ren, 
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zen, daß fie in ihren Friedensfchlus mit den Athe: ur. Es 
nienfern gefegt; es folte diefen beiden Staaten frey 11.9. 
ſtehen, der Bundestreue unbefchadet, nad) ihrem 
Gutfinden von den Traftaten ab und zuzuthun. 
Diefer Punkt beunrubigte die Peloponnefier am 
meiften,, und brachte fie auf den Verdacht, die Las 
cebämonier hätten ſich mit den Athenienfern nur 

zu ihrer Unterdrückung vereiniget ; da font von Rechts⸗ 

wegen dergleichen Aenderung auf die Beiftimmung 

ber fämtlichen Bundsgenoſſen hätte müflen ausges 
dehnet werden. Diefe Zurcht vermochte ihrer viele 

fich zu den Argivern zufchlagen, und einer nach dem 

andern ihrem ‘Bündnis beizutreten. 

30. Als die Lacedaͤmonier diefe Bervegungen im Bechtfera 
Peloponnes merften, und vernamen, daß die Kerim, 
Korinthier ſolche angeftifter ; und auch felbft mit den kin pre 
Argivern fich einzulaflen Willens fenn: fo ſchickten Bünnit 
fie, um allen weitern DBerfuchen vorzubeugen, Bot 
ſchaſter nach Korinth, und befchwerten ſich über fie, 
daß fie den ganzen Handel angeftiftet, und felbft von 
ihnen abzufallen, und zu den Argivern überzutreten 
Willens ſeyn. Diefes, ſagten fie, würde eine Bei 
letzung ihrer beſchwornen Verträge ſeyn; ja fie hätten 
ſich darin ſchon vergangen, daß fie dem Vergleich 
mit den Athenienfern nicht beitreten wollen; da es 
doch in ihren Verträgen ausdruͤcklich heifle: es folle 
dasjenige gültig ſeyn, was der gröfte Theil der *Bunds« 
genofien beliebte; wo nicht von Seiten ber Götter 
oder Helden etwas dagegen im Wege ftünde. Die 
Korinthier lieſſen ſich in ihrer Antwort, welche fie - 
ihnen im Beiſeyn bererjenigen Bundsgenoſſen, = 
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m Syche auch mit dem Vergleich nicht zufrieden waren, 


1.3. und welche fie vorher dahin fommen laſſen, ertheil. 


364. 


ten, über die Beeinträchtigungen,, fo fie durch Vor⸗ 
enthaltung der Städte Soleum und Anaftorium von 
den Athenienfern, und andere Stuͤcke mehr, worin 
ihnen, ihrer Meinung nach, zu furz gefchehen war, 
nicht gerade zu heraus: fondern gaben nur zum Bor: 
wand ihres Verfarens an, ‚daß fie die thracifchen 
Städte nicht im Stich laffen molten, gegen welche 
fie fich fo wol für ſich felbft gleich anfangs, als fie 
mit den Potidaͤern abgefallen, als auch nachher 
von neuen eidlid) deshalb verpflichtet. Es fey alfe, 
fagten fie, der Mangel ihres Beitrits zu dem athes 
nienfifchen Frieden feine Verlegung ihrer Bundes: 
treue. Denn da fie folhe bey den Göttern betheu— 
ret: fo würden fie als meineidig anzufehen ſeyn, wenn 
fie jene im Stich lieffen. Da nun ausdrüdfich die 
Bedingung verfehen wäre: mo nicht von Seiten 
der Götter oder Helden etwas Dagegen im We: 
ge ftünde: fo fey diefes nad) ihrem Beduͤnken aller⸗ 
dings ein gottesdienftliches Hindernis. _Diefes war 
es, was fie in Anfehung ihres alten ‘Bundes anzu 
bringen: hatten: anlangend das obfennde Bündnis 
mit den Argivern, fo wolten fie, fagten fie, mit ihren 


.. Sreunden deshalb zu Rath gehen, und denn thun, was 


Recht wäre. Mit diefem Befcheid giengen die as 
cedamonifchen Gefandten wieder nach Haufe, 

Nun befanden fich eben zu Korinth auch argi⸗ 
viſche Botſchafter, welche den Korinthiern anla- 
gen, fie moͤchten das Bündnis zur Richtigkeit brin- 
gen, und nicht damit zaubern, Man verwies fie aber 

. auf 


| 
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auf eine: zweite Zufammenfunft,, die bey ihnen ge-im Bir 
halten werden folte, und wobey fie fich einfinden 11.3. 
möchten. | | 

31. Gleich darauf Fam auch. eine Gefandfchaft von Die Eliens 
den Flienfern an, welche erft mit den Korinthierntem * 
ein Bündnis errichteten, und ſodann, ber Abredeiunr 
gemaͤs, von da weiternach Argos giengen, und der ben. 
gleichen auch mit den Argivern ſchloſſen; maflen fie 
mit den Lacedämoniern, wegen Kepreum, üben 
- Zus gefpannet waren. Die Lepreafer hatten nem⸗ 
lich in einem Kriege, worin fie mit einigen Arfas 
Dierngeraten waren, die Elienfer, gegen Abtres 
tung der Haͤlfte von ihrem Gebiet, zu Hülfe gerufen; 
worauf die Elienſer, nach Beilegung des Krieges, 
den Lepreatern das: Sand felbft zu bervonen lieflen, 
ihnen aber ein Talent an den olympifchen Jupiter 
abzutragen -auferlegten; welches fie auch bis auf 
den attifchen Krieg richtig abgetragen hatten. Da 
fie nachher, unter dem Vorwande bes Krieges, Das 
mit nachgelaffen : fo hatten die Elienfer fie dazu ges 
zwungen. Hier hatten fie ſich nun an die Lacedaͤ⸗ 
monier gewandt, welchen die Sache zur rechtlichen 
Entſcheidung übergeben wurde, Allein da bie Elien⸗ 
fer vorherzufeben glaubten, daß man ihnen feine 
Gerechtigkeit wiederfaren laffen würde: fo fiengen fie, 
ohne ſich um den rechtlichen Weg weiter zu befümmern, 
an, den Lepreatern ihr Sand zu verheeren. Die 
£acedämonier thaten nichts defto weniger einen Aus⸗ 
fpruch, wodurch fie die Lepreater für unabhängig er⸗ 
fläreten, und die Elienfer als ungerechte Angreifer 
verurtheileten, auch, weil fie ihren. Rechtsfprug) 

Uu nicht 
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im Som: nicht abgewartet, eine Beſatzung von Geharnifchten 
11.3. nad) Lepreum ſchickten. Diefes fahen die Elienfer 
365. als einen Schrit an, wodurch die Lacedämonier 

eine von ihnen abgefallene Stadt in ihren Schug 
nahmen; fie beriefen fi) alfo auf den vorhandenen 
Vergleich, worin ausdruͤcklich ausgemacht war, Daß 
ein jeder bey Endigung des athenienſiſchen Krieges 
alles dasjenige behalten ſolte, was er bey dem Anfang 
deſſelben gehabt; und da ſie ihnen nach demſelben zu 
nahe geſchehen zu ſeyn glaubten; ſo giengen ſie von 
ihnen zu den Argivern uͤber, und trafen, wie ge— 
dacht, ein Buͤndnis mit ihnen. Die Korinthier, 
und die Bundsgenoſſen aus den thraciſchen Gegen⸗ 
den, famen ihnen bald nad. Die Boͤotier und 
Megarenfer füreten zwar eben die Sprache, bielten 
ſich aber doch, ohmerachtet die Lacedamonier auf 
ihre Klagen nicht achteten, ruhig; indem fie Die de— 
mofratifche Negimentsverfaffung der Argiver für 
fih, als einen oligargifchen Staat , nicht fo zutraͤg⸗ 
lic) hielten, als die Iacedamonifche Verfaſſung. 
Der 80: 32. Um eben diefe Zeit, in diefem Sommer, 

— — zwangen die Athenienſer die Scionaͤer zur Ueber— 

2° Der gabe; da fie denn ihre junge Manfchaft ermitrgeten, 

Boetier die Weiber und Kinder zu Sklaven machten, und 

—— das Land den Plataͤenſern zur Wonung einraͤume— 

an zieben. ten. Die Delier hingegen ſetzten fie wieder in den 

Beſitz von Delos; fo ſehr waren ihnen ihre lezthin 
erlittenen Unglüksfälle aufs Herz aefallen; woru 
noch ein Orakelſpruch des delphiichen Apollo kam, 
der ihnen ſolches hies. Die Phocenfer und Los 
Frenfer gerieten mit einander in einen Krieg. Und 

die 
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bie Korinthier und Argiver, als munmehrigeim Som 
Bundsgenoffen f giengen nad) Tegea, um folches 1 J. 
von den Kacedaͤmoniern abwendig zu machen; maſ⸗ 
ſen ſie ſolches von groſſer Erheblichkeit fuͤr ſich zu 
ſeyn glaubten, und wenn ihnen dieſes beitraͤte, ſol⸗ 
ches fo gut hielten, als ob fie ſchon den ganzen Pe: 
loponnes auf ihrer Seite hätten. Als die Tegea- 
ter aber fich erfläreten,, fie würden den Lacedämo« 
niern in feinem Stüc entgegen handeln: fo fiengen 
die Korinthier, welche bis dahin fich ben dieſem 
Handel aufferordentlich gefchäftig bemwiefen, an, von 
ihren ftreitfüchtigen Bemühungen etwas nachzulaffen, _ 
und wurden bange, es möchte ihnen von den übri« 
gen nun Feiner mehr beitreten. Inzwiſchen reifeten 
fie doc) zu den Böotiern und lagen ihnen hart an, 
fie möchten fich ihrem und ber Argiver Bunde bei- 
gefellen, und die Sache gemeinfchaftlich mit ihnen 
angreifen. In Anfehung des zehntägigen Waffen 
ftilftandes, welchen die Athenienfer und Boͤotier, 
nicht lange nach gedachtem funfzigjärigen Friedens« 
fhlus, mit einander geſchloſſen hatten, baten die 
Korinthier die Boͤotier, fie möchten mit ihnen 
nad) Athen reifen, und für fie eben das ausju« 
wirfen fuchen, mas fie, die Boͤotier, erhalten; 
und im Sal die Athenienfer darein nicht willigen wol- 366. 
ten, ihren Stilftand auffündigen , und fünftig ohne 
ihr Vorwiſſen feinen Vergleich nieder eingehen. Die 
Boͤotier gaben auf diefes Gefuch der Korinthier 
jur Antwort, mit dem argivifchen Bündnis möd) 
ten fie es vorerſt dabey laffen. Nach Athen reifes 
ten fie inzwiſchen mit, Fonten aber ihr Gefuch wegen 
Uu 2 des 
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im Som des zehntägigen Stilſtandes nicht erhalten; fondern 


ner * 
il, 


Die Pace; 


daͤmonier 
—— 
die Par⸗ 
ryhbaſier 
von der 
@itenier 
Botmaͤſ⸗ 
figkeit. 


die Arhenienfer antworteten ihnen: wenn die Ko: 
rinthier der Eacedamonier Bundsgenoſſen wären, 
fo würde fie niemand fränfen. Diefes fonte gleich 
rool die Boͤotier nicht bewegen, den zehntägigen 
Stilſtand zu brechen, fo inftändig und ungeftüm 
ihnen auch die Korinthier anlagen, gemeinfchaftliz 
he Sache mit ihnen zu machen, und die Korin— 
thier befanden ſich mit den Athenienfern zwiſchen 
Krieg und Frieden in der Mitte, 

33. Die Lacedamonier thaten in diefem Som: 
mer mit gefamter Hand unter ihres Könige Plei- 
ftoanar, Paufanıd Sohns, Anfürung, einen 
Feldzug zu den Parrhafiern in Arkadien, weiche 
den Mantineern pflichtig waren, und fie, die La— 
cedamonier, bey einem ausgebrochenen innerlichen 
Zroiefvalt herbey gerufen hatten. Wobey diefe zus 
gleich die Abfiche hatten, fi), wenn es angehen 
wolte, auch des Forts in Cypſeli zu bemächtigen, 
welches die Mantineer auf parrhafifchen Boden, 
gegen dem Sciritifchen im Lafonifchen über, auf: 
füren laffen, und mit einer Befaßung belegt hatten. 
Da' die Lacedaͤmonier die Felder der Parrhafier 
verwuͤſteten: fo nahmen die Manfineer in ihre 
Stadt argivifche Beſatzung ein, und brauchten ih: 
re eigene Völker, die Pläge ihrer Bundsgenoflen 
zu befegen. Da fie aber nicht im Stande waren, 
das Fort zu Cypfeli und die parrhafiichen Städte 


zu behaupten: fozogen fie wieder ab. Die Lacedaͤ— 
monier fegten alfo die Parrhaſier in Freiheit, ſchleif⸗ 


ten Das Fort, und giengen fodenn nad) Haufe. 


34. Da 
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34. Da auch in diefem Sommer die Voͤlker, wel— - — 
che unter dem Braſidas zu Felde gegangen waren, 11.9. 
und welche Klearidas nad) getroffenem Frieden aus Der faces 
Thracien abgefüret, wieder nad) Haufe famen: fo gerrımın, 
faften die Eacedamonier einen Schlus ab, vermö —— 
ge deſſen denen Heloten, fo unter dem Braſidas Soldalen. 
gefochten, die Freiheit zuerkant, und die Erlaubnis 
gegeben wurde, fich ihre Wonung zu nehmen, mo 
fie wolten; und nicht lange nachher verfegten fie Dies 
felben mit den neu eingezeichneten Buͤrgern, melche 
fie Neodamodes nennen, nach Lepreum, einem 
auf der lakoniſchen und elienſiſchen Gränze ge— 
legenen Orte; indem fie mit den Elıenfern fchon zer 
fallen waren. Anlangend diejenigen, Die auf der 
Inſel zu Gefangenen gemacht worden, und ihre Waf⸗ 
fen ausgeliefert hatten, fo erfläreten fie diefelben, aus 
Beiforge, fie möchten von dem fie betroffenen Lnfal 367. 
eine Schmälerung ihres Anfehens beforaen, und fich 
dadurch, im Fal fie zu Ehrenftellen gelangen folten, 
zu Meuerungen verleiten laſſen, ohnerachtet jie be: 
reits wirklich verfchiedene obrigkeitliche Aemter beflei- 
deten, für unehrlich; fo daß fie weder einiges obrig- 
feitliches Amt befleiden, noch auch auf eine rechts- 
gültige Art etwas kaufen oder verkaufen konten. Doch 
wurden fie nachher wieder ehrlich gemacht. 

35. Die Diktydienfer nahmen in diefem Som. Tue Bes 
mer Thyſſus auf dem Athos weg, fo mit den Arhe- suıihen 
nienfern im Bunde ftund. Diefe leztern unterhiel- van 
ten zwar mit den Peloponnefiern diefen ganzen Aayenien 
Sommer bindurcd freien Handel und Wandel: allein fern. 
das Mistrauen zwifchen den Athenienfern und La— 

uu3 cedaͤ⸗ 
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um Om. cedaͤmoniern fieng ſchon gleich nach dem Friedens: 
11.3. ſchlus wieder an, und zwar bey Gelegenheit der.ver: | 
weigerten Herausgabe verfchiedener Pläge. Denn 
bie Kacedaͤmonier, welche das Loos zuerft betroffen, 
hatten Amphipolis und andere Pläge mehr nicht her: 
ausgegeben, auch ihre thracifchen Bundsgenoffen 
nicht zum Beitrit zu dem getroffenen Frieden ange: 
halten; fo wenig als die Boͤotier und Korinthier ; 
ohnerachtet fie beftändig gefagt hatten, fie wolten die: 
felben im Weigerungsfal mit den Athenienfern ge 
meinfchaftlic) dazu zwingen; auch eine gewiffe Zeit, 
jedoch ohne friftliche Berpflichtung , beftim Hatten, 
nach) welcher diejenigen, welche dem Frieden nicht 
beiträten, von beiden als Feinde angefehen werben 
folten. Weil alfo die Arhenienfer hiervon nichts in 
die Erfüllung gehen ſahen: fo warfen fie einen Der: 
dacht auf die Lacedaͤmonier, fie müften nichts gu- 
tes im Schilde füren; fo daß fie auch ihrer Geits 
Polos zurüc behielten, und fic) die gefchehene Aus- 
lieferung der Gefangenen von der Inſel gereuen zu 
Saffen begunten, auch die übrigen Pläge fürs erfte 
behielten, bis jene ihren Bedingungen nachkommen 
würden. Die Lacedämonier fagten dagegen, was 
in ihrem Vermoͤgen geftanden, bas hätten fie. ge- 
than; und dem zufolge nicht nur die Gefangenen, fo 
fie von den Athenienfern gehabt, herausgegeben, 
fondern auch ihre in Thracien geftandene Voͤlker her- 
aus gezogen, und alles, was fonft bey ihnen geftan- 
ben, bewerfjtelliget; von Amphipolis aber feyn 
fie nicht Meiſter, daß fie ihnen folches übergeben koͤn⸗ 
ten. In Anfehung der Boͤotier und Korinthier 
wol: 
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wolten fie ihr beftes thun, fie zum Beitrit zu demim Com 
Frieden zu bewegen, auh Panaktum wieder zu 11. 
erobern, und die ben den Boͤotiern befindlichen Ge⸗ 
Fangenen heraus zu befommen fuchen. Inzwiſchen 
beftunden fie darauf, daß fie ihnen Pylos ausliefern, 

oder doch) im mwidrigen Fal die Meflenier und Helo⸗ 

ten herausziehen folten, wie fie es mit ihren thraci⸗ 

fchen Völkern gemacht, und den Plaz, wenn fieja 368, 
wolten, mit ihren eigenen Bölfern befegen.. Nach 
verfchiedenen und wiederholten Unterhandlungen, Die 
beshalb in diefem Sommer angeftellet wurden, brach⸗ 

ten fie es endlich bey den Athenienfern dahin, daß 

fie die Meſſenier, die Heloten, und was ſonſt aus 

dem Lacedamonifchen zu ihnen übergegangen war, 
herauszogen; da fie denn diefen Leuten ihre Wonung 

zu Srania in Cephallenien anmiefen. Diefen 
Sommer hindurch alfo blieb alles ruhig, und einer 

gieng ungehindert zu dem andern; 

36. In dem folgenden Winter (da bereits ande: zn 
re Ephoren, als diejenigen , unter welchen der Frie- handlung 
de geſchloſſen worben, an ber Regierung waren, Die gyyaren 
zum Theil gegen den Frieden eingenommen waren) mit Bi 
kamen verfchievdene Gefandfchaften von den Bunde: Bdo 
genoffen nad) Cacedamon , und die Athenienfer, 
Boͤotier und Korinthier waren auch zugegen. Da 
dieſe, nad) verfchiebenen mechfelsweife geäufferten Er⸗ 
flärungen, über nichts einig werden fonten, und al⸗ 
fo ein jeder wieder nach Haufe gieng : fo traten Kleo⸗ 
bulus und Zenares, welche eben unter ven Epho— 
ren am ftärfften für die Aufhebung des Friedens wa- 
ren, mit ben Boͤotiern und Korinthiern befonders 

Uu 4 in 
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Im Mint in Unterhandlung , und ſuchten ihnen gleiche Geſin⸗ 
nungen einzufloͤſſen *), und insbeſondere die Boͤotier 
dahin zu vermoͤgen, daß ſie erſt ein Buͤndnis mit 
den Argivern ſchlieſſen, und ſodann verſuchen moͤch⸗ 
ten, die Argiver ſamt den Boͤotiern zu dem lace⸗ 
daͤmoniſchen Bunde hinuͤber zu ziehen. Auf dieſe 
Art wuͤrden die Boͤotier die wenigſte Gefar lauſen 
zum Beitrit zu dem athenienſiſchen Frieden gezwun⸗ 
gen zu werden; die Lacedaͤmonier aber wuͤrden es 
gern ſehen, wenn fie, vor dem Ausbruch der Feindſe⸗ 
ligfeiten mit den Athenienfern und der Aufhebung 
bes Friedens, an ben Argivern Freunde und Bunde: 
genoffen befommen fönten **): wie fie denn zur Gnuͤ⸗ 

un RE ge 
e) Diefes iſt hier die wahre Bedeutung der Redensart 

maccuvävres (Knurös), raure (oder wol richtiger 
mit einer geringen Aenderung TAUTE) Yıyvaonem. 
Diefe Bedeutung von Yıyyaorzem, daf es heiff: einen 
Entſchlus faſſen, gewiffe Befinnungen annemen, iff 
fo befant, daß es Faum der Mübe webrt geweſen ſeyn 
I wuͤrde, es hier zu bemerken, wenn nicht bie Ausleger ins⸗ 
gefamt es gegeben hatten; Portus: vt harum rerum 
ftatum accuratiffime. cognitum perpenderent; Valla: 


vt perfete earum rerum conditionem ee 
und Enenkel: ve quam maxime animum aduerterent; 
welcher Gedanke in diefem Zufammenbange ſehr gefucht 
‚und gezwungen ſtehen wurde. 

®) Was Portus und Enenkel bey ibrer Ueberſetzung die 
fer Stelle: Longe maioris Lacedaemonios amicitiam - 
Argiuorum facere jnimicitia- Athenienfium, mögen ges 
dacht haben, wird wol niemand leicht erratben. Die 
Erklärung würde in Wahrheit uͤberaus verbindlich ges 
weſen ſeyn: wenn fich auch überhaupt eine folche Ver⸗ 
gleichung im Ernſt denken lieſſe. Indeſſen Eonten die 

griechiſchen Worte: EArdIay Augesoumovwiss TreO 
ans Alnvalav Eu Icas-- Agysies Din Dinas Ye- 
vEo9oy » anfich eine folche Bedeutung haben, 
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ge wuͤſten, daß die Lacedaͤmonier von je her dieim Bine 
Freundfchaft von Argos, fals folche ihnen unter an: 
ftändigen Bedingungen zu Theil werden fönte, ſehr 
gewuͤnſcht; indem fie auf die Art den Krieg aufferhalb 
dem Peloponnes defto leichter füren zu Fönnen glaub: 
ten, Dabey lagen fie den Boͤotiern an, fie möd: 
ten Panaktum an die Lacedämonier abtreten, da: 
mit fie folches, wo möglich) , gegen Pylos ausmed)- 
fein koͤnten, und folchergeftalt der Krieg mit den Athe: 
nienfern defto weniger Schwierigkeit finden möchte. 

37. Mit diefer Beftellung reifeten die Boͤotier — 
und Korinthier, welchen Fenares und Kleobu aeee 
lus nebſt ihren Anhängern zu Kacedaͤmon dieſelbedtu Dir 
mitgegeben hatten, um ſolche ihren gemeinen Weſen zu Argivern, 
hinterbringen, beiderſeits ab. Auf ihrer Ruͤckreiſe nah 369. 
men zween von den vornemſten Herren der — 
ſchen Regierung ihrer wahr, und ſuchten, in eine 
mit ihnen veranſtalteten Unterredung, bie Boͤotier 
gleich den Korinthiern, Elienſern und Manti⸗ 
neern in ihren Bund zu ziehen; indem fie, fals ih» 
nen diefes gluͤckte, hernach, wenn fie gemeinfchafts 
lich zu Werke giengen, defto leichter mit den Laces 
daͤmoniern fo wol, wenn ſie wolten, als wo es fonft 
ihre Gelegenheit ſeyn möchte, Krieg und Frieden 
würden machen fönnen. Die böotifchen Sefandten 
lieffen ſich diefen Antrag gefallen; da jene gerade eben 
das verlangten, was ihnen ihre Freunde zu Face: 
daͤmon zu bewirfen aufgetragen hatten. Als bie 
Argiver fahen, daß fie nicht abgeneigt waren, ih⸗ 
rem Antrag Gehör zu geben: fo fagten fie, fie mol 
ten deshalb DBorfchafter zu den Boͤotiern ſchicken, 

Uu5 und 
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m Bin und reifeten ſodann fort. Die Bdotier meldeten bey 
11%. ihrer Heimkunft denen Boͤotarchen, ſo wol was 
ihnen zu Lacedaͤmon, als von den Argivern, wel⸗ 
he fie unterweges angetroffen, aufgetragen worden; 
welche denn gar wohl Damit zufrieden waren, und 
fid) die Sache um fo viel mehr angelegen feyn lieflen; 
da es fid) auf beiden Seiten fofchön fügen müflen, 
daß fo wol ihre lacedaͤmoniſchen Freunde eineriey 
Bedürfniffe mit ihnen hatten, alsaud) die Argiver 
gleihmäffige Abfichten hegten. Es märete auch 
nicht lange , fo langte eine Gefandfchaft von den Ar: 
gidernan, welche die Erfüllung ihres Verfprechens 
verlangten. Die Boͤotarchen liefen folche mit Bes 
zeugung ihrer Zufriedenheit mit ihren Vorſchlaͤgen, 
und mit dem DBerfprechen , felbft des Bündniffes we: 
gen Bevolmächtigte nach Argos zu ſchicken, wieber 
von ſich. 

„meden 38. Immittelſt fanden bie Böotarchen , nebit 
—— den Korinthiern, den Megarenfern und den an- 
me de weſenden Bevolmächtigten von Thracien her, zuförs 
ei. berft für gut, ſich unter einander eidlich zu verbin. 

ben, daß jeder dem andern in bebürfendem Fal auf 
fein Anfuchen beiftehen, und niemand ohne gemein. 
fchaftliche Einwilligung mit jemand Krieg ober Frie- 
den fchlieffen ſolte. Wenn diefes gefchehen: fo wol: 
ten alsdenn die Boͤotier und Megarenfer, als 
welche hierin einftimmig handelten, den “Bergleich 
mit den Argivern richtig machen. Bor ber wirk⸗ 
lichen Schlieffung diefes Vergleichs gaben die Boͤo⸗ 
tarchen denen vier Rathskoͤrpern der Boͤotier, 
bey welchen das höchfte Anfehen beruber, Theil ba- 


von, 
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von, und ſuchten dieſelben zu bewegen, mit denen m vr 
Städten, welche auf einen ihren Vortheilen gemäß 11.9... 
fen Zus fich mit ihnen verbinden wolten, ein feierli- 
ches Bündnis zu treffen. Allein diefe Herren des bd0: 370, 
tifchen Raths wolten davon nichts hören; weil fie 
den Lacedamoniern dadurch zu nahe zu treten glaub» 
ten, wenn fie fich mit den Korinthiern, als einem 
von jenem abgefallenen Staat, in Buͤndniſſe einliefs 
fen. Die Böotarchen hatten ihnen nemlich nicht 
gefagt , was zu Kacedaͤmon vorgefallen, und daß 
von den Ephoren felbft Kleobulus und Xenares, 
nebft ihren Freunden, fie dazu aufgemuntert, fich 
erft mit den Argivern und Korinthiern zu verbin- 
den , und hiernächft zu den Lacedämoniern zu treten ; 
indem fie ſich vorgeftellet hatten, der Rath mürbe, 
aud) ohne Meldung dieſes Umſtandes, nicht anders 
ftimmen, als fie es ihren genommenen Maasregeln 
gemäs verlangten. Als aber die Sache anders lief: 
ſo giengen bie forinthifchen und thracifchen Geſand⸗ 
ten unverrichteter Sachen wieder fort. Und bie 
Böotarchen, welche vorher Willens gewefen waren, 
fo bald fie obiges bey dem Rath erhalten , weiter zu 
geben, unb das Bündnis mit den Argivern zur 
Richtigkeit zu bringen fuchen, brachten anjego von 
den Argivern nichts weiter an den Nach, fchickten 
auch die Gefandten, welche fie nach Argos abzufer⸗ 
tigen verfprochen, nicht dahin; und überhaupt warb 
die ganze Sache vernachläffiget und] auf die lange 
Bank gezogen. 
39. Syn eben diefem Winter thaten die Dlpnthier, Die facts 
einen Streif auf Mefyberna, wo die Arhenienfer Kölle een 


eine ein 
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* — eine Beſatzung liegen hatten, und eroberten ſolches. 

— Einige Zeit nachher ſchickten die Lacedaͤmonier, 

im Win, welche noch immer mit den Athenienſern der 

ns Pläge wegen, die einer noch von dem andern harte, 

in Unterhandlungen waren, in Hofnung, daß, wenn 

die Arhentenfer Panaktum von den Boͤotiern 

wieder befamen, fie Dagegen Pylos von ihnen er: 

halten würden, eine Gefandfchaft zu den Bdotiern, mit 

dem Erfuchen,, ihnen Panaktum und die athenien⸗ 

fiichen Gefangenen zu überlaffen, Damit fie folche ges 

gen Pylos austaufchen koͤnten. Allein die Boͤo⸗ 

tier fagten, fie würden ihnen ſolches nicht anders 

herausgeben, als unter der Bedingung, daß fieein 

befonders Buͤndnis mit ihnen ſchloͤſſen, fo mie mit 

den Athenienfern. Die Lacedamonier fahen wohl 

ein, daß fie fich dadurch gegen die Athentenfer ver- 

gehen würden, da es ausdrüclid) ausgemacht war, 

es folte Fein Theil ohne Zuziehung des andern weder 

Frieden mit jemand ſchlieſſen, noch einem den Krieg 

erklären: allein ihre Begierde Panaktum zu bekom⸗ 

men, wofür fie Pylos wieder zu erhalten: hoften, 

famt dem Eifer, womit diejenigen , die den Frieden 

zu zerrütten fudjten , für den neuen Vergleich mit den 

Boͤotiern eingenommen waren, machte, daß fie das 

Bündnis wirflid) ſchloſſen, welches denn gegen das 

Ende des Winters, ba es bereits gegen den Fruͤ— 

fing gieng, zu Stande fam; worauf fie Panaf: 

371. tum fo gleich von Mauren entblöften. Hiermit gieng 
das eil:te Jahr des Krieges zu Ende. 

ee 40. Gleich im Früjahr des folgenden Sommers 

da; tacedä gerieten die Argiver, da die verfprochene Gefand- 

—X ſchaft 
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ſchaſt von den Bodotiern ausblieb, und ihnen bieim Com 
“ Mieberreiflung der Mauren von Panaktum, nebft 12. J. 
dem befondern zwifchen den Boͤotiern und Kacedä- 
moniern gefchloffenen Bündnis zu Ohren fam, in 
Furcht, man möchte fie allein fißen laffen, und die ſaͤmt⸗ 
fichen Bundsverwandten fich zu den Cacedämoniern 
fehlagen; majfen fie glaubten, die Boͤotier hätten 
Panaktum den Lacedaͤmoniern zü gefallen gefchleift, 
und ſeyn dem athenienfifchen Srieden beigetreten, 
fo daß die Arhenienfer um alles wüften ; und es folg- 
lich nicht einmal mehr bey ihnen ftünde, mit den 
Arhenienfern einen Bund zu ſchlieſſen, da fie zuvor, 
in Betrachtung der obſchwebenden Mishelligfeiten, 
gedacht hatten, wenn ja der Friede mit den Kacedaͤ⸗ 
moniern feinen Beftand haben folte; fo würde ihnen 
der athenienfifche Bund doch allemal offen ſtehen. 
In diefer Verlegenheit alfo, und in der Beforgnig, 
die Lacedamonier, Tegeater, Boͤotier und 
Arhenienfer auf einmal über den Hals zu befommen, 
ſchickten die Argiver, da fie vorher von einem Ver: 
gleich mit den Eacedämoniern nichts hören wollen, 
fondern fich groffe Dinge von der Oberanfuͤrerwuͤrde im 
Peloponnes eingebildet , fo geſchwind als ſie nur kon⸗ 
ten, Botfchafter nach Eacedamon, nemlich den Eu— 
firophus und Aeſon, welche ihrer Meinung nad) da= 
ſelbſt fehr wohl gelitten waren; indem fie es bey fo ge⸗ 
ftalten Sachen fürs rathfamfte hielten, mit den Lacedaͤ⸗ 
moniern einen Vergleich zu fchlieffen, und fich übri- 
gens, die Sachen möchten laufen, wie fie wolten , tus 
big zu balten *). 


— 


41. Die 
) Nach einer andern Abtheilung verfkatten auch die Ai 
⸗ Is 


686 Gefchichte des Thucydides, 


im Gem. 41. Die Borfchafter fiengen denn bey ihrer An: 
12. 3. £unft die Unterhandlungen mit den Lacedämoniern 
Berichti⸗ Über die Bedingungen, unter welchen fie den Der: 

— gleich zur Richtigkeit bringen wolten, an. Anfäng« 

en lid) verlangten die Argiver, man folte die Sache 

mit dem chnuriſchen Gebiet, welches auf der Grän- 
ze lag, und daher allezeit ftreitig zwiſchen ihnen ge 
weſen war, übrigens aber die Städte Thyrea und 
Anthene in feinem Umfange begrif, und von den 
Lacedamoniern dermalen bewonet wurde, entweder 
irgend einer Stadt , oder einzelnen Perfon, zur rechts 
Jichen Enefcheidung überlaffen. Als aber die Face 
Damonier fich hierauf erfläreten, fie möchten daran 
ja nicht denken; wolten fie aber auf die alten Be— 
dingungen wieder einen Vergleich treffen, fo ſeyn fie 
davon nicht abgeneige: fo fuchten die argivifchen | 
Botſchafter doch wenigftens folgendes von den Eace 
372. damoniern zu erhalten. Sie mwolten für jego einen 
Frieden auf funfzig Jahre fchlieffen: nur folte es je. 
dem Theile, ſo wol Lacedamon als Argos, frey ftehen, 
den andern zu einer Zeit , wo fie beide weder mit Krank. 
heiten nod) mit Krieg heimgefuchet wären, zu einem ent« 
feheidenden Kampf um dieſes Stüf Landes heraus 
zu 





chiſchen Worte: MSueο Ex Toy Tapövrwv xed- 
rısa meos Naxedesmovies ormovdas TromTeinsvc, 
orın dv EuyXwen , nouxiav Exem » folgende Ueber: 
fegung: mit dem Entfchlus, mit den Lacedaͤmoniern 
einen Vergleich, fo gut es die gegenwärtigen Um⸗ 
ftände erlaubten, zu treffen, und ſich, es falle derſel⸗ 
be aus, wie er wolle, rubig zu halten; ohne daß die 
Vorzuͤglichkeit einer von beiden leicht mit Gewisheit 
entfchieden werben Fan. 
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zu fordern, fo mie diefes fehon einmal gefcheben, das m ana 
mals nemlic), als ſich beide den Sieg zugeeignet; doch 1a. 9. 
folte feiner den andern weiter als bis aufdie Grenze, 

gegen Argos ober Eacedämon zu, verfolgen. Dies 

fer Vorſchlag fam den Eacedamoniern anfänglich 
volfommen ehöricht vor: allein da fie Argos gern, 

es foite auch) was es wolle, zum Freunde haben wol. 

ten; fo verglichen fie fich bald darauf doch mit ihnen 

auf die vorgefchlagenen Bedingungen , welche foͤrm⸗ 

lich -niebergefchrieben wurden. Mur verlangten 

die Eacedämonier, daß, bevor Die Sache zueinem 
völligen Schlus fäme, fie erft wieber nad) Argos 
reifen, biefelbe dem Volk vorlegen, und wenn diefes 

damit zufrieden wäre, auf die Hyacinthia wieder 
dahin fommen und die eidliche Betätigung volzies 

ben folten. Hiermit reifeten denn dieſe wieder fort. 

42. Zu der Zeit, als die Argiver diefes betrie- Die Athe⸗ 
ben, fanden die lacebämonifchen Abgeordneten, pen Keufns 
Andromened, Phädimus und Antimenidag,von den das 
weiche Panaktum und. die bey den Boͤotiern inniern übern 
Verwarung befindliche $eute an fid) nehmen und den ’PFdrilek. 
Arhenienfern heraus geben folten, Panaktum von 
den Böotiern. felbft gefchleift,, unter dem Vorwan⸗ 
be, es feyn gewifle alte Verträge deshalb zwiſchen 
den Athenienfern und Böotiern vorhanden, worin 
ein über diefen Dre entftandener Zwift fo beigelege 
worden, daß feiner von beiden allein denfelben be= 
wonen , fondern beide gemeinfchaftlich darin handtieren 
folten. Die Leute, welche dafelbit als Kriegsgefangene 
aufbehalten wurden, nahm Andromenes inzmwifchen, 
brachte fie nach Athen, und lieferte fie an gehöri« 

| gen 
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* ‚Som gen Ort aus: Zugleich meldete er ihnen die Schlei⸗ 
12, 8. fung von Panaktum, und wolte fih das Anfehen 


373+ 


gebäh, als ob er ihnen auch dieſes überlieferte; in- 
dem, wie er fagte, fid) Fünftig. Fein. Feind vonden 
Arhenienfern mehr darinnen aufhalten würde, Die 
Athenienſer brachen bey diefer Erklärung in laute 
Klagen aus; indem fie fo wol in Anfehung Panak⸗ 
ti, welches ihnen Hätte in voͤlligem Stande überliefert 
werben ſollen; als weil fie gehöre, daß fie fich mit 
den Bhotiern in befondere Verträge eingelaffen, glaubs 
ten, es fey ihnen von den Lacedaͤmoniern zu nabe 
gefchehen; indem ihre Abrede wäre, diejenigen, wel⸗ 
che ihrem Bunde nicht beitreten wolten, folten durch 
gemeinſchaftliche Bemühungen dazu gezwungen · wer⸗ 
den. Da fie. auf gleiche Art die übrigen Abweichun— 
gen von ben Verträgen nachfuchten: fo glaubten fie 
wirklich hintergangen zu ſeyn; ſo daß fie auch die Ab- 


geordneten mit einer fehr unfreundlichen Antwort von 


ſich lieſſen. 


Alelbiades 43. DIE, ſo zu Athen den Frieden gern wieder 
——— vernichtet ſehen wolten, machten ſich dieſe Mishellig⸗ 
mid Yirhen feiten zwiſchen den Kacedaͤmoniern und Athenien— 
De fern zu Nutze, und: fuchten gleich durchzufaren, 


Alcibiades, des Kliniad Sohn, ein Man, den 
man in. Anfehung feines Alters in einem andern Staat 
damals noch für jung angefehen haben würde; der 
aber feiner angefehenen Borfaren wegen in groffer Ad: 
tung ftand war einer der vornemften Darunter. Die: 
fer glaubte in der That, es würde dem Staat zutraͤg⸗ 
licher ſeyn, wenn er ſich lieber mit den Argivern zu | 
verbinden fuchte, Dabey aber mar er auch (Den Aacts 
daͤmo⸗ 
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dãmoniern )aufſatzig, weil ſich fein Stolz dadurch beim * 
leidige gefunden, daß dieſelben den Vergleich durch 12 3. 
den Nicias und Laches vermitteln laffen, und ihn 
feiner Fugend wegen aus den Augen gefegt, ohne 
ihm die Achtung zu bezeigen, fo er vermöge ehemalis 
ger uralten Gaftfreundfchaft mit ihnen, welche fein 

ter ihnen aufgefündiger, er aber durch fei- 
ne Gefliffenheit gegen ihre Kriegsgefangene wieder 
zu erneuern geſucht hatte, härte erwarten koönnen. 
Da er alfo-glaubte, es fey ihm in allen Abfichten zu 
nahe gefchehen: fo fieng er anjego an, ihnen das 
Widerfpiel zu halten, und behauptete, man dürfe auf 
die Kacedaͤmonier nicht bauen; ihre Abſicht bey dem 
gefhloffenen Bunde gebe febiglich dahin, die Argis 
ver Dadurch von den Athenienfern abzuziehen, und 
fodann die Athenienfer allein von neuem anzufallen.: 
Er ſchickte demnach, da obgedachter Verſtos - 
gekommen, ſogleich für fich felbft nach Argos , 
Dermelden , fie möchten fo geſchwind als möglich * 
den Mantineern und Elienfern fommen, und die 
Athenienfer um ein Bündnis begrüffen; es ſey jego 
bie rechte Zeit, und er wolle babey alles thım, was 
er Fönne, 

44. Da bie Argiver dieſen Antrag hoͤreten, und Geſand⸗ 
erfuren, daß das von den Bdotiern angezettehtehraine 
Bündnis: nicht mit Genemhaltung der Arhenieniergnn,, 
zu Stande gekommen, ſondern daß biefe ſich mit’ 
ben Eacedämoniern aͤuſſerſt vetunwilliget: fo bekuͤm. 
merten fie fich nicht mehr um ihre zu Lacedamon 
befindliche Borfchafter, die fich des Buͤndniſſes mes 
gen dafelbft:-aufbielten, und “ufferten “nun mehr 

Er eis 
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im Com» Peigung gegen bie Athenienfer; indem fie bedach⸗ 
12.3. ten, daß diefer Staat von je her gute Freundfchaft. | 
mit ihnen unterhalten, auch, glei) dem ihrigen, 
in einer demokratiſchen Kegimentsverfaflung ftünde, 
und in ‘Betrachtung ihrer ftarfen Seemacht, fie in 
374. ihren Kriegen, worin fie etwa geraten möchten, 
nachdrücklich unterftügen würde. Sie ſchickten alſo 
unverzuͤglich Botſchafter nach Athen, eines Buͤnd⸗ 
niſſes wegen mit ihnen zu handeln, welche die Matte 
tineer und Elienſer mit den ihrigen begleiteten. Die 
Lacedamonier ‚ welche befürchteten, fie möchten aus 
Untoillen gegen fie das Bündnis mit den Argivern 
wirklich ſchlieſſen, ſchickten in gröfter Eil ebenfals Gen 

fandtg dahin, welche zugleich, die Ausw v 
Pylos gegen Panaftum betreiben, und fie des 
mit den Boͤotiern getroffenen Bündniffes wegen recht: 
fertigen folten, Daß es damit nicht aufeinigen Nachtheif 
der Athenienſer angefehen fen. chain 
Beirun. ie 45.. Da fie Diefes im Rath vortrugen, und mel 
den Sare, beten, baß fie mit unumfchränfter Volmacht verfehen 
Feen abge, ſeyn, alle Zwiſtigkeiten beizulegen, fo machten fieden‘ 
— Alcibiades bange, ſie moͤchten, dafern ſie auch dem 
Volk dergleichen vorſagten, daſſelbe auf ihre Seite 
bringen, und bie Argiver mit ihrem Bündnis abe 
gewiefen werden. Alcibiades fpielete ihnen da⸗ 
ber folgenden Streih. Er bildete ihnen unter nö« 
tiger Öerärleiftung ein, wenn fie eg dem Volke nicht 
bekant machten, daß ſie ungemeſſene Volmacht haͤt⸗ 
ten: fo wolle er ihnen Pylos wieder ſchaffen. Hier⸗ 
zu wolle er die Athenienſer eben fo gut bereden, als 
er ihnen bisher das Wiberfpiel gehalten, fo wie er 
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auch bie übrigen Mishelligkeiten zu heben fuchen mol, im Som. 
fe. Seine Abficht daben mar, fie vom Nicias ab; ei S 
juziehen , fie bey dem Molke als Leute, die nichts 
vebliches "im: Schilde füreten, und nie bey einer 
Sprache blieben, anzufchwärzen, und dadurch zu 
erhalten, daß fie die Elienfer und Mantineer zu 

ihren Bundsgenoffen aufnämen. Und fo erfolgte es 

auch wirklich. Denn da fie vor dem Volk erſchienen, 

und bier, auf DBefragen, von feiner ungemeffenen 
Volmacht mehr redeten, wie fie vor dem Rath ge 

han hatten: fo waren die Athenienfer nicht mehr 

zu Halten, fündern ftimten dem Alcibiades, der hefe 

tiger als jemals auf fie los zog, bey, und lieffen ſich 

bereit finden, die argivifchen Gefandten ſogleich vor« 
zulaffen, und fie zu ihren Bundsgenoffen anzunemen. 

Doc da ſich, ehe die Sache zum Schlus fam, ein 
Erdbeben fpüren lies, ſo ward für dieſesmal die Ver⸗ 
famlung auf eine andere Zeit verlegt. 

46. In der Berfamlung des folgenden Tages blieb —— 
Nicias, ohnerachtet er durch den den Kacedaͤmo —8 
niern geſpielten Betrug, daß ſie ihre Volmacht daft nad 
nicht geſtanden, felbft mit betrogen war, gleichwol mon. 
daben, man folle die Freundfchaft mit den Lacedd- 
moniern vorziehen, und mit den argivifchen Unter: 375» 
handlungen fo lange inne halten, bis man zu ihnen 
geſchicket, und gefehen, was ihre eigentlichen Abfich» 
tem ſeyn; wobey er hinzufeßte, fie felbft würden fich 
bey dem Auffchub des Krieges allemal wohl befinden, 
jene Hingegen fchlecht daben ftehen. Denn ba ihre 
Sachen auf einen fo guten Fus ftünden: fo fen das 
befte für fie, daß fie ſich fo lange als möglid) bey dies 
. Er 2 fem 
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im Som ſem Flor zu erhalten fuchten: jene bingeoen koͤnten 


"12. y bey ihren Widerwärtigfeiten fein ficherers Mittel tref» _ 
fen, als je eher je lieber fich durchzufchlagen. Durch 
diefe Borftellungen brachte er fie. dahin, daß fie Bot. 
fchafter dahin abgeben lieſſen (unter weichen er ſelbſt 
mit war), welche den Lacedamoniern zu verfteben 
geben folten: wenn fie es wirflich redlid) meineten; 
fo folten fie ihnen Panaktum im baurechten Stande 
überliefern, Amphipolis ebenfals abtreten, und wenn 
die Boͤotier nicht dem Vergleich mit beitreten wol. 
ten, ihr ‘Bündnis mit denenfelben aufgeben, laut dem 
Artikel ihres Vergleichs, nad) welchem Feiner von 
ihnen ohne des andern Beiltimmung irgend einen 
Vergleich mit jemand ſchlieſſen ſolte. Dabey folten 
fie ihnen ſagen, daß, wenn fie ſich Fein Gewiſſen ges 
macht haͤtten ungerecht zu handeln, ſie ebenfals ſchon 
ein Buͤndnis mit den Argivern geſchloſſen haben 
würden, als welche eben in der Abſicht bey ihnen wa» 
ven, Mit diefen und den übrigen Beſchwerden, bie 
fie gegen die Kacedaͤmonier zu füren hatten, bela⸗ 
ben fchickten fie den Nicias mit den übrigen Ge- 
fandten dahin. Da diefelben nad) ihrer Ankunft 
ihre Beſtellung ausrichteten, die fie damit befchlof 
fen, daß, wenn fie den Bdotiern nicht den Bund 
auffündigten, im Fal diefe dem Frieden nicht beitre- 
ten wolten; fie ebenfals die Argiver, und bie mit 
denenfelben verbumdene Staaten, zu Bundsgenoflen 
annemen würden: fo erfläreten ſich die Kacedaͤmo⸗ 
nier gerade heraus, fie würden ihren Bund mit den 
Boͤotiern nicht aufgeben. So viel vermochte der 
Ephorus Fenares, und bie, fo gleiche — 
m 
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mit ihm heaten. Inzwiſchen erhielte doch Nicias im Som, 
ſo viel, daß ſie den Vergleich von neuen beſchworen. nr J. 
Denn ihm war ſchon bange geworden, er moͤchte ganz 
unverrichteter Sachen wieder abreiſen muͤſſen, und 
ſich dadurch unguͤtige Urtheile zuziehen: welches auch 
wirklich fo erfolgte; indem man ihn für den Haupt⸗ 
urheber des mit den Lacedämoniern gefchloffenen 
Friedens hielte. Da er wieder zurücd gefommen, 
und die-Athenienfer höreten, daß zu Lacebämon 
nichts ausgerichtet worden: fo gerieten fie auf einmal 
in Zorn; und weil fie fich offenbar beleidiget hielten: 
P brachten fie mit den Argivern und deren Bundes 
genoffen , welche eben zugegen waren, und vom Al⸗ 
cibiades vorgefuͤret wurden, folgendes Bündnis zur 
Richtigkeit. 
47. „Die Athenienfer ſchlieſſen mit den Argi⸗ — 
„Her, Mantineern und Elienſern, für ſich und Yıpen und 
„die Bundsgenoſſen, die unter beiderfeitiger Anfü: we 
"rung ftehen, ein Angrifs - und. Vertheidigungsbuͤnd. ? 
* auf hundert Jahre, ohne Argliſt und zu keines 
achtheil, beides zu Waſſer und zu Lande. 
„So wenig die Argiver, Elienſer und Mar: 
finger mit ihren Bundsgenoſſen foller gegen bie 
„Atheniehfer und die Bundsgenoſſen, über welche 
"fie die Oberanfürung haben, als die Arhenienfer 
„und ihre Bundsgenoflen gegen die Argiver , lien: 
„fer und Mantineer, und beren Bundsgenoffen, 
„zu ihrem Nachtheil die Warten ergreifen, unter 
= fir einem Vorwand und Hund es auch ſeyn 


Auf diefe Bedingungen ſchlieſſen die Achenien- 
3 Net / 


im Som fer, Argiver, Elienſer und Mantit 
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Kriegsbund mit einander auf hunbent $ 
„Auf den Sal, daf den RE 
„ins Sand fallen ſolte, follen bie —— Llie 
„ſer und Mantineer gehalten. ſeyn, auf. Die er 
„Anzeige ber Athenienfer , ihnen auf die nacht 
„chfte Art, und nach) ‚allem Vermögen zu uͤlfe 
"kommen; und wenn er fich nach Verwuͤſtu de 
„Sandes wieder bavon gemacht: A-plıe * 
„Staat als ein Feind beides von d rgivern 
Elienſern und Mautineern, und de vn ten ade 
„fern angeſehen, und. ihm von. * ‚di 
„geſamt — begegnet erben; ‚feine. v 
„nenſelben ohne gemeinſchaftliches Su 
„gen mit gedachtem Staat einen Frieder 
Sleichergeftalt follen au Bi — 
Mantinea und Ehe 


„tineifche oder elienfi —— 
„uͤberfallen werden ſolte, die fi 


” Städten aus geſchehene dung, Kt 
„ 4 — Ye 
„druͤcklichſte Urt, „und nach, aͤuſſ ſe tem ‚Bern geı 
„beifpringen ; und wenn er ſich ach? tung dee 
‚gaudes wieder davon ph Ar fr re che 
„Staat beides von ben Arhenie seit. und. ben Ar 


»iTZ 


„oivern, Mantineern und... — 
Feind angefehen, und ihm von.biefen, Stäbten in 
„gefamt feindlic) begegnet den; 3 
> denenfefben , ohne. - gemeinfd) 1 Butfinde 
„der uͤbrigen, ſich in einen Frie 

„Staat einlaſſen. 


ar — fol kein ei * 


- 
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„feine und der von ihm abhängenden Bundegenoſ im 53. 

„fen Laͤnder ven Durchzug verſtatten, noch ſolchen zu i2. 3. 
„Waſſer ihren Lauf laſſen, ohne gemeinſchaftliche 

” Einroitligung ber ſaͤmtlichen gemeinen Wefen, der 

„‚Athenienfer , Argiver, Mantineer und Elienfer. 

„Den Hülfsvölfern fol diejenige Macht, fo 
„dieſelbe abfertiget, auf dreiffig Tage nad) ihrer Ans 
„kunft in das Gebiet desjenigen Staats, der fie zu 
„Huͤlſe gerufen, mit Lebensmitteln verforgen; und 
„eben fo fol es auch bey ihrem Abzuge gehalten wer⸗ 
„den. Werden aber die Völker zu langerm Ge: 377. 
„brauch verlangt: fo mus die Macht, fo diefelben 
„fommen laffen, ihnen den nötigen Unterhalt rei 
„hen, und zwar auf jeden Man unter den Gehar— 
„niſchten, leichten Truppen und Bogenſchuͤtzen, tägs 
„lich drey aͤginaͤiſche Obolen; auf jeden Reuter 
„aber eine aͤginaͤiſche Dlachme. 

„In ihrem eigenen Lande hat diejenige Macht 
„die Anfuͤrung des Krieges, welche die Huͤlfstrup⸗ 
„pen fordern laſſen. Solten aber die vereinigten 

„Mächte irgend einen gemeinfhaftlichen Krieg zu uns 
„ternemen gut finden: fo gehen viefelben ſameuch 
zu gleichen Theilen bey der Anfürung. 

„Diefen Bund follen die Athenienfer Für fich 
„und ihre Bundsgenoflen, die Argiver, Mantis 
„neer, Elienfer und ihre Bundsgenoffen aber jeder 
„beſonders beſchwoͤren, und zwar jeder mit den ſtaͤrk⸗ 
„ten landesuͤblichen Eidesformeln, bey groflen 
„Opfern. Der Inhalt des Eides ift diefer:: Ich 
„mache mich verbindlich, dem Bündnis, unter 
„den verabrebeten ERBEN: getreulich, 

Er4 „ohne 
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„ohne Arglift und Gefärde in allem nachzuleben; 
„und demfelben unter Eeinerley Vorwand oder 
„Eifindung entgegen zu handeln. Den Eid felbft 
„leiſtet zu Athen der Nach und die Häupter der Res 
„gierung aus dem Volk, und die Prytanes neh: 
„men ihnen benfelben ab. Zu Argos leiften ihn der 
„Rath und die Achtziger und die Artynaͤ; und die 
„Achtziger fchwören ihnen von Zu Mantinea 


„ſchwoͤren die Demiurgen und der Rath famt den 


„uͤbrigen Häuptern der Regierung; und die Theori 
„und Polemarchen fhmwören ihnen vor. Zu Elis 
„ſchwoͤren die Demiurgi, die Schazräthe und die 
„Sechshundertmänner; und die Demiurgi und 
„Theſmophylakes ſchwoͤren ihnen vor *). 

„Dies 


®) Bon dem eigentlichen Charakter der bier namhaft ge: 
machten verfchiedenen obrigkeitlichen Perfonen laft re 
in Entſtehung genauer Nachrichten davon bey den Al⸗ 
ten nichts gewiſſes fagen; und was Emmius in feinen 
Rebus publ, Graecorum davon hat, beſtehet auch faſt 
blos in der Anzeige, daß es in gedachten gemeinen We⸗ 
fen Dbrigfeiten gegeben, welche diefe Namen gefünet 
Daß fie Indeffen insgeſamt ziemlich michtige Stellen 
bezeichnen, erbellet fo wol aus der Natur der Sache 
feloft und der Wichtigkeit des Gefthäftes, welches fie 
Durch ihre Anſehen gultig machen follen, ald aus der 
Gtellung derfelben neben den Prytanen, welches zu 
Athen die vorfigenden Glieder des Raths waren. Die 
Polemarchen fcheinen nicht fo wol anfürende Befels⸗ 
baber , als dirigirende Kriegsraͤthe gemefen zu fepn. 
Bielleicht waren zu Mantinea die Demiurgi in bür- 
erlichen, die Theori in gottesdienſtlichen, und die Pos 
marchi in Friegerifchen Angelegenheiten die böchften 
Hiupter ded Staatd Die Thefmopbylafes waren 
auch in Achen, unter einem etwaß verſchiedenen aber 
der Bedeutung mach völlig gleichgultigen Namen — 
mophy⸗ 
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„zu dem Ende die Athenienfer dreiffig Tage vor * y 
„den olhmpiſchen Spielen ſich zu Elis, Mantinea 

„und Argos; und die Argiver, Elienſer und 
„Mantineer zehn Tage vor den groſſen Panathe⸗ 
„näen zu Athen einfinden. Ä 

„Alle diefe befchroornen Friedens und Bundes, 
„artikel follen auf fteinerne Seulen eingegraben wer⸗ 

„ben, dergleichen die Athenienfer auf der Burg, 
„die Argiver auf dem Markt auf dem Tempelhofe 
„des Apollo, und bie Mantineer in dem auf dem 
„Marft gelegenen Tempelhofe des Jupiters errich- 
„ten follen. Nicht weniger fol auf dem Plaz, mo 
„die olympifchen Spiele gehalten werden, bey der 
„nächften Feierung derfelben eine eherne Seule in ges 
„meinfcaftlihem Namen errichtet werden. Ä 

„Finden gedachte Mächte nod) eins und das arıs 
„dere an biefen Artikeln zu verbeſſern, fo fan ſolches 
„noch beigefügt werden; und mas diefelben insge- 378, 
„famt nad) gemeinfchaftlih gepflogenem Kath gut 
„finden, das fol gültig ſeyn.“ 

48. Auf diefe Art kam der Vergleich) und der — 
Kriegsbund zu Stande. Dem zwiſchen den Lace ⸗ vetragen 
damcniern und Athenienſern obhandenen Bündnis bietde 
entſagte deswegen keiner von beiden Theilen. Nur 
die Korinthier wolten, ohnerachtet fie Bundsgenoſ⸗ 
fen von den Argivern waren, bemfelben nicht beitre⸗ 

£r5 ten, 


mopbylates), und hatten alda über bie Handhabung 

der Dr zu wachen, wie denn auch die Benennung 

* Po bier dem dritten Archon eigentums 
war. 
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Sm, ten, tie fie denn auch dem vorhin zroifchen ben 
12. 9. Elienfern , Argivern und- Mantineern gefchloffe 
nen Bimdnis, vermöge deflen diefelbe einerlen Freums 
de und Feinde erfennen wolten, nicht beigetreten mas 
ren; fondern ſich, tie fie fagten, mit dem zu allers 
erft zwifchen ihnen gefchloffenen Vertheidigungsbuͤnd⸗ 
nis begnügen wolten, ohne fich zum Angrif anderer 
mit ihnen zu vereinigen. Dergeftalt trenneten fid) 
die Korinthier von ihren Bundsgenoffen und neige 
ten fich wieder zur Parthey der Cacedämonier. 

ie@tin 49. In diefem Sommer wurden die olnmpifchen 
fer OR Spiele gefeiert, in welchen Androfthenes, ein Ars 
— kadier, den erſten Preis in dem Pankratium erhielt. 
den ol olgm, Die Elienſer fehloffen daben die Lacedämonier 
von der ganzen Feierlichfeit aus, fo daß fie weder 
ad. mit opfern noch Fämpfen Burften; und dieſes aus 
der Urſach, weil fie die Strafe nicht erlegt, worin 
fie die Elienfer nach olympiſchem Recht verurthei- 
fee hatten, weil fie wärend des olympiſchen Waf. 
fenftiftandes einen feindfeligen Berfuch auf das Fort 
Phyrkum gethan, und in Lepreum Kriegsvolker 
einruͤcken laſſen. Diefe Strafe war auf zwey taufend 
Minen gefegt, fo daß auf jeden Soldaten zwo Mi: 
nen gerechnet wurden, wie es das Geſetz mit ſich 

brachte. Die Cacedämonier hatten yidar 
ordnete gefchift, und dagegen als ein’ ungen 
Urtheil Borftellungen thun laſſen; indem ihnen, wie 
fie ſagten, der Stilſtand noch nicht zu Kacedaͤmon 
angekuͤndiget worden, als fie die Manfchaft nad) ge 
bachten Dertern abgeben laffen. Allein die Elienfer 
blieben dabey, der Stilftand fey bey ihnen ſchon an- 
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gegangen gervefen (nie. benn derſelbe ben ihren ſelbſtin Gem 

zuerſt pflegt abgefimdige zu werden) ; und: hätten die — 
ELacedaͤmonier fie, da fie im Vertrauen auf dieſe 
friedlichen Zeiten wirklich til gefeffen , und fich nichts 
dergleichen vermutet , heimtüdifcher Weife übervor- 
theilet. Die Lacedamonier verſetzten; wenn fie 
wirklich geglaubt, daß fie ſich bereits vergangen hät: 

ten: fo würde es uͤberfluͤſſig geweſen feyn, die Ab: 
kündigung. noch in Lacedaͤmon vorzunemen. Gleich. 

mol hätten fie diefes.gethan, zum Beweiſe, daß fie 

jenes nicht geglaubt hätten; und fie, die Lacebä- 
monier , hätten auch von der Zeit an die Feindfelig. 

keiten überal eingeftellet *)., Doch die Elienfer 
WERT. TR ; | blies 


) Auf diefe Art Ban diefe ziemlich dunkele und von dem 
Auslegern fo verfchieben behandelte Gtelle: ci, Aue- 
deumovios urreroiufsaivov, 8 Xesow eivay ,-aureus 
Emayyärcıy em ts: Nosxedusovei ; ei dmeiv «ye 
Non Evamılov aurds * EM Ex ws voikovrös rB- 
ro beicay, no omAm Sdaueoe erı aurelis Errevey- 
“Ey, ganz natürlich und ohne einige Aenderung, der 
Bedeutung der einzelnen Worte, fonderlich der Partikeln 

eri, udn) fo wol, ald der Sache felbft am gemäffes 
en uberfegt werden. Die übrigen Inteinifeben Ueber⸗ 
ſetzer haben insgeſamt das & vor Xpewv „gegen. das 
Anfeben aller Handfchriften,und Thoma Magiſtri förms 
liche Unfürung, weggelaffen. Da biedurch die gatıze 
Borftellung an fich fchon eine ganz andere Geſtalt bes 
kommen müffen: fo bat Porrus insbefondere, durch feis 
ne paraphraftifchen Freiheiten, dieſelbe noch weit mehr 
entſtellet, ohne daß doch ſelbſt ſeine Ueberſetzung noch 
verſtaͤndlich geworden. Lacedaemonii, ſchreibt er, ex- 
cipiebant, Atque illis reſpondebant, non ſolis agrs Elei 
imcolis has inducias indicendas fuiſſe: [ed oportuiſſe 
etiam ĩpſos ElresLaccdaemoniis denunciare, fi tunc in- 
| iuriam 


’ 
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| iu Bom. blieben ben ihren erſten Worten, und wolten es nicht 
2.3. an ſich kommen laſſen, daß jene ſich nicht vergangen 


haben ſolten; erboten ſich aber doch, wenn ihnen die 


ı 37% Lacedamonier Kepreum wieder herausgeben mwolten, 


benenfelben ihren Antheil an dem Gelbe zu erlaflen, 
und mas bein Jupiter davon beim fiele, felbft für 
fie zu bezalen. J— —— 


Uneubis . 50. Als ſich jene dazu nicht verſtehen wolten: fo 


Sc sion. erfläreten fie ſich weiter: Kepreum möchten fie, wenn 
en 


Si 


ele. 


fie es ja.nicht abftehen wolten, behalten; nur folten 
fie, wenn fie der Feierlichfeit gern mit beimonen 
wolten, an den Altar des olympifchen Jupiters 
hinan treten, und fich daſelbſt in Gegenwart der Grie⸗ 
chen eidlich verpflichten, daß ſie kuͤnftig die Strafe, 

— worin 


iuriam fibi ab ipfis Lacedaemoviis fieri putabant, non 
. gutem, quod — hoc facere, et promittebant, 

fe nulla arma in poſterum ipfis illaturos. Delle ſti 
iemit der Hauptfache nach überein: iſt aber in Anfe: 
ng der legten Hälfte: non autem, prout ipfi fufpica- 
rentur, id agi, neque arma etiam vllo pa&to inferri , eben 
fo ratbfelhaft. Enenkel hat das übrige am beſten ge: 
troffen, * daß er 8 ebenfals weggelaſſen. Dieſes 
8 xeav elvoy iſt nemlich dag lateiniſche Nihil atti- 
nuiffe: und — laͤſt ſeine Lacedaͤmonier eis 
gentlich ſo ſchlieſſen: Da die digung der Ferien 
zu keinem andern Ende geſchiebet, als daß ſich diejeni⸗ 
ger ‚ bey denen folche gefchiebet, —5** zu achten ha⸗ 
, bie folalich im Entſtehungsfal als Uebertreter an⸗ 
eisen find; folalich obne dergleichen Bekantmachung 
in Vergeben diefer Art ſtat findet: fo ift die nachmals 
noch gefchehene Bekantmachung der Ferien zu Lacedaͤ⸗ 
mon von den Mlienfern als ein thaͤtiges 64 ndnis 
derſelben anzuſehen, daß von dieſem Zeitpunkt an erſt 
ſolche Vergebungen fat gefunden, folalich, was vor⸗ 
* — nicht dafür angeſehen werden koͤnne, fie 

| es auch damals nicht dafur angefehen haben. 
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worin ſie verurtheilet worden, erlegen wolten. Als im nm 
die Lacedamonier auch) diefes niche thun mwolten: fo 12. 9, 
wurden fie von der Feierlichfeit, fo mol dem,’ Opfer 
als dem Kampf ausgefchloffen, und verrichteten ihr 
Opfer daheim. Die übrigen Grierhen - befichten 
das Feſt, aufler den Lepreatern. Inzwiſchen wa⸗ 
ven doch die Elienfer beforge, die Eacedämonier 
möchten fich mit Gewalt zu dem Opfer dringen: 
und ftelleten deshalb ihre junge Manfchaft gerüftee 

zur Bedeckung aus; welche von taufend Argivern 
ns eben fo viel Mantineern, imgleichen einem Haus 
fen athenienfifcher. Reuter verftärft wurden, wel⸗ 
he das Feſt über zu Argos blieben. Die ganze 
Verſamlung ftund dabey in äuflerfter Furcht, die 
Lacedämonier möchten Gewalt brauchen; ‚zumal da 
Lichas, des Arcefilaus Sohn, von Lacedämon, 
unter den Kampffpielen von den Rhabduchis Schlä- 
ge befommen hatte, weil. er, da fein. Gefpan den 
Preis erhalten, und, angefehen die Eacedämonier 
von den Spielen auegefchloffen waren , bie böntifche 
Landsmanſchaft dabey ausgerufen murde, auf den 
KRampfplagtrat, und dem Furman einen. Kranz auf⸗ 
feßte, um zu zeigen, daß das Gefpan ihm gehöre. 
Diefes fegte fie alle nochmehr in Furcht, fo daß jeder- 
man glaubte, eg würde gewis Händel fegen. ‘Doch bie 
facedämonier biieben ruhig; und alfo giengen die 
Spiele noch fo zu Ende. 

Nach Endigung der olpmpifchen Spiele verfügten 
fh Die Argiver und ihre Bundsgenoffen nad) Ko⸗ 
Bu , fie: zu bitten, daß fie zu ihnen treten möd)- 

ten. Mun befanden fi) eben auch Abgeordnete * 
As 
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m „@in Lacedämonda. Machdem eine Menge Reden vor: 
1. 3. gefallen, fo ward doch endlich aus der Sache nichts, 
Ein Erdbeben, welches ſich Tpüren lies ; machte, 
daß ein jeder nad) Haufe gieng. Und fo gteng diefer 
Sommer zu Ende. | 

8* Kg sı. In dem Darauf folgenden Winter fam es 
ratlea und zwiſchen den Einwonern von Heraklea in Trachin 
Je Wharn. auf ber einen, und den Aenianern, Dolopern, 
Melienfern und einigen Theflaliern auf der andern 
Seite zu einem Gefecht. Diefe Voͤlker woneten 
nemlich erftgebachter Stadt in der Nähe und lebten 
mit derfelben im Kriege; wie es denn mitdem ganzen 
380%. Bau und Beveftigung diefer Stadt lediglich darauf 
angefehen war, diefe Bölfer dadurch im Zwange zu 
halten; daher fie ihr ſchon gleich bey ihrer Anlegung 
entgegen arbeiteten, und allen möglichen Abbruch 
thaten. Dismal alfo übermanben fie die Einwoner 
derfelben in einem ordentlichen Gefecht, worin ihr 
Befelshaber Æenares, des Knidis Sohn *), aus 
Eacedämon;,  felbft, nebft verfchiedenen andern 
Syerafleotern blieb. Hiermit gieng der Win. 
ter, und zugleich das zwölfte Jahr des Krieges zu 

Ende, | 
Herallca 52, Im nächfifolgenden Sommer nahmen gleich 


von den 
Bootiern An⸗ 


beſetzt. — —— a 
Alcibiadis *) Gr, Zevciensc, o Ryldioc, Acendæ⸗uovioc. Der Na⸗ 
im Me Rnidis wovon ich dieſes Kyiloc als den Genitiv 
Pelopons Angenommen habe, iſt in der That ſonſt ſelten. Allein 
uch. da es noch- mehr Schwierigkeiten hat, wie Kenares 
aus Anıdus feyn, und doch ein Lacedaͤmonier heiſſen 
koͤnnen, wie es die übrigen Ueberſetzer verſtanden; da 
die Kacedaͤmonier um dieſe Zeit noch mit Knidus nichts 
‚ zu tbun gebabt: fo babe ich unter zwo Unwarfchein« 
ichfeiten die geringfte gewalet. 
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Anfangs die Höotier Heraklen, welches nach gel Ben 
dachtem Gefecht fehr hart mitgenommen worden, in F * | 
Beſitz, und fehaften den Hegefippidag von Lace⸗ 
Dämon , unter der Befchuldigung, daß er der Ne 
gierung nicht wohl vorgeftanden ‚ daraus fort.‘ Die 
Urſach, warum fie den Ort befeßten, war "die Beis 
forge, die Athenienfer möchten ſich unterdeflen, 
daß die Eacedamonier mit den peloponnefifchen 
Handeln die Hände vol hätten, Meiſter davon ma— 
hen. Gleichwol waren die Eacedämonier deshalb 
auf fie ungehalten. 
Sin. eben bem Sommer fam Alcibiades, bes 
Klinias Sohn, als athenienfilcher Feldherr, un 
ter Vorſchub der Argiver und ihrer Bundsge⸗ 
noffen, ‚mit einigen athenienfiichen Geharniſchten 
und Bogenfchügen, und den im Sande gegenwärtigen 
Bundsgenoffen, welche er an fich 308, nach dem Pe⸗ 
loponnes, veifete in demſelben mit feinen Kriegsvöle 
fern umber , machte die nötigen Berfügungen in Ans 
fehung ‚des getroffenen Bundes, und vermochte uns 
ter andern die Patrenſer, eine Mauer bis an die 
See zu ziehen. Er felbit war Willens, dergleichen 
auch ducch die achäifche Landfpige Khium zu zieh 
ben; warb aber von den Korinthiern und Sicyo: 
niern, und wen diefelbe fonft zum Nachtheil ge⸗ 
reichen fonte, mit gervafnerer Hand daran gehindert. 
53. Auch gerieten in diefem Sommer die Epi: Piacligs 
daurier und Argiver einander in bie Haare, dem den den 
Borgeben nach eines dem ppthilchen Apollo zukom⸗ eicen und 
menden Opfers wegen, „welches die Epidaurier dem. YFBIVrR. 
ſelben für. die Weidegebuͤren bringen müflen, fies 
aber 
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im ‚Soms aber zu. thun verabfäumer hatten; maflen bie Ar: 


er 
13. J. 


381. 


Der Argis 
ver Ein 
in Epidaus 
sus. 


giver als die Hauptvorfteher von gedachten Tempel 
anzufehen. waren, Inzwiſchen fanden Alcibindes 
und die Argiver , auch ohne Ruͤckſicht auf Diefe 
Verſchuldung, für rathſam, Epidaurus mo mög: 
lich zu befegen, um fo wol die Korinthier deſto eber 
in Ruhe zu halten, als auch den daſigen Dertern von 
Aegina aus auf kuͤrzerm Wege beifpringen zu fön« 
nen, als wenn die Athenienfer ihren Lauf um das 
ſcyllaͤiſche Vorgebirge hätten nehmen müffen. Die 
Argiver machten folglich alle Anftalten, in Epidau- 
rus einzufallen und das Schlachtvieh mit Gewalt 
einzutreiben. 

54. Die Lacedämonier zogen zugleicher Zeit un 
ter ihres Königs Agis, Archıdami Sohns, Anfü 
rung, mit hellem Haufen gegen Leuktra, auf ber 
Graͤnze von ihrem Gebiet, gegen Lycaͤum über, zu 
Selde; ohne daß jemand wufte, wohin der Zug ges 
richtet war, felbft die Städte nicht, welche die Voͤl⸗ 
£er hergaben. Da aber die Gränzopfer nicht gluͤck⸗ 
lich ausfielen: fo giengen fie wieder nach Haufe, und 
kieffen den Bundsgenoffen befant machen, die Do⸗ 
rienfer folten fid) nach der bevorftehenden Monden⸗ 
feier (maffen der Farneifche Monat vor ber Hand 
war) zu einem Feldzuge anſchicken *), Nach ihrem 

Ab⸗ 


*) Die gemönliche Refeart im Griechiſchen: Teis Zuuuo- 
xox weemyyesdav nerd TON kERovra (Kar- 
yesos 0’ nv any) jegounvin Awgisucı ragaszeunle- 
Dy ‚ws senreusouives, kan bier volkommen beibe: 

- halten werden, ohne, daß man mit einigen Ta an flat 

| Toy 
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Abzuge rückten die Argiver noch in dem Monat vorm om 
dem Farneifchen, und zwar am vierten Tage des Tr 3 
lezten Drittheils, ins Feld, giengen dieſen ganzen 

Tag durch, und fielen ins Epidaurifche ein, und 
verheereten folhes. Die Epidaurier riefen ihre 
Bundsgenoflen zu Hülfe: allein dieſe entfchuldigten 

ſich theils mit dem heiligen Monat, theils rückten 

— bis auf die epidauriſche Graͤnze, und ſaſſen hier 

ille. 

55. Waͤrend dieſes Aufenthalts der Argiver in * 
Epidaurus ward zu Mantinea eine Verſamlung unter: 
von den Bevolmächtigten verfchiedener Städte gehal: = en 
ten, welche die Athenienfer dahin befchieden a a 
Da diefelben zum Vortrag famen: fo fagte der Po: fiiden 
vinthifche Botfehafter, Cuphamidas, ihre Reden Clint, 
ftimten mit der That nicht überein. Sie wären Fries 
dens halber zufammen gefommen, und zu ‚eben ber. 

Zeit lägen die. Epidaurier und ihre Bundsgenoſſen, 
und. die Argiver gegen einander zu Felde. Man ſolle 
alfo erft dieſe beiberfeitigen Heere aus einander gehen 
laffen ,. und denn meiter vom Frieden mit. einander 
fprechen. Man folgte diefem Vorſchlag, gieng hin 
und vermochte die Argiver dahin, daß fie das Epi⸗ 
Daurifche wirklich raͤumeten, und fieng darauf bie, 
Une. 


ror leſen bürfe. Nur wuͤrde ——— 
füglicher noch mit in die Parentheſin gefchloffen und 
Don zurv nur burch ein (‚) unterfchieben werben. Dabenn: 
gedachte Wortfügung fo viel fagen wuͤrde als ner®: 
Toy nihvre wire“ Kaevass d ar‘ ν 


4. * 


ww 
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Unterhandlungen wieder an. Allein man konte ſich 
13.3. fo wenig als vorhin vergleichen: fondern die Argiver 
fielen von neuen ins Epidaurifche ein, und verheere: 
ten es. Die Eacedämonier zogen gleichfals gegen 
382. Kara zu Felde; giengen aber, da die Gränzopfer 
auch bier nicht günftig ausfielen , wieder nach Haufe. 
Die Argiver vermüfteten etwan das dritte Theil vom 
Epidaurifchen, und giengen fodann wieder nach 
Haufe; alwo faufend athenienfifche Geharnifchte, 
nebſt dem Feldherrn Alcibiades zu ihnen ftieffen, 
auf eingelaufene Nachricht aber, daß die Facedämo: 
nier einen [anderweitigen] Feldzug unternommen, 
und man ihrer nicht Benötiget fen , wieder fortgiengen. 

So gieng diefer Sommer zu Ende. 
De 56. In dem darauf folgenden Winter ſchickten die 
ne Lacedaͤmonier, ohne daß es die Athenienfer merf- 
Dolos und een, drey Hundert Man unter dem Agefippidag 
rüber See zur Befagung nach Epidaurus. Die 
Sen Ber» Argiver giengen deshalb nach Athen und befchme- 
Evidaus teten fih, daß fie, gegen den ausdrücklicher Inhalt 
sus. ihrer Verträge, nach welchem Fein Theil feindliche 
Bölfer durch fein Gebiet durchlaffen folte, die Race: 
daͤmonier zur See durchgelaſſen; mit dem Beifü— 
gen, wo fie nun nicht ebenfals die Meffenier und 
Heloten nad Pylos den Lacedämoniern auf den 
Hals zögen: ſo wuͤrden fie ſich für beleidigt halten muſ⸗ 
fen. Die Arhenienfer lieffen denn auch, auf des Alci⸗ 
biades Zureden, unten auf die lakoniſche Seule fegen, 
die Eacebämonier hätten gegen den Vergleich geban« 
delt, und lieffen darauf die Heloten von Krania nach 
Ppios fommen, diedenn die Gegend mit ihren Räu- 
— bereien 


* 
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Dad ruhig ten; ſaſſen aber — ſelbſt fit, im 
RK — den A er und Ei 
u $ dieſen Winter hindurch "zu Feiner 
melichen Schlacht; es blieb — ver⸗ 
dt * ae an und Scharmuͤteln, wotin bald auf“ 
batd auf der andern Site verſchiedene 
Gegen das Ende des Winters, bereits. 
ülfng , näherten ſich die Argider der 
| N Eniddurns felbft, welche fie durch den 
{ heidigern entblöft zu finden glaubten, ' 
n, um folches mit Gewalt zu erobern, * 
* unverrichteter Sachen wieder abziehen.’ 
ermit gieng der Winter, und zugleich das drei— 
jehnt Ä ahr des Krieges zu Ende. 



















ie Lacedaͤmonier, weil fie die Epidaurier als. 


Br 


e 527, Su er Mitte des folgenden Sommers | rückten "Der facts 
> monier 
idzug ges 


mdsgenoffen Neth leiden ſahen, "und ihre gen Atgos. 














ren | im ‚Peloponnes entweder 
vom ihnen Abgefallen waren ‚oder ſich in fehle ten 
mftan sen: befanden ; und fi ie daher glaubten, es 
surde ſo des, fals fie dagegen nicht ſchleunige Maas: 
namen, noch weiter um fich-greifen, mit bel. 


28 ine geld. Die Anfürung daben hatte der la— 
Damonilche König Agis, des Archidamus 
Sohn: und die Tegeater und übrigen Arkadier, 
o mit Di Eacedaͤmoniern i im Bunde ſtunden, hat⸗ 
ten fich mit ihnen vereiniget. Die Bundsgenoffen 
aus dem übrigen Peloponnes, und von auswaͤr· 
tigen Gegenden, zogen fich nad) Phlius zufammen; 
fo daß die Rn fünf taufend Geparnifchte, eine 

‚9y2.-: 2. ge 


* 


m Hau , ‚ fie fo mol als die Heloten, gegen Ar: 383. 
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u eh gleiche Anzal leichter Truppen, und fünfhunbert 
14. 3. Reuter mit eben fo viel DBeiläufern *); die Korin- 
thier zwey taufend Geharnifchte; und fo won den | 
übrigen ein jeder feinen Antheil dazu hergaben. Mur 
die Phliafier ftieffen, weil der Sammelplaz in ih: | 

rem $ande war, mit ihrer gefamten Macht dazu. 

Din _ 5% Die Argiver, welche die Zurüftungen ber 

das Argi: Cacedamonier theils anfänglich ſchon gemerft Hat. 
vide EN con ar), theils jego, da fie fi, um zu den übrigen. 

zu ftoffen, nah Phlius zogen, von neuen gewar 

wurden, rückten nunmehro auch ins Feld, nachdem 

die Mantineer mit ihren Bundsgenoffen, und drey 

kdlis 


®) Br. Kuımzror. Die alten geiechifcben Sprachlehrer 
find felbft nicht einig, was darunter zu verftehen fer. 
Einige, worauf fi) Suidas beruft, erklären eg von 
zwey an einander gekoppelten Pferden, auf deren einem 
der Gtalfnecht gefeflen, ber beide gelenkt, und auf 
dem andern der gerüftete Soldat: andere von zweien 
Pferden, wovon das eine auf bebürfenden Fall nes 
benber gegangen: andere, ald “Hefychius, von folchen 
Goldaten, die zu Pferde und auch zu Fus gefochten, 
wie unfere Dragoner, Thucydides verſtehet aller 
MWarfcheinlichkeit nach darunter Fusgänger, die unter 
die Reuter gemifcht gemwefen: fo wie Ale im 
7 B. der ERmirav vom Epaminondas beutlicher 
meldet: TE immind EufßoAov ixueov Erromearo, Kay 
EinmEs melss auverafev wurois. 6. Zud, Rs 
fters Anmerk. beim Suidas unter dem Titel AWImToOS, 
und Mart. Brunners Anmerkungen zu ſeiner Ausgabe 
des Paläpbatus regı arriswv. Upſal 1663. ©. 8y1r. 
9 Von dieſer Ueberſetzung, und der geringen aber noth⸗ 
wendigen Aenderung ber griechiſchen Worte Trecau- 
JOMEVOL_ TOTE TERTOV in FROM. To, TE TIEWTON, 
worauf fich Diefelbe gründet, babe ich in den Brit. 
Gedankt. ©. 65. a. E Rechenſchaft gegeben. 





fünfte Buch, Er 
taufend elienſiſche Geharniſchte zu ihnen geftoffen wa⸗ 
ren. Gie rüdten bis Methydrium in an 7 13 
vor; wo ſie die Lacedaͤmonier antrafen. Beide fe» 
ten ſich auf eine Anhoͤhe; und die Argiver ſchickten 
ſich an, mit den LKacedaͤmoniern, die fie hier allein 
ertapt, zu fehlagen. Allein Agis brach die Nacht 
mit feinen Völkern auf, und begab fih, ohne 
von den Feinden bemerfe zu werben, nad 
Phlius zu den übrigen Bundsgenoſſen. Go bald 
die Argiver folhes gemar wurden: zogen fie fih 
auch, anfänglich nad) Argos, und darauf nad) der 
‚nemeifchen Straffe, welche nad) ihrem Vermuten die 
£acebämonier mit ihren Bundsgenofien herunter 
fommen würden. Doch Agis nahm ven Weg, wor⸗ 
auf man ihn erwartet hatte, nicht, fondern waͤlete, 
nachdem er den Lacedämoniern, Arfadiern und 
Epidauriern feine Abfichten befant gemadit, einen an⸗ 
dern ungebänten Weg, und drang durd) benfelben 
in die argieifchen Ebenen ein: da unterbeffen die 
Korinthier, Pellender und Phliaſier den hohen 
Weg bimmter zogen. Die Böotier, Megarenfer 
und Sichonier waren inzwifchen befchieden, Dieines 
meilche Straffe herunter zu kommen, wo die Argis 
ver ftunden; um, wenn die Argiver fi zur Ver⸗ 
theibigung ihres Sandes gegen fie nach der Ebene zu 
ziehen würden, ihnen mit der Reuterey zuzufegen, Mach 
diefen Verfügungen drang er in bie Ebene ein, und 384+ 
verbeerete Saminthus und die andern Gegenden. 

59. Die Argiver brachen auf die erfte Nachricht ze — 
davon, ba ber Tag bereits angebrochen mar, don Baltın 
Nemea auf; und da ſie hier auf die korinthiſchen Schlagen. 

DH 3 und 
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Im Som mb phliaſiſchen Schagren ſtieſſen, fo hieben fie von 
14.3. den Phliafiern einige nieder , verloren aber felbft noch 
etwas mehrere, fo von den $ orinthiern erlegt wur: 
den. Die Bödotier,. Megarenfer und Sicnonier 
aber, welche ihrer Vorſchrift zufolge auf Nemea 
zu zogen, trafen die Argiver nicht,mehr an. Diefe 
leztern ſchickten ſich, da ſie bey ihrem Anzuge das ih— 
rige verheeret ſahen, zu einer foͤrmlichen Schlacht 
an. Die Lacedaͤmonier ſtelleten ſich ihrer Seits 
ebenfals in Schlachtordnung. Nun befanden ſich 
aber die Argiver mitten zwiſchen drey Feuren. Denn 
von der Ebene her ſtunden ihnen die Lacedaͤmonier 
aus der Hauptſtadt mit den bey ihnen befindlichen 
Voͤlkern entgegen; gegen die Gebirge zu die Korin⸗ 
thier, Phliaſier und Pellenaͤer, und gegen Ne— 
mea zu die Boͤotier, Sichonier und Megaren- 
‚fer. Reuterey harten fie nicht bey fih. Denn da 
alle ihre übrigen Bundsgenofion zugegen waren: fo 
hatten fich die Athenienfer allein noch nicht eingefun- 
den. Gleichwol war dem groffen Haufen der Argiver 
fo wol, als ihren Bundsgenoflen, nicht fo gar bange 
bey der Sache, ja fie dachten mit Vorteil zu fehle: 
gen, da fie die Cacedamonier nicht nur auf ihrem 
Grund und Boden, fondern nod) dazu nahe bey der 
Hauptſtadt zu faffen gefriegt. Nur zween angefebene 
Argwer, Thraſyllus, der einer von den fünf Feld- 
herren war, und Alciphron, ein Gaftfreund von 
den Lacedaͤmoniern, begaben fih, da beide Heere 
bereits im Begrif ſtunden, einander anzugreifen, zum 
Agis, und befprachen fid mit demfelben, daß man 
es zu Leinen Thärlichfeiten kommen laſſen möchte; in- 
Ä dem 
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dem die Argiver, fals bie Lacedaͤmonier etwas im 


gegen fie hätten, bereit ſeyn, nach dem Weg Rech— 
tens ¶ Genugthuung zu geben und anzunemen, ſich 
mit ihnen zu vertragen, und kuͤnftighin in Rue ob 
Friede mit ihnen zu leben. : 

60. Diefes Erbieten für-bie Argiver chaten ſie 


Som⸗ 
mer des 
14. J. 


Unvermu⸗ 
teter Ver⸗ 


bios für ſich, ohne dazu von dem Heer einige’ Bol: gleich. 


macht zu, haben. Agis nahm den Antrag an, und 
zwar ebenfals für ſich, ohne. die übrigen darüber zu 
vernemen, blos mit Zuziehung eines einigen Man⸗ 
nes von der Regierung, der mit zu Felde gegangen 
war, und traf einen viermonatlichen Waffenſtilſtand 
mit ihnen, binnen welcher Zeit jene die verabredeten 


Bedingungen vollends zur Richtigkeit bringen ſolten: 


worauf er ſo gleich, ohne jemanden von den Bunds⸗ 
genoſſen etwas davon zu ſagen, ihr Gebiet mit ſei⸗ 
nen Voͤlkern raͤumete. Die Lacedaͤmonier und die 
Bundsgenoſſen hatten Achtung genug fuͤr die Geſetze, 
daß fie ihm folgten, tie er fie fuͤrete: inzwiſchen fuͤ⸗ 
reten fie unter einander die-bitterften Befchwerden 
. „uber den Agis, indem fie, nad) ihrer Meinung, die 
ſchoͤnſte Gelegenheit zu fchlagen in Haͤnden gehabt, 
da der. Feind von allen Seiten her, beides don: der 
Reuterey und den Fusvölfern eingefchloflen geweſen; 


385. 


und gleichwol nun, ohne etwas ausgerichtet zu ha- 


ben, fo ihren Zuruͤſtungen gemäs waͤre, davon gien- 
‚gen: Syn der. That war diefes die fehönfte Armee, 
Die man bis: dahin noch von 'griechifchen Truppen 
bey einander. geſehen harte, Diefes fiel vornemlich 
in die Augen, da ſie noch zu Nemea bey einander 
maren; alwo ſich die Lacedaͤmonier mit ihrer gan⸗ 

Yy 4 zen 
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Im @oms zen Kriegsmacht , fernen die Arfadier, Boͤotier, 
1.3. Korinthier, Sicyonier, Pellenaͤer, Phliafier 
und Megarenfer zugegen befanden; und zwar laus 
ter ausgefichte Leute, die allem Anfehen nach nicht nur 
dem argivifchen Bunde, fondern noch mehren da: 
zu bie Spige hätten bieten können. 

Unter dergleichen ungleichen Lirtheilen von dem Agis 
nahm die Armee ihren Rückzug, und gieng! gleid) dar; 
auf aus einander, ein jeder nad) feiner Heimat. Die 
Argiver zogen auf ihre Landsleute, welche fich ohne 
Beiftimmung ber übrigen verglichen harten, noch weit 
Beftiger los; indem fie ebenfals glaubten, die Lace 
daͤmonier feyn ihnen bier bey einer Gelegenheit ent» 
wifcht, bie fie nie fehöner gehabt hätten; maſſen fie 
Das Gefecht in der Mähe von ihrer Hauptftabt, und 
mit einer folchen Anzal.vechtfchaffener Bundsgenoffen 
würben haben aufnemen fönnen. Diefes gieng ſo 
weit, daß fie den Thraſyllus auf ihrem Ruͤckzuge 
bey Eharadrum, wo fie dergleichen vorgefallene 
Kriegshändel vor dem Einzuge in die Stadt zu ent 
fheiden pflegen, anfiengen zu fteinigen. Nun rets 
tete er das Leben zwar dadurch, daß er feine Zufluche 
zum Altar nahm: allein fein Bermögen ward alles 
eingezogen. 

Meibiades Gr. Und munmehro famen auch die Athenienfer 
den Zrie, mit ihren Hülfswölfern. herbey, welche in taufend 
ee Geharniſchten und drey hundert Reutern beftunden, 
Bernau? und vom Faches und Nifoftratus angefüret wur⸗ 
gabe. den. Doch die Argiver, weiche bey dem allen ihre 
Verträge mit den Lacedaͤmoniern nicht gern wieder 

brechen wolten , hieſſen fie wieder umferen, und wol: 

ten 
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ten fie vor dem Wolf, ben dem fie ein Gehör ver; Im em, 
langten, nicht verlaffen „ bis die Mantineer und m. 9. 
Elienfer , welche noch zugegen waren , fie durch ihr 
ungeftümes Anhalten dazu nötigten. Hier erfläre- 386 
ten num die Athenienfer, im Beiſeyn des Alcibia: 
des, der als Gefandte bey ven Argivern und ihren 
Dundsgenoffen zugegen war; der Friede ſey nicht 
gültig, da die übrigen Bundsgenoffen nicht mit da- 
zu gezogen worden; es ſey gut, daß fie nod) zu rech⸗ 
ter Zeit Dazu gefommen wären; man müffe alfo fid) 
jeßo den Krieg angelegen feyn laffen. Ihre Reben 
fanden wirklich fo viel Eingang bey den Bundsgenof: 
fen, daß fie fo gleich insgefamt, nur die Argiver 
ausgenommen, auf Orchomenus in Arkadien los 
giengen. Diefe leztern hatten ihnen zwar nicht mins 
der beigepflichtet; blieben aber doch fürs erfte zuruͤck, 
bis fie nachher ebenfals mitgiengen.' Nunmehro 
alfo fiengen fie an Orchomenus förmlid) zu befa- 
gern, und thaten verfchiedene Stürme darauf; in- 
dem fie diefen Drt unter andern ſonderlich deswegen 
gern haben wolten, weil die Lacedamonier ihre ars 
kadiſchen Geiſſeln darin aufgehoben hatten. Da 
den Drchomeniern die fchlechte Befeftigung ihrer 
Stadt fo wol, als eine fo zalreiche Armee, bange 
machte, und fich fein Entfaß fehen lies: fo vergli: 
chen fie ſich, um Unglüd zu verhüten, dahin, daß 
fie dem Bunde beitreten wolten, und fo wol für fich 
ſelbſt Geiſſel hergeben, als die, ſo die Kacedaͤmo⸗ 
nier ihnen in Verwarung gegeben, an die Mantis 
neer ausliefern. 

62. Hiernaͤchſt, als ſie bereits Meifter von Or; Meran 


Dy 5 ho: verigen® 


ben Argi⸗ 


vdern uud 
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chomenus waren, giengen die Bundsgenoſſen mit 


den übris einander zu "Mathe, wo fie num zuerſt ihre Waffen | 
undsge, hinwenden folten. Die Elienfer. verlangten, man 


noſſen. 


ſolte auf Kepreum los geben, die Mantineer hin⸗ 


im Som, gegen, auf Tegea: da denn die Argiver und Athe— 
mer des nienſer den Mantineern beitraten. Dieſer Aus: 


14. I. 


Hold vers 


fält in 
Gtrafe. 


flag, daß fie nicht auf Kepreum geftime hatten, 
brachte die Elienjer -dergeftalt auf, daß fie nad) 
Haufe giengen. Inzwiſchen ſchickten ſich Die übri- 
gen Bundsgenoffen an, in Tegea einzuruͤcken; wie 


‚denn felbft einige Tegeater aus der Hauptſtadt ein 


Verſtaͤndnis mit ihnen unterhielten, ihnen Die Stadt 
in die Hände zu fpielen. 
63. Die Kacedaͤmonier waren nach ihrem Ruͤck⸗ 


‚zuge aus Argos, da der viermonatliche Stilftand 


zu Stande gefommen, fehr ſchwuͤrig auf den Agis, 


daß er ihnen Argos nicht unterwürfig gemacht, wo⸗ 


zu.er doch fo-fchöne Gelegenheit gehabt ,. als fie noch 
nie gehabt zu haben glaubten; da fie fo viel und fo 
wichtige Bundsgenoflen nicht leicht wieber bey einan- 


‚der befommen würden, . Da fie aber von Orcho— 


menug vollends hoͤreten, Daß es übergegangen: fo 


wurden fie noch weit mehr aufgebracht. Ihr Un: 


387: 


0,7, at silgen; wideigenfals; moͤchten ſie aledenn noch 


wille gieng fo weit, daß fie auf der Stelle, gegen 


ihre Gewohnheit, befchloffen, man müffe fein Haus 
dem Boden gleich machen, und ihm eine Geldbuſſe 
von hundert taufend Drachmen auflegen. Er ftel- 
lete ihnen dagegen vor, fie möchten nicht ſo zu Wer: 


ke gehen. Er tolle. .alle.diefe Beſchuldigungen in 


einem neuen Feldzuge durch irgend eine rechtſchaffene 
nach 


— 
2 1 
. % 


| 
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nach ihrem Gutbünfen mit ihm verfaren, Sie lief-im eo. 
fen ihm Hierauf wirflid) die Geldftrafe nad, und —7 
verſchoneten auch ſein Haus: machten aber bey die⸗ 
ſer Gelegenheit eine Verordnung, dergleichen vorher 
bey ihnen unerhoͤrt war, und die darin beſtund, daß 
fie zwölf Spartaner waͤleten, Die fie ihm als Rü- 
the an die Seite ‚gaben, ohne deren Zuziehung er 
nicht befugt feyn folte, eine Armee aus der Stadt zu 
füren, 


64. Unterdeſſen, daß biefes vorgieng ‚ lief Nad)- DR rohr 
richt von ihren Freunden aus Tegea ein, daß, wo—⸗ e üden mit 
fern fie ſich nicht fchleunig dafelbft einfänden, Tegea Bunpsge 
non ‚ihnen zu den Argivern und ihren Bundsgenof- safe Ib 
fen abfallen würde, und daß fie ſchon auf dem 
Sprunge ſtuͤnden. Hierauf jogen die Lacedaͤmonier 
mit gefamter Hand, fie fo mol als die Heloten, mit 
einer Eilfertigkeit, von ber man noch fein Beifpiel 
harte ,.diefem Drt zum Entfag herbey. Sie nahmen 
ihren Weg auf Oreſtium in Mänalien zu; und 
kieffen denen Arkadiern, die es mit ihnen hielten, 
wiſſen, fie folten ihnen ungefäumt nad). Tegen fol: 
gen. ‚Sie. felbft liefen, nachdem fie insgefamt big 
nad) Dreftium vorgeruͤcket, den ſechſten Theil von 
ihnen, wozu bie alten und gar jungen gerechnet wur⸗ 
den, von da wieder nach Haufe gehen, um daheim 
‚bie nötige Sicherheit zu beforgen; und. giengen for 
dann mit bem übrigen Heer weiter nach Tegea. Es 
wärete nicht lange, ſo waren ihre arfadifchen 
Dundsgenofien auch da. Sie ſchickten fodann aud) 
nach Korinth, und zu den Böotiern, Phocen: 
ken und Lofvenfern , ‚mis dem Bedeuten, fo gleich 


ir " ın j 
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im Bin Mantinea einzufallen, um bafelbft dem Feinde 

14. 3. eine Abhaltung zu machen. Nun fam ihnen diefer 

Antrag zwar ziemlich ploͤzlich; es war auch nicht 

leicht thunlich, folchergeftalt in einzelnen Haufen, oh⸗ 

ne einander abzuwarten, durch Feindes fand, durch 

welches fie ihren Zug nehmen muften, durchzufom: 

men; inzwifchen machten fie fid) doch unverzüglich 

auf den Weg. Die Lacedamonier zogen die arka⸗ 

difchen Bundsgenoffen, welche bey der Hand was 

ren, an ſich, und fielen damit ins mantineiſche 

388. ein; alwo fie fi) bey dem Tempel des Herkules 
feßten, und von ba aus bas Sand verheereten. 

—* Ip 65. Als die Argiver und ihre Bundsgenoſſen ſie 

anſichtig wurden: fo nahmen fie eine Anhöhe ein, der 

von nem nicht leicht beigufommen war, und ftelleten fich "alba 

baften Bosin Schlachtordnung. Die Eacedämonier giengen 

az, gerade auf fie los; und fie waren bereits auf einen 

Schus weit an den Feind gefommen, als einer von 

den Aelteften, bey Erblickung der fteilen Anhöhe , 100» 

gegen fie anrückten, dem Agis zurief, das heiſſe 

übel ärger machen; momit er auf die unzeitige Hitze 

deutete, womit jener den ihm zur Saft gelegten Ruͤck⸗ 

zug aus Argos wieder gut machen wolte. Es fen 

nun, daß diefer Zuruf die Urſach davon war, ober 

daß er fich felbft plözlich anders befonnen , fo zog er ſich 

hierauf mit feinen Völkern auf einmal, ehe fie an 

einander gerieten, wieder zuruͤck; und lies, ba er 

bis an das Tegeatifche gefommen, das Waſſer 

nach) dem Mantineifchen zu leiten, welches bes 

häufigen dadurch angerichtefen Schabens wegen an 

denen Drten, wo es eintrat, zu öffentlichen Feindfelig- 

feiten 
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feiten zwifchen den Mantineern und Tegeaternim Gom Som 

Anlas gab. Seine Abſicht dabey war, die Argiver 14 I 

und ihre Bundsgenoſſen, die biefe Ableitung ‘des 

Waſſers, fo bald fie davon höreten, zu hindern 

ſuchen würden , folchergeftalt von der Anhöhe herun⸗ 

ter zu bringen, und fobann auf ebenem “Boden mit 

ihnen zu ſchlagen. Diefen Tag alfo blieb er bey dem 

Waſſer, und lies ſolches ableiten. Die Argiver 

und ihre Bundsgenoflen wurden anfänglic) über dies, 

fen fo furz und plözlic) genommenen Abzug nicht wenig 

ftußig, und wuſten nicht, was fie daraus machen fol. 

ten. Hernach, ba die Feinde auf ihrem Ruͤckzuge ih⸗ 

nen aus dem Geficht famen, und fie noch immer ftif: 

faffen: fo waren fie wieder auf ihre Anfürer übel zu 

fprechen, daß fie nicht nur das legte mal die Lack 

daͤmonier bey Argos, to fie diefelben fo fhön ges 

faffet , entwifchen laſſen, fondern auch jego biefelben. 

fliehen lieſſen, ohne daß ihnen jemand narhfegte, fo 

daß jene ganz ruhig und ungefränft in Sicherheit 

kaͤmen, und fie hingegen ſich verraten fehen müften, 

Die Feldherren waren anfänglich in groffer Verlegen⸗ 

beit, Doc) einige Zeit Darauf füreten fie die Böl- 389. 

Fer von dem Huͤgel herunter , zogen in die Ebene hin« 

ab, und lagerten fic) dafelbft , mit dem Vorhaben, 52 

auf den Feind los zu gehen. Ä 
66. Den Tag darauf nahmen die Argiver und Besen. 

Ihre Bumbsgenoffen diejenige Stellung, worin fie, imder Heere. 

Fal fie den Feind antreffen würden, zu ſchlagen Wit, Neseibe 

lens waren; und ba die Cacebämonier von dem Guborbir 

Waffer wieder nach dem Herkulestempel in ihr vo⸗ den lacedäs 

riges Lager zogen, ſo wurden fie auf einmal die ne 
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ge Sen; anfichtig, die bereits in Schlachtorbnung ftunden und 
3: von dem Hügel vorgerückt waren. Miemals waren 


Stellung . 
der beider, 


die Facedämonier, feit ihrem Denken, in ſolche 
Beltürzung geraten, als bey diefer Gelegenheit. Da 
fie nur wenige Augenblicke Zeit hatten ſich zu rüften: 
ſo ftelleten fie ſich fo gleich in gröfter Eil in die bey 


ihnen gemönliche Ordnung, indem Agis, den fan 
desgefegen gemäs, allenthalben die noͤtigen Befele 


austheilete.e Wenn nemlich der König bey ihnen bie 
Anfürung bat, fo ift ben ihm das Oberfommande. 
Er felbft theilet die nötigen Befele an bie Polemar: 
chen aus, diefe weiter an die Lochagos, diefe an 
die Pentekontateren, diefe ferner an die Enomots 
archen, und diefe endlich an die einzelnen Rotten. 
Solchergeſtalt gebet die Bekantmachung ihrer Wil 
lensmeinung auf eine gleichförmige Art weiter, und 
verbreitet ſich mit groffer Gefchwindigfeit durch das 
ganze Heer. Diefes beftehet nemlich ben den Lacedaͤ⸗ 
moniern beinahe gänzlich , wenige ausgenommen, aus 
lauter Befelshabern, Die nieder andere Befelshaber 
unter fi) haben: fo daß die forgfältige Aufficht ben 
jeder Verrichtung unter eine Menge Perfonen ver: 
theilet ift. 

67. Gegenwärtig num beftelleten die Sciriten den 
linken Flügel, als welche Stelle fie jedesmal unter 
den übrigen Eacedämoniern : allein und ausfchliefe 


ſungsweiſe behaupteten. Neben ihnen ftunden die 


Völker, die ehedem in Thracien unter dem Brafis 
Das gedienet , bey welchen ſich die neugemachten Buͤr⸗ 
‚ger mit befanden. Naͤchſt diefen hatten die Kacedaͤ— 
monier felbft. ihre Schaaren - geftellet, worauf 2 

e⸗ 
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Heraͤenſer aus Arkadien kamen, welchen die Maͤ.in Bm, 
naliet zur Seite ſtunden; bis endlich die ‚Tegeater 14 2. 
mit etlichen wenigen Lacedamoniern den rechten 
Flügel ſchloſſen. Die’ Reuteren ſchlos auf beiden 
Flügen an die Fusvoͤlker. Diefes war die Stellung 
ber Cacedämonier. | 

Auf der Gegenfeite hatten die Mantineer den rech⸗ 
ten Flügel inne, weil das Treffen in ihrem eigenen 390, 
Sande gehalten wurde. Neben ihnen ftunden die arfa: 
difchen Bundsgenoffen: hiernächft famen die tau— 
fend auserlefenen Argiver , welche ſich feit geraumer 
Zeit auf öffentliche Koſten der Stadt in den Kriegs« 
übungen volkommen zu machen geſucht. An die . 
fe ftieffen die übrigen Argiver, und an Diefe wei— 
ter ihre Bundsgenoffen, die Kleoneer und Ornea: 
fer. Die äufferfte Stelle auf dem linfen Flügel 
hatten die Athenienfer inne, welcheihre eigene Reu— 
teren ben fich Hatten. 

68. Diefes war die Stellung beider Heere. Dem Dutmas, 
Anfehen nad) war das Eacedämonifche das ftärffte der garen 
die eigentliche Anzal aber habe ich weder nach den Pämonier, 
einzelnen Haufen, noch auch nur überhaupt genau be⸗ 
merfen fönnen; maffen diefelbe auf Seiten der Las 
cedaͤmonier, des Geheimniffes wegen, melches fie 
ben allen öffentlichen Angefegenbeiten beobachten , nicht 
befanf gervorden, die angegebene Anzal des andern 
Theils aber, der dem Menfchen fo natürlichen Prale 
führt und Bergröfferung feiner eigenen Stärfe wegen, 
keinen Glauben gefunden. Doch fan man fich nach 
folgender Berechnung überhaupt eine Borftellung von 
der Anzal der hierbey zugegen gervefenen Lacedaͤmo⸗ 

ner 
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im vr nier machen. (Es fochten ihrer nemlich, auffer ben 
2: Sciriten, welche aus ſechs hundert Köpfen beftun- 
den, fieben Lochi 5 jeder Lochus beftand aus vier 
Pentekoftyen, und jede ‘Pentefoftne aus vier 
Enomotien. Don den Enomotien ftunden vier 
im erften Gliede; waren aber nicht überal gleich hoch 
geftellet, fondern hiermit hatte jeder Lochagus es 
nad) feinem Gutdünfen gehalten, doch konte man 
es eins ins andere gerechnet wohl auf acht Man an- 
ſchlagen. Anlangend die ganze Breite, fo beftand 
diefelbe, auffer den Sciriten, im erſten Gliede 

aus vier hundert und acht und vierzig Man. 

Anfti⸗ 69. Als fie im Begrif ſtunden, einander anzu 
greifen: fo fuchten auf beiden Seiten die Feldherren 
gen Heere. ihre Leute durch folgende Borftellungen anzufrifchen. 

391, Den Mantineern füreten fie zu Gemüte, fie wuͤr⸗ 

ben für ihr Vaterland fechten, und entweber die Her- 
fhaft oder die Dienftbarfeit eine Folge von ihrem 
Verhalten feyn: fie folten fich alfo fo befragen, daß 
fie ſich jener nad) dem davon gemachten Verſuch nicht 
wieber beraubt, noch in diefe von meuen geftürzt fe= 
ben möchten. Den Argivern fagte man, es würde 
jego drauf ankommen, ob fie ihren ehemaligen Rang, 
und das Gleichgewicht im Peloponnes wieber ber. 
ftellen fönten oder nicht; fie folten fich deffelben nicht 
auf ewig berauben laffen, und fi) an einer Station, 
an welcher fie einen fo feindfeligen Nachbar hätten, 
für fo viele Beleidigungen nachdruͤcklich zu rächen fir 
chen. Und den Athenienfern endlich ftellete man vor; 
wie es ihre Ehre erfordere, wenn fie in einem Ge- 
echt, worin fie fo viele techtſchaffene Bundsgenoſſea 


Zur 





w 
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jur Seite hätten, feinem von ben übrigen etwas tn Bd 
nachzugeben; ein mitten im Peloponnes über die 14. I. 
Lacedaͤmonier erhaltener Sieg würde nicht nur ihre 
Macht befeftigen und vergröffern, fonbern aud) vers 
hüten, daß fein anderer fie jemals in ihrem Lande 
beunruhigte. Durch dergleichen Vorſtellungen ſuch⸗ 
te man die Argiver und ihre Bundsgenoſſen aufzu⸗ 
muntern. Die Lacedaͤmonier friſchten ſich theils 
einzeln unter einander, theils durch ihre Feldlieder 
an, und ermunterten einander, an ihre bekanten 
Grundſaͤtze zu denken, und als rechtſchaffene Leute 


zu fechten *); im der Ueberzeugung, daß man ſich 
—F | | von 


*) Die geiechifche Stelle: Auxsdsuovios de ung’ Exai- 
GES TE, HJ META Tav WoAeuınav yonmy, Ev oPi- 
sw eurox av Nmisavro, Tnv mapantAevav TAE 
ynuns eryaeis Sow Errasdvro; ift etwas dunkel; 
en bat fie fo dunkel aefunden, daß er in einer 

rt von Unmillen febreibt: ER locus perplexa orationis 
ſtructura obfcuriffimus, in quo explicando vires inge- 
nii, qui volet, experiatur y und er ift darin von den 
übrigen ar voltommen gerechtfertiget worden. 
Indeſſen Läft fich die Schwierigkeit wol noch) heben, 
Die Worte müffen jo geordnet werden: Acx -— &v 
eDıcv aurcis Eroidvro TNv MaguneNeuaw TAS 
priuns dw imisavro, ayacis Saw; welches foviel 
ift ald magentAevoav MANABS, neuwialy TETwV 
d mir naisavro, (mad Pirgil Xen. 5. confcia 
virtus nennet) x] dyadäs eivou. 

Ka dxdses iſt nicht, wie ed die übrigen Ausle⸗ 
ger — per fe ipfos (von freien Stuͤcken), ſon⸗ 
dern finguli fingulos. Diefe Jrrung iſt aus einen ans 
dern Misverftande entftanden , da man Merx Twv W0- 
Aspınöv vopov werden. ob .militarem m. 

3 
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fm Blur von einer langwierigen werfehätigen Hebung meit meh. 


33 


Aufbruch 
Derjelben 


aum Ge⸗ 
feht. 


Dei m 
ebrauchte 


rere Vortheile zu verfprechen habe, als von einer au» 
genbiiklichen noch fo fihön gefegten Ermunterungs- 
vede. 

70. Hierauf gieng es zum Angriff. Die Argis 
ver und ihre Bundsgenoſſen giengen hißig und mit 
ftarfen. Schritten auf den Feind los, die Kacedaͤmo⸗ 
niier hingegen ganz langfam, unter dem Schal vie, 
fer Flöten, nad) ihrer gewoͤnlichen Art; diefes iſt 
bey ihnen eingefüret, nicht als ob fie etwas gortes- 
Dienftliches darin fegten, fondern blos um einen 
gleihförmigen und taftmäfligen Schrit zu halten, 
und folchergeftalt zu verhüten, daß ihre Glieder 
nicht zerriffen werden; welches fonft zalreichen Kries ' 
gesheeren bey dem erften Angrif leicht begegnet. 

71. Wärend der Zeit, da fie noch gegen einander 


orfiche, anrückten, ward der König Agis Sinnes, folgende 


Verfügungen zu machen. Es ift überhaupt eine 


Sache, die ſich bey alfen Armeen warnemen läft, 


392. 


daß fie fich bey dem Angrif allemal weiter nach dem 
rechten: Flügel hin ziehen, fo daß auf beiden Seiten 
ber rechte Flügel über den linken feindlichen hinaus⸗ 
reichet; weil fich ein jeder Soldat aus Furcht hinter 


- den Schild feines zur Rechten ftehenden Nachbarn 


zu drengen ſucht, indem er dergleichen engen Anfchlus 
für die ficherfte Bedeckung hal. Der Fluͤgelman 
auf 


an ſtat Soldatenlieder darunter zu verſtehen, wovon 
es der Scholiaſt ganz richtig erklaͤret; in welcher Be⸗ 

Deutung vouos, eine — . vr bezeich- 
- ven \ unter andern beim Herodotus 23, vor⸗ 
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auf dem rechten Fluͤgel ift die erfte Schuld hieran, im om 
indem dieſer feine “DBlöffe gern immer ‚weiter dem 14.9, 
Feinde zu entziehen fucht, da ihm denn die übrigen 
aus einer gleichen Furcht folgen. So gieng es alſo 
auch jetzo. Die Mantineer reichten mit ihrem 
Fluͤgel weit über die Sciriten, und die Kacedaͤmo⸗ 
nier und Tegeater noch weiter über die Arhenien: 
fer Hinaus; da diefer leztern ihr Heer um ein gut 
Theil zafreicher war, Weil nun den Agis bange 
war, fein linfer Flügel möchte umringet werden, und 
er in der Meinung ftand, die Mantineer rageten 
weit über die feinigen hinaus: - fo lies er die Sciri⸗ 
ten und brafidianifchen Völker bedeuten, fie fülten 
aus ihrem Mittel die Linie gegen die Mantineer 
verlängern; und dem Hipponidas und Ariftofles 
befal er, fich mit zween Lochis von den Polemars 
chen von dem rechten Flügel dahin zu ziehen, und 
Die dadurch verurfachte Luͤcke damit wieder auszus 
füllen. Auf diefe Art, glaubte er , würde fein rech— 
ter Flügel doch noch den. Ueberfchus behalten, und 
der den Mantineern gegen über ftehende um fo viel 
mehrere Feſtigkeit erhalten, 

72. Allein er hatte das Unglüf, daß, weil ber tee 
Befel ertheilet wurde, ba bie Armeen bereits gegen der Bacte 
einander anruͤckten, und die Frift fehr kurz mar, damen. 
Ariſtokles und Hipponoidas nicht heraus rücken 

mwolten; (mie fie denn auch nachmals, da deshalb ei« 
ne Klage gegen fie angeftellet wurde, aus Lacedds 
mon vermiefen wurden, weil man es einer Zaghaß 
tigkeit berfelben beimas) und die Feinde darüber 
wirklich den Angrif thaten, ohne bag bie EN 
— 332 m 
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im —— welchen, gegen des Koͤnigs Befel, die Lochi 


74 


333. 


ausblieben, wieder zu den andern ſtoſſen, noch ſich 
wieder anſchlieſſen konten. So befanden ſich die 
Lacedämonier von allen Vortheilen, welche die 
Kunft an die Hand geben konte, gänzlich entblöft. 
Allein bier zeigten fie, daß fie nichts defto minder 
blos durch ihre Tapferkeit zu fiegen müften. Gleich 
anfangs, da fie mit den Feinden handgemein wur⸗ 
den, brachten die Manfineer auf dem rechten Flü- 
gel die Sciriten und die brafidianifchen Soldaten 
zum Weichen. Hiernaͤchſt brachen fie mit ihren 
Bundsgenoffen und den taufend auserlefenen Argis 
vern in die Luͤcke, melche nicht wieder gefchloffen 
war, ein, richteten die Lacedamonier hier übel zu; 
brachten fie, da fie diefelben umringet, zum Weis 
hen, und trieben fie bis zu den Feldwagen zurüd, 
bieben auch verfchiedene von den alten Soldaten, bie 
denenfelben zur Bedeckung bieneten, nieber. Hier 
zogen alfo. die Lacedamonier den kürzen. Bey 
dem übrigen Heer hingegen, ſonderlich in der Mitte, 
wo ber König Agis, und um ihn herum die fo ge- 
nanten drey hundert Keuter ftunden, geſchahe der 
Angrif auf die alten Argiver und fo genanten fünf 
Eochi, imgleichen die Kleonaͤer, Orneater und 
Athenienfer , fo gegen ihnen über ftanden, mit fols 
chem Nachdruck, daß diefe die Flucht ergriffen, und 
groffencheils nicht einmal den Angrif abmarteten, fons 
dern, fo wie die Lacedamonier auf fie eindrangen, 
das Reisaus nahmen, moben verfchiedene über der 
gar zu groſſen Eilfertigfeit von dem Feinde nicht ers 
zeicht zu werden, jertreten wurden. ER 

73 Da 
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73: Da bier das argivifche und vereinigte Heerim € * 
bereits wich: ſo wurden fie auf der andern Seite 14 % 
ebenfals in Unordnung ‚gebracht, indem der rechte — 
Fluͤgel der Lacedämonier und Tegeater mit ren einen 
ihrem Ueberfchus die Athenienfer umringete; fo 2** 
daß dieſe in ein gedoppeltes Gedraͤnge gerieten, da 
ſie an dem einen Ort umringet wurden, und 
an dem andern ſchon wirklich den kuͤrzern zogen. 

Sie wuͤrden auch unter dem ganzen Heer am meiſten 
Noth gelitten haben, wenn nicht die Reuterey, wels 
che fie bey fich hatten, ihnen noch gute Dienfte geleis 
ftet hätte, Auch lies Agis auf erhaltene Kundfchaft, 
daß fein linker Flügel, der auf die Mantineer und 
die taufend Argiver fties, zu gutem Gluͤck für fie 
bey dem ganzen Heer befane machen, fie folten fich 
nad) dem übermwältigten Theil zu ziehen. Da dieſes 
geſchahe, fo hatten die Athenienfer unterbdeffen, 
daß die feindliche Armee fi) von ihnen ab und weiter 
hinunter 309, Zeit, fi) nebft denen uͤberwundenen 
Argivern unangefochten davon zu machen. - Die 
Mantineer und ihre Bundsgenoffen nebft dem ar: 
givifchen Ausfchus dachten jego auch nicht mehr dar⸗ 
on, auf den Feind einzubringen: fondern jo bald fie 
faben ‚, daß ihre Völker gefchlagen feyn, und bie 
Lacedamonier gegen fie heranruͤckten, & fahen fie 
fi nad) der Flucht um. Von den Mantineern. 
famen dabey die meiften um: da hingegen von dem 
argivifchen Ausſchus der gröfte Theil davon kam. 
Indeſſen gieng es mit ihrer Flucht und Abzuge nicht 394 
fonderlic) gewaltfam her, fo wenig als bdiefelbe von 
langer Dauer war. Denn fo langweilig und ftand» 
Ä 35 3 haft 


726 . Gefchichte des Thuchdides, 


Am Som: haſt bie Eacedämonier das Gefecht aushalten, bis 
RE der Feind zum Weichen gebracht worden; fo bald 


balten fie, wenn diefes einmal gefcheben, mit dem 
Nachſetzen inne, 


Beiderfeis 74. Diefes, ober Doch etwas dieſem fehr Anli- 
er Der nes, mar der Verlauf eines der michtigften Tref⸗ 


fen, fo feit geraumer Zeit unter griechifchen 
Bölkern gehalten worden, und woran die anfehn- 
lichſten Staaten Theil genommen. Die Lace- 


daͤmonier richteten fo. glei) von der aufgeftelten 


Ruͤſtung der feindlichen Erfchlagenen ein Siegszei— 
chen auf, zogen darauf die Todten aus, und nab- 


‚men die ihrigen von der Wahlftat auf, welche fie 


nach Tegea brachten und dafelbft begruben. Den 


‚Feinden gaben fie ihre Todten unter einem deshalb 


getroffenen Stilſtande heraus. Bon den Argivern, 
Drneatern und Kleonaͤern waren fieben hundert, 


‚son den Mantineern zwey hundert, und von ben 


Athenienfern und Meginetern auch zwey hundert, 
‚nebft ihren beiden Feldherren, auf dem Plage ges 
blieben. Auf lacedamonifcher Seite haften die 
Bundsgenoſſen eben nicht fonderlicy Noth gelitten, 
daß fie was erhebliches verloren haben folten; in Ans 


ſehung ihrer felbft Eonte man nicht leicht hinter Die ei- 


gentliche Wahrheit fommen; ihrer Auffage nach wa⸗ 
ren indeffen gegen drey hundert geblieben. 

75. Kurz vor dem Treffen war der andere König 
Pleiſtoanax mit den Heberalten und jungem Bolf auf 


* dem Zuge gewefen, zu ihnen zu ftoffen; auch bereits 


bis Tegea gefommen, als er die Nachricht vom ih— 
vem Siege befam; worauf er ſich wieder zuruͤck zog. 
ee 1— So 


fünftes Buch. 77 
So fhicten auch die Lacedaͤmonier an die von Ko-im Gem 
rinth aus, und jenſeit dem Iſthmus her, auf dem 14 3. 
Zuge befindliche Bundsgenoſſen, mit dem Bedeu: 
ten, daß fie. nur wieder umferen möchten. Sie felbft 
giengen ebenfals nad) Haufe, und feierten dort bie 
Karnea welches Feft eben einfiel. 

Durch diefe einzige That tilgeten die Eacedamo- 
nier die Befchuldigungen der Zaghaftigfeit, die fie ſich 
durch den Zufal auf der Inſel von den Griechen zus 
gezogen, fo wol als was man ihnen fonft für Feler 
inihren Maasregeln oder Saumfeligkeit (in deren Aus⸗ 
führung) Schuld gegeben, völlig wieder; indem nun⸗ 
mehro jeverman glaubte, daß fie zwar in Anfehung 
des Gluͤcks herunter gefommen; in Anfehung ib: 
ver Art zu denken und zu handeln aber noch die al» 
ten Lacedämonier geblieben ſeyn. 

An dem Tage vor der Schladht waren eben bie 
Epidaurier mit gefamter Hand in das Argivifche, 
als welches fie von Vertheidigern entblöft wuften, ein 
gefallen, und hatten von der Beſatzung, welche die 
Argiver bey ihrem Abzuge darin zurück gelaffen, eis 
nen Haufen niedergehauen, Allein da nad) gedachtem 
Treffen noch drey taufend geharnifchte Elienfer, im- 
gleichen noch taufend Athenienfer auffer den obigen 
zu den Mantineern geftoffen: fo zog fi die ganze 395, 
diffeitige vereinigte Macht, unterdeffen daß die La: _ 
cedämonier die Karnea feireten, nah Epidaurus, 
und fehloffen diefelbe mit einer Mauer ein, fo daß 
jedem fein Stuͤck Arbeit nach dem Umfange der 
Stadt angewiefen wurde. Die übrigen wurden es 
bald müde: nur die Athenienfer brachten den ihnen 

R 33, 4 ans 
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im Winter angewiefenen Fleck gegen die Ede der Stadt, wo 


des 14. J. 


Friede 


der Tempel der Juno ſtand, gleich zu Stande. 
In dieſem Bolwerk lies das ſaͤmtliche vereinigte Heer 
eine Beſatzung, und gieng ſodann, ein jeder nach ſei⸗ 
ner Heimat, auseinander. Und fe gieng der Som: 


mer zu Ende. 


76. Im folgenden Winter, gleich im Anfange 


Veeedämontückten die Lacedaͤmonier, fo bald fie mit ihrem 


und Ars 
99, 


Farneifchen Seierlichkeiten fertig geworden , wieder ing 
Feld: ſchickten aber, da fie im Tegeatifchen ange: 
fommen, Bevolmächtigte mit Friedensvorfchlägen nad) 
Argos. Hier hatten fie nemlich ſchon vorhin einige 
auf ihrer Seite gehabt, welche die vemofratifche Re⸗ 
gierung gern abgeftellet fehen wolten, und biefen fiel 
es anjetzo, nachdem obgemeldetes Treffen vorgefallen, 
noch meit leichter, das Volk zu einem Vergleich zu 
bereden. Ihre Abfiche war, anfänglich einen bloffen 
Friedensvergleich, und einige Zeit darauf auch einen 
Kriegsbund mit den Lacedämoniern zu fehlieffen, 
und fodann ſich über das Volk ber zu machen. Die 
Lacedämonier ſchickten alfo ven Lichas, des Arces 
filaus Sohn ‚einen Gaftfreund der Argiver nach Ar- 
608 mit einem geboppelten Auftrag, einen auf den 
Fal, daß fie den Krieg fortfegen wolten; und den ans 
dern, wenn fie Luft zum Frieden hätten. Mad 
langem Wortwechfel (indem Alcibiades eben zuges 
gen war‘) faffeten endlich Diejenigen, fo zum Vortheil ber 
Lacedämonier arbeiteten, das Herz, gerade heraus 
zu geben, und vermochten die Argiver wirklich da- 
bin, daß fie den Friedensvorfchlägen Gehör gaben. 
Diefe waren folgendes Inhalts: 

‚TI „In 
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77. „In der Berfamfung ber Lacedaͤmonier iſt n 
„beliebt worden, ſich mit den Argivern zu vergleichen, 
„und zwar auf folgende Bedingungen, die Argiver — 
„geben ven Orchomeniern ihre Kinder, und den 
„Mänaliern ihre Manfchaft, imgleichen den Lace» 
„daͤmoniern ihre zu Mantinea befindlihe "Man: 
„ſchaft wieder heraus, ziehen fi) aus Epidaurus 
„zurück und reiffen die dafıgen Schanzwerfe nieder. 

„Die Athenienfer follen , wofern fie Epidaurus nicht 
„räumen, als Feinde beides der Argiver und Laces 
„daͤmonier, wie aud) der argivifchen Bundsgenofs 396, 
„fen und der lacedamonifchen Bundsgenoffen ange: 
„ſehen werten. Die Lacedämonier liefern ebenfals 
„die jungen $eute, bie fie etwa aus ben verfchie- 
„denen Städten haben, ſaͤmtlich wieder an biefelben 
„aus. Wegen der der Gorheit zuftändigen Opfer 
„sollen die Epidaurier ſich mit einem Eide verpflich- 
„ten *), welchen fie ihnen felbft abnemen wollen. 
35 5 Die 
*) So bat diefe fonft fo verworrene Stelle, welche die 

Unmiffenbeit des doriſchen Dialekts, oder doch ber Man- 

gel nötiger Aufmerkſamkeit darauf, bey den Abfchreis 

bern und Auslegern fo fehr ellet hatte, ibre voͤlli⸗ 

ge Richtigkeit und Verſtaͤndlichkeit. Meine Befer moͤ⸗ 

en bievon aus folgenden felbft urtbeilen. 1) Die vers 
Handfihriften liefern folgende Lefearten: die 
baroccianifche: ee) dd TO cm ounlaröcrsuner 

Ay rois Eridaupiois Oexov; diearundelianifche: 

".d. To oa ouymeros Any reis Erridevelos &c. 

bie orfordfche: m. d. T@ cm auureAny r. E. bie 

graͤviſche, wie fie Zudſon anfüret: ruufßaraccu ev 

oder nach Dukers Anfürung: euußarceas ev Any, 

die Eönigl. parififche: 7.d. To aim auuaroncu pevA. 

T.E. 
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im Win „Die Staͤdte im Peloponnes ſollen insgeſamt, 


.gee des ” 


14.9. „groſſe und Eleine, einer unabhängigen Freiheit, 


* * 


T. E. bie caſſeliſche: megi de TO GW Guuaros duey 
Any, bie dänifcbe: reei dE TO aim TuuT® Am; 
und die bafelifche endlich euueroosuuev. Unter die: 
fen füret Hudſon die erſte baroccianifche mit dem Ur: 
theil an: ita bar. in reliquis codicibus nihäl fani appa- 
. rer; umd darin find ihm alle mir befante Ausleger ge: 
folget, diefed für die einige erträgfiche Refeart zu hals 
gen, ohne daß Aem. Portus ouußaroousnev noch 
durch euußerocsuev zu berichtigen geglaubt. Nach 
dieſer Wahlder Lefeart find indeffen 2) die |. 
nichts weniger als einig über den eigentlichen Verſtand 
geweſen. Valla gibt ed: Qui exigunt ab Epidaurüis in- 
ramentum, id exigant per Semelem, ohne daß man be: 
greifen kan, mie er theild auf die Semele gefommen, 
theils das reeı mit diefer Ueberfegung habe mögen rei: 
men wollen. Enenkel, der allemal, wenn er auch ir: 
ret, mit Verſtande, wenn man fo reden darf, irre: 
de Deo vero permittatur Epidauriis, vt fuo iurejurando 
vtantur, Portus, der den Berftand überhaupt richtig 
erraten, aber, was er bey der richtigen Leſeart in den 
Morten felbft gefunden haben würde, durch weitläufis 
e Einfchaltungen aus anderweitigen Vermutungen er: 
et: Quod autem attinet ad Deum, guem Epsdauris 
debitis wiämis fraudant, Lacedaemenis dicunt, fe 
velle spfos Arginos compofitionem facere cum Epidau- 
züis, de controuerfa, quam boc nomine cum illıs habent, 
Und Dufers Urtpeil endlich ift diefed: Coniectura Pomi, 
ouufswrortuev legentis, i. e. auußaricen a TUun- 
. Berow probabilior foret, fi hoc verbum aliis quoque 
in vfu eſſet. Nec ab co futurum et auußarocen, fed 
oeuußaracen. 
Nach diefem allen ift nichts gewiſſer, als daf in ber 
eaffelifchen Handfchrift, deren Vorzüge ich ſonſt öfter 
bemerkt zu haben glaube, die einige richtige Kefeart völ⸗ 
aufbehalten worden, bis auf die Accente in-den ia 


„mach ihrer hergebrachten Verfaſſung, genieffen, im "Wins 


„Auf den Fal, da eine auswärtige Macht in feind- — 
„ſeligen Abſichten auf peloponneſiſchen Boden kom⸗ 
„men ſolte; ſo wollen ſie ſich mit vereinigten Kraͤf⸗ 
„ten *) dagegen ſetzen, auf die Art und Weiſe, wie 

die 


ben lezten Worten; da denn die dorifchen Worte 
meer de TO TI® TuMarTos Euev Ayv &c. in der ats 
riſchen Mundart heiffen würden: zeei de TE Iced Yu- 

Tos eva Yeresv oerous reis Frrıdaveics. 
Der deutlichen Spuren diefer Leſeart in allen denen 
übrigen nicht zu gedenken, fo wenig ald der Unwar⸗ 
ſcheinlichkeit, daß die Abſchreiber von einem vergleis 
chungsweiſe ſo leichten oder doch analogiſchen Worte, 
als ouußwrorsuev, auf fo unbekante und zum Theil 
ganz unverftändliche geraten feyn folten: fo hatte man 
nur den Thucydides felbft, bey der Meldung des eis 
gentlichen Zwiſts zwifchen den Argivern und Epidau⸗ 
riern, vergleichen follen, in eben diefem Buch K. 53. 
mo es heiſſet: Errsdawveioss ag Apyacıs moAsuor 
öyivero, mreoDaires wev meeı ra OYMATOZ FE 
AnoAmvos v8 Ilv$ews. In welcher Stelle Thus 
eydides allem Anfehen nach mit Fleis den fonft nicht 
fo gar gewönlichen Ausdruck Buceroc an flat des ges 
wönlichen Iusias gebraucht, weil er jenen wirklich in 
Diefer Urkunde gefunden. Daß aber die Derier bag 
9 in o verändern, barf ich ja mol als bekant voraus 
fegen; und zum Weberflus würde es durch das unmit» 
telbar vorbergehende 0,@ beftätiget werben. 

*) Im Sriechiſchen heift ed: «Ne tuevoy ciucdı" Bu- 
Aructauzvas OT HH Mnc⸗rærte doxn Tois Ilers7. 
36 glaube, daß die Bedeutung von duoIı, welche die 

inifchen Ueberſetzer bier durch vna ausgedruckt, und 

bie ich, weil ich mit Gewisbeit Feine beffere angeben 

Können, beibehalten, aus Diefer einzigen Stelle in die 

Wörterbücher gekommen, alfo wenigſtens auf 
N) 
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| im Bin: die Peloponneſier es am fehiclichften finden mer: 


e des * 
14.9. 5 


Alle Bundsgenoffen der Lacedämonier auf 


„terhalb dem Peloponnes werden auf eben den Fus 
„angefehen, als die Bundsgenoffen der Kacedaͤmo⸗ 
„nier und Argiver, und bleiben in ruhigem Beſth 
„des ihrigen. Diefelben koͤnnen, wenn fie es für Dien- 
lich erachten, auf gefchehene Anzeige, mit den 
„Bundsgenoſſen zufammen freten; wofern aber die 


>) 


Bundsgenoffen anderer Meinung feyn folten, fo ge: 


„hen fie wieder heim.‘ 


emlis 


78. So weit lieffen fi die Argiver fürs erſte 


rieg, ein: und Darauf zogen auch die Lacedaͤmonier ihre 
bändnis Voͤlker aus Tegea, und lieffen fie nach Haufe ge 


unter beis 


- meis hen. Es märete aber nicht. lange, fo brachten eben 
fen. Die Mittelsperfonen,, unter Begünftigung des nun- 
mehro unter beiden Theilen nieder hergeftelten fihern 
Verkehrs, es vollends dahin, baß die Argiver ihr 
Bündnis mit den Mantineern, Elienfern und 


Athenienfern aufgaben, und mit ben Lacedaͤmo⸗ 


niern 


bloſſen Mutmaffung, durch Vergleichung mit &pe, 


beruhet. Dbich fie nun gleich, bey den fo ſeltenen Leber: 
bleibfeln von doriſchen Wörtern, nicht beftreiten kan, 
auffer daß die Endiguug -- Is zu einer folchen Bedeu: 
tung etwas fremd ausſiehet: fo möchte ich doch die Le⸗ 
feart eoIes» worin bie parififche, caſſeliſche und graͤ⸗ 


viſche, das ift, drey der beften Handfchriften, übers 


einftimmen, vorziehen, und diefed, als ein von dem 
beim Homer befanten doriſchen ucIos (das Gefecht, 
der Krieg) und dem x in der vermebrenden Bedeus 
tung zufammengefegted und abgeleiteted Wort, mit 


- ehe Feuevoy verbinden, und überfegen: mir gewafne⸗ 


ter Hand oder mit Heeresmacht beifteben: ſo wie von 
Bon, auroßoes und von Muos, mardnnes üblichift. 


— 
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niern ein Angrifs und Vertheidigungsbuͤndnis ſchloſ⸗ 
ſen; wovon die Artikel dieſe waren: 

79. „Die Lacedämonier und Argiver haben 
„beliebet, daß ein funfpigjäpeiger Sriede und Waf. 
„fenbund unter ihnen ſtat haben fol, auf folgende 
„Bedingungen, Beide laffen einander Lirtheil und 
„Recht, nach ihren hergebrachten Sagungen, wieder 
„faren. Die übrigen Städte im Peloponnes , auf 
„welche fich diefer Friede und Waffenbund mit er⸗ 
„ſtreckt, bleiben in dem Beſitz des ihrigen, und fe= 
„ben nach ihren eigenen Gefegen in einer unabhaͤngi⸗ 
„gen. Staatsverfaffung; fo daß fie ihre Angelegen⸗ 
„beit insgeſamt nach Urtheil und Recht, wie es bey 
„jedem Herfommens ift, entfcheiden laflen. Die 
Bundsgenoſſen, fo die Lacedaͤmonier auffer dem 
„Peloponnes haben, ftehen auf eben dem Zus, 
„als die Eacedämonier > wie denn auch die Bunds« 
„genoffen der Argiver, in ihren jederfeitigen Staͤd⸗ 
„ten, mit den Argivern zu gleichen Rechten geben. 


im Winter 
de6 14.34 


Urkunde 
davon» 


Im Fal fie einen gemeinfhaftlihen Feldzug untere 


„nemen müffen: fo beftimmen die Eacedämonier 
„und Argiver das Antheil der Bundsgenoſſen nad} 
„möglichfter Billigkeit. Solte aber eine von diefen 
„Städten felbft, in oder auffer dem Peloponnes, 


397. 


„der Gränzen ihres Gebiets, ober fonft einer Urfah 


„wegen, in Streit geraten: fo fol ſolcher durch den 
Weg Rechtens entfchieden werben; und wenn eine 
„in dem Bunde begriffene Stadt mit der andern in 
„Zwiſt gerät: fo follen fie fi deshalb an eine Stadt 
„menden, welche beide für unparteüſch halten, Buͤr⸗ 
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— „ger Eines Staats aber ſchlichten ihre Händel un— 
+", ter einander nad) dem Weg Rechtens.“ 

Sie jiehen 80. Auf diefen Zus fam der Friede und der Wat | 

birkos und fenbund zu Stande; wobey fie fich über alles Dasje 

bie halrirnige, was etwan einer von bem:andern , von dem lej« 

ibreen ten Kriege her, ober fonft hatte, zugleich verglichen. 

Bud, uUnd da fie nunmehro alles gemeinfchaftlich vornah— 

men: fo befcdhloffen fie auf diefen Zus auch, man 

. wolle ferner feinen Herold und feine Gefandfchaft von 

den Athenienſern annemen, toofern fie fich nicht 

aus dem Peloponnes zurüc zogen, und die Werfe 

(vor Epidaurus) väumeten; auch folle fein Theil 

für fi) mit jemanden Frieden oder Krieg anfangen, 

öhne der übrigen gemeinfchaftliche Einwilligung. So 

hitzig fie in andern Stüden zu Werfe giengen: fo 

eifrig waren fie nun auch darüber aus, beiderfeits 

eine Gefandfchaft nach den thracifchen Gegenden, 

und an den Perdikkas zu ſchicken, melde den Per: 

dikkas dahin vermochten, daß er fich mit ihnen in 

ein Bündnis einlies. Inzwiſchen fuhr er doch nicht 

fo gleich) zu, fondern entſchlos fich erft nad) einigem 
Bedenken dazu; da ihn denn das Beifpiel der Ars 

giver fonderlich bewegte, indem er felbft urfprüng: 

- ich aus Argos herftammere. Ferner erneuerten fie 

auch mit den Ehalcidenfern ihre alten Bündniffe 

wieder, und fchloflen ein neues dazu. Sodann ſchick 

ten die Argiver auch Borfchafter nach Achen, mit 

ber Forderung, die Werke vor Epidaurus zu räus 

men. Da man alhier ermog, daß der ihrigen in 
Anfehung. der übrigen, die. darin. mit in Befagung 

lagen, nur eine geringe Anzal ſeyn: fo ſchickten im 
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den Demofthenes dahin, die ihrigen heraus zu zie⸗ 
ben. Dieſer ftellete bey feiner Ankunft zum Schein 
ein gymniſches Kampffpiel auffer dem Bolwerk an, 
. und lies ſodann, da die anderweitige Befagung ſich 
heraus gezogen, die Thore zufchlieflen. Und num 
waͤrete e8 nicht lange, fo erneuerten die Athenienfer 
ihre Verträge mit den Epidauriern , und lieferten 
ihnen ſodann für ſich ſelbſt das Fort aus. 


im Wine 
des 14. J. 


Br. Nachdem die Argiver ſolchergeſtalt dem up füren 
Bunde entfagt: fo muften auch. die Mantineer, oh nd Argos 
erachtet fie anfänglich feft daran halten. wolten, doc) * — 


mit der Zeit, weil ſie allein zu ſchwach waren, eben⸗ 
fals dem lacedaͤmoniſchen Bunde beitreten, und 
die Herſchaft über die Städte aufgeben. Die Las 
cebämonier und Argiver' sogen hierauf ,: jeber mit 
taufend Man, bin, und ſchrenkten erftlih, mas 
die Lacebaͤnoner betrift , die Regimentsverfaffung 
zu Sicyon auf wenige Standesperfonen ein; und 
darauf hoben fie beide gemeinfchaftlich auch die des 
moßratifche Regierung zu Argos auf, und füreten 
eine Dligarchie dagegen ein, die mehr nach der Ges 
legenheit der Eacedamonier war. Diefes gefchahe 
bereits gegen ben Früling , und des Winters Aus⸗ 
gang; womit denn das vierzehnte Jahr des Krieges 
zu Ende gieng. 


398. 


82. Im folgenden Sommer traten die Diftidienfer 2 Die ing 
auf Dem Athos von den Athenienfern zu ben Chalz fen fen ie 


cidenfern über; und die Cacedämonier fegten in Dligarbie 


Achajen manche Einrichtungen , welche fie bisher ih» 
ten Bortheilen nicht gemäs befunden, auf einen am 


ben Zus. Zu Argos gieng das Volk, welches 


nach) 
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.. nach und nach fid) wieder mit einander verftand 
15.3. und Dreifter wurde, ihren Regenten zu teibe ; zu wel. 
chem Vornemen fie eben die Gymnopaͤdien ver La: 
cedamonier abgelauret hatten. Es fam in der 
Stadt zu Thätlichfeiten, in welchen das Volk die 
Oberhand behielt, und jene theils ums Leben brachte, 
theils fortjagte. Die Lacedaͤmonier blieben , obner- 
achtet ihre Freunde nad) ihnen ſchickten, eine gerau- 
me Zeit aus: emblich aber fchoben fie bad die Gp: 
mnopädien auf, und eileten ihnen zu Hülfe. Da fie 
aber zu Tegea die Niederlage der Regenten vernah⸗ 
men: fo wolten fie, alles Bittens der Flüchtlinge ohn⸗ 
erachtet, nicht weiter gehen. Sie giengen wielmehr 
wieder nach) Haufe, und feireten nunmehro die Gy⸗ 
mnopädien. inige Zeit nachher fanden fic) Bor: 
fehafter, fo wol mit Nachrichten aus der Stadt *), 
als von den auffer derfelben befindlichen Argivern 
bey ihnen ein. Mac) langem Wortwechfel von bei 
den Seiten, welche im Beiſeyn der Bundsgenoſſen 
ihre Motdurft vorftelleten, fiel endlich der Schlus da⸗ 
hin aus, die Städtifchen hätten fid) vergangen , und 
man wolle mit gewafneter Hand gegen Argos ver- 
faren; womit fichs jedoch von einer Zeit jur andern 
Ders 


*) So haben bie griechiſchen Worte: E1Icyror areer- 
Biav ano Te ray &v TI Tora dyyerar, Ka) SC. 
ihre volfommene Richtigkeit und ordentliche Bedeu: 
tung, obne daß man mit Fr. und Aem. Porto ayıytior 

1 für überflüffig und eingefchlichen anfehen dürfe, 
yYyErwv iſt nemlich, nach, Thucydidis gewönlicher 
4 ‚fo viel als: ayyeaoıray Ta ine BeaX“ 

vr 
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verzog. Unterdeſſen machte ſich das Volk zu Ar: fm Bin. 
908, welches ſich für den Kacedaͤmoniern fuͤrchtete, =. z, 
und zu dem athenienfifchen Bunde von neuen ges 

lot war, fic) auch groffe Bortheile davon verfprach, 

an die Arbeit, und fürete eine lange Mauer, bis 

nach der See zu, auf, um, wenn ihnen bas fand 
gefperret werden folte, von den Athenienfern zu 
Waſſer die nötige Zufur defto leichter erhalten zu koͤn⸗ 

nen. Um die Auffürung diefer Mauer hatten ver 
fehiedene Städte im Peloponnes mit gemuft. 

Die Argiver waren dabey mit gefamter Hand, 

jung und alt, mit ihren Weibern und Gefinde, be= 
fchäftiget, und von Athen aus hatten fie Baumel: 

fer und Steinhauer dazu befommen, Hiermit gieng 

der Sommer zu Ende. 

83. In dem darauf folgenden Winter rückten die RR 
Lacedämonier , auf erhaltene Kundfchaft von diefer der Birk, 
Arbeit an der Mauer, mit ihren Bundsgenoſſen, Yırn"yir, 
nur die Korinthier ausgenommen, gegen Argos 399. 
ins Feld; wobey fie mit gewiſſen Perfonen in Ar: Bier der, 
908 felbit ein geheimes Verſtaͤndnis unterhielten. Dat ion, 
Der lacedamonifche König Agis, bes Archida— ee 
mus Sohn, hatte die Anfürung. Nun hatten zwar —J— Tr 
die Anftalten, bie fie bereits in der Stadt für fich in 
Bereitſchaft zu finden glaubten, noch Eeinen Fortgang? 
allein die aufgefürte Mauer erftiegen fie doch, und 
riffen fie nieder, bemächtigten fich auch eines Platzes 
im Argivifchen, Namens Hyſiaͤ, wo fie alle freie 
feute, die ihnen in die Hände gerieten, toͤdteten, 
darauf aber wieder abzogen, und, ein jeder nach ſelner 
Heimat, aus einander giengen, 

Aaa Nach 
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— Nach der Hand thaten die Argiver einen Feldzug 
"in das Phliaſiſche, der Aufname wegen, die man 
ihren fandflüchtigen Mitbürgern bier angebeien laffen, 
als welche fich hier gröftentheils niedergelaffen hatten ; 
fie verheereten alfo das Land und giengen ſodann wies 

der Davon. - 

Auch fehnitten in eben dem Winter die Arhenien; 
fer den Perdiffas in Macedonien ab *); zur An 
dung feines mit den Argivern und Eacedämoniern 
getroffenen Buͤndniſſes, imgleichen weil er, bey ihrem 
vorgehabten Feldzuge gegen die Chalcidenfer an der 
thracifchen Gränge, und Amphipolis, unter des 
Nicias, Nicerati Sohns, Anfürung, feinen 
Bundesverpflichtungen nicht nachgekommen war, 
und durch feine Trennung dieſen Feldzug hauptſaͤchlich 
fruchtlos gemacht hatte. Aus diefen Urfachen fabe 
man ihn als einen Feind an, Inzwiſchen gieng der 
Winter hiermit zu Ende; und zugleich das funfzehnte 
Jahr des Krieges. 

Dear 94. In dem folgenden Sommer gieng Alcibia⸗ 
fernemun des mit einer Flotte von zwanzig Schiffen nad) Ars 
64 908, und bemaͤchtigte ſich derjenigen Argiver, wel- 
che indem Verdacht ftunden , daß fie noch es mit den 
Lacedaͤmoniern hielten, an der Zal drey hundert; 

welche die Athenienfer anf die umliegenden Inſeln, 

wo⸗ 


2) Meine Leſer muͤſſen mir ed vergeben, wenn fie bier gern 
mebr wiſſen wollen, als ihnen diefe Ueberfegung fügt. 
Thucydides ſagt nichtd weiter. KaTexAesoov ncH 
Maxedovias A9nvaüoı Tleedixkev. Diefes ift feine 
ganze, in der That fehr unbeftimte, Nachricht ; und ich 
geſtehe ed gern, daß ich daraus noch nicht begreife, 
tung die Athenienſer eigentlich gegen ihn vorgenommen. 
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- wovon fie Herren waren, verlegten. Imglelchen im Gom, 
giengen die Athenienfer mit einer Flotte, die aus ME N 
dreiflig ihrer eigenen, fechs chiiſchen und zwey les⸗ 
Bifchen Schiffen beftand, welche von ihren eigenen 
Leuten taufend und zwey hundert Geharnifchte,, dray 
Hundert Bogenfhüßen und zwanzig Reuterſchuͤtzen, von 
den Bundsgenoffen und Eiländern aber efiwan andert⸗ 
balb taufend Geharnifchte an Bord hatten, Auf die 
Inſel Melos los. Diefe Melier find ein lacedaͤmoni⸗ 
ches Pflanzvolf, und wolten nicht, gleich den uͤbri⸗ 
gen Inſulanern, den Athenienfern zu Gebote fle: 
ben;. fondern hielten fich anfänglich, ohne eine Pat: 
tey zunehmen, ruhig: nachmals aber, da die Arhes 400, 
nienfer ſie durch Verheerung ihres Sandes dazu nöti: 
gen wolten, gediehe die Sache zu einam ordentlichen - 
Kriege. Indeſſen wolten die Feldherren Kleomedes, 
bes Enfomedes, und Tiſias, des Tifimachus 
Sohn, welche bey diefem Feldzuge in ihrem Sande 
die Anfürung haften, vor dem Anfang der Feindſe— 
ligfeiten, erft den gütlichen Weg verfuchen, und ſchick— 
ten zu dem Ende Bevolmächtigte zu ihnen; welche 
die Melier jedoch nicht vor bas Volk kommen Tiefs 
fen, fondern ihr Anbringen nur der Regierung und 
dem Ausfchus eröfnen hieſſen. Da fie fid) denn fol 
gender Geftalt erfläreten: | 
85. Die Arhenienfer: „Da wir unfer Gewerbe „Anke 
„nicht an das Volk bringen Fönnen, um nemlid) baf Den der | 
„telbe nicht durch einen ununterbrochenen Vortrag, er 
„ven fie wol annemenswärbig und untoiderfprechlich balnäc» 
„gegründet finden möchten, zu verleiten, (welches, ui 
„wie wie gar wohl wiflen, eure Abficht geweſen, 
Yaaa „war⸗ 


im Som: 
mer des 
16. 9. 


\ 
401. 
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„warum ihr ung nur vor dem Ausfhus zum Gehör 
„kommen laffen): fo werdet ihr, die ihr gegenwaͤrti⸗ 
„ger Sigung beimonet, nun defto ficherer zu Wer 
„ee gehen fönnen. Denn ihr werdet nun ebenfals 
„auf jeden Punkt nicht in einer einigen fortlaufenden 
„Rede, fondern ſtuͤckweiſe, fo wie euch eins oder 
„das andere in unfern Erklärungen unſchicklich vor 
„kommen wird, fo gleich das Wort aufnemen, und 
„euer Gutachten darüber fagen, Zufoͤrderſt alfo fage 
„uns, ob ihr damit zufrieden ſeyd, (wenn wir es ſo 
„„machen) wie wir jezt geſagt.“ Hierauf erwiederten 
die Melifchen Beifiger: 

86. Melier: „Wir haben gegen das glimpfliche 
„Mittel, einander friedlih und gelaffen zu verftän- 
„digen, nichts einzumenden. Nur feheinen die krie— 
„gerifchen Anftalten, die bereits vor der Thür, und 
„nicht mehr im weiten Felde find, nicht Damit über: 
„einzuftimmen. Denn wir fehen es deutlich genug, 
„daß ihr als Richter über dasjenige, was man hier 
„ragen wird, zugegen feyd; und daß, allem Anſe— 
„ben nach, der Ausgang davon diefer ſeyn wird, 
„daß, wenn wir das Recht auf unfrer Seite behal- 
„ten, und dem zufolge nicht nachgeben, der Krieg; 
„im Fal wir aber nachgeben, die Sflaverey auf 
„uns arte. 

87. Athen. „Wenn ihr hier zufammen gefom: 
„men feyd, ein Haufen argwoͤniſche Mutmaflungen 
„von fünftigen Dingen auszuhecken, und nicht in 
„der Abfiht, nad) Maasgebung der gegenwärtigen 
„Umſtaͤnde, die ihr vor Augen habt, eures Belten 
wegen einen Entfehlus zu faflen: fo mollen wir ein 

fur: 
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„kurzes Ende machen: iſt dieſes letztere aber eure he 
„Abſicht: fo wollen wir weiter reden. gr y 
83 Mel. „Es ift ganz natürlich , und ung leicht 
„zu gute zu halten, daß wir bey fo Eritifchen Umftän- 
„den in unfern Reden und Gedanfen auf ein Haufen 
„Dinge geraten. Inzwiſchen iſt es freilich mit die- 
„fer Berfamlung auf unſre Rettung angefehen. Wir 
„wollen alfo, wenn es euch fo beliebt , auf dem Fus, 
„wie ihr uns vorgehet, weiter davon fpred)en. 
89. Athen. „Wir wollen alfo auch mit glänzen: 
„den Worten, als: daß uns vermöge ber Beſie— 
„gung ber Perfer durch unfre Waffen die Herfchaft 
‚von Rechts wegen zufomme; und daß wir als belei- 
„bigter Theil von Rechts m gen die Waffen gegen 
„euch ergriffen, fein weitläufiges, und eben deswe— 
„gen verbächtiges Aufheben machen. Wir glauben 
„aber aud) nicht, daß ihr euch einbilden foltet, ihr 
Murdet uns durch dergleichen DBormendungen, als, 
dag ihr als ein lacedaͤmoniſches Pflanzvolf nicht 
‚hättet mit zu Felde geben fönnen; oder daß ihr ung 
„nichts zu Seide gethan, überzeugen: fondern daß 
„ihr vielmehr euch dazu verftehen werdet, mas nad) 
„Maasgebung unfer beider wahren Gefinnungen 
„möglid und thunlich feyn wird, in Betrachtung, 
„daß ihr mit Leuten zu hun habt, die wohl wiſſen, 
„daß man das genauefte Recht in menſchlichen An: 
„„gelegenbeiten nur unter Perfonen, die fic) in einerley 
„Umftänden befinden, zum Maasftabe feiner Ent» 
„ſcheidungen machen koͤnne; wer hingegen überlegene 
„Macht in Händen hat, fo weit gehe, alser fünne, 
und der Schwächere fich drein geben müfle. 
Yaaz 90, Mel. 


im ri 
"6. 
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90. Mel. „uUnfers Erachtens aber beftehet, (weil 
„ihr Doc) dergeftalt in dem, was ihr fagt, mit Beis 
„feitfegung der Gerechtigkeit, blos auf das Ueberge⸗ 


„wicht des Bortheils gehet) der wahre Nutzen darin, 


402. 


„daß man die algemeinen Vortheile der menſchlichen 
„Geſelſchaft nicht aufhebe: ſondern gegen einen Bee 
„draͤngten allemal die Gefege der natürlichen Billig- 
keit, folte es auch nicht eben nach dem ftrengften 
„Recht gehen, auf feine VBorftellung zu ftatten fom- 
„men laffe. Diefes gehet euch vorzüglih an; da 
„br fonft,, fals es euch einmal mislingen folte, durch 
‚bie nachdrücklichfte Rache andern jum Erempel dies 
„nen wuͤrdet. 

gi. Athen, „Wegen ver Endſchaft unſter Her— 
„ſchaſt, wenn wir diefelbe auch erleben folten, ma— 
„hen wir uns feinen Kummer. Wer über andere 
Raſchet, wie ſelbſt die Kacedaͤmonier, iſt deswe⸗ 
„gen den Ueberwundenen nicht gleich uͤberlaͤſtig und 
„furchtbar. Sodann haben wir es nicht mit den 
Lacedaͤmoniern zu thun: ſondern es komt hier 
„darauf an, ob ein unterwuͤrfiger Staat ſich gegen 
„ſeinen Oberherrn auflenen, und damit oben bleiben 
„ſolle. Ueber dieſen Punkt alſo mag man uns die 
„Sorge nur uͤberlaſſen. Jetzo wollen wir euch nur 
„erklaͤren, daß die Abſicht unſers Hierſeyns iſt, die 
„Vortheile unſter Regierung zu beſorgen, und unſre 
„gegenwaͤrtigen Unterhandlungen die Rettung eurer 
„Stadt zum Gegenſtande haben. Unſre Willens⸗ 
„meinung gehet dahin, daß wir ohne Verdrus uͤber 
—* herſchen wollen, und ihr auf eine beiden us 

reägliche Art Ungluͤck vermeiden moͤget. 
92. Mel, 
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92. Mel, „Wie folte doch das zugehen, daß sim Som 


— Vortheilen ſo gemaͤs waͤre, dienſtbar zu ſeyn, 
„als euch, zu herſchen? 

93. Athen, „Es wird euch doch gewis zufräglis 
„her fenn, daß ihr euch zum Ziel leget, als daß 
„ihr euch die härteften Begegnungen zuziehet; und 
„mir werden ebenfals dabey gewinnen, wenn mir 
„euch nicht zu Grunde richten. 

94. Mel. „So werdet ihr es alfo nicht zufrieden 
„ſeyn, daß mir in Ruhe und Friebe, ftat Feinde 
„eure Freunde fenn, ohne es im Kriege mit einem 
„Theil zu halten? 

95. Athen. „Da eure Feindfchaft uns nicht 6 
„nachtheilig ift, als eure Freundfchaft bey andern 
„unferer Herſchaft unterwürfigen Staaten einen Be- 
„weis von unfrer Schwäche abgeben, euer Has hin- 
„gegen unfre Macht zu Tage legen würde: (fo find 
„wir es freilich nicht). 

96. Mel. „So? fehlieffen eure Vaſallen fo ver 
„nünftig, daß fie unter Leuten, die euch nichts anges 
„sen, und unter folhen, die Pflanzvölfer von euch 
„ind, und zum Theil nach gefchehenem Abfal von 
„„euch beziwungen worden, feinen Linterfchied machen ? 

97. Athen. „Ha! an Gründen ſich zu rechtfer: 
„tigen, willen fie wol, fele es feinem Theil. Allein 
„wenn jene den Plaz behalten: fo werben fie es alles 
„mal ihrer Macht zuſchreiben, und wenn wir ihnen 
„nicht zu Leibe geben, ſolches als eine Wirfung un- 
„ſerer Furcht anſehen; daß alfe, auffer der Ermeis 
„erung unferer Herfchaft, eure Bezwingung felbft 
„ur Befeſtigung berfelben dienen wird, wenn ihr 

Aaa 4 „dies 


16, J. 


403. 


im Som⸗ 
mer des 
16. J. 


404. 
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„dieſesmal nicht Durchdringet; zumalin dem Verhaͤlt. 
„nis, worin ihr als Inſulaner gegen uns als eine 
Seemech ſtehet; und da ihr einer von den ſchwaͤ⸗ 


„Heften Staaten ſeyd. 


98. Mel, „So? dabey glaubt ihr eure Rech. 
„nung nicht zu finden? Denn wir müffen doc) mol, 
„nach eurem Beifpiel, da ihr uns von der Unterfü- 
"hung der Gerechtigkeit abbringet, und uns nad) 
„euren Bortheilen zu richten, bereden wollet, eben: 
fals einen Verſuch thun, ob wir ſo gluͤcklich ſeyn 
„koͤnnen, euch zu uͤberzeugen, daß unſre Vortheile 
auch den eurigen gemäs feyn. Könt ihr euch alfo 
* vorſtellen, daß ihr nicht durch ein ſolches Ver⸗ 
„ee alle diejenigen, die fich in dieſem Kriege für Feine 
von beiden Parteien erfläret haben , wider euch in die 
I Baffen bringen werdet, wenn fieaus unferm Bei: 
3 fpiet fchlieffen müffen , baß die Reihe ſie auch tref⸗ 
„fen werde? Und was werdet ihr dadurch anders er- 
„Halten, als daß ihr eure wirklichen Feinde nur mu: 
„tiger machet, und die, fo es zu werden nie im Gin 
„gehabt, gegen ihre Neigung dazu reizet ? 


99. Athen. „Ho! das find unfers Erachtens 
„eben feine fo fürchterliche Feinde, die auf dem fes 
„ſten Lande wonen, und unter unendlichen Bedenk— 
„lichkeiten ihre Maasregeln zu Sicherung ihrer Frei: 
„heit gegen ung nehmen möchten: wohl aber die In— 
„fulaner, die entweder unter Feiner KHerfchaft ftehen, 
„wie ihr, oder die durch den Ztoang, wodurch fie 
„in der Unterwuͤrfigkeit erhalten werden , aufgebracht 
„ind. Denn diefe faren gemeiniglich blindlings zu, 

„und 
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„und mürben folglich ſich felbft fo wol als ung in au. tm ® 
=. 


„genfcheinliche Gefar ftürzen, 

100, Mel, „Nun, wenn ihr es euch fo fauer wer; 
„den laffet, eurer. Herfchaft nicht verluftig zu gehen, 
„und die, fo bereits unter Dem Joch feufzen, (ein glei- 
„ches thun,) um defielben wieder los zu werden : fo muͤ⸗ 
„ſten wir, die wir noch in dem Beſitz der Freiheit 
„ſind, wol recht feige und verzagte Memmen ſeyn, 

„wenn wir nicht alles in der Welt verſuchten ehe wir 
‚ung in das och bequemten. 

101. Ath. „Mein, wenn ihr vernuͤnſtig zu Wer 
„ke gehen wollet, fo werdet ihr das nicht thun. Es 
> fomt bier nicht auf den Ruhm der "Tapferfeit an, 

„ſo daß die Partien glei) wären, und ihr nur dahin 
„zu ſehen härter, euch feine Schande zu machen: 
„fondern ihr habt vielmehr auf eure Rettung bedacht 
„zu ſeyn, daß ihr nicht einem euch weit ie 
„Feinde die Stirn bietet. 

ı02. Mel. „Ey, mir miffen, daß im Kriege 
„das Stück fich nicht allemal auf die Seite der uͤberle⸗ 
„genen Macht fehläge. Sodann würden wir durch) 
„eine augenblicliche Unterwerfung aller Hofnung auf 
„einmal entfagen ; wagen wir hingegen etwas : fo haben 
„wir noch immer Hofnung, ung aufrecht zu erhalten. 

103. Athen. „Esift wahr, die Hofnung fan 
„einen in Gefar aufrichten, wenn man dabey binläng- 
„liche Mittel, ſich zu Helfen, in Händen hats 
„Wenn fie einem in ſolchem Fal auch ſchadet, fo richtet 
„fie einen doch) nicht völlig zu Grunde, Allein mer 
„fein ganzes Glüf daran wagt (tie fie denn ihrer 

‚Rat nad) eine verſchwenderiſche Seidenfchaft ift) 


Maas „der 


om⸗ 
des 
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im Per „der lernet fie bey feinem LUnfal (zu ſpaͤt) Fennen, 
gi Z. „und hat nachher Feine Zuflucht mehr übrig, mo er 


495 


„fih nach Erlangung dieſer Einficht dagegen ver: 
„waren koͤnte. Und dazu laſſet es doch, in Anſe⸗ 
„hung eurer Schwäche, und da alles auf einen 
„Wurf anfommen wird, ja nicht fommen; Daß es 
„euch nicht gehe, wie manchen, welche ſich durch na⸗ 
„tuͤrliche Mittel noch haͤtten retten koͤnnen, dagegen 
„aber bey dringender Gefar und Verſchwindung aller 
„ſichtbaren Hofnung auf allerley verborgene und dun⸗ 
„kele Beruhigungsgruͤnde von Prophezeiungen und 
„Orakelſpruͤchen, und dergleichen Dinge mehr, die 
„einen vol der beſten Hofnung ins Verderben ſtuͤr⸗ 
„sen, gruͤnden. 

104. Mel. „Freilich (und das wiſſet ihr mehr 
„als zu wohl) fomt es uns fehr hart vor, daß mir 
„es gegen einen fo mächtigen Staat, als der eurige 
„it, aufnemen und mit fo ungleichen Kräften dem 
„Glück Troz bieten follen. Inzwiſchen haben wir das 
„Zutrauen, Gott werde unsin Anfehung des Glüds 
„nicht unten kiegen laffen, da mir einem unbefugten 
„Angreifer die gerechteften Waffen entgegen zu m 

„haben. Und was uns an Mache abgehet, das 
„werben mir uns hoffentlich von dem Beiſtande ber 
„Lacedämonier, vermöge unfers Buͤndniſſes mit 

„ihnen, zu verfprechen haben; als wozu fiefich, wenn 
"fie auch fonft nichts dazunötigte, durch die Bande 
„des Geblüts und Empfindungen ber Ehre gedrun⸗ 
„gen fehen werden. Unſre Unerſchrockenheit ift folge 
„lich fo gar ungegründer nicht. 

105. Athen, „Anlangend die Gorbeit, 6 glau« 


” 
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„ben mir, daß ihre Gnade ung eben fo wenig ent: * * 
„ſtehen veide da unſere Grundſaͤtze und ſaͤmtliches gr . 
„Verfaren weder gegen die von allen Menfchen ange» 
„nommenen Meinungen von der Gotheit, noch ges 

„gen ihre perfönlichen Meigungen ftreiten; maffen 

„wir der Meinung find, daß die Gotheit nach den 
„algemeinen Begriffen, die wir uns davon machen, 

„und die Menfchen, einer unleugbaren Erfarung und 
„natürlichen Motwendigfeit zu folge, überal über 
„diejenigen zu gebieten haben, denen fie an Mache 
zzüberlegen find. Nach diefem Gefeg richten wir 
„ung; ein Geſetz, welches wir weder zuerft aufge: 
„bracht, noch zum erften mal feit deſſen Dafeyn in 
„Uebung gebracht: fondern welches wir bereits vor 

„uns gefunden, und auch auf unfere fpätefte Mach- 
„eommen erben werden. Ja wir halten uns ver- 
„sichert, daß ihr felbft, und ein jeder anderer, der fich 

„in dem Beſitz einer gleihen Macht fehen würde, 

„als wir befigen, eben fo handeln würde. Solcherge⸗ 

„ſtalt find wir in Anfehung der Gorheit mit gutem 
„Grunde auffer Sorgen, daß wir ung deren DBei- 
„ſtand weniger zu verfprechen haben folten, als ihr. 

„Und mas eure gute Meinung von den Lacedaͤmo⸗ 
‚„niern betrift, vermoͤge deren ihr glaubt, fie ſollen 

„euch Schimpfs halber zu Hülfefommen: fo ſchaͤtzen 

„wir. euch in der That eurer unfchuldigen Ehrlichfeit 
„megen glücklich ; allein eurer darin bewiefenen Ein» 

„falt wegen verlangen wir euch nicht zu beneiben, 
„Unter einander, und wenn es aufihre Sandesgebräu: 406, 
„he anfomt, handeln die Eacedamonier in ber 

„hat mehrentheits nach tugendhaften Grundſaͤtzen. 


* 
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Im ‚Som: „Allein wie fie mit andern umgehen, davon lieſſe ſich 


16. J. 


„ein Haufen fagen; und follen wire mit einem Wort 

„ausdrüten, fo meffen fie, auf die augenfcheinlichite 

Art von der Welt, die Tugend nach dem, was ih 

„nen angenem ift, und die Gerechtigkeit nach ih: 
ren Bortheilen ab. Und eine folche Denkungsart 

„verfpricht euch ‚in der That gegenwärtig Feine fo über: 
"natürliche Rettung. 

106. Mel: „Eben dieſe Betrachtung ihrer Vor: 
„teile beſtaͤrkt uns am meiften in unſrer Hofnung, 
„daß fie Durch Aufgebung der Melienfer ‚als ihres 
„eigenen Pflanzvolks, nicht an einem gegen die Grie⸗ 
„chen mohlgefinten Staat fo treulos, und ben Fein 
„den derfelben zum Vortheil handeln werden. 

107. Athen, „Alſo wuͤrde doch nad) eurem Beduͤn⸗ 
„een der vortheilhafteite Weg der ficherfte, gerechte 

„und loͤbliche Thaten aber mit vieler Gefar verfnüpft 
> feyn, Allein fich hierin zu wagen ift mehrentheils 
„der Lacedaͤmonier Sache nicht. 

ı08. Mel. „Wir glauben nicht anders, als fie 
„werden unſertwegen am mwenigften Gefar fcheuen, 
„und an uns ver andern zuverlaͤſſi ge Freunde zu ha⸗ 
„ben glauben, da mir, in Anſehung wirklich zu er⸗ 
„wartender Dienftleiftungen, dem Peloponnes fo 
„nahe liegen, und in Anfehung unfrer Gefinmungen, 
„fie vermöge unſrer Berwandfchaft auf unfere Treue 
„mehr als auf andrer ihre bauen koͤnnen. 

109. Athen. „Ganz guf: allein wer ſich jeman- 
„den zu gefallen fo angreift, ber feßt Diefen Grund 
„feines Vertrauens nicht fo wol in den noch fo ‘guten 
„Sejinnungen derer, fo ihn um Huͤlfe anfprechen, 

„als 
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Und darauf fehen die Eacedämonier mehr als je: 6. y 
> mand: wie denn eben das Mistrauen, fofie in ih— 
re eigene Zurüftungen fegen, die Urfach ift, daß 
>fie ihren Feinden mit fo zalreihen Bundsgenoffen 
„zu Leibe geben. Es ift folglich) wenig Wahrfchein- 
„lchfeit vorhanden, daß fie nad) einer Inſel uͤber— 
„fegen werden, da wir Meifter zur Gee find, 
ı10. Mel. „Sie werden fchon fonft jemand zu 
„ſchicken haben. Und dann iſt das Fretifche Meer 
„von geoffem Umfange, fo daß es felbt denen, die 407. 
„die Herfchaft darauf behaupten, ſchwerer fält, der 
„feindlichen Schiffe hHabhaft zu werden, als denen, 
„die dem Gegentheil aus dem Wege gehen wollen, 
„zu entfommen. Wenn ihnen aber auch diefes fehl 
„ſchlagen ſolte: ſo werden ſie euch in eurem eigenen 
„gande und in dem Gebiete der übrigen Bundsge— 
"noffen, zu welhen Braſidas noch nicht gekom— 
„men ift, heimſuchen; daß ihr alfo in eurem eige- 
„nen Lande und bey euren Bundsgenoffen genug zu 
„thun finden werdet, ohne dag ihr euch um ein fand, 
„ſo euch nichts angehet, befümmern duͤrfet. 
ım. Athen, „Wie diefes laufen wiirde, moͤch— 
„tet ihr wol aus der Erfarung ſchon wiſſen; da euch 
„nicht unbefant feyn fan, daß die Athenienfer noch 
„nie aus Furcht für andere eine Belagerung aufges 
„hoben. Es ift ung doc) in der That bedenklich, 
„daß ihr in einer Zufammenfunft, worin ihr eu— 
„rem DBorgeben nad) euc) über die Mittel euch zu 
„belfen beratfchlagen wollen, nad) fo vielem Reben 
„noch nicht das geringfte ermänet habt, worauf ir- 
„gend 


tm Som; 
mer des » 


16. J. 


408 


+ 
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gend ein Menfch feine Rettung bauen zu Fönnen 
„glauben möchte: fondern eure ftärfften Stüßen be: 
„ruhen auf fünftigen Hofnungen, mit welchen es noch 
„langweilig ausfiehet, dahingegen es um eure gegen- 
„waͤrtige Verfaſſung gegen die euch wirflich drohende 
„Gefar ſehr fehlecht ausſiehet. Und ihr werdet fehr 
„unvernünftig zu Werke gehen, wenn ihr uns nicht 
„durch einen gefcheutern Entfchlus, als der bisherige 
gift, noch auf andere Gedanken zu bringen fucht. 
„Denn ihr werdet euch doch nimmermehr durch eine 
„unzeitige Scham einnemen faffen, welche ſchon ſo 
„viele Menfchen bey dergleichen fhimpflichen und 
„plözlichen Gefaren unglücklich gemadt. In der 
„That, fo gehet es manchen, daß fie bey dem ficht: 
„lichen Anblik des Ungluͤcks, worein fie rennen, fi) 
„dem ohnerachtet durch ihre “Begriffe von fo genanter 
„Schande, und die Macht eines verfürerifchen Na— 
„mens, der fie nicht widerftehen fönnen, hinreiſſen 
„taten, daß fie mie Wiffen und Willen fich die 
„ſchrecklichſten Unfälle über den Hals ziehen, fo daß 
„ihnen ihre Thorheit zu noch weit mehrerer Schande 
„gereicht, als ihr Ungluͤck. Dieſes werdet ihr al, 
„wofern ihr vernünftig zu Rath gehen wollet, zu vers 
„hüten fuchen; und es euch zu keinem Schimpf red). 
„nen, daß ihr einem ber mächtigften Staaten feine 
„gar leidlichen Forderungen bewilliget, die darin be 
„stehen, daß ihr als Bundsgenoffen defielben, un: 
„ter Abtrag eines järlichen Tributs , ruhig im Bells 
„des eurigen bleibt. Ihr Habe die Wahl zwiſchen 
„Krieg und einem fichern Frieden: laſſet euch den 
„Kitzel zum Kriege nicht zum fehlimmeften a“ 

er 
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„Der komt am beſten zu rechte, wer feines gleichen Im Bon, 
„die Stirn bietet, mächtigern, als er, gut vorgeher, 16. J. 
„und geringern endlich mit geböriger Mäfligung bes 
„gegnet. Beſinnet euch alfo wohl, was ihr thut, 

„auch nad) unferm Abſchiede; und bedenfet zum oͤf⸗ 
„tern, daß euer Vaterland der Gegenftand eurer 
„Entfchlieffungen ift, daß ihr nur Eines daran zu 
„wagen habt, und daß eineiniger Schlus, nachdem 

„er glücklich oder mislich ausfaͤlt, das Schickſal def- 
„ſelben beftimmen werde *).“ 

112, 


) Bon diefer hoͤchſt dunkeln Stelle, die im Griechiſchen 
alfo lautet: rSuneide moRanıs , crı megi Harei- 
dos Parsusde, Hy miäs migı, a4 Es miav Burn, 
Tuxäcuv Te na un nadoedwracav, Esay, habe 
ich inden Brit. Gedankt. ©. sg. eine Mutmaffung ges 
äuffert : von der ich aber geflche, daß fie mir noch ein 
Gnüge thut, fo wenig als die verfuchten Erklärungen 
der ubrigen Ausleger. Der anbermweitigen Unregelmaͤſ⸗ 
figkeit nicht zu gedenken, welcher Duker, und, wie ed 
aus der Ueberfegung jcheinet, ſchon vor ihm Valla das 
durch abbelfen wollen, daß fle für Esay> 4se gelefen; 
fo bat allein die Wiederdolung puas reeı a Es nie, 
mern es beidemal auf BaAnv geben folte, wie es denn 
alle Ausleger darauf Bringen, etwaß fo gezwungenes 
und der Bedeutung der Worte felbft jo wenig gemäfs 
ſes, daß ich mich niche überwinden fan, diefes füt 
Thucydidis Gedanken zu halten. Faͤnde ich nur einige 
Spur in einer Handſchrift: ſo wuͤrde ich mit mehre⸗ 
ver Gewigheit für nv, ns leſen, und ſodann TUX8cav 
und un nesoedwoucev nicht auf zoreide, fons 
dern auf BaAnv ziehen. Nunmehro wuͤrde folgender, 
nicht nur an fich bequemer , fondern auch mit den uͤbri⸗ 
gen Worten leichter zu verbindende Verſtand heraus 
tommen: ns wuöis (nemlich Fareides) mregı noy eis 
pioy Bsrmv T. x. M. x. Esoy (namlich TO mexyos 

oder 
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im Som 112. Hierauf nahmen die Athenienfer ihren Abtrit. 


mer des 
16. I. 


Die Melienfer blieben, da fie nunmehro vor ſich 
allein zu Rathe giengen,, bey ihrer vorigen Meinung, 
ihnen das Widerfpiel zu halten; und ertheilten ihnen 
alfo folgenden Beſcheid: 

„Wir find, ihr Achenienfer , noch eben der Mei: 
„nung als vorhin, und wollen eine Stadt, die eine 
„zeit von fieben hundert Jahren her geftanden , ihrer 
„Freiheit nicht in einer fo kurzen Friſt berauben laf- 
„fen; fondern diefelbe im Vertrauen aufeben die Bor: 
„ſehung, die diefelbe zeither geſchuͤtzet, und auf den 
„Beiſtand, den wir uns von andern Menfchen, und 
„namentlich den Lacedamoniern verfprechen, diefel- 
„be ferner zu erhalten ſuchen. Indeſſen tragen wir 
„euch noch einmal an, uns als Freunde anzufehen, 
„und ung die Freibeitzu laffen, gegen feinen Theil 
„feindlich zu Handeln; und folchergeftalt nach einem ge- 
„troffenen Vergleich, wie denfelben beide Theile am 
„dienlichften erachten werden, unfer Gebiet zu räumen. 
113. So erfläreten fih die Melienfer. Die 
Athenienfer, welche nunmehrodie Unterhandlungen 
abbrachen, ermiederten hierauf: 

„Nun, ihr feyd, wie eure dermaligen Entfchliefs 


„ſungen ung glauben machen, die einzigen Leute in 


„ver Welt, die gewiſſer auf zufünftige Dinge bauen, 
„als auf das, was ihr vor Augen fehet, und die unge- 
„wiſſe⸗ 


oder © »ivduvos ): worin nemlich nun beide Bere 

gungsarunde liegen: 1) Ihr habe nur Ein Vaterland 

zu verlieren: 2) Es wird auf Einen Entſchlus ankom⸗ 

men, ber nachher nicht mebr zu andern iſt. Indeſſen 

- babe ich diefe Erflarung in meiner Ueberfegung ausge 

— weil ed mir die einzige ertraͤgliche zu feymbe 
unfte, | 
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„wiſſeſten Dinge, blos weil ihr fie wuͤnſchet, bereits im Som⸗ 
„als wirklich geſchehene Begebenheiten anſehet. So Er y 
„viel ihr aufdie Kacedaͤmonier, und auf das Gluͤck, 
„und auf gute Hofnung mager und bauet, fo fehr 
werdet ihr euch durch Diefes alles betrogen ſehen.“ 
124. Hierauf begaben fi) die athenienſiſchen 
Bevolmaͤchtigten wieder nad) dem Heer zurüd; da 
denn ihre Seldherren , weil fid) die Melier zu nichts 
verstehen wolten, mit den Feindfeligfeiten unverzüg« 
lich Den Anfang machten, und die Stadt rings hera 
um mit einer Mauer einfchloffen, fo daß fie die Are 
beit unter ihre Völker nad) den verfchiedenen Staͤd⸗ 
ten, woraus fie waren, vertheileten. Worauf die 
Arhenienfer mit Hinterlaffung einer Bedeckung von 
ihren Leuten und denen Bundsgenoffen beides zu Waſ- 409. 
fer und zu fande, mit dem gröffeften Theil des Heers 
wieder nad) Haufe giengen, und die Zuruͤckgebliebe⸗ 
ven Die Belagerung fortfegten. 
115. Die Argiver thaten um eben die Zeit einen 
Einfal in das Phliafifche ; wo fie aber ineinen Hin 
terhalt gerieten, welchen ihnen die Phliafier und ih« 
ve Flüchtlinge gelegt hatten, und darin gegen achtzig 
Man figen lieffen. 
Die Athenienfer machten von Pylos aus ein 
Haufen Beute von den Lacedamoniein. Doch 
auch diefes Fonte die Lacedamonier nicht dahin brin« 
gen, daß fie den Frieden hätten brechen und ben 
Krieg erflären follen: fie begnügten ſich damit, jes 
derman, der $uft dazu hätte, öffentlich die Freiheit 
zu ertheilen, die Arhenienfer zu berauben. Pur 
die Korinthier gerieten über gewiffe befondere Mis- 
belligfeiten in einen Krieg mit den Athenienſern; 
B b b 100- 
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in nl wobey doc) die übrigen Peloponnefier ftille faffen. 

* 3, Die Melier erftiegen das Stuͤck der athenienfi ſchen 

Werke, fo gegen dem Markt zu ſtand, in einem 

nädtlichen Ausfal, erlegten verfchiedene von ihren 

Seuten, brachten fo viel Getreide , und mas fie fonft 

brauchten, als fie fonten, in die Stadt, und zogen 

fi) fodann wieder hinein, und hielten ſich ſtil. 

Nach dieſem Vorfal waren die Athenienſer beſſer 

auf ihrer Hut. Und hiermit gieng der Sommer zu Ende. 

116. In dem darauf folgenden Winter hatten die 

Lacedamonier einen Feldzug in das Argiviſche vor. 

Allein da die Durchzugsopfer auf der Gränze nicht 

gut für fie ausfielen, fo giengen fie wieder zurüd. 

Da inzwifchen diefe Drohung gemiffe Perfonen in der 

- Stadt in Verdacht gebracht: fo nahmen die Argiver 

verfchiedene derfelben in Vechaſt; andere aber ent⸗ 
wiſchten ihnen. 

Um eben die Zeit thaten die Melier einen zweiten 
Ausfal gegen eine andere Seite der athenienſiſchen 
Werke und bemaͤchtigten ſich derſelben, da nur we⸗ 
nig Manſchaft darin lag. Als aber nach dieſem Vor⸗ 
fal friſche Völker unter des Philokrates, Demeaͤ 
Sohns, Anfuͤrung dahin kamen, und den Meliern 
nunmehro ſcharf zugeſetzet, und noch eine Verraͤterey 
dazu angeſponnen ward: ſo ergaben ſie ſich den Athe⸗ 

nienſern auf Wilkuͤr; welche denn alle junge Leute, 

welche ihnen in die Haͤnde gerieten, toͤdteten, die Wei— 

ber und Kinder aber zu Sklaven verfauften. Den 

Ort befegten fie ſelbſt; und ſchickten einige Zeit nach⸗ 
ber ein Pflanzvolf von fünf hundert Köpfen 

dahin. 
Ende des — Buchs. 
Der 
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1. Die Atbenienſer geben mit einer zweiten Unternemung auf 
iellien um (von welcher Inſel bey diefer Gelegenheit 256. 
die Geſchichte ihrer Bevölkerung und verfchiedenen Einwoner er» 
Sberlet wird) wovon Nicias fie durch Morftellung der Wichtige 
Beit und Gefärlichkeit derfelben 9: 14. nbzubringen; Wlcibiades 
bingegen,, deſſen Charakter K. ı5. ertheilet wird, fie Dazu 16,18. 
anfzumuntern fucht; welcher auch, der uͤberſo wenglichen Fordes 
zungen 19:23. des Nicias zu einer ſolchen linternemung obners 
achtet, 24. Durchdeingt; worauf man 25. 25. wirklich an den 
uruͤſtungen dazu zu arbeiten anfängt. gInzwiſchen verurfacht 
te nächtliche Zerflümmelung der Merkurfeulen zu Arben 27. 
große Bewegungen ; wesbalb man 2%. den Mlcibiades in Vers 
dacht nehet; der ſich 29. vergebens bemübet, die Sache vor feis 
sier Ubreife abzutbun. Man macht vielmehr 30. alle Anjtaiten, 
Die Flotte in fegelfertigen Stand zu fegen, welche an Grdffe und 
Koftbarkeit 31. idres aleiben noch nicht gehabt; auch bald darauf 
32. mirlich in See gebet. In Sprakus ift der Eindruck von dem 
Gerät bievon fedr verfihieden. Hermokrates 33. 34. dringe 
auf die febleunigiten —— dahingegen Arhenagoras 
35 : 40. die Sache als ein von übelgefinten erfundenes Maͤhrchen 
anfiedet und ſeinen Mitbürgern einzubilden ſucht; wogegen doch 
ein dritter Feldhert 41. dem Hermofrates beiſtimt. Immitteiſt 
geben die Atbenienier von Korcyra 42. als dein Sammelplatß, 
mit der nanzen Flotte 43. gegen Sıcilien in See; und langen bey 
—AF— an, welches den Eifer 44. dee Syrakuſaner bey ihren 
Zurdfungen verdoppelt: jo wie jene nach entdechtem Bettug ib» 
eer Bundsgenoffen der Egeftaner 45. in Anfchung vorgegebener 
Schöße, beinabe 47:49. die ganze Internemung aufgegeben 
hätten. Da ſolches Alcıbiades indeflen verhindert: fo ſchicken die 
Atbenienier so. einige Schiffe auf Kundſchaft nah Spratus vor; 
aus, jiehen 51. Katana au ſich, werden aber 52. vor Kamaris 
ma obgemiefen. Immittelſt wird Alcibiades 53. sur Verant⸗ 
mortung nah Hauſe gebolet (ben welcher Gelesenbeit K. 54:59. 
die legten Begebenbciten der Piſiſtratliden erdrtert werden )5 da zu 
Athen 60, die Inquifition gegen Dieder Merkurfeulen wegen vers 
bächtige Verfonen ſcharf betrieben wird, Alcibindes aber Doch 61. 
mit der Flucht entkomt, umd abweſend des Pandes verwieſen 
wird. Sicilien erobern die Athenienſer 62. Hptkara ‚und bes 
werkſtelſigen ben allen 53. mutigen Gegenanitalten der Eprafus 
faner, ıbre bandung 64. 65. ben Syrakus vermittelft eier 
Kriegslift, ohne Schwerdoſchlag, und fegen ſich 66. alda feft. 
Doch foınt es bald darauf 67:69. zu einem Treffen, worin 70. die 
Mbenienfer fiegen , und fich er — wieder nach Katana Din: 
2 au 
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im Winter auf sieben. In Syrakus beftelet man auf 72. Hermokratis bof» 

des 16. Y.nungsvolles Zureden 73. neue Feldbersen und jebrckt eine Sefanb: 
fibaft nad Lacedämon um Beiſtand, und befetinef Die  74- 
Haupiſtadt; unterdeflen daß cine von ihnen 75. ausgeſchickte Bars 
ten Das Pager der Atbenienier bey Katana Überfält; und ibre Ab⸗ 
geordneten 76s80. die Kamarinder zum Beillande gegen Die 
Atbenienfer zu vermögen fuchen ; wogegen der athenienſiſche Bot⸗ 
after Eupbemus 81:87. fe auf diefe Seite iu zieben ſucht: 
mit dem Erfolg 88. dag die Kamarinder beiden etmas vermwillis 
gen. Die fprafufanifchen Botichafter u Lacedaͤmon werben wor 
Alcibiades , der dabin geflüchtet, 8994. dergeitalt in ihrem Bes 
fuch unteräset, daß fie ihnen wirklich 95. den Gplippen mit ver» 
khiedeuen Schiffen zuſchicken. Unterdeſſen erbalten Die U 
fer 94. in Sicilien verſchiedene Kleine Bortbeile und Beritärfum- 
gen, (einiger zu eben der Zeit im Peloponnes vorgefallenen Elei> 
nen Kriege 95. nicht zu gedenken) find auch fo glücklich, Epipes 
ia, welches die Syrakuſaner 96. eben befegen wollen, au 97. ers 
fteinen, und die Syrakuſaner zucüc zu fblagen. Worauf fie 
wirklich an der Einfperrung 98. der Hauptſtadt arbeiten, auch) 
die Gegenwerke 99. der Sprakufaner ıco. jerfiörenz; bey einem 
zweiten ähnlichen Unternemen ıoı. aber ibren Feldherrn Lams⸗ 
us verlieren. Da den Syrakuſaneru 102. ein Ausfal auf Die 
feindlichen Werke mislinat ; und die Atbenienfer 103. die Ein» 
ſchlieſſung der Stadt mirflih meiſt zu Stande bringen : fo langt 
eben Gplippus 104. ben Italien an; da indeffen die Athenienfer 
105. durch einen Einfal ins Pakonilche, den fo ſchon mislichen Fries 
den mit Kacedämon vollends brechen. 


410... neben dem Winter faffeten die Athenienfer 
Die Aber N, den Anfehlag, einen zweiten Verſuch auf Si⸗ 
f&liefen cilien zu hun, mit geöffern Zuräftungen, als 


eine neue die unter dem Laches und Eurymedon ehemals ger 
mung „auf weſen waren, und foldhes mo möglich zu erobern. 
* Die wenigften unter ihnen wuſten, von mas für ei⸗ 

ner Gröffe dieſe Inſel fey, und was für zalreiche Na: 
tionen von Griechen und Barbaren diefelbe bemo- 
neten; und daß fie ſich folglich in einen Krieg einliefs 
fen, der dem peloponnefifchen nicht viel nachgäbe. 
Der Umfang von Sicilien beträgt nemlich, nad) 
ber Fahrt eines Frachefchiffes zu rechnen, nicht viel 
weniger als acht Tagereifen. Und ben. diefer anfehn- 
lichen 
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lichen Gröffe liegt fie nur etwa zwanzig Stadien weit oh 
vom feften Sande. | 
2. Mit der anfänglichen Befegung dieſer Inſel, Nabribt 
und den fämtlichen Nationen , welche diefelbe bemwonet,ätı ee 
hat es folgende Bewandnis. Die älteften Einwoner — 
einem Stuͤck der Inſel ſollen die Cyklopen und vnſel. 
Kaͤſtrygonier geweſen ſeyn, von deren Urſprung ich 
aber ſo wenig etwas melden kan, als woher ſie auf 
die Inſel gekommen, ober wo fie nachmals von dan⸗ 
nen hingeraten. Wir muͤſſen uns hier mit demjeni⸗ 
gen begnügen, was die Dichter von ihnen geſagt has 
ben, und was jeberman befant if. Mad) ihnen fin- 
det fihs, daß die Sifanier die erften gemwefen, fo 
fich darin niedergelaſſen, ja, mie fte felbft vorgeben, 
iſt folches noch eher gefchehen, maffen fie im Sande 
felbft enefprungen feyn wollen. Allein bey genauerer 
Unterfuchung ergibt fihs, daß fie Iberier geweſen, 
die durch die Ligher von den Ufern des Sikanus 
verdrenge worden. Daher auc) bie Inſel, Die ehe⸗ 
dem Trinakria gebeiffen, damals von ihnen den 
Namen Sifania bekommen. Und diefe haben noch 
jetzo die weftlihe Seite von Sicilien inne Mach 
der Eroberung von Troja landeten verfchiedene Tro⸗ 
janer , die den Achäern entwiſcht waren, mit ih: 
ren Schiffen auf Sicilien , wo fie ſich nechft den 
Sikanern anbaueten, und insgefamt unter dem Na— 
men der Elymer befant wurden. Ihre Städtemas 4IT. 
ven Eryr und Egeſta. Auch Hatten fich einige 
Phocenfer, die von Troja zurück gefommen waren, 
in ihrer Nachbarſchaft geſetzt, welche durch einen 
a anfänglic) nad) re und von da nachher 
Bbb 3 nach 
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(m Ei Bin nah Sicilien verfhlagen waren. Die Sikuler 
16. =. endlich find von Italien aus, mo fie eigentlich wohne 
haft waren, und den Opifern weichen muften , nad) 
Sicilien berüber gefommen; da fie vermutlich auf 
Floͤſſen den Wind auf der Meerenge abgepaft, viel⸗ 
leicht aber aud) auf andere Art berüber geſchiffet: wie 
es denn in Jtalien , welchen Namen diefes Land von 
einem König der Arfadier, Namens Italus, bes 
fommen, noch bis auf den heutigen Tag Sikuler 
gibt. Diefe Famen alfo mit groffer Heersmacht in 
Sicilien, erlegten die Sifaner in einem Treffen, 
und mwiefen ſie nach ben mittägigen und weftlichen Ge⸗ 
genden des Landes, und nanten folches an ftat Si⸗ 
kanien Sicilien. Sie felbft bemädhtigten fi) des 
fhönften. Theils.der Inſel, da fie hinüber kamen, 
welches meiſt drey hundert Jahre vor der Anfunft der 
Griechen in Sicilien gefchehen ; und befißennod) jego 
die mitlern und nordlichen Gegenden der Inſel. Die 
Phönicier haben ebenfals rings um Sicilien- ver⸗ 
fhiedene Wohnfige angelegt; da fie ſonderlich ‚zur 
Beförderung ihres Handels mit den Sikulern die 
Vorgebirge und benachbarten Fleinen Inſeln befegten. 
Allein nachher, als die Griechen ſolche häufiger befe- 
gelten, verlieflen fie die meiften Pläge, und zogen 
ſich nach Motua, Soloeis und Panormus, ohn- 
weit der Elhmer, zufammen, und baueten fid) darin 
an, theils in "Betrachtung des Bundes, worin fie 
mit den Elhmern ftunden, theils weil von hier aus 
die fürzefte Fahrt von Sicilien nah Karthago ift. 
Diefes find die Barbarifchen Völker, welche fich in 
Sicilien, und zwar auf gemeldete Weife, niederge⸗ 
laflen. 3. Bon 
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3. Bon ben Griechen find die Ehalcidenfer die t in 2* 


* geweſen, welche von Euboͤa ausgelaufen, und“ 


Er 2 2 


unter dem Vorſitz des Thoufles Narus angebauer, wiiwe 


Einwoner 


auch dem Apollo Archegetes den Altar errichtet, yerkepen. 


welcher jetzo auſſerhalb der Stadt ſtehet, und auf 
welchem die aus Sicilien nach Delphos gehende Be⸗ 
volmaͤchtigte erſt opfern. 

Das naͤchſte Jahr darauf lies ſich Archias, einer 
von den Herakliden aus Korinth in Syrakus nie⸗ 
der, nachdem er die Sikuler von der Inſel gejagt. 
Auf dieſer Inſel, die jetzo nicht mehr mit Waſſer um⸗ 
geben iſt, liegt die innere Stadt. Mad) der Hand 
ward auch die Auffere Stadt mit in eben die Ring⸗ 
mauer gebracht, und ward bald fehr volfreich. Im 
fiebenten Jahr nach der Anbauung von Syrakus lief 
Thoufles mit feinen Chalcidenfern von Naxus 
aus, und legte die Hauptſtadt der Leontiner an, 
nachdem er die Sifuler mit gervafneter Hand ver: 
trieben; auch hiernaͤchſt Katana. Wiewol die 
Katander felbft den Evarchus für ihren Stifter 
ausgeben. 

4. Um eben die Zeit brachte Lamis ein Pflanz- 
volk von Megara nad) Sicilien herüber , und legte 
dafelbft jenfeit des Fluſſes Pantacius einen Ort, Nas 
mens Trotilum, an, machte fic) aber nach der Zeit 
von da wieder fort, und vereinigte fich mit den Chal⸗ 
cidenfern im Leontinifchen, fo doch von Furzer 
Dauer war, indem er von biefen bald darauf wie 
‚der verdrängt wurde; ba er denn Thapſus anlegte, 
und bald darauf ſiarb. Die uͤbrigen brachen von 
Thapfus wieder auf und — , unter des fi * 

en 


412. 
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cm Winter ſchen Königes Hyblons Anfürung , ber diefe Ge 
616.9, 

gend verfehmähete *), das fo genante hyblaͤiſche 

Megara. Hier hatten fie zwey hundert und fünf 

und vierzig Jahre gewonet, als fie von dem fyra- 

Fufanifchen Fürften Gelon aus der Stadt und de 

ven 


-%) Br. Oi de ars En Tis Odıbe dvasavres; TAn- 
yos Bacırtws ZınsAd mgodovros TV Xmgaev ÖC. 
Hier ift wol an Feine Verrateren zu gedenken, mie ed 
die übrigen Ausleger verftanden haben: Caeteri Thapſo 

expulſi, wie es Portus gibt, duce Ayblone, rege Siculo, 
qui regionem prodiderat &c. —XR braucht Thu⸗ 
cydides mehrmals in der Bedeutung etwas aufgeben, 
faren laſſen, ſich nicht darum befümmern; als 3.5. 
K. 106. wo die Melienſer ihre Hofnung aͤuſſern res 
Aunedeunoiss un BEAeday reodevras MnAigs, 
Omoires ovras =- Tois euvoss rav EAımavy armisas 
xerasmvo; und DB. 3. K. 55. die Platäenfer in ihrer 
Schuzrede über den Punkt, warum fie die Parthey der 
Achenienfer nicht verlaffen wollen, fagen: reodevay 
durss (fie aufopfern) Sxerı yv oAov. Und dieſes 
ift wol die urfprüngliche und eigentliche Bedeutung des 
Be und des Vorworts in demfelben , welche fich 

ber Iateinifchen Zuſammenſetzung noch haufiger und 
deutlicher erhalten: als proiicere, profundere ; und ſelbſt 
in prodere. Diefer Irtum bat ohne Zweifel den erften 
mit veranlaffet, da dvasavres, expulfi gegeben mors 
ben; fo ebenfald nur eine abgeftamte Bedeutung iſt, 
deſſen dad Wort fähig iſt, wenn urro Tivos dabey fie 
bet, oder boch erganzet werden mus; inmelchem Fal 
diefe Wortfügung mit Eurescvres vmro TE mANdes 
8.4.8. 66. amotavöovres umo Xockıes maidav. 
B. 4. K. 107 u. d. g. einerley if. Allein bier iſt nicht 
ber geringfte Grund, warum man von der eigentlichen 
algemeinen Bedeutung: ſich von einem Ort an einen 
andern begeben, feine bisherige Stelle verlaflen, ab- 
geben folte. 
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ren Gebiet verdrenget wurden. Allein noch vor dieferii en 
ihrer Vertreibung, etwan hundert Yahr nachher, - 
als fie fich daſelbſt angebauet, fchickten fie den Pam: 
milus nach Selinus , dafelbft eine Pflanzftadt an⸗ 
zulegen; welches derfelbe denn auch mit einem Hau: 
fen Leute aus Megara, fo daher als die Murter- 
ftadt von jener anzufehen ift, bemwerfftelligte, und 
lies ſich dafelbft mit nieder. Gela mard von dem 
Antiphemus aus Rhodus, und dem Entimus 
aus Kreta, welche ein neues Pflanzvolk dahin brach- 
ten, gemeinfchaftlih angebauet. Dieſes geſchahe 
fünf und vierzig Jahre nach der Anbauung von Sp: 
rafus. Den Namen befam die Stadt von dem 
Flus Gela, der Plaz aber, auf welchem jego bie 
Stabt ftehet, und welcher zuerft mit Mauren einge- 
faffet wurde, heift Lindii. Diefe Pflanzftabt füre- 
te die doriſchen Landesgeſetze unter fih ein. Ohn⸗ 
gefehr Hundert und acht Jahr nach ihrer Gründung 
legten die Geloer Agrigent an, welchen Namen fie . 
bem Orte von einem Flus gleiches Namens gaben. 
Zu Häuptern diefer Pflanzſtadt beftelleten fie ben 
Ariftonous und Piftilus, und gaben ihr die geloi⸗ 
Ge 


feße. 
Zanfle ward anfänglich von einigen Freibeutern, 
welche von Kuma, , einer chalcidenfifchen Stadt in 
Dpicien, dahin famen, angelegt; worauf nachmals 
noch) ein Haufen Volks aus Chalcis und dem übri- 413» 
gen Eubda dahin: fam und mit jenen das Sand ges 
meinfchaftlic) nutzte. Die Stifter diefer Pflanzftade 
waren Perieres und Kratemenes, der eine aus 
Kuma , und der andere aus Ehalcid, Der erfte 
Bbb 5 Nas 
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im 3 2 Name Zankle war ihr von den Sikulern beigelegt, 
16.9. und zwar von der fichelförmigen Geftalt des Orts; 

weil die Sifuler eine Sichel Zanklum nennen, 
Nach der Hand wurden fie von den Samiern und 
andern Joniern verdrengt, welche auf ihrer Flucht 

vor den Perfern auf Sicilien gelandet hatten. 
— 5. Doch die Samier wurden nicht lange darnach 
ne, FIR "von dem rheginiſchen Fuͤrſten Anaxilas vertrie⸗ 
a ben, welcher die Stadt mit einem Haufen Leuten von 
ver chiedenen Nationen beſetzte, und ſie nach ſeinem 
urſpruͤnglichen Vaterlande Meſſene nante. Von 
Zankle aus ward Himera unter der Aufſicht des 
Euklides, Simus und Sakon angelegt. Der 
groͤſte Theil dieſes Pflanzvolks beſtand aus Chalci⸗ 
denſern, mit welchen ſich aber doch verſchiedene 
Fluͤchtlinge aus Syrakus, die in einem buͤrgerlichen 
Zwieſpalt den kuͤrzern gezogen hatten, unter dem Na⸗ 
men der Myletiden, vereinigten; da denn eine Spra⸗ 
che unter ihnen aufgekommen, die eine Mittelgattung 
zwiſchen der chalcidenſiſchen und doriſchen Mund⸗ 
art ausmacht; ihre uͤbrige Verfaſſung aber auf 

den Fus der chalcidenſiſchen eingerichtet war. 

Akraͤ und Kaſmenaͤ haben die Syrakuſaner an 
gelegt, jenes ſiebenzig Jahr nach der Gruͤndung von 
Syrakus, und dieſes meiſt zwanzig nach Akraͤ. 
So legten auch die Syrakuſaner den erſten Grund 
von Kamarina, ohngefehr hundert, fünf und dreiß 
ſig Jahr nach der Erbauung von Syrakus; und 
die Stifter derſelben waren Daskon und Meneko— 
lus. Allen da die Kamarinaͤer eines Abfals 
wegen von den Syrafufanern mit gemafneter Hand 
ver⸗ 
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vertrieben worden, und nachmals Hippokrates, m Bin 


Fuͤrſt von Gela, das Kamarinaͤiſche als ein Loͤſe⸗ 
geld für eine Anzal Eriegsgefangener Sprafufaner 
erhielt: fo befigte er Kamarina mit einem neuen 
Pflanzvolk, wovon er felbft das Haupt war; und 
da diefe vom Gelon wieder verjagt wurben: fo be 
feste fie Gelon zum. britten mal. 

6. Diefes waren die Völker, fo wol von Gries 


ser des 


16,3. 


Keisuns 


chen als Barbaren, welche Sicilien beroneten : fipeniens 
und gegen eine fo wichtige Juſel wolten die Athenien Ist hum. 
fer den Krieg anfangen. Die wahre Urfache ‚Davon fen Kries 
war wol feine andere, als die Begierde, fich ſolche 


ganz unterwürfig zu machen : inzwifchen brauchten fie 
dabey den anftändigen Vorwand, fie mwolten ihren 
Verwandten und nachmals zu ihnen getretenen 
Bundsgenoflen zu Hülfe fommen. Die ftärfften 
Reizungen gaben ihnen die egeftanifchen Botſchaf⸗ 
ter, bie fich zu Athen befanden, und fie mit. vieler 
sebhaftigfeit dazu anfrifchten. Diefe waren mit ih⸗ 
ven Grängnachbaren, den Selinuntiern, gewiß 
fer Heiratsangelegenbeiten und eines ftreitigen Stüd 
Landes wegen in einen Krieg geraten, worin bie 
Selinuntier, welche die Syrakuſaner zu Huͤlfe 
gerufen hatten, ihmen beibes die See und das Feld 
freitig machten. Dieſemnach füreten die Egeftaner 
den Athenienfern ihre Bündnis zu Gemuͤte, und 
baten fid) von ihnen eine Flotte zum Beiſtand “aus; 
wobey fie unter verfchiedenen andern Gründen haupt: 
ſachlich diefes anfuͤreten. Wenn die Syrakuſaner, 
fügten fie, "die Leontiner ungeahndet übern Haus 
fen werfen, hiernaͤchſt ihre Bundsgenoſſen ebenfals 


414 
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im —— zu Grunde richten, und ſich ſolchergeſtalt zu Herren 
von ganz Sicilien machen folten: fo fey zu beforgen, 
fie als Dorienfer würden den ebenfals zum Dori- 
ſchen Stam gehörigen Peloponnefiern, in Be 
trachtung ihrer Verwandſchaft, imgleichen in Anfe- 
Bung ihrer Verbindung mit denenfelben als Pflansftäd- 
te mit ihren Ahnherren, Huͤlfe zuſchicken, und folcherge: 
ſtalt die athenienftfche Mache ſelbſt ftürzen. Es 
mürde alfo den Regeln der Klugheit gemäs fern, 
daß fie mit den noch übrigen Bundsgenoffen ven Sy 
rafufanern die Stange zu halten fuchten; zumal da 
fie bereit feyn, einen hinlänglichen Schag zum Krie: 
ge herzugeben. Da biefes den Athenienfern in ih⸗ 
ven Berfamlungen einmal über das andere, bald 
von den egeftanifchen Abgeordneten, bald von ih- 
ren Helfershelfern vorgefagt wurde: fo faften fie einen 
Schlusab, daß man fürs erfte Bevolmächtigte nach 
Egefta ſchicken folte, welche fi durch den Augen: 
fchein von denen Baarfchaften vergemwiffern folten , ob 
vergleichen dem Vorgeben gemäs in ber öffentlichen 
Schatzkammer und den Tempeln vorrätig wären; 
und fodann auch fehen, tie es mit dem Kriege ge⸗ 
gen die Selinuntier ſtuͤnde. Diefe athenienfülche 
Bevolmächtigte giengen denn auch wirklich nach Si: 

cilien ab. 
Bruch on 7. ‚Die Eacedämonier thaten in dieſem . Winter 
En en mit ihren Bundsgenoffen, auffer den Korinthiern, 
nie einen Zug in das Argivifche; wovon fie einen doch 
fer Einfäls nicht gar groffen Theil verwuͤſteten, die vorgefundenen 
A gebensmittel auf den dazu mitgebrachten Wagen mit: 


nahmen, unb fobann den argivifchen — in 
r⸗ 
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Orneaͤ einen Wohnſitz verfchaften, bey welchen fie ei. im, Bin 
nen Theildes Heets zur Bedeckung zurüc lieffen. Nach» Pr 
dem fie einen Vergleich auf eine Zeitlang zu Stande 
gebracht, wärend deflen die Orneater und Argiver 415, ' 
einander in ihrem Gebiet nicht beunruhigen fültn: 
fo nahmen fie mit dem Heer ihren Abzugnad) Haufe. . 
Doch als fich nicht Lange: hernach die Athenienfer 
mit dreiſſig Schiffen und fechs hundert Geharnifchten 
einfanden: fo rückten die Argiver mit gefamter Macht 
aus, vereinigten fich mit den Athenienfern, und 
ſchloſſen Orned ein. Allein da das Heer ihre $a« 
gerftäte etwas weit von der Stadt genommen hat= 
te: fo wiſchten die Einwoner in Orned unter dem 
Schuß ver Nacht gluͤcklich durch. Als die Argiver 
folches den Tag darauf gewar wurden: fehleiften fie 
Drneä, und aiengen fodann nah Haufe; worauf 
bie Athenienfer mit ihren Schiffen ein gleiches 

ten. “ „ 

Dieſe leztern ſetzten auch mit einem Haufen Reus 
-ter , teils aus ihrem eigenen Mittel, theils von den 
zu ihnen geflüchteren Macedoniern auf einigen Trans⸗ 
portfchäffen nad) Methone an der Grenze von Dias 
cebonien hinüber, und verübten in bes‘ Perbiffas 
Gebiet allerley Feindfeligkelten. Die. Lacedämonier 
fehickten zwar zu ven Ehalcidenfern in Thracien, 
welche eben einen zehntägigen Stilftand mit den Athes 
nienſern gefchloffen haften, mit dem Bedeuten, zu 
dem Perdikkas zu ftoffen: allein biefe wolten nicht. 
Und fo gieng der Winter zu Ende, und mit demfelben 
das fechzehnte Jahr des Krieges, welchen Thucydi⸗ 
des befchrieben bar, F 


8. Im | 
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im Som: 3. Im naͤchſtfolgenden Sommer gleich im Fru. 


1-3. 


jahr, kamen die athenienfifchen Abgeordneten aus 


Berard, Sicilien wieder zurüf', in Begleitung einiger Ege: 


—— 


ſtaner, welche ſechzig Talent ungemuͤnzten Silbers, 


—X über als eine monatliche Loͤnung für ſechzig Schiffe, welche 


den flcilia; 
nilchen 
Krieg. 


Anzal fie ſich von den Athenienſern ausbitten wolten, 
mitbrachten. Die Athenienſer lieſſen darauf eine 
Verſamlung berufen; und da ihnen hier die Egeſta⸗ 
ner ſo wol, als ihre eigene Abgeordneten, auſſer 
andern verfuͤreriſchen und ungegruͤndeten Dingen, ein 
Saufen von denen Schaͤtzen vorſagten, welche in groß 
fer Menge in denen Tempeln und öffentfichen Schatz 
fammern vorrätig feyn folten: fo gieng ein» &chlus 
durch), daß man eine Flotte von ſechzig Schiffennac) 
Sicilien ſchicken wolle, woruͤber Alcibiades; des 
Klinias, Nicias, des Niceratus, und Kamachus, 
des Fenophanes Sohn, die unumfchränfte Anfürung 
haben folten, mit den DBerbaltungsbefehlen, ben 
Egeftanern gegen die Selinuntier Hülfe zu leiften, 
auch im Fal erhaltener Vortheile im Kriege die Leon: 
tiner in ihren Wohnfigen zu befeftigen, und in An- 
fehung der übrigen ftcilianifchen Angelegenheiten al 
les fo einzurichten, wie fie es für Athen am zuträg- 
lichiten befinden würden. 

Sieben Tage nachher ward eine zweite Verſam 
lung gehalten, morin man über die bienfamften 
Maasregeln zu fehleunigfter Ausrüftung der Schif- 
fe, und DBerforgung ber Felbherren mit dem. 


416. jenigen, deſſen fie etwa zum Yuslaufen noch benöti- 


‚get feyn möchten, rathſchlagete. Als Nicias hörete, 
bag man ihn zu einem der Anfuͤrer ernant ; dabey 
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er-glaubte, die Stadt habe ſich in ihren. Berath. 1 Ai 
lagumgen übereilet, da fie unter einent fo unerheb- 17. I. 
hen und blos. feheinbaren Vorwande, auf ein fo 
ichtiges Unternemen, als das auf ganz Sicilien 
‚ar, verfallen: fo-trat er hervor, unb that, um 
e davon abzubringen, folgende Borftellungen. 

9. „Gegenmwärtige Berfamlung bat ſich zu dem Niciä Abs 
‚Ende hier eingefunden , fich über die‘ Zurüftungenzede dage 
‚m berathfchlagen, mit welchen wir nah Sicilien sit a," 
„auslaufen follen. Allein meines Erachtens folte man Bcieu: 
‚„diefen Punkt felbft noch in Ueberlegung nehmen, ober "dl 
„es dienlich ſey, die Flotte in See gehen zu laflen, a 
„und nicht fo geſchwind damit fertig feyn, uns blos 
„auf Zureden fremder $eute in einen fo weis ausfehen- 

„den und uns nichts angehenden Krieg einzulaflen. 
„IH meines Orts habe demfelben eine anfehnliche 
„Ehrenftelle zu danken, und meines $ebens wegen 
„fürchte ich mid) fo-menig als irgend ein. anderer; 
„ohnerachtet ich glaube, daß ein rechtfchaffener Buͤr⸗ 
„ger für fein geben fo mol als fein Vermögen gehöris 
„ge Sorge tragen müffe *); indem ein Man von 

„ſol⸗ 


Gr. vouikav öncins eiyader moArrm Eivoly „os dv 
20 TE owuarös TI no TuS Erias TeOvonTey. 
Diefe Lefeart der koͤnigl. parififcben amd caffelfcben 
Denpteift, in Anfehung des legten Worts iſt meines 

achtens von vorzüiglicher Güte für dem andermeitigen 
einroy (aufopfert) , welche Hudſon aus dem Sto⸗ 
bäus und von dem Rande feiner Handſchrift anfüret. 
Denn ob diefe leztere aleich, wie Duker bemerket, mit dem 
vorhergehenden Gedanken einen ganz erträglichen Zus 
fammenbang nemwäret : fo laͤſt fie fich Doch mit dem gleich 
folgenden durchaus nicht reimen; des ſehr verfihiedes 

TER 
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im Gem, fichen Geſinmungen feines eigenen Beſtens wegen 
‚7. 3. „auch fein möglichites thun wird‘, zu dem öffentlichen 
„Wohlftande des Staats das feinige beizutragen. 

„Allein wie ich mich noch nie durch die Borzüge der 

„Ehre habe verleiten laffen, gegen meine Einfichten 

„zu fprechen: fo merde ich ſolches jego eben fo wenig 

„hun; fondern ich werde fo reden, wieich Die Gas 

‚;he amı beften einfehe. Ich weis wohl daß ich im 


„Betrachtung eurer Denfungsart wenig ausrichten 
„wuͤrde, wenn ich euch zureden wolte, ihr möchtet 
„das, was ihr habt, zu bewaren ſuchen, und nicht 


kuͤnftiger und noch gar ungewiſſer Vortheile wegen 


ihnen 1) 
die Zwei⸗ 


ihres Ders 
maligen 


„diejenigen, fo ihr wirklich in Haͤnden habt, in Ges 
„far ſetzen. Ich wil euch daher nur zeigen, daß 
„theils eure dermalige Hitze fehr unzeitig iſt, und 
„theils, daß die Behauptung desjenigen, worauf ihr 
„erhitzt ſeyd, gar Feine fo leichte Sache fen. 


10. „Ihr laſſet (und diefes mus ic) euch fagen) 


—82* „eine Menge Feinde alhier zuruͤck, und wollet durch 
„eure Fahrt nach Sicilien uns noch neue dazu uͤber 


417. „den Hals ziehen. Ihr ſtehet vielleicht in der Ein- 


riedens 
mit Lace⸗ 
daͤmon, 


bil⸗ 


nen Anſehens der Quellen beider Leſearten, zum Bor: 


theil der erftern, nicht zu gedenken. Die einzige Schivie 
rigfeit dabep möchte 4 die in ber has —* Be⸗ 
deutung des Mittelworts ſeyn, einen Gegenſatz auszu⸗ 
drucken, fo daß es eigentlich durch wauszee zu ergä 
zen ware. Diefer Gebrauch deffelben iff in x Shut. 
mas hart, aber doch dem Thucydides nicht ungewoͤn⸗ 
lih. 3.5. 8. 82. ift ein unleugbares Beifpiel davon 
TrEoEAIEY ey EntTı NIeANCav, dEouevay TV 
cmeDevyurav: Sie wolten nicht weiter vorräden, 
—— die Fluͤchtlinge fie recht dringend dar⸗ 
um baten. 


fechftes Buch. 769 


„bildung, man koͤnne fich auf den obwaltenden Frie- tn Bom 
„den verlafien. Ja, ja, fo lange ihr ftil figer, wird 17.9. 
„diefer Friede, wenigftens dem Namen nach, forts 
„dauren (aber länger auch gewis nicht). Leute aus 
„unferm eigenen Mittel haben ſchon ein folches Spiel 
„damit getrieben, daß von Seiten des Gegentheils 
„wol nichts gewiſſer zu gewarten ift, als daß, im 
„Fal wir irgendwo eine wichtige Schlappe befom« 
„men folten, unfre Feinde uns augenblicklich auf dem 
„Halſe figen würden *); da folche einmal ihres er 

— un - lite 


*) Br. 'öro yo bvYivde re'äivdees Frrewfav dureis, 
Ho Eu av Evaavrkav, oDaAtvrav mE dfıöy.eEw 
duvolues , Tayerov vv Erıyesenow nv ci ExX.Ieol 
ohren: Die Zweideutigkeit mancher Ausdrücke 

fo mol;ald der Wortfügung. in diefer Stelle, verur- 
facht feine geringe Schwierigkeit berfelben. Die von 
Den meiſten Auslegern beliebte Unterfcheidung und: Les 
feart, Nach &vavriav. ein (.) zu ſetzen, und nach oPda- 
Atvrov, AB einzufchalten, würde zwar die Stelle um 
ein groſſes deutlicher machen. Allein nicht zu geben 
Ben, daß die beften Handfehriften folches nicht befidti- 
en, und im ben beide angefurten, Camerarii und 
Gräoii biefelbe nur am Rande bemerkt worden: fo 

' macht fetoft diefe nunmehro gar zu einfache Deutlich- 

Seit, gegen die Gewonheit ded Thucydides;, der fons 

derlich bey dem FE und xy. felten diefe genaue Eben⸗ 
mans der Beziehungen zu beobachten pfleat, wovon im 
den Brit. Gedank. S. 59 a.€, Ein Beifpiel von ums 

zäligen andern angegeben worden, diefe Verbeſſerung 

verdächtig Er verbindet febr haufig mit dem legten 

x einen weit gröffern Umfang von Vorftellungen, „als 

mit dem vorhergehenden Te, oder, wenn ich mich im 

einer Sache, die eine Kleinigkeit zu ſeyn fcheinet, aber 

in der. That oft von groſſer Wichtigkeit ſeyn kan, wie 

denn uͤberhaupt die ſo — artikeln oder — 

cc er 
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im om. littenen Ungluͤcks wegen und unter ſchimpflichern Be⸗ 
ein⸗ 


woͤrter den wichtigſten Theil der Sprache ausmachen, 
indem fie Die weſentliche Sprache der Vernunft find; 
wenn ich alfo in einer folchen anfcheinenden Kleinigkeit 
fo metapbufifch fprechen darf: fo verbindet Tbucydides 
Durch diefe beiden Wörtergen zum öftern Gedanken mit 
einander , die nicht, wie es der gemönliche Gebrauch er- 
fordert, unter einen und eben denfelben hoͤhern Begrif 
gebören; und gerät mit dem xay in eine ganz andere 
Claffe von Dingen oder Handlungen ꝛc. fonderlich 
daß er mit dem legten xoy mehr eine Folge des erften, 
als einen Gedanken von gleicher Beziehung verbindet. 
3.€.8.7.8.8r.i.Q. osn re — EYEYVETO, KH 
eyvacav Tas Adıvaiss &mernAuderes und eb. daſ. 
ErunÄdvro TE durös -—- 4 Euviiyov Es Taur>. 
Defterd braucht er auch das re fo, daß man es für 
ganz überflüffig balten mus, fo w den attiſchen 
Schriftſtellern überhaupt nicht ungewönlich iſt. Als 
in eben dem angez. K. de 63. Iaoaov TE ya ö 
Ninias nye &c. ohne daß etwas folge: fo fich darauf 
beziehet. Imgleichen: © ⸗Anuech. eruyxave TE 
Ta nAem £v mövw TE Zuvexesiew av, -- ‚no 
Tore 8 esxwees &C. und 3.6. 8.82. os TE Yae 
7 X@On KOATEOKEUaSOy, Ta oA Mes UMS. 
u. a.m. Durch eine jede diefer angezeigten Arten wird 
bie oben ausgedruckte Leſeart der meilten und beiten 
Handfihriften zur Gnuͤge gerettet, und alfo auch meine 
Darauf gegründete Heberfegung derfelben binlanglichge: 
rechtfertiget werden Fönnen. Daß uͤbriges 
die ihm bier beigelegte Bedeutung Intriguen babe, ift 
befant genug ; Daß es fie albier aber haben ‚und 
nicht fo mol den Friedensſchlus felbft, al3 die nachmals 
Dagegen verfuchten Schmalerungen und iffe, dies 
fes erhellet aus dem Verlauf der Geſchichte u. 
dene in dem vorigen Buch beutlich genug. (Gn w 
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„eingehen muͤſſen; und fobann in den Verträgen ſelbſt it 4 4 
17. J. 


„noch ein Haufen Schwierigkeiten ungeſchlichtet ja 
„verſchiedene, und zwar nicht die ſchwaͤchſten, dem 
„Vergleich gar nicht einmal’ beigetreten find, fort 


„dern theils den Krieg noch offenbar gegen ung füren, 


„theils blos deswegen, weil die Lacedaͤmonier noch 
„ſtille figen, den zehntaͤgigen Stilftand *) beobach⸗ 
Ccca. „ten. 


Daß Thucydides Die Benitivd.der Mittelwoͤrter ſchlecht⸗ 


bin, ohne beigefüate Nenn: oder Fuͤrwoͤrter braucht 
die blos aus dem Zufammenhang Bad — 
bier nach oPuAkvrav, Auav erfordert, davon fin 
D. 4 8.67. dvaIncav (nemlich. ray 7ruAav) 
R. 21. EAIcovrav de, und mehrere beim ı B. ©. 4.*) 
und im 4ten B. ©. 552. Anm. angefürte Beifpiele zus 
reichende Beweiſe. 85 aber auch Thucydides in der⸗ 
gleichen Fallen den ſo genanten Genitiuum Confequen- 
tiae braucht, an flat das Participium in gleichem cafın 
mit dem darauf folgenden Nomine zu feßen nach mel: 
chem Beftimmungsgrunde es bier hatte heiſſen follen 
oDaresow -- nuiv) davon iſt ein deutliches Beiſpiel 
B. 7. R. 68. menfavrav- a Bsrönete - TH Zine- 
u Al - Ereufegiav mapedävey, wurds 6. da: 
an flat meufarrus - magndivey. Diefe Anmers 
kung wird- einen zugleich gegen die Verfuchung fichern 
können, B. 7. K. 57 a. €. in den Worten: Bags agy 
Meramovr io Ev TOIRUTOUS Diva yaous TOTE SOLO“ 
Troy acseov KATEIAHMMENDN (für - KEvos) 
Euvesecirevov etwas zu ändern. 


*) Die Befchaffenheit der Sache ſelbſt zeiget e8 zur Gnů⸗ 


daß diefe arrovdens dexituegos nicht von ber gefame 
gen Dauer diefes Stilftandes (mit ben Boͤotiern) wel⸗ 
cher damals fchon in das fechfte Jahr ging Se: Dr 
8.32.) fondern von der jedesmal erneuersen Friſt deſſe 

ben, die, um auf alle Fälle defto freiere Hande zu bes 
halten, nur auf fo kurze Zeit angefeget worben. ne 
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di Sem: „ten. Und dieſe wwürben, fo bald fie unſre Macht | 


17. J 


* 
Igetrennet ſaͤhen, wie wir es jetzo darauf anfangen, 


Fohnfelbar eben ſo geſchwind mit den Sicilianern 
Igegen uns los brechen, deren Beitrit fie ſchon 
ehedem fo ſehnlich gewuͤnſcht. Dieſes haben wir 
demnach wohl zu erwegen, und nicht, unſre Stadt 
„durch dergleichen hochfliegende Anſchlaͤge ſelbſt in 
„Gefar zu ſetzen *); indem wir die, fo wir wirklich 
„beſitzen, hinlaͤnglich befeſtigt Haben; da die Chal⸗ 
Raer, die ſchon ſeit ſo vielen Jahren her von 
En abgefallen ſind, noch ‚nicht wieder zum Gehor- 
„fam gebracht worden, und es um verfchiedene an- 
"dere auf dem feften Sande und deren Gehorſam 
"ebenfals zweideutig ausſiehet. Wir geben hitzig 
"daran , unfern Bundsgenoſſen, ben Cochem 
„aus bem Grunde erlittener Beleidigungen: Hulfe 
„u leiften; und gegen einen Feind, der uns * 
„ſeinen Abfal fon feit. geraumer Zeit FIbR bee 





’ 


. her fie auch 3.5. 8. 32. ———— genant werden g⸗ 


amrovdon ac En — 


—* Die Redensart: nertwew TH roret wmdwesen, 


ift freilich noch mehrerer 23 faͤhig, nach den 
verfchiedenen Metaphoren, die in dem Ausdruck KET- 
£wgos liegen, ald melcher nicht nur dad Bild von ei⸗ 
nem auf einer Höhe ſtehenden Menſchen macht, von 
melchem der Fal Edlich ſeyn würde, fondern auch von 
einem Schiffe, welches auf ber hoben See gehet, und 
folglich den Stürmen völlig preis geſtellet ift. Inde f 
fen glaube ich, daß Thucydides fehr are beide diefe 
Hauptideen des vermeſſenen Stolzes, und der drohen⸗ 
den Gefar mit einander verbinden Ban: 
= nn... tolluntur in altum 
vt lapſu grauiore ruant, 
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„diget, nehmen wir noch Anſtand, uns Recht zu im 38 
—* m 





$ 17.3. 
1. „Gleichwol würden wir diefe leztern, wenn 2) das ue⸗ 
„wir nur erft einmal mit ihnen fertig geworden, in Der@ardr 
„der Unterwürfigkeit erhalten Fönnen. Ueber jene araen Dr 
„Hingegen würden wir, wenn wir auch die Ober: ben dem 
„hand behielten, der Entlegenheit des Landes und — 
„ihrer Menge wegen, unfere Herſchaſt ſchwerlich be: or. 
„haupten fönnen. ft es aber niche thoͤricht, einen 
„Staat anzufallen, in dem man ſich aud) felbft. nad) 
„erhaltenem Siege nicht behaupten fan; bey einem 
„Fehlſtreich aber fich nicht mehr in gleichen Vorthei⸗ 
„ten befindet, als man vor dem Angrif hatte? Wie 418. 
„die Sachen jego ſtehen; ſo halte id) dafür, bie Si: 
„eilianer würden uns minder furchtbar feyn, wenn 
„die Syrakuſaner ſich diefelbe unterwürfig machten, 
„an ftat daß die Egeftaner uns hiermit vornemlih 
„zu ſchrecken fuchen. Denn in ihrer gegenwärtigen 
„Berfaffung möchten vielleicht von den. einzelnen 
„Städten eine und andere für fich den Lacedaͤmo⸗ 
„niern zu gefallen fommen: in jenem Fal hingegen 
„würde e8 gar nicht zu vermuten ftehen, daß ein 
„herſchender Staat den andern befriegen folte; indem 
„fie Teiche gedenken koͤnten, daß ihre eigene Herſchaft 
„auf eben die Art, von eben dem Feinde und aus 
„eben den Urfachen ſich würde geftürzt ſehen, als die 
„unfrige, wenn fie diefelbe in DBerbindung mit dem 
„Lacebämoniern vernichtet haben würden. So⸗ 
„denn würde das ficherfte Mittel feyn, ung bey den 
„dortigen Griechen in beftändigem Reſpekt zu erhal- 
„ten, eirimal und zuförberft, wenn mir gar nicht 
| Ece 3 „da⸗ 


2 
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n m „dahin kommen, biernächft aber, wenn wir unsbe 


17.% 


„grügen , ihnen unfre Macht in der Nähe zu zeigen *), 
„und damit wieder zurück kehren. Golten wir im 


„Gegenteil irgend einen Berftos leiden: fo würden 


„fie uns bald gering fehägen lernen, und uns mit 


- „unfern biefigen Feinden gemeinfchaftlich anfallen. 


„Man pflegt, wie uns allen befant ift, dasjenige 


„am: meiften zu bewundern, was am weitften von 


„ung entfernet ift, und wovon man den Ruf durd) 
„eigene Erfarung zu bemären Feine Gelegenheit hat. 
„So ift es euch, meine Athenienfer , felbft, in Ans 
„ſehung der Lacedämonier und ihrer Bundsgenof: 
„fen "gegangen. Da ihr ihnen in folhen Stüden, 
„derenthalben ihr anfänglich in Furcht ftunder, mi: 
„der Bermuten überlegen gewefen: fo werachtet ihr 
—. „ſie 


Gr. ei desfavres ν divayım di Eriya dmtida- 
ev. Nachdem bier di’ Aly8 mit dem vorhergeben: 
ben oder nachfolgenden verbunden wird, Tan es 
entweder Die Zange der Zeit, oder die Entfernung des 
Dres ausdrücken. Die erfte bat den Iateinifeben Aus: 
legern gefallen. Ich habe die leztere vorgezogen; meil 
nicht num dice in dieſer Bedeutung dem Thucydides 
fonft ja fo gewoͤnlich iſt; ald gleich vorber im Anfang dies 
fed Rap. die oRE Ye (weit entlegen) xay zoAar 
ovrav. B. 3. 8.94. usv KAT KOMaS Hal Tolu- 
Tas did TORE (weit auseinander) B. 7. R. 15. a. €. 
Toy ToAzpioy vos Ev Einedia db’ oAlya (inder Nahe) 
mogisusvav. u. a. m. fondern vornemlich deswegen, 
meil dv’ eA/y&, von der Zeit gebraucht, eigentlich 
nicht Yeiffen Eönte nach einer Eurzen Seift, welches 

| pe: doch mol angenommen werden müfte, fondern 

innen einer Eurzen Zeit: Wie aus einer zalreichen 
Induction aus dem Thucydides ſelbſt leicht erwiefen 
werben koͤnte. 
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„fie jego dergeſtalt, dafs ihr noch auf Sicilien dazu m Bon. 
„Anfchläge mache. Inzwiſchen fol man fid) von 17.9. 
„Rechts wegen nicht durch die Gluͤcksumſtaͤnde eines 
„Feindes aufblehen laffen: fondern die Leberlegenheit 
„unfrer Maasregeln und gefamten Art zu denfen fol. 
„te es ſeyn, die uns mit einem gefegten Muth map: 
„nete. Glaubt nur ſicherlich, daß die Kacedaͤmo⸗ 
„nier aus Empfindung ihrer Schmad) auf nichts 
„anders ſinnen, als wie fie euch ein ‘Bein unterfchlas 
„gen und bdergeftalt ihre gefränfte Ehre wieder her⸗ 
„ſtellen mögen; und diefes um fo viel mehr, ba fie 
„von je her um nichts fo eifrig befümmert gewefen, 
„als um den Ruhm der Tapferkeit. Wenn wir alfo 
„zu Werke gehen wollen, fo werben wir unfre Kräfe 
„te nicht für einen Haufen Barbaren, nemlich die 
„Egeltaner, in Sicilien verfchwenden, fondern 
„uns aufs förderfamfte gegen eine Macht zu fichern 
„füchen, welche uns durch eine gefuchte Oligarchie *) 
„Falſtricke legt. | 
Cee 4 12. Das 
be, daß diefes einer von ben Blinden Stoͤ 
> * * Mo Alcibiades in der hierauf an 
Rede R. 16. befi t; vergl. K. 61. in diefem Buch. 
Diefes ift wenigſtens der bequemjte Verftand, den man 
den Worten I’ eAsyaexias Erıßsrsuscay beilegen 
Fan, wenn man einen Grund angeben wil, warum FTis 
cias hier eben dieſes Umſtaudes erwäne. 

Das gleich folgende oftus PurafuueIen könte 
in Anfehung des erſten Ausdrucks auch heiffen: Wir 
werden vielmebe ein feharfes Auge auf Die oligars 
chiſchen Falſtricke baben ıc. Wieden auch fey: fo wůr⸗ 
deichmichnicht wohl überwinden können, mit dem Hrn. 
Pr. Reiste oEtcac zum vorhergehenden EarısAruscev 
zu rechnen, ımd von DvAwfuneda durch ein (,) zu 
unterfcheiden, 
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im Som, 12, „Dabey haben wir uns zu Gemüt zu füren, 


ge RN „daß es erft eine gar Furze Zeit ift, daß wir von eis 
die er, zattet ſchweren Kranfheit und dem Kriege Luſt bekom⸗ 
on ‚men , um uns fo wol an Gelde als an Manfchafe 
419. „‚ein wenig zu erholen; und Daß wir Diefen Zumachs 
— 66 hier in unſern eigenen Beduͤrfniſſen verwenden, 
— „und nicht den Vortheilen dieſer landfluͤchtigen Leute, 
vorucüet, „die fremder Hülfe benoͤtiget ſind, aufopfern; beren 
„Vortheil es erfordert, daß fie uns geſchickt Hinter: 
„aehen, und auf eines andern Gefar felbft blos mit 
„Worten handeln; die, im Fal eines glücklichen Er: 
„folgs, die fehuldige Erfentlichkeit vergefien, bey 
„irgend einem Verſtos aber ihre Freunde mit fich 
„ins Verderben ziehen werden. Sind gemiffe Seute 
„ſo froh über die Befelshaberitelle, wozu man fieer: 
„hoben, und fuchen euch blos aus eigennüßigen Ab— 
„fichten zu diefer Unternemung zu reizen, zumal in 
„einem zu einer DBefelshaberftelle noch ziemlich jun« 
„gen Alter, um mit ihren Marftällen Staat zu ma— 
„chen, und wegen des darauf gehenden Aufwandes 
„ſich an ihren obrigfeitlichen Aemtern wieder zu erho⸗ 
„ten: fo gebet folchen ja nicht die Mittel in die Han: 
„de, daß fie auf Gefar des Staats den Glanz ihrer 
„Häufer unterhalten koͤnnen. Gedenket nur, daß 
„vergleichen Leute den Staat beeinträchtigen, unter» 
„deffen daß fie ihr eigenes Bermögen drauf geben 
„laſſen. Bedenket, daß es eine Sache von der äuf- 
„ferften Wichtigkeit fey, worin man es nicht auf 
„den Kath eines jungen Menfchen anfommen laffen, 

„und darauf gleich) hitzig zufaren darf. 
—30 die 13. „Ja, ja, ich ſehe fie gar wohl, dieſe Lermblaͤ— 


ra ls 
! 
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„ſer, die die Abſichten dieſes Mannes zu unterftügenfien, or 
„hier zugegen find; und ic) bin deswegen nicht opneeinem bee 
„Sorgen, mil aber doch die älteren im Gegentheil gen, Schlus 
„warnet haben , daß fie ſich ja nicht blöde machen laf- but. 
"fen ‚ wenn fie etwan dergleichen Beiſitzer haben; @s 
„oder fich den Verdacht einer Zaghaftigkeit —* me A 
„beforgen, wenn fie nicht für den Krieg ftimmen; 
„oder auch, welches ihnen mol felbft begegnen Fönte; 
„ſich von einer blinden Begierde nad allem, was 
„auswärtig ift, hinreiffen laffen; in Ermegung, daß 
„lüfterne Hihe feten gut Hut, Vorſicht hingegen in 
„ven meiften Fällen einen glüclichen Ausgang gewin⸗ 
„net. Daß fie im Gegentheil, ihr Vaterland zu 
„retten, melches ſich jego in gröffere Gefar ſtuͤrzt, 
„als jemals, jenen das Widerfpiel halten, und 
"ihre Stimmen dahin geben, daß die Sicilianer 
„in Anfehung eurer ihre Graͤnzen, fo wie fie diefelben 
”gegenmoärtig haben, und womit wir gar wol fried. 
„lich feyn Fönnen, behalten, nemlich den jonifchen 
„Meerbufen, wenn fie an dem Lande binfegeln, und 
„der ficilianifchen Gewaͤſſer nach der hohen See 
„din; daß folchergeftalt jeder im ‘Befig des feinigen 
„bleibe , und fie ſich mit einander fo gut vertragen, 
„als fie fönnen; daß man, was ingbefondere die 
„Egeftaner betrift , ihnen fagen laſſe: weil fie den 
„erften Krieg mit den Selinuntiern ohne Zuziehung 
„der Athenienfer angefangen , fo möchten fie den. 
„felben auch unter ſich ſchlichten. Und denn müffen 
„wir es weiterhin zu einer Grundregel machen, feis 
„ne Mächte zu Bundsgenoffen anzunemen (mie wir 
„es bisher gemacht), — wir in ihren Wider⸗ 
Cec5 „waͤr⸗ 
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fm Some, waͤrtigkeiten beiftehen müffen, ohne daß mir, im 
17.3. „zal wir felbit einer Beihuͤlfe benötiger find, folche 
„oyvon ihnen ebenfals erlangen fönnen. 

420. 14. „Hieruͤber las du, Prytanis, wofern du 

—— „dich anders verpflichtet erachteſt, der Stadt Beſtes 

Ben Bene, „u beforgen, und ein rechtfchaffener Bürger feyn wilft, 

„die Stimmen famlen, und gib es den Athenienfern 

„noch einmal zu überlegen anheim. Macht Dir das 

„Umſtimmen ‘Bedenflichfeic: fo ermege, daß ein 

„Bruch der Gefege vor den Augen fo vieler Zeugen 

„kein Verbrechen ſey, fonbern daß du dich vielmehr 

„dadurch als einen Arzt eines übel beratenen Staats 

„beweifen werbeft; und daß berjenigeam löblichften 

„regiere, welcher feinem Vaterlande die möglichften 

„Vortheile verfchaft, ober doch mit Willen und 
„Willen nichts zum Machtheil geſchehen laͤſt.“ 

— 15. So erklaͤrete ſich Nicias. Die Athenienſer 

biades, der traten hierauf hinzu, und beſtunden dem groͤſten Theil 

| ri nad) darauf , man folte die Unternemung durchfegen, 

‚und den einmal gefaften Entfchlus nicht wieder um. 

ftoffen. Doc waren auch einige, die dagegen fpra- 

chen. Auf die Volftrefung des Kriegeszuges drang 

niemand eifriger als Alcibiades, des Klinias 

Sohn, und zwar theils aus einem Triebe, dem Ni⸗ 

cias entgegen zu arbeiten, mit welchem er fonft fchon 

ber Regierung halber über den Zus gefpannet war, 

wozu jego noch der Lmftand fam, daß er ihn in ſei⸗ 

ner Rede etliche empfindliche Stiche gegeben ; theils 

und vornemlich, weil er ſich gern an ber Spige einer 

Flotte fehen wolte, in der Hofnung, Sicilien und 

Karthago unter feiner Anfürung zu erobern, aud) 

ſeine 


* 
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ſeine eigenen Umſtaͤnde zu gleicher Zeit zu verlaffen, \m Bow: 
und fo wol Reichthuͤmer als Ruhm und Ehre zu er: 1. y 
werben. Denn da er bey feinen Mitbuͤrgern in groſ⸗ 
fer Achtung ftund: fo wolte er mit feinen Stutereien 
und anderm Aufwand höher hinaus, als fein Ber: 
mögen reichte: welcher Umftand nachher eine der vor. 
nemften Lirfachen des Sturzes von Athen war. 
Denn ba verfchiedenen theils die auflerordentlichen per- 
fönlihen Ausfchmeifungen deffelben in Anfehung feiner 
Auffürung , theils feine weit ausfehende Anfchläge, 
wovon er bey allen Gelegenheiten Proben gab, be: 
denklich fielen: fo ſahen fie ihn als einen Man an, 
ber. nad) der Dberherfchaft firebe, und betrugen fich 
als erflärte Feinde gegen ihn; fuchten die Fürung des 
Krieges, wenn alles dazu aufs befte veranftaltet war, 
aus perfönlichemn Anmillen über feine Verfügungen, 
andern in die Hände zu fpieln, und ftürzten da⸗ 
durch den Staat gar bald ins Verderben. 
Diefer Man alfo trat anjego hervor und fuchte ‚Dede dep 
die Arhenienfer durch folgende Rede anzufriſchen. Ken. 
16. „Ich babe, ihr Athenienfer, vor andern zulegen 
„einen Aufpruch auf eine Feldherrnftelle (ein Punft, Dead 

„auf den ic) mich gleich anfangs einlaffen mus, ba ed * 
Nicias mich deshalb angeftochen hat); und ich glau- Peibttertis 

„be auch dazu volfommen wichtig genug zu fon. 

„Die Dinge, die mir einen fo groffen Ruf machen, 421. 
„„gereichen meinem Baterlande nicht minder zum Bor: 
„heil, als meinen Vorfaren und mir zur Ehre; in« 

„dem der prächtige Aufzug , womit ic) bey ben olym⸗ 
Fpifchen Spielen als Abgeordneter biefer Stadt er- 
„fhienen, den Griechen eine NR SEES 

„rd 


2 
* 
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im om: Groͤſſe unferer Stabt beigebracht , die weit über ih» 
ı7. 3. „re wirfliche Macht gehet; da fie vorhin in den Ges 
„danken ftunden, als wäre diefelbe durch den Krieg 
„gänzlich gedemütiget. Ich habe fieben Wagen da: 
„Hin geſchickt, eine Anzal, dergleichen vorhin: noch 
‚feine Privatperfon aufgebracht; ich habe auffer 
„dem eigentlichen Siege nod) den zweiten und vier- 
„ten Preis erhalten; und mein anderteitiger Auf 
„zug mar einem ſolchen Siege volfommen gemäs. 
„Das find Dinge, die ordentlicher Weife die Ehre 
„zum Gegenftande haben. Allein da fie zugleich zei: 
„gen, was man zu leiften im Stande ſey: fo läftfich 
„davon zugleich auf eines Vermögen ſchlieſſen. Eine 
„gleiche Bewandnis hat es mit dem Pracht, wo— 
„mit ich mic) in der Stadt bey theatralifchen Aufzü- 
„gen und andern Gelegenheiten fehen laſſe. So 
„natürlich es ift, dag mir folche den Neid meiner 
„Mitbürger zugiehen: fo gewis ermedt biefes eben 
„fals bey : auswärtigen die Meinung von einer vor⸗ 
„zjüglihen Macht. Und da ift doch, bächte ich, der 
„Unfin fo gar unmig nicht, wenn einer auf eigene 
„Koſten niche nur fich felbft, fondern auch feinem 
„Vaterlande wahre Vortheile verſchaft. Es ift aber 
„auch nichts ungerechtes darin, wenn ein ſolcher ſich 
„etwas auf ſich einbilder, und fich nicht mit andern 
„auf gleichen Zus haͤlt. Gehen doch andere in un: 
„fern Widerwärtigkeiten nicht mit uns zu gleichen 
„heilen! Befümmere man fid) alfo um einen ans 
„bern nicht, wenn es ihm unglücklich gehet; fo laſſe 

„man fihs auch gefallen, wenn man von 
— dem Gluͤck im Schoos ſitzen, uͤberſehen wird: 
„oder 
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wenn man eine gleichmäflige Begegnung er: Im. zu. 

„wartet; fo laffe man: fie auc) andern mwiederfaren. 17.9. 
„Ich weis wohl, daß dergleichen Perfonen, die ſich 
in irgend einem Stüd vor andern hervor tbun , ih⸗ 
„ren Zeitgenoffen, und zwar ſonderlich ihres glei- 
„hen, fodenn aber auch andern, mit welchen fie zu 
„hun haben, ein Down im Auge find;: ‚allein bey der 
„Nachwelt wil ber eine noch lieber ‚als der andere 
„eine Berwandfchaft mit: ihnen heraus bringen, wenn 
„folche auch wirklich nicht andem iſt; und ihr Ba- 
„terland macht ſich alsdenn mit ſolchen Maͤnnern, 
„die es nun nicht als fremde und lafterhafte , fondern 
„als fein Eigentum und als Urheber der fchönften 
Thaten anfiehet, gros. Diefes ift.es, wornach ich 422. 
„ſtrebe, diefes ift es, warum ich mit meinen haͤus⸗ 
„lichen Angelegenheiten ein folches Auffeden mache. 

b ich in Verwaltung der öffentlichen Angelegen- 
‚beiten mich fehlechter bemweife, als ein anderer, da— 
„von möget ihr urtheilen. Ich habe die angefehen- 
„ften Mächte im Peloponnes ohne fonderliche Ge— 
„far und Koften auf eure Seite ‚gezogen; id) babe 
„die Lacedämonier in die Mothrvendigfeit verfegt, 
„bey Mantinea ihre ganze Macht auf das Schid- 
„„fal eines einigen Tages anfommen zu laffen. Sie 
„haben die Schlacht gewonnen; und gleichivol haben 
„fie bis auf den heutigen Tag nod) fein vechtes Herz 
„wieder gefaflet. 

17. „So bat biefer junge und vermeintlich unbe: ?) Bu 


„fonnene Menſch, auf eine mehr als natürliche Art, rien” als 
‚ben den mächtigften Staaten im Peloponnes, ıyuntig, 
„durch geſchickte Vorftellungen ſich Eingang zu ver- 


yſchaf⸗ 
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‚fm Gom: „fhjaffen, und durch feinen bezeugten Eifer ſich ein 


77. 


y „ſolches Zutrauen zuermerben gewuſt, daß diefel- 


;;ben bis auf den heutigen Tag Feiner Furcht Raum 
„geben. Mur machet euch auch diefe meine jugend- 
„che Muntetfeit, und das dem Nicias dem ge- 
„meinen Ruf zufolge beiwonende Gluͤck zu Nutze, fo 
„lange beides 'noch waͤret. Stellet die befchloffene 
„Unternemurig auf Sicilien nicht wieder um; als 
„ob wir dafelbft gegen eine gar zu groffe Macht zu 
"fämpfen haben würden. Mein; die dortigen Städte 
„find mit zahlreichen Einwonern von allerley ges 
‚mifchtemn Volk befege, welche teicht zu einer Ber 
„anderung ihrer Negierungsform, und Aufname von 
‚Fremden zu beivegen find. Aus eben dem Grunde 
„find weder die Einwoner für ihre Perfonen mit 
„Waffen und Ruͤſtung verfehen, noch das fand in 
„gehörigen Vertheidigungsftande , gerade als ob fie 
„es nicht als ihr eigentuͤmliches Vaterland anfähen. 
„Alles , wozu fie ſich anſchicken, beläuft ſich auf die: 
„ſes, daß ein jeder Durch Lieberredung oder erregten 
„Aufftand fih von den Gütern des gemeinen We 
„tens zu erholen ſucht, und, im Fal es mislingt, 
„‚fid) nad) einem. andern Boden umſiehet. Iſt es 
„aber wol glaublich ‚ daß ein ſolcher Haufen Volks 
"iegend einigen Borftellungen einmuͤtig Gehör geben, 
„oder in ihren Unternemungen gemeinfchaftlich Hand 
‚ang Merk legen werden? Mein: fo wie ein Bor. 
fhlag eines jeden Begierden ſchmeichelt, fo wird er 
„demſelben ‚unverzüglich beitreten, zumal bey er: 
„‚äugnetem Zmiefpalt, welches, wie wir vernemen, 
„jetzo wirklich det Sal ſeyn fol, Soldaten Haben ie 
auch 





ſechtes Bud, 273 

„auch gewis nicht fo viel, als womit fie pralen. im Gom 

„Selbft die übrigen Griechen haben ſich bey einer 7* 

„genauern Unterſuchung nicht ſo ſtarck befunden, 423. 
„als fie ſich jedesmal ſelbſt angegeben; nein, Gries 
„chenland ift daran fehr zu furz gefommen , und hat 
„in diefem Kriege faum eine binlänglihe Anzal von 
„Gebarnifchten ins Feld ftellen fönnen. So find die 
„dortigen Umftände für ung befchaffen , mie ic) aus 
„den von daher erhaltenen Nachrichten verneme : ja 
„wir haben uns noch mehrere Bortheile zu verfpres 
„hen; maflen wir zalteiche Haufen Barbaren auf 
„unfter Seite haben werden, welche aus Has gegen 
„die Syrafufaner ſich in dem Angrif derfelben mit 
„uns vereinigen werben. Die hiefige Sage der Ga; 
„hen wird fein Hindernis dagegen ausmachen, wenn 
„ihre nur eure Maasregeln vernünftig nehmet. Ha— 
„ben dody unfre Vaͤter eben diejenigen, welche wir 
„ietzo ben unfrer Abfart, wie man wil, als Feinde 
„zurüd laflen, und denn die Perfer noch dazu zu 
„Feinden gehabt, und ſich dem ohnerachtet der Her⸗ 
„ſchaft bemächtiger; und dieſes lediglich durch das 
„Webergemwicht ihrer Seemacht. Und jego machen 
„ſich die Peloponnefier in Anfehung unſrer weniger 
als jemals; fo mutig auch ihre Entfchlief. 
„fungen ſeyn mögen. In unfer Gebiet zu fallen, 
„dazu werden fie allemal im Etande feyn , wenn wir 
„auch nicht auslaufen: zur See aber werden fie ung 
„nichts anhaben fönnen; indem mir noch’ eine Flotte 
„hier laffen, die hinlänglich ift, ihnen die Spige zu 

bieten. 


u 18. „Was würden wir alfo felbft für eine ge: r ia als 


mens 
„grün: } bis iur ðe⸗ 
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„gruͤndete Urſach angeben koͤnnen, warum wir nicht 
= a ben „Daran wolten; ober was würden wir bey unfern dor, 


„eigen Bundsgenoſſen für. einen Vorwand baben, 


im Som⸗ warum wir ihnen nicht zu Hülfe fämen ? Diefes find 


424. 


„den einen zu arbeiten, ohne dem: anberis Ruhe ju 


vg, Sibirien ſchuldig, weil wir uns eiblich mit. ihnen 


„verbunden;. und da darf man nicht einwenden, ſie 
„bälfen uns ja nicht. _ Denn wir haben fie ja nicht 


„darum, in unfer Bündnis aufgenommen ,. daß » fie 


„uns zum Beiftande hieher fommen folten, fonbern 
„daß ſie unfern dortigen Feinden zu fchaffen machen, 
„und fie Dadurd) hindern ſolten, uns hier anzufallen, 
„So haben wir, und ſo haben alle Diejenigen; bie je 
„eine Herfchaft über andere behauptet , dieſelbe erlangt, 
„daß fie jedesmal denen Staaten, bie ihre Huͤlſe ver⸗ 
„langt, es mögen ſolche Barbaren oder Griechen 
„geweſen ſeyn, diefelbe mit der gröften. Bereitwillig⸗ 
„teit angebeihen laſſen. Wolten wir alleftilie figen;und 
„erſt fpigfindige Unterfuchungen anftellen, wem wir 
„nach / den Regeln der; ‚Gerechtigkeit beiftehen follen 
„oder nicht: fo würden wir unſre Herſchaſt fehlecht 
„erweitern; ja wir wuͤrden felbft: das, ſo wir wirklich 
„davon beſitzen, zu verlieren Gefar laufen, .: Denn 
„wo ſich einer einmal uͤber andere empor geſchwungen 
„da begnuͤgt man ſich nicht damit, ſich gegen wirk, 
liche Angriffe deſſelben zur Wehr zu ſetzen: ſondern 
„man ſucht ihm zuvor zu kommen, damit es nicht ſo 
„weit komme. Es ſtehet nicht bey uns, es nach 
„unſerm Gutfinden zu“ ftellen, wie weit wir unſre 
„Herſchaft treiben wollen. Nein; ba mireinmal fo 
„weit gegangen ſind, fo find wir gezwungen ‚gegen 


laſ⸗ 
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„laffen. Denn mo wir nicht unfre Herfchaft über an,'m Gem» 
dere behaupten: fo laufen wir Gefar felbft unter 17. Y 
> frembe Herfchaft zu geraten. And wir dürfen den / 
„Ruheftand nicht aus eben dem Gefichtspunft anſe⸗ 
„ben, als andere, wo mir nicht auch unfre gefamte 
„Verfaſſung auf gleichen Fus fegen mwollen. In 
„Ermegung alfo, daß mir durch einen herzhaften 
„Angrif der dortigen Mächte unfre biefige Macht 
„wirklich verftärfen werden, laft ung ohne Bedenken 
„in See geben; damit wir den Stolz der. Pelopon: 
„nefier demütigen, wenn fie.fehen, daß mir fie vers 
„achten, und, weit gefelet, daß wir uns unfers 
„gegenivärtigen Ruheſtandes wegen Glück wuͤnſchen 
„folten, Sicilien noch vazu angreifen. Haben wir 
„unſre Macht mit dem dortigen Zuwachs verftärft : 
„ſo wird eine natürliche Folge davon fenn , entweder 
„daß wir die Herfchaft über ganz Griechenland be 
„haupten, ober doch Syrakus demuͤtigen koͤnnen; 
„eine Sache, die uns nicht weniger, als unſern Bunds⸗ 
eoſſa „zum Vortheil gereichen mus, Die noͤti⸗ 
„ge Sicherheit, entweder dort zu bleiben, wenn wir 
Eroberungen machen, oder ung wieder zurück zu zie⸗ 
„sen, wird uns unfre Flotte verfchaffen; woran wir 
„allen Sicilianern zufammen überlegen feyn werben. 
„aſſet euch Durch die der Unthaͤtigkeit fo günftigen 
„Reden des Nicias, und das Bezeugen deſſelben, 
„womit er ſich von den jungen Buͤrgern losgeſagt 
„und ſich zu den Alten gewandt, nicht irre machen. 
„Suchet vielmehr auf dem bisher gewoͤnlichen Fus, 
„fo wie unſre Bäter durch gemeinfchaftlichen Beirath 
„der jungen mis ben alten unfre Stadt zu dem jetzi⸗ 
Dod „gen 
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* m. „gen Gipfel ihrer Macht erhoben haben, diefelbe eben« 

3, „‚fals auf gleiche Art zu ermeitern; in der Ueberzeu— 

„gung, daß die Jugend und das Alter eine ohne das 

„andere nichts auszurichten vermag; hingegen wo 

‚das fchlechte und das mittelmäffige und das ganz 

" volfommene mit einander verbunden wird, foldhes 

„die gröffefte Stärfe ausmacht; und daß unfre Res 

publik bey gänzlihem Stilfigen, fo wie andere 

„Dinge, ſich felbft abnugen, und die Gefchiclich. 

„keit unfrer fämtlichen Bürger verroften; bey einer 

beſtandig angeſtrengten Geſchaͤftigkeit hingegen ihre 

Fdertigkei in Kriegsuͤbungen beſtaͤndig wachſen, und 

„zu einer tapfern Gegenwehr, nicht fo mol mit dem 

„Munde , als mit der That, jederzeit bereit ſeyn 

> roird. Ueberhaupt mus, nad) meinem Beduͤnken, 

„ein Staat, der nicht ſtil zu figen gewont ift,, fo gleich 

„in Abname geraten , fo bald er ſich der Unthaͤtigkeit 

425. „ergibt: und ein Volk färet nie ficherer, als wenn es 

„in feinen Maasregeln fo wenig als möglich von den 

„eingefürten Gefegen und Gewohnheiten abweicht, 
„ſolten folche auch nicht die beften feyn. 

en 19. So erflärete ſich Alcibiades; und die Re 

de bey den den dieſes Mannes, nebft den Borftellungen der 

Atbenien» egeſtaniſchen und leontinifchen Flüchtlinge, welche 

hierauf vortraten, und auf die dringendeſte Art, und 

mit Vorhaltung ihrer beſchwornen Verträge, baten 

und fleheten, man möchte ihnen zu Hülfe fommen, 

machten einen ſolchen Eindruck bey ihnen, daß fie 

nod) bigiger als vorhin auf die Untenemung drungen. 

Weil Nicias wohl fahe, daß fie durch feine voris 

gen Gründe nicht mehr Davon abzubringen fen wuͤr⸗ 


den; 
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den; doch aber noch glaubte, daß er fie vielleicht durch Im Som⸗ 
die Borftellung der gewaltigen Zurüftungen, die er ge ge 
aufzubieten Willens mar, auf andere Gedanken 

swürde bringen fönnen: fo rat er auf und fagte: 

20. „Da ich, ihr Athenienfer, fehe, daß ihr durch Nieio⸗ 
„aus auf dieſe Unternemung erfeffen fegd: ſo wãnſche — 
„ich, daß ſolche unſern Wuͤnſchen gemäs ausfallen IsindU. 
„moͤge. Ich wil euch alſo jetzo nur meine Gedanken Maps, 
„von dem, mas ich vor der Hand dazu nötig finde, vr⸗ 
„eröfnen, "Wir werden, dem Vernemen nach, gegen 
„anſehnliche Mächte zu Felde gehen, bie einander 
„nicht unterrürfig find, und bie fid) aus dem Grun⸗ 

„de nad) feiner Staatsveränderung fehnen werben, 
„daß fie froh ſeyn folten, ſich aus einer gewaltſamen 
„Sklaverey in einen leidlichern Zuftand verfeßt zu fe- 
„ben; die ſich natürlicher Weife unfrer Dberherfchaft 
„nicht fo gerade zu unterwerfen, und ſolche gegen 
„ihre Freiheit vertaufchen werben; morunter endlich, 
„für Eine Inſel, viele griechifche Staaten find. 
„Denn, Narus und Katana nicht zu ‚gedenken, 
„welche ſich, mie ich hoffe, vermöge Ihrer Verwand⸗ 
„fehaft mit den Leontinern zu uns fchlagen werden, 
„ſo find dergleichen noch fieben da, welche ihre Kriegs. 
„macht durchgängig auf eben den Zus eingerichter 
„haben, als wir ; ſonderlich Selinus und Syrakus, 
„gegen welche unſre Unternemung bauptfächlid) ges 
„richtet ift. Sie haben eine zalreiche Menge gehar- 
„nifchte Soldaten, Bogenfhügen und Wurffpies« 
„träger ; fie'haben eine Menge dreirudriger Schiffe 
„und Volk, diefelben zu befegen. An Geldefelet es 
„ihnen auch nicht, weiches . fie fo wol für ſich, als 
Didd 2 


„ven 


im om» 
mer ded 


17.93. 
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bey den Selinuntiern in denen Tempeln haben; 
„und die Syrafufaner befommen dergleichen noch, 
„unter dem Namen von Steuergefällen, von eini- 
„gen barbarifhen Voͤlkern. Und, welches noch 
„ein Umftand ift, worin fie uns am meiften überle- 
„gen find, fo haben fie eine ftarfe Pferdezucht, und 
„das Getreide , fo fie brauchen, aus ihrem eigenen 
„gande, ohne daß es ihnen braucht zugefüret zu 
„merben. | 


„und ‚for? 21. „Gegen eine folche Kriegsmacht wird es alfe, 


Ei 


riegöruͤ⸗ 


„wofern wir etwas, fo unfern Abſichten gemäs iſt, 
„ausrichten und nicht Gefar laufen wollen, durch die 
„zalveiche Reuterey an der Landung gehindert zu 
„werden, nicht an einer Flotte und ſchlechten Bol 
„kern genug feyn, fondern es wird ein zalreiches 
„Heer von Landvoͤlkern mit hinüber gehen müffen; 
„ſonderlich wenn die dortigen Staaten ftugig werden 
„und fi) gegen uns vereinigen folten, fo daß mir 
„‚auffer den Egeftanern fonft Feine Freunde vorfän- 
„den, bie uns mit Reuterey gegen die übrigen ver. 
„ſaͤhen. Und doch würde es uns höchft ſchimpflich 
„ſeyn, wenn wir wieder abzuziehen genötiget werden 
„folten, oder auch nur Berftärfungen nachholen laf 
„fen müften, weil wir gleich anfangs ohne gehörige 
„Ueberlegung zugefaren. Mein, wir müflen bier auf 
„der Stelle uns in hinfängliche Verfaſſung fegen, ebe 
„mir dort einen Anfal wagen können, in Ermegung, 
„daß wir eine weite Fahrt vor uns haben, und daß 
„wir unfern Feinden nicht mit gleichen Bortheilen 
„begegnen werden. Ihr komt bier nicht, wie fonft, 
„als. Bundsgenoffen unter eure Bafallen, wo das, was 

„man 
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„man braucht, von freundfchaftlichen Dertern leicht Im Bom, 
„herbey gefchaft werden fan. Das ganze fand, wo⸗ =. a 
„hin ihr ſegelt, if fremd und feindlich, und zu Win« 
„terszeiten wird faum in vier Monaten ein ‘Bote da» 

„ber fommen koͤnnen. 

22. „Meines Erachtens alfo müffet ihr eine zal: an Man: 

„reiche Menge Geharniſchte, fo wol aus unferm bensmit,” 

„Mittel, als von unfern Bundsgenoffen und Unter: San ne 
"hanen , ja auch aus dem Peloponnes, fo viel Geräte ; 
„wir nur dazu bereden oder in Sold friegen fönnen, 
„dahin ſchicken; fobann aber auch zalreiche Haufen 
„Bogenſchuͤtzen und Schleuderer, um ſolche der feind⸗ 
„lichen Reuterey entgegen zu ſtellen. An Schiffen 
„müffen wir ſonderlich einen groſſen Ueberflus haben, 
„um bie nötigen Beduͤrfniſſe deſto leichter fortzubrin⸗ 
„gen; mie wir denn Die Lebensmittel, als Weizen 
„und gebörrete Gerfte, fo mol als eine gewiſſe Anzal 
„Becker aus den Mühlen, die wir zu dem Ende 
„ausbeben und in Gehalt nehmen müflen, von hier 
„aus auf Frachtſchiffen mitnehmen müflen, damit es 
„denen Bölfern nicht am notwendigen gebredhe, wenn 
„wir irgendwo folten ſtille liegen müffen. Denn ba 
„dieſelbe ein anſehnliches Heer ausmachen müffen: fo 
„wird eben nicht jede Stadt im Stande feyn, fie zu 
„bewirthen. Leberhaupt müffen wir uns in die moͤg· 427, 
„lichſte Verfaſſung fegen, und nicht andern auf die 
„Hände ſehen. Sonderlich haben wir ung hier mit 
„to vielem Gelbe, als wir aufbringen fönnen, zu ver 
„teben. Denn mag die bem Vorgeben nad) bey den 
„&geltanern vorrätigen Schaͤtze betrift: fo denket 
„nur gewis, daß es Damit nichts weiter als Worte ift. 

Ddd 3 23. „Wenn 
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im Some 23. „Wenn wir auch mit einer Macht, bie nicht 
.g. „nur der dortigen gleich komt (miervol aud) biefes 
„in Anfehung der fehmeren Völker ſchwer halten 

Kotbwen, „duͤrfte), ſondern ihr noch in allen Abfichten überles 

— gen ift, dahin fommen: fo werden mir doch fo noch 

„kaum im Stande feyn, neue Eroberungen zu mas 
„hen und das übrige zu vertheidigen. Wir muͤſſen 
„bedenken, daß wir eine Stadt in einem fremden 
„gande- und mitten unter ihren Feinden zu behaupten 
„Willens find; daß mir folglich gleich den erften Tag, 
da wir an fand fommen, feften Zus faflen müffen, 
„oder, wenn ung ſolches mislingen folte, alles gegen 
„uns haben werden. Weil mir nun biefür bange ift, 
„und ich fehr wohl weis, daß es ein nothwendiger 
„Punkt für uns feyn wird, vernünftige Entfchliefs 
„fungen zu faffen,, allein noch ein weit nothwendige⸗ 
„rer, das Glück auf unfrer Seite zu haben (welches 
„doch, fo fange wir Menfchen find, ſchwer Hält): 
,;fo bin ich Willens, bey diefer Fahıt fo wenig als 
„möglich dem Gluͤck anheim zu ſtellen, fondern Durch 
„die beften Anftalten eine alle menfchlich mögliche Gi 
„cherheit zu verfchaffen, und fo und nicht anders auszu⸗ 
„laufen. Hierbey, glaube ich, wird die game 
„Stadt überhaupt ſowol, als wir mit der Flotte ins 
„befondere am ficherften faren. Iſt jemand anderer 
„Meinung: fo mag berfelbe die Anfürung an mei: 
„ner Stat übernemen.‘“ 
weldeier 24. Das waren die Forderungen des Nicias, 
ib En wobey er eins von beiden zu erhalten glaubte, ent- 

Abenien» weder bie Athenienfer durch bie Worftellung ber 

—*8 Menge der zu treffenden Anſtalten von der Unterne⸗ 

| mung 
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mung abzubringen,, ober doch, wenn er durchaus - mes 

den Zug thun folte, denfelben auf ſolche Art mit der 17.3, 

wenigften Gefar zu unternemen. Dod) die Athe- 

nienfer lieſſen ſich durch die läftige Weitläufigkeit 

dieſer Rüftung von der Hige, womit fie auf die Fahrt 

ecfeffen waren, nicht .abbringen, ja fie wurden eher 

daburch noch mehr angefeuret: fo daß ber Erfolg 

ganz gegen feine Erwartung ausfiel. Man glaubte, 

er habe ihnen. wohl geraten; und nunmehro koͤnne 

man ganz ficher geben. Jetzo befam alfo alles. ohne 

Unterfchied Luſt mit in See zu gehen; bie Alten, weil 

fie an dem Drt ihrer Beſtimmung Eroberungen zu 

machen boften, oder doch ficher zu feyn glaubten, 

daß eine fo anſehnliche Macht feine Unfälle zu befor- 

gen haben würde; die junge Manfchaft, aus Begier- 428. 

de fremde Sänder und Meuigfeiten zu fehen, und in 

der feſten Hofnung, gefund und frifch wieder zu kom⸗ 

men; und dag gemeine Volk und der Soldat end» 

lich, meil fie vor der Hand Gelegenheit fahen Geld 

zu machen, und denn noch die Macht von Athen 

mit einem Zuwachs vergröffert zu ſehen hoften, von 

warnen fie Zeit Lebens würden Sold ziehen Fönnen, 

Diefer Eifer, mit dem der gröflefte Haufe die Sa— 

che trieb, machte, daß, wenn ja nod) einer und der 

andere war, der nicht Damit zufrieden war, berfelbe 

doch aus Furcht, für eine gegen den Staat übel ges 

finte Perfon angefehen zu werden, ftille ſchwieg. 

2. Endlich Fam noch ein Athenienfer zum Bor: „ Nähere 

ſchein, wandte fid) an den Nicias, und fagfe: es mung der 

fey nun feine Zeit mehr, Auswege zu fuchen, noch hetdih 

lange zu zögern; er ſolle vor der ganzen Verſamlung Fund. 
Dbd 4 gera⸗ 


79% Gefchichte des Thucydides, 


im Sem: gerade heraus fagen, was die Athenienſer ihm für 
m. En Zurüftungen zuerfennen folten. So ungern er nun 


auch daran gieng, fo fagte er doch, er wolte fich 
beshalb mit feinen Gehülfen mit mehrerer Muffe be» 
ſprechen; nad) feinem Beduͤnken indeffen müffe man 
wenigftens mit hundert breirudrigen ‚Schiffen aus- 
laufen. Transportfchiffe möchten die Athenienfer 
fo viel hergeben, als ihnen gut dünfte, und bazu 
nachher von den Bundsgenoffen mehrere berbey 
fchaffen. Gebarnifchte müften in allen, von ben 
Athenienfern und Bundsgenoffen, wenigftens fünf 
taufend,, wo aber möglid), noch mehrere mitgehen. 
Und nad) einem ähnlichen Verhältnis müfte aud) bie 
anderweitige Ruͤſtung eingerichtet werden, und fo 


wol aus dem $ande, als von Kreta aus, Bogenſchuͤtzen, 


= 
Gancın. 


Schleuderer, und mas man fonft dienlich finden möd): 
te, in DBereitfchaft gehalten und eingefchift werben. 


ie 26. Auf diefen Beſcheid lieffen die Athenienſer 


fo gleich einen Schlus durchgehen, wodurch ben 
Feldherren ungemeffene Volmacht ertheilet wurde, mit 
ber Anzal der Völker fo mol als der ganzen Unter 
nemung alles fo zu veranftalten, mie fie es den 
Athenienfern am zuträglichften erachten mürben, 
Und nunmehro nahmen die Zurüftungen wirklich ih» 
ren Anfang. Man fchicte zu ben Bundsgenoflen ; 
und ſchrit auch in der Stade felbit zu den Werbum- 
gen. Diefe hatte fich eben von ber Seuche und bem 
ununterbrochenen Kriege wieder fo weit erholet, daß 
roärend des Gtilftandes eine hinlängliche Anzal juns 
ger Manfchaft wieder heran gewachſen war, und der 
Schaz ſich wieder bereichert hatte; fo daß die nöthi- 
gen 
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gm eg ziemlich u ausfündig gemacht wer. * * 
— Unterdeſſen daß man hier ſolchergeſtalt mit Man fin⸗ 
den nothigen Zuruͤſtungen beſchaͤſtiget war, waren gyerue, 
denen meiften fteinernen Merfurfeulen in der. Stabt yore J 
(dergleichen es nach der Landesgewohnheit eine groſſe Kümmels, 
Menge dafelbft gibt, die vor denen Thüren fo wolder 429. 
Privathäufer als Tempel ftehen) in Einer Macht die 
Köpfe verftümmelt *). Miemand wufte den Urhe-⸗ 
ber diefer Frevelchat: man feßte aber von Seiten der 
Regierung einen hohen Preis auf die Entdeckung def 
felben; ja e8 ward zu gleicher Zeit eine Verordnung 
befant gemacht, daß, ‘wer fonft von einigen Verge⸗ 
dungen gegen die Götter etwas mwüfte, folches ficher 
Dd 


d5 Alle 


Dieſer Ausdruck wird, wo ich nicht irre, die griechi⸗ 
ſche Redensart: TA TeocwTa Tregienomnoav, ziem- 
lich erſchoͤpfen. Beide koͤnnen nemlich ſo wol bedeuten: 
es ſeyn ihnen Die Koͤpfe abgeſchlagen, als: es fey ibnen 
von den Böpfen etwas abgeſchlagen, und fie ſolcher⸗ 

geſtalt verunſtaltet, ohne daß eines von beiden mit Ges 
wißheit gemälet werden könne, da bie übrigen Geſchicht⸗ 
fchreiber , die diefer Be erwaͤnen, ald Diodor aus 
Sidlien (Sit. Biblioth. 2 Th. ©. 134. der Rhodos 
mann. Ausg.) und Plutarch (im Leben Alcibiadis e@. 

4. der Stepban. Ausg. in 8.) eben den Ausdruck 
brauchen, aufer daß fie fi fi ch noch algemeiner ausdruͤcken: 
rous Epuds Teeinomnvoy, und Feeınomn Tav Eenav. 
Wiewol doch der vom Plutarch nachber beigefügte 
Ausdruck, ereorneuddevres ra meocwr&, fo wol 
ais die Natın der Sache ſelbſt allerdin ng8 das lezte am 
wahrfcheinlichften macht; da das erſte bey einer vers 
ffolnen Unternemung mol nicht fo Teicht gefcheben fon: 
te. Cornel. Nepos maiht indeflen eine ganz andere 
Borftellung von diefer Sache. Er fant, fle ſeyn umge⸗ 
fürze worden, aceidit, vt vna nocte omnes Hermae de- 

serentur, 
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—* — angeben koͤnne, wenn er wolle, er moͤge Buͤrger 
17.3. oder Fremdling oder Sklave ſeyn. Dieſen jezt ge 
meldeten Streich empfand man deswegen ſehr hoch; 
weil man ſolches als eine Vorbedeutung in Anſehung 
des vorhabenden Kriegszuges anſahe, und ſich über. 
dem einbildete, es ſtecke eine Verſchwoͤrung darunter, 
die auf eine Freuerung i im Staat und den Umſturz 
der Demokratie abziele. 
undde 28. Es fand ſich denn auch ein und anderer 
Br von den Häuslingen und Bedienten, welche zwar 
—* "ci von den Merkurfeulen nichts anzubringen wuſten, 
wohl aber von andern Bildfeulen dergleichen angaben, 
weiche gewiſſe junge Leute vordem im trunfenen Murh 
zur $uft verftümmelt hatten; auch) ausfagten, daß 
man in gewiſſen Käufern mit den Geheimniſſen ein 
Geſpoͤtte getrieben hätte. Da Alcibiades einer mit 
von denen war, melche fie deshalb befchuldigten: fo 
ergriffen diejenigen, welche am ſchlimſten auf benfel. 
ben zu fprechen waren, weil er ihnen an ihrem Anfe- 
ben bey dem Bol hinderlich war, und fie durch fei- 
ne Entfernung fich der erften Stelle zu bemächtigen 
boften, diefes Vergehen begierig, fuchten folches auf 
alle Art zu vergröffern, und ſchrien, es fey mit der 
Entheiligung der Geheimniffe und der Verſtuͤmme⸗ 
fung der Merfurfeulen auf den Umfturz der Demos 
Fratie angefehen, und es fey nichts von dieſer Art 
vorgegangen, wo Alcibiades nicht mit darunter ge: 
ſteckt, zu welchem Ende fie fi) auf die Linregelmäf- 
figfeiten in feiner andermeitigen $ebensart , die nichts 
weniger als bürgerlich wäre, beriefen. 
—— 29. Alcibiades rechtfertigte ſich vor der ze 
eg 
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gegen biefe Anzeigen, und erbot ſich, vor feiner Ab. Bemb 


reife (maffen fie mit den Zurüftungen bereits zu Stan- Sade db 

de waren) gerichtlich erörtern zu laſſen, ob er derglei. iutdun. 

hen verübe. Wo man, fagte er, etwas davonim Som⸗ 

auf ihn bringen könne: fo fey er bereit feine Strafe ';. . 

auszujteben;; würde er aber unfchuldig befunden: fo 

folle man ihm aud) feine Zeldherrnftelle laffen. Das 

bey proteftivete er, man folte feinen Chicanen gegen 

ihn in feiner. Abweſenheit Gehör gebenz fondern ihm 

lieber gleich das geben nehmen, wenn er eines Ver: 

brechens fehuldig fen; maflen es vernünftiger-von ih- 430% 

nen gehandelt feyn würde, wenn fie ihn bey einer fol» 

chen Anklage nicht an die Spige eines fo anfehnlichen 

Heers: treten: lieflen, bevor die Sache ausgemacht 

worden. Allein feine Feinde, welche beforgten, er 

möchte die Kriegsvölfer auf feiner Seite haben, wenn 

ihm jego der Proces gemacht würde, oder auch Das 

Volk ihm zu: gefallen glimpflich verfaren, weil bie 

Argiver und ein Haufen Mantineer blos ſeinetwe⸗ 

gen bem Feldzuge mit-beimoneten , fuchten folches auf _ 

alle Art abzuwenden, und flifteten daher ‚andere 

Redner am, welche darauf dringen muften, er folte 

fürjego in See geben, und gegen das Auslaufen 

der Flotte feinen Aufenthalt machen; nachher bei fei- 

ner Ruͤkkunft ſolte feine Sache vorgenommen und 

ihm zu dem Ende eine gewifle Frift beftimt werden. 

Ihre Abficht dabey war, ihm noch gröflere Beſchul⸗ 

digungen aufzubuͤrden, als wozu fie in feiner Abwe⸗ 

fenheit leichter ‚Stof finden zu koͤnnen glaubten, und 

ihn ſodann nad) Haufe holen zu laſſen und feinen 

Proces zu formiren.. Es gieng beyn. auch wirk⸗ 
lich 
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im ‚Som: {ich eine Verordnung — , daß Alcibiades in Se 


u 


Anfalten 


ur Ab: 
ahrt der 
Flotte. 


gehen ſolte. 

30. Und nunmehro um die Mitte des Sommers 
lief die Flotte wirflich nad) Sicilien aus. Die mei, 
ften Bundsgenoffen,, die Fahrzeuge ‚welche Lebens, 
mittel aufgeladen hatten, die Barken, und mas 
fonft dazu gefötete, waren beftelet, ſich erſt bey 
Korcpra zu verfamlen, von warnen fie fämtlich 
durch den jonifchen Meerbufen nach dem japygi- 


ſchen Vorgebirge hinuͤberſetzen ſolten. Die Arche 


nienſer ſelbſt und bie Bundsgenoſſen, welche ſich 
eingefunden hatten, begaben ſich in den Piraͤeus, 
ſchiften ſich alda an einem dazu angeſetzten Tage, 
mit deſſen Anbruch, ein, und machten alles zur Ab⸗ 
fahrt fertig. Hier kam beinahe die ganze Stadt, Buͤr⸗ 
ger und Fremde, zu ihnen heraus. Die eingebor- 
nen gaben den ihrigen, und zwar der eine feinen Sreun- 
den, ber andere feinen Verwandten, und: noch ein 
anderer feinen Söhnen das Geleite, halb froh und 
halb betruͤbt; weil die Hofnung der zu . machenden 
Eroberungen: von der Beiforge, ob fie auch die ih 
rigen je — zu ſehen befommen würden, begleitet 
wurde, — 


Aufferor: 31. — aberdachte, was dieſes fuͤr ein an⸗ 


dentliche 


Grhfe SEE he ig Zug ſey, den fisaus ihrem Vaterlande ab⸗ 


gehen fieffen : und in dem Augenblick, da fie ein 
ander , auf den ungeriffen Erfolg ihres Schidfals, 
verlaffen folten , ſtelleten fiefich alle dabey zu befaren- 
de Schwierigkeit weit lebhafter vor, als da fie ihre 
Stimmen zu der Lnternemung gegeben hatten. 
Indeſſen machte der Anblick von der Staͤrke ihrer 

Ruͤ⸗ 
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Küftungen, indem alles, was ſie ſahen, in groſſer Im Gum 
Menge vorhanden war, ihnen wieder Muth. - Die 37. 
Fremden und das übrige Wolf lockte die Neugierde 
hinaus, um ein fo wichtiges und unglaubliches Liner. 
nemen in eigenen Augenfchein zu nehmen; wie benn 
Diefes die foftbarfte und ſehenswuͤrdigſte Flotte war, 431. 
welche ein einiger griechifcher Staat für fein eigenes 
Antbeil jemals bis auf die Zeit in See gehen laſſen. 
Zwar in Anfehung der Anzal der Schiffe und ſchwer⸗ 
bewafneten Bölfer war die Linternemung bes Peri⸗ 
kles auf Epidaurus und des Hagnon auf. Poti- 
daͤa eben ſo anfehnlich; maſſen die Arhenienfer al- 
dein vier taufend Geharniſchte, drey hundert Reuter, 
und hundert dreirudrige Schiffe dazu hergeben, wozu 
noch) fünfzig Segel von den Lefbiern und Chiern, 
und noch verſchiedene von den übrigen :Bundsgenof- 
fen ftieffen. Allein es war doch damit nur. auf eine 
kurze Fahrt angefehen, und bie Ausrüftung der Flotte 
battenichts befonders. Bey dem gegenwärtigen Kriegs- 
zuge hingegen , ber von ziemlich langer Dauer feyn 
muſte, und wobey man fich auf alle,benötigte Fälle 
beides mit Schiffen und Landvoͤlkern verfehen hatte, 
war bie Flotte mit. groffen Koften, fo wol von Sei⸗ 
ten ber Stadt als der Trierarchen, ausgerüftet, 
maffen das gemeine Wefen jedem Bootsknecht täg- 
lich eine Drachme reichenlies , und die leeren Schif⸗ 
fe, nemlich ſechzig Kriegsfchifte, und vierzig Trans» 
porefchiffe für die Landvoͤlker, nebit dem Schifsvolf, 
f alles aus den beften Leuten beſtund, bergab; and 
die Ferchen ) den Thraniten (einer Gattung 
von 


5 Sen diefer Weberfeßnhg umd der zum Behuf berfif 
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im 2 von Schifebedienten) und den Bootsknechten noch 
17.3. eine Zulage zu ihrem öffentlichen Gehalt gaben, aud) 
fonft ihre Schiffe mit prächtigen Schildereien und 
Gerät ausftaffiret, und ſich um die Werte bemühet 
hatten, wer es dem andern an föftlicher Ausfchmi: 

Kung der Schiffe und geſchwindem Rudern zuvor 

thun folte. Die Landvdlker beftunden aus fauter aus: 
gefuchten Leuten, die mit ihren Waffen und Ruͤ— 
ftungen ebenfals einer den andern zu übertreffen ſuch⸗ 

ten. Diefer Werftreit äufferte fich nicht nur zwiſchen 
einzelnen Perfonen , bie ettvan ben einander kamen; 
fondern die gefamten Anftalten fahen mehr einem Ge. 
pränge , womit fieden übrigen Griechen ihre Macht 

und Vermögen zeigen wolten , als einer Ruͤſtung gegen 

einen Feind Ähnlich. Denn wenn jemand von dem Auf: 
wande fo tool des gemeinen Wefens, als der einzelnen 
Derfonen, die bem Zuge mit beigeroonet, einen Leber. 

ſchlag machen, und zufammen rechnen molte, mas 

bie Stadt 'theils fehon wirklich aufgewandt hatte *), 

theils den Feldherren mit auf die Reife gab; und von 

432. einzeln Perfonen jeder auf feinen Leib, und bie Tris 
erarchen überbem noch auf die Schiffe theils ſchon für 
Koſten verwandt *), theils noch zu verwenden vor: 

het 


* noͤtig gefundenen kleinen Aenderung im Griechi⸗ 
ſchen habe ich in den —— ©. 66 a. €. 
Grund angeneben. 
®) Die Schrwierigkeit, die Duker hier bep der geiechis 
ſchen Rebengart oa HdM mreöcerereröxes gefunden, 
welches er für verdächtig hält, quia nihil aliud eſſe 
poteft, quam ad et praeter alıa aliquid impendere, wel- 
ches bier doch nicht wohl ftat haben koͤnne, kan, da die 


Leſeart durch alle Dandfipriften beifätiget wird I 
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hatten; und denn noch aufferdem, mas ein jeber im oma 
auffer dern öffentlichen Sofde in Anſehung des langivies " 17.2. 
rigen Feldzuges natürlicher Weife als einen Zebra 
pfennig zu fi) genommen ‚imgleichen was der Soldat 

ober die mit zu Schiffe gehenden Hanbelsleute in der 
Abſicht, es umzufeßen, mitnahmen: fo würde eine 

ganze Menge von Talenten herausfommen , welche 
damals aus der Stadt mweggefihlept worden. In 

ber That machte fich diefe, Flotte nicht minder durch) 

das Schrecken ihrer Fünen Abfichten und ihr präch« 

tiges Anfehen berümt, als durch die Leberlegenheit 
ihrer Heersmacht in Anfehung dererjenigen, gegen 
welche ihr Zug gerichtet war, die Weite der vorha— 
benden Fahrt von Haufe, und der gewaltigen Vers 


eine geboppelte Art gehoben werben, wenn man auch 
nicht zugeben wil, daß zreos hier blos die Bedeutung 
zu vermehren diene, wie etwan im Aateinifchen adim- 
pleo; und ſelbſt in den griechifchen Wörtern FE00Fo- 
eico, MeoomAneow- gewis genug geſchiehet. 1) Wenn 
man eos in biefer Zufammenfegung nicht ſowol in der 
Beziehung auf den Dativ, da freilich nur die von Du⸗ 
Bern angegebene Bedeutung flat haben würde, ald auf 
den Accufativ nimt, oder es nicht durch ETETEÄERES 
eos Tols non TEFEEGEVOIS » fondern durch Erere- 
Asues eos Tov soAov aufloͤſet, welche Art der Be⸗ 
flimmung diefed Bormort in meooveuw, 
yo, FeooP:ew u. a. m. unſtreitig genug bat. Oder 
aber 2) durch eine Anmerkung des Scholiaſten des So⸗ 
phokles, der bey den Trachinierinnen Bl. 169. ©. z. 
der Srantf. Ausg. 1544. bemerkt, daß bey den tragi⸗ 
ſchen Dichtern eos in der Zufammenfegung für 7reo 
braucht werde, deren Nachamung in einer Beeibeie 
jefer Art einem beim Thucydides mol fo unglaublich 
nicht vorkommen wirb. a 
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fm ‚en gröfferung ber dermaligen athenienfiichen Macht, 


17. 3. die man fi) von ber ganzen Linternemung vers 
ſprach | 
Mirklide 32. Als die feute an Bord gegangen, und alles 


Tlotte. 


auf die Schiffe gebracht worden, was fie mit 
zunemen Willens waren: ſo ward mit der Poſaune 
ein Zeichen gegeben, daß alles ſtil wurde; und dar⸗ 
auf ward das vor dem Auslaufen der Flotte gewoͤnliche 
Gebet, nicht auf jedem Schif, fondern vermitteljt 
eines Heroldes im Namen der ganzen Flotte, ver» 
richtet ;_imgleichen ward Durch die ganze Armee Wein 
in Kumpen zurecht gemacht, woraus die Soldaten 


‚and Befelshaber mit güldenen und filbernen Bechern 


Tranfopfer brachten. Da denndie übrigen Anweſen⸗ 
ben, von Bürgern, oder wer fonft für den Staat 
wohl gefinnet war, vom Lande das Gebet mit vers 
richteten. Nachdem endlich der Paͤan aefungen, 
und das Tranfopfer vollendet war, fo ftachen fie 
wirklich in See; und zwar hielten fie, anfänglich in 
einer fhmalen Linie, und ruderten fo bis Aegina 

bin; 


®) Br, Em) neyion Eimidı ray ueövrov mreös Tel 
urdexovra. Nachdem bier reis Ta uraexorre 
(in Vergleichung gegen das gegenwärtige, ober nach 
Maasgebung des gegenwärtigen) entweder auf bie 
Gröffe der dermaligen Herfihaft. der Athenienſer, oder 
aber,, wie ed auch aar fünlich geicheben Eönte, auf bie 
Zuruͤſtungen, die fie damals vor Augen hatten, gezo—⸗ 
gen wird: fo würde ein ziemlich verfchiebener Verſtand 
beraus fommen. Da die Wabl mir ſchwer gefallen, 
beide Deutungen auch nicht fo ſehr verſchieden find, 
daß fie der Befchichrfchreiber nicht gar mobl beide zu⸗ 
fammen im Sinn haben fönnen: fo habe ich in meiner 


NUeberſetzung beide mit einander verbunden, 
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hinan; von wannen fie weiter nach Korcyra eileten, im Gem Som: 
100 der Reſt der Flotte von den Bundsgenoſſen fich * 7) 
fammen gezogen hatte. 

In Sprafus liefen von allen Orten ber von dieſem 
ihnen zugedachten Befüch Nachrichten ein: allein man 
wolte eine geraume Zeit fein Wort davon glauben, 
Ja es ward besiegen eine ordentlihe Verſamlung 
berufen, worin allerley eben  vorfielen, deren 
Urheber theils ven Nachrichten von dem Kriegszuge 
der Athenienfer Glauben beimaffen, theils aber ven 
felben widerfprachen. Unter andern trat Hermokra⸗ 
tes, Hermons Sohn, welcher zuverläffig davon um 
terrichtet zu feyn glaubte, auf, und that ihnen folgen 
de Vorſtellungen: | 

33. „Ich werde vielleicht fo gut, als verſchiedene 433. 

„andere, den Namen haben, daß ich euch unglaub- „ Mer: 

"liche Dinge fage , wenn ich euch verfichere, daß nichts — 
gewiſſer fen, als daß eine Flotte gegen uns untet- Spratus 
„weges iſt. ch weis auch wohl, daß, wer einem —5 dieſe 
„unglaublich ſcheinende Dinge vorſagt oder Hinter» 
„bringt, nicht allein keinen Glauben findet, ſondern 

„noch dazu für einen Thoren angeſehen wird. In— 
* ſol mich doch dieſes nicht ſchrecken, daß ich 
„zu einer Zeit, wo die Republik in Gefar ſchwebt, 
„an mich halten, und mich ſcheuen ſolte zu reden; da 
„ich genauer als andere von der Sache unterrichtet zu 
„ſeyn glaube. Ja, ja, die Athenienſer ſind, ſo 
„wunderlich euch ſolches auch vorkomt, mit einer zal⸗ 
„reihen See» und Landmacht gegen ung im Anzuge; 
„ihrem Worgeben nach, ven Egeftanern als Bundes 
„genoſſen beizuftehen, * die Leontiner wieder zu 
| | ee 


Pa 
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im Som: ‚ihren Wonungen zu verhelfen: in der That aber 
17.3. „mit Abfichten auf ganz Sicilien, und fonderlich auf 
„unfer gemeines Wefen; als Durch deffen Ueberwäl. 
„tigung fie fich einen defto leichtern Weg zur Erobe 
„rung des übrigen zu bämen glauben. Denfet alfo 
„nur gewis, daß fie eheſter Tagen hier feyn werden; 
„und überlegt dem zufolge, wie ihr ihnen nach) Maas: 
„gebung unfter vorhandenen Rüftung am beften die ' 
„Spiße bieten möget, daß ihr nicht, über eure Ger 
„ringſchaͤtzung derfelben, ohne genugfame Gegenver: 
„faſſung von ihnen überfallen werdet, noch über eure 
„Fartgläubigfeit alles mit einander verabſaͤumet. 
„Wer aber auch auf der andern Geite glaubt, daß 
„es damit ſeine Richtigkeit habe, der darf ſich 
„deswegen durch ihre Kuͤnheit und Macht niche 
„ſchrecken laſſen. Sie werden ſelbſt eben ſo viel 
„nachtheiliges zu befaren haben, als fie ung zufügen 
„eönnen. Gelbft der Umftand, daß ſie mit einer fo 
„ſtarken Seemacht kommen, ift nicht ohne vorteil. 
„dafte Wirfung für ung. Diefes wird für uns in 
„Anfehung der übrigen Sicilianer weit.beffer feyn 
3’ als! wenn fie ſchwaͤcher kaͤmen). Die Beſtuͤrzung, 
„worin ſie ſolches ſetzen wird, wird ſie nur deſto ge⸗ 
„neigter machen, ihre Waffen mit den unſrigen zu 
„vereinigen. Und wenn wir einmal mit ihnen fertig 
„find, ober fie unverrichteter Sachen wieder abzuze 
„ben genötiget haben (denn daf ihnen ihr Borbaben 
„gelingen folte, dafür ift mir im geringften nicht 
„bange): fo werden wir ein glorreiches Werk verrich- 
„tet haben, worauf ich mir ſchon gewiffe Rechnung 
„mache. Man hat noch wenig Beiſpiele, daß gar 
„dal⸗ 
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Zalxeiche Armeen, fo wenig von Griechen als im n Semi 
„Barbaren, in weit entfernten $ändern in ihrem 17. 3, 
„Vorhaben glücklich gervefen. Denn fie fommen doch 
„richt fo zalreich, als die Landeseinwoner und deren 
„Nachbarn find, welche das Schrecken alle zu 
„vereinigen und in die Waffen zu bringen pflegt. 
„Wenn ihnen auch ihre Unternemungen über dem 
„Mangel an nötigem Vorrath in einem fremden Lande 
„mislingen : fo bringen fie, ohnerachtet fie gröftentheils 434- 
„ſelbſt unter ihrer eigenen Saft feheitern, gleichwol 
„denenjenigen, auf welche es gemünzf getvefen, einen 
„groffen Ruhm zumege. Syn welcher Abficht eben 
„dieſe Athenienfer felbft, durch die groffen Unfälle 
„der Perſer, weil es den Namen hatte, daf fie 
„auf Athen losgiengen, fo fehr empor gefommen. 
„Und fo fol es ung hoffentlich aud) gehen. 
34. „Laſt uns alfo nur mutig daran geben, und und Does 
„theils bier alles in wehrhaften Stand fegen; theile henfam. 
„bey den Sifulern umher fehicken, um entiweder ae 
"unfre Buͤndniſſe mit ihnen zu befeftigen, oder ihnengesen. 
„Bund und Freundſchaft anzutragen. Syn ben übri- 
„gen Gegenden von Sicilien laft uns die Einwoner 
„durch. unſre Borfchafter bedeuten, daß die Gefar 
„ihnen fo wol als ung drohet; und nach Italien laſt 
„uns ſchicken, und ihnen dort den Antrag thun, daß 
„fie entweder ihre Waffen mit den unſrigen verein 
„gen, ober doch die Arhenienfer nicht aufnemen. Ja 
„meines Crachtens würde es nicht undienlich fern, . 
„ern wir auch eine Borfehaft nach Karthago ab⸗ 
„fertigen. Diefes wird fie gar nicht befremben; 
„vielmehr find fie wirklich in beftandiger Zucht, die 
@ee a Athe⸗ 
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im Som „Athenienfer möchten ihrer Stadt auch einmal ei. 
17.3. „nen Befuch geben. Und fo fönte vielleicht der Ges 
„danke, daß, wenn fie Sicilien den Arhenienfern 
„uͤberlieſſen, fie felbft mas zu thun befommen würs 
"den ‚ fie geneigt machen, ung entweder unter der 
„Hand , oder auch öffentlich, kurz auf eine oder die ans 
„dere Art, Hülfe zu leiften. Und dazu find fie, 
"toenn fie anders wollen, mehr als irgend eine von 
"den jegigen Mächten im Stande. Cie befigen 
> Gold und Silber in Menge; und diefes gibt doch, 
wie bey andern Dingen, alſo beſonders im Kriege 
"den Sachen vornemlich den rechten Gang. Hier: 
„naͤchſt faft uns auch nad) Lacedämon und Ko- 
„rinth ſchicken, und fie bitten, daß fie uns ſchleunig 
„ſo wol Hieher Huͤlfe ſchicken, als den Krieg dort 

„wieder anfangen. Was id) aber am allerdienlich- 
„ſten achte, wil ich, fo wenig mir aud) eure gewon- 
„te Siebe zue Ruhe Hofnung macht, daß ihr euch 
„ſo geſchwind dazu verftehen werdet, gleihmol nun 
„noch fagen. Diefes beftehet darin. Konten mir 
„Sicilianer insgefamt, oder doch nur die meiften 
„berfelben in Verbindung mit uns, uns entfchlief- 
„fen, unfte ſaͤmtlichen vorrätigen Schiffe, mit le: 
„bensmitteln auf zween Monat , in See zu laſſen, 
„und den Athenienfern bis Tarent oder an das 
„japygiſche Worgebirge entgegen zu gehen, und ip: 
„nen folchergeftalt zu zeigen, daß fie fich erft durch den 
„jonifchen Meerbufen durchfchlagen müften , ehe wir 
„um Sicilien zu kämpfen hätten: fo würde dieſes 
„das Mittel feyn, fie Aufferft ftugig zu machen, und 
435. „ſie würden nicht ermangeln zu erwegen, baß mir 
„als 
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„als Beſchuͤtzer genanter Gegenden von einem Lande - burg 
„ausliefen , welches wol in gutem Vernemen mit uns 17. * 
"ftehen mitfte (denn in Tarent haben mir eine gewiſſe 
„Aufname zu gemarten); da fie hingegen mit ihrer 
„ganzen Ruͤſtung ein groffes Gewaͤſſer zu durchftrei« 
„chen haben, woben es wegen ber langen Fahrt fehr 
„ſchwer halten mus, in Ordnung zu bleiben. In der 
„That, wenn fie langſam, und fo wie es ihre Ein- 
„richtung mit ſich bringen wird *), gegen uns ans 
Iſetzen: fö werden mir ihnen defto leichter beifommen 
„eönnen; wenn fie hingegen ſich mit Rudern angrei- 
„fer, um geſchwind und behende an uns zu fommen 
„,f0 werben mir mit ermübdeten Seuten zu fechten ha— 
„dert ;"'oder mern mir folhes auch nicht gut finden 
„ſolten: fo fönnen wir ung immer nach Tarent zu: 
„rück ziehen. In folhem Fal würde es ihnen, in 
"Betrachtung des wenigen Borrats, womit fie fich 
‚ate Leute, die ihre Einrichfung ben diefer Fahrt zum 
"fehlägen tiächen müffen,, verfehen haben werden, an 
"Dertern, wo fie niemand zum freunde hätten, gar 
„bald am notwendigen gebrechen ; fo daß fie entweder 


„ie längerm Stilleliegen Hunger leiden**), ober, 
| Eee 3 „wenn 


9— bin bier alſo der gewoͤnlichen Leſeart gefolgt: 
46 ve,xg4 KATA -AOION Feorzizrsce, 
aus welcher die von Sudſon vom Rande der claren⸗ 
donſchen Handſchr chrift angeführte, xcer oAsyov, ohne 
Zweifel durch eine verſuchte Erleichterung —— 
Indeſſen iſt dieſes zurc Acyov nicht ordine, wie — 
Portus und Valla gegeben; ſondern verhaͤ 
Feng ung ihren bisherigen Lauf fo wol, ale — 


* x — moNogKIYTO er. Dich dünfe, die 
* die⸗ 


806  Gefchichte des Thucydides, 


* Su een fie meiter fegeln wollen, ihren übrigen Zube: 
„hoͤr zurück laffen, und durch die Ungewisheit, worin 
"fie fich wegen der Aufname, der fie fih von ben 
„biefigen Städten zu verfehen hätten, befinden wuͤr⸗ 
„den, ganz niedergefchlagen werden müften. Diefe 
„Betrachtungen, dünft mic), würden fie fo eintreis 
„ber, daß fie nicht einmal von Korcyra auslaufen 
„wuͤrden, ohne erft darüber zu Nathe zu geben, und 
„Kundfchaft einzuziehen , swie ftarf, und an welchem 
„Orte wir ung befänden; eben dadurch aber hinges 
„halten werben, bis fie der Winter überfiele, ober 
„aber durch diefe unerwarteten Umſtaͤnde fo beftürzt 
„werden, daß fie die ganze Fahrt aufgaben. Zumal 
„da, mie ich vernehme, der geſchickteſte won ihren 
„Seeoberften gegen feine Neigung mitgegangen, und 
„alfo froh feyn würde, einen Vorwand zu finden, 
„wenn von unfrer Geite nur einige erhebliche Anftal: 
„ten worgeferet würden. Und da weis id) gewis, 
„daß das Gerücht unfre Anzal noch vergröffern wird. 


„Und 


Diefem Zeitwort oben beigelegte Bedeutung, wovon 
1. 8, 131. Anm, zu vergleichen, wird hier durch die 
unmittelbar vorhergehende Borftelung : MET’ oAYan 
EGodiwv, ws EI vaumaxıc, TELMErTES , wels 
the eben vom Hermokrates als der Grund diefer feiner 
Vermutung von dem moAspr&den angefüret: wird, 
gegen die Meinung der übrigen — — die fich bier 
- eine Belagerung eingebildet, binlänglich beftatiget. 
‚ Zum Weberflus führe ich noch fol ** entſcheidende 
Stelle aus dem 73. 8. 15. 4. E. an: e) — Fecayev- 
vercu in ET Tols ToAewlors , ase TA TPE®ON- 
TA HMAEZ- ANPIA = - eos hreive Kuenscu, 
Öemoreungerog, durois auaxe EKIIOAIOP- 
KHOENTSIN ya. 
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„Und doch pflegt fich die Gemuͤthsfaſſung eines Men- fm Ben: 
„chen nach) dem zu richten, was er hoͤret; und wer 17.5. 
„den erften Angrif thut, ober dem angreifenden Theil 
„zum voraus fehen läft, daß er fich rechtfchaffen weh⸗ 
„ren wolle, für den fürchtee man ſich am meiften, 
„weil man in biefem Fal die Gefar auf beiden Geis 
„ten gleich gros hält: Lind fo wuͤrde es den Athes 
„nienfert mirktich gehen. Sie ziehen gegen uns 
Zin der Einbildung, daf wir ung nicht wehren wuͤr⸗ 
„den; und diefes nachrheilige Urtheil fällen fie mit 
„Recht von ums, weit mir nicht fehen mit den Lace⸗ 
„dämonierm fie zu Grunde richten helfen. Allein 
„wenn ſie uns geger ihre Bermutung herzhafte Mans: 
Fregeln nehmen ſehen: fo wird eben diefes unerware 436. 
„tete fie in gröffere Beftürzung fegen, ats unfre eis 
„„gentlihe Macht. Folget mir alfo zuförderit darin, 
„daß ihr dieſen Gang waget: wo aber nicht, daß 
Zihr doch wenigſtens in möglichfter Eil die anders 
„meitigen Anftalten zum Kriege machet: Woben id} 
„einem jeden zu Gemuͤth füren wil, daß man die 
PVerachtung, welche man gegen einen Feind heget, 
„am beften im der Stärfe feiner wirklichen Gegen» 
„„anftalten *) zeigen fönne, für jego aber es am er» 

Eee 4 „ſpries⸗ 


) Gr. ri xaradenveiv räüs barıbvroos by ran Eeyan 
EA ruf deinvundey. Portus fo wol als ber geies 
chiſche Scholiaft haben dieſes leztere durch Wohlver⸗ 
balten, wenns zum Treffen gebet, erHläret. Allein ob 
gleich To scyov in der einfachen Zal haufig genug im 

iefer Bebeutimg gebraucht wird:. fo mird fich doch im 
Plurali eben diefe Bedeutung fehwerlich durch Beifpiele 
beftätigen laffen. Die von mir angenommene algemei- 

nere 
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im neo: ſprieslichſten für uns ſeyn wird, wenn wir bie be 
17.3. „butfamften Maasregeln für die ficherften halten, 
2 „und als feute handeln, die nicht auffer Gefar find. 

„Die Arhenienfer find gewis gegen uns im Anzuge; 
„ih weis, daß fie ſchon in See find, und daß es 
„beinahe ſo gut ift, als wenn fie fchon hier wären.“ 

„gerfhier 35. So redete Hermokrates. Unter dem Volk 

eunsen zu Syrakus ſetzte es ein Haufen Zaͤnkereien: da 

* Re: der eine behauptete, die Athenienſer würden nim⸗ 

mermehr fommen, und es fey nichts daran , was 
Hermofrateg gefagt ; andere ſich verlauten liefen, 
wenn fie auch fämen, was fie ihnen denn thun wel- 
ten, was fie felbft nicht doppelt betreffen würde ? 
und noch andere endlich die Sache ganz verächtlich 
fractireten und ing $ächerliche trieben. Nur etliche 
wenige glaubten dem Hermofrates, und waren des 
Erfolgs wegen in Sorgen. . Immittelſt trat Athe⸗ 
nagoras, welcher das Haupt des Volks vorftellete, 
und um die Zeit vorzüglichen Eingang bey dem grof 
fen Haufen hatte, auf, und lies ſich folgender Ge⸗ 
ſtalt vernehmen: 

Mbenago» 36. „Wer nicht wuͤnſcht, daß bie Hichenienfer 

vede, der „wirklich auf fo thörichte Entföhlieffungen fallen, und 

ne duch ihre Anherfunft fich uns in die Hände liefern 

—— > ‚möchten, der ift entweder eine feige Memme, oder 

nienfer für „meinet es * rechtſchaffen mit vn Baterlande: 

ialends „Was 


. nere RR bingegen wird durch folgende Stellen 

zur Gnüge beffätiget: B. 4. 8.67. i. 9. ezacn ma 
TE Toy ELYav HH Acyav MOagEOnEUCTe außori» 
gcis. B. 2.8. 42. Aöyav, = nöumes Taide müde 
n Eeyav Esv AANIeS u. a. m. 
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„Bas. aber- diejenigen betrift, die dergleichen Meuig- a 
„feiten ausbringen, ‚und euch damit bange machen: .ı7. 3. 
6 nimt mich ihre Kuͤnheit eben nicht Wunder, wol 
„aber ihr Unverſtand, wenn ſie glauben, man met⸗ 
„ihre Streiche nicht. Das iſt die ganze Sache: es 
„ſind Leute, die fuͤr ſich ſelbſt bange ſind; und dieſe 
„moͤchten gern die ganze Stadt in Beſtuͤrzung ſetzen, 
„um ihre Furcht durch das algemeine Schrecken zu 
„bemaͤnteln. Darauf iſt es auch mit den dismali⸗ 
„gen Zeitungen angeſehen: dieſe ſund nicht von ohn⸗ 
„gefehr aufgekommen, ſondern von Leuten auf «die 
„Bahn gebracht, welche beſtaͤndig Neuerungen im 
„Kopfe haben. Allein ihr werdet, wenn ihr ver; 
„nuͤnftig zu Werke gehen wollet, die Wahrſcheinlich⸗ 
„keit ſolcher Geruͤchte nicht nach den Berichten dieſer 
„geute beurtheilen, ſondern vielmeht darauf ſehen, 
„was eine ſo ſchlaue und verſuchte Nation, als die 
„Athenienfer nach meinem Urtheil ſind, natürlicher 
„Weiſe wol thun möchte. ft es aber mol wahr, 437. 
fheinlich, daß diefelbe ſich die Pelöponnefier im 
„Rüden laflen , und ehe noch der dortige Krieg durch 
„einen dauerhaften Frieden geenbiget worden, aus ei- 
„gener Bewegung einen andern nicht. minder wichti⸗ 
„gen Krieg unternemen folten ? Ich glaube ‚daß fie 
„roh find, Daß mir, eine aus fo vielen und anſehn⸗ 
„chen Städten beftehende Macht, nicht die Waffen 
„gegen fie «ergreifen. 

3% „Solte aber an dem Vorgeben, daß fie fü. nee 
„men, ja etwas feyn: fo, glaube ich, ift Sicilien ausfü, 
„noch eher als der Peloponnes im Stande, den fir 
„Krieg — da es in allen Abſichten beſſer 

Eees „Dazu 


go Gefchichte des Thucydides, 


tm Dom „bap geruͤſtet iſt; ja ich Kalte mich verfichert, daß 
17.9. „unſre nemliche Stadt der dem Gerücht nach) gegen 
„fie im Anzuge befindlichen Mache weit überlegen 
„ſey, wenn biefelbe auch noch einmal. fo ftarf kaͤme; 
„indem ich gewis weis, daß fie feine Pferde bey 
„ich haben, noch Bier dergleichen befommen rer, 
„den, auffer eine geringe Anal von den Egeſta⸗ 
„nern; und baß die ſchwerbewafneten Voͤlker, bie 
„fie zu Schiffe mitführen koͤnnen, auch den unfti. 
„gen ber. Anzal nach nicht gleich fommen werben; 
„da es. fchen ſchwer hält, eine fo weite Fahrt bis hie, 
„her allein mit den leichten Schiffen zurück zu legen, 
„der anderweitigen Kriegsbedürfniife, deren man ge» 
„gen eine Stadt, . wie die unfrige iſt, benoͤthiget feyn 
„roürde, und die nicht geringe fenn müften, nicht zu 
„gedenken. Ich bin demnach in meinen Gedanken 
„von jenen ſo weit verſchieden, daß, wenn ſie auch 
„bier in unſter Nachbarſchaft noch eine Stadt Bat: 
„ten, die Syrakus gleich Fame, und ung von da aus 
„befriegten, fie doc) meines Erachtens ihrem gänj- 
„lichen Untergange nicht würden entgehen können ; 
„wie. viel weniger alfo, da fie ganz Sicilien gegen 
„ſich Haben werden? Ein Lager, fo aus Schiffen 
„und Zektern, nebft dem übrigen Zubehör, was fie 
„etwa zum Mothbehelf bey fi) haben , zufammen ge- 
„ſtoppelt iſt, und von welchen fie fich für unfrer Meu- 
„terey nicht weit wagen dürfen, das wird die ganze 
„Sache ſeyn. Ya wenn es drauf anfomt: fo glaus 
„be ich nicht einmal, daß fie auf dem Lande werden 
„feſten Zus faflen koͤnnen; fo ſehr halte ich unfre 

„Macht der ihrigen überlegen, 
38.,Doch 
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38. „Doch weil bie Athenienfer alles biefes, wie m Bom- 
Wr es fage, wohl einfehen: fo bin ich gnugfam —7— 
„verſichert, daß fie ihre eigenen Sachen verwaren 3) die gan⸗ 
„werden, und daß alles, was unfte Leute davon Ye ame 
„fhwägen, Dinge find, "Die weder wirklich -find, Er — 
„noch es jemals ſeyn werden. Doch es iſt dieſes Koͤbfe au⸗ 
„nicht das erſte mal, ſondern ich weis es von jeher, # * 
„daß fie theils durch dergleichen oder auch noch heil 
„loſere Reden, theils durch wirfliche Thaͤtlichkeiten, 
„das hieſige Volk eintreiben und ſich dergeftalt ber 
„Regierung bemächtigen wollen. "Und id) fürchte 
„nur gar zu fehr, daß. es ihnen, nach fo manchen 
wiederholten Derfuchen, endlich einmal gelingen 
„möchte. Gleichwol haben wir nicht fo viel Herz, 
„daß wir dem Dinge vorbeugen, und bey vermerf: 
„tem Unrath ihnen felbft zu Leibe gehen folten, ehe 
„wir ben Glauben in die Hände befommen, - Diefes 
„iſt die Urſach, warum unfre ‚Stadt fo felten ruhig 
„it, warum ſich fo vieler Zwieſpalt darin hervor 
„thut, warum fie mehr mit ſich felbft, als mit ih: 
„ren öffentlichen Feinden zu fämpfen hat, ja fchon 
wirklich unter der ungerechten Herſchſucht von Ty⸗ 
> rannen feufzen müffen. Ich werde indeſſen mein 
„möglichfles thun, es dazu, fals ihre mir nur folgen 
„wolt, wenigftens bey unfern Lebzeiten nicht wieder ,- . 
> fotmmen zu laſſen. Euh, vom Volke, wlih 
„durch Gruͤnde zu bebeuten fuchen; und die, foder- .- 
„gleichen Streiche fpielen, nicht nur für die Untha: 
„ten, worauf ich fie voirklich ertappe (maflen es 
„her Halten bürfte, fie gerabe Darauf zu betreffen); 
„habern auch fuͤr ſolche Anfchläge, an — | 
„rurung 


dm om: 


mer des 
17.9. 


—* er 
NMibre 
Luft iu 
Neuerun⸗ 


gen zu bes? 


nemen, 
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„fuͤrung ſie ihr "Undermögen hindert, zuͤchtigen. 
„Denn da einen ein Feind, wofern man fich nicht in 
„Acht nimt, wirklich beleidiget, bevor man ſich in 


Ä "Gegeriverfaffimg gefeße & ſo mus man ſich auch nicht 


„nur gegen die wirklichen tHärlichen Angriffe deſſel 
„ben, ſondern auch gegen “feine Abfichten, bevor’ er 
„ſolche noch ins Werk richter, mit Nachdruck meh- 


„ten. Den Gtliebern der Regierung endlich’ mil ich 


„theils ihren" Unfug zeigen, theils fie warnen, theils 
zzeines beffern belehren. - Auf dieſe Art hoffe ich fie 
„am erften von ihren ſchlimmen Raͤnken abzubringen. 
Und ‚dag ich endlich eine Sache, worüber ich 
„ſchon lange Hin und Her gefonnen, heraus fage, mas 
„mole ihr jungen Herren denn doch in aller Welt he 
„ben? Etwa ſchon Feldherrnſtellen? Dieſes ftreitet 
„gegen die Geſetze; gegen Geſetze, bey deren Abfaf 
„fung man auf euer Unvermögen gefehen, und im 
„getingften nicht die Abficht gehabt, euch ohnerachtet 
„eurer Tüchtigfeit dazu ſchimpflich hintan zu fegen. 
„Oder wolt ihe nicht auf’ gleichem Fus mit dem groß 
„fen Haufen ftehen? Wie ungerecht waͤre es aber 
„nicht,“ wenn einerien Perfonen nicht mit einexteg 
„Vorrechten zufrieden feyn mwolten! 

39. ,, Wil man fagen‘;'in einer Demokratie gehe 
„es weder vernuͤnſtig noch billig zu; umd die Regie. 
rung wuͤrde niche beffer beftelfet ſeyn, als“ wenn fie 

„in den Händen der begütetteften Leute fen: fo behaup⸗ 

‚„teich dagegen, "einmal, daß eine Demofratie 
„doch den ganzen Körper eines Staats begreife, eine 
„Oligarchie Hingegen nur einen Theil beffelben; 
ee ‚ daß begüterte Leute in der That am ges 
ſchic⸗ 
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ſaſchickteſten ſeyn, Geld zu verwaren; daß aber Be⸗ 


„ratſchlagungen am beiten ausfallen, wenn verftän. 
„dige Leute fich damit abgeben, und Die Entfcheidung 
„endlih, nah Anhörung ber verfchiedenen Vorſchlaͤ⸗ 
„ge, am beften von dem grofien Haufen zu erwarten 
„ſey; und daß diefes ſamt und fonders in einer “De: 
„mofratie.eine durchgängige Gleichheit erhalte; da⸗ 
„Hingegen in. einer Dligarchie das Volk wol 
„von der Gefar fein Antheil mit befomt; von ben 
„Vortheilen hingegen die Bornemern nicht nur alles 
„mal das bejte für fid) behalten, ſondern ſolche oft 
„ganz und gar an fich reifen, . Allein eben diefes ift 
„es, wornach unſre mächtigen und jungen. Bürger 
„ſtreben, obnerachtet ſolches in einem groffen Staat 
„unmöglich zu erhalten ift. Wo ihe unverftändigen 
„zgeute es alfo noch nicht einſehet, daß ihr mit Din- 
„gen umgehet, die nichts taugen, fo muͤſſet ihr bie 
„einfältigften Köpfe von allen Griechen ſeyn; ober 


„wo ihr es wiſſet, und doch kuͤhn zufaret, ſo muͤſ⸗ 


„ſet ihr die ‚gröffeften Freveler feyn. | 
409. „Nein, nein, laffet euch eines beffern beleh⸗ 


m Som⸗ 
mer dei 


17. J. 
439 


und ihre 
eingebildes 


„ren, laſſet euch auf beſſere Gedanken bringen; und sen Hof» 
„helfet die Aufname des gemeinen Wefens, welches pjukpneis 
„uns alle angehet, befördern. Daran koͤnnet ihr den ſucht. 


„zu gleichen Theilen gehen; ja hiervon fan ein recht. 
„Ihaffener Man fid) mehr zueignen, als der groffe 
„Haufe. Habt ihr andere Abfichten, fo ſehet zu, 
„daß ihr nicht alles mit einander einbüffet. Wenig» 
„ſtens bleibt mur mit dergleichen Zeitungen, wovon 
„wir die Abfiche zu früh merfen, und wozu wir nie 
„ftille figen werden, zu Hauftı:: Unſte Gtabt wird 


„die 
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im Som: „bie Athenienſer, term ſolche ja fommen, ſchon 

7 a" „abfertigen, wie ſichs gebüret ; und wir haben Feld: 

„Herren, die dafür ſchon Sorgetragen werden. Iſt 

„aber nichts daran (mie ich es denn nicht glaube): 

„ſo wird die Beftürzung über eure neuen Zeitungen 

„fie nie fo weit bringen , daß fie euch Befelshaber- 

„itellen auftragen, und ſich folchergeftalt in eine gut⸗ 

„millige Sklaverey ftürgen folte, Sie wird mit eis 

„genen Augen zufeben, eure Reden fo gut als wirk. 

„liche Thathandlungen anfehen,, und fich ihre gegen: 

„wärtige Freiheit durch fein Geſchwaͤtz rauben laffen, 

„ſondern durch thärige Vorficht und Handhabung zu 
„behaupten ſuchen.“ 

Kurier 41. So redete Athenagorad; worauf einer von 
eng den Feldherren aufſtund, und ohne weiter jemand 
—5 vortreten zu laſſen, ſich in Anſehung der gegenwaͤrti⸗ 
deren. gen Umſtaͤnde folgender Geſtalt vernemen lies: 

„Ein Haufen Anzüglichkeiten gegen emander au 
„zuftoffen, iſt fo wenig für den Redner vernünftig, 
440. „als für die Zuhörer, ſolche bey ſich Eingang finden 
„zu laffen. Wir haben vielmehr ven einlaufenden Be⸗ 
„richten zufolge dahin zu fehen, wie fich ein jeder für 
„feine Perfon fo. wol, als die ganze Stadt, gegen 
„den andringenden Feind am beiten in wehrhaften 
„Stand fegen möge. Brauchen wir eshemad) nit: 
„fo wird nichts daran verloten feyn, daß das gemeine 
„Weſen mit Pferden, Waffen und anderm Priegerifchen 
„Staat ordentlich verfehen wird. Für die Herbeis 
„Ihaffung und Mufterung berfelben wollen mir ſchon 
„Sorge tragen, fo wol als für Die Abfertigung gewiſ⸗ 
„fer Leute nach den verſchiedenen Städten, um daſelbſt 
„Kund⸗ 


* 
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Kund ſchaft einzuziehen ,- oder andere vorkommende im Som⸗ 
„Beduͤrfniſſe zu beſorgen. Den Anfang dazu haben m v 
„wir fehon wirklich gemacht; und was wir in Ers 
„farung bringen, werden wir alles an euch gelangen: 
„laſſen.“ 

Mach dieſer Erklaͤrung des Feldherrn ward bie 
Verſamlung der Syrakuſaner aus einander ges 
laſſen. 

42. Immittelſt waren die Athenienſer und ihre Einriqh⸗ 
Bundsgenoſſen ſaͤmtlich bey Korcyra eingetroffen. —X 
Hier ſtelleten ihre Feldherren zuförderft eine Mufte, Kb Flot⸗ 
rung des Heers an, und feßten die Ordnung feft, Korspea, 
in welcher fie auf der See halten, und ſich in ihren 
Lagerſtaͤten einrichten folten. Zu dem Ende theileten 
fie die ganze Flotte in drey Haufen, worin fie fid) 
bernach durchs Loos theileten; damit es ihnen theils bey 
der Fortfeßung ihres aufs an den Orten, wo fie ans 
hielten, nicht an Waffer, Häfen und andern ‘Bes 
duͤrfniſſen felen, theils auch Ordnung und? Mang« 
zucht defto leichter erhalten werden möchte, wenn je» 
des Geſchwader einen Feldherrn bey ſich haͤtte. Hier⸗ 
nächft ſchickten ſie drey Schiffe nach Italien und Si⸗ 
cilien voraus, um ſich zu erkundigen, welche Staͤd⸗ 
ce fie aufzunemen geneigt wären. Zudem Ende hat 
ten fie Befel, ihnen wieder entgegen zu fommen, 
damit fie bey ihrer Annäherung an die Küfte wuͤſten, 
mie fie dran wären. 


43. Und nummehro giengen die Athenienfer mit , Etärfe 
der ganzen Flotte von Korcyra in See, und feß: mie licvog 


tm nach Sicilien über; und zwar beftund dieſelbe Aurcarı, 
, „aus gen. 
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in ‚Sort: aus folgenden *). Dreirudrige Schiffe waren in als 


ws 


(en hundert und: vier umd dreiffig, nebſt zwey rho⸗ 
difchen Schiffen von funfzig Rudern. Darunter wa⸗ 
ven hundert athenienfifche, und zwar fechzig Kriegs« 
und die übrigen Tranfportfchiffe für bie Soldaten. 
Die übrigen Schiffe harten die Chier und übrigen 
DBundsgenoffen hergegeben. Die Anzal der Gehar⸗ 
nifchten belief ſich in allen auf fünf taufend und hun⸗ 


dert Man, worunter anderthalb taufend Athenienfer 


Ankunft 


derſelben 
bey der 
rg 


ne 


aus den ordentlichen Soldatenrollen, und fiebenhun- 
dert Thetes **) waren, die als Schiffoldaten diene: 
ten. Die übrigen, fo diefem Kriegszuge mit beimo» 
neten, waren teils von ihren Untertanen, theils an 
Argivern fünf hundert, an Mantineern und Miet: 
völfern zwey hundert und funfzig Man, an Bogens 
ſchuͤtzen überal vier hundert und achtzig, worunter bie 
leztern achtzig Kretenſer waren, an rhodifchen 
Schleuberern fieben hundert, und denn noch Hundert 
und zwanzig leichtbewafnete Soldaten von megarenfi- 
fchen Flüchtlingen , und ein Pferdeboot, welches dreiſ⸗ 
fig Pferde fürete. 

44. So ftarf war die erfte Armabe, melde zu 
diefem Kriege hinüber feßte. Nun füreten aber der- 
i,felben noch dreiffig Kornfchiffe die nötigen $ebensmit- 
tel nad), auf welchen zugleich die Beer, Bauleu—⸗ 
te und deren Handlanger, nebft dem Scanzgeräte 


29 Dieſes iſt die Bedeutung von dem griechiſchen 


roonde ndn FaeXIHEUM - Erregcuövrc, und nit, 
mwie ed Portus und Valla’gegeben, cum rarro apparatu 
©. oben die Anm. bey B. 2. K. 9. S. 182. 

»*) Eine Benennung der arbenienfifchen Bürger von der 
geringften Gattung. ©. oben ©. 328 Anm. *). 
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befindlich waren ; imgleichen waren noch hundert Boo⸗ Im em 
te dabey, weiche noch zu den Frachtſchiffen nothwen · “7. % 
Dig gehöreten *), und denn noch eine Menge ande 
rer Barken und Fahrzeuge, welche für. fich in 
Szandlungsgefchäften die Flotte begleiteten. Alte dies 
fe Fahrzeuge nun nahmen ihren Lauf jego von Korch⸗ 
va aus durch den jonifchen Meerbufen ; fo daß bie 
ganze Flotte auf das japygifche Borgebirge und Tas 
zent zu lief, von wannen fie in verfchiebenen Haufen, 
fo wie ein,jeder am erften fortfommen fonte, ander 
Küfte von Italien vorbey ftrichen. Alles, was ih⸗ 
nen die dortigen Städte verftatteten, war biefes, 
Daß fie friſch Waſſer einnemen und fich vor Anker le⸗ 
gen durften: in die Städte felbft lieſſen fie fie nicht 
ein, lieſſen ihnen auch feine Lebensmittel zufommen; ja 
die Tarentiner und Lokrenſer verweigerten ihnen 
auch das erſte. Endlich famen fie nah Rhegium, 
an der äufferften Spige von Italien, alwo fie ſich 
alle zufammen zogen. Hier errichteten fie, weilman 
fie in die Stade nicht einlaffen wolte, vor derſelben, 
auf dem Tempelbofe der Diana, ein Lager, wo 
man 


” Br. FAciE —X acro, & F —DE ner Tor 
Erucddoy Euverrre. Hier bat das eE avayund 
Dukern in eine Verlegenheit geſetzt, woraus er ſich 
nicht zu helfen weis. Dieſe wuͤrde leicht gehoben Br 

fen ſepn, wenn er zwo Zeilen weiter LER tte: 

ehe di a ER“ Ace a eAradis EROT- 
ZIOI ZuynnoA&Yev - vhs Eurropies Evendi. Jene 
geböreten alſo als ein nothwendiges unensberliches 
Stück ji dem Kriegszuge, die leztern nichts bey jenen 
war es nicht wilkuͤrlich, ob fie mitgeben wiren oder 
nicht, wohl aber bey ff 


im Som⸗ 
mer des 
17. I 
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man ihnen allerley Lebensmittel feil bot; zogen ihre 
3. Schiffe an Land und hielten ſich ruhig. Doch fien⸗ 
gen ſie mit den Rheginern Unterhandlungen an, und 
verlangten, fie möchten den Keontinern in Anfes 
hung ihres beiderfeitigen gemeinfchaftlichen Lrfprungs 
von den E'halcidenfern beiftehen, Allein diefe ers 
Fläreten , fie würden feine Partey ergreifen, ſondern 
ſich darnach richten, was die übrigen Italiaͤner ge⸗ 
meinſchaftlich beſchlieſſen wuͤrden. Unterdeſſen giengen 
die Athenienſer zu Rathe, wie ſie in Anſehung der 
Verfaſſung von Sicilien die Sache am beſten ans 
greifen möchten; und fahen der Ruͤkkunſt der vor« 
ausgeſchickten Schiffe von Egefta entgegen, um von 
dem dortigen Geldvorrat nähere Nachricht zu befom« 
men, ob ſichs damit fo verhielte, wie die Botfchaf- 
ter in Athen ausgefagt hatten. 


Bertbeidis: 45. Und nunmehro lief in Syrakus von allen Or» 


undsans 
alten zu 
 Goratus, 


442. 


ten ber, und namentlih) von ihren ausgefchickten 
Kundſchaftern, zuverläffige Nachricht ein, daß die 
Flotte bey Mhegium liege; ba man benn bep fo be: 
wanten Umjtänden fich einmütig zum Kriege rüftete ; 
ohne weiter an der Wahrheit ber Sache zu zweifeln. 
Man fchickte zu den Sifulern Botſchafter umber, 
£heils fich ihrer Treue zu verfichern, theils fie zu neuen 
Verbindungen einzuladen. Die feften Pläge in dem 
(fyeatufanifeben)Gebiet verfahe man mit Beſatzun⸗ 
gen *). In der Hauptftade befichtigte man bie Rü« 

ftun, 


* Br. Es To meeimicm To dv Ku Xaseae Deseas 
£rexonlov; ; ober mach andern &s ra WELIMONE, 
Die Wapl unser Dijon beiden Leſearten iſt fo > 
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ſtungen und Pferde, ob alles in gutem Stande ſey. tm Bom 
Kurz, fie machten überal ſolche Anftalten, wie es ges 17. I. 
gen einen plözlichen, und ſchon fo gut als wirklich aus⸗ 


gebrochenen Krieg nötig war. 
46. Immittelſt famen die drey vorausgeſchickten Sulnecter 


Schiffe von Egefta bey den Athenienfern zu Mhe: der Each 

gium wieder an, und brachten den Beſcheid, es" 

fanden ſich nur dreiffig Talente vorrätig; von den uͤbri⸗ 

gen Geldfummen, welche fie verfprochen, fen nichts 

da. Diefes machte ven Felbherren gleich fihlechten 

Muth, daß ihnen diefe erfte Erwartung fehl gefthlas 

gen, und bie Rheginer, welche fie zuerft auf ihre 
Sf. Ski 


nicht. Die Hanbdfchriften halten einander volfommen 
das Gleichgewicht; und felbft von den Scholiaften iſt 
der gedruckte ftepbanifche für die erſte (wiewol er 
- auch die andere fchon bemerkt), der vom Duker anges 
fürete caſſe liſche bingegen für die legte. Da inzwiſchen 
dag erftere nicht wohl einer andern Bedeutung fahig 
wäre, als daß dadurch Pläne bezeichnet wurden, denen 
man von der See ber beitommen Fan; dieſes aber 
nach der Analogie der übrigen von rAzw abgeleiteten 
Adjertivd mol vielmehr reeirAon oder TrEgITA 
heiſſen müfte; und denn beim Thucydides B. 7-R. 48. 
mo von eben diefer Sache die Rede ift, es obne einige 
Verſchiedenheit der Leſeart heiſt: Ev regrrodius ao 
eivarioxovres (nemlich sexriwrav zANYos) fü ha- 
be ich kein. Bedenken getragen, dieſes leztere auch bier. 
‚ vorzuziehen. Diefe regsror:a waren nemlich allem 
Anfehen nach, und wie es felhft, die biefigen Nachriche 
ten geben, gewiffe haltbare Pläge, die aber nicht mit 
beftandigen Befagungen verfeben waren, fondern nug 
auf erfordernden al dergleichen befamen; bie al ſo 
nicht mit Pesecis fondern mit regrzcAos befeßt 
wurden, wovon oben B. 4. K. 67. ©, 540. 541, bie 
Anm. zu vergleichen. 
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im Som Seite zu ziehen geſucht, ihnen ſolches auch abgeſchla 


mer des 


17.9. gen, ohnerachtet fie es von ihnen in Anfehung ihrer 


443. 


Verwandſchaft mit den Eeontinern, und bes guten 
Vernemens, worin fie felbft jederzeit mit ihnen ge⸗ 
ftanden , am erften hätten erwarten fönnen. Für ben 
Nicias indeffen war der Streich mit den Egeftanern 


- nichts unermartetes: die beiben übrigen aber fonten ſich 


gar nicht drein finden. 

Es’ hatten nemlicy die Egeftaner damals, als 
bie erften Bevolmächtigten von Athen dahin gefoms 
men waren, die Baarfchaften in Yugenfchein zu neh. 
men, folgenden Streich gefpielet. Sie hatten fiein 
den Tempel der Venus auf dem Eryr geführer, 
und ihnen dort ein Haufen heiliger Schäge an Schau: 
Ten, Siesfannen, Rauchfäffern und anderm Geräte 
ausgeframet: welches alles von Silber war, und 
folglich bey einem maͤſſigen Wehrt ein groffes Anfe- 
ben machte. Siernächft hatten verfchiedene Einwo⸗ 
ner für fich die Arhenienfer von den Schiffen zu 
Gaſte geladen, und dazu theils in der Stadt felbit, 
theils aus den benachbarten phönicifchen und grie⸗ 
chifchen Städten güfdene und filberne Trinfgefchirre 
zufammen leihen, und folche als ihr eigenes über Tas 
fel hineinbringen laſſen. Da fie alle meilt einer⸗ 
fen auffegten, und man alfo in allen Haͤuſern einen 
fo groſſen Vorrath davon fahe, fo erftauneten die 
Athenienfer von den Schiffen nicht wenig darüber, 
und machten bey ihrer Rüffunft nad) Athen überal 
ein gros Aufheben, mas fie für groffe Schäge gefeben 
hätten. So hatten fich diefe Leute hintergeben laffen, 
und andere wieber hintergegangen; und ba es ge 

gen 
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genwaͤrtig befant wurde, daß ſich bie Gelber ‚in!n Gem: 
Egefta niche fänden: fo waren die Soldaten fehr 17.7. 
übel auf fie zu fprechen. 

47. Inzwiſchen giengen die Feldherren mit einans 
der zu Rathe, was fie bey fo geftalten Sachen zuder nad 
ehun hätten. Die Meinung des Nicias gieng da: Auen, " 
Bin, man folte mit der Flotte nad) Selinus geben, 
und die Hauptabſicht ihrer Abfertigung dafelbft fürs 
erſte zu erreichen ſuchen. Brächten nun die Egeſta⸗ 
ner Geld für das ganze Heerauf; fo fonte man als. 
denn feine Maasregeln darnad) nehmen: widrigen 
Fals aber fie anhalten, den fechzig Schiffen , die fie 
verlangt, den Unterhalt zu reihen, und die Gelis 
nuntier in Güte oder durch gebrauchte Zwangsmit⸗ 
tel mit ihnen vergleichen; ſodann aber nur neben den ans 
dern Stäbten hin fegeln, um ihnen die Macht des athes 
nienfifchen gemeinen Wefens zu zeigen, und einen Bes 
weis von dem Eifer beffelben für feine Bundsgenoſſen 
zu geben, und darauf gerade wieder nad) Haufe gehen: 
es müfte denn feyn, daß fie den Leontinern in der Ges 
ſchwindigkeit und unvermutet einen Dienft leiften , oder 
fonft noch eine und andere Stabt an fic) ziehen Fün« 
ten, ohne ihe gemeines Wefen in Koften, und ihre 
eigene Flotte in Gefar zu fegen. 

48. Alcibiades hingegen behauptete, es waͤre imegesen 
eine Schande, wenn man mit einer ſo mächtigen Flot- biades 
te underrichteter Sachen mieber abziehen wolte. Man ſett. 
ſolle vielmehr nach den uͤbrigen Staͤdten, auſſer Se⸗ 
linus und Syrakus, Herolde abgehen laſſen, und 
ſelbſt die Sikuler theils von Syrakus abzuziehen, 
theils auf ihre Seite zu bringen ſuchen, um Lebens⸗ 

5 ff 3 mit: 
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im Son mittel und Wolf von ihnen zu erhalten, Und zwar 


17.7. 


ſolle man mit den Meflaniern den Anfang machen, 
als welche recht an der Meerenge lägen, wo Sici⸗ 
lien am erften beizufommen fey, und wo man den 
bequemften Hafen und Standort fir die Flotte fin 
den würde. Wenn fie ſich folchergeftalt der Staͤdte 
verſichert haͤtten, und man nunmehro wuͤſte, zu 
welcher Partey ſich jede derſelben ſchlagen wuͤrde: 
fo koͤnten fie alddenn auf Selinus und Syrakus 
los gehen; wofern jene ſich nicht mit den Egeſtanern 
ſetzen, noch dieſe den Leontinern ihre Wonungen wies 
der einraͤumen wolten. 


wien 49. Lamachus endlich beftund darauf, man folte 
RO rade auf Syrakus los fegeln, und unter den Maus 
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ren der Stabt jeeher je lieber ein Treffen veranlaffen, 
unterbeffen baß alles daſelbſt noch ungerüfter und in 
der gröffeften Beftürzung fen. Die erfte Zeit, fag- 
te er, fey eine Armee allemal am Zaus 
dere fie hingegen von einer Weile zur andern, ebefie 
dem Feinde ins Geficht fomme: fo erhole ſich derſel⸗ 
be bald wieder von feinem erften Schrecken, und ber 
Anblick ſelbſt werde ihm ſchon verächtlihr. Das 
fiherfte Mittel zum Siege fey alfo für fie, mern fie 


ihnen plözlich über ben Hals fämen, ba ſie noch vol⸗ 


ler furchtſamen Erwartung feyn; diefes würde fie im 
allen Abfichten ſchrecken, fo wol durch den Anblick 
ſelbſt, (maffen fie jego am zalreichften in die Augen 
fallen würden) als in Anfehung ber Erwartung deflen, 
was ihnen noch bevorftünde, ſonderlich aber durch die 
gleich bey dem erften Gefecht felbft ihnen drohende Ger 
for. Hiernaͤchſt würde man auch ohne Zweifel er 

| Ä le 
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viele Menſchen auf dem platten Lande auſſer ber Stabriim wu | 


antreffen; weil fie ihre Annäherung nicht glauben wol 17. 9. 
fen. Wenn ficd) aber diefe aud) in die Stadt zögen: 
fo würde es doc) dem Heer nicht an den nötigen Bes 
dürfniffen felen *), wenn es im Felde Meifter bliebe, 

Sf 4 und 


% Daß Briechifche: x Eaxopulonuivav eurav ray 
. GEuTIev 8% dnoenoesv venuerov, iſt hier ſehr un⸗ 
beſtimt und zweideutig, ſonderlich in Anſehung des Par⸗ 
ticipii. Dieſes wuͤrde am natuͤrlichſten den Verſtand 
gewaͤbren: Da es denn, wenn dieſe Keute das ibrige 
in die Stade zu bringen ſuchten, dem Heer nicht ꝛc. 
Allein diefes feheinet mit der Wahrbeit der Sache ſelbſt 
nicht wohl befteben zu können. Würden denn die Leute 
mit dem ibrigen nach der Stadt zugeeilet ſeyn, wenn 
fie den Feind vor den Thoren gefeben hätten? Zweitens 
koͤnte man es ald den gegenfeitigen Fal von ber vorber 
geäufferten Hofnung anfehen: Und wenn fie ja ſich 
auch noch (mit dem ibhrigen) in die Stadt retten; fo 
wird es Doch dem Heer x. Drittens koͤnte man 
durav als den Genitiv nicht fo mol von auroi als von 
euro anfeben. Denn obgleich nur ein Mafculinum 
vorbergebet: Zu reis odıygais TIOAAOTE &roAn®- 
Yıvay ſo iſt doch dabep, vermöge der Abficht diefer 
anzen Vorftellung, vv rois Xennecs, und zwar ald 
ber Hauptgegenftanb dieſer geäufferten Hofnung, zu 
— ind da würde es einem beim Thucydides 
nicht fehr befremden, wenn er mit nebachtem 
eurav fich auf dieſes Ieztere, was er im Gin bebielt, 
bezogen hätte. In diefem Fal alſo koͤnte man bey 
irrepilopsvor durav , das Mittelwort im Paſſiv ges 
nommen, nicht fo wol Es vnv wor ald Es TO Sga- 
rozedov ergänzen. Ja endlich könte man viertens noch 
irwopufonevonm in der Bebeutung des Medii behalten, 
aber aurav nicht fo wol auf die auf dem Lande befind⸗ 
lichen Syrakofaner, ald auf bie Athenienſer ziehen, = 
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m Som und ſich unter den Stabtmauren fegte. Auf dieſe 


Fr. y Art würde man auch die uͤbrigen Sicilianer am er: 


ſten 


bey der ganzen Wortfuͤgung 7 euenuevas oder zasree- 
An@Sevr ergänzen. So ‚wenig entfcheidendes ich für 
eine unter diefen vier Erklärungen finde: „fo glaube ich 
boch, daß bey den beiden erfien der angehängte Beifag: 
nv mo0s TA Tore nern nerelnrog, noch etwas 
—**— ſtebe, als bey den leztern beiden, wo er vol⸗ 
lig unnuͤtz ſcheinet. Inter dieſen beiden aber babe ich 
die zweite gewaͤlet, weil fie eine Schwierigkeit weniger 
bat, als die erfte. , 

Daß Thucydides den Ausdruck Kenuaraov bier 
nicht von Gelde verſtehe, mie ed die übrigen Ausleger 
genommen, fondern in der etumologifchen Bedeutun 
bie ich im Tert ausgedrückt, erhellet, duͤnkt mich, 
theils fchon aus der —*5*— der Sache ſelbſt, 
theils glaube ich hier eine wechſelbafte Beſtaͤtigung zwis 
fchen dieſer und einer andern Stelle 3. 5. K. 115. jm 
finden, mo —— bey Beſchreibung eines Ausfals 
der belagerten Jelier nach der gewoͤnlichen Leſeart fagt: 
EGEvEYHoY UTES OITOVv TE HU 00 α- 
ro XPAMAZIN, melcher ‚legte Ausdruck, mo ich 
nicht irre, aus Kennt, welches die arumdelianis 
ſche Handfhrift noch aufbebalten, erfünftele worden, 
weil man: freilich wol nicht a. fönnen, wie der⸗ 
gleichen Bemuͤhung, fo viel als möglich Geld aufzu⸗ 
sreiben, theild mit den Umſtaͤnden eines Ausfals, theils 
felbft mit den Bebürfniffen einer belagerten Stadt ju 
reimen fey. Allein da eine folche Meldung von dem 
Geſchichtſchreiber, daß fie dag, was fie in die Stadt 
gebracht, um Geld angefchaft, wenigſtens eben fo wider: 
finnifch herauslommen würde: fo iſt auch bier wol allem 
Anfehen nach one mAcS® Eduvarro xerluares zu 
lefen und unter dem legten alle Beduͤrfniſſe zu * 
hen; wo man nicht mit Waſſen, in der Duͤleriſchen 
Vorrede, noch lieber Xxenoac leſen wil, da aber die 
Aenderung in Xennacs nicht fo begreiflich feyn nr 
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ſten vermögen, ihre Waffen nicht mit den Sprafu. im Som 
fanern, wohl aber mit ihnen zu vereinigen; und ver: =. ® 
hüten, daß fie es nicht aufs Warten fegten, bis fie 
fähen, auf welche Seite das Uebergewicht fiele. Ihr 
Schiflager, fagte er, müften fie zu Megara, mo 
fie fchon vorbey gefommen, nehmen, welches ein uns 
bewonter Dit. war, der ſo wenig zu Waſſer als zu 
Lande weit von Syrakus entfernet war. 

50. Diefen Vorſchlag that Lamachus, trataber Fin goen 
doch gleichwol der Meinung des Alcibiades bey: —8 
worauf Alcibiades mit feinem Schif nah Meſſana ek 
hinuͤber ſtach, und dafelbft eines Buͤndniſſes wegen kus. 
Unterhandlungen anfieng, bey deren fruchtloſen Aus. 
gang aber, und erhaltener Antwort, daß ſie ihnen 
Lebensmittel drauſſen vor der. Stadt verfaufen, in 
die Stadt jelbft aber fie nicht aufnemen würden, wie 
der nach Rhegium zurück 'gieng. Hier befegten die “ 
Feldherren ſechzig Schiffe, die fie unter der ganen 
Flotte ausfuchten, verforgten fich mit nötigem Bor; 
rat, und fegelten mit Hinterlaffung der übrigen Flot⸗ 
te, und eines (Befelsbabers) aus ihrem Mittel ba- 
bey, zu Rhegium, auf Naxus zu; mo ihnen die 
Einmwoner die Thore oͤfneten. Won da liefen fie wei: 
ter auf Katana; und da fie von den Katanaͤern 
abgemwiefen wurden; indem die Sprafufaner eine 
Parthey darinnen hatten; fo liefen fie in den Flus 
Terias hinein; wo fie die Macht zubrachten, und 
fodann den Tag darauf mit den famtlichen Schiffen 

Fff in 
de; weni igffens aus einem bloffen Verfeben entflanben 


fepn müfte, worin fich mehr als zehn Vewoſchriſten 
vereiniget haͤtten. 
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im Somein Einer fenfrechten Sinie auf Syrakus zu fegelten *). 
17. J Nur zehn ſchickten fie voraus, welche auf-dei groffen 
445. Hafen zu laufen, und zufehen ſolten, ob bereits mas 

von Schiffen ins Waſſer gelaffen fey, auch fich der 
Stadt nähern, und von den Schiffen herunter durch 
öffentlichen Ausruf befant machen: die Achenienfer 
kaͤmen in der Abficht, die Leontiner, als Bunds. 
genofien und Blutsfreunde von ihnen, wieder in ihr 
Eigentum einzufegen. Die in Syrakus befindlichen 
Leontiner koͤnten alſo ficher zu den Athenienfer, 
als zu ihren Freunden und Wohlrhätern, herausfom- 
men. Nachdem fie diefes befant gemacht, und die 
Stadt, nebft den Häfen und der Gegend , von wan⸗ 
nen fie die Kriegsoperationen vorzunemen gedachten, 
in Augenfchein genommen, fo giengen fie wieder nach 
Katana zuruͤck. 

Zietz 51. Hier berief man eine Verſamlung, worin ber 

nd: Schlus 


Hier iſt eine erhebliche Verſchiedenheit ber Leſeart, ba 
einige Handfihriften lefen: Erri negws EXovres ras 
Rus vous, anbere hingegen Erınaigws &x. T.u.v. 
Dieſes leztere würde den Berftand : Sie blies 
ben mit den übrigen Schiffen auf einer. bequemen 
Höhe liegen, fo daf fie bey der Hand waren, F 
Anfebung der aͤuſſern Gründe iſt die Wahl ziemlich 
zweifelhaft, ja verfchiebene der beften 
und. felbft der geiechifche Scholiaft find für die legte, 
Allein in Anſehung des Zufammenbanges mit den üb 
gen Vorftellungen des Geſchichtſchreibers, ſonderlich 
dem unmittelbar vorhergehenden Ei Zugareras 
£7rNeov ift die erſte, die nım die Ordnung diefer Fahrt 
beſtimt, ohnffreitig bequemer; und wird doch gleich: 
wol auch durch drey gute Handfehriften unterftußt, der 
sröffern Muthmaslichkeit der Aenderung in dieſem Fal 
nicht zu gedenken. 
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Schlus dahin ausfiel, die Völker nicht einzunemen : Im Gom 
Doch aber erlaubte man denen Felbherren, in die Stadt 17. 9. 
zu fommen, und ſich ihrer Abfichten wegen näher zu 
erflären. Alcibiades nahm alfo das Wort: und uns 
terdefien, daß die Einmoner fi) bey der Verſam⸗ 
fung zuthun machten, brachen die Soldaten, ehe es ''> 
jemand merfte, ein Eleines fehlecht eingefegtes Thor 
auf, wo fie hineindrungen, und gerabe nach dem 
Markt zu giengen. Diejenigen Katander, wel⸗ 
he es mit den Syrafufanern hielten, deren aber doch 
nicht fehr viel waren, gerieten über den Anbli der 
Kriegsvölfer in der Stadt ploͤzlich in ein ſolches 
Schrecken, daß fie fie heimlich zur Stade hinaus 
machten. Dieübrigen erfläreten fich für das Buͤnd⸗ 
nis mit ben Athenienfern, und fagten ihnen, fie 
möchten nur den Reſt der Flotte von Rhegium das 
bin fommen laſſen. Hierauf fegelten die Athenien⸗ 
fer nach Rhegium, und brachen nunmehro mit der 
ganzen Ftotte von ba auf nah Katana, wo fie 
nach ihrer Ankunft das Lager zurecht machten. 

52. Hier befamen fie auch Nachricht von Kama: werten 
rina, daß, wenn fie mır bahin fämen, bie Stadteins Kern 
ſich zu ihnen fehlagen wuͤrde; imgleichen daß die Sy. vieſen. 
rafufaner mit Bemannung einer Flotte befchäftiget 
feyn. Sie brachen alfo mit ihrer ganzen Seemacht 
auf, und liefen erft auf Syrakus zu; als fie hier 
aber feinen Man auf den Schiffen fanden: fo nahmen 
fie ihren Ruͤckweg wieder auf Kamarina, mo fie an 
der Küfte hielten, und einen Herold hinein ſchickten. 

Allein die Kamarinaͤer wolten fie nicht einlaffen, 
und beriefen ſich babey auf ihre Verträge, mw 
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tm Som chen fie die Athenienfer aufnämen, wenn fie nur mit 
17.3. einem Schiffe kaͤmen, wofern fie nicht felbft mehrere 
verlangt hätten. Hier muften fie alfo unverrichteter 
Sachen mwieber abziehen. Sie thaten darauf eine 
$andung auf ein Stüf vom forafufanifchen Gebiet 
446. und plünberten darin, wurden aber von der ſyra⸗ 
Eufanifchen Reuterey überfallen , fo daß verfchiedene 
von ihren zerftreueten leichten Truppen niedergebauen 
wurden; weshalb fie fich wieder nah SKatana zu 
ruͤck zogen. 

eigene 53. Hier trafen fie das ſalaminiſche Schif an, wel⸗ 
Berant ches dem Alcibiades den Befel zubrachte, nach Haufe 
En kommen, um.fich der Verbrechen wegen , welche 
fe gesufen. ihm die Stade zur Laſt legte, zu verantworten, formel 
als verſchiedenen andern von feinen Soldaten, welche 
angegeben worden , baß fie mit den Geheimniffen auf 
eine unbeitige Art umgegangen, oder auch um den 
Handel mit den Merfurfeulen gewuſt. Die Arhe 
nienfer hatten nemlich, nah Abgang der Flotte, 
nad) wie vor die Unterfuchung wegen der an den Ger 
* beimniffen und Merfurfeulen verübten Mishandlungen 
fortgefegt,, und zwar ohne meitere Prüfung der Ans 
geber , fo daß fie argmönifcher Weife alles annamen, 
was fic) meldete, und, auf die Auflagen der fchledh: 
teſten Leute, die waderften Bürger in gefängliche Haft 
nahmen; indem fie es für zueräglicher hielten, die 
Sache aus dem Grunde zu unterfuchen und heraus 
zubringen , als, ber fchlechten Beſchaffenheit eines Ans 
gebers wegen, einen ben Anfehen nach noch fo rechts 
fchaffenen Man, bey einer auf ihn gebrachten Be: 
ſchuldigung, ohne gerichtliche Erörterung . 
Ä n. 
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fen. Denn ba das Bolt von Hörenfagen woufte,im om 
daß das Regiment des Piſiſtratus und feiner Söhne 1 a 
gegen das Ende den Bürgern fehr läftig geworben, 

ja daß die Zerftörung deflelben nicht ihnen, und 
—* dem Harmodius, fondern den Laces 
daͤmoniern zuzufchreiben fey: fo ſchwebte es in bes 
ftändiger Furcht, und fahe alles mit argwoͤniſchen 
Augen an. 

54. Was nemlich ben Ariftogiton und Karo: Beitdufige 
dius betrift,, fo waren diefe durch einen Liebeshandel = * 
zu dem von ihnen gewagten kuͤnen Streich veranlaſſet ee 
worden: wovon ich hier eine etwas umftändlichere de. 
Nachricht ertheilen wil, um zu zeigen, daß die Erzälun- er = 
gen anderer fo wenig, als der Athenienfer felbft, von @rbitter 
ihren Tyrannen, und von gemeldetem Vorfal von Arißogis 
zuverläfliger Richtigkeit find. ui 

Nachdem Piſiſtratus in dem “Befig feiner Her⸗ 

Schaft in-einem hohen Alter mit Tode abgegangen: fo 
folgte ihm nicht Hipparchus, wie die gemeine Er» 
zälung lautet, fondern Hippias, als der ältefte dar⸗ 
in nah. Harmodius war ein fehöner junger 
Menſch in feinen blühenden Jahren; mit welchen 
Ariftögiton, ein Bürger vom mitlern Stande, einen 
verbulten Umgang unterhieltee Hipparchus, bes 447: 
Piſiſtratus Sohn, ſprach ihn in gleicher Abfiche an; 
allein er wies ihn ab, und Flagte folches dem Arifto: 
giton. Diefer geriet darüber in eine-gemaltige Ei. 
ferfucht; und weil er beforgte, Hipparchus möchte 
fi) feiner Macht bedienen, und ihn mit Gewalt zu 
feinem Willen bringen: fo machte er fo gleich einen 
Anſchlag, denfelben unter dem Vorwande der Ty« 
ranney 
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Im Bomsyanney ein Ende zu machen, welches damals ber 
7.3: Zon zu Athen war, aus dem Wege zu räumen, 
Inzwiſchen that Hipparchus einen zweiten Berfuch 
auf den Harmodius, womit er aber eben fo wenig 
bey ihm ausrichtete. Gleichwol wolte er feine Ge 
malt brauchen, ftellete es aber doch fo an, daß er 
bey irgend einer unvermuteten Gelegenheit, als geſchaͤ⸗ 
be es gar nicht dieſerwegen, ſich an ihm reiben moͤch⸗ 
te, Wie er denn überhaupt in feinem Regiment 
nichts weniger als wild und graufam gegen bie Bürs 
ger verfuhr, fondern daffelbe auf einen ganz leiblichen 
Zus feßte. Und man fan wol fagen, daß diefe Ty« 
rannen, überhaupt zu reden, tugendhaft und ver 
nünftig vegieret. Sie hoben nur den zwanzigften 
Pfennig von dem Einfommen der Athenienfer, 
machten dabey in der Stadt die fhönften Einrichtun; 
gen, füreten ihre Kriege, und verrichteten bey got» 
tesdienftlichen Feierlichfeiten das Opfern. Syn allen 
übrigen Abfichten blieb es bey der alten Verfaſſung; 
auffer daß fie dahin fahen, daß. beftändig einer aus 
ihrem Mittel bey der Regierung war: wie denn un« 
ter andern von dieſem Gefchlecht, welche die järige 
obrigkeitliche Würde zu Athen bekleidet, auch Piſi⸗ 
ftratus , (ein Sohn des Hippias, der als Tyran 
geherfcht) welcher feines Grosvaters Namen gefüret, 
biefelbe verwaltet; und noch den auf dem Marfte be 
findlichen Altar der zwölf Götter, imgleichen den Altar 
bes Apollo indem Tempel, den diefer Göße unter dem 
Beinamen des Pythiſchen zu Athen hat, als Archon 
errichtet. An welchen erftern auf dem Marfte doch das 
athenienſi ſche Volk nachher ein Stuͤck anfegen, und die 


(wow 
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(vorher darauf befindliche) Inſchriſt austilgen laſſen. im — cs 
Allein in dem Tempel des ppthifchen Apollo ſiehet 77. * 
man ſolche noch bis auf den heutigen Tag. Sie iſt 
mit unleſerlichen Buchſtaben ausgedruckt, und fol⸗ 
genden Inhalts: 
— — 
In dem Tempel des pythiſchen Apollo errichtet. 
5 Daß aber Hippias der aͤlteſte geweſen, und ge 
als ein ſolcher die Regierung in Händen gehabt, das? * Di 
weis ich aus ficherern Nachrichten, als andere da- nat 
von haben; und denn läft fich ſolches aud) ſchon aus heran Yills 
folgendem abnehmen. Einmal ergibt fihs, daß en fratue in 
unter den beiden ‘Brüdern ber einige geweſen, der rung ge⸗ 
Kinder gehabt, wie der Altar, und auch die auf der lelat. 
Burg zu Athen, zum Andenken der Unterdruͤckung 
der Stadt, von den Tyrannen errichtete Seule be. 
zeuget, auf welcher vom Thefjalus und — 
chus kein Sohn erwaͤnet worden, vom Hippias 
aber wol fuͤnfe, welche er mit der Myrrhina, des 
Kallias, Hyperochidis Sohns, Tochter, erzeu⸗ 
get. Nun aber war es ganz natuͤrlich, daß der 
aͤlteſte zuerſt heirathete. Hiernaͤchſt iſt er auf der er⸗ 
ſten Seule zunaͤchſt nach ſeinem Vater namhaft ge⸗ 
macht, und dieſes mit eben ſo gutem Grunde, weil 
er naͤchſt demſelben der aͤlteſte geweſen, und die Re⸗ 
gierung angetreten. Endlich wuͤrde, duͤnkt mic), 
Hippias nicht leicht ſo gleich die Regierung behaup⸗ 
tet haben ‚ wenn Hipparchus als Regent geſtor⸗ 
ben waͤre, und er in dem Augenblick ſich des Ruders 
bemaͤchtiget haͤtte. So aber hatte er als ein Man, 
der ſchon von langer Hand her ſich bey ſeinen Buͤr⸗ 
„gem 


832 Geſchichte des Thucydides, 


im Bow: gern furchtbar gemacht, und feine Mietvoͤlker zu eis 
7.3. ner ftrengen Zucht gewoͤnet hatte, fichere Mittel ge: 
nug in Händen ſich zu behaupten. Hier fiehet man 
feinen jüngern ‘Bruder, der deshalb verlegen ift, weil 
er vorher nicht beftändig mit der Dberherfchaft befant 
gervefen. Allein da Hipparchus durch fein ungluͤck⸗ 
liches Ende berümter geworden: fo hat fich nachher 
auch die Meinung verbreitet, daß er das Regiment 

in Händen gehabt. 
Verſchwd⸗ 56. Um alfo wieder auf meine Erzälung zu fom- 
ne men, fo fpielete er dem Harmodius, wie er es vor. 
os hatte, wirflich einen empfindlichen Streich. Denn 
ton gegen als man feine Schweſter, ein noc) lediges Frauen 
@eben. zimmer, meldete, daß fie bey einem gewiſſen gottes« 
diienſtlichen Aufzuge den Korb tragen mwolte: fo wie: 
fen fie fie ab, mit dem Bebeuten, man härte diefe 
Perſon gar nicht ermänen follen *), weil fie gar zu 
ſchlecht dazu fey. Wie diefes den Harmodius fehr 
verdros: fo ward Ariſtogiton feinetwegen noch teit 
ni ſtaͤr⸗ 
Dieſes heiſſen bie griechiſchen Worte: Ayorrec ade 
Enayyeroy Tν_ dexiv, fo daß bey Frayyesday 
das Zeitwort Xenvay erganzet werde, ober Akyorres 
fo viel ald &fıavres fey; und nicht, wie bie übrigen 
Yusleger, aus Misdeutung des leztern mw aexıv, 
es überfegt haben, Portus: dicentes, fe ne principio 
quidem ei denuntiafle, wovon man fehmwerlich errathen 
fan, was er eigentlich damit gemeinet; Yalla: non 
permittere id magiftratum; SEnenkel: negantes id im- 


perafle magiftratum, und d' Ablancoure, der fich wol 

auf den Portus verlaffen bat: et nia de l' avoir man- 

dee, Daß 88 Tnv aexnv heiffe ganz und gar nicht, 

davon babe ich in meiner Präfung einer Ueberſe— 

gung des — D. 2 einen hinlaͤnglichen Be 
gegeben. 
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ſtaͤrker aufgebracht. Sie machten alfo mit ihren im Som, 


Mitverſchwornen alles richtig, und warteten hur bie gr % 
groffen Panathenaen ab, welches der einzige Tg 
joar , da diejenigen Bürger , welche dem Gepraͤnge 
beimoneten , ohne Verdacht bewafnet jufammen 
kommen durften. Ihre Abrede war, daß fie felbft 

den Anfang machen wolten; ſodenn aber die übrigeit 

Auf feine Leibwache mit losgehen folten. Doch hat: 449, 
ten fie, um deſto ficherer zu gehen, bie Anzal ber 
Verſchwornen eben nicht gros gemacht; in der Hofe 

nung, auch diejenigen, fo nicht darum wuͤſten, wuͤr⸗ 

den, wenn fie ur den eriten Streich töagten , felbft 
geneigt ſeyn, an ihrer Befreiung mit zu arbeiten, 

weil fie ja gleich die Waffen bey der Hand hätten, 

37. Da das Feft alfo eingetreten, und Hippias Entleis 
drauſſen in dem ſo genanten Ceramicus, in Beglei⸗ Annan 
tung feiner Leibwache, die Einrichtung machte, tie dub. 
der ganze Zug gehen ſolte: ſo machten ſich Harmo⸗ 
dius und Ariftögiton, mit ihren Dolchen bemafnet, 
fertig ihr Unternemen auszufuͤren. Allein in dem 
Augenblik fahen fie einen von ihren Mitverſchwornen 
ziemlich vertraut mit dem Hippias teben, wie es 
denn ein fehr leutfeliger Herr war. Diefes erfchred- 
te fie, indem fie glaubten , fie ſeyn verraten , und mar 
wuͤrde fie nun den Augenbli beim Kopfe nehmer. 

‚Sie wolten alfo doch, wo moͤglich, ſich atı demjent- 
gen, welcher fie beleidiget, erſt rächen; und drun⸗ 
gen dem zufolge, ſo wie ſie giengen und ſtunden, 
durch das Thor hinein, alwo fie den Hipparchus 
bey dem fo genanten Leokorium antrafen, über den⸗ 
ſelben biindlings herfielen, und ihn in der geöften 
| ©g9 Er 
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im Som: Erhitterung, womit den einen feine Eiferfucht, und 
mer des . ⸗ 

17, 3. den andern ber eingenommene Schimpf entruͤſtete, 
durchftieffen und todt niederftreckten. Ariftogiton 
entfam unter dem Zulauf des Volks der Leibwache 
fürs erfte mit der Flucht; ward aber doc) nachher 
gegriffen, und hart gemighandelt: Harmodius 
aber ward auf der Stelle entleibet. 

Hirmii 58. Als Hippias von dem, mas vorgegangen, 
eh fei, Nachricht befam , fo begab er fich unverzüglich, nicht 
ner Sir nach dem Orte, wo der $erm war, fondern nad) den 

Hopliten *), die den Zug auffüren folten , ehe die 
felben in der Entfernung, mo fie waren, noch das 
geringfte davon vernommen hatten. Hier nahm er 
ein gefeßtes Geficht an, um nichts von dem Linfal 
merken zu laffen, und befal ihnen, ohne ihre Waffen 
an einen gewiſſen Dre, welchen er ihnen zeigte, bin 
zutreten. As fie folches thaten, in der Meinung, er 
Habe ihnen was zu fagen: fo befal er feiner Leibwa— 
che, fich der Waffen zu verfichern, und lies darauf 
fo gleich diejenigen, die er in Verdacht hatte, und 

bey 


2) Ich habe bier den griechifchen Ausdruck, den ich font 
durch Geharniſchte überfeßt babe, Beidebalten; weil 
bier eine Gattung von Bürgern, zwar in Beziehu 
auf den Krieg, aber doch nicht als Krieger , dadu 
bezeichnet werden Nemlich ſchon von den Zeiten des 
Erechtheus art war diefe Eintheilung det arbenienfi- 
ſchen Bürger in OrAlres (vermuthlich eben diejenl⸗ 
gen, die Thucydides oben R.43. omArras Er. xaarot- 
Aoys, Rollen »oder Regifterfäbige Gebarnifbte nen: 
net, und von welchen er daſelbſt noch orArras Inras 
unterfcheidet) Eeyaras, Künftler, Teweyss , bie 
fich auf den Landbau, und Arysxopas, die ſich auf 
die Viehzucht legten, zu Athen gebräuchlich. 





fechites Buch. | '835 


ben melden man Dolche fand (denn bey dem goftes- im Dez ers 
Dienftlihen Umgange zogen fie vrdentlich nur mit 17.9. 
Schild und Spies auf), herausnemen. 

59. Auf folhe Art gab. eine aufgebrachte Siebe —— 
bie erſte Veranlaſſung zu der Verſchwoͤrung; und an und das 
der blinden Künheit des Harmodius und Ariftögi- u 
ton war eine plözliche Zurcht Schuld. Hac) die. Bertteis 
ſem Borfal fiel die Herfchaft den Arhenienfern ein 40 
wenig ſchwerer. Hippias p der nunmehro in gröͤſſe- 
rer Furcht ſchwebte, lies eine Menge Bürger une 
Leben bringen, und fabe fich zugleich Auswärts nach 
einem ſichern Aufenthalt um, auf den Fal, daß er: 
wa eine Reränderung erfolgen ſolte. Zu dem Enve 
verheirathete er feine Tochter Archedice an den 
Heantides, einen Sohn des Hippokles, Fuͤrſten 
zu Lampſakus ohnerachtet er ein Athenienſer und 
jener nur ein kLampfaeener mar; teil er vernom⸗ 
men, baß fie bey dem König Darius viel vermoͤch⸗ 
ten. Don diefer Archedice ift noch ein Grabmal zu 
Lampfafus vorhanden, mit folgender Inſchriſt: 


Hier ruhet die Aſche der — der Lochtet des 
ppias, ? 
Des. vortreflichiten Mannes Eu Bei in gan Grie⸗ 


cbenl and 
Sie hatte einen Tyrannen zum Vater und zum Gemal; 
ihre Bruͤder und ihre — — ebenfals Ty⸗ 


Und gleichwol lies ihr Sen ic zu ı kinem Uebermut 
inreiſſen. 

Hippias behauptete hiernaͤchſt noch drey Jahr 
bie Regierung zu Athen; im vierten ward ar derſel⸗ 
ben von den Lacedaͤmoniein und ben vertriebenen 
Alkmaͤoniden beraubt, Da er denn unter ſicherm 

0882 Ge⸗ 
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er 5 nach Lampfafus zum Aeantides, und von ba mei. 
ter zum Könige Darius verfügte. Und von hier 
aus wonete er zwanzig Fahre nachher, da er bereits 
in einem hohen Alter war, dem perfifchen Feldzuge 
auf Marathon mit bey. 

Jaquiſt. 60. Diefes war es alfo, mas jetzo dem Volke 
sion iu wieder einfiel; und die Erinnerung alles deffen, was 
— * davon erzaͤlen hören, machte es damals fo ſtren⸗ 
Bebeiims ge und fü argwoͤniſch gegen biejenigen ſo der zu. 
Aaen 96% niffe wegen angeklagt waren; in ber Meinung , es 
—— ſey alles auf eine Verſchwoͤrung zur Einfuͤrung einer 

Oligarchie oder Tyranney angeſehen. Da ein folcher 
Verdacht fiegar fehr aufbrachte, fo hatten bereits 
verfchiebene angefehene Männer ins Gefängnis wan⸗ 
dern müffen. Man fahe aud) dem Dinge fein En, 
be; vielmehr wurden fie von Tage zu Tage noch unge: 
ftümer, und lieffen immer mehrere beim Kopfe nehmen. 

451. Endlich lies ſich einer von den Öefangenen , welchen 

man fuͤr den ſchuldigſten hielte, von einem ſeiner Mit⸗ 
gefangenen bereden, alles heraus zu ſagen, es ſey 
nun, daß er die Wahrheit ausgeſagt, oder nicht. 
Denn für beides find verfchiedene Bermutungsgrün- 
be vorhanden; mit völliger Gemwisheit aber hat man 
fo wenig damals, als je nachher, die eigentlichen 
Thäter ausfündig machen koͤnnen. Jener beredete ihn 
dazu, indem er ihm zu Gemüte fürete, er würde, menn 
er es auch nicht gethan haͤtte, doch wohl thun, wenn 
er ſich felbft durch verfchafte Freiheit für der Strafe 
in Sicherheit feßte, und der Stadt den Bedadht , mo: 
rin fie ſteckte, aus dem Kopfe brächte; indemermeit 
fihe 
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ficherer davon fommen würbe, wenn er ſich burchim Gems 
ein freies Befentnis eine völlige Begnadigung zuzöge, ı7. En 
als wenn er beim leugnen bliebe und es auf gericht 
liche Entfcheibung wolte anfommen laſſen. Er lies 
fich alfo bereden und befante der Merfurfeulen hal: 
- ber auf ſich felbft und auf verfchiedene andere Perfo, 
nen. Das Bolfwar froh, endlich einmal, wie es 
glaubte, etwas zuverläffiges zu erfaren; da fie vorher 
rafend werden wolten, baß fie nicht erfaren konten, 
wer diejenigen eigentlich feyn, die gegenihren Körper 
Anfchläge geſchmiedet hätten. Sie ftelleten demnach 
den Angeber felbft und alle diejenigen, die er nicht 
nambaft gemacht, fo gleich auf freien Zus. Den 
Beſchuldigten hingegen machten fie ihren Proces, 
und nahmen denen, die ſich in ihrer Gewalt befanden, 
das Leben; die übrigen, welche ausgetreten maren, 
verurfheilten fie ebenfals zum Tode, und fegten dem⸗ 
jenigen ein Stüc Geldes aus, der fie ums $eben 
bringen würde. So wenig. es nun auch ausgemacht war, 
ob diejenigen, welche diefe Ahndung betraf, nicht un- 
verfchulder litten: fo unläugbar gereichte doch folches 
dem übrigen Staat für das mal zum Vorctheil. 

61, Mit dem Alcibiades nahmen es die Ather gtuct und 
nienfer fonderlih, auf Anhetzen feiner Feinde, die fi Hiung — 
ſchon vor feiner Abfart an ihm zu reiben geſucht, Zugidie⸗ 
fehr hoch auf; und da fie über dem Punfe mit den 
Merkurfeufen alles Licht zu haben glaubten: fo wur⸗ 
den fie dadurch in ihrer Meinung, daß er auch mit 
den Geheimniffen die ihm Schuld gegebenen Dinge, 
ingleicher Abficht,, eine Verſchwoͤrung gegen die Der 
mokratie auszuhecken, vorgenommen babe, noch 

Ggg 3 mehr 
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im Som mehr beftärfe. Zum Unglück war eben zu ber Zeit, 


3 


452. 





da diefe Sache in der Gärung war, ein Haufen 
lacedaͤmoniſcher Kriegsvölfer bis an den Iſth— 
mus vorgerücdt, um mit den Boͤotiern geroiffe 
Sachen in Richtigkeit zu bringen. Hiermit, glaubte 
man, fey e8 nicht auf die Böotier angefeben gewe- 
fen, fondern eg fey eine mit ihm verabredete Karte 
gewefen; und die Stadt würde gewis verraten ges 
weſen ſeyn, wenn fie nicht noch zu rechter Zeit, auf 
die gefchebene Entdeckung, die Leute eingezogen hät» - 
ten. Diefes gieng fo weit, daß fie fogar eine Mache 
in dem in der Stadt befindlichen Thejeustempel in 
voͤlliger Ruͤſtung fihliefen. So waren aud) des Al: 
cibiades Gaftfreunde zu Argos um eben die Zeit in 
den Verdacht geraten, daß fie mit Anfchlägen gegen 
die Demokratie fehmanger gegangen; weshalb bie 
Athenienfer dem argivifchen Volk die auf den In⸗ 
feln verwareten Geiffeln auslieferten , um folche binzus 
rihten. Kurz, Alcibiades war von allen Seiten 
mit Verdacht beſchweret; fo daß die Athenienfer vol 
fig entfchloffen waren, ihn nach Urtheil und echt 
bom $eben zu bringen, und zu dem Ende obgedach⸗ 
tes falaminifche Schif nah Sicilien ſchickten, ihn 
fo mot als die übrigen, welche mit angegeben waren, 
nach Haufe zu holen. Indeſſen hatten fie gemeffenen 
Befel, ihm nur zu fagen, er möchte mit ihnen ge 
ben, um fich zu verantworten, aber feine Hand an 
ihn zu legen; indem fie eg gern fo vermitteln molten, 
daß fie bey den in Sicilien ftehenden Kriegsvoͤlkern, 
fo mol von ihrerals feindlicher Seite, fein Auffehen 
verurſachten, fonderlich aber, weil fie Die Mantineer 
und 
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und Argiver gern da behalten molten, von welchen im Som. 
fie glaubten, daß fie ihm zu gefallen den Feldzug a7 g 
mit gethan. Cr gieng denn aud) in feinem eiges 

nen Schiffe, fo wie bieübrigen Mitbeflagten auf dem 
falaminifchen, mit nach Athen ab. Allein da fie 

bey Thuria angefommen: fo giengen fie nicht weiter 

mit, fondern entferneten fich von ihren Schiffen und 
machten fid) unfichtbar; mweil fie eg gar zu mislich 
bielten, zu einen gerichtlichen Austrag gegen eine 
angeftiftete Klage vollends hinzureifen. Die $eute von 

dem falaminifchen Fahrzeuge fuchten erft eine Zeitlang 

nach dem Alcibiades und feinen Gefärten: als fie 

aber nirgends zu finden waren, fo fegelten fie Davon, 
Alcibiadeg, der nunmehro landfluͤchtig wurde, ſetzte 

nicht lange hernach mit einem Fahrzeuge von Thuria 

nach dem Peloponnes heruͤber; da indeſſen die 
Athenienſer ihn und feine Mitgenoſſen abweſend *) 

— Tode verurtheileten. 

62. Die uͤbrigen athenienſiſchen Feldherren in — 
Sicilien theileten hiernaͤchſt ihre ganze Macht in zween gein um 
Haufen, über deren Anfürung fie lofeten , und fodann ne a0 
mit der ganzen Flotte auf Selinus und Egeſta fegel: —— 
ten, um doch einmal zu wiſſen, ob die Egeſtaner 
die Gelder hergeben wolten, oder nicht, und zugleich 
zu ſehen, wie es um die Selinuntier ſtuͤnde, und 
ſich von ihren Streitigkeiten mit den Egeſtanern 
recht zu belehren. Auf dieſer Fahrt, auf welcher ſie 
Sicilien, und zwar namentlich das Stuͤck davon, 
ſo an den tyrrheniſchen Meerbuſen ſtoͤſt, zur linken 
Hand liegen lieſſen, hielten ſie bey Himera an, ſo 453. 

Ggg 4 die 
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im om: die einzige griechifche Stadt in diefem Strich von 
17.3. Sicilien iſt. Da man fie hier nicht aufnam: ſo 
fegelten fie weiter , und nahmen unterweges Hykkara, 
eine fifanifche Stadt an der Küfte, die mit den Ege- 
ftanern in Seindfeligkeiten lebte, weg, verfauften 
die Einwoner zu Sflaven, und räumeten die Stabf 
den Egeſtanern ein; wie fie denn einen Haufen 
Keuter von denenfelben bey fich hatten. Hierauf zo⸗ 
gen fie mit den Zusvölfern zu Sande mitten durch die 
Wohnpläge der Sikuler wieder fort, bis fie bey 
Katana anfamen; die Schiffe hingegen liefen mit 
den eingenommenen Sflaven um bie Inſel herum. 
Nicias fegelte von Hykkarg gerabes meges auf 
Egefta zu, wo er mit der Regierung eine Linterrebung 
hatte, ſich dreiffig Talente reichen lies, und fobann 
fid) wieder zur Armee verfügte. Hier verfauften fie 
die Sflaven, und löfeten daraus hundert und zwan⸗ 
zig Talente, Sie ſchickten fobann zu ihren Bunde. 
genoffen unter ven Sifulern, mit dem Bedeuten, 
Voͤlker aufzubringen; und rückten fobann mit der 
Hälfte ihrer Kriegsmacht vor Hybla , eine feindliche 
Stab in dem Geleatifchen , ohne fie doch zu er» 
obern, Und fo gieng der Sommer zu Ende, 
audi 63, Mit dem Anfange bes barauf folgenden Win. 
Belten der ters machten bie Athenienfer fo gleich- Anftalt vor 
Zrretula Syrakus zu geben: und die Syrakuſaner ſchickten 
ſich ihrer Seits ebenfals an, ihnen entgegen zu ge— 
ben, Denn da die Athenienſer es verſaumet hat- 
ten, fie gleich wärend dem erften Schredten und ban- 
gen Erwartung zu überfallen; fo befamen fie von 
Tage zu Tage mehrern Muth. Und ba fie — 
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theils in einer ſo weiten Entfernung auf der gegenfei. im u 
tigen Küfte von Sicilien ſahen, theils ber Verſuch, J 
Hybla mit ſtuͤrmender Hand einzunehmen, ihnen | 
mislungen war: fo wuchs ihre Verachtung gegen die⸗ 
felben noch mehr; und fie verlangten von ihren Feld⸗ 
herren (tie es der groffe Haufe gemeiniglich zu ma⸗ 

hen pflegt, wenn er Muth befomt) , fie folten fie nach 
Satana füren, meil jene nicht gegen fie anrückten. 

Es fprengten auch von der Reuterey der Sprafufa« 

ner beftändig welche als Kundfchafter gegen das 
athenienfifche Heerlager, und fragten fie unter an 

dern bittern Spöttereien:; ob fie ſich als fremde GA: 

fte bey ihnen niederlaſſen wolten ? diefes fehiene mol 
mehr ihre Abſicht zu feyn, als die Leontiner in ihre 
Wonungen wieder einzufegen ? 

64. Als die athenienfifchen Feldherren diefes fa- | arg 
ben: fo fuchten fie es fo zu veranftalten, daß jene 2 ib. 
mit ihrer gefamten Macht fo viel möglich fich von der — 
Stadt entferneten, da ſie denn unterdeſſen mit ihren — 
Schiffen, unter Bedeckung der Nacht, dahin ſegeln, tern: 
und an einem bequemen Ort ungeſtoͤrt ein Lager er- 454. 
richten wolten; indem fie wohl einfahen, daß ihnen 
dieſes nicht fo leicht fallen würde, wenn fie ihre Trup⸗ 
pen im Angeficht eines darauf gerüfteten Feindes aus⸗ 
fegen, oder auch mit deflelben Vorwiſſen zu Lande 
dahin füren ſolten; maffen die zalreiche ſyrakuſani⸗ 
fche Reuterey ihren leichten Truppen und dem Tros, 
ihres gänzlicdyen Mangels an Reuterey wegen, vielen 
Schaden thun würde, Auf gemeldete Art aber ge- 
dachten fie fich an einem Orte zu fegen, wo ihnen die 
Reuterey feinen fonderlichen Schaden thun Fönte; 

Ö995 wie 


842 Gefchichte des Thucydides, 


im Winter pie ihnen denn die ſyrakuſaniſchen Vertriebenen, 
"welche fie bey ſich hatten, zu dem Ende einen Pla; 
bey dem Olympieum angewiefen hatten , welchen fie 
auch mirflich befegten. Um alfo diefe Abficht zu ers 
reichen, fo bedienten fich die Feldherren ſolgender 
Kriegsliſt. Sie hatten einen Man aus Katana bey 
ſich, der ihnen völlig ergeben, und mit den ſyraku⸗ 
fanifchen Feldherren, ihrer Meinung nach, nicht 
minder in gutem Vernemen ftand. Diefen lieflen fie 
in die Stadt gehen; alwo er vorgab, er fen von ges 
wiſſen Perfonen in Katana abgefertiget , die fie na⸗ 

mentlich Fanten, und wuſten, daß fie noch von ih- 
rer Parthey in gedachter Stade übrig waren. Er 
erzälete ihnen alfo, die Athenienfer lägen in ber 
Stadt umher, ohne ihre Waffen bey fich zu haben; 
wenn fie alfo an einem beftimten Tage, in aller Früs 
be, mit gefamter Macht das dortige Feldlager übers 
fallen wolten: fo molten fie Die in der Stadt befindlis 
chen Völker abfchneiden, und die Schiffe in Brand 
ftefen; fo würden fie inzmwifchen das verpfälte Lager 
leicht mit ftürmender Hand erobern. Die Anzal des 
rer Katanaͤer, die mit Hand ans Werf legen würs 
den, märe ziemlich ſtark, und fie hätten ſich von 
dem Augenblif an, da er abgereifet fey, ſchon dar 
auf gefaft gemacht. 

weiber: 65. Dabie fyraßufanifchen Feldherren überhaupt 

(io old. ſchon mit groffer Zuverficht verfuren, und fich ohne: 
bin vorgenommen hatten, mit ihrer Macht auf Ka: 
tana losjugehen: fo maflen fie deſto eher diefem . 
Manne blindlings Glauben bey; redeten fogleid) ei» 
nen Tag mit ihm ab, an dem fie ſich einfinden wol. 

ten, 
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ten, und lieffen ihn fodenn wieder gehen. Won ih- a... 
ren Bundsgenoffen hatten fich die Selinuntier und 
einige andere bereits bey ihnen eingefunden. ie lief 
fen alfo einen Befel befant machen, es folte von den 
Syrakuſanern alles, was nur Waffen füren Fönte, 
fich gefaft halten auszuruͤcken. Und, fo bald fie mit 455. 
ihren Zurüftungen fertig waren, und der Tag, an 
welchem fie der Abrede gemäs fommen wolten, ber= 
anrücdte: fo machten fie ſich nah Katana auf den 
Weg; fo daß fie die Macht an den Ufern des Si. 
maͤthus, im leontinifchen Gebiet, blieben. So bald 
bie Athenienfer merften, daß fie im Anzuge wären, 
fieffen fie ihre famtlichen Volker, und was von Gi: 
Fulern und andern zu ihnen geftoffen war, auf die 
Schiffe und Boote gehen, und giengen gegen bie 
Macht nah Syrakus unter Segel. Hier fliegen 
die Athenienfer mit Tages Anbruch an fand, und 
giengen nad) dem Olympieum , um dafelbft das fa; 
ger zu beziehen. Inzwiſchen fahen die Reuter, wel⸗ 
he zuerft bey Katana angekommen waren, nicht fo 
bald, daß die ganze Flotte mit den Völkern in See 
gegangen war, als fie umfereten, und den Zusvöl« 
fern davon Nachricht gaben. Runmehro machte ſich 
alſo alles auf den Ruͤckweg, um die Hauptſtadt zu 
vertheidigen. 

66. Da fie inzwiſchen einen langen Weg zuruͤck Die itbes 


zu legen hatten: fo hatten die Athenienfer unterdef —— 
fen ihre Voͤlker ungeftört auf einen bequemen Platz ge: ET 
lagert, von wannen ſie es in ihrer Gewalt hatten, 
das Gefecht anzufangen, wenn fie wolten, und wo die 
forafufanifche Reuterey ihnen fo wenig wärend dem 

Hands 
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ar — © Handgemenge , als vorher, ſonderlichen Schaden 
2 hun konte; indem ihnen auf der einen Seite Maus 
ren, Häufer, Bäume und Moräfte, auf ber andern 
aber fteile Anböhen im Wege ftunden. Bon den 
Bäumen hieben fie die, fo ihnen am nächften ftun- 
ben, um, und brachten fie nad) der Kuͤſte, wo fie 
laͤngſt ihren Schiffen ein Pfalwerk herzogen; in 
Daſkon, da wo die Feinde dem Ort am erften beis 
fommen fonten, in der Eil eine Bruſtwehr von ros 
ben Steinen und Holz auffüreten, und die Brüde 
über den Anapus abbrachen *). Aus ber Stadt 
fam bie Zeit über, da fie mit diefen Einrichtungen 
befchäftiget waren, feiner heraus, der fie baran hin, 
derte. Die erften, bie fich ihnen zur Wehr fegten, 
waren die fprafufanifchen Reuter: nad) der Hand 
zog fid) auch das gefamte Fusvolf dahin zufammen. 
Und zwar rückten fie anfänglich dicht an das athenien- 
fifche Lager; als aber diefe nicht heraus ihnen ent⸗ 
gegeu 


*) Nach der gemönlichen Leſeart in den Unterſcheidungs 
zeichen beift bier dad Briechifche: - -- map Te Tois 
vaus SEUE@p Erenkav, x Em To — rev- 
— Tey sueDodurarov Av reis MoAswicis, Aldoıs - 
5 Ein geuͤbtes Gehoͤr, und die Empfindung von 
der Schicklichkeit der Begriffe wird es leicht merken daß 
man hier die Worte unrichtig verbunden und von einan⸗ 
ber geriſſen. Es ſolte nach Errn£arv das () ſtehen, und num 
emi To Adazayı unmittelbar mit dem folgenden ver: 
bunden werden. Daskon war ein Flecken oder Dorf 
nabe bey Syrakus, melches einer daran ſtoſſenden 
Bucht ober Safe fe den Namen gab. Das Pfalwerk war 
obne Zweifel laͤngſt der Kuͤſte zur Bedeckung der an die 
Küfte gezogenen Schiffe gegen feindliche Verſuche von 
der Landſeite ber gezogen. 
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gegen famen: fo zogen fie fich hernach meiter zurück im Bin. 
über die helgrinifche Straffe, und blieben dafelbft 17 2. 
im Felde ſtehen. 

67. Den Tag darauf fehickten fich die Athenien- Mnfalten 
fer und ihre Bundsgenoffen zu einer Schlacht an, en und. 
worin fie ihre Voͤlker in folgender Ordnung ftelleten. * J 
Auf dem rechten Fluͤgel ſtunden die Argiver und feiti En 
Mantineer; das Mitteltreffen machten die Athe— 
nienfer aus, und den Reſt die übrigen Bundsge⸗ 456, 
noſſen. Und zwar war die eine Hälfte der Armee 
vorne hin geftellet , acht Man hoch; die andere Hälfe 
te aber bey dem Schiflager, in einem laͤnglichten 
Viereck, ebenfals acht Man hoch. Diefe leztern hat: 
ten Befel, ſonderlich darauf zu ſehen, wo irgend das 
Snaupttreffen Noth leiden möchte, und denn dahin 
vorzurücden. Den Trosbebienten hatten fie zwiſchen 
diefen regelmäfligen Haufen in der Mitte ihren Plag 
angewieſen. 

Die Syrakuſaner ſtelleten ihre ſchwerbewafneten 
Völker fechzehn Man hoch. Dieſe beſtunden theils 
aus Sprafufanern, die alle ohne Unterſchied bie 
Waffen ergriffen hatten, theils aus denen anweſen⸗ 
den Bundsgenoffen; mworunter die Selinuntier die 
vornemften waren. Doc) hatten ihnen die Geloer 
auch Reuterey zugeſchickt, die ſich in allen auf zwey 
hundert Koͤpfe belief; imgleichen waren etwan zwan⸗ 
zig Reuter und funfzig Bogenſchuͤtzen von ben 
Kamarinaͤern da. Die Reuterey, welche ganzer 
zwoͤlf hundert Man ſtark war, hatten fie auf den 
sechten Flügel geſtellet; und neben ihnen die Wurf 
fpiesträger. 7 
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Im m Die Athenienſer, welche den erften Angrif thun wol, 

gr 3. ten ſuchte Nicias theils nach den einzelnen Nationen, 

ben welchen er von einer zur andern gieng, tbeils 
überhaupt durch folgende Anrede aufzumuntern : 

—* er 68. „Was braucht es hier, meine braven Leute, lans 

eungerebe „ges Zuredens, da wir alle für einen Man zu tam 

bei⸗ ofen haben? Dieſe Ruͤſtung hier iſt, denke ich, 

„weit geſchickter einem Muth einzufloͤſſen, als noch ſo 

„wohlgeſetzte Reden bey einer ſchwachen Kriegsmacht. 

„Bo fich Argiver, und Mantineer, und the: 

„nienfer, und die vornemften unter den Eiländern 

„bey einander befinden: mie folte da nicht jederman, 

„in der Gefelfchaft fo vieler und fo wackerer Streitges 

„offen, ſich die gröffefte Hofnung zum Siege mas 

"schen? zumal gegen einen Feind, der ung einen ro: 

„ben Haufen von allerlen Leuten entgegen ſtellet, und 

„nicht ausgefuchte Soldaten, wie mir; und denn 

„gegen Sicilianer , welche bey aller Geringfchägung, 

„die fie gegen ung Auffern, doc) nicht das Herz has 

„ben werden uns Stand zu halten, weil ihre Kriegs: 

„erfarenheit ihrer Künbeit nicht gleich fomt. Beden⸗ 

„ket aber auch diefes, daß wir weit von unferm 

Boterlande entfernet ſind, daß wir hier keinen Ort 

„auf unſrer Seite haben, auſſer was wir mit dem 

‚Degen in der Hand erobern, Ich wil euch alſo 

„gerade das Gegentheil von demjenigen zu Gemuͤte für 

„ren, womit, wie ich mir leicht vorftellen Fan, un. 

„ſre Feinde fi) einander anzufrifchen fuchen werden. 

„Sie werden fagen, fie hätten für ihr Vaterland zu 

457. „kämpfen: und ich mus euch erinnern, daß ihr nicht 

„in eurem Baterlande fechtet, (fondern in einem Aande) 

100 
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„wo ihr entweder fiegen müffer, ober einen höchft be- 
„ſchwerlichen Ruͤckzug haben werdet; maſſen uns 
„eine zalreiche Reuterey im Racken ſitzen wird. 
„Bedenket alſo, was eure Ehre von euch heiſchet; 
„gehet den Feinden mutig zu Leibe, und ſehet die 
„dringende Notwendigkeit und den huͤlfloſen Zuſtand, 
„worin ihr euch befindet, fuͤr einen weit furchtbarern 
„Gegenſtand an, als die Feinde. 

69 Nah diefer Anrede fürete Nicias feine Bil 
fer gerade auf den Feind los. Die Syrakuſaner 
hatten diefesmal nichts weniger vermutet, als daß fie 
fhon fechten folten; und es waren verfchiedene von ih: 
nen in die Stadt gegangen, als wo fie nahe dran la. 
gen. Diefe famen alfo jeßo in gröfter Eil herbeige: 
laufen; und da fie nicht mehr zeitig genug kamen 
(ihren ordentlichen Plas einsunemen) : fo blieb ein jeder 
an dem Orte, mo er zuerft an den groffen Haufen 
geriet, fteben. Denn an Eifer und Muth felete es 
ihnen nicht, fo wenig in diefem Gefecht, als bey an—⸗ 
dern Gelegenheiten. Allein fo mie fie an Tapferkeit 
dem-Gegentheil nichts nachgaben, wenn nur ihre 
Geſchicklichkeit im Kriegsweſen zureichte: fo muften 
fie. bey Ermangelung diefer leztern auch ihren noch fo 
guten Willen gezroungener Weiſe aufgeben. 

Ohnerachtet fie alfo nicht geglaubet hatten, daß 
die Arhenienfer fie zuerft angreifen würden; und fie 
ſich genötiget faben, ſich in der Gefchrindigfeit zur 
Gegenwehr zu ſchicken: ſo griffen ſie doch zu den 
Waffen, und ruͤckten ihnen ohne Anſtand entgegen. 
Dos Vorſpiel zum Treffen machten von beiden Sei⸗ 
Umdie Steinwerfer, Schleuderer und Bogenſchuͤtzen, 
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welche ſich, wie es bei leichten Truppen gehet, eine 
Zeitlang einander herumtrieben. Hiernaͤchſt brachten 
die Wahrſager die gewoͤnlichen Opfer herbey; und 
die Trompeter erhitzten die ſchweren Voͤlker zum An⸗ 
grif. Und nunmehro brachen beide los, der eine 
Theil fuͤr ſein Vaterland, und jeder fuͤr ſich, jetzo 
fuͤr ſein Leben, und aufs kuͤnftige fuͤr ſeine Freiheit 
zu fechten; der andere, und zwar insbeſondere die 
Athenienſer, ein fremdes Sand ſich zu eigen zu ma— 
heit, und ihr Vaterland durch Ueberlaffung des Sie: 
ges an den Feind nicht in Schaden zu ſtuͤrzen; und 
die Argiver und die übrigen freien -Bundsgenoffen, 
ben Befig der Länder, um deren willen fie diefen 
Kriegszug unternommen, mit jenen zu teilen, und 
ihr eigenes Vaterland fiegreich wieder zu fehen. Die 
unterroürfigen Bundsgenoſſen endlich machte zwar 
bauptfächlich der Gedanfe , daß fie verloren ſeyn, wo 
fie nicht ſiegten, willig zum fechten: biernächft aber 
auch als ein Mebengrund diefes, daß fie glaubten, 
das Kegiment der Athenienfer würde ihnen leid: 
licher fallen, wenn ſich diefelben noch mehrere Sünder 
unterwürfig machten. 

70. Solcjergeftalt kam es alfo zum orbentlichen 
Treffen in der Nähe; und beide Theile hielten einan⸗ 
ber geraume Zeit die Wage. Waͤrend bemfelben 
traf fichs eben, daß einige Blige und Donnerfchläge 
nebſt einem ftarfen Regengus fielen. Diefes half 
bey denen, die bier zum erftenmal fochten und noch 
niche ſonderlich mit dem Kriege befant waren, vie 
Furcht noch vermehren. Allein diejenigen, fo ſich 
ſchon mehr verſucht hatten, dachten nichts anders da: 
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ben, als daß folches der Jahrszeit gemaͤs erfolgte; wohl di — — 
aber verurſachte ihnen das eine weit groͤſſere Beflür- e⸗ 
zung, daß der Gegentheil nicht zum Weichen zu 
bringen war. Doch endlich machten die Argiver 
den Anfang, und warfen den linken Fluͤgel der Sy⸗ 
rakuſaner uͤber den Haufen; und demnaͤchſt thaten 
die Athenienſer ein gleiches mit dem gegen ſie uͤber 
ſtehenden Feinde; ſo daß gar bald die ganze ſyraku— 
ſaniſche Armee zerriſſen ward, und ſich nach der Flucht 
umſahe. Weit getraueten ſich indeſſen die Athe— 
nienſer nicht ihnen nachzuſetzen; maſſen die zalrei- 
che Keuterey der Spyrafufaner, welcher fie nichts 
anhaben fonten, fie daran hinderte, indem dieſe auf 
die Geharniſchten, die fie etwa im Machfegen begrifz 
fen ſahe, losfprengte, und fie zu paaren trieb. Gie 
verfolgten fie alfo in gefchloffenen Gliedern nur fo weit, 
als fie es ficher thun Fonten, und giengen fobann 
wieder zurück, und. errichteten ein Giegeszeichen. 
Die Syrakuſaner zogen fich nach der Helorinifchen 
Straffe wieder zufammen, brachten ihre $eute, fo gut 
fie £onten, in Ordnung , und fehickten gleichwol noch 
eine Bedeckung aus ihrem Mittel nad) dem Olym⸗ 
pieum; weil fie beforgten, die Athenienfer möchten 
die darin verwareten Schäße angreifen. Die übrigen 
zogen fich in die Stadt zuruͤck. 

71. Die Athenienfer giengen indeffen nicht auf Die ude, 
den Tempel los; fondern trugen nur ihre Todten zu: — fi 
ſammen, legten folche auf einen Holzſtos, und blie: nn 
ben über Nacht auf der Wahlſtat ftehen. Den. fol: tana, 
genden Tag gaben fie den Syrakuſanern, von web 
hen und ihren Bundsgenoffen gegen zwey hundert und 
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PR: 3. heraus, und lafen von den ihrigen die Gebeine auf. 
Deren Anzal, die fo von ihrer und ihrer Bundsge— 
459, noffen Seite geblieben waren, zufammen gerechnet fich 
auf funfzig belief, 
\ Hierauf fegelten fie, mit dem Raube der Feinde 
beladen, nad) Katana for. Denn einmal war es 
mitten im Winter; und dann glaubten fie nicht im 
Stande zu feyn, in ihren dermaligen Umftänden den 
‘Krieg fertzufegen, bevor fie Reuterey von Athen 
fommen faflen, oder von den dortigen Bundsgenof 
fen aufgebracht, damit ihnen der Feind daran nicht 
ganz und gar überlegen ſeyn möchte. Imgleichen 
wolten fie gern erſt die nöthigen Geldfummen theils 
dort aufbringen, theils von Athen kommen laflen; 
auch) noch verfchiedene Städte an fich zu ziehen fu- 
chen, welche nunmehro , wie fie boften, nad) ge: 
meldetem Treffen ſich eher wozu verftehen würden; 
und endlich noch Vorrath von Lebensmitteln und an: 
dern Bedürfniffen anzufchaffen fuchen; um alsdenn 
im Frühjahr Syrakus mit Nachdruck angreifen zu 
fönnen. In diefen Gedanken giengen fie mit der 
Flotte nach Naxus und Katana, daſelbſt zu über: 
wintern. 
en 72 Die Sprafufaner beriefen , nachdem fie ih 
muntes te Todten begraben, eine Berfamlung des Volks jur 
ori fammen. In derfelben trat Hermokrates, Her: 
mons Sohn, ein Man, der überhaupt an Einficht 
niemanden etwas nachgab, und insbefondere des 
Kriegswefens volfommen fundig und durd feine 
Tapferkeit vor andern beruͤmt war, -auf, fprach ih— 
nen 


— 


ſechſtes Buch, 851 


nen einen Much ein, und redete ihnen zu, fie möch- F Bin, 
ten ſich Durch das, mas vorgegangen, nicht nieder- 17.3 
fchlagen laſſen. Es fey nicht ihr Herz gemwefen, wel⸗ 
ches befiege. worden: fondern der Mangel an Ord⸗ 
nung: fey ihnen nachtheilig gemwefen. Und doch waͤ— 
ren fie nicht fo fehr zu fur; gefommen, als man wol 
hätte denken follen, da fie, als ungeübte $eute, die 
ihre ‚ganze, Kunft in ihren Armen fegen müffen *), 
es mit der friegsverftändigften Nation unter allen 
Griechen aufnehmen müjfen. Hiernächft fey ihnen 
auch die groſſe Menge von Feldberren und Befelshba- | 
bern fehr nachtheilig getvefen (mie fie denn der erſtern 
allein funfzehn gehabt) fo mol als die demohnerachtet 
unter den gemeinen Soldaten herfchende Unordnung 
und Wilfür. Würde man dagegen, fagte er, me= 
nigere aber erfarne Feldherren beftellen, auch den 
Winter hindurch die ſchwerbewafneten Völker auf ei⸗ 
nen guten Fus zu feßen fuchen , und’theils denen, 
vie feine Ruͤſtung hätten, dergleichen geben, theils 
fie zu den andermeitigen Uebungen anhalten: ſo wuͤr⸗ 
den fie allem Anſehen nach dem Feinde überlegen ſeyn; 
wenn folchergeftale zu der Tapferfeit, woran es ih⸗ 
nen bereits nicht fele, noch Regelmaͤſſigkeit und 
Hhh 2 Ord⸗ 
*) Der Gedanke waͤre ohnſtreitig net und koͤrnigt, zumal 
da er im Griechiſchen in dem einzigen Ausdruck 
Keseorexvog liegen würde. Allein ich fange nun, da 
ich ibn zum andern mal fehe, mirflich an zu beforgen, 
er möge gar zu ſchoͤn feyn, ald Daß ihn Aermofrates 
bey diefer Gelegenheit im Gin gehabt. Vielleicht hat 
derfelbe aljo nur blos fagen wollen: fie feyn als Hand⸗ 
werksleute (diefes ift die gemönliche Bedeutung von 
eseorexvoy) aus der Werkſtaͤte auf einmal auf dag 
— 58 — gefuͤret. 


852 Geſchichte des Thucydides, 
im er Irdnung in ihren Bewegungen hinzu Fame. Beides 


y wuͤrde auch immer höhere Stuffen erreichen. Dieſe 
wuͤrde durch die wiederholte Hebung bey wirklichen Ge⸗ 
fegenbeiten zunehmen, und der Muth würde felbft 
Durch die Zuverficht,, welche einem ein bewuftes Ge 
fick gibt, einen neuen Grad von Dreiftigfeit erhal: 

460, ten. Feldherren müffe man nur wenige, aber mit 
ungemeflener Gewalt beftellen, und ihnen eidliche Si. 
cherheit geben, daß man fie nad) ihrer beften Ein- 
ficht ſchalten laffen wolle. Auf diefe Art würden 
Dinge, die Verfchwiegenheit erforderten, am beften 
geheim gehalten werden, und alle anderweitige An- 
ftalten am ordentlichiten und ohne viele Umftände vor: 
geferet werden koͤnnen. 

— 73. Die Syrakuſaner lieſſen hierauf fo gleich 

gen der eine Verordnung durchgehen, alles, fo wie er es an— 

Surakuite gegeben, einzurichten. Zu Feldherren beftelleten fe 

Oefand. folgende drey, ihn, den Hermofrates feibft, den 

Lacchir, Heraklides, des Infimahus Sohn, und den Si— 

Fanus, des Ereceftus Sohn. Hiernächft fertigten 
fie Borfchafter nah Korinth und Lacedaͤmon ab, 
um diefe beiden Mächte mit fi) in ein Bündnis zu 
ziehen, und die Kacedaͤmonier zu bereden, daß fie 
zu ihrem Behuf den Krieg mit den Athenienfern 
foͤrmlich und mit mehrerm Nachdruck füren möchten; 
und biefelben folchergeftalt, entweder Sicilien ganz 
zu verlaffen nöthigen, oder fie doch auffer Stand fe: 
Gen, ihren dafigen Kriegsvölfern noch mehr zu ih. 
vem Behuf zuzufchicken. 

74. Unterdeffen: gieng das athenienfifche Heer 
von Katana aus gerade vor Meflang, welches fie 


dur 
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durch einen Verrath zu befommen boften. Allein im inter 


der ‚verabrebete Handel Fam nicht zur Volziehung. 
Alcibiades hatte, als er die Armee verlaffen und 
nach Athen geholet worden, in der gewiſſen Erwar—⸗ 
tung, daß er würde fein Vaterland meiden muͤſſen, 
den fprafufifch gefinten Einwonern von Meffana 
von. dem ihnen zugedachten Streich, als um welchen 
er mit wuſte, Machricht gegeben. Diefe hatten al- 
fo die Leute, fo damit zu thun gehabt, fchon vorher 
hingerichtet; und anjego kam es darüber zum Auf- 
ftande , worin beide Theile in den Waffen erfchienen, 
die ſyrakuſaniſche Parthey aber doch dahin durch» 
drang, daß die Athenienfer nicht eingenommen 
wurden. Diefe blieben ohngefehr dreyzehn Tage vor 
der Stabt liegen, nach deren Verlauf fie der be— 
fhmwerlihen Witterung und abgehenden Bediürfniffe 
wegen, weil fie doch nichts ausrichten Fonten, nach 
Narus.*) fegelten, wo fie ſich mit einem Pfalwerk 

Hhh 3 ver: 


#) Der griechifche Teyt hat bier noch etwas mehr, als 
ich in der Ueberfeßung ausgedruckt babe: &rerIovres, 
heiſt es, £5 Na&eov KAI OPAKAZ, savenux re- 
ei To Senromedov momranevo &t. Es ift unbe: 

eiflich, wie bier die Thracier hin geraten, die mes 
er damals Naxus bewohnt, noch in dem eigentlichen 
Thracien diesmal einen Befuch von den Arbenienfern 
erwarten koͤnnen. Die Ausleger haben alfo, da die 
Handfchriften übrigens einig darin find, verfchicdene 
Wege verfucht, diefe Stelle auf eine erträgliche Art zu 
retten. Palmerius glaubt, es fey aus ay Ieavios, 
welches zu dem folgenden Ausfpruch gehöre, erwachfen, 
und erfläret fodenn Ieavios scauemux - momcaine- 
yo Scalmis e triremibus ablatis vfi funt ad munienda 
eaftra, Sch weis nicht, wie fich Palmerius re 
eſti⸗ 
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im Bin verſchanzten, und f den Winter Hinbrachten. - Zu 


17. 3. gleicher Zeit fertigten fie eine Fregatte nad) Athen 


— 


feſtigung des Lagers vorgeſtellet haben mag: ſo viel iſt 
gewis, daß savemux Pfäle bedeutet, welche um bie 
an die Kuͤſte enge zuſammengezogenen Schiffe, welches 
hier Sexrorredov ift, eingerammelt worden; wozu alſo 
wol die Ruderbaͤnke nicht ſehr bequem geweſen ſeyn dürfe 
ten. Daß Palmerius dieſes Naxus für Die cyEladi- 
ſche Inſel dieſes Namens balt, an ſtat der ſiciliani— 
ſchen Seeſtadt am Aceſines, oberhalb Syrakus, iſt 
vollends ein Irtum, welcher es warſcheinlich macht, 
daß er dieſe Stelle ganz auſſer ihrem Zuſammenhange 
gelefen. Sr. Portus glaubt, es ſey aus Xaeaxas 
entſtanden, welches etwa jemand am Rande beigefihrie: 
ben, um damit den Ausdruck Seven zu erläutern. 
Es koͤnte ſeyn;nur müftediefer Scholiaſt ebenfals eine fehr 
unvichtige Borftellung von sevemu® gemacht, oderan 
xaeaxcs (ald welches eine weit bebendere Art. von 
Pfaͤlen, Planken, bezeichnet) ein ſehr unfchickliches 
Wort, e8 zu erläutern, gemäler haben. “ch Habe eine 
doppelte Vermutung dabey gehabt: 1) Könte es nicht 
ſehr wohl ſeyn, daß in der Nahe von Naxus noch ein 
Drt gewefen wäre, der Ogaxcy geheiffen hätte, ber 
aber als ein amak Aryenevov fich nur in gegen: 
waͤrtiger Stelle erhalten haͤtte? So wie und Stepba- 
nus von Byzanz eine ähnliche Benennung eines offenen 
Fleckens ben Antiochien Opxxwv aufbebalten, ben 
ebenfals anderwaͤrts nicht haufig wieder finden dürfte; 
und der Drt Jegaͤ, den Gylippus nach B.7. R. ı. er: 
obert, möchte wol von gleicher Art fenn. Kan biefe 
Vermutung nicht erwieſen werden, fo Fan fie vielleicht 
auch nicht widerlegt werden. : Die Uebereinſtimmung 
aller Handfchriften iſt doch ein ziemlich wichtiger Ilm: 
ftand. 2) Die zweite wil ich nur deswegen anfieen, 
weil ich fie zum Unglück durch eigene Erfarung möglich 
befunden, Thucydides meldet im 3 R. dieſes Buchs, 
daß die Chalcidenſer aus Euboͤa diefes Naxus in Si: 
cilien 
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ab, welche um Geld und Reuter anhalten ſolte, ſoin Pointer 
daß foldye mit Anfang des Zrülings bey ihnen wären. — 
75. Die Sprafufaner brachten diefen Winter Die Sora⸗ 
hindurch allerhand neue Werke zu Stande, theitstienerde 
am ihren Stadtmauren, in welche, fie Temenitesdie paul: 
mit einfaften, fo daß diefes ganze Stuͤck, fo gegenfalen die 
Epipolä zu liege, mit Einer Matıer umfangen war, eyen ga; 


damit der Umfang ber Stadt deſto gröffer en, 
fommen, und fie folglich, im Fal eines ungluͤcklichen 461. 


Gefechts, nicht fo leicht gefperree werben Fönten een 
theils an dem Fort Megara, und an dem Olym Kamari: 
pieum. Die Seefüfte daͤmmeten fie überat, wort 
man hätte landen fönnen, mit Pfälen ab: und da 


Hhh 4 fie 


cilien angeleit; er nennet ed fonft verfchiebentlich mit 
dem Beinamen des chalcidenfifcben, und beziehet fich 
mehrmals auf ihren chalcidenfifben Urfprung und 
Verwandſchaft. Nun mar auf der Gränze von Thras 
cien eine beträchtliche Randfihaft unter dem Namen von 
Chalcidica, welche die griechiſchen Geſchichtſchreiber 
beſtaͤndig zu Thracien rechnen. Konte alſo nicht eine 
verworrene Erinnerung dieſes chalcidiſchen Naxus 
einen Leſer leicht auf die Einbildung von einem Naxus 
in Thracien bringen? Wäre dieſes, ſo haͤtte er viel- 
leicht, um dieſe Entdeckung bier zu brauchen, folche 
kurz am Rande beinerft. Kai @gdens (nemlich es⸗ 
Aweiov TI ETw z00N8uevov). Stepbanus von By⸗ 
zanz pflegt ſich wirklich fo auszudrucken, wenn er meh: 
rere Derter von einerley Namen in verfchiedenen Ge: 
genden erzälet. HAıszorss, fagt er, —X Asyuzrs, 
NV ſxraey Aurıs. E51 X Deuuns - zo Tas 
ArwpwroPogs. Amir moAis, ev ra Ilevro.-- 
a4 Devyias &c. Und fo würde diefe Randgloſſe 
nachber deſto eher in den Text gekommen und beibebals 
ten ſeyn können, je weniger man die wahre Abſicht der: 
ſelben bey dieſem Irtum leicht gewar werden koͤnnen. 
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im!interfie wuſten, daß bie Athenienfer zu Naxus im 
Minterlager waren: fo unternahmen fie mit hellem 
‚Haufen einen Zug auf Katana, , vermüfteten dafelbit 
das platte Sand, ſteckten die Zelter und das $ager 
der Athenienfer in Brand, und giengen ſodenn mie: 
der nah Haufe. Da fie auch böreten, daß bie 
Athenienſer, in Betrachtung der zu des Caches 
Zeiten obgemwalteten Verbindungen, Borfchafter nah 
Kamarina geſchickt, und ſolches auf ihre Seite zu 

ziiehen geſucht, fo fehickten fie ebenfals eine Ghegenge- 
ſandſchaft dahin. Wie fie denn die Kamarinaͤer 
"indem Verdacht hatten, daß fie ihnen den Zufchug, 
welchen fie ihnen zu dem erften Treffen gefchickt, nicht 
mit recht gutem Willen zufommen laſſen, und daß 
fie durch den glücklichen Erfolg des Gefechts für die 
Athenienfer ſich gar bervegen laffen möchten, ihnen 
ins Fünftige allen weitern Beiſtand zu verfagen, und 
ſich mit den Athenienſern als alte Freunde mieder 
zu verbinden. Es famen alfo von Syrakus Her: 
mofrates, und von Seiten der Athenienfer Eu: 
phemus, beide in Begleitung mehrerer andern, nad) 
Kamarina: alwo Hermofrates in einer angeftel- 
ten Berfamlung, zur Berunglimpfung der Athenien- 
fer, folgende Anrede an diefelbe hielte: 

| Hermotras 76. „Die Urſach, ihr Samarinder, warum 

an die Ka, „Man ung bieher gefchickt, iftnicht, als ob ung bange 

mörinäer, geweſen wäre, ihr möchtet euch durch die Macht der 


1) iuee 96; „Athenienfer fhrecten laffen; fondern vielmehr die 
Abfichten „Furcht, fie möchten euch durch ihre glatten Reden, 
zeiget, „ehe ihr ung ebenfals gehoͤret, zu ihrem Vortheil ein- 

„uemen. Diefe Leute Fommen nach Sicilien, unter 
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„einem Vorwande, welchen man euch wird geſagt —— 
„haben, allein mit Abſichten, die mir alle leicht ge» 
„denken formen. Meines Erachten⸗ wollen ſie nicht 
8 mol die Leontiner in ihr Vaterland wieder ein⸗ 
„ſetzen, als uns aus dem unſrigen herausjagen. Denn 
„das laͤſt ſich doch nicht wohl reimen, daß ſie dort 
in Griechenland) die Städte oͤde machen, und hier 
devolkern ſolten; daß ſie ſich der Leominer, als ur⸗ 
„ſpruͤnglicher Chalcidenſer, ihrer Verwandſchaſt 
‚megen, fo angelegentlich annemen, und die Chals 
„‚eidenfer in Euboͤa, von welchen diefe ein Pflanz« 
volk find, zu gleicher Zeit unter dem ‘och halten. 
„Rein, nein, aufeben den Schlag, als fie die dor- 
„tigen Herfchaften an ſich gebracht, wollen fie es auch 
„hier jego verſuchen; da fie erft, mit Einwilligung der 
„Jonier, und der fümtlichen Bundsgenoffen von 462, 
„diefem Stam, die Oberanfürung befommen bat- | 
„ten, unter dem Vorwande, fie an den Perfern 
„zu rächen: fo fiengen fie gar bald an, den einen 
„unter der Befchuldigung verfäumter Kriegsdienfte, 
„den andern über vorgegebene Erregung einheimis 
„her Kriege, und noch andere unter den erften den 
„beſten fcheinbaren Bezüchtigungen, nach einander 
„unter das Joch zu bringen. Und es war mit dem Krie⸗ 
„ge gegen die Perfer auf nichts weniger, als auf die 
„Freiheit der Griechen, weder von den Athenienfern 
„angefehen, noch. von den Griechen felbft gearbei- 
„tet worden: fondern jene wolten Griechenland un- 
„ter ihrem, und nicht dem perfiichen Joch wiſſen, 
„und diefe fochtennur, um einen andern Gebieter zu 


Hhh5 „des 
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a inet „befommen, der in der That ſchlauer als ber vori; 
„ge war, aber zu.ihrem Ungluͤck. 

u — „Doch wir ſind nicht deswegen hergekommen, 

anter den „den Staat vom Athen, bey welchem es einem fo 

Kan leicht fält, Befchuldigungen aufzubringen, alle bie Uns 

— „gerochtigkeiten vorzuwerfen ‚bie derfelbe begebet, 

„da euch folche ohnehin befant find :, fondern vielmehr 

| „ung felbft anzuflagen , daß, ohnerachtet wir die Bei— 

„ſpiele der dortigen Griechen vor Augen haben, wie 

„man ihnen das Joch über den Hals gezogen, weil 

„‚fie fich nicht dagegen zur Wehr gefeßt; ohnerachtet 

„wir fehen, mas fie uns bier für Vorſpiegelungen 

„von Herftellung der Leontiner, als ihrer Ber: 

„wandten, in ihre Wonungen, und Unterftügung 

„der Egeftaner als ihrer Bundsgenoffen, machen, 

„wir uns dennoch nicht entfchlieffen , ihnen mit zufam: 

„mengeſetzten Kräften und vereinigtem Eifer zu zeis 

„gen daß fie Hier keine Jonier, oder Hellefpontier, 

„oder Eiländer vor fih haben, welche beitändig, 

„bald den Perſer, bald wer weis was fonft für einen 

„zum Gebieter haben müffen, in deffen Knechtſchaft 

„fie feufzen; fondern Dorier, die, als freie Leute 

„aus dem freien Peloponnes, Sicilien bewonen. 

„Wir werden fo lange warten, bis wir einer nad) 

„dem andern das Meß über dem Haupte haben: ohn: 

„erachtet uns nicht unbefant ift, daß diefes der einzi- 

„ge Weg ift, uns zu überwältigen, und wir fie wirf: 

„lich diefen Weg einfchlagen fehen, daß fieden einen 

„durch mündliche Vorſtellungen von ung zu trennen, 

463. „den andern durch DBerfprechungen von maͤchtigem 

„Beiſtande gegen feine Landsleute aufzubegen, und fo 

„einen 


J 
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„einen jeden durch ſolche Neigungen, als ſie fuͤr den⸗ d | 
„;felben am einnemendeften finden , im Unheil zu flürr 
„sen fuchen. Wir wollen es nicht glauben, daß, wenn 
„erſt unſre Landsleute, die weit von uns wohnen, zu 
5, Grunde gerichtet find ‚die Reihe aud) an uns kom⸗ 
„men werde: fondern wir Denken, wer vor uns un⸗ 
„glücklich ift, der ſey es fir ſich. 
" 78. „Allein swer ſich dergleichen Einbildungen — 
macht, daß es nur auf den Syrakuſaner ange: keit der 
igzfehen fey, auf ihn aber im geringften nicht: ber yon@ure 
„glaube nur gewis, daß er-auf;meinem Grund und er 
„Boden ja ſo ſehr fuͤr ſein eigenes, als fuͤr mein lien dar⸗ 
Vacerland in meiner Gefelfchaft:fechten werde; und Mb 
” diefes mit fo viel mehrerer Sicherheit, wenn erımich 
„bey feinen Bentühungen noch zum Streitgenoffen hat, 
„bevor er mich erſt aufreiben laffen, und fi) dadurch 
„in einen verlaffenen Zuftand: gefegt; und daß bes 
„Athenienfers Abficht nicht fo wol fen, den Syra⸗ 
„kuſaner als einen Feind zu züchtigen, als unter 
„dem Deckmantel meines Namens fid) nur. feiner 
„ereundfchaft zu verfichern. Iſt aber jemand: neis 
„diſch auf uns , oder fürchtet fich für unfrer Mache 
„(mie denn beides dem Mächtigen zu begegnen 
pflegt); und wuͤnſchet aus dem Grunde, daß Sy⸗ 
„rakus einwenig möchte gebemütiget werden, um 
„zur Erfentnis zu fommen, doc) aber enblich bie 
„Oberhand behalten, damit feiner eigenen Sicher: 
„beit geraten ſey: ber verlangt Dinge, die über das 
„ziel menſchlicher Kräfte gehen. Ya, wenn er das 
„Glück fo gut in feiner Gewalt hätte, als feine Wün- 
„he! Allein, fo würde er, fals jenes gegen feine Er= 
„war⸗ 
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An Tee wartung ausfiele, unter dem Wehflagen. über fein 
eigen Unglück, vielleicht wünfchen , daß er mir mein 
„Gluͤck noch beneiden koͤnte. Doch diefes wird alg- 
„denn vergebens feyn, wenn er ung jego dem Feinde 
„preis gibt, und nicht gegen eine Gefar, die im der 
„That, ob gleich nicht dem Namen nad), beide 
„gleich nahe angehet, gemeinfchaftlich zu arbeiten be; 
„reit ift. Denn dem Namen nad) wird er unfre Macht, 
„in ber That aber feine eigene Wolfart retten. Die: 
„ſes ſoltet ihr Kamarinaͤer, als unſre naͤchſten 
„Nachbarn, die folglich die Reihe zunaͤchſt trefſen 
„wird, von Rechts wegen vor andern zum voraus be⸗ 
„denken; und es mit eurem Beiſtande nicht fo fach- 
„te angehen lafien ‚ als ihr thut. Mein, ſo wie ihr, 
„wenn die Athenienſer zuerft auf Kamarina los 
„gegangen wären, uns aus Noth gedrungen würdet zu 
„Hülfe gerufen haben: fo foltet ihr auch jego euch von 
„ſelbſt an uns wenden, und uns mit gleichem Eifer 
„frey und öffentlich zu bewegen fuchen , daß wir ja 
„nicht faumfelig verfüren. So aber bezeuget ihr in die⸗ 
„em Stüd fo wenig Eifer, als andere, 

464. - : 79. „Und vielleicht werdet ihr gar aus einer blöden 
BR „Furchtſamkeit euer Berfaren noch mit einem Schein 
Bormand „des Rechtens fo wol gegen uns als unfre Angreifer zu 
bandenen „bemänteln fuchen, und euer Bündnis mit den Athe- 
mie nienfern vorfhügen; ohnerachtet ihr folches nicht ges 
kraͤftet, „gen eure Freunde gefchloffen, fondern: gegen folde, 

„die euch etwan feindlich angreifen würden; euch auch 
„gegen die Athenienfer nur zum Beiftande anhei- 
„ſchig gemacht, wenn fie von andern (angegriffen 
würden), und nicht, wenn fie andere ungerecdhter 

„Wei 


— nn — 
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„Weiſe beeinträchtigen. Wie denn felbft die Rhe:im — 
„giner als Chalcidenſer zu der Wiedereinſetzung der 
„ebenfals zu chalcidenſiſchem Stam gehoͤrigen Leon⸗ 
„tiner nicht behuͤlflich ſeyn wollen. Das waͤre doch 
„aber auſſerordentlich, wenn dieſe die wahre Abſicht, 
"die man unter einem fo fchönen Vorwande verfteckt, 
"„merfen ‚und, gegen die natürlichfte Erwartung, 
„ſo gefheut in der Sache zu Werf gehen folten ; und 
ihr Hingegen, bey allen nod) fo ftarfen Bewe— 
„gunsgründen zum ©egentheil, euren natürlichen 
„Feinden behülflich ſeyn, und eure noch natürlichern 
„Blutsfreunde, in Berbindung mit ihren geſchwor⸗ 
„nen Feinden, zu runde richten woltet. Wie un- 
„gerecht würde folches nicht feyn ? Nein, wenn ihr 
„es machen wolle, wie ſichs gehoͤret, fo muͤſſet ihr 
"zu unfrer Bertheidigung arbeiten, und euch durch 
„ihre Zurüftungen nicht ſchrecken If. Diefe ha— 
‚ben nichts fürchterliches , wenn wir unfte Kräfte 
„alle dagegen vereinigen; wohl aber, wenn mir im 
Gegench eil uns trennen, als werauf ſie eben alle ih⸗ 
„re Bemuͤhungen eichten. 

80. „Sie haben ja ihre Abficht nicht einmal er 5) und ds 
„reichen fönnen, da fie mit uns allein zu thun gehabt Berant. 
und fo gar in dem Gefecht die Oberhand behalten rue 
haben; fondern haben fich in gröfter Eil zurück gezogen. —— 
Noch viel weniger dürfen wir alfo den Much finfen glück aufs 

„laffen, wenn wir mit zufammengefeßten Kräften han: ladet. 
„deln, ſondern muͤſſen vielmehr deſto eifriger unſre Kraͤf⸗ 
„te mit einander vereinigen; zumal da wir von den 
Peloponneſiern allerley Vorſchub zu gewarten ha⸗ 
„ben, welche dieſen Leuten im Kriege in allen Abſich⸗ 
„ten 
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zn „ten überlegen find. Man denfe ja nicht, das fey 


465. 


„Wilfärigfeit genug gegen uns *), und ihr thätet 
„ven Gefegen ber Billigkeit gegen uns fo wol, als eurer 
„eigerien Sicherheit, ein volfommenes Genuͤge, wenn 
„ihr, als Bundsverwandte von beiden Xheilen, 
„euch für feinen erfläretet. Diefes läft fich in Wahr: 
„heit ziemlich hören: allein in der. That felbft ift es 
„nichts weniger alg recht und billig. Denn würdet 
„ihr nicht, wenn diefe Verſagung eures Beitrits 
„bey dem unterliegenden Theil Schuld an feiner 
„Niederlage feyn und dem Ueberwinder den Sieg er: 
„leichtern folte: würdet ihr nicht augenfcheinlich durch 
„dieſe Zuruͤckhaltung dem einen eure hülfreiche Hand 
„zu feiner Rettung entzogen, und dem andern für 
„ſitliche Berfchlimmerung zu verwaren verabfäumet 

haben? 


So hatte ich die Stelle nach bem ftepbanifchen Tert 
überfegt: 4 un (einos) enesvnv Toy ectupiar 
on&iv, TO nMiv Mey ionv Eva, univ de ED, 
Fo undereecs N -- Bender; nachdem ich an flat 
oxeiv, TO &C. welches feinen Verſtand gewaͤret, 
dorev ro (Tıvı) aelefen,foich nachher durch die caſſeli⸗ 
ſche Handfehrift beftäriget gefunden. Und ich glaube, daß 
die Stelleauf diefe Art einen ganz bequemen Berftand ges 
be. Denn wenn reodunia gleich fonft ernen gröffern 
Eifer bedeutet, als bier ausgedruckt zu werden fiheis 
net, fo Eönte man doch annehmen, daß Hermokrates 
mit Fleis die Sprache der Kamarinaͤer rede, die dies 
fes fchon als etwas groffes anfahen, und alſo eine hal⸗ 
be Ironie darin liege. Indeſſen feheinet doch das Ue— 
bergewicht der Handfihriften für reoundier oder 
reoundescev an ſtat mreoSupiev zu ſeyn. Und nun 
wiirde es zu überfegen feyn. Denker nicht, daß ibr 
durch diefe Behutſamkeit den Geſetzen der Billigkeit 
gegen uns fo wol ꝛc. 
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„baben ? Gleichwol würde es, daͤchte ich, —— 
„ſtehen, den unterdruͤckten, zumal da ſolche noch da= 3 
„zu eure Blutsfreunde find, beizuftehen, Die gemeis 
„nen Bortheile von Sicilien eben dadurch aufreche 
„zu erhalten, und die Athenienfer, wenn fie ja eu 
„re Freunde feyn follen, für Ausfchweifungen zu be= . 
„waren. Doch, umesnur kurz zu machen, fo find 
„wir Syrafufaner der Meinung, daß es ein leich« 
„tes fey, euch fo wol, als die übrigen, von Din« 
„gen aufs deutlichfte zu belehren, die ihr feibft eben - 
„ſo gut einſehet; nur bitten wir euch inftändigft, 
„und bezeugen zugleich, mwofern ihr uns fein Ge— 
„bör gebet, feierlih, daß mir bey denen feindfeligen 
„Abfichten, womit die Jonier, unfre beftänbigen 
„Feinde, gegen uns fehmanger geben, von euch, 
„und alfo eine dorifche Völferfchaft von der andern, 
‚verraten werden. Wird es ven Athenienfern gluͤ— 
den , uns unter den Fus zu bringen: fo werden fie 
„den Sieg euren Gefinnungen zu verdanken haben, 
„die Ehre davon aber für fich felbft einernten; ja 
„eben derjenige, der ihnen den Gieg in die Hände 
„geſpielet, wird ihnen zum Sohn eben diefes Gieges 
„dienen müffen. Solten wir aber im Gegentheil die 
„Oberhand behalten: fo werben wir nicht ermangeln, 
„es an euch zu ahnden, daß ihr uns in fo gefärliche 
„Umſtaͤnde gefegt habt. Diefes bitte ich euch wohl 
„zu beberzigen, und nun felbft zu wählen, ob ihr euch 
„lieber gleich ohne Schwertſtreich in die Sflaverey 
„ergeben, oder aber euch mit uns durchfchlagen, und 
„euch Dadurch fo wol der fchimpflichen Herſchaft dies 
„fer teure entziehen, als einer ſchweren Zeindfchaft 
„von 
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Bub 7. J.vOn unfrer Seite aus bem Wege gehen mol: 
” 


Gegenrede gr. So vedete Hermofrated. Worauf Euphe: ' 
zienfiihen MUS, als der athenienfilihe Gefandte, fich fol 
Es ender Geftalt erklärete: | 
mus, .„ 82. „Die Abficht, warum wir bieher gefommen 
die „find, iſt lediglich die Erneuerung unfrer alten Buͤnd⸗ 
eremi, mie. Allein da der Syrakuſaner es uns fo na— 
— „he gelegt: fo ſehe ich mid) genoͤtiget, mich auch auf 
Athenien, „den Punkt von unſrer Herſchaft einzulaſſen, und 
ſer, ddarzuthun, daß wir dieſelbe von Rechts wegen be— 
— Den ſtaͤrkſten Beweisgrund davon hat er 
„ſelbſt ſchon angebracht, weil nemlich die Jonier 

„und Dorier von je her Feinde geweſen: und da— 
466.mit hat es eigentlich folgende Bewandnis. Wir, 
„als Jonier, haben allemal dahin zu fehen gefucht, wie 

„mir die mindefte Gefar laufen möchten, den Pelo: 
„ponnefiern, als Doriern, die uns an der Anzal 
„überlegen und dabey unſre Nachbarn waren, un— 
„tertbänig zu werden. Wir machten uns nach dem 
„periifchen Kriege durch die Unterhaltung einer See: 

„macht wirflich von der Herfchaft und Anfürung der 
‚Kacedamonier los; da fie eben fo wenig befugt 

„waren, unszubefelen, als wir, ihnen, aufler was 

„ihnen ihre damals überlegene Macht davon ertheile: 

„te. Und jego befinden wir uns an der Spige derer, 

„die ehedem unter föniglich perfifcher Herſchaſt ge: 
„ſtanden; weil wir auf diefe Art am wenigften be» 
„ſorgen dürfen, unter die Peloponnefier zu geras 

„ten, menn wir eine binlänglihe Macht haben, ih: 

„nen Widerftand zu hun. a, genau zu reden, 


Kr 
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„haben wir die Jonier und Eilärber , von toelchen {m Mine 
„die Syrakuſaner uns vorwerfen, daß wir fie, um 
„ſerer Verwandſchaft ohnerachtet , unter das Joch 
„gebracht, ohne die geringfte Ungerechtigkeit unter 
„unfte Botmäffigkeit gebracht. Sie vereinigten ih: 
„re Waffen mit den Perfern gegen uns, als ihre 
„Anherren, und warennicht herzhaft genug, fich von 
„denfelben zu trennen, und ihre Habfeligkeiten aufzus 
„opfern, wie wir es durch Berlaffung unfrer Hauprftade 
„thaten. Sie twäleten vielmehr felbft die Knechtfchaft, 
„und wolten uns das Joch derfelben ebenfals auflegen. 

83. 5, Dafür herfchen wir nun auch; und dazu ind bie 
„find wir, dächte ich, theils für volgüftig anzuſe gunass „ 
;;ben *), man mag nun auf die Uebermacht unfrer fr gpin 


. hauptun 
„Flot- ſelbſt al 


Beruhi⸗ 

b) Br. Avꝰ av &fıoı Te oyres dp exomev. Diedunnd: .. 

Ausleger ſcheinen Hier fo wenig, als an verſchiedenen grande (ie 

andern Orten, den eigentlichen Begrif von &&uos lianer ans 

ag gefaſſet haben. Sie verſtehen es indgefamt fo, BD; 

als habe der Atbenienfer fagen wollen: wir baben es 
verdienet, wir baben ein gegründetes Recht dazu. 
Gleichwol würde dieſes eine Folge feyn, die in den 
—— Gründen gar nicht liegt. Es erhellet auch 
aus andern Reden, die ihnen Thucydides üiber diefen 
Yunkt in den Mund legt, deiitlich genug; daß fie ihre 
Herfchaft nie aus dem firengen Recht, ia nur felten aus 
den Kegeln der Billigkeit, hergeleitet, fondern blos auf 
e gewönlichen Grundfaße, nach welchen Menfchen zu 
ndeln pflegen, und auf eine Art von Verfaͤrung md 
ilſchweigende algemeine Beftätigiing derſelben gegrüns 
bet, nemlich , daß det ftärfere über den ſchwaͤchetñ her: 
(che. Welches am ya ir aus der dor beim Aus: 
ge des Kriegs — X * e RED. 1, 

73 2.78: fonderlich K. 76. ji erichen iff:_ EB liege 

ı aber gebathie Erklärung “— HUN ſelb Hiche: 

Jii . Adlon; 
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nr Flotten und den unweigerlichen Eifer, womit wir 
“7 den Griechen zu ſtatten gekommen, ſehen, oder 
„auf die nachtbeiligen Anfchläge, welche dieſe Leute 
den 

>) 


Afıos , zumal wenn e3 ohne einen damit verbundenen 
Genitiv oder Infinitiv ſtehet, bedeuter nicht fo wol, 
weffen jemand wehrt fey, oder was er verdiene, als, 
was. jemand mit Anſtand bebaupten Fönne; wozu 
jemand Mans genug iſt, menn ich mich fo ausdruden 
darf; qui cum dignitate tucri fufceptam perfonam pof- 
fit. So fagt Alcibiades, 8. 16, in diefem B. 194 recc- 
nes oı MEMov Erigemv EEXem, xl &fios oc 
yorilo Eva, welche Stelle wegen der förmlichen lin: 
terfiheidung dieſes &&sos vom meocH«cv entfcheidend 
iſt. Eben fo deutlich iſt die Stelle B. ı. K. 76. wo bie 
Athenienſer zur Vertheidigung ihrer Herſchaft gegen 
Die Aacedämonier fügen : akıcı TE KU vorilovres 
Evoys HE uni donäyres, uexeis 8, va Euußt- 
eoro Aoyıföpevai, To dineiw Acıya vur xeiae, 
- wo eben dieſer Unterfcheid unter dixausov und Ley 
gemacht wird. Es wuͤrde dieſes alfo im Lateiniſchen 
eigentlich ſeyn idonei fumus ; wie e8 Thucydides wirk⸗ 
lich an einem andern Dre, wo er von eben der Sache 
redet, ausdruͤckt B. 1. K. q5 a. E. wo er meldet, die 
CLacedaͤmonier hätten den Athenienſern die Anfuͤrung 
uͤberlaſſen, vorilovres inaves EEnyadıy. 

Hier möchte ich gern eine Anmerkung über die vechte 
Einrichtung der Wortregifter bep den guten Ausgaben 
alter Schriftiteller machen, wozu ich ſchon zu mebrern 
malen verfucht worden. Sch finde in dem Dukerifchen 
Feine von den jezt angezogenen Stellen, ohnerachtet 
dergleichen feltenere Bedeutungen der Worte von Recht? 
wegen die Hauptfielle darin einnehmen folten. Der: 
gleichen Regitter Eönten zur Sprachkunde ungemein 
brauchbar feyn: allein ibre Verfertigung müfte feinem 
aufgetragen werben, als ber alle nötbige Eigenſchaften 
batte, ein volfommen gutes Wörterbuch zu verferti- 


gen; umd der wuͤſte, was zu einer guten Concordan; 
gehoͤrete. 
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„den Perſern zu gefallen gegen ung gemachry“ ‚theilsit —2* 
„aber haben wir auch dieſelbe zu behaupten gefüdht, * 
„um uns gegen die Peloponneſier in deſto beſſere 
„Verfaſſung zu ſetzen. Wir wollen nur keinen 
„Schmud darum hengen, oder erwaͤnen, daß mir 
„theils allein den Barbaren über den Haufen gewor- 
„ren, theils uns für die Freiheit dieſer Leute (die 
„uns jetzo unterwärfig find) mehr als für alles uͤbri— 
„ge, ja eis für unſre eigene, gerwagt haben *), Mat 

Jii2 „ders 


* Gr. Hof Eu x do imöpeder, ws. Toy Peigßa- 
Eov Movo⸗ nu sNöures , EIKOTWS ÜEXoREN ; 7 &7 
Eeutegior Th ravde pro -- N FA merke i &v- 
rõr uıwduvevsavrss. Portus bat dieſes gegeben: 
Nec alterius aufpicia fequimur , ‚quis vel foli Barbarum 
profligauimus &c, ud das EIKOTWS AEX opev fiir ein⸗ 
geſchoben angeſehen. Valla, der es gibt: Neque alterius 
aufpicia ſequi, iure optimo —2 ve „gui vel foli 
profligauimus Barbarum , fcheinet an ſtat ELXope) alt= 
ders, und vielleicht d&sEper, gelefen. zu haben; wos 
durch aber der Schwierigkeit in der Wortfugung nicht 
abgebolfen wird. Enenkel gibt es, ohne fich ebenfals 
um diefe Schwierigkeit zu befiimmern: Nullius arbitr, 
ſeq. aut quia foli profligato barbaro iure imperium te= 
nemus;. als wenn er 674 für @s gelefen hätte; welches 
leitere wenigſtens in der Bedeutung von Weil mit ers 
nie gleichgültig iſt. Ich Babe, ebe ich die duferifche 
Ausgabe brauchen können, geglaubt, mit einer gerin⸗ 
gen Verſetzung ws an flat ws n, und der angenoms 
menen Bedeutung von red ro, fich in feinem 
Verfaren wornach richten, welche vielleicht bey dem 
lateiniſchen fequi aliquid in agendo etwas gewänlicher 
iſt, aber doch der griechiſchen Redensart nicht abge: 
fprochen werden Fan, die ganze Stelle am bequemiten 
uͤber ſetzen zu können: Diefes find alfo lediglich Die 


Gründe, nad) welchen wir die Herfchaft mit Zug 
und 
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im @Binter „verdenkt es niemanden, wenn er ben Grab des 
2 Wohlſtandes, worauf er ein Recht hat, fich wirk: 
„lc 
und Recht zu behaupten glauben: nemlich, daß wir 
theils die Perfer ꝛc. In diefer Bedeutung ift wenig: 
ſtens nicht8 gewoͤnlicher, ald daß ws mit ori verwech⸗ 
felt werde; und die ganze Folge der Gedanken feheinet 
auch fülchergeftalt Ting natürlich und zufammen- 
bängend zu ſeyn. Allein da ich die aus der graͤviſchen 
Deaeanit angefürte Befeart & zeRrerspede gefe 
- "ben: fo babe ich diefe ohne Bebenfen vorgezogen. Denn 
H braucht Thucydides das &Aov, fo oft ich es bey ibm 
gefunden, nie allein, fondern wo es Fein Subſtantiv, 
oder doch den Artikel bey ſich hat, fege er allemal Ti 
dazu: als 3.1.8. 24. av pn xenday undemi € 
GRo Tin -- megı TB æure xndoys. B. 3. K. 38 a. E. 
tan ao Tı Ev ols Camev. B.7. 8.44. Mitt. 
1% TO un Eivoy Mm Tw Yvagiccy. B.4-R.126i. 
we; ERm Tıyi wENTÖnEvo TnV duvoesesaev , N TR px 
xomevo neureiv. Er mürde alſo, fals die gemönli- 
che Leſeart von ihm wäre, gewis gefchrieben haben: 
En KA rivı EropeSc. 2) if, duͤnkt mich, bie 
Yenderung des feltenen Wort? naRuerguede in fe 
nes erfte weit begreiflicher, alg umgekehrt. 3) der Ge: 
danke ſelbſt iſt nun unleugbar weit ſchicklicher. Thu⸗ 
cydides hatte den Athenienſer unmittelbar vorher dreiſt 
berausfagen laffen,, daß e8 ihnen darum zu thun gewe⸗ 
ſen, den Lacedaͤmoniern zu Kopfe zu n. 
Dreiſtigkeit noch weiter zu treiben, fo laͤſt er ihn bier 
num vollends alle Künfte ausplaudern, die er ſonſt wol 
noch brauchen könte, um der Sache einen —*8— 
anſtaͤndigern Anſtrich zu geben, mit der 
daß er fie aber nicht brauchen wolle. In ber That er: 
bellet aus dem 73lten K. des ı B. daß die Athenienſer 
e8 felbit empfunden, daß diefe prachtigen Namen von 
athon, von Salamis x. durch bett Öftern Ge: 
brauch ſchon ein wenig a. waren, und Gefar lie: 
fen, die Zuhörer eben zum Lachen, ald zur Bewunderung 
zu 
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„lich zu verſchaffen fuche: wie denn unfre bermalige re e 
Anweſenheit alhier ebenfals unfre mehrere Sichere 
„heit zur Abficht hat, ob wir gleich deutlich einfehen, 
„daß euch folhes nicht minder zutraͤglich feyn wird. 
„Dieſes bemweifen wir eben daraus, womit ung biefe 
„anzufhmärzen ſuchen, und mas euch bie gröflefte 
„Furcht und den meiften Verdacht gegen ung bei. | 
„bringe; indem wir gar wohl miffen, daß Leute, bie 
„durch einen gefärlichen Verdacht bange gemaht 467. 
„worden, ſich zwar erft leicht durch glatte Worte | 
„einnemen laffen, nachher aber, wenn es zum Trefs 
„ren fomt, doch dasjenige thun, was ihnen am ers 
„fprieslichften ft. Wir I alfo, daß wir dort bie 
„Herſchaft zu unfrer Sicherheit an uns gebracht; 
„und dag wir die hiefigen Angelegenheiten aus eben 
„dem Grunde gern mit unfern Freunden auf einen 
„fichern Fus fegen wolten, und daß wir nichts we— 
„niger Willens feyn, als jemanden unter das Joch 
„uu bringen, fondern vielmehr zu hindern, daß füls 
„sches nicht von andern gefchehe. 
84. „Es wende nur niemand ein, diefes heiſſe, fich ‚geiat, DaB 
„um Dinge befümmern, die uns nichts angehen. tbeile 
„Denn fo lange ihr in eurem Mohlftande und bey 
„binlänglichen Kräften bleibet, den Syrafufanern 
Jii 3 „die 
zu reizen. Sie ermäneten ihrer alfo um biefe Zeiten 


gemeiniglich nur gern im Vorbeigehen, per praeteri« 
uonem. 

Die einzige Schwierigkeit, daß vaRusrsdey für 
-- ev nicht in den Wörterbüchern ſtehet, wird mol bey 
einem Schriftfteller, wie Thucydides, nicht fir unbe⸗ 
antwortlich geachtet werben ; zumal da es der. Analogie 
des Medii (von fich reden) volkommen gemas iſt. 
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im Winter ‚bie Spige zu bieten: fo lange werden fie uns durch 


des 17.% 


„gethanen Vorſchub an die Peloponnefier minder 
„ſchaden koͤnnen. In fo fern gehet ihr uns alfo ſchon 
„ehr vieles an. Aus eben dem Grunde wird man 
„auc leicht fehen, daß wir die Leontiner in ihr 
„Baterland herzuftellen wuͤnſchen, nicht als unfre 
„Unterthanen, wie ihre Verwandte in Eubda, fon- 

„dern mit der groͤſſeſten Macht, die wir ihnen nur 

verfihaffen koͤnnen; damit fie von ihrem Gebiet aus, 
an das Sprafufanifche ſtoͤſt, diefelben zu un: 
„ſerm Behuf nur recht viel Abbruch thun Fönnen. 
„Denn dort find wir unfern Feinden allein gewach— 
„fen; und bey den dortigen Chalcidenſern, mit de: 
„ren Unterwerfung man unfer Anerbieten, die hieft- 
„gen Chalcidenſer zu befreien, fo wenig veimen fan, 
„erforderte es unfer Vortheil, fie zu entwafnen, und 
„nur Abgaben von ihnen zu heben; bey den hiefigen 
„Leontinern und andern freundfchaftlichen Mächten 
„bingegen erfordern eben diefe unſre Vorteile, ihnen 


„pie möglichite Freiheit zu verfchaffen. 


mit den 
Vorthei⸗ 
Ien der 
Gicilianer 
einerley 
fepn, 


85. „Einem unumfchränften Fürften , oder einem 
„herſchenden Staat ift nichts widerfinnifch , was fei- 
„nen Bortbeilen gemäs ift, und er hat feine Freunde, 
„als wo er guugfame Sicherheit finde. Er mus 


„nah Maasgebung der Zeitläufe und Umftände bald 


468. 


„Feind bald Freund von einem werden. Nun aber 
„iſt es aldier unfern DVortheilen gemäs, nicht daß 
„wir unfere Freunde beeinträchtigen, fondern daß 
„wir unfre Feinde durch die Macht unfrer Freunde 
„ſchwaͤchen. Diefes darf niemand unglaublid) vor: 
„kommen. Selbſt unfre dortigen Bundsgenoffen 

| „eüren 


— — — 
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„fuͤren wir ſo an, wie es uns bey jedem am zutraͤglich⸗ der — 
„ſten iſt: die Chier und Methymnaͤer lieſern nur 
„Schiffe, und leben uͤbrigens nach ihren eigenen 
„Geſetzen; die mehreſten uͤbrigen hingegen leben 
„unter einem ſtaͤrkern Zwange und muͤſſen ordentli— 
„che Steuren erlegen; noch andere genieſſen als un— 
„ſere Bundsgenoſſen ihrer völligen Freiheit, ohner— 
„achtet es Inſulaner ſind und leicht zu erobern waͤren; 
„weil ſie nemlich ſehr gelegen gegen den Peloponnes 
„liegen. Dieſemnach iſt es ganz natuͤrlich, daß wir 
„auch hier ſo verfaren werden, wie es unſern Vor— 
„theilen, und der gemeldeten Beiſorge der Syraku— 
„‚faner wegen, gemäs ift. Diefe ftreben nad) der 
„Herſchaft über euch; fie ſuchen euch durch den Ver— 
„dacht, den ſie euch gegen uns beibringen, nur an 
„ſich zu ziehen, um ſodann mit offenbarer Gewalt, 
„oder in dem verlaſſenen Zuſtande, worin ihr euch 
„befinden werdet, wenn wir ſolten unverrichteter 
„Sachen abziehen muͤſſen, die Herſchaft von Sici— 
„lien an ſich zu reiſſen. Und fo wird es unausbleib⸗— 
„lich Eommen, mwofern ihr ihnen beitretet.. Denn 
„wir werden in folhem Sal mit einer fo groffen ver: 
„einigten Mache nicht fo leicht fertig werden, und fie 
„werden nach unferm Abzuge auch nicht zu ſchwach 
„gegen euch fern. 
86. „Glaubt jemand, daß dieſes fich nicht fo wovon bev 
„verhalte, der Fan fih durch die Erfarung leicht puma” 
„überfüren. Denn da ihr uns dag vorige mal her: — 2 
xriefet: fo fuͤretet ihr dazu keinen andern Grund an, fat finde ; 
„als eben diefe Furcht, daß, mofern wir ung eurer’ 
„nicht annämen und euch den Syrakuſanern 
Jii 4 preis 
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ng „preis gäben, mit ſelbſt in Gefar geraten wuͤrden. 


492 


„Wie unbillig würdet ihr alfo nicht handeln, wenn 
„ide jego eben den Gründen nicht trauen woltet, wo— 
„durd) ihr ung ehedem zu bereden gefucht; oder aller: 
‚en Verdacht darüber fchöpfen, daß wir uns jege, 
„nach Maasgebung der Stärfe unfter Seinde, mit 
„einer gröffern Macht eingefunden ? Mein, gegen bie 
„Sprafufaner habt ihr Urfach mistrauifch zu feyn. 
„Wir fönnen ung unmöglich in Sicilien halten, 
„ohne euch zugethan zu bleiben; und gefegt, da twir 
„ſo tuͤckiſch verfaren, und euch unter den Fus brin- 
„gen wolten: fo würde es uns unmöglich fallen , un: 
„fere Eroberungen zu behaupten, weil wir, in Anſe— 
„Hung der weiten Entlegenheit, fo groffe Städte, die 
„mit allem Zubehör, was man auf dem feften San: 
„de haben kan, verfehen find, unmöglich mit hin- 
" fänglichen Befagungen würden verfehen koͤnnen. 
„Die Sprafufaner hingegen figen euch nicht mit 
„einem Feldlager ſondern mit einer Stadt, die al- 
"les, womit wir alhier erfcheinen können, an Groͤſſe 
„übertrift, auf dem Halfe, fie gehen beftändig mit 
„Anfhlägen gegen euch ſchwanger, und laffen nie 
„eine Gelegenheit, einen Vortheil über. euch zu er- 
„balten, aus ben Händen. Diefes haben fie, ver: 
Iſchiedener andern Proben nicht zu gedenfen, an den 
„Leontinern bewieſen. Und jetzo unterſtehen ſie ſich 
„noch zu thun, als wolten fie euch, gegen diejenigen, 
„die dergleichen hintertreiben r mollen, und bisher Si: 
„eilien noch, gehalten haben, daß es nicht unter ih⸗ 
te Bormäffi gkeit geraten ‚aus giner Art von Schlaf: 
„fucht eeneden? Nein, wir wollen euch bagegen 
mit 
a 
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„mit weit mehrerm Grunde zu erwecken fuchen, euch un Winke 

„ſelbſt zu retten; und euch recht fehr bitten, daß ihr % 

„die Gelegenheit, die wir jego Dazu einander verfchaf: 

„fen können, ja nicht verſchleudert. Erweget, daß 

„die Sprafufaner , vermöge ihrer zalreichen Men- 

„ge, fih allemal, aud) ohne Bundsgenoffen, im 

„Stande fehen werben, euch anzufallen, ihr abey 

„nicht allemal die Gelegenheit haben werdet, euch) 

„mit einem fo mächtigen Beiftande dagegen zu meh: 

„ren. Noͤtiget ihr benfelben durch eure argmönifche 

„Auffürung , fid) unverrichteter Sachen, oder auch 

„erlittener Einbuffe wegen, zu entfernen: fo wird ge: 

„wis die Zeit noch fommen, da ihr nur einen noch 

„ſo geringen Theil davon bey euch zu fehen wünfch- 

„tet; ohne daß das geringfte mehr zu euch fomt. 
87. „Wohlan alſo, wehrte K amarinder,laffet euch, _ - 

„fo wenig als die übrigen Sicilianer, nicht durch die genden j 

„Berunglimpfungen dieſer Leute bethören. Wir haben Autel, 

„‚euch in Anfehung desjenigen, weshalb man fo arg: — —— 

„woͤniſch auf uns iſt, die lautere Wahrheit gefagt ;Wortoenle 

„und wir wollen es noch einmal kurz zufammen faflen, nen, 

„um wo möglich, euren Beifal zu erhalten, Wirlbliek. 

„erflären alfo, daß wir in Griechenland uns bey 

„der Herfchaft zu erhalten fuchen, um nicht andern 

„gehorchen zu dürfen; daß mir hingegen die hiefigen 

„Staaten in Freiheit zu ſetzen wünfchen, damit ſolche 

„nicht zu unferm Nachtheil gebraucht werden; daß 

„wir ung genötiget fehen, ung in eine Menge Haͤn⸗ 

„bel einzulaffen, teil wir gegen eine Menge Falftri« 

„cke auf unfrer Hut ſeyn müflen; und. daß wir. fo 

„wol jego, als bas vorige mal, den Bedruͤckten un. 
1 Jii | „ter 
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—— ter euch, nicht ungeruſen, ſondern auf eine form: 


470. 


Beider 
kriegenden 
Maͤchte 


„liche Einladung zu Hülfe gefommen. Fanget es 
„alfo nicht darauf an, als Richter über unfre Hands 
„ungen, ober auch nur als unfre Hofmeifter (melches 
„ſchon empfindlich ift) uns allerley Einwendungen zu 
„machen: fondern mas euch von unferer anfchlägi- 
„ſchen Gefchäftigkeit und gefamten Art zu handeln 
„nuzbar fenn fan, das macht euch wirflid) zu Nutze; 
„und bilder euch nicht ein, daß ſolche jederman ohne 
„Unterſchied zum Nachtheil gereiche, fondern glaubt 
ur, daß bey weitem die mehreften Ghriechen ſich 
„ſehr wohl vaben befinden, indem überal, felbit an 
„folhen Orten, mo wir nicht zu gebieten haben, 
„beides derjenige, fo beeinträc)tiget zu werden beforgt, 
„und der, fo dem andern etwas zugedacht bat, jener 
„durch die fichere Hofnung, einen Beiftand an uns 
„zu bekommen, und diefer durch die Borftellung der 
„Gefar, die er laufen würde, wenn er es darauf ans 
„kommen laffen wolte, fic) unfelbar dahin gebracht 
„eben, viefer, fo ungern er auch wil, Mäffigung 
„zu gebrauchen, und jener ohne grofle Beſchwerde 
„ſich zu ſchuͤtzen. Stoſſet alfo diefe euch fo wol, als 
„denen, die uns darum begrüffet, angebotene Sicher— 
„heit ja nicht von euch: fondern macht es fo wie die 
„übrigen, die an unfrer Seite fechten, und laffet euch, 
„an ftat beftändig für den Syrakuſanern auf eurer 
„Huf ſeyn zu müffen, aud) einmal in den Gtand 
„ſetzen, ihnen wieder etwas zu fehaffen zu ma: 
„chen.“ 

88. So redete Euphemus. Den Kamari— 
ndern nun gieng es hiebey folgender Geſtalt. Sie 
waren 
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waren den Athenienfern wirklich geneigt; nur be. Bemäs 

forgten fie, Diefelben möchten fih Sicilien unferwür- ib San um 

fig machen wollen: hingegen mit den Syrakuſanern koͤrken 

lebten fie als Gränznachbarn in beftändigem Zwiſt. im Winter 
Da ihnen alfo auf diefer Seite nicht weniger bange mar, des 17. J. 

die Sprafufaner möchten ohne ihr Zuthun Die Ober» 

band behalten: fo fehickten fie ihnen fürs erfte ihre 

wenigen Keuter zu; und wurden im übrigen ſchluͤſſig, 

den Sprafufanern wirklich Vorfchub zuthun, dens 

felben aber doch fo fehr als möglich zu mäffigen, für 

jego aber, um aud) das Anfehen gegen die Athe- 

nienſer nicht minder vor ſich zu haben, zumal da 

dieſe in dem Treffen obgeſieget, beiden einerley Ant— 

wort zu ertheilen. Dieſen Betrachtungen zufolge 

gaben fie ihnen den Befcheid: da zwo Mächte, die 

beide ihre Bundsgenoffen feyn, in Krieg verwickelt 

wären: fo hielten fie es bey fo geftalten Sachen für 

pflichtmäffig , feinem von beiden beizuftehen. Wor⸗ 

auf beiderfeits Abgefandten wieder abreifeten. 

Die Syrakuſaner machten vemnächft an ihrer 
Seite alle Anftalten zu Kriege: und die Athenienfer, 
welche mit ihren Völkern bey Naxus ftunden, feß- 
ten ihre Unterhandlungen mit den Sikulern fort, 
um fo viel als möglich davon an fich zu ziehen. Nun 
lieffen ſich zwar diejenigen Sifuler , welche die Ebe- 
nen inne hatten, und unter fyrafufanifcher Botmäf- 
figfeit.ftunden , nicht mit ihnen ein: allein die, fo tie: 
fer in der Tynfel woneten, und von je ber, auch in 
vorigen Zeiten, nad) ihren eigenen Geſetzen gelebt hat⸗ 
ten, fihlugen fih, einige wenige ausgenommen, 

* zu den Athenienſern, und brachten der Armee 
le: 


\ 


876 Gefchichte des Thucydides, 


Im Winter tebensmittel, auch zum Theil Geld zu. Gegen bie 
471. jenigen, die ihre Partey nicht ergreifen wolten, je 


gen die Athenienfer mit gewafneter Hand, und nö 
tigten fie zum Theil mit Gewalt zum Beitrit, theils 
fhnitten fie wenigftens die Voͤlker, ſo ihnende Sy 
rafufaner zur Beſatzung oder anderweitigem Beiftan- 
de zuſchickten, ab. Mit der Flotte fegten fie von Na— 
sus nah Katana hinüber, wo fie das von den 
Sprafufanern in Brand geſteckte Lager wieder her- 
ftelleten, und fodann den Reft des Winters bier zu: 
braditen. Sie ſchickten auch eine Galeere mit freund: 
fhaftlichen Anträgen nach Karthago, um zu feben, 
ob fie von da aus einigen Vorſchub erhalten koͤnten; 
imgleihen nah Tyrrhenien, mo ſich ebenfals eini- 
ge Städte erboten hatten, an dem Kriege Theil zu neh: 
men. So ſchickten fie auch Botſchafter in Sicilien 
umber , insbefonderenach Egefta, mit dem Bedeu 
ten , ihnen fo viel Pferde, als fie aufbringen Fönten, 
zufommen zu laffen; imgleichen fchaften fie den Zube: 
hör zu der Einfchlieffung (von Syrakus), Ziegel und 
Eifen, und mas fie fonft dazu brauchten, an; um 
gleich mit dem Anfang des Frülings den Feldzug zu 
eröfnen. 2 * 

Die Botſchafter, welche die Syrakuſaner nach 
Korinth und Lacedaͤmon abgefertiget hatten, ſuch—⸗ 
ten unterweges auch die Italiaͤner zu vermoͤgen, 
bey dem Vornemen der Athenienſer keine muͤſſige 
Zuſchauer abzugeben; maſſen ihnen ſolches nicht min⸗ 
dere Gefar drohe. Und da ſie in Korinth angelan: 
get; eroͤfneten ſie ihr Anbringen, ſo darin beſtund, 
daß ihnen die Korinthier, vermoͤge ihrer Verwand⸗ 

. (haft, 
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ſchaft, Hülfe zuſchicken möchten. Die Korinthier im MBintr 
erfläreten auch fo gleich nicht nur-für fich, daß fieie 
nen aus allen Kräften beiftehen wolten: fondern ſchick⸗ 

ten aud) Borfchafter mit nach Lacedaͤmon, um auch 

Diefe zu bereben, daß fie. dort den ‚Krieg gegen die 
Athenienſer mit offenbarern Feindfeligkeiten füren, 

und aud) eine und andere Berftärfungnach Sicilien 
ſchicken möchten. Nun war gerade. um die Zeit, 

da die Forinthifchen Abgeordneten zu Kacedaͤmon 
anlangten, aud) Alcibiades mit den Gefärten feiner 
Flucht, auf einem Frachtſchif von Thuria erft nad) 
Cyllene in Elea, und von da weiter, unter fiherm 
Geleit, auf der Lacedaͤmonier eigene Einladung 
(maffen er ihnen fonft feiner ehemaligen mantinei⸗ 
fchen Händel wegen nicht trauete) nad) Lacedaͤmon 
gefommen. Solchergeſtalt traf fihs, daß in ber 
Berfamfung , die die Cacedamonier deshalb veran⸗ 
ftolteten, Alcibiades denenfelben eben das Anliegen 
vortrug, wozu die Korinthier und Sprafufaner 

fie zu bewegen fuchten, Da die Ephoren und die 
übrigen regierenden Häupter alfo fehlüffig geworden, 
Borfchafter nad) Syrakus zu ſchicken, um zu ver 47% 
hüten, daß fie ſich in feinen Vergleich mit den Athe: 
nienſern einlieffen, doch aber nicht geneigt taren, 

ihnen einige wirkliche Hülfe zu leiften: fo trat Alci⸗ 
biades hervor , und fuchte die Lacedaͤmonier durch 
folgende Rede in mehreres Feuer zu fegen : 

89. (Bevor ich zur Haupeſache komme) fee ich Ycibinbe 
„mich genoͤtiget, exrft von meinen perfönlichen Berun: dacedd⸗ 
„glimpfungen etwas ju fagen, damit ihr durch die Ber 
„uerbächtige Meinung, von mir euch nicht verleiten laf- — 
Jh, 


Merfaren 
rechifertis 
get, 


im Winter 
des 17.9. 


878 Gefchichte des Thucydides, 


„ſet, meinen übrigen Vortrag von den gemeinen An⸗ 
„gelegenheiten nicht, wie fichs gebüret, anzuhören, 
„Ich habe alfo die Gaftfreundfchaft, welche unfre 
* Woreltern gewiſſer Beſchwerden halber einander auf⸗ 
„gekuͤndiget, wieder erneuert, und habe euch, mie 

„bey andern Gelegenheiten , aifo fonderlich ben eurem 
 Unfal auf Pylos, gefällige Dienfte zu leiften gefucht. 


ch war noch immer bey biefen freundfhaftlichere 


„efinnungen unverrückt geblieben, als ihr euch mit 
„den Arhenienfern verfrugef, und vermittelft derſel⸗ 
"ben meine Feinde mächtig, mich aber unwehrt madı- 
"tet. Ich war alfo berechtiget, euch alfen ven 

Schaden zuzufuͤgen, welchen ich euch durch meine 


„Unterhandlungen mit den Mantineern und Argi⸗ 


„vern zugezogen, fo wol als zu allen übrigen Maasre⸗ 
„geln, womit ich euch das Widerfpiel gehalten. Wo 
„alfo einer und der andere damals, als er fich wirk— 
„lich in dieſen mislihen Umftänden befand, auf 
„mich böfe geweſen; den mil ich bitten , dafs er jeßo 
„die Sache nur von ihrer rechten Seite anſehe, und 
„ſich bedeuten laſſe. Solte aber jemand deswe— 
„gen ungleiche Gedanken von mir hegen, weil ich 
„mich vorzüglich für die Parthey des Volks erfläret, 
„der glaube nur, daß er mit eben fo wenigem Recht 
empfindtich ift. Denn mit den Torannen haben 
„wir uns von je ber nievertragen fönnen. Alles übri- 
„ge aber, was einer unumfchränften Herfchaft entges 
„gen ftehet, das ift unter dem Namen des Bolfs 
„begriffen; und daher habe ic) jederzeit eine Nei⸗ 
„gung beibehalten, mich für den groffen Haufen zu 
„erklären, - Da auc) ferner die Regierung , unfers 
„Orts 
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„Orts demokratiſch iſt: ſo habe ich nothwendig in vie⸗ ne 
„ten Stuͤcken mid) nach dem dermaligen Zus richten 
„muͤſſen. Inzwiſchen habe ich in Staatsſachen 
„immer mit mehrerer Maͤſſigung zu verfaren geſucht, 
„als ich es bey denen zur Mode gewordenen Ausſchwei⸗ 
„tungen vor mir ſahe. Allein es waren andere, fo 
„wol in vorigen Zeiten‘,. als noch jego, welche den ge- 
„ringen Pöbel zu heilloſen Händeln verleiteten; und 
„dieſe haben auch mich endlich zu weichen genoͤtiget. 
„Ich hingegen bin allezeit auf das Ganze gegangen, 
„indem ich es vernünftig fand, daß der Staat die= 
" jenige Verfaſſung beibehielte, worin er wirklich den 
„hoͤchſten Grad der Macht und Freiheit genos; 
„und welche wir von unfern Borfaren geerbt: hatten. 
„Wir wiſſen ja freilich alle, fo viel unfrer nur eini— 
„ge Einficht haben, zur Genüge, wie es mit: einer 
„Demokratie ausfehe, und ich weis es fo gut als 
„einer, fo daß ich Luft härte, rechtſchaffen darauf 
„los zu ziehen; wenn ich nicht daͤchte, daß ich von einem 
„überal fo befanten und eingeftandenen Unſin doch 
„nichts neues fagen wiirde. Bey dem allen aber 4735 
„ſchien eine Veränderung darin mislich für. ung zu 
„ſeyn, da ihr mic einer feindlichen Macht in der Nä- 
„be ſtundet. 
90. „So vieh von dem, was man mir etwa zur 2 Den Las 
„east legen möchte, Nun vernemet auch meine Ge⸗ niern den 
„banfen von dem Gegenftande, worüber ihr euch Kuikur 
„dermalen zu bevatfchlagen,; und ich euch meine et. ber Faden 
„wanigen Einſichten zu eroͤfnen habe: entdect, 
„Bir giengen mit einer Flotte nah Sicilien, in 
„der Abſicht, wo möglich erſt Sicilien unter den 
„Fus 
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rc inter , Fus zu bringen, biernächft auch die italiänifchen 
„Staaten; und dann felbft auf Karthago einen 
„Verſuch zu thun. Waͤre uns diefes ſaͤmtlich, oder 
„doch zum Theil geglücdt: fo molten wir dann auf 
„den Peloponnes losgehen, nachdem wir Die ganze 
„dort uns zugewachſene Macht der griechiichen 
„Staaten an ung gezogen, bie wir noch mit einer 
„Menge Mietvölfer von Barbaren, als den Ibe⸗ 
„riern und andern, die überaf für die tapferften un- 
„ter den Barbaren gehalten werben ,; verftärft haben 
„würden. So wuͤrden wir auch auffer den bereits 
„vorhandenen noch eine Menge Galeeren erbauet ha- 
„ben, (maffen Italien einen Ueberflus an Holz 
„hat) womit wir dem Peloponnes von allen Seiten 
„ber zugeſetzt, und dadurch fo wol, als durch bie 
„Landvoͤlker von der Landfeite, wo dieſe ihnen beifom- 
"men föriten, die verfchiebenen Städte darin theils 
„mit ftürmender Hand, theils durch ordentliche Be; 
„lagerungen zu erobern gefucht haben würden; auf 
„welche Art mir dem Kriegebald ein Ende zu machen, 
„und ſodann über den ganzen griechifchert Körper zu 
;„betfchen hoften. Daß es einem an Gelde und Lebens⸗ 
mitteln nicht gefelet hätte, dazu würden die dort ers 
„berten Länder, ohne die hiefiger Gefälle, ſchon eis 

„nen hinlaͤnglichen Vorrath haben liefern koͤnnen. 
— die gr, „Hier habt ihr den ganzen Plan, den man 
*52 ſich bey der Abfertigung dieſer Flotte gemacht hat, 
u vor „von einer Perſon, bie ſehr genau darum weis; und 
ägt; dieſen werben die noch dabey befindlichen Feldberen 
„nach wie vor, mo moͤglich, noch) auszufuͤren ſuchen. 
„Nun wil ich euch auch zeigen, daß, wofern ihr 


ʒnichi 
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„nicht mit Hand anleget, Sicilien verlorenift. Estm, Bin 
„iſt wahr, die Sicilianer find nicht fonderlich geübt ; 17. Se 
„inzwiſchen würden fie doch, wenn fie nur alle ihre 
„Macht vereinigten, ſich bey dem allen noch durch» 
„ſchlagen koͤnnen. Allein die Sprafufaner allein 
„werden, da fie bereitg in einem Treffen, worin alle 
. „ihre ftreitbare Manfchaft gebraucht worden, den für« 
„iern gezogen, und zur See nicht auffommen Fönnen, 
„nicht im Stande feyn, der dermaligen dortigen Mache 
„der Athenienfer Widerftand zu thun. Iſt aber diefe 
„Stadt erft in feindlichen Händen: fo iftes fo gut, als 
„wenn ganz Sicilien, und Italien dazu erobert 
„iſt; umd fo würde die Gefar, die, wie ich eben ge- 
„ſagt, euch von dorther bevorftehet, euch fehr bald 
„über ven Hals fommen. Es darf ſich folglich nie- 474. 
„mand einbilden, unfte Beratfihlagungen beträfen 
„blos Sicilien. Nein, wir werden für den Pe— 
„loponnes felbft beforge feyn müffen, wo ihr nicht 
„ungefäumt folgende Mittel vorferen werdet. Mein 
„Rath wäre nemlich, ihr ſchicktet eine Flotte mit 
„Kriegsvölfern dorthin, welche das Rudern unterwe⸗ 
„ges felbft verfähen, und dort auf einmal als gehars 
„nifchte Soldaten erfdyienen; nebft einem Sparta⸗ 
„ner, (fo ich noch für nüglicher halte, als Die Kriegs- 
„voͤlker felbft) weldyer das Kommando übernäme, die 
„dort befindlichen Wölfer in Ordnung brächte, 
„und die widerfvenftigen mit Gewalt dazu anbielte, 
„Diefes würde euren wirklichen Freunden mehr 
„Much machen, und diejenigen, fonoch unfchlüffig 
„find, vermögen, defto zuverfichtlicher auf eure Seis 
„te zu treten. Zu gleicher Zeit müfte man bier den 
„Krieg mit mehrerer — erneuern, damit 
kk „die 


ter des 
17.9. 
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„die Syrakuſaner, wenn ſie ſehen, daß es euch ein 
„Ernſt iſt, ſich deſto ſtandhafter halten, und die 
„Athenienfer den ihrigen deſto wenigere Verſtaͤrkun⸗ 
„gen zuſchicken koͤnnen. Hiernaͤchſt muͤſſet ihr De- 
„celia m Attika befeſtigen, als wofür den Athenien- 
„fern beftändig am meiften bange gervefen iſt; und 
„wovon fie glauben, daß es das einzige fen, womit man 
„ihnen wärend diefes Krieges noch nicht ans Herz gegrif⸗ 
„fen. Nun aber fan man feinem Feinde feinen wich⸗ 
„tigern Abbruch hun, als wenn man ihm damit zus 
„ſetzt, wovon man merft, und zuverläffig erfäret, 
„daß er fi) am meiften dafür fürchte. _ Denn es iſt 
„ganz natuͤrlich, daß jederman felbft am beften wiſſen 
„wird, wofuͤr er fih als für die empfindlichiten 
„Streiche am meiften zu fürchten bat. Anlangend 
„die Vortheile, die ihr von diefer “Befeftigung ziehen, 
„und die Berlegenheit, worein ihr eure Feinde da- 
„durch fegen würdet, fo wil id), mit Uebergehung 
„verfehiedener andern Stüde, nur das wichtigfte 
„eurz erwaͤnen. Einmal werden die Landeseinfünfte 
„der dortigen Gegend groffentheils euch entweder zu 
„nehmen frey ftehen, oder von felbft zuflieffen. Die 
„Einfünfte aus den Silberminen zu Caurium , nebft 
„allen Mugungen, die fie bisher von dem Sande fo 
„mol, als von den Serichtshöfen, gezogen , werben 
„ihnen fo gleich abgeben. Sonderlich werben die 
„Steuren von den Bundsgenoffen ſchlecht einlaufen, 
„indem diefe, fo bald fie glauben, daß ihr den Krieg 
„mit überfegenem Nachdruck füret, fich Darin faumfes 


und die „tig beweiſen werden. 


Untadel: 
baftigkeit 


475. 


92. „Daß diefes nun unverzüglich und lebhaft 
„ins Werk gerichtet werde, folches wird blos an euch 
lite 

” 
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„liegen, ihr Lacedamonier. Daß es ehunlich fen, uud ka 
„davon halte id) mich völlig verfichert , und glaube feines Eis 
nicht, daß mir meine Abfichten fehl fehlagen folten. Kr 
„Nur bitte ich, daf man mich deswegen nicht un- daguthun 
„‚glimpflich beurtbeile, daß ich, als ein Man, der 
„ehedem den Namen gehabt, daß er fein Vaterland — win. 
„ſehr liebe, demfelben jego mit feinen ärgften Feinden 17, 9. 
„ſo eifrig den Krieg erfläre, noch meine Reden als 
„ven Ausbruch der Hiße eines Landesverwieſenen 
„anſehe (auf die man nicht ſonderlich bauen koͤnne). 
„Din id) ein Landesverwieſener: ſo bin ich es in An— 
„ſehung der Bosheit dererjenigen, die mich vertrieben, 
„und nicht in Anſehung eurer Vortheile, wofern ihr 
„mir nur folgen wollet; und der feindfeligfte Menſch 
„iſt nicht derjenige , der feinem Feinde Abbruch ehur, 
„wie ihr gethan, fondern wer feine Freunde nötbiger, 
„Feinde zu werden. Meine $iebe zum Baterlande 
„erſtreckt ſich nicht auf Die ungerechten Berfolgungen 
„deffelben gegen mich, fondern nur fo weit ich die 
„Rechte eines Bürgers darin in Sicherheit genieffen 
„fönnen; und wie id) die Sache anfehe, fo arbeite 
„ich jego nicht gegen mein wirkliches Vaterland, ſon— 
„dern fiiche vielmehr ein verlornes wieder zu gewin⸗ 
„nen. Die wahre tiebe zum DBaterlande für einen, 
„der folches ungerechter Weife meiden mus, iſt nicht 
„darin zu feßen, daf er nichts gegen daffelbe unter: 
„neme, fondern daß er fi durch feine Sehnſucht 
„darnach reizen laffe, alles in der Welt zu verſu— 
„hen, um deffelben wieder habhaft zu werden. Bey 
„ſo geftalten Sachen wil id) euch alfo, meine wehr— 
„ten Eacedämonier, — haben, mich kuhnuch 
u 
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er der gu allen , auch den gefärlichften und befchmwerlichften 
3 Unternemungen zu brauchen. Denfet dabey an eine 
„Marime, worauf man fic) überal in folchen Fällen 
„u berufen pflegt; daß, wenn ich euch als Feind vie 
„ien Abbrud) getban, ic) aud) als Freund euch wer: 
„de beträchtlichen Mugen fchaffen koͤnnen; da mir 
„der Zuftand der Sachen zu Athen fo genau befant 
„iſt, und id) den eurigen nad) richtigen Bermutun: 
„gen einzufehen glaube. Denker, daß ihr jego über 
„Sachen von der äufferften Wichtigkeit zu rathſchla⸗ 
„gen habt, und laffet euch zu dem Kriege, fo wel 
„in Sicilien, als in Attifa , ja nicht lange nörhi- 
„gen. hr werdet dort ' durch eine Fleine dahin ge: 
„ſchickte Berftärfung, eine groffe Macht retten ; der 
"Athenienfer dermalige und künftige Macht übern 
„Haufen werfen, und fodann fo wol für euch feibit 
„ſicher wonen, als an der Spige des ganzen Grie: 
„chenlandes, mit deſſen Genemhaltung, daſſelbe nicht 
„mit Gewalt, ſondern durch Guͤte regieren.“ 

476. 93. So redete Alcibiades. Die Lacedaͤmonier 
„pie facts hatten mol felbft fhon vorher darauf gedacht, gegen 
Biden Athen los zu brechen: doch aber noch beftändig ge- 
de zaudert und die Sache nur obenhin getrieben. An 
Huͤlſe zu. jego aber wurden fie durch die Borftellungen des Al: 

eibiades, der ihnen alles fo deutlich vor Augen leg: 
te, und der doch, mie fie glaubten, es am beiten 
verftehen müfte, weit mehr aufgemuntert: fo daß 
fie bereits auf die Errichtung einer Feftung in De: 
celin bedacht waren, und vor der Hand fo gleich 
einigen Beiftand nah Sicilien ſchickten. Zum 
Anfürer der fprafufanifchen Völker gaben fie ib: 

nen 
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befalen demfelben, mit biefen und den Korinthiern "18. Y 
Abrede zu nehmen, und fodann fo zu verfaren, mie 
es den dortigen Angelegenheiten zum gröffeften und 
fchleunigften Bortheil gereichen möchte. Gplippus 
verlangte von den Korinthiern, ihm jego gleich 
zwey Schiffe nad) Afina zuzuſchicken, die übrigen 
aber, welche fie noch herzugeben gedächten, in Be: 
reitfchaft zu halten, daß fie auf die beftimte Zeit fer 
tig wären, in See zu gehen. Nachdem diefes alfo 
in Richtigfeit gebracht worden, reifeten fie von La— 
cedaͤmon ab, 

Unterdeffen kam auch die athenienfifche Galeere 
von Sicilien, welche die Feldherren nach Geld und 
Reutern abgefchicket hatten, an Ort und Stelle. 
Die Athenienfer lieffen auch, nachdem fie ihr Anz 
bringen vernommen , fo gleich eine Verordnung durd)= 
geben, daß der Armee bie Lebensmittel und Reuter 
verabfolgee werben folten. Und fo gieng der Winter, 
zu Ende, und mit demfelben das fiebenzehnte Jahr 
Des Krieges, welchen Thucydides befchrieben hat. 

94. Den Sommer darauf liefen die in Sicilien Die ide: 
ftehende Athenienfer , gleich mit Anbruch des Fruͤ⸗ hienfer ere 
lings, von Katana aus, und fegelten nad) Mega: vr * 


ra in Sicilien, woraus die Sprafufaner, wiene eine 


ſchon vorhin erwehnet, unter der Regierung des Ce: Durtkane 
fon, die alten Einwoner vertrieben, und die Gegend Rärkung. 
felbft in Befig genommen hatten. Hier ftiegen fie 
an Sand, verheereten die Felder, rückten auch gegen 
ein Bolwerk, fo die Syrakuſier da hatten, an, wel⸗ 
es fie doch nicht eroberten, und darauf beides zu 

Kkk 3 Lande 


in Som; 


mer des 
18. J. 


477: 


Kleine 
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Sande und zu Waffer fich nach dem Flus Tereagze- 
gen, bier ebenfals ausftiegen, das platte fand ver: 
wüfteten, und das Getreide in Brand ftecften. Bey 
diefer Gelegenheit ftieffen fie auf einen Fleinen Haufen 
Syrakuſaner, wovon fie etliche niederhieben, und 
nad Errichtung eines Siegeszeichens ſich wieder auf 
ihre Schiffe begaben, und nad) Katana zu fegel: 
ten, alwo fie tebensmittel einnahmen, und fodann 
mit der ganzen Macht vor Eenturipa, eine den 
Sikulern zugehörige Stadt, giengen, welche fie 
mit ——— ‚, und ſich darnach wieder fort 
machten, und fo mol den Ineſſaͤern als Hyblaͤern 
ihr Getreide in Brand ſteckten. Hierauf giengen ſie 
wieder nach Katana zuruͤck, wo ſie die von Athen 
angelangten Reuter, an der Zahl zwey hundert und 
funfzig, ohne Pferde, aber mit voͤlliger Ruͤſtung; 
imgleichen dreiſſig Bogenſchuͤtzen zu Pferde, und 
drey hundert Talent an Silber antrafen. 

95. Die Lacedaͤmonier thaten in eben dem Fri: 
jahr einen Feldzug gegen Argos, auf welchem fie 
doch) nur. bis Kleonaͤ kamen, wo fie eines verfpür- 
ten Erdbebens wegen wieder umfereten. Die Ar— 
giver thaten hierauf einen Einfal in das Thyreati 
fche, ſo am ihr Gebiet fties, wo fie eine Menge 
Beute von den Lacedamoniern machten, fo daß fie 
beim Verkauf nicht weniger als fünf und zwanzig 
Talente daraus löfeten. Bey den Thefpienfern er: 
regte nicht lange darauf, in eben dem Sommer, das 
Volk einen Aufjtand gegen diejenigen, fo die Regie: 
rung in Händen hatten; fonte ſich aber nicht be; 
baupten, fondern ein Theil ward, ohnerachtet die 


Athe: 


fechftes Buch. 887 


Athenienfer ihnen Vorſchub thaten, gefänalich ein: im sm. 
gezogen, andere aber entfamen mit der Flucht nad) „. 5. 
Athen. 

96. Die Syrakuſaner trafen in biefem Sommer Die So— 
folgende Anſtalten. Da ſie vernommen, daß ge— a 
meldete Reuter bey den Athenienfern eingetroffen, Befagtg 
und daß diefe ſich bereits anſchickten, gegen fie dn: in Fiper 
zuruͤcken, dabey aber glaubten, daß, ſo lange'Bie gen ri 
Arhenienfer nicht Meifter von Epipolä waͤren, wei⸗ 
ches auf einer ſteilen Anhöhe gerade über ver Stadt 
liege, es ihnen, wenn fie auch im Gefecht die Ober: 
band behalten folten, doch ſchwer fallen würde, die 
Stadt ganz einzufperren: fo wurden fie ſchluͤſſig, die 
Zugänge dazu zu befegen, damit die Feinde folche 
nicht , ehe man fichs verfähe, erftiegen, maſſen fol: 
ches anderwärts niche möglich ſeyn würde; indem 
der Platz fonft überat fteil in die Höhe gehet, und ſich 
fo gegen die Stadt zu fenft, da man von da aus 
alles darin fehen fan: wie denn die Syrakuſaner 
ihm eben deswegen, meit er über das übrige hervor: 
ragt, den Namen Epipolä gegeben. Nachdem 
alfo Hermokrates mit feinen Gehülfen die Befels⸗ 
haberwuͤrde mwirflich übernommen: fo giengen fie mit 
Anbruch des Tages mit allem, was nur Waffen 
tragen. fonte, auf den Anger längft den Ufern des 
Anapus binaus, befichtigten alda die Waffen, und 
kafen fodann fürs erfte fieben hundert Geharnifchte 
aus, worüber Diomilus, ein $andesvertriebener 
von Andros, die Anfuͤrung befam. Diefe folten 
zur Bedeckung von Epipolä dienen, und auch auf 
andere Fälle, wobey man ihrer benoͤthigt fenn möchte, 
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im Som: fich, gefaft haften, auf den erften Winf fich zu ver: 


9 En famlen, und bey der Hand zu feyn. 

478. 97. Den nächften Tag, ber auf dieſe Nacht folg- 
Deuaberte, hielten die Athenienfer ihre Mufterung. Diefe 
feigen &, waren , ehe die Syrakuſaner etwas davon gemerft, 
fehlagen bereite mit der ganzen Flotte von Katana aus bey 
re dem fo genanten Ceon, fo etwa ſechs bis fieben Sta- 
ud, dien von Syrakus liegt, eingelaufen, hatten alda die 

Voͤlker an Land gefegt, und ſich mit ben Schiffen bey 
Thapfus vor Anker gelegt, fo eine Halbinfel an eis 
nem fchmalen Halfe ift, die weit in die See hinein 
läuft, und von mannen man fo wol zu Waſſer als 
zu $ande nur einen kurzen Weg nah Syrakus bat. 
Die athenienfifchen Schifsvölfer blieben alfo auf 
Thapfus, mo fie die Landenge abpfäleten, liegen. 
Die Landvoͤlker hingegen rückten fo gleich in vollem 
Sauf auf Epipolä zu, und erftiegen ſolches über das 
Euryelum, ehe die Syrakuſaner, die auf dem An- 
ger mit ihrer Mufterung befchäftigee waren, folches 
merften, und berbey kamen. Als fie es aber höre: 
ten: fo füchte alles, was nur laufen fonte, und fon- 
berlih Diomilus mit feinen fechs hundert Man , dem 
Ort aufs fchleunigfte zu Hülfe zu fommen. Sie hat: 
ten von der Wiefe an ganze fünf und zwanzig Gta- 
bien zurück zu legen, ehe fie an den Feind famen. 
Da fie auf diefe Art in einiger Unordnung den Angrif 
thaten: fo wurden fie bey Epipola gefchlagen, und 
muften fich in die Stade zurück ziehen; bey welcher 
Gelegenheit Diomilus felbft nebft drey hundert ans 
dern auf dem Plage blieb. Die Athenienfer tich- 
teten hierauf ein Siegeszeichen auf, lieffen den Sy— 

raku⸗ 
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rakuſanern unter ficherm Geleit ihre Todten zufom: tm Gom, 
men; und rückten fodann ven folgenden Tag gegen 18.9. 
die Stadt felbft hinunter: da ihnen aber niemand 
entgegen kam, zogen fie ſich wieder zuruͤck, und fü- 

reten auf Labdalum , gerade auf der fteilften Höhe 

von Epipolä, nad) der Seite von Megara, ein 

Fort auf, melches ihnen bey ihrem Aufenthalt da— 

felbft , entweder zum Gefecht, ober an den Belage⸗ 
rungsmerfen zu arbeiten, zu einer Niederlage für ihr 

re Gerärfchaft und Kriegskafle dienen folte. 

98. Auch langten nicht lange darauf drey hundert De mon 
Man von Egefta, und nod) ohngefehr hundert von den beiten au 
Sicilianern, Nariern und einigen andern bey ihnen Sun der 
an, wozu noch zwey hundert und fünfzig Athenienfer Si, r 
famen, welche insgefamt mit Pferden verfehen wur: gen die 
den, die man theils von den Egeſtanern und Ka-Kiae 
tandern bekommen, theils kaͤuflich angefchaft hatte: 
ſo daß in allen ſechs hundert und funfzig Reuter her⸗ 
auskamen. Die Athenienſer giengen alſo, mit 
Hinterlaſſung einer Beſatzung zu Labdalum, nach 
Syce, wo ſie ſich ſetzten, und in der Gefchwindig- 479. 
keit die Ringmauer auffuͤreten. Die Eilfertigkeit, 
womit fie an dem Bau arbeiteten, machte die Sy⸗ 
rakuſaner gewaltig ftußig, fo daß fie auh, um 
folches zu hintertreiben, auszuruͤcken, und ihnen eine 
Schlacht anzubieten befchloffen. Beide Heere ftun- 
den fchon gegen einander in Schlachtordnung, als die 
Sprafufanifchen Feldherren gewar wurden, daß 
ihre Schlachtordnung zerriffen ſey, und nicht leicht 
wieder herzuftellen feyn würde; und daher ihre Voͤl⸗ 
fer, einen Haufen Reuterey ausgenommen, wieder 

Kkk 5 in 
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im Som. in die Stadt zuruͤck fuͤreten. Dieſe leztern blieben 


mer ded ; . 

18.3. da, und hinderten die Athenienfer , daß fie Feine 
Steine holen , noch) fid) weit (von dem groffen Haus 
fen) vereinzelnen durften. Doch die Athenienfer 
griffen folche mit Einer Schaar von ihren ſchwerbe— 
wafneten Bölfern, und ihrer fämtlichen Reuterey 
an, brachten fie in die Flucht und hieben einen Theil 
davon nieder; worauf fie zum Andenken diefes Reu— 
tergefechts ein Siegeszeichen aufrichteten. 

DieSora 99. Tages. darauf arbeiteten die Athenienfer 


— zum Theil weiter an dem nordlichen Stuͤck ihrer Ring: 
Ducer, mauer, da indeflen die übrigen Steine und Holz zu⸗ 
der Stade fammen trugen, und davon eine Meihe gegen den fo 


sgen die genanten Trogilus zu auffchütteten, mo nemlich die 


Atheniens Fürzefte Entfernung von dem groffen Hafen bis an die 
ke: gegenüberliegende Seefüfte war, die Mauer daber 
zu ziehen*). Munmehrofafleten die Syrakuſaner, 

und zwar vornemlich auf des Hermofrates Ange: 

ben, 


) Zu mehrerer Deutlichkeit diefer Beſchreibung, die ich 
im Texyt nicht wohl erhalten koͤnnen, ohne mich zu wert 
von meinem Schriftfteller zu entfernen, mus man bes 
merken, daß es mit diefer geſamten Arbeit der Acbes 
nienfer barauf angefeben war, die unmittelbar auf der 
Kuͤſte liegende Seeftadt mit Werfen von der Landſeite 
ber einzufchlieffen. Nun niengen auf beiden Seiten der 
Stadt zwo Buchten von der See ind Land binein, 
welche einen Theil der Stadt als eine Halbinſel ein- 
fchloffen. Die eine unterwarts der Stadt, gegen Mit: 
tag, machte den fo genanten groflen Hafen, und die 
andere obermwarts genen Norden, den twogilifcben Ha: 
fen aus. Bon den Spigen diefer Buchten aus Fonten 
alfo naturlicher Weiſe bie Belagerunaswerfe, melche 
bier die Ringmauer (xuxAos) heiffen, am kuͤrzeſten zu 
Stande gebracht werben. 
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ben, den Entfhlus, fein Haupftreffen mehr mit den 2* 

Athenienſern zu wagen: fondern hielten es für rath- 18.3. 

famer ‚ denenfelben da, wo fie die Mauer herziehen 

wolten, eine andere Mauer entgegen zu ziehen; und, 

. wenn fie damit noch) zeitig genug fertig werden Fönten, 

fie dadurch abzufchneiden. Denn, fchloffen fie, wenn 

die Athenienfer ſich dagegen ſetzen würden, fo duͤrf⸗ 

ten fie denenfelben nur einen Theil ihrer Voͤlker ent- 

gegen ſchicken, welche ſich in Zeiten der Zugänge bes 

mächtigten und folhe mit Pfälen verrammelten: da 

hingegen jene ihre Arbeit ganz liegen laffen und ihre 

ganze Macht gegen fie wenden müften. Diefemnach 

‚begaben fie ſich wirflic) heraus und machten fid) an 

die Arbeit, fo daß fie von ihrer Stadt an eine Queer—⸗ 

mauer unferwärts *) gegen die Ringmauer der Athe- 

nienfer zogen, welche fie mit hölzernen Thürmen be: 480% 
festen, und zu dem Ende die Dlivenbäume aus dem 

heiligen Hayn umbhieben: wie denn die athenienft- 

fche Slotte noch nicht wieder von Thapfus nach dem 

groſſen Hafen hinumgefommen war, und die Syra⸗ 

Fufaner alo noch Meifter von der Seefüfte waren; 

die Athenienfer aber ihren nöthigen Vorrath von 

Thapſus aus zu Lande zugefüret bekamen. 

100. Als die Syrakuſaner mit ihren Pfalver- welche 
fen und der Dueermauer weit genug gekommen zu den Aibes 
ſeyn glaubten; und die Athenienfer ſich zur Hinter Ninken, 
treibung der Arbeit nicht blicken liefen, theils aus wird. 
Furcht, denen Feinden durch) ihre Trennung in zween 
Haufen einen Vortheil über fich zu geben; und theils 
des Eifers wegen, mit welchem fie an den Linien ax- 
beiteten: fo zogen fi) die Syrakuſaner, mit Zu- 

rxruͤck⸗ 
Rerodey. Das iſt, nach der Seekuͤſte bin. 
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‚int „Sem: rüclafjung einer Schaar zur Bedeckung der Mauer, 
18.3. wieder in die Stadt. Die Athenienſer ihrer Seits 
machten die Röhren, wodurch trinfbares Wafler um: 
ter der Erden weg in bie Stadt geleitet wurde, zu: 
fhanden; und pafferen ſodann die Zeit ab, da bie 
Sprafufaner um die Mittagszeit gröftentheils in ih 
ren Zeltern waren, duch einige von ihnen in Die 
Stadt gegangen waren, und bie, fo bey dem Pfal- 
werf die Wache hatten, biefelbe nur nachläfftg vers 
faben; und fonderten drey hundert aus ihrem eigenen 
Mittel, nebft einigen ausgefuchten $euten Yon den 
leichten Truppen, welchen fie ſchwere Rüftung ga: 
ben, aus, welche plöziich in vollem Lauf auf bie 
Queerntauer losftürmen folten; da unterdeffen von den 
zroeen Haufen, morin das übrige Heer abgetheilet 
war, der eine Feldherr mit dem einen näher an die 
Stadt rückte, aufden Fal, daß man von bier aus 
ber Mauer zu Hülfe eilen würde, und ber andere 
mit dem zweiten fi) nach den Pallifaden bey dem 
Fleinen Thor zog. Die drey hundert eroberten das 
Pfalwerk bey dem erften Anfal glücklich ; und noͤthig⸗ 
ten die dabey befindliche Bedeckung, daffelbe zu vers 
laffen und fich in die Auffenwerfe bey Temenites zu 
ziehen. Sie drangen felbft auf dem Nachſetzen mit 
binein: wurden aber, ba fie bereits darinnen waren, 
von den Syrakuſanern mit Gewalt wieder heraus: 
getrieben; ben welcher Gelegenheit einige Argiver, 
und auch ein und anderer Arhenienfer ums Leben 
kamen. Hierauf zogfich das ganze Heer wieder ge- 
gen die Nueermauer zu, ftürjte diefelbe ein, und 
ris die Pallifaden heraus; welche leztern fie nach ihrem 
Sager fchlepten, und Darauf ein Siegeszeichen errichteten. 
IOI, 
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101. Am nächftfolgenden Tage fajleten die Athen Sp sn 
nienfer die fteile Anhöhe über dem Moraft mit in ih⸗ gi g. 
re Ringmauer ein, als welches Stüf von Epipolä 481. 
gegen ben groffen Hafen zu liegt, und mo fie dienem 
Mauer am fürzeften durch die Ebene und die Mo: ten Abub» 
räfte bis an den groffen Hafen ziehen konten. Diere einem 
Sprafufaner famen an ihrem Theil ebenfals ber: madus“ 
aus, und zogen ein neues Pfalwerk von der Stade !P- 
an mitten durch den Moraft, melches fie mit einem 
Graben befleiveten, um es foldhergeftalt den Athe⸗ 
nienfern unmöglich zu machen, ihre Mauer ganz 
bis an die See zu bringen. Allein diefe machten 
fi), fo bald fie mit der Arbeit bey der Höhe fertig 
waren, von neuen an die Palkifaden und den Gras 
ben der Sprafufaner. Sie ertheilten nemlich Be» 
fel an die Flotte, daß fie von Thapſus nad) dem 
groffen Hafen von Syrakus hinum fegeln folte: fie 
felbft aber verfügten ſich noch vor Tages Anbruch 
von Epipolaͤ in die Ebene hinunter, giengen uͤber 
den Moraſt, wo ſolcher erdhaft und am ſteifſten 
war, mit Huͤlfe breiter Bohlen und Thuͤren, welche 
ſie darauf legten, hinuͤber, und bemaͤchtigten ſich 
mit Anbruch des Tages ber Palliſaden und des Gra⸗ 
bens, bis auf ein fleines Stuͤck, welches fie jeboch 
aud) bald nachholeten. Es fam dabey zu einem Ge⸗ 
fecht, worin die Arhenienfer Sieger blieben; und 
von den Syrakuſanern der rechte Flügel nach der 
Stadt, der linfe aber nad) dem Flug zu flüchtete, 
Hier wolte der Ausſchus von den drey hundert Athe⸗ 
nienfern ihnen ben Uebergang verlegen, und eileten 
beshalb in vollem Lauf nach der Bruͤcke zu: melches 
die Syrakuſaner fe ſchreckte, daß fie (maflen fi 
auch) 
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im Som⸗ auch einen groffen Theil von der Reuterey bey ſich 
gr 5, hatten) auf gedachte drey hundert eindrungen , Diefel- 
be in die Flucht jagten, und in den rechten Flügel 

der Athenienfer einhieben. Ihr ploͤzlicher Anfal 

brachte auch die erſte Schaar *) auf dem rechten 

Flügel wirflih mit im Verwirrung. As Lama: 

chus ſolches warnahm, eilete er ihnen von feinem 

linken Flügel, mit einer Fleinen Anzal Bogenfchügen, 

und denen Argivern, welche er an fich zog, zu Huͤl— 

fe. Allein da er über einen Graben feßen mufte, und 

jenfeit deffelben mit einigen wenigen, die mit hinüber 
gefommen, allein gelaffen wurde: fo ward er nebft 

fünf oder fehs Man von feiner Begleitung niederges 

bauen. Die Syrakuſaner brachten fie auch ge: 
ſchwind, ehe die Athenienfer dazu fommen Fonten, 

482. jenfeit des Fluſſes in Sicherheit: zogen ſich aber, da 

| die übrigen athenienfifchen Voͤlker bereits gegen fie 

anruͤckten, zurüd. 

„grutlos 102. Immittelſt faffeten die, fo von ihnen anfang: 
—F zen fi) nach der Stadt zu geflohen waren, alsfie fahen, 
—— auf Mas vorgieng, neuen Muth, und ſetzten ſich nicht nur 


bie Zerte wieder gegen bie Athenienſer, welche auf fie ſtieſſen, 
t Athe⸗ 

* ch babe hier einen fo algemeinen Ausdruck gebraucht, 
der ed gewiſſer maffen unentſchieden laff, ob im Gries 
chiſchen DuAaxn , melches in allen Handfchriften bes 
findlich ie, oder DuvAn, welches Dufer mutbhmafkt, 
zu lefen ſey. Diefed leztere iſt hier in der That ber 
greiflicher ; allein vielleicht find wir von der gefamten 
Einrichtung des Kriegsweſens der Alten und dem Ge 
brauch der dazu gehörigen Kunſtworte nicht genau ger 
nug unterrichtet, um zu urtbeilen, daß das erfte, wel» 
ched eine Art vom ausgeſtelten Picket feyn möchte, bey 
einem Gefecht, dergleichen bier befchrieben wird, nicht 
fiat haben Fönne. 
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fondern ſchickten auch einen Haufen aus ihrem Mit: 2 
tel nach der feindlichen Ringmauer bey Epipolaͤ, = % 
in der Hofnung, folche unbefegt zu finden, und ſol— 
chergeftalt zu erfteigen. In der That bemächtigten 
fie fich auch eines Auffenwerfs von zehn Plethren *), 
und riffen es nieder: von der Ningmauer felbft aber 
bielte fie Nicias zurück, Dieſer mar nemlich eben 
Krankheit halber darin zurück geblieben, und befal, 
als er fahe, daß er fich wegen Mangel an $euten auf 
Feine andere Art würde retten koͤnnen, die Rüftzeuge 
und das Holz, mas drauffen an der Mauer lag, 
in Brand zu ſtecken. Diefes hatte die gehofte Wira 
fung. Die Sprafufaner getraueten fich vor dem 
euer nicht näher zu kommen, fondern zogen fich wie— 
der zuruͤck. Wie denn auch eines Theils die Athe⸗ 
nienfer , welche den flüchtigen Syrakuſanern von 
der Seefeite her nachfeßten, ber Mauer bereits zu 
Huͤlfe eileten, und andern Theils audy die Schiffe, 
ihren Berhaltungsbefelen gemäs, von Thapfus in den 
groffer Hafen eben einliefen. Welches die, fo oben 
bin **) ftunden, kaum fahen, als fie fehleunig abzo— 
gen, und fi) mit dem fämtlichen Heer der Syra— 
kuſaner in die Stadt warfen, und nunmehro die 
Hofnung, mit ihrer dermaligen Macht die Vollen—⸗ 
dung der Ringmauer bis an die See zu verhindern, 
gänzlich aufgaben. 

103. Die Athenienfer errichteten biernächft ein Srratus 
Siegesjeichen; gaben unter fiherm Geleit den Sys fen, 
rafufanern ihre Todten heraus, und holeten den 
geihnam des Lamachug, und derer, fo mit ihm gebliea 
ben waren, dagegen ebenfals ab, 


Da 
Ohngefehr taufend Tut. ss) ꝛandwaͤrts. 
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im ‚Som Da nunmehro ihre ganze Macht fo wol zu Waſſer 


— 


433. 


—— 


langt be 
Stalin 


. als zu Sande bey einander war: fo fperreten fie nun 


Syrakus durch eine doppelte Mauer, welche fie don 
Epipolä und den fteilen Höbenan bis an die See— 
füfte zogen. Lebensmittel wurden der Armee aus 
Italien von verfchiedenen Orten her zugefüret. Auch 
vereinigten noch viele Sicilianer ihre Waffen mit 
den Athenienfern, welche fie vorhin verſchmaͤhet 
hatten; imgleichen ftieffen von Tprrhenien aus drey 
Shiffe mit funfzig Rudern zu ihnen. Und überhaupt 
lies ſich alles fehr gut für fie anfehen. Die Syra— 
kuſaner felbft glaubten ihnen in offenem Felde nicht 
mehr gemwachfen zu feyn, da fie vom Peloponnes 
aus feinen Vorſchub erhielten. Sie thaten auch aller: 
ley Borfchläge zu einem Vergleich, fo wol unter ein- 
ander, als gegen den Nicias; als welcher feit des 
Lamachus Ableben allein die Anfürung in Händen 
harte. Inzwiſchen fam nichts zu Stande; nur fie- 
len, tie man fichs bey $euten, die fich in einer fol: 
hen Berlegenheit befanden, und fchärfer als vorhin 
belagert wurden , leicht vorftellen fan, allerley Reden 
fo wol gegen den Nicias, als noch mehrere in ber 
Stadt feibft, vor. Es felete auch nicht an allerley 
Verdacht, welchen der gegenwärtige Nothſtand ei- 
nem gegen den andern einflöflete; wie fie denn die 
Feldherren, unter welchen ihnen folches begegnet, in 
Betrachtung bes Verlufts, welchen ihnen dieſelben 
durch ihren Mangel entweder an Glück oder an Treue 
zugezogen, abdanften, und andere, nemlich den Hera: 
Elides, Eukles und Tellias , an ihre Stelle wäleten, 

104. Immittelſt war der Eacedämonier Gylip⸗ 
pus, nebſt den —— Schiffen, ge bey 
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Leukas, in der Abſicht, Sicifien ſchleunige Hülfetm Gem, 
zu leiften. Allein als fie fo fürchterlihe Nachrichten m % 
erhielten, die in dem ungegründeten Punft alle über- 
einfamen, Syrakus fen bereits völlig gefperret: fo 
machte er ſich auf Sicilien gar feine Rechnung mehr. 
Inzwiſchen molte er doc Italien zu retten fuchen, 
und fegte zu dem Ende mit dem Python von Ko- 
rinth, in Begleitung zweier Iacedämonifchen und 
zweier Forinthifchen Schiffe, fo bald als möglich 
über den jonifchen Meerbufen nach) Tarent hinüber; 
da denn die Korinthier, auffer zehn von ihren 
Schiffen, noch zwey leukadiſche und drey ampras 
ciotifche befegen, und damit nachkommen wolten. 
Gylippus fieng erft von Tarent aus eine Unter 
handlung mit den Thuriern an, wobey er fich auf 
feines Vaters ehemalige Verbindungen bezog. Als er 
fie aber nicht auf feine Seite bringen Fonte: fo lichtete 
er die Anker, und fegelte neben SStalien bin. Hier 
war er eben gegen den terinaifchen Meerbufen, als 
ihn eine Windsbraut, welche fich dafelbft von Nor⸗ 
den ber fehr heftig zu erheben pflegt, faſſete und auf 
die hohe See trieb, von warnen er, nach überftans 
denem heftigen Sturm, twieder bey Tarent anlangte, 
und dafelbft die Schiffe, welhe von dem Sturm 
Noth gelitten hatten, auf den Strand ziehen und wieder 
ausbeflern lies. | | 

Ob gleich) Nicias hoͤrete, daß erin See ſey: fo 
bekuͤmmerte er fich doch nicht viel um ihn, in An 484. 
fehung der geringen Anzal feiner Schiffe. Eben fo 
war e8 auch den Thuriern- gegangen. Der Aufzug, 
mit dem er die See durchftrich , hatte ziemlid) das 

ö su | Ans 
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im Som: Anfehen von einem Sreibeuter ; daher war Nicias 
18. 3. nicht auf feiner Hut gegen ihn. 

Die Athe⸗ 105. Um eben. die Zeit in diefem Sommer fhaten 
veihen auch die Cacedämonier mit ihren Bundsgenoſſen 
geinbielfgs einen (Einfal in das Argivifche, wo fie einen groffen 
Delopon, Theil des Landes verwüfteten. Die Athenienfer 
kamen den Argivern mit dreiffig Schiffen zu Hülfe; 

und durd) diefen Schrit ward das zwifchen ihnen und 

den Facedämoniern obwaltende Bündnis ganz offen; 

Bar gebrochen: da fie vorher nur allerhand Streife— 

veien von Pylos aus verübt, und mehr den übrigen 
Peloponnes, als das eigentliche lafonifche Gebiet 

mit ihren Landungen, die fie in Gefelfchaft der Ar: 

giver und Mantineer vorgenommen, beunrubiget 

hatten; auch, obnerachtet die Argiver ihnen mehr—⸗ 

mals angelegen, fie möchten nur einmal mit gemaf- 

neter Hand auf das Lakoniſche landen, und ihnen, 

wenn es aud) noch fo wenig wäre, davon verwuͤſten 

helfen, und dann nur wieder fortgehen: fo hatten fie 

doch nie gewolt. Anjego aber thatenfie, wärend der 
Archontenwuͤrde des Pythodorus, Laͤſpodius und 
Demaratus verſchiedene Landungen auf das ſumpfige 
Epidaurus, auf Praſia, und andere Oerter mehr, 
 verwüfteten das fand, und gaben dadurch den fa: 
cedämoniern einen noch fiheinbarern Vorwand an 

die Hand, ſich gegen die Athenienfer zu wehren. 
Nachdem fich die Athenienfer mit ihren Schiffen 

von Argos zurückgezogen, und die Bacedaͤmonier 

ein gleiches gethan: fo fielen die Argiver in Phliafia 
ein,verheereten einen Theil diefes Gebiets, erlegen ihnen 

einigen Leute, und giengen ſodann wieder. nad) Haufe. 

Ende des fechften Buchs, 

Da 
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Gplippus trift, nachdem er in Sicilien 1. verſchiedene Ver⸗ 
Rärkungen an fich gejogen, gluͤcklich 2. su Syrakus ein, und 
erobert 3. alda Sabdalum inder Näbe. Die Asbenienfer 4. le 
gen noch verfchiedene neue Werke, fonderlich bey Zrogilus, an, 
gewinnen aub 5. ein Treffen im Felde: inzwifchen kommen 
doch 6. die Eprakufaner mit einer Gegenmauer iu Standes 
worauf, nach beiderfeitigen Bemübungen 7315. um anſehnliche 
Derßärktungen, die fonderlich Nicias von Athen verlangt, und 
auch 16. 17. erlangt, unterdeffen daß 18. die Lacedämonier im 
Artifa fallen und 19. 20. daſelbſt Decelia befeſtigen, Gylippus 
2ı. Die Syrakuſaner zur Ausruͤſtung einer Flotte beredet,, und 
wirklich 22. den Athenienſern ein Geetreffen liefert, welches ce 
23. war verlicret, Doch aber 24. MWlemmprium erobert; unser» 
deffen daß auderwärtd 25. Die atbenienfiiben Schiffe mit Gelde 
dem Feinde in die Hände geraten. Die Atbenienjer beſeñigen 
fib zwar 26. auf der lakoniſchen Küfte, leiden aber 27. 28. im 
Artifa Dagegen ungemein von der Befeſtigung von Decelia; das 
ber fie auch zu Erſparung der Konten die idraͤciſhen Mietvölter 
geben laffen, die 29. Mykaleſſus überfallen und een darin 
dandthieren, nachher aber ſelbſt 30. von den Thebanern nieder⸗ 
gehauen werden. Nach abermaligen Bemübungen 31:34. der 
beiderfeitigen Feldberren in Eicilien um Verſtaͤrkungen, melde 
Deinofibenes und Eurymedon von Geiten der Atbenienfer bes 
treiben, und einem Angrif 34. der den Sorakuſanern befimten 
korinthiſchen Verfärkungen bey Eeineum von den Atbenienfern 
macht man auf beiden Theilen 35537. noch vor Demoitbenid 
Ankunft, Anftalten zu einem zweiten Geetreffen , und ſouderlich 
38.'eine neue Einrichtung an den Vordertheilen der Schiffe; wor⸗ 
auf die Sprakufaner 39.40. einen unerwartet plözlichen Angeif 
tbun , und 41. wirflih die Dberhaud behalten. Nunmebro lange 
42. Demoſthenes mit einer anſehnlichen Verſtaͤrtung bey Syrta⸗ 
tus an, wo er 43. unverzüglich die Sprakufaner in ihren Wer⸗ 
Pen angreift: aber 44. 45. von Dielen zurück gefchlagen wird; 
melches eines Theild 46. die Syrakufaner ein mebrers zu unters 
nebmen erınuntert, und anderer Geits 47. den Demofibenes zu 
dem Entfchlus bringt, mit feinen Bölfern abzuziehen ; woran er 
doch vom Nicias 48. 49. gehindert wird; woru nachher , da die 
Spratufaner so. neue Berftärkungen erhalten , noch neue aber» 
läubige Zögerungen kommen. Wovon der Erfolg ik, daß 51. 
bie Syraktuſaner einen Anfal auf die Werte der Atbenienice 
thun, und 5a. ein deittes Geetreffen gewinnen 5 auch ein anders 
mertiger Anfal des Splippus 53. kaum atgefchlagen wird. Des 
gebenheiten, melche die — 54. 55. eben fo febr a 

2 » 
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im Som⸗ſchlagen, als fie die Entwürfe 56. der Syrakuſaner vergröffern. 
mer des (Hier werden S$. 57:59. die verſchiedenen Mächte ersälet, die 
18.3. an dem ſieillaniſchen Kriege Theil genommen). Diele ma 

wirklich ibe erſtes Werk daraus 59. die Atbenienfer in Dem Das 
fen zu fperrenz; wogegen dieſe 60. noch einen leiten verzweifel: 
ten Werfuc zu wagen befchlieffen,, und dazu 61564. vom Nicias 
mit den dringendeſten Vorſtellungen ermuntert werden ; unters 
deffen daß 65. die Sprokufaner ſich negen gewiſſe ausgekundſchaf⸗ 
tete Webre an den feindlichen Schiffen, verwaren , und 64:68. 
(Hnlippus die Seinigen ebenfald zu einem legten Beweiſe ibeer 
Zapferkeit anfrıfcht, Das Treffen gebet vor ſich, und fält der 
69. Angitlichen Ahndung des Nicias volkommen 70. gemäs aus, 
Die Arbenienfer werden 71. gänzli gefchlagen. Nunmebeo be 
ſchlieſſen Diefe 72. ihren Abzug unverzüglich au Lande au webmen; 
werden aber 73. durch eine faliche Botichaft des Hermokrates 
bingebalten, bi6 74. die Sprakufaner die Wege befegen. Da 
denn endlich) Rn Abzug in einem jaͤmmerlichen Aufjuge, uns 
ter 76. 77. troͤſtlichem Zufpruch des Nicias, und beitändiger Bes 
uneubigung 78. 79. vom Feinde, vor ſich gebet; mit dem Er— 
folg , daß erſt Demoftbenes , der go. auf demſelben zurück bleibt, 
von den Feinden gı. eingefchloffen wird und 82. fich ergeben 
mus; und darauf auch 83. Nicias eingebolet, und nach feucht; 
loſen Unterhandlungen, 84. beim Uebergang über den Affınarus, 
ebenfald nendtbiget wird, do mit feinen Leuten 85. auf Wilkhe 
zu ergeben. Worauf, nach der Hand 86. beide Feldberren ent» 
leibt, und 87. die übrigen Athenienfer in die Steingruden ges 
ſteckt werden. 


I, | 
485. S bald Gylippus und Pythen ihre Schiffe 


— wieder ausgebeſſert: fo nahmen fie ihren Lauf 
verfchledes von Tarent zu den Epizephyriſchen (weit: 


‚ne Ber, lichen) Eofrenfern. Hier erhielten fie zuverläffige- 
—— re Nachricht, daß Syrakus noch nicht gänzlich ge 
fperret fen, fondern daß man in der Gegend von Epipo: 
laͤ noch Voͤlker hineinbringen koͤnne. Sie giengen al- 
fo nunmehro nur zu Rath, ob fie es wagen folten, 
Sicilien zur rechten Hand zu behalten, und fo geras 
de auf (Syrakus) zuzufegeln, oder ob fie linker 
Hand hinum erft nach Himera fegeln, und vondan- 
nen mit ihren Völkern, und andern, die fie etwan 
noch an ſich ziehen möchten, zu Sande weiter gehen 
fol. 


ſiebentes Buch. 901 


folten. Der Schlus fiel dahin aus, daß fie aufn Gem 
Himera zu faren wolten , maffen die vier athenien- =. 5 
ſiſchen Schiffe, welche Nicias gleichwol, auf erhal⸗ 

tene Kundſchaft von ihrem Aufenthalt bey den Lokren⸗ 

fern ‚. abgefchicfe hatte, noch nicht zu Rhegium ans 
gekommen waren. ie feßten alfo ‚ ehe diefes Beob⸗ 
achtungsgefchwader zum Vorſchein fam, durch die 
Meerenge; legten bey Rhegium und Mefjene an, 

und kamen fo weiter nach Himera. Wärend ihres 
dafigen Aufenthats vermochten fie theils die Himeraͤ⸗ 

er, an dem Kriege Theil zunehmen und mit ihnen 

zu Felde zu ziehen, mie auch denen Bootsleuten von 

ihren Schiffen, welche feine Waffen hatten, derglei- 

chen zu geben; maffen fie die Schiffe bey Himera 

auf ben Strand gezogen hatten; theils lieffen fie den 
Selinuntiern zuentbieten, fie folten ihnen auf einen 
gewiſſen Plag mit ihrer ganzen Kriegsmacht entge⸗ 

gen fommen. Die Geloer erboten ſich auch, eine 
wiewol geringe Anzal Völker zu ftellen; imgleichen ei 
nige Sifuler , welche weit mehrere Bereitwilligkeit 486. 
bewiefen, nachdem Archonidas, der, als ein ziem- 

lich mächtiger König über etliche Sikuler diefer Ge- 
genden, den Athenienfern ergeben gemefen war, 
ohnlaͤngſt mit Tode abgegangen; zumal da man in 

des Gylippus Heruͤberkunft von Lacedaͤmon eben⸗ 

fals eine gewiſſe eifrige Dienſtgefliſſenheit warzune⸗ 

men glaubte. 

Gylippus nahm alſo diejenigen von feinen Boots⸗ 
feuten und Schiffoldaten,, welche mit Rüftung ver: 
fehen waren, und deren Anjal fi) meift auf fieben 
hundert belief s imgleichen die himareifchen Gehar⸗ 

211.3 nifche 
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ge Ber nifchten und leichten Truppen , welche fich beiderfeits 
„e. 5. auf faufend Man beliefen, nebft hundert Reutern; 
einige leichte Völker von den Selinuntiern, einige 
wenige geloifche Reuterey, und von den Sikulern 
in allen taufend Man; und trat damit feinen Zug 

nah Syrakus an. 

Defielden 2. Die bey Leukas geftandenen Sorinthier eile: 
ae 1,ten auch in möglichfter Geſchwindigkeit herbey: worun⸗ 
us. ter ſich fonderlih Gongylus, einer von den korinthi⸗ 

fchen Befelshabern, hervorthat, als welcher mit einem 
Schiffe, ohnerachtet er zulezt abgefaren, gleichwol zu: 
erft, und noch ein wenig vor dem Gylippus, bey 
Syrakus anlangte. - Er fand die Einmoner eben 
gewilliget, zur Beilegung des Krieges eine Verſam— 
fung zufammen zu berufen; welches er bintertrieb, 
und’ ihnen ein Herz einſprach, indem er ihnen vorftek 
lete , daß noch mehrere Schiffe unterweges mären, 
und Gylippus, des Kleandridas Sohn, welchen 
die Kacedaͤmonier ihnen als einen Feldherrn zuge: 
ſchickt, ebenfals in der Nähe fen. Diefes flöffere 
den Syrakuſanern wieder Muth ein, fo daß fie p 
gleich mit ihrer gefamten Macht dem Gylippus hin- 
aus. enfgegenrücdten, maffen fie vernommen , daß er 
bereits in der. Nähe fen. 

Gylippus nahm auf feinem Zuge das ſikuliſche 
Fort Jegas weg, und lies fodann feine Voͤlker in 
Schlachtordnung gegen Epipola anrüdenz wo erben 
Euryelum, durch eben den Weg, den vormals die 
Arhenienfer genommen , hinauf fam, und darauf 
mit den Sprafufartern einen Ausfal auf die Linien 
der Arhenienfer chat. Seine Ankunft fiel eben in 
die 


fiebentes Buch: | 903 


die Zeit, da die Athenienfer bereits eine Strecke im Sem, 
von fieben bis acht Stadien hindurch eine doppelte id. 3. 
Mauer gegen den groffen Hafen zu gezogen ,. und da- 
mit bis auf ein fleines Stüf an der Seefüfte,, woran 
mannod) arbeitete, fertig waren. Won dem andern 
Stuͤck diefer Ringmauer gegen Trogilus, an der 
gegenüberliegenden Seefüfte, zu lag auch fehon eine 
Strefe, und zwar die längfte, in aufgeſchuͤtteten 
Steinhaufen, ein Theil war halb ausgebauet, und 
ein Stüf war fchon ganz fertig. : So nahe war eg 487. 
den. Sprafufanern fhon gelegt. _ 

3. Die Arhenienfer. gerieten anfänglich: in Feina/Er erobert 
geringe Beftürzung, ba fie den Gylippus und die 
Sprafufaner fo plöglic) gegen fie anrücken fohen; 
indefien ftelleten fie ſich doch in Schlachtorduung. 
Gplippus machte, da er ihnen ziemlic; nahe gefoma ⸗· 
men, Halte, und ſchickte ihnen einen Herold zu, 
mit dem Bedeuten: wenn fie,innerhalb fünf Tagen - 
Sicilien mit dem, was ihnen zuftändig wäre, raͤu⸗ 
men wolten, fo fey er erbötig, einen Vergleich ein⸗ 
zugeben. Doc die Athenienfer würdigten biefen 
Antrag Feiner Aufmerffamfeit, und liefen. den He— 
vold , ohne ihm einmal eine Antwort zu geben, wieder 
weggehen. Hiernächft ftefleten fich beide Armeen in 
Schlachtordnung gegen einander. Als Gplippus 
merfte, daß die Syrakuſaner vermirret wurden, 
und nicht leicht in Ordnung zu bringen waren: folies 
er die Armee fich wieder mehr nad) der Ebene zurück 
jiehen; wohin ihm doch Nicias mit den Atheniens 
fern nicht folgte , fondern ſich an feinen Linien ftil Hielte: 
morauf Gylippus, als 5 Pi, daß fie nicht — ze 

eif: 
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* Som beiffen wolten, fich mit feinen Völkern auf die An 

18 iv höhe Namens Temenites zog, und dafelbft ftehen 

blieb. Den Tag darauf rückte er mit dem gröften 

Theil des Heers aus, und ftellete fie gegen die athe: 

nienfifche Mauer zu, damit diefe anderwerts feine 

Hülfe hinſchicken koͤnten; und darauf fhickte er einen 

Haufen von feinen Leuten nad) dem Fort Labdalum, 

welches diefelben eroberten, und alle darin vorgefun: 

dene Manfchaft niederhieben: mie denn der Plag den 

Athenienfern auffer dem Geficht lag. Aneben dem 

Tage geriet auch den Syrafufanern eine athenien: 

ſiſche Galeere in die Hände, welche vor dem Hafen 
freute. 

Die Abe 4. Hierauf zogen die Syrakuſaner und ihre 

Er Bundsgenoſſen eine Mauer durch) Epipolaͤ, ober- 

verfünlehe, märts von der Stadt an, gegen die obermähnte ein- 

iberte, fache Dueermauer zu; * die Athenienſer, wenn ſie 

Be ron, folches geſchehen laſſen muͤſten, auſſer Stand zu ſetzen, 

lus, an. fie weiter einzuſperren: wie denn dieſe mit dem Stuͤck 

der Mauer an der Seekuͤſte bereits fertig waren, und 

jetzo ſich weiter hinauf gezogen hatten. Gylippus 

hatte eine Stelle in der Mauer bemerkt, die nicht fon- 

derlich feft war: auf diefe wolte er einen Berfuch thun, 

und brad) zu dem Ende bey Macht mit feinem Heer 

dahin auf. Als die Athenienfer , welhe drauffen 

im Felde ftunden, ſolches merften, fo rückten fie 

ihm entgegen. Doc) als Gylippus diefes fabe: ſo 

309 er feine Voͤlker fehleunig wieder zurük. Worauf 

die Athenienfer die Mauer alhier noch höher zogen, 

und diefen Fleck mit ihren eigenen $euten befegten ; % 

488. wie fie die übrige Mauer bereits unter die andern 

Bundes: 
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Bundsgenoffen vertheilet, und einem. jeben feinen Ort it er 
zur Bedeckung derfelben angewieſen hatten. 8, J. 
Nicias fand hiernächft rathſam, auch das fü ge= 
nante Plemmyrium zu befeftigen. Diefes ift eine 
Sandfpige gerade gegen der Stadt über, welche in 
die See hinein läuft, und dadurch) die Mündung bes 
Hafens beenget. Wenn diefes alfo befeftiget wäre, 
glaubte er, fo würde es mit der Zufuhr der nötigen 
Lebensmittel defto weniger Schwierigfeit haben. Auch 
würden fie auf diefe Art näher bey der Hand feyn 
fönnen, um den Hafen ber Syrakuſaner zu be- 
obachten, und nicht, wie jeßo, erft aus ber innerften 
Spiße des Hafens losbredyen dürfen, wenn man et- 
ma zur See etwas verfuchen ſolte. Denn anjego 
richtete er feine Gedanfen ſchon mehr auf den See⸗ 
frieg, weil er fahe, daß fie feit des Gylippus An 
kunft fich zu Lande Fein fonderliches Glück mehr ver- 
fprechen dürften. Cr z0g demnach feine Voͤlker fo 
wol als die Schiffe dahin, und fuͤrete drey Forts auf. 
In diefen verwarete man hernach das meifte Feldge⸗ 
räte ; imgleichen nahmen die groffen Frachtſchiffe, wie 
auch die geſchwinden Schiffe, bey denenfelben ihr $a- 
ger; und von diefer Zeit an fieng das Schifsvolk 
hauptſachlich an Noth zu leiden. Denn einmal war 
das Wafler bey ihnen felten, und nicht in der Mähe 
zu haben ; und denn wurden bie Bootsleute , wenn 
fie auf Holzlefen ausgiengen, von ber fprafufanifchen 
Reuterey, welche Meifter vom platten $ande war, 
zufehanden gehauen: maffen die Syrakuſaner, zu 
Verhütung der feindlichen Streifereien und Ausfälle 
von Plemmyrium aus, einem Drittheil von ihrer 
Ul 5 Reu⸗ 
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Im Som Reuteren bey dem Stäbtgen auf dem Olympieum ih⸗ 

8.53. ren Poſten angewieſen hatten, 

Da auch Nicias börere, daß die übrigen Forin- 
thifchen Schiffe unterweges feyn: fo fertigte er zwan⸗ 
zig Schiffe ab, diefelben zu beobachten, mit Befel, 
ihnen bey Lofri, Rhegium und der Küfte von St 
cilien aufzupaffen. 

Erlen 5. Gylippus war auf einer Seite noch immer 
EL der mit Ziehung der Mauer durd) Epipolä befchäftiger, 
— wozu er die Steine brauchte, welche die Athenien- 

fer zu ihrem eigenen Behuf aufgefchüttet hatten. An: 
bern Theils lies er zu eben der Zeit die Syrakuſa⸗ 
ner und ihre Bundsgenoffen beftändig vor die Mauer 
in Schlachtordnung herausrüden; welchen ſich denn 
die Athenienfer nicht. minder in Schlachtorbnung 
entgegen ftelleten. Endlich that Gylippus, als er 
feine Zeit abzufehen glaubte, zuerft den Angrif; da 
es denn zwiſchen ven Werfen zu einem fcharfen Gefecht 

489. kam, mo ie Reuterey der Syrakuſaner und Bunds- 

genoflen gar feine Dienfte thun fonte. Der Erfolg 
war, daß die Syrakuſaner und ihre Bundsgenoffen 
den fürgern zogen, und ihre Tobten unter erhaltenem 
fichern Geleit zu fich nehmen muften: die Athenien- 
fer ‚hingegen ein Giegeszeichen errichteten. Gylip⸗ 
pus berief fo gleich das. Heer zuſammen, und fagte 
ihnen, der Feler liege nicht an ihnen, fondern an 
ihm felbft; indem er fie dadurch, daß er fie zu fehr 
zwifchen das Gemäuer geftellet , des Bortheils , wel: 
den fie von der Reuterey und den Wurffpiesträgern 
bätten haben fönnen, beraubet habe: Cr wolle fie 
alfo, fagte er, jeßo von neuen gegen ben Feind füren ; 

und 
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und da folten fie fich nur vorftellen, daß fie erftlich Im Som 
in Anfehung ihrer Rüftungen dem Feinde nichts nad)» 28.3, 
geben würden; mas aber ihre Entfchloffenheit beträfe : 

fo würde es ja unerträglic) feyn, wenn fie, als Pe⸗ 
loponnefier und Dorier, nicht Mans genug zu 

feyn glauben folten, Jonier und Eiländer und aller- 

fey zufammen gelaufenes Bolf zu fihlagen und aus 

dem Sande zu jagen. Hierauf fuͤrete er fie, fo bald es 

Zeit war, wieder gegen den Feind. 

6. Nun waren Nicias und die Athenienfer eben. Die@u 
fals der Meinung , fie dürften, wofern jene nichtkommen 
felbft den Angrif thun wolten, unmoͤglich länger zu der ge- genen. 
gen die ihrige aufgefürten Mauer ftille figen: maf- Dante 009 
fen die feindliche Arbeit beinahe ſchon über das Ende ferte dee 
der athenienfifchen Linien hinausgefüret war; und ee 
wo fie noch meiter damit hätten fommen  follen : de. 
fo würden fie dadurch in den Stand gefegt feyn, fo 
wol in allen Gelegenheiten, wo e8 zum Handgemenge 
fäme, ben Bortheil zu behaupten, als auch dergleidyen 
Gefechte gar zu vermeiden. Sie rücten alfo den Syra⸗ 
Fufanern ohne Bedenfen entgegen. Gylippus lies 
feine ſchwerbewafneten Völker weiter als zuvor über _ 
die Mauren hinaus rücken, und fieng fo das Treffen an. 

Seine Reuter und Wurffpiesträger fteflete erden Athe- 
nienſern zur Seite, gegendas flache Feld zu, da wo 
Die Arbeit an den beiden Mauren zu Ende gieng. Die 
Keuter fielen wärend dem Gefecht den Athenienſern in 
ihren linfen Fluͤgel, welcher gegen ihnen über ftand, 
und brachten denfelben auf die Flucht. Diefes ver: 
urfachte, daß auch das übrige Heer ven Syrakuſanern 
gewonnen geben und ſich Hals über Kopf in die Wer⸗ 
u | fe 
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d 
is. x darauf die Gegenlinien zu Stande brachten, und folche 


490, noch weiter, als bie Arbeit der Arhenienfer, füreten ; fo 
daß fie nun cheils felbft nicht die geringfte weitere Hin: 
bernis von den Athenienſern zu befaren batten, 
theils diefe, bey aller Leberlegenheit im Felde , gleich: 
mol gänzlicd) auffer Stand gefegt waren, fie weiter 
einzufperren *). 

7. Nach 


*) Die richtige Vorftellung diefer Angrifd- und Verthei⸗ 
digungswerke macht feine der geringften Schwierigkei⸗ 
ten in diefer ganzen Nachricht des Gefchichtfchreiberd 
aus; da er fich nur fo darüber ausgedrückt, wie er ed 
bey Leſern, denen diefe Sachen völlig gelaufig waren, 

- fur nöthig erachten mochte. Wolte man hier unter der 
einfachen Queermauer mit Aem. Porto bie von ben 
Syrakuſanern felbit nach 3. 6. K. 99. vordem fihon 
aufgefürte Mauer verſtehen; wozu derfelbe um fo viel 
eher verleitet werben Eönnen , da Thucydides dieſelbe 
dort wirklich durch eben das Beimort Eyreosov un: 
terfcheidet, welches er bier braucht: fo wurde man fich 
Das ganze Mauerwerk der Syrakufaner als ein Dreiek 
vorzuftellen haben, wovon die Grundlinie die eine, und 
zwar die mittägige. Seite der Stadt ausmachte, der 
eine Schenkel den groffen Hafen vorbey, mit der Gees 
kuͤſte parallel fortlief; und der andere, wovon in die: 
fem Kapitel die Rede iff, an dem obern Theil der Stadt 
anfieng und auf das aufferffe Ende des erften zulief. 
Und wie durch die erſte Dauer die Arbenienfer gebin: 
dert wurden, ihre Ringmauer bid an die See auf die: 
fer Seite zu füren, und die Syrakuſaner durch die 2 
fihen ihrer Mauer und der Geefüfte befindliche Hefe 
nung die Gemeinfchaft mit dem offenen Felde frey bes 
bielten: fo wurde nun durch die zweite theils diefer 
Endzweck noch gemwiffer erbalten, und zugleich faff die 
balbe Stadt von den Atbenienfern gedeckt worden ſeyn, 
theils die ſyrakuſaniſchen Kriegsvoͤlker an der Spitze 
beider Mauren, die man ſich in dieſem Fal als geoͤfnet 

vor⸗ 
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7. Mad) diefem liefen auch die noch rücftändigenim Com 
zwölf Eorinthifchen, ampraciotifchen und leufa= 18. 9. 

| difchen und Beni 

n N 


vorftellen müfte, allemal eine fichere Retirade in der um neue 

Nähe behalten haben, deren Zugang fie nur vertpeibi. Derfärs 

gen durften. * 
Allein hiergegen ſtreitet: 1) daß ſo wol dieſer erſte 
B.6. 8.100.), als die nicht lange nachher etwas wei⸗ 
ter von der See gezogene zweite Mauer (B. 6. K. 101.) 
der Syrakuſaner, bald nach ihrer Verfertigung, von 
den Athenienfern wieder niedergeriffen worden; fo daß 
auch die Syrakuſaner alle weitere Verſuche diefer Arc 
aufgegeben (B.6. 8. 102. a. E.), und bey Gylippi Ans 
Funft die Athenienſer wirklich mit ihrer Mauer fchon 
ganz nahe an die Seekuͤſte gekommen waren (B.7. K. 
2. M.) dieſen Reſt auch jeßo bereitd vollends ausge: 
bauet, und fich wieder oberwaͤrts hingezogen batten, 
wie gleich in diefem Kap. gemeldet,wird. 2) Streitet 
Dagegen die Meldung, daß die Syrakufaner diefe Mauer 
durch Epipolä gezogen. Diefed lag aber nicht ſeitwerts 
der Stadt, daß eine Mauer, die von der Stadt ange: 
fangen wurde, hätte können über diefen Dre gegen die 
Küfte zu gezogen werden; ſondern an dem aufferiten 
Ende der Stadt gegen das Rand zu, nordweſtwaͤrts. 
Da alfo doch vonkeiner andern fyrakfufanifchen Mauer 
im ‚vorhergehenden Ermänung gefcheben: fo mus bier 
wol nothmendig unter der Dueermauer ein Stuck ber 
srbenienfifchen Dauer verftanden werden. Ich ſtelle 
mie nemlich vor, daß, da diefelben anfänglich ın dem 
Befis von der feſten Anhöhe Epipolä gewefen (2. 6. 
K. 2) fie eben Deswegen nur von Epipolaͤ an zu beis 
den Seiten deffelben eine Mauer bis an die Seekuͤſte zu 
füren fir nöthig erachtet; jego aber, nachdem Gylip⸗ 
pus Epipolaͤ erfliegen (B.7. 8.3.), noch eine Mauer 
queer hinter Epipolaͤ hergezogen in der Abficht, ſol⸗ 
ER an die übrigen Werke zu fehlieffen, und folcherge: 
alt die Stadt nunmehr mit einer gröffern Ringmauer 
einzufchlieffen. Gegen diefe neue Arbeit num füreten die 
Syrafufaner eine neue Mauer auf, welche mit der Dis 
rectionslinie der jegtgebachten arbenienfifchen einen wer 
4 
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mer des 


8.3. von Korinth, ohne von den athenienfiichen Wacht: 
ſchiſſen 


kel machte, und ſolglich, wenn fie fo geſchwind über dies 
felbe hinausgefuret werben fonte, die Fortfegung ber 
feindlichen Arbeit unmöglich machte. x 

Dieſes ift nach meinem Bedünken die naturlichte 
Vorfiellung, die man fich von diefen Arbeiten zu mas 
chen bat, und die fo mol den famtlichen Nachrichten 
des Geſchichtſchreibers, ald der Natur der Sache ſelbſt 
am gemaffeften iſt. Die Verfafler der Engliſchen AL 
gem. Hiſtorie (7 Band ©. 516. der Ausgabe in 8. ober 
der teutfchen Ueberf. 6 Th. ©. 312.) haben fich indeffen 
eine ganz andere Vorftellung davon gemacht. dem 
Abris, welchen fie an gedachtem Drt von diefer Bela⸗ 
äh: ertbeilet, laſſen fie die Syrakuſaner innerhalb 

r atbenienfifchen Ringmauer eine mit derfelben pas 
zallel, oder concentrifch, fortgehende Dauer auffüren. 
Nicht zu gedenken, daß dieſes mit allen jezt angefürten 
Befchreibungen und Ausdruͤcken des Geſchichtſchreibers 
nicht gereimet werden kan: ſo laͤſt ſich auch nicht be⸗ 

reifen, was dadurch fuͤr eine Abſicht erreichet werden 
Pollen. Die ganze Wirkung davon wurde geweſen feyn, 
daß Syrakus, an flat einmal, doppelt gefperret gewe⸗ 
fen ware. Ware es mit der Arbeit der Acbenienfer auf 
eine Befturmung der Stadt angefehen gewefen: fo wie 
etwan mit dem vor Platäa aufgeworfenen Wall bey 
dem Anfang der Belagerung diefed Orts von den Aa» 
cedaͤmoniern (©. oben B. 2. 8. 75 20.) ; fo würde ders 
gleichen Vormauer allerdings zur Vertheidigung gedie⸗ 
net haben. Allein gegen eine Sperrung war fie vol» 
kommen unnuͤtz. 

Der Ritter Folard, der im 3 Bande ſeines Polybius 
©. 41:43. von dieſer Belagerung bandelt, bat die 
Hauptfache fehr richtig vorgeftellet. Nur weis er von 
Diefem dritten Verſuch, der, nach ben vorhin gedach- 

- en zweimal verungluckten Arbeiten der Syrakuſaner, 
wirklich durchgetrieben werden, und den der Geſchicht⸗ 
Schreiber hier fo förmlich meldet , nichts; und er ſchlieſt 
eine folche erneuerte Arbeit nur aus dem nachmald > 

mel» 
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fhiffen bemerfe zu werden, in den Hafen ein. Die. im Bonts 
fe halfen den Sprafufanern ihre Werfe bis an die * 
Queermauer vollends zu Stande bringen; da inzwi⸗ 

ſchen Gylippus in den übrigen Gegenden von Sie 

cilien umber veifete, um Voͤlker aufzubringen, die er 

fo wol zu Lande, als zur See brauchen koͤnte; und 
zugleich Diejenigen Städte, die ſich etwan noch nicht 

willig genug bemiefen, oder gar noch müflige Zu« 
fchauer bey dem Kriege abgaben, an fich zu ziehen, 

Auch ſchickten die Sprafufaner und SKorinthier 

neue Abgeordnete nad) Kacedaͤmon und Korinth, 

um noch mehrere Bölfer anzubalten, die man in 
Booten, Frachtfchiffen , oder wie es font am fuͤg— 
lichften angehen würde, hinuͤber fchaffen möchte; 
maſſen auch) die Arhenienfer nach neuen Berftärfuns 

gen gefchickt hätten. 

8. Unterdeffen rüfteten die Syrakuſaner eine Flot⸗ — 
te aus, um auch einmal hiermit einen Verſuch zuebenfals: 
machen, und bewieſen uͤberhaupt auch in andern —— 
Stuͤcken viel Entſchloſſenheit. Nicias, welcher ſol⸗ von Shen. 
ches warnam, und ſahe, daß die Macht der Fein« 
de, und ihre (der Achenienfer) Verlegenheit von Ta⸗ 
ge zu Tagen gröffer ward, ſchickte ebenfals Boten 
nad) Athen, welches er zwar fonft ſchon mehrmals 
getban, um von allem, was vorgieng, Bericht zu er. 
theifen, anjego aber doch vorzüglich betrieb, weil er 
wirklich in bebrängten Umftänden zu feyn, und Fein 
Mittel, fich zu retten, abzufehen glaubte, wofern 

nicht 
meldeten Erfſolg; ; da ber neue athenienſiſche Feldherr 


Demoftbenes bey feiner Ankunft diefelbe zu feinem 
groffen Erflaunen fertig vor fich gefunden. 
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Im Som» nicht die Athenienfer je eber je lieber entweder ihn 
13,3. mit dem Heer nad) Haufe riefen, ober aber eine an- 
fehnliche Berftärfung nachfchickten. Und weil ihm bange 
war, die feute, foer zudem Ende abfertigte, möchten 
entweder aus einer Unvermoͤgenheit fich auszudrucken, 
oder aus Mangel nötiger Einfichten, oder aus Ge 
fälligfeit gegen das Volk, die Sachen nicht nad) ih: 
rer wahren Befchaffenheit vorftellen: fo fchrieb er 
felbft einen Brief, weil er glaubte, die Athenienfer 
würden auf dieſe Art feine Gedanfen am richtigften, 
ohne daß fie durch den Boten verftellet würden, er» 
faren, und folchergeftalt in ihren Beratbfchlagungen 
fich nach der wahren Befchaffenheit ver Sachen rich 
ten Fönnen. Diefe Boten machten ſich alfo mit dem 
- Briefe, und was er ihnen fonft noch mündlich aus⸗ 
zurichten befolen, auf den Weg *). Er felbft war 
anjego mehr darauf bedacht, fein Lager nur in Ver: 
theidigungsftand zu feßen, als ſelbſt Thaͤtlichkeiten 

zu veranlaffen **). 
9. Ge 


*) Im Sriechiſchen: xy oi uev aKovro Deeovres & 
Umesele TR YOAMMETE, na 000 Edes dlures 
sizresv , bat das &s Erresesie dag Anſeben einer fo 
gefliffentlich gefuchten Deutlichkeit, und ſtehet uͤberdem 
an einem fo unrechten Drte, daß ich ſehr gern glauben 
möchte, es rüre von einem Erläuterer des Thucydis 
des ber. Allein alle Handfchriften find darin einig; 
und der Scholiaft hat es auch mit gelefen. 

”*) Ich bin hier der von Stepbano am Rande bemerften 
und durch fünf Handfihriften beftätigten Lefeart gefol- 
get: öde Ta aard To senromedev dies DuAuiis 
ndn Exav, "H Al insciov zırduvay EmeWEÄEITO, 
an fiat daß in dem gemönlichen Text diefes n di 

ef. 
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9. Genen das Ende: diefes Sommers that der 53. * n 
athenienfche Feldherr Euetion mit dem Perdif- 3 
kas und einem zalreichen Haufen Thracier einen 
Berfuch auf Amphipolis. Nun konte er zwar die et 
Stadt nicht erobern: inzwifchen lief er mit einigen Sunny 
Gafeeren in den Strymon hinum, und fperegte fie Unterne; 
von der Seite bes Flufles ber, fo daß er Hime⸗ * —18 — 
raͤum zu feinem Standort machte. Und ſo gieng Pros. 
ber Sommer zu Ende. 

10. In dem folgenden Winter kamen die Boten „otunft 


vom Nicias zu Athen an, da fie denn fo wol die Nticins ab⸗ 
ihnen muͤndlich aufgetragenen Beftellungen ausrichte Bf pr, 
ten, und auf die an fie gethanen Fragen antworte; zu Athen. 
ten, als auch ihr Schreiben ablieferten. Diefes 
nahm der Stadtſchreiber, und las es den Athenien: 
ern Öffentlich vor, da es denn folgendes Inhalts 


var: 
ir, „Was wir zeither ausgerichtet; ihr Arhe: KR 
‚nienfer, davon ſeyd ihr bereits durch verſchiedene au die 


‚andere Briefe benachrichtiger. - Anjego ift es Zeit, gain 

‚daß ihr auch unfre III Umftände ver: eemallı 

‚neh: gen Sort 

and F 

let. — wuͤrde 1) 0 Tr. — Errenehäiro ſchlecht⸗ sung, 
bin bin geie € n, an flat Erreu. Tay Fexynoirwv, 
dergleichen Gebrauch der Zeitmorte dem Thurydides 
nicht ungewoͤnlich iſt: 3. E. B. 1. 8. 105. na :70- 

Asognzv (nemlich aurnv oder ru moXwW) 2.2. $.ı 
vi Admacı daennpigoyro (nemlich rd £v ver) 
u. a. m. 2) Würde bey der erſten Hälfte des folgenden 
ZtuBtpruhe KA ov zu eradngen | feyn, von vejrälken Ueber: 
gebung | nn Lamb: Boys Ellipf. Graet, ©. 361 
74.2.) binlängliche Beifpiele angefürer worden: 
mim 
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Pe Bin ‚nehmer, und deshalb bie nöthigen Entfchlieffungen 
13.9. „faſſet. Wir hatten ven Syrafufanern , gegen 
„welche man ung geſchickt hat, im Gefecht die meh 
„reſte Zeit obgelegen, aucd die Werfe, worin wir 
„uns gegenwärtig befinden, bereits zu Stande ge 
„bracht, als Gylippus von Lacedamon mit einem 
„Haufen Kriegsvölfer aus dem Peloponnes und 
„verfchiedenen Städten in Sicilien , bieber fam. 
„Das erfte Treffen gegen uns verlor er; allein in 
„dem darauf folgenden Gefecht fahen wir uns durch 
„ihre zalreiche Reuterey und Wurfſpiesſchuͤtzen ge 
„noͤthiget, uns hinter die Mauer zurück zu ziehen. 
„Gegenwärtig alfo halten wir mit unfter Arbeit an 
„ver Einfchlieffung der Stadt, der überlegenen An 
„zal der Feinde wegen, inne, und halten uns rus 
„dig. Denn das ganze Heer würden wir nicht braus 
„chen fönnen; weil die Belegung der Werke einen 
„Theil von den fehwerbewafneten Völkern wegnimt. 
„Sobenn haben auch jene eine einfache Mauer gegen 
„die unfrige an gezogen, fo daß fich die Stadt nicht 
„eber fperren läft, als bis jemand diefe Gegenmauer 
„mit einem zalveichen Haufen Bölfer angegriffen und 
„erobert hat. Die Sache ift wirklich dahin gediehen, 
„vaß, da wir andere einzufperren glaubten, es uns 
„vielmehr in Anfehung der Landfeite felbit fo gehet. 
„Denn in das fand dürfen wir uns für der Reuterey 

„nicht weit wagen, 
und die 12. „Ueberdem haben fie noch Borfchafter in den 
Kniihen Peloponnes nach mehrern Voͤlkern geſchickt; und 
falten, „bey den ficilianifchen Städten reifee Gylippus 
492. „umfer, um .theils diejenigen, fo noch flille figen, 


„ju 


= 
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„zu vermögen, an dem Kriege Theil zu nehmen a 
„und. von andern, mo moͤglich, noch Landvoͤlker, 
„und einen ‘Beitrag zu ihrer Seemacht zu erhalten, 
„Denn, wie id) verneme, fo find fie Willens, nicht 
„nur mit ihren Landvoͤlkern unfre Werfe anzugreifen, 
„ſondern auch zu Waſſer mit einer Flotte gegen ung 
„zu arbeiten. Dieſen lezten Punkt darf fich niemand 
„ſo ſehr befremden laſſen; indem unfre Flotte (mie 
„ihnen niche unbefant ift) anfänglicd zwar in fehr 
„gutem Stande geweſen, ba beides die Schiffe feſt 
„und troden und das Volk darauf frifch und gefund 
„war; anjeßo aber die Schiffe, nad) einem fo lan- 
„gen Aufenthalt in der See, von der Näffe ange- 
„griffen, und die Leute auf denfelben ftarf geſchmol⸗ 
„zen find. Denn auf den Strand haben wir die 
„Schiffe nicht ziehen koͤnnen, um fie da wieder trock⸗ 
„nen zu laſſen, weil wir uns von ber feindlichen See⸗ 
„macht, die uns völlig gewachſen, ja an der Anzal 
„der Schiffe uns nod) überlegen ift, beftändig eines 
„Anfals verfehen müflen. Sie haben es auch offen. 
„bar genug darauf angefangen; wie fie es denn in 
„Händen haben, uns anzugreifen, wenn fie. wollen, 
„auch eher Gelegenheit haben ihre Schiffe zu trock⸗ 
„nen; indem fie niemand bamit zu beobachten haben. 

13. „Wir hingegen würden diefen Vortheil kaum — 

„haben, wenn wir auch wirklich einen groſſen Heber- ‚Ku 

"us an Schiffen hätten, und fie nicht, mie Arte —— 
„alle zum Beobachten brauchen muͤſten. D 
„bald wir nur im geringſten von unſrer Hut — 
„nachlaffen: fo felet es uns an Lebensmitteln, mit 
„deren Zufuhr es fo * ſchwer hergehet, da ſolche 


Mmm2 „nahe 
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— re ‚nahe bey der Stadt vorben gebracht werden muͤſſen. 

„Daß ung das Schifsvolk drauf gegangen, und noch 

„immer mehr drauf gehet, daran ift diefes Schuld: 

„Die eigentlichen Bootsleute find zum Theil beim 

„Holzleſen, Beutemachen und Waſſerholen, wor: 

„nach fie ziemlich weit gehen muͤſſen, von der Reu— 

„terey niedergehauen: das Dienſtvolk läuft ung, feit- 

„dem die Sachen ins Gleichgewicht gefommen , da- 

„von: die fremden, die gezwungener Weiſe mitgehen 

„müffen, entfernen fi) ein jeder nad) feiner Heimat, 

„und die, fo ſich anfänglich durch den ftarfen Sold 

„einnemen laffen, und fi) mehr auf Geldniachen, 

„als auf Fechten Rechnung gemacht, gehen jetzo, da 

„fie gegen ihre Erwartung zur See und fonft überal 

„einen folhen Widerftand von feindlicher Seite fin 

„den, theils zum Feinde über, theils gehen fie auf 

„andere Art, fo gut ein jeber fan, durch; maffen 

„Sicilien von fehr groffem Umfange iſt. Ya einige 

3. „haben dafelbft einen Handel angefangen, und von 

„der Trierarchen erhalten, daß fie hykkariſche 

„Sklaven an ihre Stat eingenommen; wodurch die 
„Mansjzucht auf ven Schiffen verloren gegangen. 

Pa die 14. „Daß derrechte Kern von unferm Schifsvolf 

eigfeit der „kurz belaufen iſt; und daß von den Bootsleuten 

ale ‚nur wenige ein Schif zu Ienfen, und die Ruderer 

w „in Ordnung zu halten verftehen, das miffet ihr fo 

„gut, als ich es euch fehreiben Fan. Was mid) da- 

„ben am meiften in Verlegenheit fegt, ift diefes, daß 

„ih als Feldhere folhes nicht zu ändern vermag; 

„(ſo ſchwer ift ein Charafter , wie der eurige, zu ves 

„gieren) und daß ich nicht weis, woher id) die 

Schif⸗ 
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„Schiffe wieder mit Leuten befegen fol; wozu bie 1m Winter 
„Feinde mehr als eine Duelle haben: fonden dag 
„wir uns genöthiget fehen , blos von demjenigen, was 
„wir mit bergebracht haben, fo wol unfern jedesma⸗ 
„ligen Vorrath als Berluft zu beſtreiten. Denn die 
„Städte, die es bisher noch mit uns halten, als 
„Naxus und Katana, , find zu unvermögend dazu. 
„Solte ſich nur noch eine zu den Feinden ſchlagen; 
„und die Pläge in Italien, die uns bisher mit $e- 
„bensmitteln verforgen, durch die, Bemerkung unſrer 
„ſchlechten Umftände und in Entftehung-eureg Nach⸗ 
„ſchuſſes ſich bewegen laſſen, auch ihre Partey zu neh: 
„men: ſo / wuͤrden ſie uns aushungern, und derge— 
„ſtalt dem Kriege ohne Schwertſtreich ein Ende 
„machen koͤnnen. Dieſes ſind vielleicht nicht die an⸗ 
„genemſten Nachrichten: allein ſie ſind gewis fuͤr 
„euch ſo am erſprieslichſten, wenn anders die von 
„euch zu nehmende Maasregeln ſich auf eine richtige 
„Kentnis der hieſigen Umſtaͤnde gruͤnden ſollen. 
„Weil ich aber auch eure Art kenne, nach welcher 
„ihr bey aller eurer Neigung gern etwas angenemes 
„zu hoͤren, gleichwol nachher, wenn der Erfolg nicht 
„damit uͤbereinſtimmet, ungehalten werdet: ſo habe 
„ich es auch deswegen fuͤr das ſicherſte gehalten, euch 
„die lautere Wahrheit zu ſchreiben. 

15. „Uebrigens koͤnnet ihr bey Beurtheilung dieſer AU, 
„ganzen Sache als gewis vorausſetzen, daß in Anslihe Ber 
„ſehung deffen, worauf es bey unfrer Ankunft albier zu: rg 
„förbderft angefehen war, eure Feldherren fo mol als Fi ans 
„Soldaten ihre Schufdigfeit volfommen beobachtet. 
„Allein da ganz Sicihien in den Waffen ft, und 
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im inter ‚106 mehrern Voͤlkern aus dem Peloponnes ent, 


494. 


Die Abe 


nienier 


* eſſen 


—9 — 


J. ‚gegen ſiehet: fo mus ich euch zum Behuf eurer 


„Entfehlieffungen melden, daß wir mit ber Ruͤ— 
„tung, die wir hier Haben , nicht einmal der ber- 
„maligen wirflihen Macht der Feinde gewachſen 
„find; daß ihr folglid) entweder, was hier iſt, wer— 
„det nach) Haufe fommen laffen, oder uns eine Ber: 
„ſtaͤrkung, die nicht geringer ift, dazu ſchicken muͤſ⸗ 
„fen, und diefes fo mol in Anfehung der Sand » als Sees 
„macht; mozu noch anſehnliche Geldfummen kom⸗— 
„men müffen. Anbey werdet ihr mir einen Mache 
„folger beftimmen müffen, da ich meiner Eolif wes 
„gen nicht länger zu bleiben vermag. Diefes mer: 
„bet ihr mir hoffentlich, in Anfebung meiner in ges 
„funden Tagen euch ben der Anfürung eurer Armeen 
„geleifteten treuen Dienfte, gerne vermilligen. Was 
„ihr thun wollet, das thut gleich mit dem Anfange 
„des Fruͤlings, und gehet nicht ſaumſelig damit zu 

„Werfe,in Erwegung, daß unfre Feinde dasjenige, fo 
fie in Sieilien nod) aufbringen werden, nahe bey 
„der Hand haben, und die aus dem Peloponnes 
„errvarteten Berftärfungen zwar etwas langfamer, 
„allein, wofern ihr nicht eure Maasregeln darnach 
„nehmer, doch gewis, entweder ohne euer Vorwiſſen, 
„wie das legte mal, ober ehe ihr ihnen etwas in den 
„Weg legen fönnet, kommen werden.“ 

16. So lautete dieſes Schreiben des Nicias. 
Nachdem die Athenienfer deſſelben inhalt angehös 
vet: fo frafen fie folgende Einrichtungen. Dem 
„ Nicia nahmen fie zwar die Anfürung nicht ganz ab, 


Sictlien ordneten ihm. aber doch folange, bis die übrigen Feld» 


u vermeh⸗ 
herren 


ven, 
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herren, die fie ihm an die Seite zu ſetzen Willens wa = Ay 
ven, überfämen, zween dort befindliche Männer, 
nemlic den Menander und Euthydemus, zu, 
damit er ben feinen Fränklichen Umſtaͤnden nicht gar 
zu fehr beläftiget würde. ihre dortige Kriegsmacht 
befchloffen fie zu Wafler und zu Lande anfehnlich zu 
verftärfen, fo mol von gebornen rollenfähigen the» 
nienfern, als von den Bundsgenoſſen. Zu feinen 
Gehuͤlfen in der Anfürung des Heers beftelleten fie den 
Demofthenes, Aleiſthenis, und den Eurymedon, 
Thuklis Sohn. Den Eurpmedon lieffen fie gleich 
um die Zeit der Winterfonnenmwende mit zehn Schif⸗ 
fen, und funfzig Talenten an Gelbe, nach Sicilien 
abgehen, um zugleich den ihrigen dafelbft zu melden, 
daß man ihnen eine Verftärfung zuſchicken, und fie 
nicht aus der Acht laffen würde. 

17. Demofthened bingegen blieb noch zurüc, men De 
und machte alles zur Abfart fertig, fo daß dieſelbe die nörhis 
gleich im Anfange des Frülings vor ſich gehen Fönte; A" Zurüs 
zu welchem Ende er bey den Bundsgenoffen Völker deſorgt. 
aufbot, Gelder, Schiffe und ſchwerbewafnete Sol: 
baten aber vom $ande felbft aufbrachte. Zugleich 
ſchickten die Athenienſer zwanzig Schiffe nad) ben 
peloponnefifchen Gewaͤſſern, um ein wachſames 
Auge darauf zu haben, daß von Korinth und aus 
dem Peloponnes nichts nah Sicilien herüber- 
gienge. Denn die Korinthier harten, ba die Bots 
ſchafter bey ihnen angelanget, und ihnen gemeldet, daß 
die Sachen in Sicilien ein beffer Anfehen gewonnen, 
fih durch die Vorftellung , daß die Abfertigung ih— 
rer leztern Schiffe recht gelegen gefommen, wirflid) 

Mmmg noch 
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be 0 mehr aufmuntern laffen, und- machten jeßo alle 
"Anftalten, ſchwerbewafnete Voͤlker nad Sicilien 
berüber zu ſchicken; fo wie die Lacedämonier ein 
| gleiches aus dem übrigen Peloponnes zu thun Wil 
495. lens waren. Go befegten aud) die Korinthier fünf 
amd zwanzig Kriegsfchiffe mit Manfchaft, um dem 
bey Naupaktus liegenden Beobachtungsgeſchwadet 
eine Schlacht anzubieten, damit die zu Maupaftus 
befindlichen Athenienfer ihren Transportfchiffen deſto 
weniger: am Auslaufen hinderlich fallen möchten , wenn 
fie gegen die auf fie gerichteten Galeeren auf. ihrer 

Hut ſeyn muͤſten. 
Diebarts ;.18. Auf der andern Seite machten bie Lacedaͤmo⸗ 
Banane nier Anſtait, in Attika einzufallen, wozu fie bereits 
Sich on, IR vorher ben Entſchlus gefafler hatten ; anjego aber von 
faden. den Sprafufanern und Korinthiern, auferbaltene 
Nachricht von der Athenienfer Vorhaben, eine Ver: 
ftärfung nah Sicilien zu ſchicken, noch mehr ange 
frifcher wurden, damit ſolches durch dieſen Cinfal 
ins Steden geraten möchte, Alcibiades fehürete 
an feinem Theil wader zu, und machte ihnen bes 
greiflich, daß fie Decelia befeftigen, und den Krieg 
ja nicht ſchlaͤfrig füren müften. Was aber den La⸗ 
cedämoniern am meiften Muth machte, war dieſes, 
daß fie glaubten, Athen würde um fo viel leichter zu 
ſtuͤrzen ſeyn, wenn fie einen doppelten Krieg, mit ih⸗ 
nen und den Sicilianern zu füren haͤtten; imgleichen 
daß fie in den Gedanken ftunden, biefelben haͤtten 
die Berträge zuerft gebrochen. Denn in dem vorigen 
Kriege, glaubten fie, fey das Linrecht mehr auf ih« 
ter Seite. gemefen, weil bie Thebaner wärend der 
5 Forte 
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Fortdauer ber Vertraͤge in Plataͤa eingedrungen ; (in Zeinfer 
fie felbft auch, ohnerachtet es in dem leztern Ber: " 
gleic) ausdrücklich verfehen gemefen, Daß man zufei:» 
nen Thärlichfeiten fihreiten folte, nenn fich der andere 
Theil zu vechtlicher Entſcheidung erböte, gleichwol 
Die Athenienfer,, bey ihrer Berufung auf einen ges 
richtlichen Ausſpruch, nicht hören wollen. Aus die⸗ 
ſer Urſach, glaubten fie, fey es fein Wunder, daß 
es ihnen unglüclic) gegangen; wobey ihnen der Un—⸗ 
fal bey Pylos, und was fie fonft von Widermärs 
tigkeiten betroffen, wieder einftel, Aflein ſeitdem dig 
Athenienfer mit den dreiffig Schiffen die See be- 
ſtrichen, und einen Theil von Epidaurus, Pra— 
fid und andere Gegenden mehr verheeret, auch in 
Pylos alleriey Räubereien getrieben, und bey allen 
denen Streitigfeiten, die ſich über die Friedensarti- 
£el erhoben, und wobey die Kacedaͤmonier allemal 
auf: eine rechtliche Unterfuchung angetragen, fich fol- 
ches nie gefallen laſſen wollen: fo glaubten Die Lace⸗ 
daͤmonier, num fey die Ungerechtigkeit, worin ſie es 
vordem verſehen, völlig auf Seiten der Athenienier ; 
und bezeigten fich daher defto williger zum Kriege, 
nd zwar lieflen fie in diefem Winter unter. Denen 
DBundsgenoffen Eifen aufbieten, und machten fonft 496. 
ben nötigen Zubehör zu dem Feltungsbau zurechte. 
Zu gleicher Zeit brachten fie, nebft den Bundsgenoſ⸗ 
fen, Die fie dazu anhielten, die Berftärfungen zuſam⸗ 
men, welche fie auf denen Transportfchifien ihren in 
Sicilien befindtichen Völkern zuzuſchicken gemilliget 
waren. And fo gieng der Winter zu Ende, und 
Mmms mit 
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| - „Sem: mit demfelben das achtzehnte Jahr des Krieges, wel: 
* y chen Thucydides beſchrieben hat. 

Gieräden 19. Gleich im Anfange des folgenden Frülinge 
N in fielen die Lacedämonier und ihre Bundsgenoſſun 
Hin Ber mit dem früheften in Attifa ein; wobey der Lack 
ce.  Damonifche König Agis, des Archidamus Sohn, 
die Anfürung harte. Den Anfang machten fie mit 
Verwuͤſtung des platten Landes: darauf befeftigten fie 
Decelia, fo daß fie die Arbeit unter ihre Leute, 

nach den verfchiedenen Städten, woraus fie waren, 
vertheileten. Diefes Decelia "liegt etwan hundert 

und zwanzig Stadien vonder Hauptftabt ber Athe⸗ 
nienfer, und fo viel, ober nicht viel mehr möchte 

auch die Entfernung deffelben von Boͤotien betra- 

gen*). Die Abficht bey diefem Feftungsbau, mo: 

von man die Ausficht bis nad) der Stadt Athen 

hatte, gieng auf das platte Land und die beften Lan— 
desabgaben, um an füldhen dem Feinde möglichften 
Abbruch zu thun. So waren al in Attika die 
Peloponnefier und ihre Bundsgenoffenmit dern Fe: 
ftungsbau befchäftiget; da man inzwifchenim Pelo⸗ 
ponnes um eben die Zeit die Manfchaft auf ben 
Transportfchiffen nad Sicilien abgehen lies. Und 

zwar fuchten die Eacedämonier dazu die beften aus 

den 


*) Gr. mag ANTIoV 88 MORG AEOV aa Ei Tue 
Bowrias. Man fiehet wol, ‚daß dieſes gufammen 
nichts mehr fagt, als mergeumAnıov de —2 ER TS 
Bowrias. Ob aber das & FORD Acov besiegen 
ein fpäterer Zufaß zur Erläuterung des erften Aus: 
drucks ſey, getraue ich mir bey dem Mangel einiger 
Anzeige davon in den Handfchriften nicht zu entfcheiden. 


ben Heloten und den neuen Bürgern aus, deren im Boms 
Anzal zufammengenommen ſich auf fechs hundert belief, 19. 3. 
lauter ſchwere Bölfer, worüber der Spartaner 
Effritus die Anfürung befam. Die Böotier ftel- 

feten drey hundert Geharnifchte, welche Renon und 
Nikon aus Theben, und Hegefander aus Thes 

ſpis anfüreten, Diefe machten den erften Zug aus, 

und tiefen von Taͤnarus im Lafonifchen aus, nad) 

dem hohen Meer zu. Macher, nicht lange darauf, 
ſchickten die Korinthier fünf Hundert Geharnifchte, 

theils aus Korinth felbft, theils an Arfadiern, 

die fie dazu in Sold nahmen, an deren Spiße fie den 
Alerarchus aus Korinth ſtelleten. Imgleichen 
ſchickten die Sichonier zwey hundert Geharnifchte 

mit den Korinthiern zufammen ab, worüber Sar⸗ 

geus aus Sicyon die Anfürung hatte. Die fünf 

und zwanzig Forinthifchen Schiffe, welche im vori⸗ 

gen Winter noch ausgerüftet waren , beobachteten bie 

bey Naupaktus ftehende athenienfilche Flotte von 
zwanzig Segeln, bis ihre Transportfchiffe mit der 
aufhabenden Manfchaft vom Peloponnes abgefaren 

feyn würden; welches auch Die anfängliche Abficht 

ihrer Ausrüftung war; damit nemlich die Atheniens 

fer ihre Aufmerffamfeit mehr auf die Galeeren, ald 497. 
aufdie Transportfchiffe zu richten genötiget wuͤrden. 

20, Unterdeffen ſchickten die Athenienfer auch ‚Besenens 
gleich) mit Anfang des Fruͤlings, zu eben der Zeit, da Athen. 
an der Befeftigung von Decelia gearbeitet wurde, 
eine Flotte von dreiffig Schiffen, unter dem Chari⸗ 

Mes, des Apollodorus Sohn, in die peloponnefts 
ſchen Gewaͤſſer, mit Befel, nad) Argos zu geben, 
und 
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im Som: und von ben Argivern, ihren Vertraͤgen zufolge, ge 
19. % barnifchte Soldaten auf feine Schiffe zu - verlangen, | 
Nach Sicilien fhieten fie, mie fie fehon lange Wi: 
lens gemwefen waren , den Demofthenes, mit feb- 
zig athenienfifchen und fünf chier Schiffen, und 
ertheilter Volmacht, von athenienfifchen WBürgen 
aus den Soldatenrollen taufend und zwey bunden 
Geharnifchte, von den Eiländern aber fo viel, als -eran 
jedem Det aufbringen fönte, zu nehmen; auch ſich 
von den übrigen unterwürfigen Bundsgenoflen alles, 
was fie zum Kriege dienliches hätten, reichen zu laf 
fen. Doc) folte er, laut feiner Verhaltungsbefele, 
erſt mit dem Charikles hinumſegeln, und deſſelben 
Unternemungen gegen das Lakoniſche unterſtuͤtzen. 
Demoſthenes ſegelte denn bis Aegina, und wartete 
alda, bis die noch ruͤckſtaͤndigen Kriegsvoölker ſich ben 
ihm einfaͤnden, und Charikles die Argiver an ſich 
gezogen haͤtte. 
Irerze 2i. In Sicilien kam um eben die Zeit dieſes 
Suratu, Fruͤjahrs auch Gylippus mit fo vielen Voͤlkern aus 
m denen Städten , die ſich von ihm bereben laſſen, 
— als er nur an jedem Ort aufbringen koͤnnen, wieder 
nach Syrakus zuruͤck. Und nunmehro beriefer die 
Sprafufaner zufammen, und erflärete ihnen, fie 
müften anjego fo viel Schiffe ausrüften, ats fienur 
fönten, und einmal ihr Heil in einem Geetreffen 
verfuchen. Auf diefe Art hoffe er, zur Entfcheidung 
Des Krieges einen Streich) auszufüren, ber ber 
Mühe wehrt ſey. Hermofrates half feinen Vor: 
ſchlag möglichft unterftügen, und fuchte die Syra⸗ 
Fufaner anzufrifchen, bey dergleichen Verſuch rn | 
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See gegen die Arhenierfer ja nicht muthlos zu wer: im Don 
ben. Auch) fie, fagte er, hätten ihre Gefchiflichkeit 19.3: 
im Seemwefen nicht von ihren Woreltern geerbt, noch 

von je her befeffen: ſondern die Perfer hätten fie erft 
genötiget Seeleute zu werden; da fie fonft nur mit 

dem feften Lande zu thun gehabt , mehr als die Syra⸗ 
Eufaner. Und eine fo füne Nation, als die Athe: 
nienſer ſeyn, wuͤrde denjenigen für ihren gefaͤrlich⸗ 

ften Feind halten, der ihr mit gleicher Kuͤnheit Tr 
böte, Denn fo wie fie andere Mächte manchmal 498 
nicht ſo wol durch eine überlegene Macht, als durch Ä 
die Dreiftigkeit in ihren Lnternemungen ſchreckten; 

fo würde es ihnen felbft von Seiten ihrer Feinde nicht 
beffer gehen. Er hielte fich gewis verſichert, daß die 
Bortheile, welche die Syrakuſaner dadurch, daß 

fie fich gegen alles Vermuten fühn genug berviefen, 

der athenienfifchen Seemacht die Spige zu bieten, 
und die dadurch bey den Athenienfern verurfachte 
Beftürzung, erhalten wuͤrden, gröffer ſeyn wuͤrden, 
als der Schade, welchen die Athenienfer durch 
ihre Geſchicklichkeit den nicht fo geübten Syrakuſa⸗ 
nern zufügen fonten. Sie möchten alſo, ſchlos er; 

es zur See nur Fünlich verſuchen, und fich feine Bes 
denflichfeiten davon abhalten laſſen. Diefes Zures 
den bes Gylippus, Hermokrates, und fonft noch 
anderer, hattedie Wirfung , daß die Syrakuſaner 
wirflich auf ein Seetreffen ganz erhißt wurden, und 

die Schiffe mit Manfchaft befegten. 

22. So bald die Flotte ausgerüftee war: tüdte „Er Ei 
Gylippus mit Einbruch der Nacht mie den ſaͤmt⸗ — 
lichen Landvoͤlkern ans, in der Abſicht, die — on 

wer 
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— "die Flotte brach zu gleicher Zeit, der genommenen 
im Som ⸗ Abrede gemäs, fünf und dreiflig Schiffe aus dem 
mer 2 groſſen, und fünf und vierzig aus dem kleinen Hafen, 
"0 ihr Schiflager war, los, welche leztern hinum⸗ 
fegelten, um ſich mit den im Hafen befindlichen 
Schiffen zu vereinigen, und zugleid auf Plemmp: 
rium loszugehen, um folchergeftalt die Athenienſer 
von beiden Seiten zu berunruhigen. Die Athenien. 
fer an ihrem Theil befeßten ebenfals in gröffefter Eil 
fehzig Schiffe, und nahmen fo dann mit fünf und 
zwanzig derfelben gegen bie fünf und breiflig ſyraku⸗ 
fanifche, in dem groffen Hafen, das Gefecht. auf: 
mit den übrigen aber liefen fie denen, fo von bem 
Shiflager her hinum fegelten, entgegen. Das Tref: 
fen ward gerade vor der Mündung des groſſen Has 
fens gehalten. “Beide Theile thaten einander lange 
MWiderftand, da der eine mit Gewalt in den Haſen 
einzubrechen, und der andere ſolches zu verhindern 

fuchte. 
ie &0: 23. Unterdeffen hatten fich die im Plemmmyrium 
sarufenkt gelegenen Athenienfer nach der Küfte hin gemacht, 
| — wo ſie ihre ganze Aufmerkſamkeit auf das Seetreffen 
tieren aber gerichtet hatten. Dieſes „machte ſich Gylippus zu 
ri Nutze, fiel mit Tages Anbruch, ehe ſichs jemand 
499, verfahe, plözlid) die Werfe an; eroberte erſt das 
gröffefte, und hiernächft auch die beiden kleinern, 
wo ſich die Befagung nicht mehr zu halten getrauete, 
da fie das groͤſſeſte foleicht erobert fahe. Aus dem er. 
ften rettete fich bey deſſen Einname die Manfcyaft, 
welche irgend ein Boot oder Frachtſchif zu erreichen 
ſuch⸗ 
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ſuchte, zu genauer Noch nach dem übrigen Heer u. Gum 

Denn da die Syrakuſaner mit ihren in dem groffen 19. * 

Hafen befindlichen Schiffen bey der Seeſchlacht den 

Meiſter ſpieleten: ſo wurden ſie von einer Galeere, 

Die ſehr ſchnel ruderte, hitzig verfolgt. Allein um 

die Zeit, da die beiden (lezt gedachten) Bolwerke 

ũbergiengen, muften die Syrakuſaner bereits verlo⸗ 

ven geben; daher die daraus gefluͤchtete Manfchaft 

um fo viel leichter vorbey fommen font. Es waren 

nemlich die ſyrakuſaniſchen Schiffe, welche vor der 

Mündung des Hafens gefchlagen hatten, nachdem 

fie durch die athenienfifche Flotte hindurch gebros 

chen, in der gröfleften Unordnung in den Hafen hin⸗ 

ein gedrungen: und durch dieſe Verwirrung, worin 

fie fi) einander geftürzt, hatten fie den Athenien- 

fern den Sieg in die. Hände gefpielet; fo daß fie 

nicht nur diefe, fondern auch die, von welchen fie an- 

fänglich binnen dem Hafen überwunden waren, zur 

ruͤck ſchlugen. Eilf Schiffe von den Sprafufanern 

wurden bey diefer Gelegenheit von ihnen verfenft, 

und der gröffefte Theil der Manfchaft niebergehauen, 

auffer von drey Schiffen, welche ihnen lebendig in 

die Hände gerieten: wogegen ihnen felbft auch drey 

Schiffe dabey zu ſchanden giengen. (Nach geendig» 

ter Schlacht) zogen fie die Trümmern von den ſyra⸗ 

Fufanifchen Schiffen aufs fand, errichteten auf der 

Fleinen Inſel gegen Plemmprium über ein Sieges⸗ 

zeichen, und zogen fich fodann wieder in ihr Lager. 
24. So gieng es den Sprafufanern in dem F an 

Geetreffen. Die auf Plemmyrium befindliche Bol: ne 


werfe hatten fie inzwifchen weg, und errichteten auch Luß von 
des, Ten 


im Som⸗ 
mer des 
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ı9. 3. eroberten Werfen riſſen fie das eine ein, die beiden 


00, 


andern befferten fie twieder aus, und legten Befagung 
binein. Bey der Einname biefes Forts kamen ein 
Haufen $eutetheils um , theils in die Gefangenfhait; 
auch) fiel ihnen alles Geld, welches beträchtliche Sum: 
men befrug, in bie Hände. Denn ba den Athe 
nienfern die Forts ftat einer Niederlage gedienet hats 
ten? fo hatten die Kaufleute fo wol, als die Trierar: 
chen, groffe Summen Geldes, und auch Getreide 
Darinnen verwaret; wie denn auch vierzig Segel zu 
den Kriegsfchiffen,, nebft anderem Geräte, darin ges 
blieben waren, ja auch drey Galeeren, welche man 
aufs Sand gezogen hatte. Was aber das wichtigfte 
war, fo war diefe Eroberung von Plemmyrium dem 
ganzen athenienfifchen Heer felbft von hoͤchſtnachthei. 
ligen Folgen *), Denn teils war nun die Zufuhr 
ber nörhigen Lebensmittel zur See nicht mehr fücher; 

ins 


) Gr. neyısov de no ev Tas 760õrey Indixwse ro 
Sedreuua av AI. N TE TlAnppugis Anıbıs 
Hier Föhte man meyısov wohl auch als ein Fürmort 
für veyisws oder madısa annehmen, undes alſo für 
gleichgültig mie Ev reis mewros halten, und es ums 
mittelbar mit dem folgenden Zeitwort verbinden. Der 
Unterschied iſt nicht ſehr beträchtlich: indeffen glaube 
ich, daß meine Ueberfegung, nach welcher bey de cin 
(,) gi feßen wäre, auffer daß dadurch eine Kleine Tau⸗ 
tologie vermieden wird, mit den vorbergebenden Bors 
ftelungen, als eine Gradation vom Privatverluſt zu 
F Nachtheil der gemeinen Sache, noch etwas ſchick⸗ 

icher verbunden werden koͤnne. Die Art ih reden felsft: 

rexungiov e. deworoctev de . meyisov de u. d, pl. iſt 
befanter, als daß ich fie durch mehrere Beifpiele zu er: 
meifen nöthig habe; 
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indem die Syrakuſaner mit einem Geſchwader im Come 
ben der Hand waren, und folche auffiengen; fo 19. z, 
Daß die Proviantfchiffe ſich wirklich durchſchlagen mus 

ften; theils machte diefer Zufal das Heer auch über» 

Haupt ftugig und muthlos. 

25. Mac) diefem Vorfal lieffen die Syrakuſaner Dieathes 
zwölf Schiffe, unter des Agatharchus , aus Syra⸗ So en 
Fus, Anfürung, in See gehen; von welchen eines mit Seite 
nach dem Peloponnes gieng, und Botfchafter da- dem $ı eins 
Bin brachte, welche dort melden folten, daß ihre Sa- ee 
hen anfiengen , ein gutes Anfehen zu befommen,, und. 
zugleich darauf dringen, daß man.alda den Krieg his 
Giger als bisher fuͤren moͤchte. Die uͤbrigen eilfe 
nahmen ihren Lauf auf Italien zu; weil ſie gehoͤret 
hatten, daß verſchiedene athenienſiſche mit Geld 
und andern Kriegsbebürfniffen *) beladene Fahrzeuge 
unterweges ſeyn. Sie ertapten diefelben auch wirk⸗ 
lich, und richteten die mehreſten Fahrzeuge zu Grun⸗ 
de; ſteckten einen Haufen Schifbauholz , welches die 
Athenienfer im Sauloniatifchen vorrätig liegen 
harten, in Brand, und wendeten fich darauf zu den 
£ofrenfern. Wärend der Zeit, da fie hier vor 
Anker lagen, langte eins von den peloponnefifchen 
Transportfchiffen mit der theſpiſchen Manfchaft bey 

ihnen 


©) Beides babe ich hier in ber Ueberſetzung bed griechi⸗ 
ſchen Ausdrucks xerudrwv verbinden muͤſſen. Fuͤr 
bloſſes Geld würde wol der Ausdruck yerdvra (Ace) 
zu wichtig ſeyn, wo es nicht Kupfermünge geweſen 
waͤre. Indeſſen waren ohnſtreitig Geldremifen mit da⸗ 
bey. Womit oben B.6, 8. 49 die Anm. zu ver⸗ 
gleichen. 

Min 
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im Semsipnen an, welche die Syrakuſaner an Bord nah: 


Te 3. men, und fobann nach Haufe fegelten. Die Athe: 
hienſer paſſeten ihnen zwar mit zwanzig Schiffen 
ohnweit Megara auf, bekamen auch wirklich eines 
davon mit aller darauf befindlichen Manſchaft gefan- 
gen, der übrigen aber fonten fie nicht mächtig wer: 
den, fondern dieſe entfamen mit der Flucht nad) 
Syrakus. 

Neues In dem Hafen kam es auch über die Palli— 

er faden zu einem Handgemenge, welche die Syraku— 

über die faner vor dem alten Schiflager her in das Meer 

Be Burac fchlagen laſſen, damit ihre Schiffe hinter denenfelben 

ufaner. sicher liezen möchten, und die Arhenienfer ihnen mit 

den ihrigen nicht beifommen und ſchaden fönten. Die 
Athenienier ruderten nemlich mit einem Schiffe vom 
erften Range *), welches mit hölzernen Thürmen 

umd 


*) Neus — heiſt es im Griechiſchen. Aus 
der Erklaͤrung des Scholiaſten, der es durch meyaarm, 
duvasudunv def mueiov Doerev erklaret, laͤſt ſich 
in Anſehung der lezten Ausdruͤcke wenig Licht ſwhoͤpfen 
und man Fan fich ſchwerlich einbilden, daß er dadurch 
etwas erläutert zu haben glauben folte, wenn man auch 
ben feltiamen Gebrauch von nugiov in der einfachen 
Zal nicht rechnen mil. Ich glaube alfo, daß er vielleicht 

EEoodey mugiov -- Pogrov gefchrieben, fo daß in 
der Luͤcke ein gewiſſes Maas, ed fen nun ap ceren 
oder uerenrav, nediuvav oder irgend ein anderes ges 
wefen, etwa durch ein bloffes Zeichen ausgedrückt, mel 
ches man in der Folge verfant oder überfeben. Da die 
Wahl unter den jeztgedachten drey, und noch andern 
Maaffen ungewis, und auch aus andern Schriftitellern 
nicht leicht zur Gewisheit gebracht werden Fan: fo mag 
ich auch die Gröffe des Schifs nicht nach nn 
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und einem Geländer verfehen mar, gegen diefelben im Som⸗ 
binan; ba indeſſen andere aus Fleinen Booten die ri ve 
Pfäle mit Striden herauswunden, oder abbrachen, SOI- 
oder auch unter das Waſſer giengen und fie da abfü- 
geten. Auf diefe Leute nun fehoffen die Syrakuſa- 
ner aus ihrem Schiflager, und die von dem groffen 
Schiffe beantworteten folhes. Endlich brachten 
Doch die Athenienfer den gröfleften Theil der Pfäle 
Heraus. Mur war das befhmwerlihfte noch zurück, 
nemlic) das verſteckte Pfalwerk; indem fie einige fo 
eingerammelt hatten, daß fie nicht über das Waſſer 
hervorragten; fo daß man mit feinem Schiffe dahin 
kommen fonte, ohne ©efar zu laufen, darauf als 
auf einen Zaun zu ftoflen und ſtecken zu bleiben. 

nn 2 


Maas, oder Tonnen, beftimmen. Indeſſen ſcheinet 
ein Ausdruck des Ariftopbanes, ru mug Poeor, 
der allem Anfehen nach eine Anfpielung auf etwas dies 
fer Art enthalt, dem erſten günftig zu feyn; und da eis . 
nige Handfchriften beim Thucydides kugse®ceov Te: 
fen: fo fönte man gar vermuthen, daß dag 1 in der 
Mitte weggefallen, und er wirklich rugsxuDogov ges 
fehrieben hatte, wenn nicht Pollur ausdrücklich Die Bes 
nennung nuvesoDogos vaus anfüretse (DB. 1. im 82 
Abſchn). Was Ruͤhnius bey gedachter Stelle des 
Pollue fo zuverläffig verfichert: mugsoDegos vrUs 
eſt, quae capit yueiz regapıa TaeıXwv berubet auf 
Athenaͤi Erzälung von einem ganz einzelnen Kal, nem: 
lich „dem ungeheurigen Schif des ſyrakuſaniſchen Koͤ⸗ 
nigs Hiero, worauf auffer ſechzig taufend Maas Ges 
treide, noch zehn taufend Krufen vol ſicilianiſcher 
ckelwaare aufgeladen gemefen ; mo der erſt genante 
heil der Ladung wol eben jo viel Recht auf die Benen⸗ 
nung haben dürfte, ald der lezte. Wegen diefer Unges 
wisheit alio Habe-ich mich begnuͤgt, in der Ueberſetzung 
einen algemeinen Ausdruck zu gebrauchen. 
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im m em Doc) auch Hierzu fanden fich für Geld Schwimmer, 
= % welche unter das Waſſer giengen, und fie abfägeten. 
Dem ohnerachtet brachten die Syrakuſaner ein 

‚neues Pfalwerk zu Stande. Und fo fielen noch ver: 
fchiedene andere Anftalten und Gegenanftalten, 
Scharmüßel und allerley Berfuche, einander Abbruch 

zu thun, vor, wie man fich zwifchen zweien Armeen, die 

in fo geringer Entfernung gegen einander ftehen, leicht 
vorftellen kan. Auch fehickten die Sprafufaner 
Borfchafter nach den Forinthifchen, ampracioti- 

fehen und lacedaͤmoniſchen Städten, und lieffen 

dafelbft die Einname von Plemmprium befant ma- 
chen, auch von dem vorgefallenen Seetreffen Bericht 
abitatten, mit dem Bedeuten, daß der Verluſt dei; 

felben nicht fo mol der überlegenen Stärfe des Fein 

des, als ihrer eigenen Verwirrung zuzufchreiben fen, 

im übrigen aber ihre Sachen ein fehr gutes Anfeben 
gewönnen; daher fie auf eine baldige Berftärfung 

an Schiffen und Landvoͤlkern antragen folten; maſ 

fen die Athenienfer ebenfals einer neuen Flotte ent: 

gegen ſaͤhen; daß fie alfo, woſern fie diefer zuvorkaͤ— 

men und ihre dort befindliche Macht vorher aufrie: 

ben, dem Kriege auf einmal ein Ende machen Fönten. 
227 26. Dieſes war der Lauf der Sachen in Sici⸗ 
felgen. "lien. Auf der andern Seite gieng Demofthenes, 
fen fo bald er die Völker bey einander harte, mit me. 
ken Küs chen er zur Verftärfung nach Sicilien geben flte, 
von Aegina in See, und richtete feinen Lauf auf 

den Peloponnes, wo er fich mit den dreiflig athe. 
nienfischen Schiffen unter dem Charifles vereinig- 

te. Hier nahmen fie er DDR von den Ar: 

givern 
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givern ein, und fegelten ſodann auf das Lakoniſche im Som⸗ 


zu. Das erfte,fo fie bier thaten, war, daß fie ei— * 5 
nen Theil von dem fumpfigten Epidaurus vermüfte- 

ten, biernächft bey der lakoniſchen Küfte, gerade 
gegen Cythera über, wo der Tempel des Apollo 
ftehet, anlegten, das fand bin und wieder verheere: 

ten, und ein Stuͤck Landes, fo nur an einer Erdenge 
bieng, durch eine Mauer vom feften Sande abfehnit- 

ten, um theils die Heloten zu reizen (den Aacedä- 
moniern) zu entlaufen und dahin zu flüchten, theils 

für ftreifende Parteien, welche das fand von da aus 502. 
mit Raͤubereien, fo wie vordem von Pylos aus, 
beunruhigten. Demoſthenes felbft nahm, fo bald 

er den Plag in Beſitz nehmen helfen, feinen Lauf auf 
Korcyra, um auch) von den bafigen Bundsgenoffen 

$eute auszunehmen , und fodann je eher je lieber nad) 
Sicilien berüber zu ſetzen. Charikles hingegen 

blieb da, bis man den Plag genugfam befeftiget, lies 
fodann einige Manfchaft zur Bedeckung darin, und 
machte fich ebenfals mit den dreiffig Schiffen, in ‘Be= 
gleitung der Argiver, davon nad) Haufe. 

27. Es fam auch in eben diefem Sommer ein san, 
Haufen von taufend und drey hundert leichten Schild: kungen 
trägern, von ben Schwerttragenden Thraciern dii⸗ Nie Zelo 
fchen Stammes, zu Athen an, welche mit dem von Dece- 
Demofthenes hätten nad) Sicilien unter Segel ge» Aven, 
ben follen. Da fie aber zu fpät famen: fo murden 
die Athenienſer fchlüffig , fie wieder nah Thracien 
gehen zu laflen, mo ſie hergekommen waren. Denn 
fie blos auf den Krieg bey Decelia zu halten, duͤnk— 
te ihnen zu foftbar zu feyn; indem der Man täglich 

Nnuns | eine 


934 Gefchichte des Thucndideg, 


Im Söwseine Drachme befam. Gemeldetes Decelia war 
19.3. nemlid; in diefem Sommer anfänglich mit Zuziehung 
der ganzen Armee befeftiget, und bernach von dem 
jedesmaligen Antheil der verfihiebenen Städte an 
Manſchaft, welche mechfelsweife diefe Gegend bee 

gen, DBefagungen darin gehalten, welche den Athe: 
nienfern groffen Schaden thaten, und fo wol durch 
Verwuͤſtung ihrer Güter als Kränfung der Men: 

fhen *) fie in fehr misliche Umftände verfegten. 

Denn zuvor .bey den anderweitigen Cinfällen hatten 

die Arhenienfer , weil folhe von furzer Dauer wa- 

ven, doch noch die Nutzung von ihrem Sande gehabt; 

anjego aber, da fie ihnen beftändig auf dem Halfe 
faflen, und zu Zeiten noch ftärfere Haufen, die da: 

zu famen, fonft aber die ordentliche Befagung auf 

eine unmidertreibliche Art die Gegend mit ihren Strei⸗ 

fereien beunrubigte und ausplünderte: auch ber face: 
damonifche König Agis, welcher den Krieg ſcharf 

fort: 


*) Der griechiſche Ausdruck iſt —A ———— 
Nachdem hier PIoex in ſitlicher oder phyſiſcher Be 
deutung genommen wird (denn beider iff es fabig): fo 
wird man es entweder auf die Reizung der Sklaven 
zum Austreten, deren gleich darauf gedacht wırd 
(en debauchant les hommes) ; oder aber auf die im 
Anfana der folgenden Kap. gemeldete beichwerliche und 
angreifende Krieasuͤbungen der Atbenienfer ſelbſt, — 
Sicherung ihrer Stadt, ziehen muͤſſen. Ich hade das 
lezte fuͤr wahrfeheinficher nebalten; ob ich aleich mit 
dem Ausdruck, wodurch ich eg bezeichnet , velbit nicht 
zufrieden bin. Der rechte Begrif mürde diefer fepn: fie 
wurden febr mitgenommen ; allein ich muſte ein Sub⸗ 
ffantiv baden, wo ich nicht Thucydidis Gedanken aar 
u — umehnielzen wolte: und ich fand Fein ſchick· 
icher 
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fortfürete, — dabey zugegen war, ſo len bie im MR om, 
Athenienfer unfäglichen Schaden. Denn fie fahen 19, g. 
fich nicht nur ‚ihres ganzen Gebiets beraubt: fondern, 

es waren ihnen auch mehr als zwanzig taufend Skla- 

ven zum Feinde durchgegangen, und diefes groffen« 
theils foldye, die Handwerker trieben... Sp war ihr 

nen auch alles ihr Vieh und Zugochfen drauf ger +03, 
gangen; und Da die Keuter täglich hinausritten, und: 
Ausfälle gegen Decelia thaten, oder das Sand rein: 

zu halten ſuchten: fo waren ihre Pferde auch, wer 

gen des rauhen Bodens und der unaufhörlichen An⸗ 
firengung, theils gelaͤhmet, theils verwundet. 

. 28. Die Zufuhr der $ebensmittel von Eubda aus — 
womit es vorher von Oropus zu Lande geſchwinder Standuars 
zugieng,, fiel ihnen jego, da ſolche um Sunium her: HAlen, ber 
um zu Waſſer gefchehen mufte, fehr koſtbar; und ſer dage⸗ 
es äufferte ſich überhaupt an allen fremden Waaren® 
ein groffer Abgang in der Stadt, Ya es fahe jetzo 
mehr einem Fort, als einer Stadt aͤhnlich. Die 
Athenienfer muften an denen Bruſtwehren beftändig 
Wache halten, fo daß fie den Tag über einander ab- 
loͤſeten, die Mächte hindurch aber alle mit einander, 
die Keuter ausgenommen, tbeils bey den Rüftungen 
(auf der Aauptwache), theils auf den Stadtmauren 
blieben, und diefes Winter und Sommer hindurch, 
mit der geöffeften Befchwerde. Was fie am meiſten 
in die Klemme brachte, war diefes, daß fie zween 
Kriege zugleih auf dem Halfe hatten. Gleichwol 
bewiefen fie bey dem allen einen Weteiſer, den man 
vorher, ehe er: fich wirklich zeigte, einem ſchwerlich 
zugeglaubt haben würde. Zu eben der Zeit,da ihnen die 

Man 4. Pe: 


4 
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im Som⸗ Peloponnefier eine Feftung auf die Naſe bauen, und 


mer des’ 


19. J. 


fie dadurch in das gröffefte Gedrenge bringen ; Taffen 
fie demohnerachtet von Sicilien nicht ab; fonbern fper» 
ren Syrakus, eine Stadt, die an und für ſich felbft 
Athen nichts nachgibt, dagegen auf gleiche Att. 
Das Erftaunen über ihre Macht und Künbeit ift bey 


denen Griechen um fo viel gröffer, da ihnen biefel- 





ben beim Anfange des Krieges, einer nur ein SYahr, 
der andere zwey, feiner aber mehr als drey Jahre 
prophezeiete, die fie es aushalten würden, wenn die 
Peloponneſier in ihr Sand fielen. Und jego gehen 
fie fiebenzehn Jahre nad) dem erften Einfal, da fie 
bereits alle Drangfalen des Krieges empfunden, noch 
auf Sicilien los, und laffen fich in einen Krieg ein, 
der demjenigen, welchen fie zuvor bereits vom “Pe: 
loponnes ber zu beftreiten haften, nichts nachgab *). 

Da- 


“) Diefes ift wieder eine. von denen Stellen, wodurch die 
in den Rrit. Gedanken ©. 61. a. E. gemachte Anmer⸗ 
Fung beftatiget werben fan, Nachdem der Befthicht: 
ſchreiber gemeldet: eis DiAovesniay KETisnTav Ta- 
æornu, MV, rev 'yereday, NRÜISNTEr av TIS oind- 
cas: fo faret er fort: 

TO yap urös ToAmpnsneves ERTEKIT a 
Umo IleAowovwnsiov und‘ ws dmwosivoy &u Zixerlas, 

AM Euet Zugandsas TO dUur® TEORw vrıme- 
Arcoxäiv, oAw edv EAccraov urnv TE (vielleicht 

Ye) xa9° aurnv rov A9norv; . 

Kay Tov mosgoehoyov Fos&Toy momeoy rois EA- 
Ansı TRs duvasuews xy roAuns (cvov [angefeben] 
nor‘ dexis TE WONEUB ci uEv Eviaurcv „ci de due, 
ei di reiav ye Era, Bdess mAEm Xecvov, Evauulor 
qegwicers auroüs, el ol IleAomovunaus EoßaAsıev 

| &s 
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Daher begunte es ihnen auch jetzo ‚bes vielfältigen im ‚Ses 
Schadens, den fie von Decelia aus erlitten, und 19.9. ° 
nn 5 der 


ds Tv Xweav') use Era Imrunnidenitw uer 
riv mewrnv EafoAnv AIov Es ZineAiav , ndn To 
TONEUW KAT TÜYTE TETEUNOMEVC) KOY mohs- 
pov Edev EAdaow TressavesÄovrg TE MeOregOY. 
— Eu TleAomovvnose, 
„ „Hier find dre Infinitivs, die man als fo viel Sub⸗ 
jekte anzufehen bat, und die ich, um folches defto deut: 
licher vorzuftellen, durch Abfage von einander unters 
fchieden habe; zu welchen das Praͤdikat ganzlich, und 
wider alle Regeln felet, Denn mas der Scholiaſt fagt, 
es fey dabey aus dem vorhergehenden (do zovE) 
au verſtehen yzrisnoev &v Tıs angcas' das Fan der 
efer freilich thun, Allein denn bildet er feldft einen 
Gedanken durch eine Redensart aus, die er zum guten 
Glůck vom Thucydides felbft entlehnen Far. Allein 
eine andere Frage ift, ob Diele Nedensart beim Thucy⸗ 
dides ſelbſt in einer folchen Beziebung mit dem plan 
den ſtehet. Diefes würde flat finden, mern dieſes mit 
dem vorhergehenden etwa durch elov (sum Exempel) 
verbunden wäre. Allein durch Yae wird der folgende 
Gedanke von aller grammatikalifchen Verbindung mit 
dem vorhergebenden völlig abgefihnitten. 

Das nächfte mare alfo mol, eine Apofiopefe anzu⸗ 
nehmen; etwa mie man im Teutſchen fagen möchte: 
Man denke nur: Durch die Gegenwart und Ver 
febanzung eines Seindes vor den Thoren der Haupt⸗ 
ſtadt fich gleichwolnicht von dem ficilianifchen Krie⸗ 
ge absieben zu laffen! Allein 1) weisich nicht, ob bier 
der Grieche den Teutfcben verfteben würde. Wenige 
ftens entfinne ich mich nicht, eine aͤhnliche Art fich aus⸗ 
zudrucken bey einem griechifchen Schriftiteller gefunden 
zu baben; und 2) würde eine folche lebhafte und pas 
tbetifche Wendung ded Gedanken nothwendig haben | 
im folgenden mit einer mehreren Gleichfoͤrmigkeit unters 


ftüßt werden müffen. So aber ift die unmittelbar dar: 
au 
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‚dm Eym · der groſſen Koften wegen, die ihnen fonft zuwuchſen, 
39.%. an Gelde zu gebrechen. Aus dem Grunde fchrieben 
594. fie um diefe Zeit bey ihren Unterthanen an ftat der 
| ordentlichen Steuren, vonallem, was zu Waſſer hin 

und wieder gieng, den zwanzigften Pfennig aus; 
Durch welches Mittel fie ftärfere Summen aufzubrin. 
gen glaubten. Denn freilich war ihr Aufwand nicht 
auf dem vorigen Zus, fondern lief um fo viel ftärfer 
hinan, je weitläufiger der Krieg war, und je flärfer 
ihnen ihre Einkünfte befchnitten reurden. 

orefiras 29, GSolchergeftalt war alfo ihr dermaliger Gelb: 


Miervit: mangel Schuld daran, daß fie die Thracier, bie 
as, beim Demofthenes zu fpät gefommen waren, zu 
ee Erfparung der Koften, gleich wieder fortfchicten. 
ben viele Sie gaben ihnen den Diitrephes mit, welcher fie 
a wieder heimfücen felte, mit Tiefel, auf ihrer Fahrt 
darin: (maſſen fie über den Euripus giengen) den Feinden 
zugleich, wo moͤglich, eins zu verfegen. Diefer fe$: 
te fie denn auch bey Tanagra ans fand, lies hier 
in der Geſchwindigkeit plündern, fuhr darauf gegen 
Abend von Chalcis ab durd) den Euripus, fegte 
fie bey Boͤotien an fand, und fürete fie auf My: 
kaleſſus zu. Hier blieben fie die Nacht hindurch im 


Felde, 


auf folgende Borftellung : N da) Tore Umo Te ris 
Nersreas modc BAamreons -- aduvarcı Eyr- 
yovro, auf einmal fo gelaffen und fo gleichguͤltig, daß 
man fich wol eine fo plözliche Aenderung nicht mobl 
vorftellen kat. Sch glaube alfo volfommen befuat zu 
feyn zu glauben, daß bier entweder in den Abkchriften, 
oder noch wabrfcheinlicher indem Aufſatz des Geſchicht⸗ 
fchreibers felbit etwas vergeffen worden. In meiner Mer 
berfegiung babe ich daher, um die noͤthige Volftandig- 
Reit zu erhalten, die Infinitivs im Finito ausgedruckt, 
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Selbe, bey dem Merkurtempel, welcher meiſt ſech⸗ im Gew; 
zehn Stadien von der Stadt liegt, ohne von jemand 19.3. 
bemerft zu werden, ftehen; und fielen fobenn mit 
Tages Anbrud) die Stadt an, fo ein anfehnlicher Dre 

if. Da man gegen diefen Fal in der Stadt nicht 

auf feiner Hut war, uud fich nichts weniger verfahe, 

als daß jemand fo weit von der Küfte her bis zu ih‘ -· 
nen hinan fommen und fie überfallen würde; hier» 
nächft die Mauren in ſchlechtem Stande und an einis 

gen Orten eingefallen, an andern aber fehr niedrig 
waren, ja die Thorefelbft, in Anfehung der Sicher: 

beit, worin man zu feyn glaubte , offen ftunden: fo 
erftiegen fie diefelbe ohne groffe Schwierigfeit. Die 
Thracier plünderten, fo wie fie m Mykaleſſus bin- 

ein drungen , „Häufer und Tempel ohne Lnterfchied; 

und richteten unter den Einmonern ein grofies ‘Blur: 

bad an, indem fie weder alte noc) junge verfchoneten; 
fondern afles, was ihnen vorfam, ohne Unterfchied, 
Kinder und Weiber nicht ausgenommen, niederhieben, 

ja felbft das Zugvieh, und was nur einen‘ lebendigen 
Othem hatte, tödteten. Wie denn die thracifche 
Nation, mehr als irgend eine andere barbarifche, 

zum DBlutvergieffen geneigt iſt, wenn es ihnen nad) 
Wunſch gehet. So gieng alfo auch hier alles zu Truͤm⸗ 

mern und zu Boden , und es war ‚feine Art des Todes, 

wovon man hier niche Beifpiele fahe. inter andern 505. 
drungen fie in eine Schule,melche dafelbft fehr ftarf war, 

und mo die jungen $eute eben hineingegangen waren, 

und hieben alles darin nieder. Ein höchft unermartetes 

und hartes Schicfal für diefe gute Stadt *)! 

30. Sn: 
*) Gr. ag] EunGoga FH more maon Bdemiäs he- 
«wr 
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im Som 30, Inzwiſchen kamen die Thebaner, fo bald 


ıner d 


19.3. fie Wind davon befamen, zum Beiſtande berben, 


2 erfeiben holeten auch die Thracier , ohnerachtet fie ſchon einen 
eine Nie, Fleinen Vorſprung vor ihnen haften, noch glücklich 
Delete ein, nahmen ihnen ihre Beute wieder ab, und jagten 
Theda⸗ fie in der gröffeften Verwirrung bis an den Euripug 
A und das Meer, wo ihre Schiffe, die fie mit herges 
bracht, ftunden. Hier bieben fie die meiften beim 
Einfteigen nieder; indem fie felbft fich aufs Schwim: 

| men 


av misRov Erepus odonnros ve Emkmwerev kury 
407 dan. Was Dufer hiermit der Anmerkung fagen 
wollen: Hrowv u Aov] non recte omittunt u&Acy quie 
dam Mjf. nam faepe comparatiuis additur ‚dag, geſtehe ich, 
begreife ich nicht. Denn obgleich .E.ddızareeor Mor Aov 
1.d.gl. fich gar wobl fagen laffet , und es alſo überhaupt zu 
reden richtig iſt, daß Aoy bey den Comparativs felbſt 
ſtehen könne: fo wuͤrde es doch bey j70003 volkommen 
komiſch berausfommen, zumal in dieſer Verbindung 
mit edezsas. Wenn ja dieſes K&dov hier etwas zu 
thun haben folte: fo müfte wenigſtens für Nrcwv nach 
Anleitung der caſſeliſchen Handſchrift rocv gelefen, 
und nach u&äcv, de eingefihaltet werden: &dewias 
nocov mov de Eregus, der. na) denn. Allein 
dieſes ganze u&Rov Eregors fiehet einer Erklärung des 
Sdeusäs nrcov, die aus einem Scholiaſten oder vom 
Rande in den Tert gefommen feyn mag, nar zu äbns 
lich. Und Thucydides bedienet fich diefer leztern Art 
zu reden mehrmals, um die livianiſche ahnliche Formul 
auszudrucken: haut alia magis inexſpectata clades et 
acerba vrbem afflixit. Sie fomt gleich am Ende dieſes 
Kap. ſchon wieder vor: Tate Sdeves hocov Acd- 
gadey aEio, und weiter unten K. 71. a. E. fv re 
ev TO Magaurina Edeniäs IN Tv Fuumacav 
EAaioamv EATANEI. 
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men nicht verſtunden, und die, ſo bereits auf ben I 
Schiffen waren, als fie fahen, wie es auf bem Lan⸗ Er + 
de bergieng, von dem Steige abftieffen. . Auf dem . 
übrigen Ruͤckzuge hatten fich die Thracier gegen die 
thebanifche Reuterey, welche zuerft auf fieeindrang, 
noch ziemlich gefhüge, indem fie bald vorgerant, 
bald nad) ihrer Landsart fich wieder in Reiben und 
Glieder gefchloffen: fo daß aufdemfelben wenige um⸗ 
famen. Gin Theil von ihnen ward inzwifchen noch 
in der Stadt über dem Plündern ertapt und zu 
Grunde gerichtet: und die gefamte Anzal der ge- 

- bliebenen Thracier belief fich auf zwey Hundert und 
funfzig von faufend und drey hundert, Doch erleg: 
ten fie von den Thebanern, und mer ihnen fonft bei⸗ 
gefprungen, auch gegen zwanzig Keuter und Gehar⸗ 
nifchte zu Zus, beide zufammen gerechnet , imgleichen 
einen Böotarchen von den Thebanern, Namens 
Skirphondas: und von den Myfaleffiern mar 
Auch eit ziemlicher Theil darauf gegangen. Go 
gieng es Mykaleſſus, ein Unglück, welches ja fo 
gros und beflagenswürdig war, als irgend eins von 
denen, die beim Kriege vorzufallen pflegen. 

31. Auf der andern Seite fiel dem Demofthe: Demoflbes 
nes, welcher eben damals, nad) vollendetem Bau Eurpms 
der gegen das Eafonifche gezogenen: Mauer, von 
Koreyra unter Gegel gegangen war, ein Transport: Böllee 
ſchif in die Hände, fo bey der eleifchen Stadt Phia"" 
vor Anker lag, und welches die Eorinthufche ſchwere 
Manfchaft nach Sicilien überbringen ſolte; da er denn 
das Schif felbit zu Grunde richtete, die Manfchaft 
aber doch davon entlam, und nachberi in einem an⸗ 

* dern 
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in &om: dern Fahrzeuge hinuͤberſetzte. Demoſthenes richtete 
19.3. biernächft feinen Lauf auf Zachnth und Cephalle: 
506, hien, und nahm bafelbft eine Anzal ſchwere Völker 
ein; lies auch von Naupaktus aus dergleichen von 

den dort befindlichen Mefjeniern herbey holen. Im— 

gleichen fegte er nach Afarnanien, auf dem gegen- 

iiber gelegenen feften Sande hinüber, und fprach al 

Hier zu Alyzia und Anaftorium ein, welche Derter 

ihnen zugehoͤreten. Wärend feines bafigen Aufents 

halts traf Eurymedon bey ihm ein, welcher von 
Sicilien zurück kam, wohin er im vorigen Winter 

0 gefihicht war, der Armee die Gelder zu überbringen. 
Diefer berichtete ihm unter andern, er habe, da er 

bereits unterweges geweſen, gehöret, die Syraku— 

faner hätten Plemmyrium erobert. Auch fangte 
Konon, welcher zu Naupaktus die Anfürung hat: 

ge *), bey ihnen an, mitder Zeitung, daß die fünf 

und 


*) Der Gefchichtfchreiber hat ich hier ſebr nachläffig aus⸗ 
edrückt. de Hexe Navurazrs fagt er. Dieſes wuͤr⸗ 
e der eriten natürlichiten Bedeutung der Worte nach 
beiffen: der im YTamen der Athenienſer Die Kegies 
zung Über die Provinz Naupaktus verfabe. Da ins 
zwifchen der Leſer, der die athenienſiſche Staatsver⸗ 
faffung kennet, Urfach Hat, in diefe Erflarung em 
Mistrauen zu ſetzen: fo glaubt er wenigftens im vorber» 
gehenden eine ganz Eategorifche Nachricht zu * 
die der Geſchichtſchreiber bey dieſem halben Wink, a 
im friſchen Andenten, vorausſetzen Können; und er iſt 
unzufrieden mit ſich ſelbſt, daß er fie ſchon wieder ver⸗ 
geffen. Allein bey ernenertem Nachſuchen der erſten 
Spur findet er weiter nichts, als ganzer 14 Kapitel 
vorber (K. 17.) folgende Anzeige: Die Atbenienſet 
ſchickten auch zwanzig Schiffe in die peloponneſi⸗ 
ſchen Gewaͤſſer. Kein Wort vom Konon; von — 
bat 
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und zwanzig Forinfhifchen Schiffe, welche ihnen! 


m Som⸗ 


mer de 


im Angeficht lägen, den Krieg nicht beizulegen ges 19. 9. 


dachten, fondern Mine machten zu fchlagen. Er 


verlangte alfo mehrere Schiffe von ihnen, indem fie, 


wie er fagte, nicht im Stande wären, mit achtzehn 
Schiffen der feindlichen aus fünf und zwanzig Segeln 


beftehenden Flotte die Spitze zu bieten. Demofthe: . .. 


ned und Eurymedon gaben alfo dem Konon zehn 
Schiffe von den beften Segelern, die fie nur hatten, 
mit nah Naupaftus; und machten darauf ihrer 
Seits die nötigen Verfügungen, die Völker zufam: 
men zu bringen; fo daß Eurymedon nach Korcy⸗ 
ra fuhr, und dafelbft funfzehn Schiffe befegen lieg, 
mozu er die geharnifchte Manfchaft felbft ausfuchte 
(mie er denn nach feiner Rüffunft, feiner Beftallung 
gemäs, die Befelshaberwürde mit dem Demofthe- 


nes theilete) ; und Demofthenes aus den zu Afarz 


nanien 


paktus eben fo wenig. Ja felbif die Meldung der Schif 
fe, die er wirklich gefunden, mus ihm noch verdachtig 
feyn; denn es find ihrer zwanzig; und hier (8. 31.) 
werden gleichwol mır achtzehn gezelet, ohne daß ihm 
gefagt worden, mo denn die zwey uͤbrigen geblieben. 
Er mus alfo diefe vergebliche Bemuͤhung verfchmerzen, 
und wern er feiner Sache gewis fepn wil, die zerffreues 
ten Materialien zu einem fo kleinen Gedanken noch weis 
ter auffuchen; und da findet er endlich im ı9 Kap. erſt⸗ 


lich, daß diefe zwanzig Schiffe wirklich bey Naupak⸗ 


zus geftanden. Und wenn er fich bey unferm 31 Kap. 
noch ein wenig geduldet : fo findet er endlich auch zwei⸗ 
tens, daß Konon vermutblich wol möchte die Anfuͤ⸗ 


rung dabey gehabt haben. Das heilt, feinem kefer recht, _ 


viel Geduld und Muſſe zutrauen; zumal da alles dieſes 


Aufheben mit zwey Worten harte können verhuͤtet 


werden. 


ons 


- ed 
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im Her nanien gehörigen Plägen Schleuderer und Wurf. 

19.9. fpiesfhüßen aufbot. 

Pieeitu 32. In Sicilien hatte Nicias, fo bald er gehoͤ— 
JFlesen ret, daß die Botſchaſter, welche nach der Einname 
— Pe der von Plemmprium nad) verfc)iedenen Städten abge: 
nifden gangen waren, bafelbft Eingang gefunden, und im 
— Begrif fünden, mit den Völkern, fo fie aufge 
bracht, fich auf den Weg zumachen, zu denen Si⸗ 
fulern in den Gegenden, wo fie durchfommen mus 
ften, wie auch zu ihren Bundsgenoffen, den Centu: 
ripinern und Alikycaͤern, und andern mehr ges 
ſchickt, mit dem Bedeuten, fie möchten die Feinde 
nicht durchlaffen,, fondern ihnen mit gervafneter Hand 
den Weg verlegen; indem fie es anderswo nicht ein: 
mal verfuchen würden, und die Agrigentiner ihnen 

den Durchzug bereits abgefchlagen hätten. 

07. Die Sicilianer hatten denn auch bereits ihren 
Zug angetreten, als die Gifuler, fo mie fie die 
Athenienfer darum erfucht hatten, denenfelben an 
drey Orten aufpaften, fie plözlich) und unvermarnet 
überfielen, und ihrer gegen acht Hundert niedermachten, 
unter andern auch die fämtlichen Borfchafter, den 
einzigen Eorinthifchen ausgenommen, Diefer brach⸗ 
te die, fo davon gefommen waren, und fid) auf an. 
derthalb taufend Man beliefen, vollends nah) Gy 
rakus. 

— 33. In eben ben Tagen langten auch die Kama⸗ 
and O, rinder mit ihren Hülfsvölfern an, welche in fünf 
une Oi hundert Geharnifchten, drey hundert Wurfſpiestraͤ⸗ 
— gern und drey hundert Bogenſchuͤtzen beſtanden. So 
Dälfseit. „vermebreten auch die Geloer ihre Seemacht — 

if: 
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Schiffen, auffer welchen fie noch vier hundert Wurf: im Sem 
fpiesträger und zwey hundert Keuter hergaben. Kurz, 19.9, 
beinahe ganz Sicilien, die Agrigentiner ausge 
nommen, als welche parteilos blieben; die übrigen, 
fage ich, welche bis dahin noch müflige Zufchauer abs 
gegeben hatten, fehlugen ſich jego zu den Syraku⸗ 
fanern gegen die Arhenienfer. Inzwiſchen waren - 
doch die Syrakuſaner durch die Schlappe, fo fie 
bey den Sifulern befommen hatten, ein wenig ſcheu 
gemacht, daß fie mit den Athenienfern fo gleich nicht 
wieder anbanden. 

. &o bald auf der andern Seite Demofthenes und Demokder 
Eurpmedon ihre Völker bey einander hatten: fo@urumes 
fegten fie mit ihrer ganzen Kriegsmacht von Korch: nung? 
ra und dem feften Sande durch den jonifchen Meets lungen bey 
bufen nach) dem jappgifchen Vorgebirge hinüber ;nen Ft 
von wannen fie wieder ausliefen, und bey ben zuigiden 
Japygien gehörigen chdradifchen Inſeln anlegten, 
mo fie einige jappgifche Wurffpiesträger , von mefja- 
piſchem Stam, an der Zal hundert und funfzig, 
einnamen; und eine alte Greundfchaft mit dem Artas, 
einem dortigen Fürften, welcher ihnen auch bie 
Wurffpiesträger zukommen laflen, wieder erneuerten, 
Hierauf giengen fie welter nah Metapontium in 
Sstalien, deren Einwoner fie dahin vemochten, 
daß fie ihnen, den Traftaten zufolge, drey hundert 
MWurffpiesträger imd zwo Galeeren mitgaben, wel⸗ 
ches fie nahmen und damit weiter nach Thuria fegel- 
ten. Hier fanden fie, daß die Gegenparten der 
Athenienfer in einem kurz zuvor ausgebrochenen Zwie⸗ 
fpalt die Stadt räumen müffen. Sie vermweileten alfo 

200 eine 
) 


9456  Befchichte des Thucydides, 


” her eine Zeitlang dafelbft, um wärend der Zeit, daß ſich 
19. 3. ihre ganze Macht alda zufammen zöge, nachzuſuchen, 
ob von denfelben noch) jemand in der Stadt zurüd ges 

blieben , und auch die Thurier zu bereden, daß fie den 

Krieg mit allem möglichen Eifer mit durchfegen, 

sog. und, meil es doc) nun fo um fie ftünde, ſich mit den 
Athenienfern vollends auf den Fus fegen möchten, 

daß fie mit denenfelben einerley Freunde und Feinde 
erfenneten. Diefes fuchten fie alda wärend ihres dor⸗ 

- tigen Aufenthalts zu betreiben, 

Seetreffen 34. Unterdeflen ſchickten fi die Peloponnefter 
auf den fünf und zwanzig Schiffen, melde, zur 
ıbiern und Bedeckung der Transportfchiffe und deren Fahrt nach 

‘fern dev. Sicilien, die. bey Naupaktus ftehende Flotte beob» 
Erincum. ochteten, zu einem Seetreffen an. Zu dem Endebe: 
festen fie nocy mehrere Schiffe, fo daß ihrer nicht 

viel weniger, als die attifchen Schiffe, waren, und 
nahmen fodann ihren Standort bey Erineum in 
Achaien, in dem Mhypifchen. Da der Ort, wo 

fie lagen, eine mondförmige Krümmung machte: ſo 
fteffeten fich die $andtruppen , welche fi) fo wol von 
Korinthiern als den dortigen Bundsgenoffen berben 

gezogen hatten, auf die hervorragenden $andfpigen 
zu beiden Seiten, und die Schiffe, worüber Klean- 

thes von Korinth die Anfürung hatte, hielten Dicht 

an einander gefchloffen inder Mitte. Die Athenien- 

fer giengen denn auch wirflih von Naupaktus mit 

dren und dreiſſig Schiffen, unter des Diphilus 
Anfürung, auf fie los. Die Korinthier hielten ſich 
anfänglich ftille, bis es ihnen Zeit zu feyn duͤnkte; 
da fie denn auf ein gegebenes Zeichen los brachen, 
und 
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und das Geetreffen folhergeftalt erfolgte. *Beidelm Sm. 
Theile hielten einander eine geraume Zeit die Wage. 19, %. 
Bon den forinthifchen Schiffen giengen drey zu Ä 
ſchanden: von den athenienſiſchen ward zwar Feines 
gänzlich) verſenkt; indeflen wurden doch fieben davon 
auffer Stand gefeßt, das Warfer zu balten, indem 
fie durch den Anlauf der Forinthifchen Schiffe, die 
eben zu dem Ende vorne mit ftarfen Ecdhrägbalfen 
verfehen waren, vorne an der Etivnmand *) ganz zer⸗ 
trümmert wurden. Endlich fehieden fie unter gleichen 
Vortheilen und mit beiderfeitigem Anfpruch auf ben 
Sieg aus einander. Doch biieben die Atheniene 
fer Meifter von den Trümmern, weil der Wind fole 
che eben zu ihnen auf die Höhe trieb, und die Ko— 
rinthier fih nicht weiter an fie machten. Das 
Nachfegen unterblieb, auch hatte Fein Theil von dem 
andern Gefangene gemacht; indem die Korinthier 509 
und Peloponnefier, die nahe an der Küfte gefchla- | 
gen hatten, fich leicht retten Fonten, von den Athenien⸗ 
fern aber £ein einiges Schif verfenft worden. Da die 
Athenienfer fich hierauf nah Naupaktus wandten, 
fo richteten die Korinthier fo gleich ein Siegeszeichen 
auf, als ob fie die Oberhand behalten, weil ſie dem 
Feinde die meiften Schiffe unbrauchbar gemacht; 

Ooo 2 und 


) So habe ich das griechiſche ragefesgesiors Überfeßt, 
Diefes war nemlich das Stu vom Schif, wo die Reis 
ben Ruder, die zu beiden Geiten des Schifs waren, 
nicht hinreichten, und wo fich das Schif felbft zuſchlos 
oder zufpigte. Ob diefe Gegend beim Hintertbeil auch 
fo genant worden, iff wol nicht leicht iu beftimmen ; bier 
iſt es aus der Stellung der Schiffe felbft Flar genug, daß 
aur von der Vorberfeite bie Rede fep. 
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im Som. und hielten ſich aus eben dem Grunde nicht für über. 
gi 9. munben , weil feiner von beiden gefieget. Die Ko: 
rinthier glaubten nemlich fo gut als gewonnen zu ha. 
ben, wenn nur Fein groſſer Sieg über fie erfoch- 
ten wäre: und die Athenienfer ſahen ſich fo gut als 
überrounden an, wenn fie Eeinen groffen Sieg erhal 
ten hätten. Als indeffen die Peloponnefier davon 
gefegelt, und ihre Landvoͤlker aus einander gegangen 
waren: fo errichteten die Athenienſer ebenfals als 
Ueberwinder ein Siegeszeichen in Achaja, alwo fie 
von Erineum, wo die Sorinthier fih vor Anker 
gelegt, etwa zwanzig Stadien enfernet waren. Diefes 

war ber Verlauf diefes Seetreffens. 
Demoſthe⸗ 35. Auf der andern Seite harten Demofthenes 
an, und Eurpmedon bey den Thuriern fo viel erhalten, 
— * daß ſie ſieben hundert Geharniſchte und drey hundert 
mit den de⸗Wurfſpiestraͤger für fie auf die Beine gebracht. Sie 
Den Heftelleten alfo ihre Schiffe, ſich gegen das Kroto— 
auf die niatiſche hinan zu ziehen; und fie felbft nahmen mit 
Sicilien." diefen Wölfen, nachdem fie foldje vorher anden Ufern 
bes Sybaris gemuftert, ihren Zug durch das Thu⸗ 
riatifche dahin. Allein als fie bis an den Filus 
Hylias gekommen waren, und alda Boten von den 
rotoniatern bey ihnen anfamen, mit dem Bermel. 
den, fie mürden ihm mit feinen $euten den Durchzug 
durch ihr Gebiet nicht verftarten, fo ſchlugen fie ſich 
nad) der Küfte hinunter und machten dafelbft bey der 
Mündung des Hyliad Halte, wo ihre Schiffe eben. 
fals zu ihnen ftieffen. Den nächften Tag darauf 
ſchiften fie ſich ein, und furen fo längft der Küfte hin, 
fo daß fie bey denen Städten, die ihnen unterweges 
u ! auf 
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aufftieffen, das einzige Lofri ausgenommen , jedes.Im om. 


mal anlegten, bis fie nach Petra im Nheginifchen ns 
— 

36. Immittelſt wolten die Syrakuſaner, welche Det Sr 
von ihrer Annäherung Nachricht befommen hatten, Einrib» | 
noch, ehe fie fo weit kaͤmen, mit der Flotte, und iinden iu 
der übrigen Landmacht, welche fie in eben der Abfi cht Z —— 
zuſammen gezogen hatten, einen neuen Verſuch hun. '*" 

Sie hatten jego bey ihrem ganzen‘ Seeweſen folche 
Einrichtungen getroffen, mie fie ſich nach den Beobach⸗ 
tungen, die fie bey der lezten Seeſchlacht gemacht, 
gröffere Bortheile davon verfprechen fonten. Insbeſon⸗ 
dere hatten fie die Vordertheile an denen Schiffen Für- 
zer und eben dadurch fefter und dauerhafter gemacht; 
an biefe Vordertheile hatten fie ferner dicke Sturm. 
balfen befeftiget, und diefe wieder durch einen in⸗ 
und auswärts fechs Ellen langen Wiberhalt *) e 
00 3 


*, Daß Briechifche heiſt: eivrneidoes e& em auray Toy 
mgogav) Umtrevav mes Täs Toixas os di dE 
MAKES EVTOS TE ag om Diefed verftche ich 
fo, daß die Stangen oder Balken, die diefen Wider⸗ 
halt ausmachten, — eine Hefnung in der Stirn» 
wand in das Schif hinein gi De: und fich bier etwa 
an einen Pfeiler in einem Winkel fchloffen, deſſen Schen⸗ 
kel auffer dem Schif an die — an beiden Seiten 
des Schifs — und vorne zuſammenlaufenden 

Sturmbalken (Erarıd es) befefliget waren, und die⸗ 
felben folglich unterftügten. So betrug alfo die geſam⸗ 
te Länge derfelben,, fo weit fie im Schif und auffer dem⸗ 
felben — fechg Ellen, oder auch , wie aus dem Ver⸗ 
haͤltni derfelben gegen die Breite des Schifs wol 
—* iſt (denn das Griechiſche verſtattet beides) 
an jeder Seite, binnen dem Schif und auſſer —— 
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Im Som: den Wänden bes Schifs verbunden: auf melche Art 


‚mer des 
19. J. 
510. 


auch die Korinthier bey Naupaktus ihre Schiffe 
zu rechte gemacht, und ſolchergeſtalt dem Feinde im 
Seegefecht die Vordertheile geboten hatten. Durch 
dieſes Mittel glaubten die Syrakuſaner den athe: 
nienfifchen Schiffen, welche nicht fo gebauet waren, 
fondern Vordertheile von leichter Arbeit hatten, weil 
fie nicht fo wol mit einem ‚geraden Anlauf, als in 
Kreismendungen anzugreifen gewont waren, gewach—⸗ 
fen zu feyn, und in einem Geetreffen mit fo vielen 
Shiffen, in einem fo engen Bezirf, als der groffe 
Hafen war, ben Vortheil gewis auf ihrer Seite zu 
haben; indem fie durch den geraden Anlauf mit 
ihren Vordertheilen Die Vordertheile der feind« 
lichen Schiffe zerfplittern würden, wenn fie mit f 
Dicken und kernfeſten Nenbäumen gegen fo leichte und 
duͤnne Waare kaͤmen; die Athenienfer hingegen , des 


engen Plaßes wegen, nicht würden um fie herum ru- 


dern, noch durch fie hinfchlüpfen fönnen, auf melche 
Fertigkeit diefelben gleichwol am meiften baueren, 
Das erfte, fchloffen fie, wolten fie felbft fo viel mög. 
ih verhuͤten, fie nemlich nicht zwifchen fie fommen 
zu laffen: das andere aber, nemlich das Hinumru: 
dern, wuͤrde der enge Kaum ihnen ſchon verbieten. 
Und fo wolten fie eben das, was man vorhin alsei: 
ne Ungefchidlichkeit der Steuerleute angefeben, daß 


fie nemlidy mit dem Vordertheil gerade aufden Feind 


los 


ben, fo viel betrug. Die übrigen Ausleger, die dieſes 
evros Hal £wIev mit umeresverv 5—78 
machen dadurch die Stelle nanz unverſtandlich: 3. € 
Portus: tigna iunxerunt intüs et extra, 
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los gegangen, anjetzo als ihren Hauptvortheil brauchen. — 
Maſſen die Arhenienfer., wenn fie zum Weihenge: 19. x 
bracht würden, feine andere Retirade haben würden, 
als nach der Küfte bin, und dieſe felbft theils fehr nahe 
binter ihnen, teils nicht weit von ihren eigenen Landvoͤl⸗ 
fern entfernt feyn würde: dahingegen fie von dem gan- 
zen übrigen Umfange des Hafens Meifter feyn, und 
folglich die Feinde, wo fie zum Weichen gebracht 
würden, fich fehr enge zufammen ziehen, und durch 
das Gedrenge nad) Einem Orte hin nothwendig in Ver⸗ 
wirrung geraten würden. Wie denn in der That 
diefer Umftand den Athenienfern inihren Seefchlach- 
‚ten allemal am nachtbeilichften geweſen, daß fie zu ih⸗ 
vem Ruͤckzuge nicht, wie die Sprafufaner, den gan- 
zen Hafen frey gehabt. Mach ver weiten See, ur 
theileten fie, würden fie fic) deswegen nicht hinum⸗ 
zieben koͤnnen, weil fie (die Syrakuſaner) allemal 
freie Hand haben würden, fie von der See her anzu⸗ 
greifen, oder auch fich zurück zu ziehen; zumal da 
die Athenienfer an Plemmyrium einen feindlichen 
Platz hätten, und. die Mündung des Hafens ziems 
lich enge fey. 
37. Durch dergleichen Erfindungen gedachten die sır. 
Sprafufaner ihre Gefchiclichfeit und Stärfe zu un, Die Enr 
terſtuͤtzen; und da fie überdem feit dem vorigen See — 
gefecht noch mehrern Muth geſchoͤpfet hatten: fo mel: BB 
sen fie das Werk anjego zu Waſſer und zu Landergın Peiten Yu 
gleich ‚angreifen. Dieſem zuſolge gieng Gylippus — 
mit den Landvoͤlkern aus der Stadt ein wenig voraus, ne 
und rückte damit gegen die Mauer der Athenienfer, 
wo — gegen die Stadt zu lief; unterdeſſen daß die 
Ooo 4 Man—⸗ 
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—— Manſchaft aus dem Olympieum, fo wol an Gehar⸗ 
19.3. niſchten, als an Reuterey und andern leichten Trup: 
pen, ſich derfelben von der andern Eeite her näherte; 
und bald darauf giengen auch die Schiffe der Syra⸗ 
Fufaner und Bundsgenoffen los. Die Athenienfer, 
welche anfänglic) meineten, fie würden fie blos mit 
mit den Landvoͤlkern angreifen, gerieten, als fie auch 
die Schiffe ploͤzlich auf ſich zurubern fahen, in groffe 
Beftürzung. Indeſſen ftellete fich ein Theil von ih» 
nen auf die Mauer , und vor berfelben dem andrin 
genden Feinde entgegen; andere rüdten den vom 
Dlympieum ber mit ſtarken Schritten ſich nähern; 
den zalreichen Reutern und Wurffpiesträgern entges 
gen; und noch anderebefegten die Schiffe, und ftel- 
leten fich zugleich längft der Küfte in Vertheidi⸗ 
gungsftand, bis fie alle befegt waren: da fie denn 
mit fünf und fiebenzig Segeln vom Lande ftieflen; 

I wogegen die Syrakuſaner gegen achtzig hatten. 
Demeſthe⸗ 38. Diefer Tag gieng indeſſen gröftentheils ba: 
ee mit bin, daß fie bald vorwärts rüdten, bald ſich 
oenanßals wieder zurück zogen, unb einander mit Vortheil beis 
zufommen fuchten, ohne daß jedoch einer über den 
andern einen fonberlichen Vortheil haͤtte erhalten koͤn⸗ 
nen, auffer daß die Syrakuſaner den Athenien- 
fern ein oder zwey Schiffe verfenften; morauf fie 
wieder aus einander giengen, und die Landvoͤlker ſich 
ebenfals von der Mauer wieder zurück zogen. Dem 
Tag darauf hielten fich die Syrakuſaner ganz ftille, 

ohne fich merfen zu laflen, mas fie vorhätten. 

Nicias, welcher nunmehro wohl fahe, daß bie 
Feinde ihm in einem Geetreffen bie Wage halten koͤn⸗ 
een, 
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ten, und fi) einen neuen Angrif vermutend mar, Im Eon 
hielte die Trierarchen an, ihre Schiffe auszubeffern, 19.9. 
wo efwan eins und das andere Moth gelitten hätte, 
lieg die ſchweren Transportfchiffe vor ihre Pallifaden 
hinaus ziehen, welche fie in die See hineingeſchlagen 
hatten, um fich derfelben ftat eines gefchloffenen Ha⸗ 
fens zu bedienen, und ftellete dieſelben zwey Pie: 
thren *) weit von einander, damit wenn die Feinde 512. 
etwan einem und anderm Schif gar zu ſcharf zufegten, 
ſolches einen fichern Zufluchtsort hätte, und mit voͤlli⸗ 
ger Faffung wieder anfegen koͤnte. Mit diefen An- 
ffälten brachten die Athenienfer diefen Tag zu, bis es 
darüber Nahe wurde | 

39. Den folgenden Tag thaten die Syrakuſaner, SUR 
der Zeit nach) etwas früher, fonft aber auf eben den a 
Fus wie vorhin, mit ihrer Land⸗ und Seemacht einen 
neuen Verſuch auf die Athenienfer. Beide Flotten 
ftunden einander gegenüber, und ein groffer Theil des 
Tages verftrich eben wie das vorige mal unter allerley 
Kleinen Scharmügeln; bis endlich Arifton , des Pyr⸗ 
rhichus Sohn,. von Korinth, einer der gefchicktes 
ften Steuerleute bey der forafufanifchen Stotte, 
die Befelshaber derfelben berevete, daß fie in bie 
Stade ſchickten, und denen, die damit zu fchaffen 
hätten, befelen liefjen, den Markt von ihren feilen 
Sachen in ver gröffeften Geſchwindigkeit an die See 
Eüfte zu verfegen, und allen ihren Vorrath von Es⸗ 
waaren zum Verkauf dahin zu bringen, damit fie fol: 
chergeftalt das Schifsvolf austreten, und auf der ° 
Stelle bey den Schiffen zu Mittag fpeifen laffen, 

209 5 und 

) Zimep hundert Fus. 
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und ſodann gleich darauf, noch an eben dem Tage 
Athenienſer, die ſich nichts weniger verſehen wuͤr 
wieder angreifen koͤnten. 


fe, eier 40. Sie lieflen ſich den Borfchlag gefallen, \ » 


513. 


fhickten einen Boten nach der Stadt, worauf I ® 
Eswaaren herbey gefchaft wurden. Die Syrah » 
füner machten fodann plözlic) eine Wendung und ru: 
derten wieder nad) der Stadt zu, alwo fie ausſtie— 
gen, und die Mahlzeit einnamen. Die Arhenienfer 
meineten, fie hätten fid) übertwunden gegeben, und 
wären Deswegen nach der Stadt umgeferet: fie ſtie— 
gen alfo in guter Ruhe aus, und nahmen der eine 
diefes der andere jenes vor, machten auch das Ef 
fen zurechte, ‘in der gänzlichen Einbildung, es wer: 
de an diefem Tage nicht zum Schlagen kommen; bis 
die Sprafufaner auf einmal ihre Schiffe wieder be: 
festen, und von neuen gegen fie anruberten. Hier ge 
tieten fie in gewaltige Berwirrung ; fie ftürzten groß 
fentheils ungegejjen Hals über Kopf in ihre Schiffe, 
und famen endlich mit vieler Mühe fo weit, daß fie 
vom Sande ftiefen, und jenen entgegen ruderten, 
Erſt hielte man eine Weile mit den Thaͤtlichkeiten Inne, 
und fuchte nur auf feiner Hut zu fern: allein bald 
barauf fanden die Athenienfer nicht dienlich, bey 
längerm Zögern ſich felbjt durch allerley auszuftebende 
Beſchwerden aufzureiben, fondern vielmehr den Feind 
je eher je lieber anzugreifen. Sie brachen alfo unter 
lautem gegenfeitigen Zuruf los, und ftiengen das Ste: 
treffen an. Die Syrakuſaner empfiengen fie mit 
einer -vechtfchaftenen Gegenwehr; und da fie, ihren 
genommenen Maasregeln gemäs, gerade mit den Bor 

Ders 
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dertheilen ihrer Schiffe auf fie los furen: fo zerfchmet: im Som 


terten fie wirflich, mit den Dazu verfertigten Ken * 
baͤumen, an einem groſſen Theil der athenienſiſchen 
Schiffe die Stirnwaͤnde. Imgleichen thaten die, ſo von 
dem Verdeck mit Wurfſpieſſen auf ſie herab ſchoſſen, 
den Athenienſern groſſen Schaden: noch weit mehr 
aber diejenigen Syrakuſaner, die in kleinen Booten 
um ſie herum ruderten, und den feindlichen Schiffen 
bald unten zwiſchen die Fluͤgel der Ruder kamen, 
bald ſich von der Seite her daran machten, und mit 
ihren Wurfſpieſſen unter das Schifsvolk hinein- 
ſchoſſen. 

"41. Der Erfolg von dem allen war, daß die Spy; rn 
rafufaner einen volfommenen Sieg zur See erfochten, uer fiegen. 
und die Athenienfer die Flucht ergreifen muften ; 
da fie fich denn durch ihre Transportfchiffe hindurch 
nad) ihrem Schiflager hin retteten. Die Syraku— 
faner festen ihnen mit ihren Schiffen bis zu den 
Srachefchiffen nach: bier hinderten fie aber die mit 
Delphinen *) verfehenen Stangen, welche an denen- 

| fel- 


°, Von diefen Delpbinen bat Joh. Scheffer imz Rap. 
des 2 Buchs de Militia nauali, wo er von andei® aͤhn⸗ 
lichen Inſtrumenten handelt, nichts erwaͤnet. Thomas 
Magiſter fagt weiter nichts, ald es fey noAifddiyov 

. DEYavov vavuaoyscav vewv ein bleiernes. Inſtuu- 

ment, deflen man fich auf den Schiffen in Seege⸗ 
fechten bediener, gewelen. Nach der von Ariſtopha⸗ 
nis Scholiaften bey dem Lufifpiel Die Reuter, ©. 232. 
der Sroben. Ausg. 1547. ertbeilten Befchreibung, war 
es ein Inſtrument von Eifen oder Bley, fo die Geſtalt 
von einem Delpbin hatte, und an ben Segelſtangen be- 
feftiget war, von wannen ed auf das feindliche Schif 
geworfen wurde, deffen Boden es durchborete, gr f 

i 
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im "Som mofthenes und Eurymedon mit ihrer Verſtaͤrkung 


* * 


von Athen an, die etwan aus drey und fiebenzig 
Schiffen, die fremden mit eingerechnet, beſtund, 
welche fünf taufend Man ſchwerbewafnete Wölker, 
beides aus ihrem eigenen Mittel, und von den 
Bundsgenoffen, an. Bord hatten; auffer einer bes 
erächtlichen Anzal Wurffpiesträger von barbarifchen 


und griechifchen Nationen, aud) Schleuderer und 


Bogenſchuͤtzen, und einen reichen Vorrath von ans 


derweitigem Zubehör. Die Sprafufaner und ihre 


f14. 


Dundsgenoffen wurden anfänglich nicht wenig ftußig, 
da fie folchergeftalt der ihnen drohenden Gefar fein 


Ende abfahen; indem fie, der Befeftigung von Des 


celia ohnerachtet, eine Flotte von eben der Güte 
und Stärfe, als die erfte war, gegen fich fommen, 


und die athenienfifche Macht allenthalben mit eis 


nem groffen Anfehen erfcheinen fahen. Auf der an 


dern Seite diente diefes der alten Armee der Athe— 





nienfer nach einem fo harten Stande, als fie eben 
gehabt, zu merflicher Aufrichtung. 

As Demofthenes fahe, wie die Sachen ftun- 
den, fo glaubte er, es fen bier nicht lange Säus 
mens Zeit, Damit es ihm nicht gienge , mie dem Mt: 
cias. So furchtbar diefer nemlich anfänglich bey 
feiner Ankunft gemefen war: fo hatte man doch, da 


er nicht aleih auf Syrakus los gegangen, fondern 


erit zu Katana uͤberwintert, angefangen ihn zu ver« 
achten; und Gylippus war ihm mit feinen Nölfern 
aus dem Peloponnes zuvor gefommen, wornach 
die Sprafufaner niche einmal geſchickt haben wuͤr⸗ 
den, wenn er ihnen gleich über den Hals gefommen 

wäre, 
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wäre. Da fie den Athenienfern allein gerachfenim te! 
zu feyn glaubten , fo würden fie es empfunden haben, 36 Er 
daß fie zu ſchwach gegen fie wären, und würden dar⸗ 
über völlig gefperret worden m; fo daß, wenn fie 
auch nachher nad) Hilfe geſchickt hätten, folche ih— 
nen doch nicht mehr diefelben Dienfte würde haben a; 
leiften fönnen. Weil Demoſthenes diefes erwog, 
und wohl einfahe, daß er ebenfals gegemvärtig und 
am erften Tage dem Feinde am fürchterlichten ſey: 
fo wolte er je eher je lieber ſich diefe Bejtürzung der 
(feindlichen) Armee zu Muße machen; und weil er 
fand, daß die Gegenmwerfe, wodurch die Syraku— 
foner die Arhenienfer abgefchnitten, daß fie ihre 
Stadt nicht ganz fperren koͤnnen, nur aus einer ein« 
fachen Mauer beftunden, und daß, menn man nur 
Meifter von den Zugängen zu Epipolig und dem 
darin befindlichen Heerlager wäre, jene auch leicht 
zu erfteigen feyn würde; indem ihnen niemand Stand 
halten würde: fo ſchickte er fich in gröfter Eil an, 
Hand ans Werk zu legen. Diefes hielt ev für den 
fürzeften Weg, dem Kriege ein Ende zu machen. 
Denn, ſchlos er, gelünge es ihm, fo würde er Sy- 
rafus in feine Gewalt befommen; im widrigen Fal 
aber wolte er die Armee gar abziehen laflen, um 
doch die Athenienfer fo mol, die dem Feldzuge mit 
beimoneten, als das ganze gemeine Wefen nicht ver- 
gebens hinzuhalten und fich felbft aufreiben zu laflen. 

Das erfte alfo, was fiethaten, war, daß fieauf 515. 
verfchiedenen Streifereien das ſyrakuſaniſche Gebiet 
an den Ufern des Anapus vermüfteten, da fie nun— 
mehro wieder, wie anfänglich, an Heersmacht, fo 

wol 
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* wol zu Waſſer als zu Lande, die ſtaͤrkſten waren; 

19.9. mie denn die Syrakuſaner ihnen jetzo mit feinem 

von beiden die Spitze boten, auffer daß fie mit ih» 

rer Reuterey und ben Wurffpiesträgern von dem 
Olympieum aus einige Ausfälle thaten. 

Dewoher 43. Hiernähft ward Demoſthenes ſchluͤſſig, erft 

Die. Opra, mit Dem Sturmzeuge einen Berfuc) auf Das Mauer: 

Eufaner in werk zu thun. Als er. aber biefelben hinanbrachte, 

und die Feinde, welche ſich von der Mauer herunter 

wehreten, ſolche in Brand ftecften, aud) feine Voͤl— 

fer, die an verfchiedenen Orten flürmten, zurüd 

ſchlugen: fo fand er es nicht rathſam, ſich hiermit 

länger aufzuhalten; ſondern fchritte nunmehro , nach—⸗ 

Dem er den Nicias und die übrigen Befelshaber 

mit dazu berebet, zur wirflihen Ausfürung feines 

Anfchlages auf Epipola. Bey Tage, glaubte er 

inzwiſchen, fen es nicht möglich, ſich demfelben un. 

bemerkt zu nähern, und es zu erſteigen. Er lies al: 

fo unter dem Heer befant machen, daß fich jeder: 

man mit gebensmitteln auf fünf Täge verforgen folte: 

nahm fodann die Handlanger und Mauerleute alle 

mit einander, nebft den vorrätigen Truppen , die in 

Die Ferne ſchoſſen, und was fie fonft, im Fal fie die 

Oberhand behielten, bey der Mauerarbeit brauchen 

muften; und rückte Darauf in Begleitung des Eu: 

rymedon und Menander mit der ganzen Armee gegen 

Epipold aus: Nicias hingegen blieb inden Werfen 

zurüd. Sie famen über Euryelus, durch eben 

den Weg, welchen die vorige Armee das erfte mal 

genommen hatte, gluͤcklich hinan, ohne vonder ſyra⸗ 

Eufanifchen Wache bemerkt zu werden, eroberten die 

| Mauer, 
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Mauer , welche die Sprafufaner dafelbft hatten, im Som, 
und hieben verfchiedene von der Wache nieder. Die = * 
mehreſten retteten ſich indeſſen mit ber Flucht nach ih⸗ 
ren laͤgern „ deren fie in den Auſſenwerken dicht am 
Epipolä drey hatten, nemlich eins für die Syra⸗ 
Fufaner, eins für die übrigen Sicilianer, und eins 
für die Bundsgenoffen: und machten alda den feind- 
lichen Ueberfal befant. Imgleichen gaben fie auch 
den fechs hundert Syrakuſanern, welche die erfte 
Wache nad) diefer Seite von Epipolä befegt hatten, 
davon Machricht; welche denn auch. gefchmwind zum 
Beiſtand herbey eileten, von dem Demofthenes 
aber nach einer mutigen Gegenwehr zuruͤck gefchlagen 
wurden. Diefer rückte mit feinen $euten fo gleich 
weiter vor, um die gegenwärtige Hitze zur Errei— 
hung ihrer Abfiche nicht verrauchen zulaffen; da in- SIG, 
zwiſchen ein anderer Haufen, nad) diefem erften 
Sturm, die Gegenmauer der Syrakuſaner, mo 
die Beſatzung auch nicht Stand hielt, eroberte, und 
die Bruſtwehren daran nieberris. | 
Auf der andern Seite eileten die Sprafufaner mit 
ihren Bundsgenoffen, und Gplippus mit feinen 
$euten aus ihren Berfchanzungen herbey, um ſich dem 
Feinde zu widerfegen. Da ihnen aber ein fo kuͤner 
Anfal mitten in der Macht ganz unerwartet fam: fo 
waren fie voller Beftürzung,, da fie mit den Athe⸗ 
nienfern bandgemein wurden ; fie wurden daher auch 
anfänglich genötiget, ber Gewalt zu weichen, und 
muften ſich zurück ziehen. Allein da die Athenienfer 
ihnen weiterhin als Leute, dieden Sieg ſchon in Haͤn⸗ 
den hatten, mit minberer Ordnung nachfegten, und 
Ppp mit 
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im om mit ben famtlichen feindlichen Schaaren, mit denen 


19. 3. 


fie noch nicht angebunden, in möglichfter Gefchmwin- 
digkeit fertig zu werden wünfchten, Damit diefelben 


nicht, bey vermerftem Machlaffen im Angrif, ſich 


wieder vereinigen möchten: fo boten ihnen die Boͤo⸗ 
tier zuerft die Spiße; fchlugen fie bey dem erjten 
Angrif zuruͤck, und brachten fie auf die Flucht. 


wirb’aber 44. Und bier gerieten die Athenienfer in eine ent» 
ac Teßliche Berwirrung und Berlegenbeit, fo daß man 


von feinem Theil leicht erfaren koͤnnen, wie alles da⸗ 
bey zugegangen. Denn da felbit bey hellem Tage, 
wo man alles beſſer warnemen fan, gleichwol die 
Anmefenden nicht ben ganzen Verlauf der Sachen, 


- fondern zur höchften Noth das, fo um und neben ihnen 


vorgehet, mit Gewisheit zu fagen im Stande find: 
wie wolte alfo jemand von einem nächtlichen Gefecht 
(wovon Diefes das einzige war, fo wärend dieſes Krie: 
ges unter den Hauptarmeen vorgefallen) etwas zuver⸗ 
laͤſſiges wiffen ? Die Nacht war zwar mondhelle; fo 
dag man einander fehen fonte: allein wie beim 
Mondenfchein leicht zu gedenken, fo fonte man zwar 
mol vor fich ſehen, wo ein Menfch gieng und ftund; 
allein man konte niemand zuverläflig erfennen, ob er 
Freund oder Feind fy. Kin groffer Theil von den 
beiderfeitigen ſchweren Völkern tummelten fid) in den 
engen Wegen herum. Ein Theil von den Arhenien- 
fern gaben bereits verloren; andere, welchen der erfie 
Angrif gelungen, drangen fiegreich weiter vor, ein 
groffer Theil von dem übrigen ‚Heer war erft eben 
hinauf gefommen , und andere waren nod) im Be— 
grif hinan zu fteigen; fo daß niemand wufte, wo er 
fi) hinwenden folte. Denn vorne war ber flüchtigen 

Re⸗ 
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Ketivade wegen alles in Verwirrung, und für dem! 
wüften Geſchrey konte man nicht leicht etiwas unter: 
fheiden; indem die Sprafufaner und ihre Streitge- 
noſſen, welchedie Dberhand hatten, mit lautem Rus 
fen und Schreien die nötigen Befele austheileten, 
(maſſen bey Nachtzeiten feine andere Loſung ftat fand) 
und zugleich den andringenden Feind tapfer empfien= 
gen. Die Arhenienfer fuchten einer den andern, 
und hielten alles, was ihnen begegnete , wenn es auch 
ihre eigene $eute waren, nemlic) von denen, Die be= 
reits flüchtig wieder umfereten, für feindlih: und 
durch das vielfältige Fragen nach dem $ofungsmworte, 
fo das einzige war, woran fie fich erfennen Eonten, 
machten fie theils fich felbjt ein Haufen Ungelegenheit, 
weil fie affe auf einmal frugen, theils machten fie füls 
des eben Dadurch auc) den Feinden befant; dahinges 
gen fie jener ihres nicht erfuren, weil diefelben.als Sie⸗ 
ger nicht fo zerſtreuet und unkentlich waren. Dies 
ſes machte, daß, wenn fie auf einen Haufen ftieffen, 
dem fie überlegen waren, derfelbe doch durchwifchte, 
weil er ihre Loſung wuſte, fie felbft hingegen niederge⸗ 
bauen wurden, wenn fie nicht antworten konten. 


m Sem 
mer dei’ 
19... 


517% 


Das meifte Unheil verurfachte ihnen der. Paͤan. 
Denn da diefer bey beiden einerley war, fo wuftenfie -- 


nicht, wie fie daran waren, Wenn die Argiver und 
Korcyhraͤer, oder was fonft von Doriern auf Sei« 
sen der Athenienfer war, ihren Paͤan fungen: fo 
fegten fie die Athenienfer eben fo wol dadurch in 
Schreden als die Feinde. So daß fie endlich, 
nachdem einmal die Verwirrung unter fie eingeriffen, 
an verfchiedenen Drten bey dem Heer mit ihnen hand⸗ 

| Ppp2 gemein 
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un „Somsgemnein wurden ; und nicht aflein ein Freund den an. 


Ct 3 


bern, ein Mitbitrger den andern in Furcht und 

Schreden ſetzte, fondern es wirffih zu Streichen 
zroifchen ihnen kam, und viel Mühe koſtete, fie wie— 
der aus einander zu, ‚bringen. Diejenigen, fo vor dem 
nachfegenden Feinde flohen, ftürzten fich groffen Theils 


von den gähen Höhen hinunter, und famen folcherge: 


$18- 


— 


chen 


ſtalt ums Leben, indem der Weg, durch welchen ſie 
von Epipolaͤ hätten nieder herunter fteigen Fönnen, 
fehr enge war. Die übrigen, fo von oben ber gluͤcklich 
auf die Ebene hinunter gefommen waren, gelangten 
groffen Theils, ſonderlich fo viel ihrer von den alten 
Bölfern dabey waren, vermittelft der Kentnis, 
bie fie von der Gegend hatten, auf ihrer Flucht glück: 
tich zu dem tager. Allein von den zulezt angefom- 
menen verfeleten verfchiedene bes rechten Weges, 
und fiefen irre auf dem Felde herum. Und dieſe 
wurden nachher, da es Tag geworden, von ben fi: 
rafufanifchen Reutern, welche bier umher fpreng- 
ten, niedergehauen, 

45. Den Tag darauf errichteten die Sprafufe- 
ner zwey Siegeszeichen, eins auf Epipolä ‚, da mo 


ann D derer Weg hinauf gieng, und das andere in der Ge: 


nen. 


gend, wo die Boͤotier zuerft Stand gehalten hatten. 
Die Athenienfer holeten unter erlangtem ſichern Ge: 
leit ihre Todten ab, deren von ihnen und ihren 


Bundsgenoſſen Feine geringe Anzal war. Indeſſen 


war die Anzal der dem Feinde in die Hände gerate: 
nen Waffen doc) noch gröffer, als fie nach ben ew 
fhlagenen zu rechnen gemwefen feyn wuͤrde; indem bie, 
jenigen, fo von ber Hoͤhe herunter zu fpringen gend» 

tiget 
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gethan hatten; von welchen denn zwar viele umge: F * 
kommen waren, verſchiedene aber doch Das Leben da⸗ 
von gebracht hatten. | | 

46. Nach diefem Borfal fchickten die Syrakuſa⸗ —— 
ner, welche durch ein fo unerwartetes Glück wieder: Sorekufa⸗ 
um, tie vorher, neuen Muth befommen hatten, ""- 
den Sifanus mit einem Gefchwader von dreizehn 
Schiffen nah Agrigent, um diefe Stadt, welche 
damals durch innerlichen Zwieſpalt getheilet war, wo 
moͤglich, unter ihre Gewalt zu bringen. Und Gy— 
lippus chat zu gleicher Zeit eine zweite Reife zu Lande 
duch Sicilien,um noch mehrere Völker aufzubringen ; 
indem er fi) nunmehro Rechnung machte, felbft die _ 
Werke der Athenienfer mit ftürmender Hand zu er- 
obern; da die Sachen in Epipolä einen folchen Aus: 
gang gewonnen. 

47. Auf der andern Seite giengen die athenien: Deinafie 
fifchen Feldherren ebenfals zu Kathe, was fie nad) Folie mi 
diefem unglücflichen Streich und bey den in allen Slyeen 
Abfichten fchlechten Umſtaͤnden, worin ſich ihre Ar- eh 
mee damals befand, anzufangen hätten. In ihren 
Unternemungen, fahen fie wol, wären fie nicht gluͤck⸗ 
lich; und länger zu liegen, Dagegen waren die Sol⸗ 
daten ſchwuͤrig; indem dieſe einmal wirflih von 
Krankheiten ftarf mitgenommen wurden, welche fo 
wol durch die Yahrszeit , welches damals gerade dies 
jenige war, worin die Menfchen am meiften zu Frans 
Een pflegen, als durch die Befchaffenheit des Orts, 
wo fie im Lager ftunden, als welcher moraftig und 
ungefund mar, verurfacht murben; biernächft aber 


Ppp 3 auch 
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im auch in andern Abfichten feine Hofnung eines glüdfi- 

19. 3. hen Erfolgs vor fid) fahen. Dieſemnach fand De: 

mofthenes nicht rathſam, länger zu bleiben: ſon 

# bern da der Anſchlag, den er auf Epipolä gemacht 

und wirklich zu volziehen gefucht, mislungen; fo er: 

flärete er feine Meinung dabin, man folle nicht län 

ger vermeilen, fondern den völligen Abzug nehmen, 

zu einer Zeit, da man noch über die See fommen 

fonne, auch 'mit den Kriegsvölfern denen Flotten, 

die ihnen etwa zu Leibe gehen möchten, annoch ge: 

wachfen ſey. Er feßte hinzu, es wuͤrde felbft für 

den Staat vortheilhafter ſeyn, wenn man den Krieg 

gegen Diejenigen fürete, melche in defielben eigenem 

Gebiet daffelbe mit ihren Feftungswerfen beängitig- 

ten, als gegen die Syrakuſaner, mit welchen man 

nun nicht mehr fo leicht fertig werden würde; und gleich» 

519. wol würde man zur höchiten Ungebür eine mit fo ftar: 

fem Aufwand verbundene Belagerung länger verge- 

bens fortſetzen. Dieſes war des Demofthened 
Meinung. 

wogegen 48. Nicias erfante zwar eben fo wol, daß ihre 

De Sachen ſchlecht ftünden: allein in feinen Reden wolte 

—— er ſich doch ihre Swaͤche nicht gern merken laſſen, 

noch gerne ſehen, daß ſie in fo zalreicher Geſelſchaſt 

öffentlich auf den Abzug ſtimmeten, indem es auf 

folch;e Art dent Feinde bald verraten werden, undfie 

folglich ihren Abzug, menn fie ſolchen wirflich vor 

nemen wolten, nicht fo heimlich würden bewerkſtelli— 

gen koͤnnen. Hiernächft aber hatte er auch, vermoͤ⸗ 

ge der genauen Kundſchaſt, Die er vor andern von 

den feindlichen Angelegenheiten hatte, noch einige Hof⸗ 

nung, 
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nund, daß es bamit fchlechter, als mit denihrigeh aus: Im ‚Som: 
ſehen würde, wenn fie noch eine Zeitlang bey ber gi J. 
"Belagerung aushielten; indem fie diefelben, zumal 
bey der Ueberlsgenheit, die ihnen ihre dermalige Flot⸗ 
te zur See gäbe, durd) den Geldmangel ſchon wuͤr⸗ 
den ausmergeln fönnen. Und bey dem allen erhielt 
er von gewiſſen Perfonen in Syrakus, wo die 
Athenienfer wirklich eine Partey hatten, welche ih» 
nen die Herfchaft in die Hände zu fpielen fuchten, 
noch Borfchaften und Beftellungen , wodurch fie ihm 
anlagen, bey $eibe nicht abzuziehen. In Ermegung 
deffen war Nicias, was feine wirklichen Gefinnun: 
gen betraf, noch zmwifchen beide Fälle getheilet, und 
behielt ſich deshalb eine reiflichere Ueberlegung vor: 
in feinen öffentlichen Reden inzwifchen lies er ſich da⸗ 
mals nicht anders verlaufen, als daß er von feinem 
Aufbruch der Armee wiffen wolle. Er wiffe, fagte 
er, gewis genug, daß die Athenienfer ihnen diefes 
nicht fo gut heiſſen würden, daß fie ohne ausdruͤck⸗ 
lichen Befel von ihnen fich zurück zögen. Diejenigen, 
fo das Urtheil über fie fällen würden, mürden nicht 
Leute feyn, die den Zuftand der Sechen, ſo wie ſie, 
aus eigenem Augenſchein, und nicht blos aus andrer 
misvergnügten Reben Eennen gelernet; fondern mer 
fie am gefchickteften durchzöge, der würde den mei- 
ften Eingang bey ihnen finden. Ja felbft von den 
gegenwärtigen Soldaten würden viele, wo nicht die 
meiften, welche anjego über ihre Drangfale am lau- 
teften fehrien, fo bald fie nad) Athen fämen, eben 
fo laut das Gegentheil behaupten, daß nemlic) ihre 
Feldherren fich mit Gelbe beftechen laffen, die gemeinen 
Ppp 4 Bote 
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im Som Vortheile aufzuopfern, und mit der Armee abzujie 
9. 3 ben. Da er alfo die Art der Athenienfer Fenne: fo 


520, 


ſey er nicht Willens, ſich von den Athenienfern unter 
fo ſchmaͤlichen Beſchuldigungen und ungerechter Wei. 
fe zu Grunde richten zu laffen; fondern wenn es ja 
nicht anders fern fönne, fo wolle er dergleichen lie: 
ber mit dem Degen in der Fauft von dem Feinde er: 
warten. Inzwiſchen blieb er doch daben, die Sa: 


«hen der Syrakuſaner ſtuͤnden fthlechter, als die ih- 


rigen; indem fie ihre Kriegsvolfer für baares Geld 
in Sold nehmen müften; auch auffer dem, was ihnen 
die Befesung der Landfeftungen fFoftete, noch eine 
ftarfe Seemacht nunmehro bereits ein Jahr hindurch 
balten müffen; daher fie theils ſchon vom Mangel 
gedrückt würden, theils ſich weiterhin in noch mehre⸗ 
rer Verlegenheit finden würden; wie fie denn ſchon 
zwey taufend Talente aufgervandt, und noch viele ba: 
zu ſchuldig feyn. Gleichwol würden fie durch die 
geringfte Abfürzung an ihrem bisherigen Aufwand, 


welche fie etwan Durch Zurücfbehaltung der Loͤnung 


verfuchen möchten, ihre Sachen nothivendig verfchlim: 
mern; ba ihre Völker mehr als freiwillige Hülfstrup: 
pen, als unter einem ordentlichen Kriegssmange, wie 
die ihrigen, Dienfte thäten. Man müffe alfo, fchlos 
er, noch eine Weile liegen bleiben, und den Feind 
hinzuhalten fuchen; und nicht, fo lange ihr Gelbvor: 
rath ihnen noch ein fo groffes Uebergewicht gebe, durch 
ihren Abzug fich für überwunden erfennen. 


Dieitde: 49, Ben biefer Sprache blieb Nicias ftandhaft ; 


nienfee 
bteiben 


noch,aegen 
den Rath 
des Demos 


übenes. 


weil er theils von dem Zuftandeder Sachen in Sy 
Jrakus genaue Kundſchaft hatte, und nicht nur wuſte, 
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daß ſich daſelbſt ein groffer Geldmangel äufferte, fon.Im Som⸗ 


er de 
dern auch eine Partey darin hatte, welche die Stadt * 
den Athenienſern zuſchanzen wolte, und ihn deshalb 
durch Unterhaͤndler von dem Aufbruch abzubringen 
ſuchte; theils weil er von dem Vertrauen auf die 
Flotte mehr als je zuvor eingenommen war *). 
| Ppp 5 De: 
* Das Griechifche Quæ reis yEv vanalv 4 re6- 
regov Iagances nearnIeis bat hier wiederum, durch 
Die dem Thucydides eigene nn in Bildung und 
Berbinduna der Wörter, die Ausleger in groffe Verle⸗ 
genbeit cefeßt. Duker fagt a: haec mihi 
aenigmata funt; und mag er von den Auslegern hinzu⸗ 
feßt, ſuo quisgque modo yerterunt, fed ita, vt ex inter- 
pretationibus eorum non appareat, vnde ea pendere, 
aut qua ratione cum fuperioribus connecti pofle puta- 
uerint, dag machte, weil es nicht eingefüret iſt, in der 
Ucberfegung Luͤcken zu laſſen, fo wie In den Anmerfuns 
gen, und alfo doch etwas gefagt feon mufte. Portus, 
der fich am deutlichften darüber zu erflaren und durch 
verfchiedene Einichaltungen etwas volftandiges heraus: 
ubringen gefucht, gibt es: ſimul etiam ⸗lud certo feie- 
at, fe claffe faltem, maiorem fidentiam habiturum, 
quam ante, quum ab bofle vituseft. Ein fonderbarer 
Gedante, fo mol an ſich, als in Anſehung der Herlei- 
tung deffelben aus den griechiſchen Worten xy Iag- 
enoer, welche er, wie eg fiheinet, als gleichgültig mit 
Iaeonoav nv angefeben bat. Die ganze Schwierig- 
feit rurete daher, daß man nicht merfte, daß Thucy⸗ 
Dides Iaeryoes nicht ald ein Verbum, fondern ala 
ein Subſtantiv gebraucht; weil man Nẽgonoꝛ⸗c fo we⸗ 
nig als verfchiedene andere von den beim Thucydides 
vorkommenden ähnlichen Wörtern &yavıcıs » oıaıs 
EHECIS , dicDeugıs &c. in den Wörterbüchern fand. 
Diefes alfo erſtlich vorausgeſetzt, fo verbindet nun fer- 
ner Thucydides diefed Regonoic mit eben dem Cafık 
des Objecti, den das Verbum Iagresv erfordern * 
eꝛ 


mer 
19. 
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im Som: Demofihenes hingegen wolte von dem laͤngern 
3. Aufenthalt bey Syrakus durchaus nichts hören. 


Wolte man aber ja Sicilien ohne eine ausdrückliche 
Verordnung von Athen aus nicht räumen , fo: dem 
bis dahin verweilen: fo folte man, fagte er, nad 
Thapſus oder Katana aufbrechen, und ſich da zu 
halten ſuchen; indem fie von da aus das Sand weit 
und breit Durchftreifen,, das feindliche Gebiet plündern 
und ihnen allerley Abbruch thun Fünten; fo mie ihre 
Flotten ſich auf der Höhe halten Fonten, und nicht ge 
nötiget feyn würden, ſich in engen Gewäffern, welche 
den ganzen Bortheil dem Feinde gäben, herum zu 
ſchlagen, fondern die geraume See zum Kampiplage 
nehmen koͤnten, wo fie ihre Geſchicklichkeit im Seewe: 
fen nußen, und Freiheit haben würden, bald anzu- 
falten, bald fich wieder zurück zu ziehen, ohne in einem 
gar zu engen und umfchränften Raum auszulaufen 
und fich zurüf zu ziehen. Mit einem Wort, er fände es 
durchaus nicht rathſam, länger da zu bleiben; 
fondern vielmehr fo gefhwind, als möglich, und ohne 
den mindeften Verzug aufzubrehen. Eurymedon 


‚ftimmete hierin völlig mit ihm überein. Weil inzwi⸗ 


ſchen 


de: Oaeorirer raus veruaiv, wovon ich in den Krit. 
Gedanken S. 55. mehrere Beifpiele angeftiret babe, 
und bier nur noch bemerfe, daß Cicero fich einmal auf 
eine voltommen abnliche Art ausdruͤckt. Juſtitia, fagt 
er (de Legib. B. 1. 8. 15.), eſt ebtemperatio fcriptis le- 
gibus inftitutisque populorum, Endlich iſt num das lejte 
xeorndeis mit diefer Sagonces Tas vervaiv, nad) 
einem gar nicht ungewoͤnlichen Gebrauch diefes Zeit: 
wort3 von Gemuͤtsbewegungen, zu verbinden; und vor 
Dem 7 Teoreeov, Mörder zu ergangen; movon oben 
- ©.gı2, Anmerf. **) zu vergleichen. 
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fehen Nicias ihnen beftändig das Widerſpiel hielt: im Com 
fo geriet die Sache nach) und nach ins Steden; ja 1.9. 
man fieng gar an zu mutmaflen, er müjle mol ges 

wiſſe geheime Nachrichten haben, worauf er fich bey 

fo ftandhafter Behauptung feiner Meinung gründe, TAT 
Auf diefe Art gefehahe es alfo, daß bie Athenienfer _ 

noch eine Zeitlang in ihrem dermaligen Standort vers 
weileten. 

50. Unterbeffen hatten Gylippus und Sikanus Die Gore: 
ſich wieder in Syrakus eingefunden. Den lezten balten. 
war fein Anſchlag auf Agrigent fehl gefchlagen; in- Härkungen 
dem wärend feines Aufenthalts zu Gela die Par- — 
tey, welche zum Vortheil der Syrakuſaner obige Lane. 
Bervegungen veranlaffet, ſich mit dem Gegentheil 
wieder vertragen hatte. Gylippus bingegen kam 
mit zafreichen Haufen frifcher Völker aus Sicilien 
wieder zuruͤck, und brachte zugleich die im Früjahr 
mit den Transportfchiffen aus dem Peloponnes ab» 
gegangenen ſchweren Völker, ‘welche von Afrifabey 
Selinus angelanget waren, mit berüber. Dieſe 
waren nemlich nach Afrika hin verfchlagen, wo ih⸗ 
nen die Cyrenaͤer zwey dreirudrige Schiffe nebit den 
nöthigen $ootfen gegeben hatten, mit welchen fie auf | 
ihrer Fahrt den Euefperiten, welche von den Liby⸗ 
ern belagert gehalten wurden, Huͤlfe leifteten, über 
gie Libyer einen Sieg erhielten, und von da weiter 
nad) der neuen Stadt, wo die Karthaginienfer ein 
Waarenlager hatten, fegelten, von wannen fie Die 
fürzefte Fahrt nach Sicilien, nemlich von zween Tas 
gen und einer Nacht, hatten; und folgends von bier 
aus nach Selinus hinüber fegten. Die Sprafufe- 

| ner 


l 
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* Syner ſchickten ſich denn ſo gleich nach ihrer Ankunſt 

an, die Athenienſer wieder von beiden Seiten, zu 
Waſſe und zu Lande, anzugreifen. 

Neueizd: Und nunmehro, da die athenienſiſchen Feldherren 

— * ſahen, daß noch friſche Volker angekommen, und ihre 

beialofe Sachen eben fein befferes Anfehen befämen, vielmehr 

nn ſich von Tage zu Tage in allen Abfichten ver — 

— ten, ſonderlich durch die eingeriſſenen Krankheiten: ſo 

begunte es fie zu geceuen, daß fie nicht anfänglich aufge: 

brochen waren. Und da Nicias ſelbſt anjego nicht 

mehr fo heftig dagegen war, und nur verlangte, man 

möge bie deshalb zu faffende Entfchlieffung nicht rucht⸗ 

bar werben laffen:: fo ertheilten fie mit möglichftem Ge 

heimnis unfer dem ganzen Heer die nötigen Befele, 

fich auf die erfte £ofung zum Auslaufen von ihrem bis. 

berigen Standort fertig zubalten. Alles war bereits 

zur Abfart fertig, und fie wolten wirklich Damit fort: 

fahren, als auf einmal eine Mondfinfternis einftel, 

wie es denn eben Volmond war. Hier lagen bie mei, 

ften Athenienfer, welchen diefes bedenklich fiel, ih— 

ren Feldherren an, noch eine Weile inne zu halten: 

und Nicias, welcher ohnedem auf Wunderzeichen 

und dergleichen Dinge viel hielt, beftund vollends 

Darauf, es würde gar feine Frage davon feyn, eher 

522. von ber Stelle zu rüden, bis man bie dreimal neun 

Tage, welche die Zeichendeuter angegeben, abge 

wartet hätte. Diefes war alfo die Urſach „warum 

die Athenienſer noch zögerten, und in ihrem Sager 

blieben. 
Dee Su 5, Die Sprafufaner, welche bald Wind da— 
id einen von befamen, wurden dadurch noch weit mehr ange: 


— 
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friſcht, die Athenienfer fein warm zu halten, da bie- au hit,., 
felben bereits gegen fich felbft ein thätiges Ge⸗ Atbenich» 
ftändnig abgelegt , daß fie ihnen weder zu Sande noch" / 
zu Waffer überlegen feyn; maffen fie fonft auf feineim Som⸗ 
Abfart gedacht haben würden. "Weil fie num zugleich gi Em 
‚nicht gern fehen wolten, daß fieanderswoin Sicilien 
feften Zus faffeten, wo ihnen ſchwerer beisufommen 
feyn dürfte; fondern fie lieber nötigen, je eher je lies 
ber an einem Orte, wo der Bortheil auf ihrer Sei— 
te ſey, eine Seeſchlacht zu wagen: - fo bemanneten fie 
förderfamft ihre Schiffe, und warteten fobann noch 
einige Tage ab, fo viel ihnen (zu ihrer Abficht) hin 
länglich ſchienen. So bald die rechte Zeit herange- 
kommen, verfuchten fie den erften Tag einen Angeif 
Luf die Werke der Athenienfer. Einige nicht gar 
ftarfe Haufen ſchwerer Zusoölfer fo mol als Reuter 
rückten zu verfchiedenen Thoren hinaus, brachten ei- 
nige ſchwere Völker, auf welche fie ftieffen, in bie 
Flucht, und fegten ihnen nach: bey welcher Gelegen⸗ 
heit die Arhenienfer, in Anfehung der engen Ges 
genden, mo der Angrif geſchahe, fiebenzig Reuter, 
und auch etliche Geharniſchte verloren. 

52. An diefem Tage zogen fich indeſſen die ſyra⸗ ‚und ars 
Fufanifchen Voͤlker wieder zuruͤck: den Tag daraufein neues 
aber brachen fie mit der Flotte los, welche aus fechs ze 
und fiebenzig Segeln beftund , und rückten zu gleicher 
Zeit mit den Sandvölfern gegen die Werfe an. Die 
Athenienfer rückten ihnen mit ſechs und achtzig 
Schiffen entgegen; und fo fam es zwiſchen beiden 
heilen zu einer förmlichen Seeſchlacht. Euryme⸗ 
don hatte den rechten Fluͤgel der Athenienſer 


im Som: 
mer des 
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füren. Da dieſer die feindlichen Schiffe umringen 


13. mölte, und zu dem Ende feine Linie zu weit nad) der 


Küfte zu ausdehnete: fo fpieleren die Sprafufaner 
und ihre Bundsgenoflen darüber gegen das Mittel: 


treffen der Athenienſer den Meiſter, fchloffen ihn 


f23. 


felbit darauf in dem innerften Winfel des Hafens ein, 
und richteten beides ihn und die in feinem Gefolge 
befindlichen Schiffe ſehr übel zu. Und nunmehro 
waͤrete es nicht lange, fo jagten fie die ganze athe: 
nienfifche Sorte vor ſich Hin, und trieben fie gegen 
die Küfte zu. 

53. Als Gplippus fahe, daf die feindliche Flot⸗ 


zen. gefchlagen war, und auflerhalb den Pallifaden und 
nei Anſal ihrem Schiflager herumſchwaͤrmte: fo rückte er mit 


Gplips 


pus zu⸗ 
rück ge⸗ 
ſchlagen. 


einem Theil des Heers gegen die aufferfte Bucht des 
Hafens zu, um die Manfchaft, fo aufs Land fluͤch— 
tete, niederzuhauen, und den Sprafufanern be 
huͤlflich zu feyn, die Schiffe defto leichter vom Lande 
zu bringen, wenn ſolches von ihren Leuten befegt waͤ— 
re. Hier hatten die Athenienfer einen Poften aus: 
geftellet, der aus Tyrrheniſchen - Völkern beftund, 
Als diefe den Feind in ziemlicher Unordnung andrin⸗ 
gen fahen, rückten fie demfelben entgegen, brachten 
den Bortrab bey dem erften Anfal in die Flucht, 
und jagten fie in Den Sumpf, der unter dem Namen 
£ufimelia befant iſt. Bald darauf zogen ſich noch 
mehrere Bölfer von den Sprafufanern und ihren 
Bundsgenofien herbey; auf welche die Athenienſer, 
Denen für ihre Schiffe bange war, ebenfals los gien: 
gen, fie, da es zum Gefecht Fam, fehlugen, und 
ihnen nachfegten. Sie erlegten bey dieſer Belegen: 
heit 
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heit —* nur eine ziemliche Menge von ihren ſchwe⸗ - Ken 
ren Bölfern: fondern retteten auch dadurch die mehren ' 3 I. 
ſten Schiffe, welche die Sprafufaner und ihre 
Bundsgenoffen ihnen genommen hatten, achtzehn an 

der: Zal, wovon fie die Manfchaft alle mit einander 
niedergehauen hatten. Da fie auch die übrigen in 
Brand ftecfen wollen, und zu dem Ende ein altes 
Fahrzeug mit Reifig und Werg angefüller, weiches fie 
anzündeten und fodann mit ftarfem Winde , der eben 

von ihnen her auf die Athenienſer zu blies; auf 
diefelben los lieffen: fo machten die Athenienfer, 

welche für ihre Schiffe äufferft beforge waren, Ges 
genanftalten zum Loͤſchen; dämpften auch mwirflich die 
Flamme, und verhinderten das Fahrzeug fo nahe zu 
fommen; und wendeten alfo dergeftalt diefe Gefar 

noch ab. 

54. Die Sprafufaner errichteten hierauf ein Beide 
Siegeszeichen, beides der Seeſchiacht und der über zupen er⸗ 
die Geharnifchten erhaltenen Vortheile wegen , welche ——— 
fie oben an denen Werfen ertapt, und bey dieſer Ge- 
fegenheit auch die Pferde befommen harten. Und die. 
Athenienfer thaten auf ihrer Seite ein gleiches wegen 
der Flucht der Fusvölfer, welche die Tyrrhenier 
in den Sumpf gejagt, und wegen des Gieges, wel—⸗ 
chen fie felbft über das übrige Heer erhalten hatten, 

55. Ein fo berlicher Sieg indeffen, als die Sy: — 
rakuſaner, welchen vorhin ſuͤr der mit dem — der 
mofthenes angelangten Flotte nicht wenig bange ge kr ——— 
weſen war, anjetzo zur See erhalten, machte die 
Athenienfer ganz muthlos, und fegte fie in das gröfs 
ſeſte Erſtaunen. Noch groͤſſer aber war der Unmuth, 524. 

worin 
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im m Som worin die ganze Armee geſetzt war, ba fie hier, und 
2. 5. zwar das erfte mal, mit Mächten zu thun hatten, 
welche mit ihnen einerleg Einrichtung hatten, wo die 
Negimentsverfaffung fo wol als bey ihnen dem 
kratiſch war, welche mit anfehnlichen Flotten und 
Reuterey verfehen waren, und einen groffen Umfang 
der Macht befaffen *); mo fie folglich weder durch 
veranftaltete Veränderungen in der Regierung inner» 
lichen Zwiefpalt erregen, und dadurch die Städte 
felbft an fich bringen, noch auch diefes lezte durch 
Gewalt der Waffen erhalten fonten, maffen fieihnen 
daran meit überlegen waren, Ihre meiften Unter: 
nemungen waren ihnen mislungen; dieſes hatte fie 
fhon vorhin in groffe Verlegenheit gefegt : und da ſie 
fi) gegenwärtig auch zur See übermältiger fahen, 
welches fie fich nie vorgeftelfet Hatten; fo entfiel ihnen 

der Muth noch weit mehr. 
Grofe Ab» 56. Auf der andern Seite kreuzten bie —— 


—5— ſaner nunmehro dreiſt vor dem Hafen umher; 


Yihenten, faften fo gar einen Anſchlag, die Mündung — 
fer iu des zu ſperren, damit Die Athenienſer kuͤnſtig, wenn fe 
auch 


) Das Griechiſche heiſſet hier nach gemeinen — 

Hal vads Kol IMMES a neye Eraus 

aber einige ber beften ——— 

Worte vauc) Ay Irzos #04 neyis es lefen: er bat 
wol Dukers Mutmaffung, an flat &x8raus, Ixveraus 
zu lefen, die böchfte Wabrfcheinlichkeit. Durch peyesos 
verfteher Thucydides, wo ich nicht irre, fo wol den 
Umfang der Stadt, ald den Ueberflus und die Fülle, 
womit Syratus, ee Athen, verfehen war, wo ſich 
alles im Groſſen fand, welches ſich mit den pelopoms 
nefifcyen gemeinen Wefon ganz anders verhielt. Vergl. 

141. 
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auch gerne wolten, ihnen nicht daraus entwiſchen * 
koͤnten. Denn nunmehro dachten fie nicht mehr blos 19.3 
Darauf, ſich auffer Gefar zufegen, fondern felbft den 
Arhenienfern den Weg zu verlegen, berfelben zu 
entgehen. Sie glaubten (wie es denn auch wirklich 
andem mar) nach ihren jegigen Umftänden eine groffe 
Ueberlegenheit über den Feind zu haben; und wenn 
fie die Athenienfer und ihre Bundsgenoſſen zu 
Waſſer und zu Lande demuͤtigen fönten: fo würde 
ihnen folches als eine glorreiche That bey allen Grie— 
chen Ehre bringen; indem die übrigen Griechen da= 
Durch auf einmal theils zu ihrer Freiheit gelangen, 
theils fi) von groffer Furcht befreiet fehen würden. 
Denn der Reft der athenienfifchen Mache mürde 
unmöglic) im Stande ſeyn, die Laſt desnachmaligen 
Krieges zu tragen; und fie als die Urfach von Dies 
fem allen würden fih die Bewunderung anderer, 
und fonderlich der Nachwelt dadurch zuziehen. In 
der That war folches ein groffes und mürdiges Unter⸗ 
nemen , fo wol in ber angezeigten Abficht, als auch 
weil nicht nur die Befiegung der Athenienfer, fon- 
dern auch ihrer übrigen zalreichen Bundsgenoffen da= 
von abhieng; mozu noch kam, daß fie es nicht für 
ſich allein auszufüren im Sin hatten, fondern in Be— 
gleitung der hüffleiftenden Mächte, denen fie fich 
mit den Korinthiern und Cacedämoniern an die 
Spiße ftelleten, fo daß ihre Stadt dabey als Bor: 
fechterin den Rang behauptete, und zugleich . ihre 
Seemacht auf einen anfehnlichen Gipfel der Macht 
erhob. Denn wenn man die Summe der Bölfer,die in 
dieſem ganzen Kriege bey den Athenienſern ‚oder 
ag La⸗ 
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im Gem Lacedaͤmoniern Partey genommen hatten, aus. 

19. % nimt *):. fo war wol nod) nie Eine Stadt der Sam: 
melplaz fo vieler Völker gewefen, als damals Gy: 
rakus. 

525. 57. Folgende Nationen lagen nemlich alhier auf 
erdlungpeiden Theilen, gegen und für Sicilien, dem einen 
te die an die Inſel erobern zu helfen, dem andern zu ihrer Ret— 
ei tung behülflich zu feyn, ‚gegen einander zu ‚Selbe, nad) 

Reit 9 einer Wahl ihrer Verbindungen, worin fie ſich nicht 
ı) auf fa wol durch Betrachtungen des Rechts, ober der 
Der den Verwandſchaſt, als durch die Gelegenheit der Um: 
aienfer, ſtaͤnde, in Anfehung entweder ihres Vortheils, ober 

einer dringenden Nothwendigkeit **), beftimmen 
a laſ⸗ 


2) Man koͤnte bier leicht in Verſuchung geraten, in dem 
Griechiſchen Am ya di 73 Euumavros Aoyes Ta 
ev Tode Ta ToAtu meos vv Admvaiav med 
für Asys auf ZuAvuya zu vermuten; fonderlich me 

| gen des darauf folgenden zreos. Allein da die Hand: 

| ſchriften gänzlich ſchweigen, und das res gar fuͤglich 
im Verbältnis gegen, oder in Beziehung auf Athen, 
ausdrücden Fan: fo wird wol an keine Aenderung ju 
denken ſeyn. 

»x) Das Griechiſche heiſſet hier nach ber gewoͤnlichen Le⸗ 
feart: &M ws Erascus Ts Euvruxias -- exe. 
sch geitebe es, diefes lieffe fich zur Noch fo auflöien: 
ard zarte Tas Euvruxias Ev dis nad" Enaisss 
sarisnoev; auf welche Art der Dativ Exaiscıs wol 
moch einer Erklarung faͤbig waͤre. Allein ein griechifces 
Dhr wird es leicht empfinden, wie weit narürlicher « 
feyn würde. ws Euuscs ris Euvruxias Eagov; quo 
quemque fortuna tulit, Don der Redensart feltit, in 

‚ welcher eixgesv bedeutet, fich in einem gewiſſen Zuftande 
befinden, und die Umſtaͤnde feleft, wodurch Liefer Zu: 
ftand 
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fer felbft gegen die Syrafufaner , als Jonier ge m Ro 
gen Dorier, mit welchen ſich die Lemnier, die Im— 
brier, die dermaligen Einwoner von Aegina, im« 
gleichen die Heſtiaͤer, ein attiſches Pflanzvolf , fo 
Heſtiaͤg in Euboͤa angebaust, und welche insge= 
Samt einerley Sprache und bürgerliche Verfaſſung 
mit jenen hatten, in diefem Feldzuge vereinigten. 
Die übrigen giengen theils als Unterthanen von 
Athen, theils als unabhängige Bundsgenoffen der: 
felben, tbeils auch als Miervölfer mit zu Felde. Bon 
unterthänigen und zinsbaren Städten befanden fich 
dabey, aus Eubda, die Eretrienfer, Chalciden: 
fer, Sturenfer und Karyſtier; von den Eiländern 
die Cejer, Andrier und Tejer; und aus Jonien 
die Milefier, Samier und Chier. Nur waren 
diefe festen nicht eigentlich zinsbar , fondern gaben nur 
ihr Antheil an Schiffen dazu ber, welche übrigens ihre 
eigenen Anfürer hatten. Alle mit einander aber waren 
gröftentheils von jonifchem Stam, und von den 
Athenienſern entfproffen, nur die Karyſtier ausge 
nommen, als welche zu ben Dryopern gehören. 
Indeſſen muften fie gleichwol, als Untertbanen von 
Athen, und als Jonier diefem Zuge gegen einen 
dorifchen Feind gezwungener Weiſe mit beiwo— 
nen *). Auſſer diefen waren noch von aeolifchen 
gg 2 Stam 
ftand beftimt wird, im Genitiv beigefügt wird, iſt oben 
B.1. 8.77. Anm. **) ©. qu. zu vergleichen; und B. 2. 
R. 90. die Redendart as axe Taxes- 
) Die Dryoper, von welchen die Rarpftier in Euboͤa 
abſtammeten, gehöreten zwar eigentlich zu reden zu kei⸗ 
nem 
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im Som Stam bie Methymnaͤer mit eigenen Schiffen, und 
19. 3. nicht als zinsbare Unterthanen, die Tenedier und 
Aenier aber als fchazpflichtige Leute dabey zugegen. 

Und fo ſahen ſich diefe leztern genöthiget als Aeolier 

gegen Aeolier, nemlich gegen ihre Stamväter die 
Boͤotier, die bey den Syrakuſanern ftunden, zu 

fechten. Und was diefe aus Zwang thaten, das ha: 

ten die Plataͤenſer gegen die Boͤotier, und alſo ein 
Boͤotier gegen den andern, mit der gröffeften Be: 

veit: 


nem von den bellenifchen Stämmen; fie waren noch 
älter in Griechenland, ald Hellen felbft, und leiteten 
ihren Urfprung vom Dryops, einem angeblichen Sebn 
des Apollo, ber, nach Paufanid Bericht in den Meſ— 
feniacis ©. 145. der Wechel. Ausg. 1583. Da fie in⸗ 
Deffen von den Zeiten des “Herkules ber bereits im Pe 
loponnes Wohnfige, und mit den Doriern viel Ber: 
ehr gehabt: fo Eonten fie, wenn fie ja zu einem von 
ben befanteu griechifchen Stämmen gerechnet werben 
folten, wol am füalichiten zu dem doriſchen gerechnet 
merden. Da nun Thucydides ſelbſt fie kurz vorber aus⸗ 
dricklich von den Joniern unterfcbeider: fo iſt bier 
wol an flat Imves 271 Awgıtas hoͤchſt wahrſcheinlich 
Awgisis Er) Awpıtas zu lefen; welches Durch die kei: 
gefügten Ausdruͤcke aevayın und beſtatiget wird. 
Und nun würde es zu überfegen ſeyn: Sie muften als 
Dorier gegen eine ebenfals doriſche Nation die 
Maffen füren. Portus hat fich damit zu belfen ge 
fucht, daß er es auf die vorbergemeldeten Völker zie⸗ 
bet: Quamuis autem Mi ommes exceptis Caryftiis eſſent 
Jones, et Athenienfsum imperie ſubiecti, tamen eos vel 
neceflitäte coafti contra Dorienfes fequebantur, Allem 
dieſes Quamuis komt nicht viel beffer heraus, als wenn 
man fagte: ob fie gleich Seansofen und Untertbanen 
von Ludwig dem 14. waren: ſo fireten fie doch die 
Waffen gegen das Haus. Defterreich. Die Jonier und 
Dorier lagen einander beitandig in den Haaren. Vall 
bat fich eben fo wunderlich ausgedruckt. 
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teitwilligkeit; welches endlich in Anfehung der unter im Som 
beiden herfchenden Feindfeligfeiten ziemlich natuͤrlich 19. I. 
war. Endlich waren noch von doriſchem Geblüt die 
Rhodier und Cytherier auf diefer Seite, welche 
leztern, obnerachtet fie Lacedamon für ihre Mut- 
terftade erfanten, mit den Athenienfern gegen die 
unter dem Gylippus ftehenden Cacedämonier foch- 
ten. Und die Rhodier, ein Volk, fo von den Argi- 526, 
vern abftammete, muften nicht nur als Dorienfer 
gegen Dorienfer, fondern felbft gegen ihr eigenes 
Pflanzvolf die Celver , welche unter den Syraku— 
fanern Dienfte thaten, fechten. Won ben Eilän- 
dern um den Peloponnes herum hatten die Cephal⸗ 
lenier und Zacyrithier, fo unabhängig fie auch wa- 
ven, doch der Nothwendigkeit wegen, morunter fie _ 
als Eiländer ftunden, weil die Athenienfer Meifter 
zur See waren, mitgehen müffen. Die Korcyraͤer 
giengen , ohnerachtet fie nicht nur Dorienfer, fondern 
wirkliche Korinthier waren, offenbar gegen die Ko— 
rinthier als ihre Ahnherren, und gegen die Syra— 
Fufaner als ihre Gefchlechtsverwandte, dem Bor: 
geben nach aus Zwang, allein ihrer wahren Mei: 
gung nad) aus Has gegen die Koorinthier , ebenfals 
mit. Auch die Mefjenier, wie fie jeßo heiſſen, in 
Naupaktus, und von Pylos, welches damals in 
athenienfifchen Händen war, wurden mit zu bie- 
fem Kriege gezogen; imgleichen betraf einige mega⸗ 
renfifche Flüchtlinge das Schickſal, daß fie gegen 
die Selinuntier, die ebenfals Megarenfer waren, 
fechten muften. Die übrigen waren mehr aus eige— 
nem Triebe mitgegangen. So hatten die Argiver 
2493 ſich 
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* anderweitigem perſoͤnlichen Unwillen, als vermoͤge ih 
res Bundes mit den Athenienſern mit dazu geſellet, 
und hatten ihres doriſchen Gebluͤts ohnerachtet, 
mit den Athenienſern als Joniern, gegen Do— 
rienſer die Waffen ergriffen. Und die Mantineer, 
nebſt den uͤbrigen arkadiſchen Mietvoͤlkern, welche 
ſchon gewont waren um Sold gegen den erſten den be— 
ſten Feind, den man ihnen anwies, zu dienen, ſahen 
jetzo ebenfals die mit den Korinthiern dahin ge— 
kommenen Arkadier ohne Bedenken als Feinde an, 
fo bald fie dafuͤr bezalet wurden. Aus gleichen Be: 
wegungsgruͤnden, den Sold zu. ziehen, waren aud) 
die Kretenſer und Aetolier mitgegangen. Die 
Sretenfer hatten dabey das Misvergnügen, daß, 
da fie mit den Rhodiern Gela angelegt, fie nicht 
mit ihrem Pflanzvolf unter einer Fane dienen Fonten, 
fondern, weil fie einmal im Solde ſtunden, gegen 
ihr eigenes Pflanzvolf, fo empfindlid) es ihnen aud) 
war, die Waffen füren muſten. Bon den Akar— 
naniern hatten einige auch der zu hoffenden Vorthei— 
le wegen, die meilten aber aus Freundfchaft gegen 
den Demoithenes, und aus gutem Willen gegen 
die Athenienfer, mit denen fie im Bunde ftunden, 
ihre Waffen mit den ihrigen vereiniget. 

Diefes waren die Nationen, fo diefleit des joni⸗ 
fchen Meerbufens woneten. Won den italiänifchen 
fahen fich die Thurier und Metapontiner durch die 
unangeneme Mothwendigfeit der Zeitläufe, da fie in 
einheimifche Epaltungen verwickelt worden *), Das 


bin 


*), &, oben ©. 912, Anmerk. *) a. E. wo eine nas 
tür: 
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hin gebracht, mit zu Felde zu gehen, fo mie vonim Med 
den Sicilianern die Naxier und Katanaͤer. Von "ig. 3. 
barbarifchen Nationen fochten die Egeftaner auf 

dDiefer Seite, welche auch die meiften Sicilianer fo 

wol als aufferhalb Sicilien wonende Barbaren mit 
hinuͤber zogen; imgleichen einige Tyrrhenier, ihrer 
Mishelligkeiten mit ven Sprafufanern wegen, und 
die Japygier als Mietvoͤlker. Diefes waren die 527. 
verfchiedenen Völferfchaften, welche auf athenienfi- 

fcher Seite fochten. 

58. Diejenigen, fo fih der Sache ber Syraku— ya Ba 
faner dagegen annamen, waren erftlich die Kama— Soratufe: 
rinaͤer, als ihre nächften Graͤnznachbarn; die Che: Wer- 

[ver , welche zunächft an diefe ftieffen, und dann jen- 
feit den Agrigentinern, welche parteilos blicben, 
die Selinmtier. Diefe waren aus dem Quartier von 
Sicilien, fo gegen Afrifa zu liegt. Von dem Strid) 
fängft dem tprrhenifchen Meer waren die Himerder 
die einzigen, die ihnen Hülfe leifteten; mie diefe denn 
auch die einzigen riechen find, die in Dafigem Sand» 
ftrich wonen. Diefes waren die in Sicilien wenhaften 
griechifchen Nationen, welche den Syrakuſanern 
in dieſem Kriege beiftunden; lauter Dorier und 

2494 un⸗ 


tuͤrlichere Aufloͤſung der griechiſchen Worte IreAw- 
ray £ Ogeıcı x Merazivris &v Foduraus 
AvEYHIS TOTE SATIWTIRWV xœgν KATEÄNUME- 
vov Euvesgairevov, an die Hand gegeben worden, als 
die vom Portus verfuchte, der KareAnupivov mit 
IraAwrav verbindet; oder auch Stepbani, der es 
unmittelbar mit zue@v sacıwrız@v verbindet, und 


— uͤberſetzt: cum ad talem neceſſitatem redacta ſeditio 
et. 
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mer des 


19.3. ſich blos die Sifuler für fie erklaͤret, fo viel ihrer 
nicht zu den Athenienfern übergetreten waren. Bm 
den Griechen auſſerhalb Sicilien hatten ihnen die 
Lacedämonier einen Anfürer, nebft andern Bil 
fern von ihren neuen ‘Bürgern, die fie in der tan 
desfprache Neodamodes nennen, welcher Ausdruf 
fo viel fagen wil, als Perfonen, die für freie Leute er: 
fläret worden *). Die Korinthier waren die einzi 
gen, fo fie mit Schiffen und Landtruppen unterftügten; 

und 


% Es iff befremdlich, daß die Ausleger insgefamt fich 
bier fo wenig in das Griechiſche finden fönnen. Dieſes 
beift: Awueduumövicı mv Myeuovoe Iragriire 
marexunevor, Necdaumdeas de res ERS a 
EiAwras. Auvaroy dE Fo Neodaumwdes EAsuFeeor 
non esvoy. D. Ablancourt hat diefes nach feinem Ur: 
theil überflüffige Gefchwaz ganz ausgemerjt. Er ſagt 
blo8; Les Lacedemoniens leur enveyerent des troupes 
fous le commandement de Gylippe. Valle, der esgibt: 
Lacedaemonii ducem Spartiatam praeſtiterunt, caeteros 
cum mancipiis, libertini nuper in ciuitatem adfcripti, 3 
Lacedaemoniis libertate donati iſt völlig unverftandlich, 
und bebalt kaum einige Spuren vom Griechifcben. 
$enentel fagt: Laced. imperatorem miferunt , militem- 
que ex nouis ciuibus (id genus liberum iam eſſe poteit); 
womit Portus in Anfehung des leztern übereinftimt. 
Sie haben den ganzen Geſichtspunkt des Geſchichtſchrei⸗ 
berg aus den Augen verloren. Dieſer benenner, um 
defto beſtimter zu reden, die Leute mit dem zu Lacedaͤ⸗ 
mon gewönlichen Kunſtwort; und erflaret ſodann fei- 
nen aͤttiſchen Lefern- die eigentliche Bedeutung deſſel⸗ 
ben. duvorros ift bier alfo nicht poteſt, fondern idem 
valet, ac. fo mie eben dieſer Thucydides an einem an: 
dern Ort: B. 6. 8.40. 0. €, es ganz deutlich in biefer 
Bedeutung braucht: TEF Aryss aD yummv ws 8gyo 
duvauevss agwee 
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und die Feufadier und Ampracioter hatten ihrer im Kon 
Gefchlechtsverwandfehaft wegen auch gemeine Sade 19.3. 
gemacht. Aus Arkadien hatten die Korinthier 
Mietvölfer dahin gefchickt, und die Sichonier wa— 

ven eben diefem Feldzuge beizumonen gezwungen wor⸗ 

den; und endlich waren auffer dem Peloponnes 

noch die Boͤotier mit dabey. Zu diefer fremden 
Hülfe gaben die Sicilianer eine in allen Abfichten 

noch ftärfere Macht her; wie fie denn gar anfehnliche 
Städte bewoneten; daher fie zalreiche Haufen von 
Geharniſchten, eine Menge Schiffe und Reuter, 
auffer einer unzälichen Menge von andern nicht fo re⸗ 
gelmäffigem Volk zufammenbrachten. Und wenn man 
wieder mit den übrigen die Syrakuſaner in Ver- 
gleihung feßt: fo gaben diefe, mie man wol fagen 
mag, mehr als alle übrige dazu ber, fo wol in Ans 
-fehung der Gröffe ihres gemeinen Wefens, als der 

ihnen drohenden Gefar. 

59. Diefes waren alfo die Huͤlfsvoͤlker, welche Die Syras 
man von beiden Seiten zu diefem Kriege aufgeraeen 
hatte. Sie waren um die Zeit, wovon hier die Re⸗Hafen. 
de iſt, bereits alle bey beiden Theilen zugegen, und 
keiner bekam auch mehr neue dazu. 

Die Syrakuſaner und ihre Bundsgenoſſen ur— 
theileten alſo ganz richtig, daß es eine glaͤnzende 
That ſeyn wuͤrde, wenn fie auf den zur See erhalte— 
nen Sieg nun auc) die ganze fo anfehnliche Heers— 
macht der Athenienfer in ihre Gewalt befommen 
fönten, fo daß ihnen nichts davon weder zur Gee 
noch zu Sande davon entroifchte. Dieſemnach fperre» 528. 
ten fie fo gleich den groffen Hafen, deſſen Mindung 
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im er ohngefär acht Stadien betrug, mit queer geftelten 
19. 3. Galeeren, Booten und andern Fahrzeugen, melde 
fie mit Anfern befeftigten. Zugleich feßten fie, auf den 
Fal, daß die Athenienfer noch einmal fühn genug 
fenn folten eine Seefchlacht zu'wagen, fih dazu in 
völlige Bereitfchaft; und überhaupt giengen ihre Ab- 

fihten nun auf lauter groffe Dinge. 
Dietibes 60. Als die Athenienfer den Hafen gefperveh 
en tes ſahen, und ihre übrigen Abfichten merften: fo fan 
ad einen den fie nötig, eirien Krieggrath zu halten. Die Feld: 
Berfuch herren und vornemften Befelshaber traten demnach zu 
—X ſammen; und da fiel, in Anſehung ſo wol Der ander⸗ 
weitigen mislichen Umſtaͤnde, worin ſich ihre Sachen 
befanden, als insbeſondere des Mangels an Lebens—- 
mitteln, dergleichen fie weder für ihre Dermaligen 
DBedürfniffe mehr vorrätig hatten, (indem fie auf den 
gefaſten Entfchlus ihrer Abfart nad) Katana vor: 
ausgeſchickt, und meitere Zufure daſelbſt auffagen 
u. > laſſen) noch auch abſahen, wo fie folche Fünftig bers 
—  memen- folten, wo fie nicht zur See die Oberhand ers 
hielten; in Erwegung dieſer Umſtaͤnde, fage ich, 
fiel der Schlus dahin aus, man wolle Die Dölfer 
aus den nacy der Sandfeite Hin befindlichen Werfen 
herausziehen, und nur ganz nahe an ihren Schiffen 
einen Plaz befeftigen, der zur höchiten Noth hinläng: 
lic) ſey, ihr Geraͤt nnd Franfe Manfhaft darin zu 
verwaren. Diefen wolle man mit einer Beſatzung 
verfehen, die übrigen Sandvölfer aber dazu brauchen, 
die famtlihen Schiffe, fie möchten in gutem oder 
ſchlechtem Stande feyn, damit zu bemannen, und 
alles ohne Unterfchied darauf einſchiffen. Solderge 
ſtalt 
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ſtalt wolte man alfe feine Kräftenoch einmal. in einer In Bey 
Seefhlaht daran wenden, und ſodann, wenn fie 19. F 
darin obſiegten, nach Katana ſegeln: im widrigen 
Fal aber die Schiffe in Brand ſtecken, und zu fans‘ 
De in Schlachtordnung fortzichen,, mo. man auf dem ._ . 
Fürzeften Wege irgend einen freundfchaftlichen It, 
es fenn Griechen oder Barbaren, erreichen fönne. 
So wie fie [hlüffig geworden waren: fo richteten 

fie denn auch die Sache ins Werk. Sie zogen ihre 
geute c';,'oen landwärts befindlichen Merken heraus - 
un? vemanneten die Schiffe alle mit einander, indem 
fr. alles darauf zu gehen nötigten, was dem Anſehen 

ach nur irgends in den Yahren war, daß es Dien- 

ce thun konte. Solchergeftalt wurden die Schiffe 
‚1sgefamt, etwan hundert und zehn an der Zal, mit 
Manfchaft beſetzt. Insbeſondere fchiften fie eine groffe 
Anzal Bogenfhügen und Wurffpiesträger von den 
Akarnaniern.und andern Mietvölfern mit ein, und 
machten überhaupt alle Anftalten, fo gut fihs nur 

bey einem Vorhaben von diefer Art, wo man aus 

der Noth eine. Tugend machen mufte, —* lies. Da 

alles meift fertig war, und Nicias ſahe, daß die Solda⸗ 

ten durch die ihnen fo wenig gemonte wichtige Nie— 
derlagen zur See hoͤchſt niedergefchlagen waren, je - 
Doch aber wegen des Abganges der Lebensmittel gen 529, 
je eher je lieber das äufferfte wagen wolte: fo berief 
er das ganze Heer zufammen, und hielt erſt folgende 
Rede an fie, um fie aufjumuntern, 

61. „Soldaten, die ihr hier von Athenienfer n oder Nieid Ko 

„von andern Bundsgenoffen zugegen feyd, wir ha: FT 
„ben ein Gefecht vor uns, deſſen Ausgang für uns er 


u ei: 
„a enem mu⸗ 
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tigen Or; * ⸗„alle gleich wichtig ſeyn wird. Ein jeder unter ung 
monet, „wird darin fo gut als unfre Feinde. für fein Leben 
im Som »und Vaterland zu kaͤmpfen haben. Erhalten wir 
mer eh „ijetzo zur Gee einen Sieg, ſo koͤnnen wir uns noch 
92. „einmal Hofnung machen, ein jeder feine Vaterſtadt 
" toieber zu fehen. Nur müffer ihr den Muth nicht 
fi infen laffen, und es nicht machen, mie es die un: 
„„belebtefte Gattung von Menfchen zu machen pflegt, 
„welche, wenn ihnen ihre erften Unternemungen mis» 
„tungen, nachher beftändig ſchon zum voraus bange 
„find, es werde ihnen wieder gleich ungluͤcklich geben. 
„Vielmehr führet ihr Athenienfer , die ihr euch 
„bereits in fo vielen Kriegen verfucht, und ihr, die 
„Hr als Bundsgenoffen denenfelben jedesmal beige 
„wonet, führet euch zu Gemüte , wie fonderbar Die 
„Sachen im Kriege manchmal geben; und verfucher 
„es jetzo, in der gewiſſen Hofnung, daß das Glück 
„doch einmal fi) für ung erflären werde, noch ein 
„mal von neuem, und diefes mit ſolchen Entfchlief 
„fungen, wie fie der Anblif eines fo zalreichen Hee⸗ 
„res, als ihr bier vor euch beifammen fehet, euch) 

„von Rechts wegen einflöffen mus. 
ihnen die 62, „Wir an unferm Theil haben alle Bortbeile, 
Seitperren „bie wir ben bem engen Umfange des Hafens gegen 
8. „das Gedrenge der Schiffe, und gegen die feindli— 
daben bes „chen Anftalterr auf ihren Verdecken, die uns vor: 
Ag "hin den meiften Schaden gethan, ausfindig machen 
„eönnen, mit den Steuerleuten nad) aller Moͤ glich 
feit i in Betrachtung gezogen und wirflich veranftaltet, 
„Es follen zu dem Ende eine Menge Bogenfchügen 
„und Wurffpiesträger, ja auch ander Volk mit auf 
| „Die 
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‚die Schiffe gehen, welches wir freilich, in einem w ‚eo 
‚Gefecht auf offenem Meer nicht brauchen würden, =. ne 
„wo fie vielmehr durch die Beſchwerung der Schiffe 
"der Gefchilichfeit der Schifleute nur hinderlich 
„ſeyn würden; in gegenwärtigem Sal aber, wo wir 
„uns genötiget fehen, auf unfern Schiffen eine Art 
„von Sandgefecht einzufüren, mird gute Dienfte hun 
„koͤnnen. Sodann haben wir auch) die Schiffe ſelbſt 
zur Gegenwehr bequemer eingerichtet, und insbe. 
„fondere gegen die diefen Nenbäume, womit fie ung 
„ven gröffeften Schaden gethban, eiferne Klammern 
„zurecht machen faflen, um ihren Schiffen nad) ein= 
„maligen Anlauf das Zuruͤcklaufen zu verbieten, 
„dafern nur die Manfchaft zu deſſen Behuf das ih- 53 
„tige thun wird. Denn dahin ift es ja mit uns ges 
„kommen, daß wir zur See nicht anders, als wie 
„auf dem "Sande, fechten müffen. _ Und dabey achte 
„ich es unfern Vortheilen am gemäffeften, daß wir 
„felbft weder zurück laufen, noch folches denen Fein— 
‚den verftatten, zumal da die Küfte, den led 
„ausgenommen, welchen unfre landvoͤlker i inne — 


„feindlich iſt. 
63. „„Diefes muͤſſet ihr euch wohl merken, und ja — 


„im Gefecht euer moͤglichſtes thun, und euch nicht gemäfe 
„mach ber Küfte drängen laffen; vielmehr müffet ihr, —— 
„fo wie ein Schif mit dem andern zuſammen gerät, Ie as 
„nicht eher von demfelben ablaffen, bis ihr das feind. lei⸗ 

„sche Verde von den Soldaten gefäubert habt. 
„Dieſes wil ic den Soldaten nicht minder, alsdem 
„Scifsvolf , zu Gemüth gefuͤret haben, da eg hier 
auf die oben befindlichen Bölfer bauptfächlih ans 
kom⸗ 

2 
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im Su Fommen wird: wie ihr denn ja bisher in denen Sand» 


19, 3. „treffen noch die mehrefte Zeit die Oberhand behalten 


„Hana 


„feit, auch bey anderweitiger Schwäche und? Wi 


„habt, Die Schifleute aber wil ich eben biermit 
„gleichfals ermanet, ja inftändigft gebeten haben, 
„daß fie fic) durch unfre bisherigen Widermärtigfei: 
„ten nicht muthlos machen laſſen, da fie anjego auf 
„dem Verdeck beffer verwaret fenn, und auch das 
„Gefecht mit einer gröffern Anzal von Schiffen an- 
„treten werden. Stellet euch vor, was es für eine 
„angeneme Sache ift, daß man euch, ohmerachtet 
„ihr Feine Athenienfer ſeyd, gleichwol wegen eurer 


„Kentnis ihrer Sprache und Annemung ihrer Sit— 


„ten wirklich dafür gehalten, und daß euch bieje 
„Vorſtellung durch ganz Griechenland Achtung ver- 
„haft; und mie ſehr viefelbe verdiene, daß 
ihr euch dabey zu erhalten ſuchet. Micht zu 


„gedenken, daß ihr durch die Nutzung unfrer Ober: 


„Herfchaft in Anfehung des erlangten furchtbaren An- 
„ſehens bey euren Unterthanen, und ber Sicherheit 
„für anderer Beleidigungen, an derjelben weit mehr 


‘„Antheil genommen, (als andere). Daß es all 


„hoͤchſt ungebürlich von euch gehandelt feyn wuͤrde, 
„wenn ihr, bey diefem euren freien Anteil an unfrer 
„Herſchaft, diefelbe anjego verraten wolter. Gehe 
„denen Korinthiern , die ihr fehon fo oft überwuns 
„den; gehet den Sicilianern, deren feiner ſich ge 
„trauet, euch unter die Augen zu ſehen, fo lange 
„unfre Seemacht im Flor war, mit Verachtung ju 
„Leibe; und zeiget ihnen, daß eure Gefchidlic. 


des 


/ 
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„derwaͤrtigkeiten, gleichwol anderer vom Glück unter: im Som? 
„ſtuͤtzten Stärfe überlegen fen. en En 
64. „Euch Athenienfern mil ich noch einmal zu und den 
„Gemüt füren, daß ihr weder andere Schiffe aufsntibch 
„den Werften gelafien, die dieſen gleich konnten, Binflus 
„noch mehrere junge Manfchaft zu Haufe rüchftändig lt 
„geblieben; daß folglich, mo das bevorftehende Ge- 531. 
„recht fich anders als mit dem Giege für ung endi: —52 
„gen ſolte, unſre hieſigen Feinde gerades Weges Leer 
„dorthin fegeln, die unfrigen aber dort auffer Stande 
„ſeyn würden, auffer ihren dortigen Feinden nod) eie 
„nen neuen zu befämpfen. Ihr felbit würdet au— 
„genbliklih der Syrakuſaner Wilfür überlaffen 
„term, von welchen ihr am beften wiſſen werdet, mit 
„was für Abfichten ihr diefen Zug gegen fie unternom⸗ 
„men habt; und unſre dortigen Landesleute wütden 
„ſich den Eacedamoniern preis geben müffen. Habt 
„ihr alfo je Urſach gehabt, euch rechefchaffen zu hal— 
„een, fo thut es ja in diefem Treffen, welches allein 
„beider Schiefalentfcheiden mus; und bedenfet fame 
„und fonders, daß ihr, die ihr jego auf den Schif⸗ 
„ren ſeyn werdet, die, geſamte Macht der Athenien— 
„ſer an Landodltern und an Schiffen, ja die ganze 
„noch uͤbrige Stadt und den groſſen Namen von 
„Athen ausmachet. Wer alſo an Geſchicklichkeit 
„oder an Heldenmuth etwas vor andern voraus hat, 
„der wird nie eine gelegenere Zeit finden, ſich ſelbſt zum 
„Vortheil, und dem ganzen Staat zur Rettung ſol— 
„ches an den Tag zu legen.“ 
65. Mac) Endigung diefer Rede befal Nicias Der So— 
fo glei) die Schiffe zu befegen. Gpfiprus und die —— 


Ac Gegenan⸗ 
Sp; Halten, 
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im ‚Som: Syräfufaner fonten eines Theils aus dem Augen: 
19.3, ſchein, da fie die Zurüftungen vor fi fahen, mol 
abnemen, daß die Athenienfer zu ſchlagen gedäd: 

ten; andern Theils aber war ihnen auch der Anfchlag 

mit! den eifernen Klammern vorher fchon geſteckt worden. 

Sie machten daher, wie gegen das übrige, alſo ins 
befondere dagegen ihre Gegenanftalten. Sie lieffen 

nemlich die Borbertheile und das Obdach der Schiffe 

auf einen geraumen Umfang. mit $eber überziehen, 

damit die Klammer darauf abglitfhen, und nicht 
einfaffen möchte. Als man mit allem fertig war, ſo 

hielten Gylippus nebft den übrigen Feldherren an ihre 

| Leute us Anrede: 

—X 66, „Daß unſre bisherigen Thaten ung Ehre 
fine Bör-„ machen, anvefende Syrafufaner und Bundsge: 
en worin, noſſen, und daß mir jego um einen nicht minder 
durch die heruchen Preis kaͤmpfen werden, das ſiehet, 
der „duͤnkt mich, der groͤſſeſte Theil von euch gar wohl 
— un „ein; weil ihr ſonſt nicht mit ſolchem Eifer dran ge: 
fern einiur „hen würdet: und dafern jemand ift, der folches noch 
ri „nicht in dem gehörigen Grad empfindet, dem 
„vollen wir es jego begreiflih zu machen fuchen. 

„Ihr ſeyd das erfte Volk auf dem Erdboden, mel: 

„ches fich den Arhenienfern bey ihrer Erfcheinung 

„auf dieſer Inſel, womit es zuförderft auf die Un— 
„terwerfung diefer Inſel, und biernächft, dafern es 

"ihnen damit glücfte, auf die Bezwingung vom Pe: 
„loponnes und dem übrigen Griechenlande ange: 

‚feben war, zu einer Zeit, da fie den hoͤchſten Gi— 

„pfel der Macht, welchen jemals in vorigen Zeiten 
„oder jego ein griechijcher Staat erreicht hat, be: 
„ſaſſen, 
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„ſaſſen, mie einer Seemacht, woburch fie bisher > ‚Som 
„alles bezwungen, unter die Yugen zu treten getrauet; 19 
„und fie theils ſchon in verfchiedenen Seetreffen ges 
„ſchlagen, theils, aller Warſcheinlichkeit nach, jetzo 
„einen neuen Sieg gegen fie erfechten werdet. Denn 
„wo jemanden-einmal' in einem Stüd die Flügel bes 
„ſchnitten find, worin er feine vorzüglihe Stärke 
„ſetzt: fo vermindert diefes die Meinımg, die man 
„alsdenn noch von ihm behält, weit ftärfer, als wenn . 
„yet nie in ber Achtung geftanden hätte, Und wem eins 
„mal in einer Sache, worauf er ſich am meiften eins 
gebildet, feine Hofnung fehl fihläge, der frenge 
„ſich hernach nicht einmal fo viel an, als es ihm feis 
„ne wirklichen Kräfte noch verſtatteten *). Und fo 
„wird es natürlicher Weife den Arhenienfern jege 
‚öehen. 
‘67. „Bit hingegen haben unfern erften Vorzug, und der 
„daß wir fühn genug gersefen, bey unfrer noch) das ring 
"maligen Unerfarenheit ung gleichwol Durchzufchlagen, THE 
Sanjego fhon fefter gegründet, und da bierzu die wol 
Einbifdung noch hinzu fomt, daß uns ber erfte 
Rang der Tapferkeit gebüre, weil wir der tapfer- ' 
fen Nation obgefieger x fo hat ein jeder doppelten 
„rund, 


*) Im Griehifchen: ng] Ta ma Erarides TE ar 
TS DaRomevon Kg Trac igguy Tas duvoinsws_ 
— dvdidona » mus nemlich an flat T@, Ta (für rm) 
gelefen, und diefes fodann unmittelbar mit oDaRöue- 
vos verbunden werden, ſo daß T8 ee nicht 
von oPaRonevor, fondern von — abhaͤngt, wel⸗ 
ches aus dem Gegenſatz rue’ Ixguv TS duvasnems: 
deutlich genug erhellet. a 
er 


n 
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im m Son „Grund, fich das befte zuverfprechen. Und ba flöl. 
2. 5 „fet einem mehrentheils Die mebrefte Hofnung auch 


„den muthigſten Eifer ein. Was fie ferner in Dev 
„Ausrüftung ihrer Schiffe uns nachzumachen geſucht, 
„dazu find wir nach unſrer Art zu kriegen ſchon ge— 
— ”mwönet; mir. werben alfo auf jedes Stuͤck derſelben 
„völlig gefaft fenn. Sie hingegen werden gegen ih» 
„re Gewonheit eine Menge ſchwer gerüfteter Eoldas 
‚ten auf den Verdecken haben; fie werden eine Men- 


| "ge Wurffpiesträger auf die Schiffe gehen laſſen, 


„die fo zu reden bloſſe Sandgefchöpfe find, als die 
„Afarnanier und andere, welche in ber That nicht 
„roiffen werben, tie fie feft ſtehen follen, ihre Spief 
„ſe abzuſchieſſen. Wie kan man ſich einbilden, daß 
„bey einer ſolchen Manſchaft die Schiffe nicht dar— 
„unter leiden, oder daß die Leute bey ‘Betvegungen, 


„die ihnen fo wenig gerönlich find, fich nicht felbit 


„unter einander in Verwirrung bringen folten? Die 
„Menge ihrer Schiffe wird ihnen eben fo wenig Mus 


- „gen bringen; wo etwan jemand unter euch ſich da. 


533: 


„durch ſchrecken laffen folte, daß er gegen eine übers 
„„legene Anzal fechten fol. Biel Schiffe in einem ſo 
„engen Bezirk werben nur deſto unſchicklicher dadurch 
„werden, dasjenige, fo fie ausfüren wollen, zu 
„bewerkſtelligen, und wir werben ihnen mit unfern 
„genommenen Maasregeln deito leichter ſchaden Füns 
„nen. Endlich mus ich euch noch eine Entdeckung 
„bekant machen, die ich ja fo zuverläflig, als irgend 
„etwas anders, in Erfarung gebracht zu haben glaube. 
„Es ift blos eine Wirfung der Berzmweifelung, wo⸗ 
„iju fie Die uͤberwiegende Laſt ihrer Ungluͤcksfalle, und 
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„die gewaltige Verlegenheit, worin ſie ſich jetzo be— 
„finden, gebrachthat, daß fie, ‚nicht ſo wol im Ver⸗ 
„frauen auf ihre getroffenen Anftalten, als mit dem 
„Borfag ihr Heil nurnoch einmal, ſo gut fie Form 
„nen, zu verfuchen,, ſich entweder, die See zu ge⸗ 
„winnen, mit Gewalt durchſchlagen, oder darnach zu 
„eande ihren Abzug nehmen wollen; indem fie glau⸗ 
ben, es koͤnne fie doch nichts fchlimmets betreſſen, 
„als fie es jetzo ſchon empfinden: 
68. „laſſet uns alfo:gegen einen folchen Schwalm 


im Bons 
me des 


2 · 


z;0on Unordnung;, laſſet ung: gegenndas Gluͤck unfter enäpe, ibeee 
sgefhwornen Feinde, welches fichfetbft bereits ver, gierde ans 


„loren gegeben , nur hitzig hinangehen. Laſſet uns fuar. 


„bedenken, daß man- theils an einem Feind, gegen 
„den man fi) als einen Angreifer zu wehren hat, 
„hoͤchſt rechtmäffiger Weiſe allen ‚feinen Muth zu kuͤ⸗ 
xlen ſuchen koͤnne*); und daß wir andern Theils 

Rrr2 Wwitk⸗ 


* Si dem Thucydides eigene Verbindung der Begriffe fe 
bat. bier die Ausleger ganz von der Spur gebracht. 
x⸗⸗ vORIS@HEV , heiſt es, ‚VoRsAOTORFoy ehvogf mrgös 
rac Evaevriss 5 ö dv ws Ei TIRmgich 8 MEOTWE- 
coyros IKT , ENOmANOoy TRS vounc ro 
Yunsuevov. welches Portus uͤberſetzt: Exiſtimantes, 
aequiffi mum effe, adüerfariorum fuppliciis iracundiäm 
animi ſaturare, qui dicere audent, Je iufta de cauſa huc 
veniſſe, vs nos fwos hoftes vlciſcerentur. Ein matter 
und affectirter Gedanke. Valle, der dieſes empfunden, 
. und vermeiden wollen, ziehet "deshalb die ſtreitigen 
. Worte folgender Geſtait in die Kürze: aui ad os ve- 
andos venerunt, wodurch aber c &y ws Er) rin. FE 


sufrifchens 


. ZEOTWEO. iR cua Ta ıy nicht überfegt iſt. Enenkel, 


der es gibt: quos qui op Er ex eis vltionem 
peut, hat, entweder etwas im Sricchiſhen a 


’ Aug 


im Som⸗ 
mer des 
9.8 
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„wirklich die ſchoͤnſte Gelegenheie vor uns Haben, uns 
zarı einem verhaften Feinde zu rächen, welches, eis 
„nem gemeinen Sprichwort zufolge, die — 
„Sache von der Welt iſt. Was für Feinde, was 
„fuͤr geſchworne Feinde diefe Leute von ung ſeyn, das 

Fiſt euch‘ allen mit einander :befant; da fie in feiner 
„andern Abficht in unſre Inſel gekommen, als uns 
„unter das och zu bringen. Wäre ihnen Diefes ges 


„lungen: fo würden fie den Männern die empfind« 
5 „lichfte und unfern Weibern und Kindern die khmä- 
„lichſte Begegnung widerfaren : laſſen, und ber 


„ganzen Stadt den ſchimpflichſten Namen gemacht 


„haben. Dieſes mus ja einen jeden unter uns reis 


ie , alle ee. Lebhaftigkeit zufammen zu’ nehmen, 
und 
2 


| boder blos überhaupt. erraten. fe mit einander haben 


| KR angeſehen als beziehe ſichs auf das vorhergehende 
Bœvyries, und daher entſtand die ganze Schwierigkeit. 
Es folte mit vonu@rarov qα verbunden werden, 30 
„welchen Praͤdikat alles folgende WEIS TS Evavries 
„ob dv -- dimmmoscı dmomAnaey FT. Y. To Sup. 
„eigentlich das Subjekt ift: fo bag VoRsuBTaLToV Era 
‚an ſtat —V —— ręeono eeü, ö av. Es iſt 
vpolkommen rechtmäffig (an flat: der bandelt volkom⸗ 
“men rechtmaͤſſig) wer gegen einen Feind x. Es folte 
alſo nach esyay ein (‚) leben; nach Zvayries dag (,) 
wegbleiben; Die Worte as Er) Tıumela TE FeoCHe- 
. aövros zwiſchen zwey (..) gefchloffen und dixeumeasır 
ron unmittelbar ohne (.) mit einander ver» 
“ bunden, und ‚nunmehro bie Begriffe ſelbſt ſo — 
‚erben: yoRiTWpeY , YoHIROTFOT ov — c a di 
nuwcwe dmenNeoy TE Suuäuevey Trs yıaynı 
ws Ei ridmeiet TE meoomSCOVTeS. Zur Beſtaͤti⸗ 


“ gung diefer Erflärung Fan ich mich auf di Amel 
9 8.0.8. 44. im Anf. beziehen. We 
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Zund ja nicht zu denken, er wolle froh feyn ; wem tu em. 


fie nur ohne Schtoertftreich davon .giengen. Diefes 16 
„werden fie fo thun , wenn fie auch die Oberhand bes 
zbalten folten. Mein, dann werben wir. eine glorreiı 
sche That verrichten ‚; wenn wir, wie wir zu hoffen 
Zieſach haben, in Befelgung unfter jehigen Ex 
ssfehlieffungen , jene vechefchaffen züchtigen, und dem 
sganzen Sicilien feine Freiheit, wobey es ſich vor⸗ 
„hin fo wohl befunden, fefter als’ jemals gründen. 
Dergleichen Gelegenheiten zu fechten kommen ſehr 


zfelten, wo der misliche Ausgang keinen ſonderlichen 


Schaden nach ſich ziehet, hingegen ein glücklicher 
„Erfolg einem die anfehnlichften Vortheile verfchaft. 


69: Nachdem Gplippus und die ſyrakuſani. „Heron 


fchen Feldherren auch an ihrem Theil folchergeftalt fait des 
den ‚Truppen zugeredet: ſo liefen fie, weil fie vop Pe icias. 


den Athenienſern ein gleiches wahrnamen, fo gleich 


ihre Schiffe bemannen. Dem Nicias welchen die 
dermalige Sage der Sachen ganz beſtuͤrzt gemächt 
hatte, und der wol fahe, was er für-einen gefaͤrlichen 
Schrit vor fich. hatte, und zwar ſchon fo nahe vor 
fi), indem ſie andem waren los zu brechen, gieng 
es, wie es einem gemeiniglich bey einem beſonders 
wichtigen Vorhaben zu geben pflegt, daß man noch 
immer glaubt, die vorgeferten Anftalten feyn noch 
nicht hinlaͤnglich und man habe noch etwas noͤthiges 
zu ſagen vergeſſen. Er rief alſo noch einmal die 
Trierarchen, einen nach dem: andern, an, ‚und 
ʒwar umſtaͤndlich, ſo daß er einen jeden auffer feinem 


534. 


eigentuͤmlichen Namen zugleich mit dem Namen ſei- 


nes Vaters und feines Stams benante , bat und er⸗ 


Dr = ——— ı Arr 3° 137 Lot «28 manete 


! \ 
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\m manete ſie, den einen, die Ehre, bie er durch eige: 
. J. nes Wohlverhalten eingelegt, nicht wieder in die 
Schanze zu fchlagen ; : andere, die. von berimnten 
Voreltern entſproſſen waren, die vechtfchaffenen Thas 

sen ihrer Väter nicht zu verdunfeln. Anbey fürete er 
ihnen ihre Vaterſtadt zu Gemüte, welche den hoͤch⸗ 

ften Grad der Freiheit genieffe, und wo jederman 

ohne den geringften Zwang leben fönne, wie er wolle; 

und was dergleichen VBorftellungen mehr waren, der: 
gleichen einem bey fo ‚dringenden Umftänden am na; 
sürlichften einfallen, wo mans ‚feine wenigfte Sorge 

feyn laͤſſet, nicht altmodiſch zu reden, noch ſich am 

die algemeinen Scherwenzel von Weibern und Kin: 

dern: und urelterlichen Gorheiten *) keret, fondern 

Re 1 Ä mo 


*) Er. @An TE Alyav, 000 iv Ta TasTw Non Ta 
 naupE bvres vIgwrror, 8 eos TE denes Twı oder 
"ymcAcyay Durafunevo . STOEV av, az umee 
eravrav HALAMAHTIE , Es TE Yurdinas nal Kai 
æc Ko Yebs noirewes meoDeeineye, a Fri 

2 mugson EnTAnges BEA vouilevrts Pride 
@vro4. Die Iateinifchen Ausleger haben bier feltfame, 

‚ und wie mang ihnen wohl anfichet , mubfame Wendun⸗ 
gen gemacht, um aus diefen Worten etwas herauszu⸗ 
ringen. Portus läft den Thucydides fagen: quaecun- 

« que homines dicere folent — non.vt alicui res prifcas 
effutire videantur, et quaecunque alia his fimilia de vni- 
uerfis, vt et de yvxoribus — proferri confueuerunt, ſed 
quae in pracfenti pauore veilia dictu putantes ,alta voce 
pronuntiant. SEnenkel, der mehr gefunden Verſtand, 
.. aber weniger von dem Griechifchen in feine Ueberſe⸗ 
Kung gebracht, fehreibt: aliaque dicere, quae in tali 

‘ cafu praefens-fubiicit neceflitas, cum’ his fimilia de qui- 
‚buseunque, vxores , liberos, patriesque deos wemorant 
hkhomines, non veriti, ne quid priſci obfoletiue — 
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wo einer dem andern = zuruſt, was er bey der al⸗ im Goms 
gemeinen Beftürzung am dienfaniften zu feyn erach⸗ 19.9. 
tet. Als er endlich zwar noch nicht genug, aber 
doch das nöthigfte geſagt zu haben glaubte, fo brach 
er auf, , und fürefe die Sandvölfer nach der Küfte zu, 
wo er fie fo meit ausdehnete als er nur Fonte, um 
dadurch feinen Leuten auf den Schiffen defto mehrern 
Murh einzuflöffen. Und nunmehro giengen Demos 
ſthenes, Menander und Eudemus, als welche 
als Seeoberften von Seiten der Athenienfer mit zu 
Sihiffe gegangen waren, von ihren Stanbörtern 
los, und machten eine Bewegung gegen die vor dem 
Hafen ber gezogene Linie und den dazwiſchen offen ges 
faffenen Durchroeg , in der Abficht, ſich mit Gewalt 
den Ausgang zu eröfnen, 
70. Doch bie Syrakuſaner und ihre Bundsge: Leite See⸗ 
noſſen waren bereits mit einer beinahe gleichen Anzal ywifben 
von Schiffen aufgebrochen, und wie fie ſchon zum din „(nes 
voraus mit einem Theil derfelben den Durchtweg be: und Syra⸗ 
fest gehalten: fo befegten fie nun auch den ganzen chi 
übrigen Umfang des Hafens ringsherum, um die 
Arhenienfer von allen Seiten zugleich anzufallen; da 53%. 
denn zugleich ihre Landvoͤlker ſie da, wo die Schiffe 

Rrr 4 bal« 


fed omnia in praefenti trepidatione sccommodata cen- 
ſentes. Valla, der es gibt: non _qui captarent videri 
cuiquam prifcorum vti oratione, referendo quae de fin- 


ulis conuenientia ſunt dici, hat fo wol dem Purafa- 
* als TURN CO ganz ungegrünbete Bedeutun⸗ 
gen beigelegt. Tnte dnavray RaLamANcıE® TEO- 
Deeoueva find loci communes; quae fimili moda vbi- 
wis decantantur; ud da 8 aus dem vorkergehenden 
dabep zu ergänzen. 
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im Som · halten wuͤrden, unterftügen folten. . Auf ber Flotte 


mer d 
9 3 hatten die Syrakuſaner zu ihren Anfürern den Si⸗ 
fanus und Agatharchus, fo daß jeder einen Flü- 
gel der ganzen Armade fommanbirete; und Ppthen 
mit feinen Korinthiern das Mitteltreffen ausmachte. 
Als ſich die Athenienfer der Linie näherten, wur— 
den fie mit dem erften Anlauf von ben dafelbft geftel- 
ten Schiffen Meifter, und fuchten die Kette zu jer- 
reiffen. Allein da bald darauf die Syrakuſaner 
und ihre Bundsgenoflen von allen Seiten ber auf fie 
eindrangen, fo fehrenfte fi) das Gefecht nicht mehr 
auf diefe Linie ein, fonbern zog fid) in den Hafen 
felbft hinein; alwo es fehr hißig hergieng, fo daß feis 
nes von den vorigen damit in Bergleichung fam. Die 
Schifleute bewieſen auf beiden Seiten ausnemenden 
‚Eifer, allenthalben hinan zurudern, wo es ihnen ger 
beiffen wurde; die beiderfeitigen Steuerleute fuchten 
ebenfals alle ihre Geſchicklichkeit in Uebung zu brins 
gen, um einander mit Nachdruck enfgegen zu arbeis 
ten; und die aufgenommenen Soldaten fuchten, fo 
bald ein Schif mit dem andern zufammen geriet, ſich 
fo zu betragen, daß die übrigen mit ihrer Geſchick⸗ 
fichfeit denen auf dem Verdeck nichts vorzumerfen 
hatten. Kurz, jeberman fuchte in demjenigen, 100% 
zu er beftellee war, die erfte Stelle zu behaupten. 
Da fo zalreiche Flotten in einem fo engen ‘Bezirk foch 
ten (wie denn mol nie mehrere Schiffe in einem en⸗ 
gern Umfange gefchlagen haben; maflen, menn man 
beide zufammen rechnet, wenig an zwey —— fe⸗ 
leten): ſo kam es ſelten zum foͤrmlichen Anlauf; weil 

ſich die Schiffe nicht wieder zurück ziehen noch durch- 
fhlüpfen 


\ 
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ſchluͤpfen fonten; hingegen enterten ie Si, DH 


wie eins auf das andere, entweder auf der Flucht, oder " 
mit. Fleis, fties, defto häufiger an einander... Wir 
rend der Zeit, daß diefelben noch auf. einander zuru— 
derten, (hoffen die auf den Verdecken eine ungeheus 
rige Menge Wurffpieffe und Pfeile aufeinander ab; 
wenn fie aber erft handgemein wurden: . fo drungen 
Die aufgenommenen Soldaten einander auf ben Leib, 
und fuchten immer einer des andern Schif zu erftei, 
gen. Da es fi denn, des engen Raums. 

öfters zutrug, daß ein Schif zu eben der Zeit, da 
es auf der einen Seite ein anders angrif, auf der any 
bern: von einem beitten angegriffen wurde, unb baf 
zwey und zumeilen mehrere Schiffe an Einem hän- 
gen blieben; fo daß die Steuerleute zu eben der Zeir, 
da fie dem einen am vortbeilhafteften beizufommen 
fuchten,, fid) für dem andern in Acht zu nehmen fur 


hen muften, und alſo nicht auf Einen Gegenſtand 


Kr 


536 


allein, fondern rings umher auf viele zugleich ihr Aus ⸗· * 
genmerk mit beſtaͤndigen Abwechſelungen zu richten 


hatten. Dabey verurſachte der gewaltige Lermen 
von den vielen an einander ſtoſſenden Schiffen nicht 
nur eine algemeine Beſtuͤrzung, ſondern machte auch, 
dag man nicht hoͤren konte, was die Bootsmeiſter 
ſagten; welche auf beiden Theilen, theils ihrer Kunſt 
ein Gnuͤge zu thun, theils aus gegenfeitigem Wet: 
eifer, fehr freigebig mit ihren Vorfchriften und Rır 
fen und Schreien waren; da die athenienft fehen ven 
ihrigen zuſchrien, fie folten. fi) mit Gewalt einey 
Ausweg zu eröfnen, und entweder jego, ober nie 
mals, mit verboppeltem Beſtreben die Ruͤkkehr nach 

Rrr 5 ihrem 


— 


im Som⸗ 


rg des 
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Ort hinſahen, wo das Gefecht auf beiden Seiten 
. gleich war, wären, weil die kaͤmpfenden einander fo 
nahe auf dem Libe waren, daß man nichts- unten 
ſcheiden fonte, amübelften daran, und drückten felbit 
in den unftäten Bewegungen ihres Körpers die Furcht 
aus, bie ihre Gemüter beunruhigte. Sie fanden 
ſich beſtaͤndig bald nahe an ihrer Rettung, bald am 
Rande des Verderbens. Und fo lange das Gefecht 
im Gleichgewicht blieb, hörete man. bey einem und 
eben demfelben athenienſiſchen Heer zu gleicher Zeit, 
Wehflagen und. Schreien, Sieger und Beſiegte, 
und was fonft ein zalreiches Heer , fo in einem ſchar⸗ 
fen Gefecht begriffen iſt, für. manchfälfige Arten 
von Laut von fich hoͤren zu laſſen — Weiſe ver⸗ 
anlaſſet wird. 

Denen auf den Schiffen gieng es nicht viel — 
bis die Syrakuſaner und ihre Bundsgenoſſen, nach 
einem langen Widerſtande, endlich die Athenienfer 
zum Weichen nötigten, mit hellem Haufen auf fie 
eindrangen, und fie-unter lautem Gefchren und ges 
genfeitiger Anfriſchung auf den Strand jagten. Al 
bier füchte nun von denen Schiffen alles, was dem 
Feinde auf der See noch. nicht in die. Hände geraten 
war, ber eine hier, ‚der andere dort, an. Land zu 
fommen und in das Lager zu entrinnen. Und die 
Landvdlker, welche nunmehro nicht mehr mit der vo⸗ 
eigen Verſchiebenheit „ſondern alle aus einem Ton 

an zu winſeln und zu ächzen fiengen, und über das 

tefthehene bittere Klagen füreten,  eileten theils zur 
ettung ber Schiffe herbey, theils nach denen Wer- 
in, die fie vers ine hatten, um ſolche zu, benrden. 
. Die 
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Die übrigen, und zwar die mehreſten, waren blosim Sons 
auf ſich felbft und auf ihre: eigene Rettung bedacht; 19. 3. 
ind uͤberal herſchte die gröffefte Beſtuͤrzung, die man 

ſich mar voritellen fan. Es gieng ihnen: hier. eben, 

als fie es ehedem auf Pylos mit andern gemacht. 

Denn da dort den Lacedämoniern ihre Schiffe zu: 538, 
ſchanden giengen: fo war der Berluft der Manfchaft, 

die fie auf die Inſel geben laſſen, zugleich eine Fol 

ge davon. Und jetzo fahen die Athenienfer ebenfals 

keine Hofnung vor ſich, wie fie fich zu Lande retten 

fönten, wo nicht ein ganz aufferordentlicher Zufal das = 
zwiſchen kaͤme. — 

72. Nach einem ſo hitzigen Gefecht, worin auf Die Ada 
beiden Seiten eine Menge Schiffe und Menfcherkfätiken i 
verloren gegangen waren, bemächtigten fich nunmeh⸗ hende 
ro die Syrakuſaner und ihre Bundsgenoſſen alsıug iu 
Sieger der Trümmern: und Todtenkörper ; worauf" mn 
fie nach) der Stadt zu fegelten, und ein -Siegesjei- 
chen errichteten. Den Athenienfern fiel es für der 
Gröffe ihrer gegenwärtigen Unglücsfälle nicht eine 
mal ein, um bie Nücgabe ihrer Todten zu bitten 5 
ihre Abficht mar, die folgende Nacht fo gleich fich 
auf den Weg zu machen und abzuziehen. Demo— 
fihenes gieng zwar zum Nicias, und ehatihm dem 
Vorſchlag, fie wolten die nod) übrigen Schiffe noch 
einmal befegen, und gegen die Morgenzeit, wo möge 
lich, ſich durchzufchlagen ſuchen; wobey er arfürete, 
daß fie noch eine gröffere Anzal brauchbarer Schiffe 
hätten, als die Feinde; wie denn die Athenienfer 
noch an fechzig Schiffe vorrätig hatten, bie Feinde 
Dingegen nur funfjig. Nicias war es auch zufrieden; 

Allein 
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u ‚Som: Allein da fie Hand ans Werk legen, und die Schiffe 
N19.3.. wirflich beſeten wolten: fo woite das Schifsvoik, 
welches dieſe Niederlage ganz betaͤubet, und ihnen 
alle Hofnung des Sieges benommen hatte, nicht hin. 
auf. Dieſemnach wurden fie nunmehro alle mit ein 
F ander ſchluͤſſig, zu Lande ſyrtzuziehen. 

welches 73. Weil Hermokrates in Syrakus etwas von 
— —— dieſem Vorhaben merkte, und in der Meinung mar, 
— es koͤnne von ſchlimmen Folgen ſeyn, wenn ein ſo zal⸗ 
N veiches Heer zu Lande fortzöge, und ſich etwa irgend« 
teetreidt. wo in Sicilien feſt ſetzte, und ſolchergeſtalt den Krieg 
gegen ſie von neuen anfienge: ſo gieng er zu den 
2 Haͤuptern der Regierung, und ſtellete ihnen we; 

muaan müffe-bey dem Abzuge der Athenienſer, wel 


chen fie auf die Macht feft gefegt haͤtten, nicht jtil figen: 


wobey er ihnen feine Gedanke weiter eröfnete): fon- 
dern die Syrakuſaner und. ipre Bundsgenoffen müs 
ften fo gleich insgefamt herausruͤcken, die Wege ver⸗ 
bauen, und bie engen Päfle zum voraus befegen. 
Dieſe waren nun zwar darin völlig mit ihm einjtim« 

mig, und glaubten, daß man es allerdings fo machen 
müffe: nur forgten fie, ‘da die Leute erft vor kurzem 

froh gemefen, Daß fie von dem Geetreffen ein wenig 
ausruhen Pönnen, und zugleich eben ein Feſt einge: 

539. fallen war, indem dem Herkules auf diefen Tag ein 
Dpfer gebracht wurde, fo möchten fie niche leicht da« 

zu zu bringen feyn. Die Leute, fagten fie, hätten 

fi) an diefem Feft für Freuden über den Sieg zum 
Trinken bingefegt, und er glaube, ſie wuͤrden ſich eher, 

wer weis wozu, von ihnen bringen laſſen, als ben fo 


bewandten Umftänden die Waffen zu ergreifen, und 
ins 
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ing Feld zu ruͤcken. Da den Feldherren bey folhen!m Som, 
‚Betrachtungen die Sache nicht thunlich ſchien, und 19, 2. 
Hermokrates fie nicht bedeuten Eontez,.fobebieneteer 
ſich ſelbſt zum Behuf derſelben ſolgenden Kunſtgrifs. 
Weil er beſorgte, die Athenienſer moͤchten, wenn 
man fie ruhig fortziehen liefſe wärenb:Der diacht den 
beſchwerlichſten Theil ihres Zuges zuruͤck Iegewr ſo 
ſchickte er gegen die Zeit, da es begunte dunkel zu 
werben, einige von feinen Freunden unfer-einer Bes 
deskung von Keutern zu: dem athenienſiſchen Sager,, 
welche fo nahe hinan titten, daß man fie vernemen 
Kante, und ſodann als gute Freunde von den Athen 
menſern (dergleichen Nicias wirklich in der Stadt 
batte, die ihm zutrugen, was barin vorgieng) etliche, 
Perfonen aus demfelben zu fich hinausriefen, und; 
denfelben auftrugen,, dem Nicias zu fagen ,. er möchte 
diefe Macht mit der. Armee nicht aufbrechen; indem, 

die Sprakufaner die Wege befegt hielten, ſondern 
möchte ſich bey Tage die Zeit nehmen, fich in gehört, 

ge Verfaffung zu fegen, und fo feinen Rückzug antre⸗ 

ten., Nachdem fie ſo viel geſagt, machten fie ſich 
lich wieder fort : und diejenigen, mit denen fiege- 
hen, meldeten folhes denen. athenienſiſchen 


> 








hetren. —XX ei ⏑6 

74. Diefe blieben denn auch auf dieſe Nachricht De Sn 
die- Nacht ftille liegen, ohne im. geringften zu denken, Anftalten 
daß ein Betrug dahinter ſtecken möchte. Ya weil fieggen mo 
auch) da noch fo gleich nicht zum Aufbruch Famen verlegen. 
fo wurden fie fhlüflig , den nächften Tag vollends ab» 
zuwarten, damit die Soldaten fich, fo bequem, als: 

es nach den Umſtaͤnden möglich, zus Reife anſchi- 

den 


4 
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den möchten‘? wobey ihre Abſicht war, daß ſie alles 
übtige guet daffen, und inir Dasjenige, fo fie zu h 
den Yale pefänicen Bedarfniſſen brauchten, mic 
nößrmen, dd 0 aufbrechen fol. 

Simmel waren die Syrakuſaner und Gplip- 
pus mic denen Fusoölfern auch ausgeruͤckt, hatten 
bie Wege‘, wo die Athenierifer allem DWermuten 
näch herziehen muſten, verbauet, und die Stellen an 
den Baͤchen und Fluſſen, wo man hinuͤber muſte 
mit Wachen beſetzt, auch, zur Bewilkommung und 
Aufenthalt des Heerzuges, und ap wieder, wo fie 
8 am dienlichſten fanden, Voͤlker Auf 
ber andern Seite ruderten ſie je Schiffen and 





bieder hinan, zogen die athenienſiſchen Schiffeben 


540. 


me. (: 


liche 
x dies 
| biu» 
oes. 


N 


N | 





der Küfte weg, ftedften einige wenige davon in 
Brand, wie die Athenienfer feibft Willens gervefen 
waren, und fehlepten die übrigen, welche hin und 
wieder auf dem Strande ſteckten, hinter ihren Säif- 
fen her in guter Ruhe, ohne daß es ihnen jemanh 
wehrete, nach der Stadt zu. 

‘75. Als Nicias und Demoſthenes die Armee 
in hinlaͤnglicher Bereitſchaft zu fen glaubten? ſo 
machte ſich endlich dieſelbe am dritten Tage nach 
dem Seetreffen auf den Weg. Dieſes war in mehr 









alg einer Abſicht ein ſehr klaglichet Zug. Sie bat: 


ten alle ihre Schiffe im Stich gelaffen; und ftat der 


TR gröffen Dinge, mit denen man ſchwanger gegangen 


: war, fahe es jego um fie felbft und um ihr gemeines 


Weſen mislid) aus. Noch der lezte Aufbruch aus 
Dem Lager gab ihnen einen ſchmerzhaften Anblick und 
erwedte i in ihrem Gemüt. die betrübteften Borftelun: 

gm 
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gen. Ihre Todten lagen unbegraben da. Wenn im ‚Pos 


alfo jemand unter denenfelben einen von feinen ‘Bes 
kanten erblickte: fo erfüllete fie folches mit Betrübnis 
und Grauen, Doc) die gebendigen, fo man an ih⸗ 
ren Wunden und Kranfheiten liegen lies, verurfac)- 
ten einen noch weit rürendern Anblif , als die Tods 
ten, und waren auch felbft in der That unglüclicher 
dran, als die, fo der Tod hingeriſſen. Diefe fegten 
nun durch ihr flehentliches Bitten und Wehklagen 
die uͤbrigen in eine betruͤbte Unſchluͤſſigkeit; indem ſie 
baten, man moͤge ſie doch mitnehmen, und, wo 
ſie irgend einen von ihren Bekanten oder Verwand⸗ 
ten anſichtig wurden, denſelben namentlich anſchrien; 
auch, da ihre Zeltbruͤder wirklich fortzogen, ſich an 
dieſelben hiengen und ihnen nachfolgten, ſo weit ſie 
konten; und, wenn endlich hier ihre Kräfte fie ver⸗ 
lieſſen, unter. häufiger Anrufung ber Götter und 
Aechzen und Winfeln liegen blieben. Diefes prefe 
fete dem ganzen Heer Thränen aus, und fegte fie in 
eine Unfchlüffigfeit, die ihnen den Abzug fehr ſchwer 
machte, ohnerachtet folder aus einem feindlichen 
‚ande geſchahe, worin fie folche Unglüctsfälle, als mit 
einen Thränen zu beweinen waren, theils ſchon er⸗ 


itten hatten, theils in Anſehung der ungewiſſen Zu⸗ 
unft noch zu erleben befürchten muſten. Dabey 


erſchte uͤberal eine muͤrriſche Niedergeſchlagenheit 


ind Unzufriedenheit mit ſich felbft; wie denn ber 
yanze Zug nicht anders als ein ‚Haufen fluͤchtiger 


Fintvoner aus einer eroberten Stadt ausfahe, die 
och dazu nicht klein fenn muͤſſen; indem der ganze 


Schwarm nicht weniger als vierzig tauſend Köpfe be“ 
trug, 


Sss 
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im Som trug, bie diefen Zug ausmachten. Jeder unter be 


— 


541. 


nenfelben trug alles, was er mit fortbringen Fönnen, 
und was ihm nugen fonte, bey. ſich: ja felbit die ' 
Geharnifchten und die Reuter trugen gegen ihre an 
derweitige Gewonheit, neben ihren Waffen noch ihre 


. Eswaaren felbft, theils aus Mangel an Bedienten, 


theils aus Mistrauen gegen diefelben; indem folde 
theils ſchon vorhin, und gröftentheils noch damals 
zum Feinde übergiengen. Indeſſen war felbft das. ' 
jenige, was fie bey fich hatten, nicht hinlaͤnglich; 
wie e8 ihnen denn bereits im $ager an Lebensmitteln 
gebrad). Ihre übrigen Drangfale betrafen zwar 
den einen fo mol als den andern; ein Umſtand, ber 
fonft ein Unglüc eben dadurch, daß man es mit vie: 
(en gemein hat, noch erträglicher macht: allein hier 
ftelleten fie fich daflelbe deswegen nicht leichter vor; 


‘ zumal wenn fie bedachten, was es anfänglich für 


ein prächtiger und glorreicher Aufzug geweſen, mel. 
cher jeßo einen fo bemütigenden Ausgang gewonnen. 
Wie denn mol nie ein griechifches Heer einen ſtaͤr⸗ 
fern Umfchlag erlebet: da fie, an flat anbere unters 
Joch zu bringen, jetzo felbft mit der Beiſorge abzie⸗ 
ben muften, daß fie folches treffen möchte; und an 
ftat der frohen Wünfche und Feldlieder, unter welchen 
fie in See gegangen waren, unter Anftimmung eines 
ganz andern Tones wieder heimferen muften; da fie zu 
Schiffe hergefommen, und jego zu Lande wieder zuruͤck 
reiſen, und ihre Stärfe mehr in ſchweren Fusvölfern, 
als in der Seemacht fegen muften, Lind gleichwol ſchien 
ihnen diefes alles, gegen die groſſe Gefar, fo ihnen 
noch über dem Haupte ſchwebte, noch erträglich zu fenn. 

Da 


% » 
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76. Da Nicias alfo das Heer fo niebergefchla, im Som⸗ 
gen.und fo gar verändert fand, fo gieng er längft dem. ur 
felben Ber und ſprach denen Leuten, fo gut fihs bey Yicias 
den gegenwärtigen Umftänden thun lies, einen Muth fat bem 
und Troft ein; und diefes mit einer immer ftärfern.gen Here 
Erhebung der Stimme, fo mie er zu einem nach-ZreR ein» 
dem andern fam, als wozu ihm theils der: Mffeke,anfore. 
mit welchem er vebete, theils die Begierde, durch 
dergleihen lautes Rufen die gute Wirkung feiner 
Reden defto ausgebreiteter zu machen, veranlaſſete. 

77. „So fhlim auch unfre Sachen ftehen, ſag⸗ Inale 
„fe er, ihr Athenienfer und Bundsgenöffen : ‚nam Be 
„Dürfen wir doch nicht alle Hofnung aufgeben. Es 
„iſt wol Leuten aus fehlimmern Umftänden noch gluͤck⸗ 
„lich geholfen worden, als dieunftigen find. Maͤſ— 
„figet eure Unzufriedenheit über eure Ungluͤcksfaͤlle, 
„und über diefe euch fo wenig angemeffenen Drangfale, 
„Ich felbft, ohnerachtet meine $eibesbefchaffenheit ja 
„ſo ſchwach ift, als irgend eines aus eurem Mittel 
„(maffen ihr ja vor Augen fehet, mie mid) meine. 
„Krankheit zügerichtet hat), und ohnerachtet ich mich. 
„in Anfehung meines Gluͤcks ſo wol in meinem Pri⸗ 
„vatleben', ‚als in andern Abfichten ; niemanden nath.. 
„fegen darf, ſchwebe gleichwol jego mit dem ſchlech⸗ 
„teften von allen in gleicher Gefar ; und diefes bey aller. 
„meiner forgfälfigen Beobachtung der Pflichten der. 
„Religion ſo mol als gerechtem und nichts weniger. 
„als ſtolzem Betragen gegen andere Menſchen; 542, 
„wiewol ich doch davon den Vortheil babe, daß ich, 
„ein defto zuverfichtlicheres Vertrauen in Anfehung. 
„des Fünftigen hege, und auch diefe mirklichen ‚Uns, 

Sss 2 „gluͤcks⸗ 
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im er „glücksfälfe mich nicht fo ſchrecken, wie fie fonft wel 
*. I. „thun ſolten. Doc) vielleicht haben ſolche bald ein 


„Ende, : In der That, das Glück hat unfre Feine 


n: „dde genug begünftiget; und dafern irgend eine Got: 
Het. durch unfern Heerszug zum Unwillen gereit 


ar za, 11% 


”1 


„worden; fo find wir bereits genugfam dafür geftraft, 
„Wir find ja die erften nicht, die andere mit Krieg 
„überzogen haben; diefes ift etwas menſchliches, ſo ſchon 


„anderevor uns gethan, denen es dabey erträglich ges 
„gangen iſt. Wir dürfen uns daher auch mit Grunde 


„die Hofnung machen, daß die Götter nach gerade gnä- 
„Jdiger mit ung verfaren werden ; da wir ja in der That 


„jetzo eher ihr Mitleiden, als ihren Unwillen verdienen. 
„Allein wenn ihr auch nur auf euch felbitfeher, fo mus 
„euch ſchon die Vorftellung von einer fo anfehnlichen 
„Anzal ſo braver Soldaten, als hier ihren Zug in ges 
„ſchloſſenen Gliedern fortfegen, reizen,euren Muth nicht 
„gar finfen zu laffen. Bedenket alfo, daß ihr an 
„jedem Ort, wo ihr euren Standort nehmer, ſo 
„gleich eine ganze Stadt vorftellet; und daß feine an- 
„dere Stadt in Sicilien ft, die euch ben einem An: 
„fal leicht die Spige bieten, oder euch von einem 
„Ort, werihe euren Aufenthalt einmal: genommen, 
„wieder vertreiben Fünne. Mur werdet ihr ſelbſt 
„dahin feben muͤſſen, daß der Zug mit nötiger Gi: 
„cherheit und in guter Ordnung fortgebe ; 


„ſich ein jeder vorzuftelfen hat, daß der Paz, auf 


„welchem er zu fechten genötiget werben möchte, ibm 
„tat Mauren und Vaterſtadt dienen werde, wenn 

„er benfelben behauptet. Uebrigens werben wir Tag 
zu nn unaufpörlich foren müffen ; nn 
) u 


we. 
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„fer Vorrat fehon ſehr Enap faͤlt, bis wir irgend ei⸗im ‚Sol 
„nen den Sifulern zuftändigen freundfchaftlich ge: 19. 3. 
„ſinten Ort erreichen, als auf welche wir uns, ihrer _ 
„Furcht vor den Sprafufanern wegen, noch vers 
—„laſſen fönnen. Da font ihr denn in völliger Sicher: 
„heit zu feyn glauben. Unterdeſſen ſchicket einige aus 
„ihrem Mittel zu ihnen voraus, und laſſet ihnen ſa⸗ 
„gen, daß fie ung entgegen fommen, und frifhe 
„sebensmittel mitbringen. Schliestich, meine bra— 
„ven Soldaten, mus ic) euch noch fagen, daß ihr 
„euc) in der Nothwendigkeit befindet, euch als recht⸗ 
„fehaffene Männer zu bemweifen; indem wir feinen 
„Ort in der Nähe haben, wohin ihr bey einer zags 
„haften Auffürimg eure Zuflucht nehmen föntet. 
„Kommen wir aber jeßo noch einmal dem Feinde aus 
„ven Händen: fo werdet ihr das, was ihr alle einmal 
„wieder zu fehen wuͤnſcht, wirklich erreichen; und Altheit 
„wird feine anfehnlihe Macht, fo einen groſſen Stos 
„dieſelbe auch erlitten, gleichwol wieder empor brins 

„gen. Denn Männer find es, die das gemeine 
Weſen ausmachen, und nicht Mauren, oder von 
„eeuten entblöfte Schiffe.“ 

78. Unter dergleichen Zureden fprengte Nicias iii | 
neben der Armee ber, und fuchte alfenepalben ; tDoder Ather 
er Süden oder Unordnung warnam, ſolche zu ergaͤn— — 43 
zen und die $eute ordentlich zu ſtelien Demoſthe⸗7 
nes that an feiner Seite ein gleiches, und redete ſei⸗ 
nen Leuten mit eben dergleichen ähnlichen Borftelluns 
gen zu. Die Abtheilung, welche Nicias fürete, 

;og in einem länglichten Viereck fort; und des De— 
moſthenes ſeine ſchlos hinten an dieſelbe an, ſo — 
Sss3 
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im 7 das Feldgeraͤte und der gröffefte Theil von dem Tros 
9.3. zwiſchen den ſchweren Truppen in der Mitte gieng. 
As fie an den Uebergang des Flufies Anapus fa 
men, fanden fie an demfelben einen Haufen Gpras 
fufaner und mit denenfelben verbundener Völker in 
gefchloffenen Gliedern geſtellet, welche fie in die Flucht 
ſchlugen, folchergeftalt ungehindert hinuͤber giengen, 
und ihren Zug weiter fortfegten. Die Sprafufaner 
waren ihnen auf demſelben beftändig mit der Reute⸗ 
rey zur Geiten, und fprengten unter fie ein; und die 
leichten Truppen beunrubigten fie mit ihren Wurfs 
fpieffen. Inzwiſchen legten fie diefen Tag über einen 
Meg von etwa vierzig Stadien zuruͤck, und blieben 
die Nacht an einer Anhöhe unter freiem Himmel lies 
gen. Den Tag darauf machten fie ſich frühzeitig 
wieder auf den Weg, und rüdten etwan zwanzig 
Stabien fort; bis fie auf einen ebenen Filet kamen, 
wo fie fic) lagerten, um aus den in der Naͤhe be⸗ 
findlichen Häufern (maffen die Gegend bewont war) 
fi) etwas zu effen geben zu laffen, und ſich alda mit 
frifchen Waffer zu verforgen; indem daran auf dem 
Wege, den fie vor fich hatten, auf mehrere Stadien 
fein Ueberflus war. 

Uinterdejfen waren die Syrakuſaner vorausgegan- 
gen und hatten den Weg, mo fie weiterhin durch 
muften, vermauret. Diefes war eine haltbare Ans 
höhe, welche auf beiden Seiten einen abſchuͤſſigen 
Holweg hatte, und Afraum Lepas hies. Die 
Athenienfer rückten den Tag darauf wieder fort: 
allein die fprafufanifchen Reuter und Wurffpiesfhü« 
gen, von welchen beiden eine ftarfe Anzal zugegen 


war, 
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war, feßten ihnen mit ihrem Schieffen und Einren- im n Com. 
nen fo zu, daß fie nicht fortfommen fonten; fo daß 19.9 R 
fie, nachdem fie ſich eine geraume Zeit gewehret, 

endlich wieder nach ihrer alten Sagerftäte zogen, wo 

fie aber nunmehro die Lebensmitttl nicht mehr fo mie 

vorhin haben fonten , weil fie der Neuterey regen fich 

nicht mehr entfernen durften. 

79. Mit Tages Anbruch brachen fie vor neuen auf, Befändi, 
und fuchten ſich mit Gewalt einen Weg zu der befe: A , 
ftigten Anhöhe zu erdfnen. Allein als fie hinan famen, En en 
fo fanden fie hinter dem Mauerwerk die feindlichen kufanern. 
Fusvoͤlker in Schlachtordnung vorfih, und zwar, 
weil der Plaz enge war, ziemlich tief geftelfee. Die 
Athenienfer thaten zwar den Angrif, und fuchten die 
Mauer zu flürmen: allein die Menge von Geldes, 
womit fie von dem jähen Hügel hinunter empfangen 544. 
wurden, und welches mit defto mehrerm Nachdruck 
traf, da es von oben herunter fam, machte, daß es 
ihnen nicht möglich fiel durchzubrechen; daher fie 
wieder abzogen und ſich ftilfe hielten. Da fi) au) 
zu gleicher Zeit eben etliche Donnerfchläge hören lieffen, 
und ein ftarfer Regen fiel, wie es gegen den Herbft 
wol zu thun pflege: fo feßte folches die Arhenienfer 
in noch gröffere Beftürzung; indem fie glaubten, 
auch damit fey es lediglich auf ihren Untergang ans 
gefeben. 

Unterbeffen daß die Athenienfer fich ausruheten, 
ſchickten Gylippus und die Syrakuſaner einen Haus 
fen von ihren Völkern ab, fie im Rüden, wo fie 
bereits hergefommen waren, vermittelft einer Mau⸗ 
er abzufchneiden , welches diefelben jebech durch Ab⸗ 

Sss 4 fer⸗ 
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tm Gem: fertigung eines andern Haufens aus ihrem Mittel bin- 


mer des 


19.9. 


Sie 96 
winnen 
ben Nacht 
emen 
Nor 
prung. 


tertrieben. Nicht lange darauf zogen ſich die Athe: 
nienfer mit dem ganzen Heer weiter nach der Ebene 


hin, und blieben alda im Felde ftehen, bis an ben 


folgenden Tag, da fie weiter vorwärts ruͤckten. Die 
Sprafufaner beunrubigten fie aber. immerfort von 
allen Seiten ber, und fehoffen ihrer eine Menge zus 
fhanden. Wenn die Athenienfer ihnen zu $eibe 
giengen; fo zogen fie ſich zurück: fo bald jene hinge— 
gen fi) mieder wandten; fo faffen fie ihnen im Ruͤ⸗ 
en. Sonderlich machten fie fih an den Nachzug, 
in der Hofnung, einen und andern Haufen auf die 
Flucht zu bringen, und dadurch das ganze Heer 
fheu zu machen. Die Athenienfer bielten eine ges 
raume Zeit gegen bergleichen Angriffe aus: endlich 
aber, nachdem fie fünf bis fehs Stadien dabey zus 
rück gelegt, fo machten fie in der Ebene Halte, um 
ſich auszuruben; und die Syrakuſaner lieflen eben, 
fals von ihnen ab, und giengen in ihr $ager. 

80, Die folgende Nacht wurden Nicias und De: 
moſthenes in Anfehung ber fehlechten Umftände, 
morin fi) das Heer befand, ba es ihnen bereits an 
alten Nothwendigkeiten gebrach, und eine Menge von 
ihnen, in Betrachtung der häufigen feindlichen An 
fälle, mit Wunden bedeckt waren, fehlüflig, eine 
Menge Feure anzuzünden, und alsdenn mit dem 
Heer davon zu ziehen, und zwar nicht auf der Straf 
fe, wo fie es zuvor Willens gewefen, fondern nad) 
einer ganz andern Seife hin, als wo die Syraku— 
ſaner ihnen aufpaffeten , nemlich gegen die Küfte zu. 
Und fo gieng nun ber ganze Zug nicht auf Katana 

zu, 
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zu, ſondern nach der andern Seite von Sicilien, im Som⸗ 


mer des 


gegen Kamarina und Gela und die uͤbrigen dortigen 19.9, 


griechiſchen und barbariſchen Staͤdte zu. Nach— 
dem ſie alſo an vielen Orten im Lager Feuer ange— 
macht: fo brachen fie mitten in der Nacht auf. Hier 
gieng es ihnen aber, wie es überhaupt Kriegsheeren 
zu gehen pflegt , fonderlich wenn fie fehr zalveich find, 
daß ſich allerley blinder Schrecken darunter äuffert ; 
fie gerieten, da fie zumal bey Nachtzeit, auf feind» 
lichem Boden, und in feiner gar groffen Entfernung 
- von dem Feinde fortzogen,in einverwirretes Schreden. 
Der Haufen, den Nicias anfürete, blieb indeſſen 
noch) bey einander, und gewan unter feiner Anfürung 
einen groffen VBorfprung. Allein von der Abtheilung 
des Demofthenes trennete ſich beinahe die Hälfte, 
und noc) mehr, von dem übrigen Heer, und gieng 
in gröflefter Unordnung durch. 

Indeſſen famen fie doch mit Anbrud) des Tages 
bey der Seefüfte an; alwo fie ſich auf die fü genante 
helorinifche Straffe fehlugen , und auf derfelben ih⸗ 
ren Zug fortfegten. Hier wolten fie fo lange fortziex 
ben, bis fie an den Flus Kacyparis kommen würs 
den, und fodann längft den Ufern deflelben tiefer ins 
Sand hinein gehen; wie ihnen denn nach ihrer gemach⸗ 
een Rechnung die Sikuler, nad) welchen fie ges 
fchickt hatten , hier entgegen fommen folten. Allein 
als fie bey dem Flus anfamen: fo fanden fie auch 
bier einen Poften von ſyrakuſaniſchen Völkern, rel. 
— ihnen den Durchweg mit Mauren und Pallifas 

den zu hemmen ſuchte. Inzwiſchen oͤfneten fie fich 
denfelben mit.dem Degen in der Fauft, und giengen 
Sss5 alſe 


547. 
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N alfo über ben Flus, und fo weiter, der Anweiſing 
19. I. ihrer Wegweiſer zufolge, auf einen andern lus, 
Namens Erineus, zu. 

Demohdes gr. Da es inzwiſchen Tag geworben, und di 
von den Syrakuſaner und ihre Bundsgenoſſen den Abzug 
* oder Athenienfer inne wurden, fo befchufdigten die 
ſoloſſen, Soldaten den Gylippus, er babe die Athenienfer 
mit Fleis entrwifchen laſſen. Sie feßten ihnen auch 
unverzüglic) auf dem Wege, mwelchen fie genommen, 
und welchen es eben nicht fehrver hielt zu finden, nad), 
und boleten fie gerade um bie Zeit des Mittagsefiens 
ein. Diejenigen, auf welche fie bier ftieffen,, waren 
von des Demoſthenes Abtheilung, welche den 
Nachzug ausmachten, und zufolge der vorhin ge 
dachten nächtlichen Verwirrung ziemlich langfam und 
unorbentlich einherzogen. Diefe fielen fie alfo fo gleich 
mit fechtender Fauft an. Da fie ganz von den übri- 
gen getrennet waren, fo fiel es der fprafufanifchen 
Keuterey defto leichter, fie ganz zu umringen und in 
die Enge zufammen zu treiben. Nicias war nem: 
ih mit: feinem Haufen fchon hundert und funfzig 
Stadien voraus; und er that mit Fleis fo ſchnelle 
Züge, weil er glaubte, die Armee habe ben den ber: 
maligen Umftänden ihr Heil nicht im Standhalten 
und Fechten, fondern in dem fehleunigften Ruͤckzuge 
zu fuchen, ohne ſich weiter aufs Fechten einzulaften, 
als wenn fie dazu genöthiget würden. Demoſthe⸗ 
nes hingegen war überhaupt Die meifte Zeit mit meh⸗ 
rern Plackereien gequälet worden, weil die Feinde 
feinem als dem hinterſten Haufen beftändig auf 
dem Halfe faffen; und mufte auch jego, da er merf- 
546, te, daß die Syrakuſaner hinter ihm brein fern, 
mehr 
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mehr darauf bedacht. feyn, feine Leute in Schlacht: ge — 
ordnung zu halten, als fortzuziehen; bis er, nach⸗ 35 z 
dem Dis eine Zeitlang gedauret, ganz von ihnen ums 
tinget wurde, da denn er fo wol als feine Athenien- 
fer in groſſe Verwirrung gerieten. Sie hatten fich 
nemlich in einen Play gezogen, ber ringsumber mit 
einer Mauer umgeben war, und auf beiden Seiten 
einen Ausweg hatte, fonft aber mit vielen Dliven« 
bäumen befege wars und hier wurden fie von den 
Syrakuſanern, welche fich tings um den Plaz her. 
umgezogen, beftig befchoflen.. Die Syrakuſaner 
thaten auch ganz vernünftig, daß fie dem Feinde 
vielmehr mit dergleichen Scharmügeln zufegten,, als 
fih in ein ordentliches Gefecht einlieffen. Denn da 
fie in diefem Fal gegen verzweifelte Leute hätten fech— 
ten müffen, fo würde der Vorteil davon mehr für 
die Athenienſer, als für fie gervefen ſeyn. Anbey 
wolten fie, da die Sachen augenfcheinlich für fie nad) 
Wunſch zu laufen begunten, ihre Leute fehonen, daß 
fie nicht vor dem Genus ihrer Vortheile aufgerieben 
würden; zumal da fie fi) die Rechnung machten, 
fie ohnehin durch diefe Art zu fechten mürbe gnug zu 
machen, und fie zur Uebergabe zu nöthigen. 

82. Nachdem fie folchergeftalt den ganzen Tag, un 
bindurch die Athenienfer und ihre Bundsgenoffen Iben 
befchoflen, und fie nunmehro durch die vielen un, beben 
den unb andermweitigen Drangfalen aufs elendefte zus 
gerichtet fahen: fo lies ihnen Gylippus nebft den 
Sprafufanern und ihren Bundsgenoffen Vorſchlaͤ⸗ 
ge thun, und zwar fo, daß er anfänglich nur den 
Eiländern die Freiheit anbieten lies, wenn fie u 
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im Sem: ihnen übergeben tolten: worauf denn auch die Vol. 


fer von einigen wiewol wenigen Städten zu ihnen 
Austraten. Mach der Hand fam auch in Anfehung 
der übrigen fämtlichen Bölfer des Demofthene 


ein Vergleich zu Stande, auf die Bedingungen, daf 


fie ihre Waffen ausliefern, und feiner von ihnen we 
der eines gewaltſamen Todes, noch in der Gefangen: 
fhaft, noch aus Mangel an den nötbigften Narungs: 
mirteln fterben folte. Worauf fich der ganze Haufe, 
an fechs taufend Man, zu Kriegsgefangenen ergab, 
nachdem fie das Geld, fo fie bey fich gehabt, alle 
mit einander abgegeben, welches fie auf die flachen 
Schilde fchütteren, deren viere davon vol wurden. 
Der ganze Haufe ward denn fogleich nach der Stadt 
gebracht. 

Nicias lange mit feinen feuten noch an eben dem 
Tage bey dem Erineus an, wo er hinüber gieng, 
und feine Bölfer auf eine Anhöhe lagern lies. 

83. Da ihn die Syrakuſaner den Tag darauf 
eingehofet : fo meldeten fie ihm, Demofthenes habe 
ſich mit feinen $euten an fie ergeben, und verlangten 


— ein: von ihm ein gleiches. Weil er ſolches nicht glauben 


547: 


fonte: fo erhielte er von ihnen, daß er einen Neuter 
hinſchicken durfte, der felbft zufeben ſolte. Als biefer 
bey feiner Rüffunft meldete, daß fie fich wirklich er: 


‚geben hätten: fo trat er mit dem Gylippus und 


den Syrakuſanern i im Unterhandlung; und erflärete 
fih, er fen bereit im Namen der Athenienfer fi 
zu Bezalung aller Kriegskoften an die Syrakuſaner 
anheifchig zu machen, und verlange dagegen für feine 
$eute einen freien Abzug. Bis die Gelder wirklich 

aus⸗ 
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ausgezalet würden, ſey er erbötig ihnen einige Athe: im om, 
nienfer als Geiffeln zu liefern, und zwar einen auf 19. 2. 
jedes Talent. Doc Gplippus und die Syrakuſa⸗ 

ner fanden diefe Vorſchlaͤge nicht annemlich, fondern 

fielen fie an, und umringten und befchoffen fie eben⸗ 

fals von allen Seiten bis auf den Abend. SDhners 

achtet fie num ebenfals, des Mangels an Lebensmit⸗ 

teln und andern Mothwendigkeiten halber , in bedraͤng⸗ 

ten Umſtaͤnden waren: fo hatten fie fid) doch vorge 
nommen, bie Stille der Nacht abzuwarten, und füs 

dann fortzuziehen. Sienahmen auch wirklich ſchon ihre 
Ruͤſtung zu fih, als die Syrakuſaner ihr Vorha— 

ber merften, und ihre Feldgefchrey ertönen lieſſen. 

Als die Arhenienfer faben, daß fie verraten feyn: 

fo legten fie ihre Ruͤſtung wieder ab, etwa drey hun⸗ 

dert Man ausgenommen, welche fi durch dig 
Wachtpoſten durchſchlugen und unter dem Schuz der 
Macht den erften den beften Weg nahmen und 
durchgiengen. 

- 84. Als es Tag geworden, feßte ſich Nicias mit Nicias 
dem Heer in Bewegung. Doc) Die Sprafufanereiersunn 
und ihre Bundsgenoffen fegten ihnen von neuem aufyenaeng 
eben die Art wie vorhin zu, indem fie von allenvon neuen 
Seiten ber mit Pfeilen und Wurffpieffen unter fie Ian 
hinein fhoffen: Die Athenienfer an ihrer Geite 
thaten alles mögliche die Ufer bes Aſſinarus zu er— 
reichen , theils dem gewaltigen Gedrenge zu entkom⸗ 
men, worin fie die zafreichen feindlichen Reuter und 
übrige Menge durch ihre von allen Seiten wieder- 
holten Anfälle fegten; wovon fie einige Erleichterung 
zu erhalten hoften, wenn fie über den Flus a 

| n⸗ 
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fönten; theils ihrer Ermattung und gewaltigen Dur: 
19.3. ftes wegen. Alsfie daher denfelben erreicht, ftürzten 
fie ſich in der gröften Unordnung indenfelben hinein; 
indem jeder der erfte ſeyn wolte, der hinüber fäme: 
und bie Feinde, welche ihnen in dem Eifen faflen, 
mächten ihnen den Uebergang vollends ſchwer. Dem 
‚da fie hier genötiget wurden in dichten Haufen zu ge 
ben: fo fürzten fie einer auf den andern, und tra 
ten ſich theils einander unter die Füffe, theils ftieflen 
fie einander mit ihren Spieffen und übrigem Genehr 
entweder gleich tobt nieder, oder verwickelten ſich doch 
darin, daß fie umfielen und vom Strom fortge 
riffen wurden. Die Sprafufaner ftanden dabey 
auf ber andern Seite des Fluffes *), welcher ein ab- 
ſchuſ 
* Ich bin alſo bey der gewoͤnlichen Leſeart dieſer Stelle: 
oi de Eu maraccönevos nareßbeon. Es ra di Ia- 
Tepc Te TE Mora Maguscvres ci Zugaxseiı 
— — ns — — — 
wird, geblieben. Und i € in 
Bequemlichkeit des Verſtandes in der aug —— 
das von Dukern angefürten Leſeart: -- nuerißbeev £s 
Ta Emi Yarkon TE Toraus. ci de Zupansoıcı &c. 
nichts vorzügliched; indem nicht wohl zu begreifen iſt, 
mie fie der Strom an das gegenfeitige Ufer, und nicht 
vielmehr den Strom hinunter treiben follen. Daß von 
den Syrakuſanern erſt nachher gefagt wird, daß fie in 
den Flus gegangen, und alfo jetzo moch nicht auf der 
. andern Seite fepn können, macht Feine Schwierigkeit 
‚ dagegen aus; indem biefer Eintrit in den Flus micht 
den Uebergang über denfelben zur Abficht gebabt, fons 
bern nur von dem Gefchichtfehreiber gemeldet worden, 
die Hige der Syrakuſaner vorftellig zu machen, die 
fich nicht damit begnüget, die Athenienſer von weiten 
mit Pfeilen und Wurfſpieſſen in Änaflinen, fondern ſich 
* fo gar in dem Flus mit dem Degen in der Fauſt über 
fie per gemacht. 
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(hüffiges Ufer hatte, und fchoffenden Athenienfernim Som 
von oben herunter auf die Köpfe; unterdefien daß bie- .2. 
felbe mit der gröffeften Begierde tranfen, und in dem 
tiefen Bette des Stroms fich einander felbft in Unord⸗ 
nung brachten. Die Peloponnefier fletterten fo 
gar hinunter ihnen nach, und richteten unter ‘denen 
in dem Flus befindlichen Leuten ein groffes Blutbad 
an; wodurch das Wafler gar bald zum Trinken uns. 548 
brauchbar gemacht wurde. Gleichwol tranfen es 

die Athenienfer hinein, ohnerachtet es mit Schlom _ 

und Blut vermenget war, ja viele fehlugen fich 

darum. 

85. Endlich), da die Todten bereits Haufenweiſe und nm 
in dem Fluſſe auf einander lagen, und die $eute theils Ber 
in dem Fluffe umfamen, theils, wenn fie auch bierteuten 
noch davon Famen, von der Reuterey haufenmeife nie- — 
dergehauen wurden: ſo ergab ſich Nicias an den 
Gylippus, zu welchem er noch ein groͤſſeres Ber- 
trauen hatte, als zu den Sprafufanern. Mit 
ihm, fagte er , möchte er und die Lacedaͤmonier 
machen, was fie wolten: nur möchten fte dem Blute 
vergieffen unter den übrigen Soldaten ein Ende ma= 
hen. . Gylippus ertheilte denn auch hierauf Befel, 
ſich der Athenienfer lebendig zu bemädhtigen; wor 
auf man diejenigen, welche‘ (die Syrakufaner) nicht 
verſteckten, deren Feine geringe Anzal war, lebendig 
herbey brachte; wie man denn aud) denen drey hun⸗ 
derten „ melche wärend der Mache ſich einen Weg 
durch bie Wachen gebänet hatten, einen Haufen Böle 
fer nachſchickte, welche diefelben gefangen einbrachten. 

Bas man von der Armee öffentlich zufammen brach«: 
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te, machte nicht gar viel aus: defto mehr aber ward 
davon verftolner Weiſe beifeit geſchaft. Und Diele 
wurden in ganz Sicilien bie und da verftedet ; indem 
fie ſich nicht mit einem förmlichen Vergleich , wie die 
unter dem Dempofthenes, ergeben hatten. Auch 
ward eine ziemliche Anzal davon auf der Stelle getoͤd⸗ 
tet. Wie denn das bey dieſer Gelegenheit angerid) 
tete Blutbad eines der gröffeften in diefem ſiciliani— 
fehen Kriege war, dererjenigen nicht zu gedenken, 
die fonft auf diefem Zuge bey den häufigen Scharmuͤ⸗ 


“ Beln geblieben waren, deren Anzal nicht geringe war, 


Ehttei: 
Buna des 
Nicias 
und De: 


moſthenes. 


549. 


Inzwiſchen kamen doch and) viele davon, theils jetzo 
gleich, theils nach überftandener Knechtſchaft, wor⸗ 
aus fie nachmals entliefen; und dieſe wandten ſich 
nach Katana. | 

86. Nunmehro zogen ſich die Sprafufaner und 
ihre Bundsgenoffen zufammen, nahmen die Gefans 
genen, fo viel fie nur mit fortbringen fonten , nebft den 
ihnen abgenommenen Waffen, und zegen damit nad) 
der Hauptftadt zu; alwo fie die übrigen Athenien: 
fer und deren Bundsgenoſſen, Die in ihre Hände ge 
raten waren, in die Steingruben ftedften, mo fie, 
ihrer Meinung nad), am ficherften. verwaret fen 
würden; den Nicias und Demofthenes aber gegen 
des Gylippus Willen entleibten.. Denn Göplip: 
pus hatte fich nicht / wenig darauf eingebildet, daß er 
neben den andern den Lacedaͤmoniern ſelbſt die Feld⸗ 
herren der Gegenpartey wuͤrde mitbringen koͤnnen; 
wie ſichs denn eben fügen muſte, daß von denenſelben 
der eine, nemlich Demoſthenes, ihr gröffelter 


Feind war, wegen deſſen, was ehedem bey Pylos 


or und 
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und auf der Inſel vorgegangen ; und der andere aus eben Im om 
dem Grunde in fehr freundfchaftlihen Verbindungen ı9. J. 
mit ihnen ſtand. Dem Niclas hatte hauptfächlid) | 
daran gearbeitet, daß die lacedamonifchen Soldaten 
von der Inſel ihre Freiheit wieder erhielten; indem er 
die Athenienfer vemocht hatte), einen Frieden einzu 
geben. Dafür waren nun bie Cacedamonier ihm 
wieder gewogen: und er hatte ſich aus einem gleich“ 
mäfligen Vertrauen am liebften an den Gylippus er- 
geben wollen. - Allein, wie gefagt , weil verfchiebe« 
nen Syrakuſanern bange war, er möchte bey anı | 
gefteltem Verhoͤr das Werftändnis, fo fie wärend 
des Krieges mit ihm unterhalten harten, . verraten, 
und ihnen dadurch neue Verdrieslichkeiten bey ihren 
jeßigen gluͤcklichen Umftänden zuziehen; andere aber, 
und zwar hauptfächlich die Korinthier, beforgten, 
er möchte, durch Austheilung anfehnlicher Geldfum- 
men, tozu er reich genug war, gemiffe feute dahin 
vermögen, daß feihn entkommen lieffen, und fodann 
ihnen neue Händel machen: fo brachten fie die Bunds⸗ 
genoffen auf ihre Seite, und räumeten ihn aus dem 
Wege. Diefes, oder etwas dergleihen, mar die 
Urfach an dem Tode eines Mannes, der unter allen 
Griechen meiner Zeit ein ſo ungluͤckliches Schickſal 
am wenigſten verdienet hatte, in Betrachtung bet 
vegelmäffigen Sorgfalt, mit welcher er feine Pflich⸗ 
ten gegen die Gotheit jederzeit zu beobachten fuchte 

87. Mit den in die Steingruben geftectten Athe: „Haste 
nienfern giengen die Syrakuſaner die erfte Zeitder übris 
fehr hart um. . Da ihrer eine groffe Menge in en 
fen Tiefen beifammen > fo fiel ihnen ee Siemaden. 
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(m ‚Som Sonnenhige und der Schwalm darinnen fehr beſchwer⸗ 


ST 
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lid) ‚ weil fie feine Bedeckung hatten; und da fie hier. 
auf in den Herbſtnaͤchten gerade das Gegentheil, 
nemlich eine empfindliche Kälte, auszuftehen hatten: 
fo zog ihnen diefe Abwechſelung nebft der Linbequem- 
lichfeit des engen Pläges, welches fie nötigte, alles 
an einem Orte zu thun, und denn die auf ein 
ander gehäuften Tobtenförper dererjenigen , die an ih⸗ 
ven Wunden, ober an denen Wirkungen gemeldeter 


= Abmwechfelungen , und andern ähnlichen Zufällen ge 


ftorben waren, allerley Kranfheiten zu. Auſſer dem 
unerträglichen Geftanf wurden fie aber auch noch 
vom Hunger und Durft gequälet; indem man ihnen 


eine Zeit von acht Monaten hindurch auf jeden Man 


nur eine Kotyle Waffer und zwo Kotylen Getrei- 
de reichen lies. Und überhaupt muften fie alle die 
Drangfale empfinden, welche man ſich bey Seuten, 
die an einen folhen Dre geraten, leicht vorftellen fan. 
Etliche und fiebenzig Tage brachten fie in diefem Zu: 
ftande alfe bey einander zu. Hernach behielt man 
nur die Athenienfer und die Sicilianer und Ita— 
liaͤner, die an dieſem Kriege Theil genommen, zurüd, 
und gab die übrigen los. Die gefamte Anzal der 
Gefangenen wird fich zwar nicht leicht genau beſtim⸗ 
men laſſen: indeffen waren es nicht unter fieben tau- 
fend. Und man fan molfagen, daß dieſes der wich⸗ 
tigfte DBorfal geweſen, welcher in diefem Kriege, 
nad) meinem Beduͤnken, in ber ganzen Gefchichte die» 
fer Nation je den griechifchen Namen betroffen ; und 
daß nie ein Sieg für den Ueberwinder glorreicher, noch 


ſiebentes Such, . 1027 


> fie den überroundenen Theil unglüclicher ausgefallen. Im Bow 
Ihre Niederlage war in allen Abfichten volfommen; 19.9. 
ihr Verluft nirgends mittelmaͤſſig. Landvoͤlker und 

: Flotte, und alles, ward, wie man zu fagen pflegt, 

" mit Stumpf und Stiel vertilget: und nur fehr mes 

nige kamen von biefer groffen Anzal wieder nad) Hau⸗ 

fe. Diefes war der Verlauf der Sachen 
in Sicilien, 


Ende des fiebenten Buchs, 
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1. Zu Athen verurſachen die Nachrichten von der ſiciliauiſchen 
Niederlage eine gewaltige Beftürzung, fo wie 2. 3. unter ibren 
Zeinden und Bundsgenoffen eine algemeine Bewegung; a = 
gen fie 4 ſich doch in moͤglichſte Gegenverfaffung zu fegen Im 
hen. Die 3. abgefallenen Ehier nebmen 6, die Pacedämsonier ın 
ihren Bund auf, welche lejteen auch ınit dem Ziffapbernes und 

— ——— Unterbandlungen anfangen, und auſſer der 7. den 

biern befcbloffenen Hülfe, auch eine Flokte 8. nad dem chen 
fais von den Athenienfern adgefallenen Lesbos, und dem Helks 

out zu ſchicken beichlieffen: da inzmifchen Die Athentenfer 9. von 
er hier Vorbaben Nachricht befommen, auch ı0. die dabin 
beftinste Florte anter dem Alkamenes angreifen, und ır. zu Pb 
säum einſchlieſſen, und da, 12:14. Alcibiades umd Ebalcidens 
mit einigen andern Schiffen wirklich dabin geben, 15. ebenfald 
eine Flotte dahin ficken. Inwiſchen 16. fallen auch die Tejet 
ab, und Milctus wird ı7. vom. Alcibiades eben dazu vermoßl; 
um welche Zeit ıg. ein förmliches Bündnis zwiſchen dem Könige 
son Werfien und den Lacedämonicen ju Stande komt. Die Atbes 
nienfer , von welchen iniwifcben noch Rebedus und Erä abfallen, 
erobern 19. jehn Schiffe von den Ediern, werden aber Dagegen 
so. von der zu Piräum eingefperreten Flotte geiblagen ; um mels 
che Zeit aı. auch in Samos das Volt gan die Vornemen eis 
nen Aufſtand erregt. Die Ebier ſchicken za. eine Flotte 
nach Lesbos, wo Metbyinna von den Athenienfern abgefalen, 
das übrige Lesbos 23. aber doch gegen des lacedaͤmoniſchen Feld⸗ 
beren Afyodhi Beınübungen noch erhalten wird; ja die Ebier 
ſelbſt — bald darauf in ihrer Inſel vom zeon und Div» 
wedon beimgefucht und aus dem Felde gefchlagen , da indeflen 

hrynichus a5. auf Milerus losgehet. Um diefe Zeit 26. ers 
Geinet eine ſtatke peloponnefliche Flotte unter dem Tderamene⸗ 

d Miletus, ınit welcher jedoch 27. Phrynichus das a 
vermeidet, und fich nach Samos ziebet, und smiichen dem Lil: 
fapbernes und den Peloponnefieen 29. thun fi alleriey rrum- 

en hervor , die endlich (nachdem noch verfchiedene einzelne Ä ua 
uche, der Atdenienfer 30. auf Miletus und Chios, des Aleo⸗ 
bus 31. anf Pteleum, und der Atbenienfer 35. auf Sudus 
vorgefallen) durch einen zmeiten Vergleich 36. 37. eingeihläfert 
werden. Aſthochus 39. erbält eine neue Werkörtung von Late» 
daͤmon; die er, obne den Ebiern 40. bey ihrer aroffen Bedrämm» 
nis von den Athenienfern beizufpriugen, von Kaunus ber aı. 
an fich zu zieben fucht, und 42. ben diefer Betegendeit mit dem 
Athenienfer Charminus in ein Seetreffen gerät. Der Paredämo: 
nis Lichas 43. uͤberwitſt ſich von neuem mis dem a 
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bodus * fält von Athen ab; Alcibiades, der den Pelopon⸗ im Som⸗ 
ſlern verdächtig geworben, ae enrfliedet zum Liffapbernes, wels mer des 
en er 46. vum oetbeil der Athenienfer einzunemen, und 47. 19. I. 
ine eigene Rükkunft nach Athen mit Aufhebung der Demokratie 

ı befördern fucht: worüber es 48. bep dem Heer su Samos 

effe Bewegungen ſetzt; fo doch 4y. endlich darein williget, allein 

it beſtaͤndigem Widerſpruch und Gegenarbeiten 50.51. des Por⸗ 

ıhus: worauf 52 + * durch die Abgeordneten vom Heer in ber 
auptſtadt ebenfals die Oligarchie eingefüret wird. Hierauf tre⸗ 
a die Athenienfer, die 55. einige Bortbeile über die Mhodier 
nd Ebiererbalten, 56. mit dem Ziffapbernes in Unterbandluns 
n, moben Wleibiades eine merkwürdige Perſon ſpielet, die ſich 
ver fruchtlos zerfchlagen. Hingegen komt ein dritter Bergleich 
fielben 57.58. mit den Be —— iu Stande. Nach dem 
bfal 6 von Oropus an die Böotier , einem gmeifelbaften See⸗ 
fecht 61. mit den Chiern, und 52. einigen gludlichen Ver⸗ 
tungen des Gtrombichides im Hellefpont, gerät die Sache 
it der Oligatchie 63. * Samos von neuen in Bewegung; 
nd Zhafus 64. mebit verſchiedenen andern Plaͤtzen fallen dar» 
ser von dem Sihenienfern ab. In Athen werden 65. fünf taufend 
ıe Regierung , Über deren 66. gemalttbätiged Berfaren aber 
ne neue Regimentsſotm 67 » 70. von vier hundert Perſonen bes 
ebt; Über welchen Bewegungen Agis 71. Athen zu uberruns 
An vergebens verſuchet. Indeſſen wird 72,77. die demokra⸗ 
fche Partey ben Samos ben weitem die Kärkfte, und entſagt al» 

e Gemeinſchaft mit der Stadt, beruft auch für fidb den Alei⸗ 
ades gı. aus feiner Landesverweiſung zuruͤck, und 82. beiteet 
n zum Zeldberen, welches das Misverftändnis 83. zwiſchen 
en Weloponnefieen und dem Ziffarbernes noch vermehret, fo 
ı6 e6 darüber 84. zum Auffande genen den Aſtyechus, ihren 
elöberrn , komt, und derfelbe 85. wirklich abgedankt wird. Ends 
ab komt es 8%. doch zu Unterbandlungen zwiſchen den beiden 
henienſiſchen Parteien; Ziffanpermes reiſet 87. au der fo Tange 
warteten pbönicifhen Flotie nach Alpendus, wobin Alcibiades 

3. ebenfald abgebet. Und nunmebro juchte man 89. in Athen 
ibſt der Dligarchie wieder los zu werden, Dabingegen yo. yı. 
hrynichus nun an ibrer Befeſtigung arbeitet, an dein Therame⸗ 

8 aber 92.93. einen Karten Gegner bekomt. Inwiſchen 
ms SHergefendridad 94: F mit einer peloponneſiſchen Flotte 
die daſigen Sewäſſer, ſchlaͤgt bey Dropus die athenienſiſche 
lotte und erobert Eubda. In Athen 97. werden die fuͤnf 
ufend wieder beſtellet; die Peſoponneſier gehen 99. mit der 
'otte nach. dem Hellefpont , wobin ihnen 100. Tbralpins nach⸗ 
st, und 103: 105. einen vdlligen Sieg über fie erhält ıc. 


I 
+ 51. 
(8 die Narhricht davon Athen erreichte, wolte Zer⸗ 
man ſolches eine geraume Zeit ſelbſt den an⸗ Yrben 
geſehenſten — die ſich ſelbſt = * ee 
3 lucht 
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ne kbe Nies Flucht aus dem Handel gerettet hatten, und bie 
un“ An. deutlichſten Nachrichten davon gaben, nicht zuglaus 
ie "ben, daß fie eine folche gänzliche Niederlage erli. 
Bein ten hätten, Als fie aber endlich doch davon vers 
gewiſſert wurben: fo lieſſen fie ihren Unwillen gegen 

* ‚Som:bie Redner aus, die ebenfals ftarf für bie Unterne⸗ 
es mung gefprochen hatten, gerabe als ob fie es nice 
felbft gemwefen wären, die dazu geftimmet hatten, 

Auch waren fie ungehalten auf die Wahrfager und 
Orakeldeuter und alle diejenigen, fo damals die Goͤt— 

ter ins Spiel gezogen, um fie in ihrer Hofnung zu 
beftärfen, daß fie Sicilien erobern würden. Sie 
kamen jego überal und von allen Seiten ins Gedren⸗ 

ge, und das Schrecken und die Beftürzung , welche 

diefer Zufal ihnen verurfachte, war unbeſchreiblich. 

Die Einbuffe einzelner Familien, und der Abgang 

fo vieler geharnifchten Soldaten und Reuter, und 

ſo vieler fchönen jungen Leute, dergleichen fie feine ande: 

re wieder hatten, für den Staat, machte fie ganz ſchwer. 

mütig. Und da fie auch an Schiffen feinen hinlaͤnglichen 
Vorrat auf den Werften, noch Gelder in der Schag. 
fammer, noch Bootsleute auf die Schiffe vorrätig fan- 

den: fo gaben fie alle Hofnung, fich Diefesmal zu retten, 
verloren. Sie bildeten fich nicht anders ein, als daß 

der Feind jego, nad) Erhaltung ſo wichtiger Vorcheie, 

mit feiner Seemacht gerade auf den Piraͤeus Ies 
geben, und ihre dortigen Feinde, die bamals in als 

len Abfichten doppelt fo ftarf, als fie felbft, waren, 

ihnen anjego mit Nachdruck zu Waffer und zu Sande 
zufegen,, ihre Bundegenoffen aber insgefamt zu Dex 

552. nenfelben übergehen würden. Gleichwol glaubten fie, 
| fie 
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fie möften, fo. viel es nur ihre gegenwärtigen Lmftän. im !Binter 


de erlaubten, an fich nichts erwinden laſſen, fondern 

auf die Ausrüftung einer neuen Flotte bedacht ſeyn, 
und zu dem Ende, wo fie nur konten, Holz und 
Geld aufzubringen, anbey fich ihrer Bundsgenoffen, 
fonderfich der Inſel Eubda möglihft zu verfichern, 
aud) ihre Ausgaben in der Stadt haushaͤlteriſcher ein: 
zurichten ſuchen. Hiernaͤchſt fanden fie rathſam, eine 
obrigfeitliche Gefelfchaft von bejahrten Männern zu 
errichten, welche über die gegenwärtige Geftalt der 
Sachen nad) Gelegenheitder Umftände die dDienfam- 


fen Maasregeln ausfündig machen folten. Und 
überhaupt machte die Furcht, worin fie damals 


‚fehwebten, nad) der dem Wolf gemwönlichen Art, 

daß ſich jeberman bereitwillig finden lies, fich in Die 

genauefte Ordnung zu bequemen. Sie machten fich 

denn auch wirflich daran, dasjenige, was fie rathſam 

befunden, zur Volſtreckung zu bringen: und fo gieng 
diefer Sommer zu: Ende. 


92. 


2. Anlangend den darauf folgenden Winter, fo Maemeine 
hatte diefes aufferordentliche Unglück, fo die Athe: gung un. 


nienſer in Sieilien betroffen, gleich alle Griechen Beinen 
aufrürig gemacht. Diejenigen, fo bisher parteilos und 


ger müflige Zufchauer bey dem Kriege abgeben, fon- 


dern ben Athenienfern von felbft zu Leibe geben, 


wenn fie auch niemand darum anfpräche ; indem fi) 
‚ein jeder xorſtellete, die Reihe würde auch an ihn ges 
fommen feyn, dafern es ihnen mit Sicilien geluns 
gen wäre. Anbey glaubten fie, der Krieg koͤnne nun 
nicht fange mehr dauren, und wolten body gern bie 

Ttt 4 Ehre 


geblieben waren, glaubten, ſie muͤſten jetzo nicht laͤn⸗ —— 
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ee Ehre haben ; an demfelben Theil gehabt zu haben, 

3 Die ie Bundsgenoffen der Cacedamonier maren jego 

noch begieriger als zuvor, fo vielen Drangfalen je 

eher je kieber ein Ende zu machen. Am allerge 

ſchwindeſten aber. waren die Unterthanen von Athen 

Damit fertig, Daß fie von ihnen abfielen, ohne ihre 

Kräfte dabey zu Rathe zu ziehen; weil fie die Sache 

blos nad) Maasgebung ihrer Leidenſchaft beurcheilten, 

ohne fid) ven Gedanken einfallen zu laſſen, wie fie das 

mit auf den fülgenden Sommer oben bleiben wolten. 

‚Die Stadt Lacedamon felbft befam durch alle diefe 

Borfälleneuen Muth, fonderlich aber dadurch, daf 

fie ihren Bundsgenoffen von Sicilien aus, mit einer 

anfehnlichen Macht, (mafien fie Die Noch gezwungen, 

ſich aud) eine Flotte anzufchaffen) mit Anfange des 

FSrülings allem Vermuten nach entgegen fehen konten. 

Da ſich alfo ihre Sachen von allen Seiten her gut 

anlieffen: fo gedachten fie nunmehro den Krieg mit 

der gröffeften Lebhaftigkeit zu füren; wobey fie nad» 

553. rechneten, daß fie durch eine glückliche Endigung def 

felben dergleichen groffen Gefaren aus dem Wege feyn 

würden, als fie von Seiten der Athenienfer betrof- 

fen haben wuͤrden, wenn dieſe Sicilien als einen Zus 

wachs ihrer Macht erobert hätten; und daf ſie durch 

den Sturz von Athen fich aufs fünftige bey der Ober» 

anfürung von ganz Griechenland ungeflört würden 
behaupten koͤnnen. 

Ritunen 3, Ihr König Agis gieng demnach unverzüglich, 

pennefier noch in dDiefem Winter, mit einigen Bölfern von 

ern ſol. Decelia ab, brachte bey den Bundsgenoſſen Gel- 

deldiuge. der zur Ausrüftung einer Flotte auf, wandtie ſich um- 

ter 
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ter andern nad) dem melienfiichen Meerbufen, und —9 

brachte von den Oeteern, einer alten Feindſchaft e 

zufolge, eine groffe Beute zuſammen, welche er zu 

Gelde machte; und darauf die Phthioter in Acha⸗ 

ja, famt den übrigen den Thefjaliern unterrürfi- 

gen Völkerfchaften diefer Gegenden, aller Lnzufties 

denbeit und Einredens der Theſſalier ohnerachtet, 

nötigte, ihm Geiſſeln und Gelder zu geben; wovon 

er jene zur Verwarung nad) Korinth ſchickte, und 

fie zu Schlieffung eines Angrifsbündniffes zu vermoͤ⸗ 

gen fuchte. Der Anfhlag, nach weichem die La 

cedaͤmonier ihre Bundsgenoffen fhägten, gieng auf 

die Erbauung von hundert Schiffen. - Davon theilten 

fie fich felbft und den Böotiern, einem jeden fünf 

und zwanzig, den Phocenfern und Lofrenfern 

funfjehn, und den SKorinthiern ebenfals funfzehn, 

den Arkadiern, Pellendern und Sicyoniern zehen, 

und den Megarenfern, Trözeniern, Epidauriern 

und Hermioneern ebenfals zehen zu. Und machten fie 

überhaupt ihre Anftalten fo, daß fie glei) mit dem 

Eintrit des Frülings den Feldzug eröfnen Fonten. | 

4. Die Athenienfer machten an ihrer Geite, Der Mikes 

ihren gefaften Entfchlieffungen gemäs, ben Winter genrü. 

hindurch ebenfals alle Anftalten zu dem Schifbau, kuus. 

lieffen zu dem Ende Holz anfaren, und befeftigten 

Sunium, damit die Proviantſchiſſe ficher um daffel- 

be hinum fommen fönten. Die Berfhagungen im 

Lakoniſchen, welche ſie auf ihrer Fahrt nach Sici⸗ 

lien dafelbft errichtet, räumeten fie, und gaben über« 

haupt diejenigen Befißungen auf, welche ihnen uns 

nüge Koften würden verurfacht haben; und fuchten 
Ttt5 ihre 
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Im A nr ihre Ausgaben, fo viel möglih, einzufchränfen. 
3. Sonderlich waren fie in Anfehbung ihrer Bundsge 
noffen darauf bebacht, dem Abfal derfelben vorzu. 
beugen. 

uno en 5. Mit diefen Anftalten waren beide Theile be 

De uhr eäftiget, und es lies nicht anders, als ob beide 

he taterft die Kriegsrüftungen anfiengen , als bie Euböer 

En me. in diefem Winter zuerft, ihres Abfals von ben Athe: 
nienfern wegen, mit dem Agis in Unterhandlungen 

g54, traten. Er nahm ihre Anträgean, und lies ben 
Alfamenes, Sthenelaides und Melanthus, drey 
obrigfeitliche Perfonen, zu dem Ende von Lacedaͤmon 
fommen, und nah Eubda hinüber gehen. Sie ka— 
men in Begleitung von drey hundert fo genanten 
Neodamoden oder neugemachten Bürgern; und 
Agis machte alles zu ihrem Uebergange zurechte. 
Unterbeffen famen auch die Lesbier mitdem Bor: 
haben abzufallen; und da bie Boͤotier fich ihrer 
annamen: fo lies fid) Agis bereden, daß er es mit 
Eubda noch anftehen lies, und ven Lesbiern zu ih⸗ 
rem Abfal den nötigen Borfchub that; zu welchem 
Ende er den Alfamenes als Mittelsperfon dahin 
ſchickte, mit zwanzig Schiffen, wovon die Boͤotier 
zehn und Agis eben fo viel bergab. Diefes alles 
gieng ohne Zuziehung der Stade Lacedämon ver. 
Denn fo lange Agis mit feiner Armee bey Decelia 
geftanden, hatte er ungemeffene Volmacht gehabt, 
Kriegsvoͤlker binzufchicten, wo ers rathſam fände, auch 
Voͤlker aufzubringen und Gelder zu heben. Lind bey 
ben jeßigen Zeitläufen fahen, wie man wel fagen 
mag, die Bundsgenoffen mehr auf ihn, als mn 
‘ a⸗ 
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Lacedämonier aus der Hauptftabt. Die Kriege: —— 
macht, die er unter feinen Befelen ſtehen hatte, vers 
fehafte ihm allenthalben, wo er Hinfam, Furcht und 
Achtung. Den Lesbiern lies er alfo feine Unterftüs 

tzung angebeien. i | 

Die Ehier und Erpthraer , welche auch zum Ab: 
fal geneigt waren, wandten fich nicht an den Agis, 
fondern nah) Lacedaͤmon felbft, wohin Tiſſapher 
nes, welcher über die Armeen des Darius, Artas 
gerrid Sohns, an ber Seefüfte zu befelen hatte, 
einen Bevolmächtigten mitſchickte: wie denn Tif- 
faphernes die Pelsponnefier auch an ſich zu zies 
ben ſuchte, und fich verbindlich machte, fie mit !es 
bensmitteln zu verforgen. Er hatte nemlich kurz zubor 
dem Könige die Abgaben aus feiner Stathalterfchaft 
entrichten müffen; und hatte, weil er folche ver Athe: 
nienfer wegen von den griechifchen Städten nicht be- 
kommen können, bey dem Könige im Ruͤckſtande bleiben 
müffen. Er glaubte alfo dadurch, daß er die Arheniens 
fer demürigte, zu erhalten, daß die Abgaben Fünftig 
richtiger einliefen, und zu gleicher Zeit dem Könige 
an den Facedamoniern Bundsgenoffen zu verfchaf 
fen, und durch deren Vorſchub den Amorges, des 
Piſſuthnes natürlichen Sohn, welcher in Karien 
einen Aufftand erregt hatte, dem erhaltenen koͤnigli⸗ 
hen Befel gemäs, demfelben lebendig oder todt zu 
fchaffen. So arbeiteten alfo die Chier und Tiſſa⸗ 
phernes gemeinfchaftlich an einerlen Abfiht, 

6. Nun famen um eben die Zeit Kalligitus, 555. 
Laophons Soßn, aus Megara, und Timago- * 
vos, des Athenagoras Sohn, aus Cyzikus —8 

welche Unter: 
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banbluns melche beide ihr Vaterland meiden müffen, und if 
den Races ren Aufenthalt bey dem Pharnabazus, Pharna⸗ 
rag cis Sohn, genommen hatten, als Bevolmaͤchtigte 
Aufnume vom Pharnabazus nah Lacedamon, mit dem 
in den la. Begeren, fie möchten eine Flotte nach dem Helle 
ehämond ſpont ſchicken; weil er ebenfals, wie Tifjaphernes, 
und. gern die in feinem Gebiet gelegenen griechiichen 
im Winter Städte, der Abgaben wegen, von den Athenien- 
des 19. J. ſern abwendig machen, und felbft die Perfon fern 
wolte, welche dem Könige den Beitrit der Lacedaͤ⸗ 

monier je eher je lieber bemwirfte.e Da beide, bie 
Botſchafter des Pharnabazus und des Tifjapher: 

ned, ein.jeder für ſich, hieran arbeiteten: fo fegtees 

unter den Cacedämoniern heftige Streitigkeiten; da 

ber eine darauf beftund, man folle eine Flotte mit 
Kriegsvölfern nad) Jonien und Chios gehen laf 

fen, ber andere hingegen fie zu bereden ſuchte, folche 

erft nad) dem Hellefpont zu ſchicken. Nun waren 

die Cacedämonier weit geneigter , den Anträgen der 

Ehier und des Tifjaphernes Gehör zu geben; zu: 

mal da Alcibiades diefelben unterftügte, welcher mit 

dem Endius, einem von den Ephoren, von ihren 
Voreltern ber in ben genaueften Verbindungen der 
Gaftfreundfchafe ftand; daher auch diefes Haus fei- 

‚nen lafonifchen Namen fürete, indem er fih En» 

dius Alcibiadis nante, fo auf diefer Gaftfreund: 

ſchaft beruhete. Inzwiſchen fehickten doch die Lace- 
daͤmonier erft den Phrynis, einen Man, der dafer- 

um zu Haufe gebörete, nach Chios, um fich durd) 

den Augenfihein zu erfundigen , ob fie wirklich fe viel 
Schiffe, als fie angegeben, vorrätig hätten, und ob 


übers 
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überhaupt die Macht diefes gemeinen Wefens dem —— 
Ruf davon gleich kaͤme. Und als dieſer mit dem 19). 
Bericht wieder Fam, daß fich alles fo verhielte, wie 

man ihnen gefagt: fo nahmen fie die Ehier und 
Erythraͤer ohne Anftand zu ihren Bundsgenoſſen auf; 

und lieffen eine Verordnung durchgehen, vermöge des 

ten ihnen vierzig Schiffe überlaffen werden folten, 
toodurch alsdenn, nach dem Sagen der Ehier, alda 

eine Flotte von nicht weniger als ſechzig Segeln beis 
fammen ſeyn würde. Anfänglich wolten fie fürs erſte 

sehn davon abgehen laffen; worüber Melankridas, 

einer von ihren Mavarchen, die Anfürung haben fols 

te. Allein da fich ein Erdbeben fpüren lies: fo ſchick⸗ 

ten fie an des Melanfridas Stelle den Chalcideus, 

und an fat der zehn Schiffe rüfteren fie ihrer fünfe 

im Lakoniſchen aus. Hiermit gieng der Winter zu 

Ende, und mit demfelben das neunzehnte Jahr Die. 

fes Krieges, welchen Thucydides befchrieben har. 

7. In dem nächften Sommer darauf ſchickten die 556. 
Lacedämonier, auf das ungeflüme Anhalten der he en 
Chier, ihnen die Schiffe zufommen zu laffen, indem Ihlofene 
fie in Furcht ſtunden, Die Athenienfer möchten von” R 
ihrem Vorhaben Wind befommen, (mie denn alle 
[vorbin gemeldete Mächte] ihre Unterhandlungen vor 
denenfelben geheim zu halten füchten) drey Spartas 
ner nach Korinth, mit dem Vermelden, fie möchten 
unverzüglich ihre Schiffe von dem jenfeitigen Meer, 
über die Sandenge, in die Gewaͤſſer gegen Athen zu 
Binüberfchaffen , und fie insgefame, fo mol die, tel 
che Agis nach Lesbos beftime und zurecht gemacht 
hatte, als die übrigen, nach Chios abgehen laflen. 

Und 
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im SHM Und zwar belief fich die ganze Anzal der dort befind. 
»0, I. lichen Schiffe von den Bundsgeneffen auf neun und 
breiflig 
Die Velo - 8. Kolligitus und Timagoras molten mit ber 
—— anach Chios gehenden Flotte in des Pharnabazus 
aumrdem Namen nichts zu thun haben; gaben auch die Gel 
lotte der, welche fie zum Behuf der Erpebition mitge 
er * bracht, und welche ſich auf fuͤnf und zwanzig Talente 
au beliefen, nicht von ſich: ſondern dachten nunmehro 
—*8 darauf für ſich ſelbſt eine andere Flotte in See zu 
bringen, 

Auf der andern Seite lies Agis, da er fahr, 
daß der Facedamonier Neigung zuerft auf Chios 
gieng, fich folhes auch gefallen; und die Bunde 
genoffen traten zu Korinth zufammen, um weitere 
Abrede zu nehmen. Ihr Gutachten fiel dahin aus, 
man wolle erft nach Chios fegelr , und den Ehal- 
cideug, der die fünf Schiffe im Lafonifchen aus. 
gerüftet, zum Befelshaber dabey beftellen; bernad) 
aber nach Lesbos, und zwar unter des Alkamenes 
Anfuͤrung, auf welchen auch Agi fein Augenmerk 
gerichtet hatte. Endlich folle auch die Reihe an den 
Syellefpont kommen, zu welcher Lnternemung 
Klearchus, des Ramphias Sohn, zum Befelsha: 
ber beftellet wurde. Man wolle alfo fürs erfte bie 
Haͤlfte von den Schiffen über die Landenge hinuͤber 
fchaffen, welche fo gleich unter Segel geben folten; 
damit die Athenienfer ihre Aufmerkſamkeit wicht ſo 
wol auf diejenigen Schiffe richten möchten, melde 
bereits ausgelaufen, als auf die, fo nachher noch 
berüber gebracht würden, Wie fie denn diefe Fahrt 

je 
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* und oͤffentlich unternamen: fo veraͤchtliche Be Er; oe 
griffe haften fie von der Ohnmacht der Athenienfer; 20. 
weilfie nicht faben, daß diefelben irdendwo eine er- 
bebliche Anzal von Schiffen beifammen hatten. So 

wie fie fchlüffig worden: fo fchaften fie denn auch ohne 
Anftand ein und zwanzig Schiffe hinüber, 

9. Nur die Korinthier Hatten, bey aller ber Die ach 
Eilfertigfeit, mit welcher jene auszulaufen wünfchten, en 
feine Luſt, eher mitzufahren, bis fie mit ber Feier sp, — 
der iſthmiſchen Spiele, welche damals eben einfie⸗ der Chier 
len, fertig wären. Mun erflärete fich zwar Agis, — 
er wolle ihnen nicht zumuten, daß ſie den mit dieſen 
Spielen verbundenen Waffenſtilſtand brechen ſolten; 
und er wolle die Erpedition blos in feinem eigenen 
Namen unternemen. Allein die Korinthier wolten 
fich auch) dazu nicht verftehen; und da fich die Sa: 
che hierüber verzog: fo befamen die Athenienfer im» 
mer mehr Rundfehaft von dem Vorhaben der hier; 
und ſchickten demnad) einen ihrer Feldherren, Na 557. 
mens Ariftofrates, dahin, um ihnen deshalb Bor 
wuͤrfe zu machen. Und da bier die Chier es aufs 
$eugnen legten: fo verlangten fie zum Beweis ihrer 
Treue, fie folten ihnen ihren Beitrag an Schiffen zu ber 
vereinigten Seemacht ſchicken; worauf fie ihnen auch 
wirklich fieben zuſchickten. Daß fiediefe Schiffe fo gleich 
verabfolgen lieffen, damit hatte es folgende Bewand⸗ 
nis. Erſtlich wuſte der gröfte Theil der Chier nichts 
um die angefangenen Händel; und die wenigen, fb 
darum wuſten, wolten fich das Volk nicht auffägig 
machen, ebe fie einen feften Rückhalt befämen : und 

beim 
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im A glaubten fie auch wegen der langen Zoͤgerungen, 
= 5 bie Peloponnefier würden nicht mehr kommen. 

3 = zei 10. Unterdeffen wurden die ifthmifchen Epik 

334 Der gefalten; ; und bie Athenienfer , welchen fie ebenfal 

te "enit angefünbiget waren, ſchickten auch ihre Bevolmaͤch 

na u *tigten dahin; bey welcher Gelegenheit die Anfchläg 

der Ehier noch) mehr an den Tag kamen. Gobalt 

fie demnach wieder heimgeferet, machten fie ſich ſ 

gleich fertig, daß die Flotte von Kenchrea nick, 

ehe fie fichs verfähen, auslaufen möchte. Injwi⸗ 

fehen giengen biefe nad) geendigtem Feſte mit ei— 

ner Flotte von ein und zwanzig Schiffen unter des 

Alkamenes Anfürung nah) Chios unter Segel. 

Die Athenienfer giengen anfänglich mit einer glei 

chen Anzal von Schiffen darauf zu, und furen auf 

bie Höhe. Da ihnen aber die Peloponnefter eine 

lange Weile nicht nachfolgten, fondern fich nach ber 

andern Seite hinwandten: fo Fereten die Athenien- 

fer auch wieder zurück; meil fie den fieben chiifchen 

Shiffen, welche mit unter obgedachter Anzal be: 

griffen waren, nicht recht traueten. Mach der Hand 

aber bemanneten fie noch andere fieben und dreiſſig 

Schiffe, und machten mit biefen Jagd auf jene, 

da fie wieder in See gegangen waren, und jagtenfie 

in Piräus , einen verfaffenen Hafen im Forinthifchen 

Gebiet, und den äufferften nach der epidaurifchen 

Gränze zu. Die Peloponnefier verloren ben diefer 

Gelegenheit ein Schif auf der hohen See; die übrigen 

zogen fie zufammen, und hielten fich damit ftil bey ein⸗ 

ander, Da bie Athenienfer. hier mic der Flotte auf 

fie 108 giengen, und zu gleicher Zeit eine Landung un 

ter⸗ 
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ternahmen: fo geriet alles in eine gewaltige Verwir- im Gone 
rung und Unordnung. Die Athenienfer richteten od 
die meiften Schiffe an der Küfte übel zu; der gegen RR 
feitige Anfürer Alfamenes: blieb _felbft im Gefecht; - 
und: von. ihnen felbft kamen auch. verfchiedene: dabey 
« m Da fie endlich auseinander fehieden: fo lieſſen welche ffe 
fie eine Hinfängliche Anzal Schiffe zuruͤck, die feind-garauf, 1 
lichen zu beobachten; und mit den übrigen. legten ſie ſperren. 
ſich bey der Fleinen Inſel, worauf fie, ihrer ges 
ringen Entfernung wegen, ihre Lagerſtat genom⸗ 558. 
men, vor Anker. Zu gleicher Zeit ſchickten fie nad) 
Athen um eine Verftärfung, weil fid) auch bey den 
Peloponneſiern des- folgenden Tages die Korin- 
thier, und nach der Hand auch die übrigen aus der 
Nachbarſchaft einfanden, ihre Flotte zudeden. Da : 
diefe indeffen bald. gewar twurden, wie beſchwerlich es 
ihnen fallen wuͤrde, an einem fo oden Orte diefe Wa⸗ 
che zu beftellen: fo wurden fie ganz unfchlüflig, mie fie 
es anfangen folten. Erxft. gerieten fie auf den Einfal, 
die Schiffe in Brand zu ſtecken: nach der Hand: 
aber wurden fie doch ſchluͤſſig, dieſelben auf den 
Strand zu ziehen, und die Landvoͤlker zur Bede— 
ung dabey zu lafien, bis fie eine gute Gelegenheit 
erfähen,. davon zu fommen Auch ſchickte ihnen 
Agis, auf erhaltene Kundſchaft von ihren Umftänden, 
den Thermon, einen Spartaner, zu 
Den Lacedaͤmoniern war es gleich Anfangs ge⸗ 
meldet worden, baf die Schiffe von dem Iſthmus 
in See gegangen feyn ; wie denn Alkamenes ausdruͤck⸗ 
lichen Befel von den. Ephoren hatte, fo bald Dies 
ns” Muu fs 
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im: Som; 
mer des 


ſes geſchehen, ſie durch einen Reuter davon zu benach⸗ | 


2% 3. richtigen. Sie mwolten alfo unverzüglidy den Chal- 


Bee 


cideus mit den bey ihnen befindlichen finf Schiffe 
in Begleitung des-Alcibiades dahin ficken. Allein 
da fie eben am ftärfften damit befchäftigee waren: fe 
‚erhielten fie Nachricht von dem Ruͤckzuge gedachtet 


- Schiffe nad dem Piraͤus. Munmehro verdrs 
es ſie gewaltig, daß fie ſich zuerft an den jonifchen | 


Krieg gemacht, womit es ihnen. dergeftalt fehl ge 
fhlagen: fie wurden alfo nun ſchluͤſſig, nicht allen 


: ihre Schiffe zu Haufe zu behalten; fondern auch eins 


ge, fo bereits ausgelaufen, wieder umzubolen. 
12. Als Alcibiades folches erfuhr, machte er ſich 


— * ‚wieder an den Endius und die übrigen Ephoren, 


ben mit 


fünf 


und fuchte diefelben dahin zu bringen, daß fie feinen 


Säiflen DBedenklichfeiten gegen die Abfahrt der Flotte Raum 
Ehios ab. geben möchten; mit dem Beifügen, fie fönte noch 


zeitig genug überfommen, ebe die. Thier von dem 
widrigen Zufal, welcher die Schiffe betroffen, et: 
was erfüren; und er felbft wolle bey ihrer Annähe: 
rung an Jonien die bortigen Städte leicht zum Abfal 
bereben; wenn er ihnen die Schwäche der Athenien: 
fer, und den Eifer der Lacedaͤmonier vorftellete, 
indem man ihm desfals mehr als jrgend jemand an- 
derm zutrauen würde. Dem Endiug ftellete er ins⸗ 
befondere vor, es würde ihm zu Feiner geringen Ehre 
gereichen, wenn man ihm den Abfal von Jonien und 


die Verbindung des Königs von Perfien mit den 


Facedamoniern zu verdanfen haben würde, ohne 
daß eine fo fehöne That dem Agis anbeim fiele; 
mit welchen legten er zerfallen war, Er brachte auch 
| vn 
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den Endius und die übrigen Ephoren wirklich auf me % em 
feine Meinung; und gieng darauf mit denen fünf ao, 
Schiffen, und dem Lacedaͤmonier Ehalcideus un- 

tee Segel; da fie denn auch gar bald an Ort und 
Stelle -famen. 

13. Nun waren auch um eben die Zeit die — Die pelo» 
peloponnefifchen Schiffe, von Sicilien aus, unter: Kom" 
weges, , welche dafelbft unter dem Gylippus an dem Sbit.. 
Kriege Theil genommen hatten. Diefe waren dem 5x9, 
Hippokles, des Menippus Sohn, melcher mit > — 
ſieben und zwanzig athenienſiſchen Schiffen den aus end al. 
Sicilien zurück kommenden Schiffen aufpaffete, in . 
den Wurf geraten, und von demfelben übel zugerich- 
tet worden; doch fo, daß auffer einem bie übrigen 
den Athenienfern entkommen waren, und anjegoauf 
Korinth) zu fegelten. 

14. Ehalcideus und Alcibiades hielten alles, Aldiliche 
was ihnen auf ihrer Fahrt begegnete, an, damit nie- nad 
mand davon etwas ausſchwatzte: prachen fodann erft Mein abe 
bey Korykus auf dem feften Sande vor, wo fie cidens bey 
diefe (aufgefangenen Schiffe) zurüd lieflen; und fa- w 
men darauf, nad) einer vorläufigen Unterredung mit 
einigen Ehiern, die um das Berftändnis wuſten, 
und ihnen an die Hanb gaben, fie möchtennur, ob. 
ne weitere Anmeldung gerade auf die Hauptſtadt zu- 
fegeln, auf einmal bey Chios zum Vorfchein. Der 
groffe Haufe geriet darüber in fein geringes Erftau- 
nen und ‘Beftürzung: allein die menigen (fo darum 
wuften) hatten es ſchon veranftalter, daß eben der 
Kath bey einander war. Da nun hier Chalcıdeus 
und Alcibiades ihnen vorftelleten, es ſey noch eine 
‚Muu 2 zal⸗ 


— 
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—* Som zalreiche Flotte unterweges, von der Einſperrung der 
= % ‚Schiffe im Piraus aber fein Wort fagten: fo fielen 


die Ehier, und gleich darauf auch die Erpthräer 
von den MAthenienfern ab. Sie giengen darauf mit 


drey Schiffen weiter nah Klazomenaͤ, und brad; 


ten diefe auch zum Abfal; da denn die Einmoner % 


gleich auf das fefte fand hinuͤber giengen, und alda 
Polichna befeftigten, auf den Fal daß fie deſſelben 


etwa zu einem Jufluchtsort von der Inſel, welche fte 
bewoneten, , benötigt feyn folten. 


Dieitder is. So hatten diefe ihren Abfal bewerkſtelliget, 


den 


und waren jego insgefamt-mit der Arbeit an gedad): 


fe; 
blotte Beftungsmerken befehäftiget,, als auf einmal die 


Chiot, 


Machricht von Ehios Athen erreichte. Nunmehto 
glaubte man alda in grofler und augenfcheinlicher Ge 
far zu fenn; da allem Anfchein nach auch die übrigen 
Bundsgenoffen nicht langer ftille fißen würden , nad: 
dem eine fo anfehnliche Macht ihnen abtrünnig gewor⸗ 
den. Die Beftürzung , worin fie foldyes ſetzte, mad» 
te, daß fie anjeßo die Verordnung, wodurch derjenige 
ftraffällig war erfläret worden, welcher von dentau- 
fend Talenten , die fie wärend des ganzen Krieges an: 
zugreifen fo forgfältig vermieden hatten, etwas ermä- 
nen, oder vor das Volk bringen würde, ohne An: 
ftand aufhoben, und eine Verordnung durchgehen 


fieffen , nad) welcher diefe Summe angebrochen , und 


eine groffe Anzal Schiffe bemannet werden folte. Hier: 
nächft ftelleten fie Befel, daß fürs erfte die acht 
Schiffe von der Beobachtungsflotte beim Piraͤus, 
welche diefen ihren Standort verlaflen, und auf den 
Chalcideus Jagd gemacht hatten, ohne doch den⸗ 

Ä ſel. 
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ſelben zu erreichen, und darauf zu Athen eingelau— — 
fen waren, unter ihres Befelshabers des Stroms zo. 3. 
bichides, Diotimi Sohns, Anfürung dahin abge» 560. 
ben folten: und bald.darauf erhielten auch die übris | 
gen zwölfe, unter. dem Thraſykles, Befel, eben 
fals von ihrer Beobachtung. abzulaffen, und gegen 
Die Ehier zu handeln. Die fieben. chier Schiffe, 
welche die feindliche Flotte im Piräus mit einfchlief- 
fen helfen, nahmen fie davon, feßten die Darauf bes 
findliche Sklaven in Freiheit, die, freien Leute binge- 
gen legten fie in gefängliche Haft. . Zugleich beman- 
neten fie fo geſchwind als möglih andere Schiffe, - 
welche anftat dererjenigen, fo fie zuruͤck kommen laf- 
fen, "gegen die Peloponnefier Ereuzen folten. Lieber 
haupt ward alles mit dem gröffeften Eifer betrieben, 
und man machte überal lauter groſſe Anftalten, um 
Chios zu erhalten. 

- 16, Inzwiſchen langte Strombichides mit feinen die Ecker 
acht Schiffen bey Samos an; alwo er noch ein fa- Auben ab. 
mifches Schif an ſich zog, und fodann weiter nad) 

Teos gieng und die Einwoner ruhig zu bleiben er: 
fuchte. Nun nahm Ehalcideus mit feinen drey und 
zwanzig Schiffen von Chios ebenfals feinen tauf auf 
Teo8 ; und die Sandvölfer der Klazomenier und 
Erpthräer zogen ſich gleichfals in die Nähe. Ale 

Strombichides davon zeitig Wind befam: begab . 
er fi) noch vor ihrer Anfunft auf die Hohe. Allein 
da er bier die Flotte von Chios fo ftarf befand: fo 
nahm er das Reisaus, und fuchtenad Samos zu 
entfommen; und jene feßten ihm nad. Die Teier 
hatten anfänglic) die Landvoͤlker nicht einnemen wollen: 

| luu 3 Ä an: 
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im menge anche aber, da die Athenienfer flüchtig durchgim 
0.3. gen, lieffen fie folche einruͤckken. Das Volk hielt ſich 
eine Zeitlang ruhig, und wolte warten, bis Chald: 
deus vom Machfegen zurück Fame, Als ſichs aber 
Damit verzog:: fo riffen fie felbft die Mauer nicher, 
welche die Athenienfer an der Sandfeite von Chied 
neu aufgefüret hatten. Einige Manfchaft von Bar: 
baren , welche unter der Anfürung des Tages, ee 
nes Unterbefelshabers vom Tifjaphernes, ſich be 
ihnen eingefunden hatte, war ihnen dabey be 
huͤlflich. 
Zus Miv 17. Nachdem Chalcideus und Alcibiades ten 
bringe au Strombichides bis Samos verfolgt: fo nahmen 
te), fie Die Bootsleute von den peloponnefifchen Schit- 
fal, fen, bewafneten diefelbe, und lieffen fie auf Chios; 
wogegen fie die leeren Schiffe, und noch zwanjzig ande: 
re dazu, von Chios aus wieder bemanneten, und 
‚damit auf Miletus zu fegelten, um folches auch zum 
Abfal zu reizen. Denn da Alcibiades mit den 
Häuptern der Regierung zu Miletus in Verbindung 
ſtand: fo wolte er gern den vom Peloponnes aus 
erwarteten Schiffen darin zuvorfommen, daß er fie 
zum Lebertrit brächte, und den Chiern und fich ſelbſt, 
wie auch dem Chalcideus und dem Endius, der 
ihnabgefertiget , feinem Berfprechengemäs , die Eh» 
561, re zufchanzen, daß er durch den von den Ehiern er: 
haltenen Vorſchub und in Gefelfchaft des Ehalcidens 
recht viel Städte zum Abfal brachte. Sie legten 
den geöften Theil ihrer Fahre glücklich zuruͤck, ohne 
von den Feinden bemerft zu werden; und da fie vor 
dem Strombichides und dem Thraſykles, > 
e 


— 
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eben mit zwölf Schiffen von Athen angelanger war, * * 
und den erſtern auf dem Nachſetzen begleitete, einen x. % 
fleinen Borfprung gewonnen: fo brachten fie die 
Milefier wirklich zum Abfal. Die. Athenienfer 

kamen ihnen mit neungehn Schiffen auf dem Fus 

nad): allein die Milefier wiefen fie ab; weshalb fie 

bey der gegenüber gelegenen Inſel Lade fi) vor An- 

fer legten. 

Und nunmehro , gleich nach dem Abfal der Mi: 
leſier, ward das erſte Bündnis zwifchen dem per 
ſiſchen König und den Cacedamoniern durch Ver 
mittelung bes Tiffaphernes und des Ehalcideus 
toirflich gefehloffen „und zwar auf folgende Bedin. 
gungen. 

18. „Alle Sander und Städte, melche der König — 
„jetzo beſitzt, und welche des Königs Borfaren befef- vom Könir 
„ſen haben, bleiben bem König. Der. König und die Seren 
„Lacedämonier, famt deren Bundsgenoflen, werden - en 
„„gemeinfchaftlich dahin fehen , daß die Athenienfer niern. 
„die Gelder und andern Gefälle, welche fie fonft aus 
„dieſen Städten gehoben, Fünftig nicht mehr daraus 
„befonmmen. Beide der König und die Kacedaͤmo⸗ 
„monier, famt deren Bundsgenoffen, füren ben 
„Krieg gegen die Athenienfer gemeinfchaftlich fort, 

„und eg fol feinem Theil erlaube fenn, fich mit den 
‚Athenienfern zu vergleichen, wo es nicht beide, ber 
„König und die Eacedamonier mie ihren Bunds⸗ 
„genoffen, gut finden, Wer dem König abtrünnig 
„wird, den fehen die Lacedaͤmonier und ihre 
„Bundsgenoſſen als ihren Feind an: und mer von 
„den — und ihren Bundsgenoſſen ab⸗ 

Uuu 4 truͤn⸗ 
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im Som, trünnig wird, den fiehet der König gleichergeftalt als 


mer des ? 
20.3. „feinen Feind an.“ 
Die atbhe⸗ 19. So lautete dieſes Buͤndnis. 
Die Ehier befegten hierauf fo gleich noch zehn Shit. 
Seife fe, und fegelten. Damit nach Anda, um theils Zei 
GShiern. fung von Miletus zu vernemen, theils Die dortigen 
ee, Städtezum Abfal zu bringen. Da fie hier von dem 
fält von Chalcideus einen Boten befamen, daf fie wieder 
RUN: nach Haufe fegeln folten, und daß Amorges mitei. 
nem Heer zu Lande im Anzuge fen: fonahmen ſie ih⸗ 
ven $auf nad) dem Tempel des Jupiter; almo fie 
ein Geſchwader von fechzehn Schiffen anfıchtig wur⸗ 
den, mit welchen Diomedon nor) nach dem Thras 
ſykles, zur Verftärfung der übrigen, von Athen 
ausgelaufen war, So bald ſie felbige erblickt, ſuch⸗ 
562. ten fie ſich mit der Flucht, eins nach Epheſus, und 
die übrigen nach Teos zu retten. Zehen davon fielen 
den Arhenienfern leer in die Hände, indem die 
Manfchaft ſich noch in Zeiten auf das fand gerettet 
hatte. Die übrigen famen nach der Stadt Teos 
in Sicherheit. Worauf die Athenienfer fi) nad 
Samos wandten; die Chier aber mit ihren anncd) 
vorraͤtigen Schiffen, auf melde fie die Landvolker an 
Bord genommen, in See giengen, erſt Lebedus 
und denn auch Era von ben Arhenienfern abıwen- 
Dig machten; und darauf beide ,- fo wol Schiffe als 
Landvoͤlker, - wieder nad) Haufe fereten. 
en 20. Am eben die Zeit thaten Die zwanzig pelopon⸗ 
Hi * iſchen Schiffe, auf welche die Athenienſer da— 
mals mit einer gleichen Anzal Schiffe Jagd machten 
' in und ihnen aufpafferen, einen plöglichen Anfal auf z 


it 
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ſelben, getvannen über die Athenienfer einen vwölli- Ankunft- 
gen Sieg, worin ihnen viere von ihren Schiffen in pektpuge 
Die Haͤnde gerieten; und. fegelten darauf. nad) Sen: en 
chreaͤ, und ſchickten fi nun von neuem an, nad) Ders 
Chios und Jonien unter Segel zugehen; wie denn Vergleich! 
auch ihr Navarch Aftyochus von Lacedamon aus"! TR 
fich bey ihnen. einfand ,. welcher anjetzo die Dberan: im Som⸗ 
fürung über die ganze Seemacht hatte. Nachdem Mr Y 
Die Landvoͤlker ſich wieder aus Teos herausgezogenz 
kam Tifjaphernes in eigener Perfon mit einem Haus 
fen Kriegsvölker dahin, lies den Reſt von der teii⸗ 
ſchen Mauer, der noch ftand, niederreiffen, und er 
zog darauf mieber ab. Nicht ‘lange nad) feinem Ab» 
zuge fam PDiomedon mit zehn athenienfifchen 
Schiffen aud) dahin, und traf einen Vergleich mit 
den Teiern, „Daß: fie ihnen auch den Zugang verflats 
teten. Gr fegelte darauf weiter nach Eraͤ, grif den 
Ort an, mufte-aber, ohne ihn zu bekommen, wieder 
abziehen. - Ä 

21. Um dieſe Zeit begab ſich aud) ber Aufſtand In Gas 
in Samos, melden das Volk gegen die Bornemen io Yo 
ervegte, und zwar unter Vorſchub der Athenienfer, an ge 
welche mit drey Schiffen bey der Hand waren. Die Vorne⸗ 
Anzʒal derjenigen Standsperfonen , welche ver Pübel sa 
ben diefer Gelegenheit ums Leben brachte, belief fih 
in alfen auf zwey hundert. Bier hundert belegten 
fie mit Sandesverweifung , und verwandten ihre Haus 
fer und Ländereien in ihren eigenen Nutzen. Die 
Athenienfer ertheileten ihnen auch, weil fie nunmehro 
ſich auf fie verlaffen zu fönnen glaubten, die völlige 
Freiheit, Und von der Zeit an machten fie alle Ders 

Muu5 füguns 
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im n Som: figungen in der Stade für fi ich, und wolten mit den 
3 S Landſaſſen nicht das geringftezu theilen haben, foda$ 


- feiner von dem Volk weder Töchter an diefelbe am 


ſtatten, noch von ihnen nehmen durfte. 
- Ankunft 


22. DieChier furen in dem weitern Verfolg dies | 


fen str Sommers fort, noch immer eben den Eifer zubemeir 


ge beu Pe: 
dos, Abfal 


fen, womit fie-angefangen hatten. Sie machten ſich, 


von Mies ohne auf die Peloponnefier zu warten, Haufen 


563. 


Aſtyochi 
vergebli⸗ 
chet — 
ſuch, Lesb 


zu ee 
sen, 


weiſe an bie:verfchiedenen Stäbe, und fuchten fol 
che zum Abfal zu reisen; indem fie gern fo viele, 
als möglich, mit in ihr Schickſal verwickeln molten. 
Unter andern giengen fie mit dreizehn Schiffen auf 
Lesbos, wohin, der Lacedämonier genommenen 
Abrede zufolge, der zweite Zug gehen folte; und ven 
da weiter nach) dem Helleſpont. Die Sandvölfer, 
welche fo mol von ben Peloponnefiern , als den der: 
tigen Bundsgenoffen bey der Hand waren, giengm 
zugleich. auf Klazomenaͤ und Kuma, und zwar 
unter der Anfürung des Eualas, eins Sparta⸗ 
ners; da die Flotte den Diniadas, einen Man 


‚aus der dortigen Nachbarfchaft *), zu ihrem Anfürer 


batte, Die Flotte erreichte wirklich den Dre ihrer 
Beftimmung ; und da war Methymna der erfte 

Ort, der abfiel. 
23. Immittelſt kam der Tacedämonifhe Na 
‚varch En mit den vier Schiffen von = 
tea, 


°) Br, — Dieſe wegioıxos ſchienen in bt 
—— t Sparta ohngefehr dasjenige zu ſeyn, wa 
in Paris die Provinciaux. Thucydides braucht den 
Ausdruck öfter, und es fcheinet in Kacedämon die or 
— Benennung der Herren vom Lande —* 
eyn 
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chrea, in vollem Lauf nah Chios. Er warlın Em 
kaum drey Tage hier geweſen, als bie athenienfiz 2. I. 
ſche aus fünf und zwanzig Segeln beftehende Flotte, 
unter dem Leon und Diomedon, auf Lesbos log _ 
gieng. Diefer Leon war nemlicdy hernach noch mit 
zehn Schiffen von Athen abgegangen, den Diome— 
don zu verftärfen. Aſtyochus gieng alſo noch an 
eben dem Tage gegen Abend unter Segel, und rich⸗ 
tete, nachdem er noch ein chiiſches Schif an fich ge- 
zogen, feinen Lauf gegen Lesbos, mo er ihnen etwa 
erfpriesfiche Dienfte thun koͤnte. Erſt langte er bey 
yrrha an; und von da den Tag darauf bey Eref: 
us. Aldier erfuhr er, daß Mitylene an die Athe⸗ 
nienfer mit Sturm übergegangen. Denn da bie 
Athenienfer ganz unvermuret mit der Flotte zum Vor⸗ 
fhein gefommen: fo waren fie in den Hafen einges 
laufen, Hatten die chiifche Flotte gefihlagen, und 
waren darauf an Land geftiegen, hatten die ihnen 
entgegen geftelten Bölfer aus dem Felde gefchlagen, 
und fich folchergeftalt der Stadt bemaͤchtigt. Da 
Aſtyochus diefe Nachrichten von den Ereffiern fo 
mol, als von den mit dem Eubulus von Methym⸗ 
ne-gefommenen Schiffen, wovon drey, welche eben 
bey der Eroberung von Mitylene von den Athes 
nienfern überfallen worden, fich aber doch noch) mit 
der Flucht gerettet, (da eines ben Athenienfern in 
die Haͤnde geraten) dort eintrafen, erfuhr: fo ftellete 
er feine Fahrt nah Mitylene ein; brachteaber Erefs 
ſus zum Abfal, und fegelte ſodann, nachdem er die 
Manfchaft von feinen Schiffen, als Landvoͤlker, mit 
ſchwerer Rüftung verforge, und den Eteonikus zum 
| Bes 


in Goms 


mer ded 
20. J. 


564. 
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Befelshaber darüber beſtellet, mit denen Schiffen, 
fo er bey fich hatte, und den drey chüſchen, nach 
Antiffa und Methymna *), in Hofnung, die Die: 
thymnaͤer würden bey ihrer Erblictung neuen Much 
fafien, und in dem Abfal beharren. Allein da ihm 
in Lesbos alles entgegen war: fo nahm er feine 
Manſchaft wieder ein, und fegelte nach Chios, wie 
denn die nach dem Helleſpont beftimten Sandoölter 
von den. Schiffen ebenfals wieder aus einander, em 
jeder nach feiner Heimat, giengen. Mad) der Hand 
langten fechs von den Schiffen der peloponnefifchen 
Bundsgenoſſen zu Chios bey ihnen an. Die Athe⸗ 
nienfer ihres Orts fegten: in Lesbos alles wieder auf 
gehörigen Zus, und giengen darauf von da aus un: 

| ; ter 


») Diefes ift eine ziemlich verwirrete Erzaͤlung; ob ich fie 
gleich fo ——— vorzuſtellen geſucht, als es das Gries 
chiſche nur irgend verſtattet. Dieſes heiſſet: rm Eger- 
Coy UTMOSNOHS, KM CHACUS Kay TES ame Tan 

 £aurE veav orAras Feen maptmie ri rm Ar 

rTaædœr aay MnYuuver , KENovE os Ereovinov xęee⸗ 
TÜERS" na autos Tas Te med Euurs vaucı 14 
rais rei vais Kiss wapemrres Eri Avyrıocan 
»o4 MnIuuverv. Enenkel ſucht berfelben durch Ber, 
Anderung des erſten magczres nach meC/ in raek- 
zeppe abzubelfen. Allein die Wiederholung von Ar 
Tray agy MnSuuver im folgenden macht ed mar» 
fibeinlich, daß der ganze Ausfpruch FagrAe izi 
znv Ayriccay x M»Iuuvav bier aus dem folgen: 
den bergesogen worden, und eine andere Nachricht ver: 
drenget babe: Hat diefe geheiften: meeH Kwgesr av- 
res Em rv Tlvßbey (eine andere Stadt in Zesbos) 
meorfenInrovras EnöAeurev; oder iſt es etwas am 
ders geweſen? Dieſes laͤſt ſich nicht leicht erraten. 
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ter Segel, eroberten Polichna, fo die Klazome—im Som⸗ 
nier auf dem feſten Lande befeſtiget hatten: und ver⸗ = * 
ſetzten die Einwoner wieder nach der Stadt auf der 

Inſel; diejenigen ausgenommen, welche an dem Ab⸗ 

fal Schuld geweſen waren, als welche ſich nach 
Daphnus entfernten. Und ſo kam Klazomenaͤ 

wieder unter Athen. 

24. In eben dem Sommer thaten die Athenen· Leon und 
ſer, welche mit dem Geſchwader von zwanzig Schiffen —— 
bey Lade, gegen Miletus uͤber, ſtunden, eine Lan· Ebier in 
dung auf Panormus im Milefifchen‘, bieben dertnen Eee 
lacedaͤmoniſchen Feldherrn Shalcidens, der fichln und 
mit einiger wenigen Manfchaft zur Wehr fegte, niesibs ® Band, 
der , und richteten am dritten Tage nach ihrer Ueber⸗ 
fart ein Siegeszeichen auf, welches jeboch die Mile: 
fier, weil die Athenienfer dabey nicht Meifter vom 
tande geblieben, wieder umriffen. ° Leon und Dio- 
medon füreten mit der athenienfiichen Flotte, mel« 
che fie vor Kesbos gebraucht, von den gegen Chios 
gelegenen oenuſſiſchen Inſeln aus, imgleichen von 
Siduffe und Pteleum, zween Feſtungen, welche 
fie im Erpthräifchen inne hatten, den Krieg gegen 
die Chier zur See; wobey ihre Manfchaft aus rol⸗ 
tenfähigen Hopliten beitund, die auf den Schiffen 
hatten Dienfte nehmen müffen. Sie thaten. eine Lan⸗ 
dung auf Kardamyle, ſchlugen bey Bolifjum die 
Chier, fo fid) ihnen zur Wehr festen, mit groſſem 
Blutvergiefien aus dem Felde, und jagten die Ein« 
woner = Gegenden aus ihren Wohnplägen her⸗ 
aus. Zu Phand gewannen fie ein zweites Treffen, 
und noch ein drittes bey Leukonium: a 

Ehier 
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im ‚Bon Ehier ſich nicht mehr. im Felde fehen lieſſen; fo daß 
pi % die Athenienfer- das ganze Land, welches in 'fehe 
fehönem Stande war, und feit dem perftfchen Kries 

ge bis dahin nichts ‚gelitten hatte, durchaus vermi- 

fteten. Die Ehier find nemlich meines Willens, 

nächft den Lacedaͤmoniern, die einzigen geweſen, 

welche bey ihrem Glück vernünftig zu Werke gegan 

gen; und bey jedem Anmachs ihrer Stadt immer 

folche Einrichtungen gemacht , wodurch fie den Wohl: 

ſtand immer mehr befeftige. Und felbft den nach 
maligen Abfal (wenn man ja fo fagen mwolte, daß fie 

darin nicht gar zu ficher gegangen) getraueten ſie ſich 

. nicht eher vorzunehmen, als bis fie eine beträchtliche 

Anzal rechtſchaffener Streitgengifen auf ihrer Seite 

hatten, mit denen fie ihr Heil verfuchen konten, und 

zwar zu einer Zeit, wo die Athenienfer felbit, nad 

ihrer Niederlage in Sicilien, nicht in Abrede ſeyn 

fonten, daß es ganz und gar fchlecht um ihre Sa: 

chen ftünde, Haben fie nun bey dem allen in dem 
Umfchlag ihrer Unternemungen das unerwartete, wel⸗ 

ches fich fo. oft im menfchlichen Leben äuflert, auch 

“ erfaren müflen: fo haben fie darin ihren Irthum mit 
viielen andern, welche ebenfals nicht anders glaubten, 
als es würde num bald um die Athenienfer gefche: 
ben feyn, erfennen müffen. Da fie alfo gedachter 
Maffen ſich auf ver See nicht mehr fehen laffen durf⸗ 
ten, und ihr and verwuͤſtet wurde: fo faſſeten einige 
den Anfchlag, den Athenienfern die Stadt zuzu— 
wenden. Die Häupter der Regierung wurden ſolches 
gewar; indeffen fehritten fie doch zu feinen Thärlich- 
feiten = ſondern fchickten zum Aſtyochus, daß = 


ſeinen vier Schiffen von. Erythraͤ zu ihnen kam, undim Som 
ſuchten fodenn auf die glimpflichfte Art, entweder 20.5 
durch erhaltene Geiflel, oder durch irgend ein anders 
Mittel, diefen Anfchlag zu erſticken. Hiermit war 
man: alfo in Chios befchäftiget. :- | 

25. Bon Athen aus fchickte man gegen das Ende Der Ather 
diefes Sommers anderthalb taufend Geharnifchte aus — up 
ihrem eigenen Mittel, taufend dergleichen Argiverfiin i⸗ 
(maffen die Athenienfer denen. fünf hundert Argi⸗ 
vern, welche. als leichte Truppen dieneten, ebenfals + >? 
ſchwere NRüftung gegeben) und taufend Man von den 
Bundsgenoffen , mit einer‘ Flotte von acht und vier⸗ 
zig Segeln, morunter einige Transportfchiffe waren, 
unter des Phrynichus, Onomakles und Scironiz 
des Anfürung , nah) Samos; von warnen fie wei⸗ 
ter nach Miletus hinüber giengen, und dafelbft em 
fager errichteten. Die Milefier ruͤckten ihnen, acht 
hundert Man ſtark, nebft den mit dem Chalcides 
angefommenen Peloponnefiern und einigen Miet 
völfern: und Reuterey vom Tiſſaphernes, welcher“  " 
felbft dabey zugegen war, entgegen; da es denn le 
fchen ihnen und den Athenienfern und denen verbuns . .. 
denen Völkern: zu einem Gefecht kam, worin die Ars ⸗ 
giver, welche mir ihrem Flügel von dem übrigen - 
Heer voraus ruͤckten, und. vermöge der verächtlichen 
Meinung, die fie von den Feinden, :als Joniern, 
hatten, die ihren Anlauf nicht aushalten würden; 
ziemlich unordentlich einher zogen, von den Milefiern 
gefchlagen wurden, und gegen drey hundert Man auf 
dem Plage lieffen ; die Arhenienfer Hingegen anfang. 
lich die Peloponneſier ſchlugen, und. darauf aud) 

ut; | 


die 
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Som · die Perſer und den uͤbrigen Haufen zum Weichen 


im 
mer des 
20. Fr 


brachten, ohne daß fie mit den Mileſiern handge⸗ 
mein wurben, ‘als welche fi), nad) dem über die 

Argiver erhaltener Vortheil, .bey ber wahrgenm 
menen Niederlage ihrer andern Völker, wieder indie 


ur Stadt gezogen hatten; weshalb die Athenienfer, als 


‚Meifter im Felde ‚ihren Hauptſtand nahe unter den 
‚Stadtmauren nahmen, ‘Bey biefem Treffen mar 


der fnderbare Umſtand, daß auf beiden Theilen die 


566. 


Ankunft -- 
einer pelos 


Jonier uͤber ‘die gegenfeitigen Dorier die Oberhand 
behielten; indem. bie Athentenfer über die gegen fie 
geſtelleten Peloponneſier, und die Meilefier übe 
die Argiver ſiegten. Die Athenienfer errichteten 
darauf ein Siegesjeihen, und machten Anſtalt, die 
Stadt, die auf einer. Erdzunge liegt, vermittelft ds 
wer Mauer abzufchneiden; indem fie glaubten, wenn 


ſie ſich erſt von Miletus Meiſter gemacht: fo wuͤr⸗ 


den auch die uͤbrigen Plaͤtze ſich ohne Schwierigkeit 
an ſie ergeben. 
26. Sie waren eben hiermit beſchaͤftiget, als eben 


ponuefb gegen die Abenbbämmerung auf einmal die Zeitung 
en Tor einlief, es fen eine Flotte von fünf und funfzig Schif⸗ 
dem: ſen vom: Peloponnes und aus. Sicilien. gar nahe 


ramenes 
Ele⸗ 


bey ihnen. Von den Sicilianern hatten nemlich, 
hauptfächlich auf des Syrakuſaners, Hermofrateg, 
Zureden, daß fie die. Athenienſer vollends mit zu 
Grunde vichten helfen möchten, die Syrakuſaner 
zwanzig‘, und: die Selinuntier zwey Schiffe dazu 
bergegeben,,. und. mit: dieſen hatten ſich die Schiffe 
aus dem Peloponnes, die man dafelbit ausgerüftet 
bar, ‚und. Die bereits, in'fegelfertigem Stande waren, 

det: 


achtes Bud, 1057 


vereiniget; und der Lacebamonier Theramenests Som: 
Befel erhalten, mit diefer vereinigten Flotte zu dem a. J ⸗ 
Navarchen Aſtyochus zu ftoffen. Er lief denn da= 

mit anfänglid) bey Eleum, einer gegen Miletus 

über gelegenen Inſel, ein; und ba er hier erfuhr, daß 

die Arhenienfer bey Miletus wären: fo lief er erſt 

in den iafifchen Meerbufen ein, um bier Kundfchaft 
einzuziehen, wie es um Miletus ftünde. Hier vera 
namen n von dem Alcibiades, welcher zu Pferde 

nach Teichiuffe im. Mitlefifchen hinüber fam , mo 

fie ohnmeit davon in dem Meerbufen Ereuzten, die 
Umftände des vorgefallenen Gefechts; als wobey 
Alcibiades felbft zugegen gemwefen, und auf Seiten 

der Milefter und des Tiffophernes mit gefochten 

hatte. Er gab ihnen alſo den Kath, wenn fie 

(den Athenienfern) ihre Macht in Jonien, ja über: 

al, vernichten wolten, fo folten fie je eher je. lieber 
Miletus zu entfegen fuchen, und nicht verftatten, 

daß man es fperrete. 

27. Sie wurden denn auch fchlüffig, gleich mit Bhrunie 
Tages Anhruch ihnen zu Hülfe zu eilen. Der atbe: Ben 
nienfifche Seeoberſte Phrynichus, welcher von Seifen ber 
Derus aus Kundfchaft von den (feindlichen) Scif: ke dag 
fen eingezogen, fand zwar feine Amtsgehülfen durch, 94 3 
aus geneigt, Stand zu halten, und ein Seetreffen zufie Biotte 
wagen: allein er erflärete, Daß er fo wenig flbft non Sur 
folches hun, als ihnen, oder ivgend fonft jemanden mos. 
zu thun verftatten wuͤrde; und fo lange er eg in feis 
ner Gewalt babe, nachher, wenn fie erſt genau 
wuͤſten, wie ftarf die Anzal der feindlichen Schiffe 
ſey, und mie viel fie denenfelben entgegen zu feßen haͤt⸗ 

FF ten, 
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am Som⸗ten, nach vorhergegangener hinlanglichen Ruͤſtung 


= % zu ſchlagen: fo würde er fich nie durch die Furcht 
vor fehimpflichen Nachreden zu einem unbefonnenen 
Gefecht bringen laflen *). Denn das gereiche den 
Athenienfern zu Feiner Schande, daß fie nad) Er- 
fordern der Umftände mit ihrer Seemacht dem Fein: 

de auswichen: vielmehr würde der Schimpf allemal 

groͤſſer ſeyn, wenn fie ſich, bey aller noch fo ſchlech— 

ten Verfaſſung, in ein Gefecht einlieſſen, und ſich da- 

durd) eine Niederlage zuzögen; ja dem Staat wuͤrde 

| das 


*) Diefe etwas dunkele Stelle: or ya efesw tr 
Useew, caPws eldoras, Teos Oocus Te vaus 
TorenIaS ngy coams meos altes Taıs oDerkenus, 
inavas nf nad NauXiav TrXCooREVaToueveS 
EETAI &yavicadıy * Sderore To alxen eredes 
efas wroywms dienwduvsusen; wird deutlich, fo 
bald man das £scy, welches durch einen Mangel der 
Aufmerkfamfeit bey dem Abfchreiber ober dem Berfofs 
fer, der fich auf das anfangs bereits gefegte efesı 

nicht mehr. befan, weglaffet, biernachft den mit 
caPDws eidoras angehenden eingefchalteten Gebanfen 
nicht, wie Portus gethan, bis «yaviradcy , fondern 
nur bis oPereenss gehen laͤſſet, und, welches fobenn 
ganz bequem geſchehen fan, den nachher gemeldeten 
Gedanken 6 a ymv Esoy dabep ergänzet. Bey der vom 
Portus gewaͤlten Bortfügung ift theils nicht zu begrei: 
fen, was #9’ NouXiav rapaczsunsausvors in die 
fer Verbindung zu thun habe (wenn wir erſt wiflen, 
wie viel Schiffe wir nach aller Bequemlichkeit 
dagegen auszurhften haben): theild iſt die Eike, 
bie alddenn bey dem Hauptgedanfen o78 yaeg ehesw 
angenommen werden mus, weit harter, als auf diesen 
mir vorgefchlagene Art bey einem. Nebengedanfen, dir 
eber und natürlicher fein Licht von der Hauptidee ent: 
lehnen Fan, als umgekehrt. 
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dadurch nicht allein Schimpfund Schande, fondern . em 
die gröffefte Gefar zumachfen. Diefer dürfe, in Are 20,9. 
fehung feiner erlittenen Ungluͤcksfaͤlle, fid) kaum mit 
den ficherften Zurüftungen, aus eigenem Triebe, oder 
auch bey noch fo dringenden Lmftänden, gefrauen, den 
Feind irgendwo zuerft anzugreifen: wie viel weniger 
alfo ohne dergleichen Nothzwang fich in eigenwillige 
Gefar ftürzgen? Er befal alfo, man folle die Verwun⸗ 
deten, nebft denen Landvoͤlkern, und mas fie fonft vor 
Geräte mitgebracht, zu Schiffe bringen, alles bins 
gegen, was fie auf feindlichem Boden befommen, 
zurück laſſen, damit die Schiffe defto leichter mären, 
und folchergeftalt nad) Samos unter Segel geben. 
Hier wolte er die famtlihen Schiffe zufammenziehen, 
und dann, nachdem fich die Gelegenheit äuffere , auf 
den Feind los gehen. Seine Borftellungen fanden 
DBeifal, und,man verfuhr denenfelben gemäs. Wie 
fi denn Phrynichus nicht allein in diefem Vorfal, 
fondern überhaupt bey allen feinen übrigen DBeranftal« 
kungen, den Ruhm erwarb, daß er ein Man von 
guten Einfichten fey. 
Solchergeftalt zogen alfo die Athenienſer, ohne 
ihren Sieg volftändig zu machen, gleich denſelben 
Abend von Miletus ab; und die Argiver giengen, 
voller Unmuth über ihren Unfal, von Samos vol« 
lends nad) Haufe, | 
28. Die Peloponnefier giengen darauf mit Ta: Die Deles | 
ges Anbruch von Teichiufja aus unter Segel nad) mit dem 
Miletus, welches die Feinde verlaffen *); wurden ——— 
Er 3 aber 
H Kuͤrzer habe ich den wölligen Vegrif des Mora" 


8Hi- 
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in Soms aber doch ‚nachdem ſie einen Tag dafelbft verzogen, 


mer des 


568. 


20.3. und den nächiten Tag darauf Die chüfchen Sci- 


fe. unter dem Chaleideus, worauf der Feind vorhe 
Jagd gemacht, an fich gezogen, ſchluͤſſig, wieder 


nach Teichiuſſa zuruͤck zu gehen, und das Gerät, | 


was fie daſelbſt ausgeladen, wieder einzunemen. As 
fie hier ankamen, ſties Tiſſaphernes mit feinen Land. 


völfern zu ihnen, und vermochte fie, einen Verſuch 
auf Jaſus zu thun, welches Amorges, mit we 


der Anfal plözlid war, und man (in dem Orr) nicht 
anders vermutete, als daß es attiſche Schiffe mi: 
ven: fo bemächtigten fie fich deffelben gluͤcklich. Bey 
dieſen Unternemungen erwarben ſich die Syrakuſa⸗ 


ner den meiſten Ruhm. Amorges, des Piſſuthnes 
natuͤrlicher Sohn, der ſich gegen den Koͤnig empoͤret 


hatte, geriet den Peloponneſiern lebendig in die 
Haͤnde; und dieſe uͤberlieferten ihn dem Tiſſaphernes, 
um ihn, wenn er wolte, ſeinen erhaltenen Vorſchtif⸗ 
ten gemaͤs, zum König zu fuͤren. Jaſus pluͤnderten 
ſie rein aus: bey welcher Gelegenheit ſich das Heer un- 
gemein,bereicherte; indem der Ort von alten Zeiten her 


( ſehr 


Erwotdyerreg nicht wohl ausdrücken koͤnnen welches 

vermoͤge feiner Zuſammenſetzung fo viel fagt, als 

em Tois Admıkaıs wardyorroy: Sie befersten ib; 
ve Stelle wieder, Wäre von einer Randuntermemung 
die Rede, fo würde man e8 kürzer geben fünnen: Cie 
ruͤckten wieder ein, Enenkels eberfegung ad hofem 
eunt wuͤrde Err&yorroy font.  sueracyeIay drückt 
eine friedliche Landung aus. Daber €7+ bier auch nicht 
in ber Bedeutung eines feindlichen Angrife, ſondern 
der Nachfolge verſtanden werden mus. 


chem er im Kriege begriffen war, inne bare. Da 
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fehr wohlhabend war. Die Miervölfer, fo unter dem im Winter 
Amorges geftanden, nahmen fie, weil fie gröften« — 
theils aus dem Peloponnes waren, ſelbſt in Dienſte, 

ohne ihnen weiter einiges‘ Leid supufügen, Die Stadt 

ſelbſt räumeren fie dem Tiſſaphernes ein, welchem _ 

‚fie alles, was fich darin von Knechten oder freien 

leuten gefunden‘, als Sklaven überlieffen, ſo daß fie 

von demſelben, dem darüber getroffenen Vergleich 
zufolge, für jeden Kopf einen darifchen Stater 
ausgezalt-befamen, Hiernächft giengen fienah Mir . 
letus; begleiteten den Pedaritus, Leons Sohn, 
weichen die Lacedämonier in der Würde eines Bes 
felshabers nach Chios geſchickt, zu Sande bis Ery— 

thraͤ, und überlieflen ihm die Mietvölfer , fo fievom 
Amorges befommen. Zu Miletus felbft” beftelle- 

ten fie den Philippus. And fo gieng der Sommer 
zu Ende. 

29. Im folgenden Hinter ‚gieng Tifjaphernes, Irrungen 
nachdem er zu Jaſus die nötigen Verfügungen zur tif Tife: 
Sicherheit des Landes gemacht, nad) Miletus Hinz. ,, 
über, wo er auf einen Monat, feinen mit den Laces ponnefiern 
daͤmoniern getroffenen Verbindungen gemäs, auf ne 
den ſaͤmtlichen Schiffen jedem eine attifche Drach- naus. 
me reichen lies, mit dem Vorbehalt, ihnen meiter- 
bin nur drey Dbolen zu geben, bis er des Königs 
Meinung darüber vernonimen; da er denn, wenn 
diefer damit zufrieden fen, ihnen ferner die Drad)- 
me vol’ geben wolle. Allein da der fprafufanifihe 
Feldherr Hermofrates feinen Widerfprud Dagegen 
bezeugte (indem Theramenes, weil er. nicht felbjt 
als Navarch zu befelen hatte, fondern nur mitgegan- 

. Err3 gen 
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im Winter 
20, 


gen war, dem Aftyochus die Schiffe zuzubringe, 
ſich des Soldes wegen Feine fonderliche Mühe gab): 
fo wurden gleichwol, fünf Schiffe ausgenomme, 
auf den übrigen jedem mehr als drey Dbolen zuge 
ftanden. Denn auf fünf und funfjig Schiffe zalte 
er monatlid) drey Talente, und nach eben dem Be: 


haͤltnis wurden auch die andern, die über gedachte 


gen (8. 6: fo würde folches durch die bloffen Borte: 


Anzal hinzu Famen, bezalet *). 


30. In 


*) Diefes ift eine der verwirreteſten Stellen in diefer gar: 


en Geſchichte. Drey Talent auf fünf und funfjig 

chiffe in einem Monat würde auf jedes Schif tag 
lich nur eilf Drachmen betragen; eine viel zu geringe 
Summe für ein mit noch fo weniger Manſchaft beſet 
tes Schif. Palmerii von Dufern gebilligte Mutmaſ 
fung, an flat der leztgedachten fünf und Amin Sc 
nur fuͤnfe zu leſen und anzunehmen, folalich das 
xy mevrnaovre ald einen fremden Zufaz angufeben, 
macht zwar die Rechnung begreiflicher ; indem nun⸗ 
mebro-bundert und zwanzig Drachmen täglich auf ein 
Schif fallen: ja es Dird felbf Durch den folgenden Bei: 
fag: na rois @Roıs, 00@ TACBS vies noav TErE 
TE acıduB, nero Tov wurov Adıyov Er Ediders, 
ſehr fheinbar. Denn hieraus folget, dag vorber eine 
Anzal benant ſeyn müffen, die nur einen Theil der 
= ausgemacht; fünf. und funfaig aber war, nad) 

26.1.9. die ganze Anzal, (ein Umſtand, welchen 
Duker nicht bemerfet hat), Nur ift in Anfehung der 
übrigen Einrichtung diefer Stelle und der einzelnen 
Ausfprüche die Schwierigkeit noch nicht gehoben. War 
begreift erftlich nicht wohl, warum gerade die Kab- 
nung nach fünf Schiffen gemacht worden, und nd 
weniger, was die erſte Ausname von fünf Schiffen bier 
thun fol, Golte dieſes ſich darauf bezieben, daf ans 
fanglich, da Tiſſaphernes dieſen Vergleich actreffen, 
ber Anfchlag nur auf fünf Schiffe, Die nach Chios ges 
ben follen, und auch wirklich zuerff nur dabin abargan: 


IL, 
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30. In eben dem Winter wurben bie bey Ga-in Winter 


— — 

198 ſtehenden Athenienſer, welchen anjego noch En 
Err 4 | fünf nienter 

neuer Ber; 


groseoi mivre vods ſehr nachläffig ausgedrückt ſeyn; h9 auf 
und“ hätte, wenn ch die Meldung des Umſtandes, ins. 
worauf fie fich beziehen follen, nur drei und zwanzig 
Seilen, und nicht fo viel ganzer Kapitel, vorhergegan⸗ 
gen wäre, doch wenigſtens Tag TAZ MEyTE vous 
(die bewuften fünf Schiffe) beiffen muffen. Hierzu 
komt, daß dag de nach opus, womit der Nachfag an 
gehet, daſelbſt ganz und gar nichts zu thun hat. Wie 
mern man alfo, an flat mit gebachtem ouws den Rache 
ſatz anzufangen, folched noch His 75 envos mit in bie 
Parentbefe zöge, und nun mit xy rois &ARoıs den 
Nachſatz anfienge. Auf diefe Art wuͤrde man num bie 
gange Stelle jo leſen: Eguongairss ‚de avresmovros 
FB Zueanscie searnyE (0 yag Oneuuevns 8 vau- 
neXos av, AR Asvoxw mragudeuves Tois vads 
ZuumAtav, nuranos Av meei TE da" euws de 
rougei mevre vous Ntov dvdei Encisw 4 reis oßo- 
Ası amoAoynInaav "Es yop mevre yerls ncH Toloe 
Faravre Edide TE umvös’) agy Tois aus, 00w 
mNeiss vies yoav TET8 TE Aadus, nur rev 
eurov Acyov rärev Edidoro: und diefes überfeken 
müffen: Da Sermokrates fich öffentlich dagegen er; 
klaͤrete (indem Theramenes ++ fich wenig darum be- 
Eömmerte; obnerachter laut dem getroffenen Vers 
gleich auch die übrige Manſchaft, aufler den fünf 
Schiffen, jeder mebr als drey Öbolen bekommen 
folte: denn was diefe fünfe anlangt: fo war Tiſſa⸗ 
pbernes bereit, nach wie vor (x04) drey Talent aus⸗ 
zuzalen): fo wurden auch an die übrigen Schiffe, die 
über gedachte Anzal zugegen waren, die Gelder auf 
einen abnlichen Fus ausgezaler. 
ch geſtehe es, das erſte mag revrs veös fiehet 
ein wenig gezwungen aus. Allein es ift doch num 
bep weitem begreiflicher , als vorhin; indem ——— 
er 
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nes fünf und Dreiffig andere Schiffe, unter des Char: 
minus, Strombichides und Euktemons An 
fürung, gefofen waren, aufjer welchen fie noch alle 

Schiffe 


der unmittelbar folgende Ausfpruch als eine bloffe und 
förmliche Erläuterung deffelben anzufeben ift, Die eben 
das erkläret, warum der Geſchichtſchreiber gerade fünf 
Schiffe erwanet: weil nemlich Tiffapbernes die völlige 
— nur auf en nn einfchrenten wollen. Ich 
mag alſo au Wr der Vermutung nicht befteben, 
die ich anfan ich atte, daß vielleicht Thucydides 
TACEmOv Es TS vous geſchrieben haben moͤchte, 
ohnerachtet der Umſtand, daß in der caſſeliſchen Hand⸗ 
ſchrift die drey lezten Buchſtaben von revre von neuer 
Hand zu ſeyn befunden worden, und die erſte Schrift | 
ausgerieben worden, auch zwifchen re und vaus noch 
ein leerer Raum geblieben , folche nicht wenig zu bes 

guͤnſtigen fchien. 

Da ich ferner da8 »y bey dem leztern zevre beibe: 
balten; melches in Diefer Verbindung der Gedanken 
eine fehr ſchickliche Bedeutung leider: fo wird daraus 
noch begreiflicher , wie ein gar zu vorfichtiger Leſer oder 
Abſchreiber, der diefe Bedeutung des ar nicht bemers 
ket, dadurch um fo viel eher verleitet werden koͤnnen, 
au glauben, es fen Bier nach Maasgebung der K. 26. 
angegebenen Anzal der Schiffe TEVENKOVTEL zu ergaͤn⸗ 
gen. In einer ganz aͤhnlichen Bedeutung komt dieſes 
#7 noch im Anf. des 48 8. ‚vor: UMOFeIvoVToS ævrẽ 
kal Tocœæeovn pEv me@Tov, ErresTae de na Ba- 
aa DiAov memoew. Das erfte hatte Alcibiades 
' nn. vorhin fihon verfprochen, und blieb noch jest 


Endlich it, duͤnkt mich, die merkliche und, mie es 
feheinet, mit Borbeba t geichebene Abänderung des 
Ausdrucks 2Ids und Edidero in den beiden lezten SA: 
gen ebenfals Fein nanz nichtiger Beweis, daß der lezte 
Gas eine andere Beziehung baben folle, ald der vorder⸗ 
— und nicht unmittelbar mit —— zu ver⸗ 
binden ſey. 
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Schiffe von Chios und andern Orten an ſich gezogen w Winter 


hatten, ſchluͤſſig, mit einer Flotte auf Miletus zu 
paſſen, und nach Chios beides eine Flotte und 
Landvoͤlker zu ſchicken, und dieſe Poſten durch das 
Loos zu beſtimmen. Sie richteten ſolches auch wirk⸗ 
lich ins Werk. Strombichides, Onomakles und 
Euktemon giengen, der Entſcheidung des Looſes 
zufolge, mit dreiſſig Schiffen und einigen Fahrzeu⸗ 
gen, worauf fie einen Theilvon den taufend Gehar- 
nifchten, welche zu der Unternemung auf Miletus 
beftimt gemwefen waren, an Bord haften, nad) 
Chios unter Segel; und die übrigen blieben bey 
Samos, wo fie mit vier und fiebenzig Schiffen 
Das Meer behaupteten, "und auf Miletus los 
giengen. 

31. Aftyochus mar damals in Chios eben damit 
befchäftiget , zu defto mehrerer Sicherheit gegen Ver- 


des a0, 3. 


Aſtvochi 
fruchtloſer 
Verſuch 
auf Pte⸗ 


raͤterey Geiſſel auszunemen. Allein als er von derjeum und 


Annäherung der Flotte unter dem Theramened ihn, 


‚Nachricht befam, und fahe, daß es mit dem (arbesma. 


nienfifehen) Bunde ein beffer Anfehen gemänne: fo 
fies er es damit noch anftehenz und lief dagegen mit 
einem Gefchwaber von zehn lacedaͤmoniſchen und 
zehn chiiſchen Schiffen in See, gieng plözlih auf 
Pteleum los; und da er ſolches nicht erobern Fonte, 
fegelte er weiter nach Klazomenaͤ, mo er die athe: 
nienfifch gefinten Einwoner den Ort räumen und nad) 
Daphnus ziehen hies, und übrigens auf einen fürm- 
lichen Beitrit zuder peloponnefifchen Partey antrug; 
worin ihm der Unterſtathalter von Jonien, Tamos, 
beiſtimte. Als fie davon nichts. hören wolten: fo 

—* Err 5 grif 
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du Winter grif er Die Stadt, dienicht befeftiger mar ‚ an; konte 
—— ſich aber doch derſelben nicht bemaͤchtigen. Cr gieng 
alfo wieder mit einem frifchen Winde unter Segel, 
und nahm mit feinem Schiffe feinen Lauf auf Phocaͤa 
und Kuma; da bie übrigen bey den Klazomenaͤ 
gegenüber gelegenen Inſeln, Marathufe, Pela 
und Drimpffa, anlegen; und die Sachen, fo die 
Klazomenier dafelbft verwarlic) liegen hatten, bin- 
nen den acht Tagen, welche fie, widrigen Windes 
wegen, dafelbft liegen bleiben muften, theils plün- 
derten und vernichteten , theils auf ihre Schiffe brad)- 
‚ten, und fo nach Phocaa und Kuma zum Aftyo: 
chus fegelten. 

32. Ben bemfelben trafen wärend feines daſigen 
Aufenthalts Botſchafter von den Fesbiern ein, mit 
dem Anbringen, daß fie geneigt feyn (von den Arche, 
nienfern) abzufallen. Diefe fanden ihn felbft ihrem 
Antrage nicht abgeneigt: allein weil die Korinthier 
und die übrigen Bundsgenoſſen, des das erfte mal 
mislungenen Berfuchs wegen, Feine Luſt dazu hatten: 
fo lichtete er die Anfer, und lief auf Chios zu. Un: 
terweges überfiel ihn ein Sturm, nach deſſen Ueber: 
ftehung endlich die Schiffe, das eine hieher, dasans 
dere dorther, bey Chios eintrafen. Micht lange dar: 
auf fegte Pedaritus, welcher eben damals mit fi- 
nen Völkern zu Sande von Miletus ber im Anzuge 
war, da er bis Erythraͤ gefommen, von dannen 
mit feinen Völkern (moben ſich auch die Manfihaft 
von den fünf Schiffen, welche Chalcideus mit ihrer 
Ruͤſtung zurück gelaffen, und welche fich auf fünf 

570%. Hunderte Man belief, mit befanden), aud nad 
Ä Ehios 
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Chios über. Da, wie gefage, Seute bey dem 
Aftyochus gewefen waren, welche ihm Hofnung 
zum Abfal der Lesbier gemacht: fo eröfnete er fol. 
ches dem Pädaritus und den Chiern, mit dem 
Beifügen, man müffe mit der Flotte dahin geben, 
und dieſen Abfal befördern. Dadurch würden fie 
entweder die Anzal ihrer Bundsgenoffen vermeren, 
oder, wenn ihnen diefes auch fehl fhlüge, doch bie 
Athenienfer ſchwaͤchen. Allein er fand feinen Ein, 
gang bey ihnen; und Paͤdaritus verficherte, er 
er ihm die chiifchen Schiffe nicht verabſolgen 
laſſen. 

33. Aſtyochus gieng darauf unter vielen gegen 
die Chier ausgeftoffenen Drohungen, fie wieder fte- 
den zu laffen, wenn fie feiner benötiget feyn würden, 
mit fünf korinthiſchen, einem megarenfifchen, ei: 
nem hermtonichen und den unter ihm ftehenden la⸗ 
cedaͤmoniſchen Schiffen nah Miletug zu feiner Be 
feishaberftelle ab. Da er bier bey Korykum im 
‚Erpthräifchen mit feinem Geſchwader ftille lag: fo 
famen eben auch die Athenienſer, welche ihre Voͤl. 
fer von Samos nah Chios hinüber fegen wolten, 
dahin, und legten mit ihrer Flottean der andern Sei. 
te der Anhöhe an, ohne daß einer von dem andern 
etwas merkte. Da inzwifchen Aftyochus Briefe 
von dem Paͤdaritus erhalten, morin er ihm Nach. 
richt ertbeilete, daß einige von den erpthräifchen 
Gefangenen in Samos ihre Freiheit erhalten und 


im Winter 
des ·. J. 


une 
egen die 


er, 
ungenrüns 
bete Gorge 
für Er 
thraͤ. 


nach Erythraͤ gekommen ſeyn, um daſelbſt eine Ber. 


raͤterey anzuzetteln: fo gieng Aftyochus unverzüglich 
wieder nach Erythraͤ unter Segel. Und hier waͤre 
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—— um ein Haar ben Athenienfern in die Hände ger 
"raten. Paͤdaritus ſelbſt feßteebenfals dahin über; 
Da fie denn die Sache mit den der Verraͤterey ver: 
daͤchtigen Perſonen unterfuchten, auf Befinden aber, 
daß die ganze Sache mur ein verftelter Handel gewe⸗ 
fin, wodurch bie feute ihre Freiheit zu erhalten ge 
fucht , fie gänzlich los ſprachen, und fo wieder davon 
fegelten, der.eine nach Chios, und der andere, fei- 
nem Vorhaben gemäs, nah Miletus. 

Die Athe⸗ 34. Um biefe Zeit gefchahees auch, daß die athe: 
nienfer nienſiſche Flotte, welche von Korykum aus diefes 
durb Vocrgebirge befegelte, in der Gegend von Argimus 
Bet ie drey chüfche Kriegsfchiffe fies. ie waren ſol⸗ 
bit che kaum anfichtig worden, als fie fo gleich Jagd auf 
“fie machten. Allein da gleid) darauf ein gewaltiger 
Sturm entftand: fo retteten fich die Chier in den 
Hafen: da hingegen von den athenienfiichen Schi: 
fen drey, fo ſich am meiteften hervor gewagt, zu— 
ſchanden giengen, und in der Mähe der Hauprftabt 
her Chier auf den Strand gejagt wurden, ſo daß die 
Manſchaſt von denenfelben theils dem Feinde in bie 
Hände geriet, theils ums geben Fam ; die übrigen aber 
nach dem unterhalb Mimas gelegenen Hafen, Namens 
571. Phönifus, in Sicherheit famen, von wannen fie 
nachmals nad) LKesbos fegelten, und alle Anftalten 

zu einer förmlichen Belagerung vorfereten. 
De ide 35. Won dem Peloponnes aus gieng in ebm 
Deriuh dieſem Winter dee Kacedaͤmonier Hippofratedmit 
u zehn thuriſchen Schiffen, worüber Dorieus, des 
Diagoras Sohn, felb dritte die Anfürung hate, 
imgleichen mit einem lacedaͤmoniſchen und = 
2 yra⸗ 


achtes Buch, ‘2069 


rakuſaniſchen, auf Knidus log, welches um —— 
Zeit bereits von dem Tiſſaphernes abgefallen 

ar. As die bey Miletus ftebenden (Defelsbaber) | 

we Ankunft vernamen , lieffen fie ihnen andeuten, 

sie der Hälfte von ihren Schiffen ein Auge auf Sinis 

us zu haben, mit den übrigen aber, fo bey Tri⸗ 

pium lägen, fich der von Aeghpten kommenden 

sraichtfchiffe bey ihrer Annäherung zw bemaͤchtigen. 

Diefes Triopium ift ein Vorgebirge, fo von dem 

nidiſchen Gebiet ins Meer hervorragt, und als 

in Heiligtum des Apollo befant iſt. Da die Athe⸗ 

ıtenfer hiervon Wind befamen: ſo liefen fie. von . + - 

Samos aus, und bemeifterten ſich der ſechs Schif: " --° 

?, fo ben Triopium zur Beobachtung flunden ; 

och Fam die Manfchaft noch mit der Flucht davon, 

Hiernächft fegelten fie auf Knidus los, griffen Die 

on Beftungsmwerfen entblöffete Stadt an, und Das 

en nabe dran, fie zu erobern. Den fülgenden Tag 

viederholten fie den Angrif. Allen da fich die Ein, 

voner die Macht hindurch beffer verwaret hatten, und 

uch die von den Schiffen bey Triopium gefluͤchtete 

Manfchaft fich in die Stade gezogen hatte: fo for 

en fie ihnen nicht mehr fo viel fihaden.. Sie fereten 

ılfo wieder um, verheereten das. platte Sand von 

Knidus, und giengen ſodenn wieder nad) Samos 

inter Segel. 

36. Am eben die Zeit chat Aftyochus eine Reife eier, 
ach Miletus, fich nach dem Zuftarive der Flotte zu der —* 
reundigen. Hier fand er nun zwar, daß es den ugn 
Pelopönnefiern an nichts gebrach, mas zum Wohl: Eiffapden 
(ande der Flotte gehörete; indem fie Binlänglichen 

Dold 
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im Winter Sof bekamen, die Soldaten von den groffen Schi 


des a0. J. 


Gen, welche fie aus Jaſus erbeutet, noch Vorrat 
hatten, und die Mileſier ſich denen Verrichtungen 
des Krieges mit der groͤſten Bereitwilligkeit unterzo⸗ 


gen. Inzwiſchen glaubten die Peloponnefier doc, 


ihr erfter Vergleich mit dem Tiffaphernes , welchen 


Chalcideus zu Stande gebracht, fey in einem und 


andern Stuͤck noch mangelhaft, und für fie nicht vor« 
eheilhaft genug. Sie brachten alfo unter dem Nas 
men bes Theramenes , welcher zugegen war, einen 
andern zu Stande, der folgendes Inhalts war: 


Hetunde 37. „Die Lacedämonier und ihre Bundsgenofe 
Bavon. fen fchlieifen mit dem Könige Darius, den fönig« 


572. 


„üchen : Prinzen, und dem Tiffaphernes, einen 
„sriedens. und Freundſchaftsvergleich auf folgende 
„Bebingungen: Welche Provinzen und Staͤdte dem 
„Könige Darius zugehören, oder feinem Vater oder 
„Dorfaren zugehöret haben, die wollen die Lacedaͤ⸗ 
„monier, und die Bundsgenoſſen der Lacedaͤmo⸗ 
„mier, nie in der Abficht fie zu befriegen, ober fonit 
„etwas Leides zuzufügen, betreten; auch mollen 
„bie Lacedaͤmonier, und die Bundsgenoffen ber 
„Lacedämonier, feine Schagungen aus dieſen 
„Städten heben. Dagegen ziehet auch der König 
„Darius und die, fo unter des Königs Herfchaft 
„ftehen, nicht gegen die Lacedaͤmonier und deren 
Bundsgenoſſen, folche zu beftiegen oder ihnen fonft 
„Leid zuzufügen. In Faͤllen, wo die Lacedaͤmo⸗ 
„nier und ihre Bundsgenoſſen des Koͤnigs, oder der 
„König der Lacedaͤmonier und ihrer Bundegenoſ⸗ 
„fen etwa benötiget feyn folte, hält man es für lob⸗ 
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„lich einander zu Willen zu leben. Den Krieg ge— it Bitte 
„gen die Athenienfer und ihre Bundsgenoffen fürn 
„beide gemeinſchaftlich; ‚und fehlieffen keinen Frieden 
„ohne gemeinſchaftliche Beiftimmung. Die Völfer, 

„die fih, auf des Königs Verlangen ‚- in deffelben 
„Gebiet befinden, unterhält der König auf feine Ko- 
„ften. Auf den Fal, daß eine von den Mächten, 
„welche an dieſem Vergleich mit dem Könige Theil 
„nehmen, dem König in fein Gebiet fallen folte, ſol⸗ 

„ten fich die andern dagegen fegen, und dem Könige 
„nach allem Vermögen beiftehen. Imgleichen wo⸗ 
„fern jemand aus des Königs Gebiet, oder den un. 

„ter feiner Herfchaft ftehenden Provinzen in die Länder 

„ter Cacedämonier und ihrer Bundsgenoffen fallen 
„würde, fo fol der König folches wehren, und fie 
„nach allem Bermögen vertheidigen.““ 

38. Mad) Sclieffung diefes Vergleichs machte Fortgang 
fih Theramenes, nachdem er dem Aſtyochus bie nd 
Anfürung der Flotte übergeben, in einem Jagdſchiffe 2,150 in 
davon, und fam nicht weiter zum Vorſchein. An 
zwiſchen waren die Athenienfer bereits von Lesbos 
nach Chios hinüber gefegt, almo fie im Felde ſo 
wol, als zur Gee den Meifter fpieleten, und Dels 
phinium, , einen Ort, der, auffer feiner Feſtigkeit 
von der Landſeite, noch mit Häfen verfeben ift, und 
niche weit von der Hauptſtadt liege, befeftigten. Die 
Chier, welche durch die bereits vorgefallenen haͤufi- 
gen Gefechte ganz mürbe gemacht worden, und uͤber⸗ 
dis unter einander felhft nicht zum beften ftunden, da 
Pedaritus den Fonier, Tydeus, feiner Neigung für 
Athen wegen, bereits binrichten laflen; en 

ubri⸗ 
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mWinterübrigen Einwoner nur durch Zwang auf eine Furge 

TO Zeift im Zaum gehalten wurden; daher einer den 

andern in Verdacht hatte, und fich niemand reıre; 

indem fie aus der angezeigten Lirfach weder felbit dem 

Zeinde gewachfen zu feyn glaubten, noch auc den 

unter ben Pedaritus ftehenden Hülfsvölfern feihes 

zutraueten. Inzwiſchen ſchickten fie doch nah Mi: 

letus, und fprachen den Aftyochus um Huͤlſe an; 

573. ver ihnen aber diefelbe abſchlug. Worauf Pedari: 

tus die Sache nad) Lacedaͤmon berichtete, und ihm 

ein DBerbrechen daraus machte. So ftunden die 

Sachen der Athenienfer in Chios. Die Fiorte, 

welche fie bey Samos ftehen batten, rückte mar 

der (feindlichen) bey Miletus verfchiedenttich in die 

Nähe: allein da dieſe nicht heraus wolten; fo feres 

ten fie wieder nah Samos zuruͤck, und hielten ſich 
aallda rubig. 

zaiekacte 30, Yus dem Peloponnes gieng noch in dieſem 

fürden Winter, um die Zeit der Sonnenwende, eine Flotte 

—— eine bon fieben und zwanzig Schiffen, welche die Fact 

——— daͤmonier, auf die vom Kalligitus aus Megara 

und gebenund dem Timagoras aus Cyzikus in des Tiſſa⸗ 

— Hermes Namen mit ihnen gepflogenen Unterhands 

sah dep. jungen, ausgerüftet hatten, unter Segel, und nahm 

ihren Lauf auf Jonien zu. Der Spartaner, An— 

tifthenes, gieng als Anfürer derfelben mir; mit 

welchem die Lacedaͤmonier noch eilf Spartaner zu⸗ 

gleich abgehen lieffen, welche dem Aſtyochus als 

Käthe zur Seite fenn folten; und unter welchen fich 

Lichas, des Arcefilaus Sohn, mit befand. Diefe 

hatten Befel, bey ihrer Ankunft zu Miletus ſo wel 


in 
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in Anſehung der übrigen dortigen Angelegenheiten bieim Winter 
beften Verfügungen machen zu helfen, als insbefon- “2 
dere diefe Schiffe, entweder fo mie fie wären, oder‘ 
auch mehr oder weniger, nad) dem Helleſpont zum : 
Pharnabazus abgehen zu laffen, wofern fie es rath· 
fam fänden, ‚und den Klearchus, des Ramphias 
Sohn, welcher mit abfuhr, zum Anfürer darüber 
zu beftellen; auch, wenn fie es guf fänden, dem 
Aftyochus feiner Navarchenwuͤrde zu entjegen, und 
den Antifthenes an feine Stelle zu fegen; maffen 
des Pedaritus Briefe fie auf arge Gedanken gegen 
denfelben gebracht hatten. 
Die Flotte gieng alfo von Malen unter Segel 
auf das hohe Meer. Unterweges berüreten fie Mee 
los, alwo fie zehn athenienſiſche Schiffe antrafen ; 
von welchen fie drey leer in ihre Gewalt befamen, und 
in Brand ſteckten. Weil fie aber hierauf beforgten, 
die übrigen athenienfifchen Schiffe, 0 bey Melos 
Davon gefommen, möchten (mie es auch wirklich er- 
folgte) der. bey der Inſel liegenden Flotte von ihrer 
Annäherung Nachricht geben: fo richteten fie ih⸗ 
ven Lauf nach Greta, und liefen, nad) einem Ums 
wege, ben fie um mehrerer Behutfamfeit willen ges 
nommen hatten, bey Kaunus auf der Küfte von 
Aſien ein. Und von da fehickten fie, als von einem 
Drte, wo fie fiher waren, Voten nach den bey Mi« 
letus ftehenden Schiffen, fie herüber zu holen die Chier 
40. Die Chier und Pedaritus ſchickten um eben geraten 
die Zeit Boten an den Aſthochus, und lagen ihm, u 
feiner, bisherigen Zögerungen ohnerachtet, noch immer und — 
an, er moͤchte ihnen bey ihrer Bedraͤngnis mit Der diaho dus 


Hyy ELLE. 


1074  Gefchichte des Thucydideg, 


im Winter ganzen Flotte zu Huͤlfe kommen, und nicht länger 


20. J. 


ſtille dazu ſitzen, da die anſehnlichſte unter ihren ver⸗ 
bundenen Staͤdten in Jonien ſich auf der See nicht 


blicken laſſen dürfe, und ihr fand durch die feind- 


lichen Raͤubereien verheeret ſehen müfte. Es waren 
nemlich den Chiern ihre Knechte, deren fie ſehr viel 
hatten, fo daß wol nicht leicht fonft Eine Stadt, 
auffer Kacedaͤmon, eine gleiche Anzal derfelben hatte, 
und welche folglich) eben diefer ihrer Menge wegen 
ihre etwanigen Vergehungen defto härter büffen mu⸗ 
ften, groffen Theils Durchgegangen , und hatten ſich, 
da die Athenienfer nach ihrer Meinung in ihren 
Verſchanzungen fich feft genug geſetzt, zu benenfelben 
gewandt. Und meil diefe der Gegenden völlig Fundig 
waren, fo thaten fie eben dem Lande den gröffeften 
Schaden. Die Ehier gaben alfo (dem Aftyochus) 
zu verftehen, er müjfe ihnen zu Hülfe fommen, weil 
noch einige Hofnung und Möglichfeit des Feindes 
Anfchläge zu hintertreiben vorhanden wäre, ehe die: 
felben mit der Befeftigung von Delphinium vollends 
zu Standefämen, und ihre Flotte und Feldlager mit 
noch ftärfern Werfen verbaueten *). Aſtyochus 

war 


2) Br. Bus Erı EAmIS uoy 7 duvorröv K@AUTEY » Tex 
Contvs TE NeAQnie , Ro dTeAds Ovros, AU Sen- 
romtdw ngy vavalv Egummros meilovos TREOCTELI- 
Barouivs. Hier mus, meines Erachtens , entweder 
die Bedeutung von dem & in areNös oder auch der 
ganze Begrif der Worte «reAds Cvros mit auf den 
ezten Gag gezogen werben; welches alfo die Stelle 
von Ka —— vertreten wuͤrde. Daß Por⸗ 
tus Sewroztdo und vave) als den Ablativ 91 
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mar zwar feinen oben gemeldeten Drohungen zufolge Ni, Zbinger 
nicht Willens, ihnen zu helfen: als er aber Doch die 
Bundsgenojfen fo willig dazu fand; fo machte er 
wirflich Anftale dazu. ' 

41. Immittelſt Iangten die Boten von Kaunus Atvodt 


mit ber Nachricht von der Ankunft der fieben und Kannus, 


zwanzig Schiffe und der dem Aftyochus zugeordne-Yı,unpane 
ten Raͤthe an. Munmehro glaubte er, er müfle ge: uns — 
gen den Vortheil, ſich mit einer fo anfehnlichen Fiot⸗ pen. und 
te, welche ihn auf der See ein gut Theil furchtbarer cur gun, 
machen würde, zu vereinigen, und die Lacedamo: 

nier, welche auf fein Betragen Achtung geben füls 

ten, ficher hinüber zu fchaffen, ‚alles "andere liegen 

und ftehen laffen. Er lies alfo augenblicklich feine 

Keife nach Chios anftehen, und richtete feinen Lauf 

nach Kaunus. Unterweges that er eine Landung 

auf das meropifche Kos, und lies die Hauptſtadt, 

fo ein offener Ort, und von einem der ftärfften Erd« 

' Yyy 2 beben, 


ben, welche das Levuce ausmachten; und es gegeben: 
dum alia maiore munitione urbs Chiorum ab Athenien- 
fium exercitu nauibusque circumuallaretur, berubet auf 


einer Misdeutimg des leztern Ausdrucks, da egumas 
nie Werke, die zum Angrif, fondern blos folche, die 
ur Vertbeidigung gebraucht werden, bedeutet. Valle 
Dat diefe Stelle noch aus einem ganz andern Geſichts⸗ 
punfte angefeben. Er läft die Ebier den Aſtyochus 
bitten: auxilium ipfis ferre, circumuallantem exercitu 
ac nauibus ampliori caftro hoftium caftra. Die Worte 
leiden dieſes in der That zur Notb: allein wie natürlich 
diefe Beſtimmung der Hilfe in der Bitte felbft fieben 
würde, weis ich nicht. Der in Diefem Fal gezwunge⸗ 
nen Wortfügung Fgunaros esfovos mgoamegıBan- 
Aouevß BenrIisay ‚an ſtat ucco —XR — —— 
Asa Pond. nicht zu gedenken. 


er“ 
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im Dlnter beben, wovon man je etwas gehoͤret, verſchuͤttet 


"war , ausplündern, da die Einwoner in die Gebir— 
ge geflüchtet waren. Er ftreifte hierauf auf den tan 
de herum, und erflärefe alles, mas ihnen in die 
Hände geriet, für gute Beute, die freien Leute aus— 
genommen, welche er wieder gehen lies. Won Kos 
kam er bey Nacht nah) Knidus, mo ihn die Ein: 
woner Durch vieles Zureden nötigten, Daß er das 
Schifsvolk nicht ausfteigen lies, fondern wie er ges 
kommen, geraden Weges auf Die zwanzig athenten: 


= fifchen Schiffe, mit welchen Charminus, einer von 


575» 


den Seeoberften von Samos, Die fieben und zwan⸗ 
zig Schiffe, welche aus dem Peloponnes angelangt 
waren, und zu welchen Aftuochus eben auch wolte, 
beobachtete; indem man zu Samos von Miletug 
aus von ihrer Annäherung Kundfchaft erhalten; und 
bem Eharminus die Bedeckung der Gegenden von 
Syma, Ehalce, Rhodus und Lycien angemies 
fen worden; welcher denn anjego von ihrer wirklichen 


 Anmwefenheit bey Kaunus bereits Nachricht hatte. 


Gefecht 
beffelben 
mit den 
— 


—* 


42. Aſtyochus lief alſo ohne Anſtand auf Sy— 
ma zu, ehe ſich das Gerücht von feiner Anfunft verbrei⸗ 
ten fönte, um zu fehen, ob er bie Schiffe irgendwo 
auf der Höhe ertappen fönte. Da es eben regnigt 


—* dem Wetter und neblichte Luft war: fogerieten ſeine Schif— 


fe uͤber der dadurch verurſachten Dunkelheit in die 
Irre und in Unordnung. In dieſer Zerſtreuung be 
fand ſich die Flotte, ats Charminus und feine Athe 
nienſer, welche den linken Flügel bereits anfıchtig 
wurden, unterbeffen daß der andere noch bey der In⸗ 
fel herum ſchwaͤrmete, gleich mit Tages Anbruch mit 


mu 
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weniger als zwanzig Schiffen plözlih auf fie los —— 
giengen, in der Meinung, es ſeyn die Schiffe von 
Kaunus, melche fie zu beobachten hätten. Gleich 
bey dem erften Angrif boreten fie drey Schiffe in den 
Grund, und richteten verfchiedene andere übel zu. 
Ueberhaupt fpieleten fie völlig den Meilter, bis ganz 
unvermutet die übrigen Schiffe auch zum Vorſchein 
famen, und fie fich folchergeftalt von allen Seiten 
umringet faben. Hierauf begaben fie fi” auf bie 
Flucht, woben fie ſechs Schiffe verloren, mit den 
übrigen aber doch nach der Inſel Teugluſſa entkar 
men; von warnen fie. fich weiter nach Halifarnaflen 
zogen. 

Die Peloponnefier tiefen hierauf bey Knidus 
ein, von warnen fie nach gefchehener DBereinigung 
mit den fieben und zwanzig Schiffen von Kaunus, 
alle mit einander nah Syma fegelten, dafelbft ein 
Siegeszeichen errichteten, und fodann wieder nach 
Knidus, als ihrem Standort, zuruͤck Feretn. | 

43. Als die Athenienfer bey Samos von dem „Deriict 
vorgefallenen Seetreffen höreten , fo-liefen fie mit der — * 
Flotte auf Syma zu, und, ohne gegen die bey ſid mit 
Knidus ftehende feindliche Flotte etwas vorzunemen, —— 
fo wenig als dieſe ſolches gegen fie thaten, bemaͤch⸗ 
tigten fie fich nur der zu Syma vorgefundenen Schif- 
gerätfhaft, und nahmen fodann nach einer Landung 
auf Loryma ihren Rückweg wieder nach) Samos, 

Da nunmehro die Peloponnefier alle ihre Schif⸗ 
fe bey Knidus bey einander harten: fo machten fie 
alles, was noch etwa daran auszubeflern war, jus 
rechte; und die eilf Männer von Kacedaͤmon befpra- 

Dy9 3 hen 


des 20, 
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‚Im 2Binter hen fich mit dent Tiſſaphernes, weicher ſelbſt bey 


” ihnen angefommen war, verfchiedener bisher vorge: 
gangenen Dinge wegen, welche ihnen misfällig wa: 
ren, fo wol als wegen der weitern Fuͤrung des Krie⸗ 
ges, tie folcher für beide Theile am beften und ver: 
theilhafteften fortgefegt werden möchte. Sonderlich 
ftellete Lichas eine genaue Nachficht alles vorge: 
gangenen an; erkflärete beide Verträge, und alfo 
auch den, fo Theramened zu Stande gebradt, 


fuͤr verwerflich, und behauptete, es wäre unleidlich, 


daß der König gegenwärtig noch die Herfchaft über 


‚alle die Länder verlangte, worüber er und feine Vor⸗ 


faren vor diefem geherfchet hätten. In ber That 
befam er auf diefe Art ein Recht, alle Inſeln, 
imgleihen Theflalien, Lofri, und den ganjen 
Strich bis nad) Boͤotien, wieder unters Joch zu brins 
gen; und foldhergeftalt würden die Lacedämonier 
die Griechen, an ſtat fie zu befreien, unter die per: 
fifche Botmaͤſſigkeit gebracht Haben. Er beftund 
alfo Darauf, man folle einen andern billigen Ber: 
gleich entwerfen, ober er wolle mit dem vorigen gar 
nichts zu hun haben; und auf felche Bedingungen 
fey ihm mit der Keichung des Unterhalts an die Flot⸗ 
te nichts gedienet. Diefes brachte den Tifjapher: 
nes dergeftalt auf, daß er in dem beftigften Linmwil: 
len, ohne daß ‚etwas ausgerichtet wurde, fich davon 
machte. 


„iebus 44. Die Lacedaͤmonier fafleten biernächit den 
gelopons Entſchlus ‚ nad) Rhodus zu fegeln, von wannen 


n u 
über. 


verſchiedene der vermoͤgendeſten Einwoner ein Ber: 
ſtaͤndnis mit ihnen ——— und an welcher ſie 
eine 
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eine fo wol an Schifs- als Landvoͤlkern ziemlich maͤch⸗ 22* 
tige Inſel in ihre Partey zu ziehen, und ſich dadurch 
zugleich in den Stand zu ſetzen hoften, ihre Flotte 
fuͤr ſich ſelbſt durch Vorſchub ihrer wirklichen 
Bundsgenoſſen zu unterhalten, ohne den Tiſſapher⸗ 
nes um Gelder anſprechen zu duͤrfen. Sie giengen 
alſo unverzuͤglich, noch vor Ausgang des Winters, 
von Knidus unter Segel, und langten mit vier und 
neunzig Schiffen bey Kamirus, als der erſten rho⸗ 
diſchen Stadt, an. Hier jagten fie dem groſſen 
Haufen, der von dem ganzen Gewerbe nichts wuſte, 
ein groſſes Schrecken ein, ſo daß ſie Haufenweiſe 
fluͤchteten, zumal da ihre Stadt nicht befeſtiget war. 
Allein nach der Hand beriefen die Lacedaͤmonier fo 
wol diefe, als die Rhodier aus ben beiden Städ- 
ten, Findus und Jalyſus, zuſammen, und berede 
ten fie, daß fie von den Athenienfern abfielen. 
Solchergeſtalt ſchlug fih Rhodus zu den Pelopons 
nefiern. 

Da die Athenienfer bey Samos foldhes in Er. 
farung brachten: fo giengen fie um eben die Zeit uns ' 
ter Segel, um dem Handel vorzubeugen, und fa, 
men auch wirklich bis ins Geficht von Rhodus. 
Allein fie kamen ein wenig zu ſpaͤt; daher fie fürg 
erfte nach Chalce, und von da wieder nah) Samos 
zurück giengen. Nachher aber giengen die Feindſe⸗ 
Kigfeiten gegen Rhodus body vor ſich; welches fie 
von Ehalce, Kos und Samos aus mit ihren Flot⸗ 
ten beunrubigten. Die Peloponnefier brachten von 
den Rhodiern eine Summe Geldes von zwey und 
eilig Talenten; und bielten ſich im übrigen acht» 
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nee zig Tage hindurch, waͤrend deren fie ihre Schiffe 
daufs Land gezogen hatten, ganz ruhig. 
Aleibiadis 45. Unterdeflen daß diefes Hier vorgieng, und be 
Sucbtund yeitg vorher, ehe fie nach Rhodus aufgebrochen 
Aufentbalt j 
hm Tiffas waren, feßte es (anderwärts) folgende Händel. Al: 
rberucs, eipiades mar nach des Chalcideus Tode, und dem 
Gefecht bey Miletus, den Peloponnefiern ver: 
bächtig geworden, fo daß Aſtyochus wirklich von 
Lacedamon aus Briefe erhielte, worin ihm aufge: 
geben wurde, benfelben aus dem Wege zu räumen, 
indem nicht nur Agis fein Feind war, fondern man 
auch. fonft ihm nicht frauen zu dürfen glaubte. Alci— 
Bindes begab fich in dem erften Schrecken (über eine 
folche Entdeckung) zu dem Tiffaphernes, und ſuch⸗ 
te nachher bey demfelben den Peloponnefiern die 
ſchlimſten Dienfte, die er nur fonte, zu erweiſen. 
Er gab ihm in allen Stuͤcken das nötige Licht; bes 
ſchnit den Kriegspölfern den Sold, fo daß -ihnen an 
fat einer attifchen Drachme nur drey Obolen ges 
reicht wurden, und auch diefes ‚nicht beftändig fort ; 
wobey er dem Tiffaphernes unter den Fus gab, ih. 
nen zu fagen, daß die Athenienfer ſelbſt, die ſich 
doch ſeit längern Zeiten auf das Seeweſen verftünden, 
ihren Leuten nur drey Obolen gäben, nicht fo wol 
aus Dürftigfeit, als zu verhüten, daß der Ueberflus 
die-Bootsleufe nicht verwoͤnete, und ihnen Anlas 
gäbe, theils das Geld auf Dinge zu verwenden, die 
den Koͤrper ſchwaͤchten und allerley Krankheiten nad 
fi) zögen,, theils fich von den Schiffen zu.verlaufen; 
indem der zurückgehaltene Sold allemal ftat eines Uns 
terpfandes gegen fie dienete. Imgleichen mies er ihn 
an, 
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an, die Trierarchen und Seeoberſten ber verfchiede- Im Mint 
nen Stäbte durch Gefchenfe zur Einwilligung in die 

fes Verfaren zu bringen. Nur bey den ſyrakuſani⸗ 

ſchen wolte folhes nichts verfangen. Vielmehr 

feste fich von diefen Hermofrates allein im Namen 

ber geſamten vereinigten Mächte dagegen. Die 
(Abgeordneten der) Städte, die um Geld anbielten, 

mies er ebenfals ab; und ftellete ihnen, als in des 
Tiſſaphernes Namen, dagegen vor: die Chier 
bandelten recht unverfehämt, daß fie,als die begüter- 

teften Leute unter allen Griechen, nach dem von ih— 

nen erhaltenen Beiſtande, welchem fie ihre Rettung 

zu danfen hätten, noch verlangten, daß andere, auf: & 
fer Leib und Leben, noch ihr Vermögen für ihre Frei: 

beit dran feßen folten; und die übrigen Mächte, fag- 

te er, handelten fehr ungerecht, wenn fie, da fie vor 
ihrem Abfal zum Behuf der Athenienfer feine Ko- 

ften geachtet, anjego für ihre eigene Perfonen nicht 

eben fo viel und noch mehr daran wenden molten. 
Dabey erflärete er: da Tiffaphernes bisher ven 
Krieg mit feinen eigenen Geldern füren müffen, fo 

fen es ganz begreiflich, daß er ein wenig fparfam da- 578. 
bey zu Werfe gegangen. Allein wenn nur erft die 
gönungsgelder vom Könige anlangen wuͤrden: fo 
würde er ihnen den Sold volftändig auszalen, und 

Den Städten billigmäffe Vortheile geniefien laffen. 


46. Auf der andern Seite ftellete Alcibiades dem „wide 
Ziffaphernes vor, er möchte nicht gar zu hitzig dar: —XR 
an arbeiten, dem Kriege ein Ende zu machen; noch ft* ni@t 

Durd Zupiehung der phönicifchen Seemacht (als wo: —3 — 
Nyy5 zu! 
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—— er ſchon almaͤlig Anſtalt machte *), wodurch nur 
"die Anzal dererjenigen, welchen er Sold auszalen 
| mil 


2) Bey diefer Verbindung der griechifchen Worte: 
is Magenueuoilero nenoes RAesaı Micey Fegi- 
Covra daß man nemlich nicht nach magerzevaicere, 
fondern nach meines das (,) feße, finde ich die 
Schwierigkeiten nicht darin, die Dukern unauflöslid 
vorgefommen. Allein er vermutete darin ganz befon: 
dere Nachrichten, die man freilich nicht darin ſuchen 
darf, ohne fie für ganz verftellet zu halten. de detra- 
henda, fchreibt er, Peloponnefiis parte flipendüi agi ex 
iis adparet; quae in fine huius capitis dicit Thucydides, 
Tiffaphernem Peloponnefiis maligne ftipendium fuppe- 

& ditaffe nec properafle arceffere claffem Phoenicum. Al 
lein warum folte man denn dieſes vielmehr an einem 
Hrte fuchen, mo man nicht8 davon findet, als in dem 
vorbergebenden Kapitel, wo eben dieſes umſtaͤndlich 
und deutlich gemeldet worden? Daß die Dativs uber: 
baupt im Griechiſchen an ftat der Abverbien gebraucht 
werden (ceyf, neuxia, azedn &c. an flat ögys- 
Aos „HOUX@S onsciws) ift ganz befant, und 
pedncer insbefondere Eonıt noch beim Thucydides 
B. 4. K. 26. a. E. gewiffer Maſſen in diefer Bedeutung: 
änwdev dmeAdis To avdesov neAnTer Errinop- 


MEcw. 
In der That iſt noch eine Schwierigkeit übrig, die 
ich nicht verſchweigen darf; nemlich daß im — 
benden noch ein # fichet (unde »ouicavre 7 vaus 
Dowiosas, womee magsorevalero &C.)ı worauf 
fich ein zweites n beziehen folte, welches aber nicht fol: 
get. Auf eine Vermutung, die mir dabey wol einge: 
fallen, daß dieſes 7 aus dem H als dem Zalzeichen von 
100 erwachfen feyn koͤnte, darf ich mol nicht viel 
bauen. Die Anzal würde zwar nicht, mie ich anfang« 
lich beforate, zu groß ſeyn: da unten K. 87. gar buns 
dert und ficben und vierzig pbönicifcbe Schiffe , die zu 
biefer Berftarkung beſtimt geweſen, angegeben — 
ein 
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müfte, immer gröffer wuͤrde, einem einzigen Staat — —— 
die uͤberlegene Gewalt beides zu Sande und zur Gee 
zuwenden; vielmehr möchte er jedem von beiden feiz 
nen Theil von der Herfchaft laffen; fo würde ver Koͤ⸗ 
nig den einen immer zur Kränfung des andern braus 
hen fönnen *). Da hingegen, twenn die Herfchaft 
zu Lande und zur See einem allein zu Theil werden 
folte, er fi in Verlegenheit befinden wuͤrde, mit 
weflen Beiftande er den fiegenden Theil ftürzen folle, 
wofern er nicht felbft mit feiner ganzen Macht los⸗ 
brechen, und mit eben fo groflen Koften als Gefär 
den Krieg füren wolle; an ftat daß er jego durch Ans 
wendung einer mäfligen Summe dieſe ‘Beforgniffe s 
merflid) vermindern fönne, und, ohne fid) einiger 
Gefar blos zu ftellen, die Griechen fich unter einans 
der aufreiben laffen fünne. Und da, fagte er, fey 
es obnftreitig am zuträglichften für in, ‚, wenn er mit 

den 


allein es müfte doch in ſolchem Fal — regelmaͤſſig mit 
dem Artikel Tas Enwrov vous heiſſen. Ich mus ed 
alfo gefteben, daß ich nicht weiß, mo dieſes 7 berges 
kommen; ob ich gleich weis, Daß es nicht dahin gehoͤret. 
*) Diefes iſt nach der gemeinen keſeart überfegt: Bası- 
Aa Efeivoy Ei Es Murds Aumnges res irigss 
erroiyew. Bo alfo Aurness unmittelbar mit —2 
er verbunden, und als gleichgültig mit Auncovres 
angefeben werden müfte. Allein nach einer in der caſſe⸗ 
liſchen und dänifchen Handſchrift aufbehaltenen Spur 
(wur8) möchte ich gerne im Text lefen: im TES du- 
To Aursness » gegen denjenigen Theil, der ibm (dem 
Könige) zu nabe traͤte. Dieſes würde der griechiſchen 
Art zu reden fo mol mit Auzsnegs, als dem vorberges 
benden T&s durss, gemäffer feyn. 
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—— Athenienſern die Herſchaft theilete; indem biefe 


ſich nicht ſo ſehr die Ausbreitung ihrer Macht auf 
dem feſten Lande angelegen ſeyn lieſſen; auch ihre 


Staatsregeln ſo wol, als wirkliche Kriege, feinen 


579. 


Bortheilen gemäffer feyn. Sie würden nemlich, f 
sie dag Meer für fich felbft, fo die in des Königs 
ändern wonhafte Griechen ihm unterwürfig machen 
helfen: da hingegen jene mit der Abſicht kaͤmen, dies 
felben in Freiheit zu fegen. Und es fen gar nicht 
warfcheinlic) , daß die Lacedaͤmonier, welche jetzo 
die Griechen von dem Jod) ihrer eigenen Landsleute, 
der Griechen, befreieten, dieſelbe nicht von der 
perfifchen Botmaͤſſigkeit ebenfals zu befreien fuchen 
ſolten, mo dieſe fie nicht felbft über Furz oder lang zu 
ſtuͤrzen fuchten. « Er riet ihm alfo, er folle erft beide 
fich noch eine Zeitlang an einander reiben laflen, bis 
die Macht der Athenienfer fo viel als möglich be- 
fhnitten wäre: und dann folle er die Kacedaͤmonier 
aus ganz Alten hinaus fchaffen. 

Tiffaphernes nahm, fo viel fich aus feinem wirk⸗ 
lihen Betragen abnemen lies, diefe Grundfäge grö- 
ftentheils an. Er überlies fih dem Alcibiadeg, 
als einem Manne, der ihm bierin Flüglid) geraten, 
völlig; lies den Peloponneftern ihren Unterhalt 
fehr färglich reichen, und lies fie zu feiner See— 
fchlacht kommen; unter dem Vorgeben, es folle eine 
phönicifche Flotte zu ihnen ftoffen, da fie denn mit 
völliger Ueberlegenheit fehlagen koͤnten. Und folder: 
geſtalt machte er alles bey ihnen Frebsgängig: ihrer 
Seemacht, welche zu einer anfehnlichen Höhe gedie: 
ben war, benahm er ihre gröffefte Staͤrke; und lies 

er 
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er in allen andern Stüden feine wenige Zuneigunglm Diele 
fo deutlic) merfen, daß es; unmöglich verborgen blei- — 
ben konte *). 

47. Alcibiades hatte obgemeldeten Kath erthei- wIcibinbes 


wies 


fet, fo wol weil er wirklich glaubte, daß es fo dem der na 
König und dem Tiffaphernes, bey dem er fich da- — 
mals aufhielt, am zutraͤglichſten ſey, als auch ſich 2 — 
ſelbſt zugleich nach und nad) den Weg zu feiner Ruͤk. tie bdaſeibn 
kehr in das Vaterland wieder zu bänen; indem er — 
ſich verſichert hielt, daß er, wenn er ſolches nicht 
ganz zu Grunde gehen lieſſe, einmal Gelegenheit fin⸗ 
den würde, wieder nach demfelben zurüc zu fommen, 
Und dazu glaubte er feine Landesleute am erften zu 
bringen, wenn es befant würde, daß er mit dem 
Tiſſaphernes in genauer Verbindung ſtuͤnde. Und 
fo erfolgte die Sache wirflih. So. bald die bey 
Samos ftehenden athenienfifchen Kriegsvoͤlker er- 
furen, daß er bey demfelben vielvermöchte: ſo mach⸗ 

ten 


*) Br. Ta Te ara naralaveseeovn se Autvdoven 
& eoduuws. Die von den Auslegern bier angenoms 
menen Ellipfen find alle bart, wo nicht unertraͤglich. 
Portus giebt e8 z. E. cactera faciebar apertius, quam 
vt fe occultare poflet ita, quin alacriter Peloponnefüis 
aduerfario videretur. Dürfte man bingenen an flat des 
lezten Wortd mit einer geringen Derfchiebenbeis 
zeodunav oder reedumos (nemlich av) Iefen: fo 
‚würde eine ganz ungezwungene Wortfügung heraus⸗ 

kommen, man möchte nun biefed 8 mwec9unds mit ro 
re &Ao, oder mit AuvIaves verbinden; da es im 
jenem Fal beiffen würde: auch in andern Städen bes 
zeigte er fich fo abgeneigt; ober in dem leztern: und 
fo lies er fich in mebrern andern Stüden zu deuts 
lich beraus, als Daß man feine Abgeneigtheit nicht 
bätte merken follen, 
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im Winterten die dortigen Trierarchen und andere Männer von 
29.4 vorzuͤglichem Anfeben, theils auf des Alcibiades An: 
träge an die angefehenften darunter, daß fie feiner 
gegen die rechtfchaffenften Männer im beften _ geben: 
fen möchten, daß er aber nicht anders als unter ei: 
ner oligarchifchen Regierung, und nie wärend der 
unfeligen Demokratie, die ihn landflüchtig gemacht, 
wieder in fein Baterland zu fommen, und mit dem 
Erbieten, ihnen an dem Tiffaphernes einen Freund 
zu verfchaffen, An ihrem Regiment Theil zu nehmen 
verlange; theils und noch mehr von felbft und aus 
eigenem Triebe fich fü gleich daran, die Demofra: 

tie aufzuheben. 


Bemesun 48. So kam bie Sache zuerft bey der Armee in 
gen 6 Bewegung; und von da breitere fich folches nachher 
— ee auch in der Stadt aus. Es giengen fo gar einige 
amos_ von Samos zu dem Alcibiades hinüber, um ſich 
set. mündlich mit ihm zu befprechen; bey welcher Gele: 
genheit fie auf die Berfprechungen , fo er ihnen that, 

ihnen fürs erfte, mie er ſchon geäuffert *), an dem if: 
fapherne8, und nachher an dem Könige auch einen 

Freund zu verfchaffen, wenn fie die Demofratie auf: 

böben, als in welchem Fal der König fich beffer auf 

fie verlaffen zu fönnen glaubte, ſich ftarfe Hofnung 
machten, daß fie, als die vornemften Bürger, rel: 

che bisher am fchlimften dran gemwefen waren, ans 

5 Ruder fommen, biernächft aber auch über ihre Sin 


*) urroreivoyros aurö, KAI Tiroadeernm euren 


= Dido ronaey. G. die ——— S. 1062. ge⸗ 
gen das Ende⸗ | 
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de im Kriege die Dberhand behalten würden. Sie 
zogen alfo bey ihrer Rüffehr nad) Samos ihre Bes j 
kante mit in das VBerftändnis , und lieffen ſich fodann 
überal öffentlich verlauten, daß der König ihr Freund 
feyn und ihnen Gelder vorftreden würde, wenn 
man den Alcibiades wieder zurück beriefe, und die | 
Demokratie abfchafte. 
So unzufrieden nun auch der groffe Haufe anfaͤng⸗ 
fich mit diefen Handeln war: fo hielt fie doch diegehofe TS 
te Bequemlichkeit bey der vom Könige zu: genieflenden 
$önung in Ruhe. Die Gönner der Dligarchie gien« 
gen denn-hierauf , nachdem fie dem groffen Haufen 
davon Theilgegeben , nod) einmal unter einander felbft, 
und mit Zuziehung mehrerer von ihren Freunden über 
des Alcibiades Vorfchläge zu Rathe. Alle andere 
hielten ſolches gar wohl für thunlich, und glaubten 
genugfame Sicherheit dabey zu haben: nur bem 
Feldherrn Phrynichus mwolte der ganze Handel nicht 
anftehen. Ihm dünfte, (mie es denn auch andem 
mar) dem Alcibiades Fönne mit der Demofratie fo 
viel gebienet feyn, als mit der Dligardjie; ober aber 
es müffe auf etwas ganz anders angefehen fern, als daß 
er fid) blos durch die Veränderung der Regierungs« 
form vermittelft feiner Freunde den Weg zur Rüffehr 
in fein Vaterland bänen wolle. Sie an ihrem Theil 
hätten ſich ja vorzufehen, daß fie in feinen innerlichen 
Zwiefpalt gerieten. Es fen nicht wohl begreiflich, 
wie der König zu einer Zeit, da die Peloponnefier 
beides die See und eine beträchtliche Anzal Städte 
in feinen Staaten inme hätten, fidy mit den Athe- 
nienfern, denen er doch nicht traue, in Berbinduns 
R gen 


x 


1088 Gefchichte des Thucydides, 


im Wintergen einlaffen, und fich dadurch neue Händel zusiehen 
des 20. I. Site ‚ ba es ihm frey ftehe, die Peloponnefter , die 


581. 


Das Heer 
bemilliat 
die Aufhe⸗ 
bung der 
Demodras 
tie, 


ihm nichts zu Leide gethan, zu feinen Freunden zu 
machen. Was die verbundenen Mächte anlangte, 
welchen fie Hofnung zur Dligarchie gemacht, weil 
fie felbft die Demofratie nicht länger beibehaken 
würden: fo halte er fich überzeugte, daß besivegen 
fo wenig die abgefallenen wieder zu ihnen übertreten, 
als die noch treu gebliebenen insfünftige ftandhafter bey 
ihnen aushalten würden. Denn diefen fey es nicht 
darum zu thun, daß fie lieber in einer oligarchiichen 
als demokratiſchen Verfaffung das och tragen 
wolten: fonbern die Freiheit fen ihr Augenmerk, fie 
möchten folche bey ber einen oder der andern von ges 
dachten Einrichtungen finden. Und denn möchten fie 
ja nicht denken, daß die fo genanten hübfchen Leute 
ihnen weniger zu fchaffen machen würden, als das 
Volk; da es diefe eben feyn, welche dem Volk aller— 
ley ſchlimme Anfchläge unter den Fus gäben und 
befördern hälfen; als wovon fie den meiften Bortheil 
zogen. Wenn es auf diefe anfame, fo würden fie 
die Leute unverhörter Sachen und gewaltfamer Weiſe 
binrichten laffen: da hingegen das Wolf noch ihre 
einige Zuflucht fen, und jene in Schranfen halte, 
Diefes ſey, mie er zuverläffig wiſſe, auch die Mei: 
nung der verfchiedenen Städte, die fie aus eigener 
unleugbaren Erfarung gefchöpfe. Er könne alfo die 
Anfchlage des Alcibiades und ihre gegenmärtigen 
Händel durchaus nicht billigen. 

49. Inzwiſchen blieben doch die übrigen Glieder 
der Berfamlung von den vereinigten Bölkern ben ihrer 


eriten 
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erſten Meinung, und lieſſen nicht nur ſich ſelbſt die ge.im Winfer 
froffene Einrichtung gefallen, fondern machten auch — 
Anſtalt, den Piſander nebſt andern Bevolmaͤchtig⸗ 

ten nach Athen zu ſchicken, welche alda an der Zus 
rücberufung bes Alcibiades und der Aufhebung der 

dortigen Demofratie arbeiten, und zmifchen bem 
Tiffaphernes und den Athenienfern ein freundfchaft- 

liches Vernemen vermitteln folten. 

50. As Phrynichus erfuhr, daß man die Sache „noroni 
mit des Alcibiades Zuruͤckberufung aufs Tape brin: tet dage» 
gen, und damit Eingang finden würde: fo geriet —— 
weil ihm num bey feinem Widerſpruch dagegen nicht Yen, mer 
wohl zu Mute ward, auf das Mittel, daß er an —XR 
den lacedaͤmoniſchen Raverchen Aftyorhus, der dis Ad 
ſich dermalen noch bey Miletus befand, ſchickte, 
und denſelben in einem geheimen Schreiben benach- 
sichtigee, daß Alcibiades zu ihrem Nachtheil ar 
beite, und den Tifjaphernes den Athenienfern zum 
Freunde zu machen fuche: und überhaupt ihm den 
ganzen Handel umftändlich entdeckte; mit dem Beifuͤ⸗ 
gen, man föhne es ihm nicht verbenfen, daß er eis 
hem Manne, der fein abgefagter Feind er, zu fchaden 
trachte, folte es auch mit feines Vaterlandes Mache 
theil gefchehen. Allein Aftyochus lies ſichs niche 
einmal einfallen, diefes an dem Alcibiades zu ahn⸗ 
den, um fo viel weniger, da er feiner nicht fo leiche 
babhaft werden fonte. Er begab fich vielmehr zu 
ihm und dem Tiffaphernes nah Magnefia, alwo 
er ihnen alles, was ihm von Samus aus gefhrieben 
worden, im Vertrauen eröfnete, und fid) dadurch 
ſo wol als durch andere Gefaͤlligkeiten bey dem Tiſſa⸗ 

333 phers 
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im Winter phernes, in. Hofnung perfönlicher Vortheile, in 


. 58% 


ber ſolches 
dem Alei⸗ 


Gunft zu fegen fuchte; aus welchem Grunde er aud 
wegen der abgefürzten Lönung feinen Widerfpruch gan; 
glimpflich trieb. 

Alcibiades fchrieb darauf gleich an Die Haͤupter 
der Regierung zu Samos, was engen für 
Raͤnke gefpielet habe, und verlangte feinen Tod, 
Phrynichus, den diefes gemaltig beftürzt machte, 
und der ſich obiger Entdeckung wegen in der groͤſſeſten 
Gefar befand, ſchickte einen zweiten Boten an den 
Aſtyochus, machte ihm des vorigen wegen Vor— 
wuͤrfe, daß er ſo ſchlecht das Geheimnis bewaret; 
und erklaͤrete ihm fuͤr das mal, daß er geneigt ſey, 
ihm Gelegenheit zu verſchaffen, die ganze bey Sa⸗ 
mos befindliche Kriegsmacht der Athenienfer zu 
Grunde zu richten; zu welchem Ende er ihm alles 
ftücfweife, überfchrieb, wie er es anzugreifen hätte, 
da Samos nicht befeftiget fey; mit dem Beifuͤgen, 
man würde es ihm anjego nicht mehr verargen koͤn⸗ 
nen, wenn er in Betrachtung ber Sebensgefar , wor⸗ 
ein er ihrentwegen geraten wäre, lieber diefes und 
wer weis was fonft noch thäte, als daß er von feis 
nen abgefagten Feinden feinen Untergang abwartete. 
zi. Aſthochus ſteckte auch dieſes dem Alcibiades zu. 


biades ent Allein da Phrynichus feine Verraͤterey noch zeitig ge: 


nug in Erfarung gebracht, und alle Augenblick desfals 
ein Schreiben vom Alcibiades gemärtig mar: fo fam 
er ihnen zuvor, und machte felbft bey dem Heer befant, 
daß die Feinde, in Betrachtung, daß Samos von Des 


ſtungswerken entblöft fey und die Flotte nicht ganzim 


Hafen liege, Willens feyn, das Heer zu überfal« 
» len, 


| 
| 
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in. Davon habe er ganz zuverläffige Kundſchaſt; im Winter 

man müffe ſich alfo unverzüglic) in Samos zu (er 

feftigen ſuchen, und im übrigen auf feiner Hut feyn. 

Erties auch als Feldherr unter feinem Anſehen ſolches 

wirklich ins Werf richten; und die Arbeiter machten 

fich fo gleich an den Bau, Und ſo fam Samos 

durch diefe Beranlaffung, da es ohnehin befeftiget wer⸗ 

den folte, defto geſchwinder damit zu Stande. Nun 

waͤrete eg nicht lange, fo kamen die Briefe vom Als 

cibiades an, worin er meldete, das Heer ſey vom 

Phrynichus verraten, und die Feinde ftünden im 

Begrif folhes zu überfallen. Allein nun franete 

man dem Alcibiades nicht mehr; man glaubte, daß 

er dasjenige, fo er von den feindlichen Anfchlägen 

entdeckt, dem Phrynichus, aus perfönlicher Feind⸗ 

fchaft, als eine Wirkung eines Berftändnifles mit den 

Feinden zur Saft legen molle; und diefes machte, 

daß er ihm nichts ſchaden konte, vielmehr fegte er ihn 

damit nur in befferm Credit, weil feine Auffage mit 

des Phrynichus feiner fo gut überein fam *). 

5. Bon der Zeit an gab ſich Alcibiades alte eNeteh 

Mühe, den Tifjaphernes auf der Athenienfer Seite Filanbers 

zu bringen. Derfelbe war zwar dabey nicht ohne Boetdeil 

Furcht für die Peloponnefier , weilfie mit ftärfern ee, 

Flotten bey der Hand waren, als’ die Athenienfer: eimunehe 
4,3 | in, Ten 


2) Ich leſe Hier nemlich im Briechifchen Euveuxeruence 
ER, raura Efayyadas, an flat Tours mit 

einer geringen Aenderung rouro, welches die Vers 
bindung mit Zuupaerugeiv , wovon die lezten Norte, 
tie mart mol fiehet, eine Erklärung fepn follen, gnug⸗ 
fam rechtfertigen wird. 
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we inzroifchen war er doch nicht abgeneigt , ihm wo mög- 
lich darin zu mwilfaren, fonderlich ſeitdem er die 
583. Unzufriedenheit der Peloponnefier mic dem unter 
dem Theramenes gefchloffenen Vergleich in Kni— 
dos bemerft hatte. Denn diefe war damals, da 
fie fih in Rhodus aufbielten , bereits ausgebrochen; 
und Lichas hatte dadurch die vorhin erwaͤnten Ge 
danken des Alcibiades von der von den Lacedämo: 
niern vorgehabten Befreiung der fämtlichen Städte 
beftätiget, da er gefagt, der Artifel ſey nicht zu dul- 
den, daß alle die Städte unter des Königs Botmaͤſ— 
ſigkeit bleiben ſolten, uͤber welche er ſelbſt oder ſeine 
Vorfaren vorhin geherſcht hätten. Dabey ſuchte Alci⸗ 
biades den Tiſſaphernes auf alle Art und Weifeein- 
zunemen, und wandte die gefliffentlichiten Bemuhun, 
gen bey ihm an, ein fo wichtiges Unternehmen zu 
Stande zu Gringen. 
Die abge: 53. Immittelſt langten die mit dem Pi 
vom Heer gangenen athenienfifchen Bevolmächtigten von Sa 
a MUS zu Athen an, wo fie ihr ziemlich weitläufi 
ben auch ges Gewerbe in geriffe Hauptpunfte kurz zufanımen 
nn faſſeten, und fo dem Bolfevortrugen,, fonderlich dies 
ode bie. fes, daß fie Durch Zurückberufung des Alcibiadeg, 


- Dligarchie 


—* und Veraͤnderung ihrer bisherigen Demokratie, an 
dem Koͤnig (von Perſien) einen Bundsgenoffen be. 
kommen, und über die Peloponnefier die Ober 
band erhalten koͤnten. Da bier gleich in An 
febung der Demokratie ein Haufen Widerſpruch 
erfolgte; und bie Feinde des Alcibiades fehrien, 
Das ſey nicht auszuftehen, daß derfelbe mit dem Um. 
ſturz der bürgerlichen Verfaſſung wieder in fein Bas 
serland zuruͤck kommen fole, insbefonbere auch die 

| Eu 
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Eumolpiden und Ceryces den Handel mit den im —— 
Geheimniſſen, weshalb er die Stadt meiden muͤſſen, 
wieder rege machten, und Gott und Religion mit ins 
Spiel zogen, ſeine Ruͤkkehr zu hintertreiben: ſo gieng 
Piſander bey fo vieien Widerſpruch und gemachten 
Aufheben zu ihnen, zog bie, fo fic) dagegen fegten, 
bey Seite, und früg einennad) dem andern, was er 
denn für Mittel wüfte, wodurch er den Staat zu \ 
retten hofte, da die Peloponnefier ihnen ur Se 
mit einer gleichen Anzal von Schiffen die Spige boͤ⸗ 
ten, an ber Menge verbundener Mächte aber ihnen 
noch überlegen wären, und der König und Tiffa= 
pherneß fie mit Geldern verforgten, woran es ihnen 
hingegen bereits gebräche,, wofern nicht jemand den 
König dahin brächte, daß er fih zu ihrer Partey 
wendete. Geftund man ihm num hierauf, daß man 
ſolches nicht müfte ; fo fagte er ihnen ohne Umſchweife: 
„Ihr koͤnnet folches auf Feine andere Weife erhalten ; 
„als wenn wir unfre bürgerliche Verfaſſung auf einen 
„vernünftigern Fus fegen, und die Regierung auf 
„wenigere Haͤupter einfchränfen, um foldhergeftalt des 
„Königs Zutrauen zu geroinnen. Bey unfern gegenwaͤr⸗ 
„tigen Beratſchlagungen fomt nicht fo mol unfre 
„Staatsverfaffung als unfre Wohlfart und Rettung im 
„Betrachtung. Hernach werden wir immer noch 
„eine Aenderung treffen Fönnen, wenn uns etwas 
„nicht anftändig iſt. Mur müffen wir ben Alcibis 
„ades fuͤr dismal zuruͤck berufen, als welcher allein 
„im Stande iſt, ung gemeldete Vortheile zu vers 
ſWoffen 
54. Das Volk hoͤrete dieſe Erklärung anfänglich. IF. 
3 3, 3 mit Pilander 
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auch wirk · mit groſſem Widerwillen, in Anfehung deſſen, mas er 


lich durch 


treibt. 


von der Dligarchie fagte. Allein da ihnen Pifander 
klaͤrlich darthat, daß fie ſich auf Feine andere Art 


be6 a0. retten fönten: fo machte die Furcht, nebft der Hof 


nung einer baldigen Aenderung, daß fte fich darein 
gaben. Sie lieffen alfo eine Verordnung durchgeben, 
nach welcher Pifander nebft zehen Zugeordneten un: 
ter Segel gehen, und in Anfehung bes Alcıbiades 
ind Tiffaphernes folche Verfuͤgungen treffen folten, 
wie fie diefelben am dienfamften finden würden. Und 
da Pifander auch) den Phrynichus fehr ſchwarz bey 
ihnen gemacht hatte: fo entfeßten fie denfelben feiner 
Befelshaberrmürde, fo mol als feinen Amtsaehülfen 
den Scironides, an deren Stelle fie den Diome: 
don und Leon als Seehauptleute zu ber Flotte ab» 
gehen lieſſen. Den Phrynichus hatte Piſander 
unter dem Vorwande, als ob derſelbe Jaſus und 
den Amorges verraten habe, verklagt, weil er ihn 
bey den Unterhandlungen mit dem Alcibiades fuͤr 
widrig gefint hielt. Hiernaͤchſt machte er ſich an alle 
bisher in der Stadt befindliche ſo wol gerichtliche als 
ebrigkeitliche Collegia, und drang in diefelben,, fie 
möchten ſich mit einander vereinigen, und einmütig 
die Demokratie aufheben, machte auch alles vor 
der Hand dazu zurechte, daß es ſich nicht damit in 
bie Sänge ziehen möchte; und gieng ſodann mit feinen 
zehen Zugeorbneten nad) bem Ziffaphernes wieder 
unter Segel. 


Dieter 55. Umterbeffen thaten Een und Diomebon, bie 
bereits ben der athenienfifchen Flotte angelangt wa. 


balten eis 


Ill übe ven, noch in biefem Winter einen Berfuc) auf = 
> 
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dus; alwo fie die peloponneft ſchen Schiffe auf den die Ab⸗ 


Strand gezogen fanden, bey einer Landung, welche * — 
ſie auf die Inſel thaten, die Rhodier, welche IF 
ihnen zur Wehr feßten, in einem Treffen erlegten, yes 20. a 
und fi) fodann wieder nach) Chalce davon machten, 
Bon ber Zeit an machten fie Kos zum Mittelpunkt 
bes Krieges; weil fie von da aus die feindliche Flotte 
beſſer beobachten fonten, wenn folche irgend wohin 
“auslaufen folte. 
Auf der andern Seite fam der Lacedaͤmonier 
Zenophantidas von dem Pedaritus, von Chios 
ber, auch nach Rhodus, mit dem Vermelden, die 
Athenienfer wären mit ihrer Mauer bereits zu Stan⸗ 
de gefommen; und mo fie nicht mit der ganzen Flotte 
zum Entſaz herbey fämen: fo fey in Chios alles 
verloren. Und nunmehro faffeten fie wirklich den Ent: 
ſchlus, ihnen zu Huͤlfe zu fommen. Pedaritus 
that unterdeifen mit den Mietvölfern, fo er bey der 
Hand hatte, und der gefamten Macht der Chier, 
einen Anfal auf den Wall, womit die athenienfi- 585. 
fchen Schiffe umgeben maren, fo daß er wirklich 
denfelben an einem Ort erftieg, und ſich einiger aufs 
Land gezogenen Schiffe bemächtigte. Allein da bie 
Athenienſer zur Vertheidigung herbey eileten, und 
gleich anfangs die Chier zum Weichen nötigten: fo 
muften auch die übrigen, die bey dem Pedaritus 
fochten, das Feld räumen. Er felbft blieb, nebft 
einer groffen Anzal Chier, todt auf dem Platze, und 
dem Feinde geriet eine Menge Ruͤſtungen in die Haͤn⸗ 
de. Hierauf ſetzte man den Chiern zu Waſſer und 
333 4 zu 
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| im Binter it zu Sande noch fhärfer zu als vorhin, und die Hun⸗ 
| $ Gersnoth mar unter den Einmonern fehr gros. 
suctlofe 56. Immittelſt war Pıfander mit feinen Athe: 
bandluns hienfern bey dem Tiffaphernes angelanger: und 
gender trat nunmehro eines Vergleichs wegen mit demfel: 


atbenien- * 
ſiſchen Ab» ben in Unterhandlung. Weil Alcibiades feiner Sa; 


fen mit (hen mit dem Tiffaphernes nod) nicht fo gewis war; 

ober lf@? indem derſelbe ſich noch zu fehr für den Peloponne: 
fiern fürchtete, auch dem vom Alcibiades ſelbſt ihm 
ertbeilten Rath zufolge beide noch ſchwaͤchen molte: 
fo Fartete er die Sache fo, daß Tiffapherneg feine 
Forderungen an die Athenienfer fehr hoch anfegen 
mufte, und ſich darüber der ganze Vergleich zerfchlug. 
Diefes war, fo wie mich duͤnkt, dem Tiffaphernes 
ganz lieb, wegen der Furcht, worin er ftund: und 
Alcibiades molte ohne Zweifel, als er fahe, da 
Tiſſaphernes ſich ohnehin nicht einlaffen würde, fich 
bey den Athenienfern das Anfehen geben, als ob 
es nicht an feinem Unvermögen ihn zu bereden liege, 
fondern Tiffaphernes auf fein Zureden wirklich ganz 
geneigt dazu fey, und nur die Athenienfer ihm 
nicht genug einräumen wolten. Alcibiades that nem: 
lich, da er für den Tiffaphernes, welcher felbft zus 
gegen war, das Wort fürete, fo ausfchweifende 
Forderungen, daß die Athenienfer, obnerachter fie 
in Beroilligung derfelben fehr weit giengen, doc) end» 
li) die Urſach zum Bruch hergeben muften. Da 
man nemlich von ihnen verlangt, daß fie ganı os 
nien, ferner die daran gelegenen Inſeln, und nod) 
andere Pläge mehr abtreten folten; und die Athes 
nienfer feine Schwierigfeit Dagegen gemacht: fo ver» 
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langte er noch zulezt, weil ihm nunmehr bange zu —— 

werden begunte, fein Unvermögen möchte offenbar an* 

den Tag fommen, bey der dritten Zufammenfunft, 

man folte dem König eine Flotte zu halten, und da» 

mit ihr Gebiet, wo und mie ftarf.er mwolte, zu be— 

fegeln verftatten, Hier gieng es nicht mehr *): 

die Athenienfer, welche wohl fahen, daß fie nicht 

fertig werden würden, und von dem Alcibiades be - 

trogen zu feyn glaubten, machten ſich voller Unwillen 

Davon , und begaben fich wieder nach Samos. 

57. Tifjaphernes erhob ſich gleich darauf, und 86. 
noch in eben dem Winter, nad) Kaunus, um bie — 
Peloponneſier wieder nach Miletus zu ziehen, traf — —— 
auch, fo gut er konte, einen neuen Vergleich mit ihnen, mit den 
nad) welchem er ihnen den Unterhalt reichen, und fich Zen 
nicht von allem Antheil an dem Kriege los fagen wol: 
te**): weil er beforgte, fie möchten ſich durch den Ab» 

335 5 gang 

#) vraude dn Sxerı heiſt es im Griechiſchen. Cine, 
barte Ellipfe, von der e8 kaum mwarfcheinlich iſt, daß 
fie von der erften Hand fen ſolte. Wie dein auch ſey: 
fo mug diefelbe wol nicht mit Portus durch cundati, 
fondern im Griechifchen durch uvesx,ov , oder Urreuer- 
ycev , fuftinuerunt(non vitra ferendum duxerunt) ergäns 
jet werden. 

w*) Das Griechiſche heiffet un Tarramacw Eumreno- 
Asunder. Diefer lezte Ausdruck if hier, wegen der 
Berbindung, morin er mit den übrigen Vorftellungen 
fiebet, und wegen der damit nicht wohl zu reimenden 
— deſſelben in der vergangenen Zeit, von ſehr zwei⸗ 
elhafter Bedeutung. Die von mir angegebene wuͤrde, wo 
ich irre, mit den jeztgedachten beiden Gruͤnden, ſonder⸗ 
lich, da es als ein Theil des Inhalts der Vertraͤge an⸗ 
gegeben wird, beſſer als irgend eine andere gereimet 

wer⸗ 
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im Winter gang an Lebensmitteln ben einer f groffen Flotte ge 
"nötiget fehen ein Seetreffen mit den Athenienfern 


zu 


werben fönnen. Nur mus ich gefteben, daß ich biefe 
Bedeutung Er roisuesay a bello ceffare (wovon mm 
das praeteritum infinit. eigentlich folgende Modification 
in den Gedanken verurfachen würde: ve ne tanquam 
di/elufas a bello fe gereret oder haberetur) nicht durch 
mehrere Beifpiele oder das Anfeben der W 
beftätigen fan. Und aus dem Grunde wurde ich auch 
bey einem andern Schriftfteller , ald Tbucydides, nicht 
auf diefer Erflarung beftanden haben. Indeſſen felet es 
ibm doch nicht an Bellatigungsgründen, Die aus ana: 
logifchen Beifpielen hergenommen werden können, wor: 
in daß Ex in der Zufammenfegung eben dieſe Modifica- 
tion des Hauptbegrifs verurſachet. Dahin Efuxpe- 
g ceflare a vigere, vigorem amittere, EEay- 
oe , aufbören ein Menſch zu feyn, u d. g. 
ehoͤren. 
Die vom Portus beliebte Bedeutung nec ſibi prorſus 
hottes fieri iſt zwar ebenfals ſonſt dem Zeitwort unge: 
wönlich, und wird eigentlich durch Erroreu&des 
und nicht -- Eds ausgedruckt. Indeſſen braucht 
doch Thucydides in einer Stelle des 6 oder 7 Buchs, 
mo er von dem Gylippus fagt, er babe aanz Sicilien 
in die Waffen gebracht, die ich aber jego nicht wie: 
der finden Fan, das leztere wirklich an ftat des erſtern. 
Nur würde in dieſem Fal, da eine Beforgnis da: 
durch ausgedruͤckt wird, fo ganz natürlich in der kuͤnf⸗ 
tigen, ober doch einer unbeflimten Zeit ausgedrudt 
feyn mufte, der Gebrauch des practerkti ganz und gar 
nfnſchicklich feyn. j 
Etwas geringer wuͤrde biefe Unbequemlichkeit bey 
der dritten Bedeutung feyn, die als die gewoͤnlichſte 
angefeben merden mus; und nach welcher es heilt, 
dem Kriege ein Ende machen: dba es alsdenn imper- 
fonaliter genomnien werden müfte, ne prorfus debella- 
retur oder debelatum videretur. 


In beiden leztgedachten Fallen muͤſte es gr 
mi 
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zu magen,. und darin den fürzern ziehen; ober bieim inter 
Leute möchten fich von den Schiffen verlaufen, und ee 
die Athenienfer folchergeftäit ohne ihn ihre Abfiche 
erreichen. Und denn war ihm noch am meiften ba» 
für bange, daß fie, um nur tebensmittel aufzubrin⸗ 
gen , auf dem feften Sande plündern möchten. In 
Erwegung alles deſſen, und aus Staatsklugheit, nad) 
welcher er unter den griechifchen Mächten ein Gleich. 
gewicht herausbringen mwolte, ſchickte er nach den 
Peloponnefiern, beivilligte ihnen den Unterhalt, 
und fchlos einen dritten Vergleich mit ihnen, folgen- 
des Inhalts. | 

58. „Im dreizehnten Jahr der Regierung des Da: Urkunde 
„eins, unter dem Ephorat des Alerippidas zu — 
FEacedaͤmon, haben die Lacedämonier und ihre 
Bundsgenoſſen mit dem Tiffaphernes, dem Hies 
„ramenes, und des Pharnaces Söhnen, über die 
„Angelegenheiten des Königs und der Kacedaͤmonier 
„und deren Bundsgenoffen, in der mäandrifchen 
„Ebene folgenden Vergleich getroffen. Die Länder, 
„die der König in Aſien befigt, bleiben dem König, 
„Der König hat das völlige Recht, mit feinen Län. 
„dern nad) eigenem “Belieben zu ſchalten. Die 
„Kacedämonier betreten nie die Provinzen des Koͤ— 

| „nigs 


nicht fo wol als von dem vorhergehenden EurInnos 
Fomcaevos abhaͤngend angefehen, und unmittelbar 
mit TeoOyv Te magexew verbunden erden, wie ed 
diefed re zu erfordern fcheinet; womit aber Tbucys 
dides überhaupt ſehr verfchwenderifch und wilkuͤrlich 
umgehet, als vielmehr mit dem weiter vorber gefegten 
BeAopevos. 
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im — „nigs ober feiner Bundsgenoſſen in feindfeliger Abſicht. 


587. 


„Im Fal dag von den Lacedaͤmoniern, ober ihren 
„Bundsgenoſſen, jemand die föniglichen Sander in 
„feindfeliger Abficht betreten folte: fo follen die Las 
„eedaͤmonier und ihre Bundsgenoffen ſich dagegen 
„feßen. Wo aber aud) aus bes Königs Gebiet je» 
„mand die Cacedamonier und ihre Bundsgenoſſen 

„in feindfeligen Abfichten überziehen folte: fo fol der 
‚König folches ebenfals wehren. Den Schiffen, fo viel 
„deren wirflic) zugegen find, laͤſt Tiſſaphernes, laut 
„der Abrede, ihren Unterhalt reichen, bis die Föniglichen 

„Schiffe anlangen. Mad) Anfunft der Föniglichen 
Fleue ſtehet es den Lacedaͤmoniern frey ob ſie 
„ihre Flotte ſelbſt unterhalten, oder ſolches vom Tif: 
„ſaphernes annemen wollen , der ihnen in folchem Fal 

„damit an die Hand geben wird, nur daß die La- 
"cedämonier und ihre Bundsgenoffen am Ende des 
„Krieges dem Tifjaphernes alle Koften erftatten. 
„Wenn die föniglihe Flotte ankomt: fo follen die 
„Flotten der Kacedämonier und ihrer Bundsgenoffen 
„und des Königs den Krieg mit zafammen gefegten 
„Kräften füren, fo wie es Tiffaphernes, und die 
‚Cacedämonier mit ihren Bundsgenoſſen, gut fin- 
„den werden. Wollen fie mitden Athenienfern Frie- 
„de machen, fo nehmen fie alle er. Theil 


« 
„daran. 


Ziffopdees so. So lautete diefer Vergleich. Tiffaphernes 


ned arheis 


tet unver machte darauf Anftalt, ber Abrede gemäs die phoͤ— 
Balıc = nicifche Flotte berfommen zu laffen, und auch das 


Wolsies 
bung 8. 


übrige, wozu er ſich anheifhig gemacht, zu be: 
werkſtelligen. 
60. Ge⸗ 
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60. Gegen ben Ausgang des. Winters befamenim inter 
die Boͤotier Oropus, wo bie Athenienfer -eine — 
Beſatzung liegen hatten, durch Verraͤterey in beguz 
Gewalt; mozu ihnen einige Eretrier und auch ver. DI Sie⸗ 
fhiedene von den Oropiern felbft behütflich waren, Der Welo, 
welche damit umgiengen, ganz Eubda zum Abfal zu —* 
bringen. Denn da der Ort im Eretrienfifchen lan, Che m 
fo fonte es nicht anders ſeyn; er mufte, fo lange 
die Athenienfer denfelben inne hatten, Eretria und 
dem übrigen Eubda fehr nachtheilig fallen. Da fie 
alfo von Oropus Meifter waren: fo giengen bie 
Eretrienfer nah Rhodus, und luden die Pelos 
ponnefier nah Eubda ein. Allein diefe waren 
mehr für den Entfag von Chios, welches fehr bes 
dränget wurde; mohin fie denn auch wirklich mit ber 
ganzen Flotte von Rhodus aus unter Segel gien- 
gen. Als fie bis gegen Triopium über gefommen: 
fo wurden fie auf der Höhe die athenienfifche Flotte 
anfichtig, welche von Ehalce ber fam. Indeſſen 
grif Feiner den andern an, fondern beide feßten ihren 
Weg fort, der eine Theil nah Samos und der 
andere nach Miletus; und die Peloponnefier fa- 
hen wohl, daß fie ohne zu ſchlagen Chios nicht wuͤr⸗ 
den zu Hülfe fommen koͤnnen. So endigte ſich die - 
fer Winter, und mit demfelben das zwanzigſte Jahr 
des Krieges, welchen Thucydides befchrieben hat. 

61. Im folgenden Sommer, gleich mit dem Die Ebiee 
Eintrit des Frülingg, ward Dercylidas, ein Abenien, 
Spartaner , mit einer mäfligen Anzal Kriegsvöl: Bestie 
Eer zu Sande nad) dem Hellefpont gefehidt; wo er!" 
Abydos, fo eine mileſiſche Pflanzftade iſt, zum Ab. 
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im ne fol bringen folte. Auf der andern Seite fanden ſich 
31.3. die Chier, über des Aftyochus Bedenklichkeiten, 


4 


588. 


&Hidıs 


Merrichs 


sie er ihnen helfen folte, durch die Aufferfte Mord, 


‚ wozu fie die Belagerung gebracht hatte, gemöfiget, 


ein Treffen zu wagen. Zu gutem Glück Hatten fie 
noch, waͤrend des Aſtyochus Aufenthalt ben Rho⸗ 
dus, den Spartaner Leo, wmeldyer mit dem 
Antifthenes als ein Soldat mit zu Schiffe gegangen 
war, nad) des Pedaritus Tode, von Miletus 
aus zu ihrem Befelshaber befommen, nebft zmölf 
Schiffen, welhe Miletus zur Bedeckung gedie 
net hatten, und worunter fünf thuriſche, vier ſy 


rakuſaniſche, ein anaͤitiſches und ein mileſiſches 
‚waren, nebſt demjenigen, worauf Leo an Bord 


war. Die Chier giengen alfo mit allem, was 
Maffen tragen fonte, hinaus, und befegten einen un. 
zugänglichen Drt auf dem Felde, unterbeffen da ihre 
aus ſechs und dreiflig Segeln beftehende Flotte gegen 
die athenienfifche, die aus zwey und dreiſſig Schif⸗ 
fen beftund, hinan ruderte, und das Geetreffen an 
fieng. In diefem Gefecht, welches fehr hitzig wur⸗ 
de, bielten die Ehier mit ihren Bundsgenoſſen 
den Athenienfern volfommen das Gleichgewicht; 
bis fie endlid) wegen einfallender Macht ſich mieber 
nach der Stade zurück zogen. 


Steombi: 62. Unmittelbar darauf gieng Abydos wohin 


Dercylidas von Miletus aus zu Lande einen Zug 


tungen im gechan, an ihn und ven Pharnabazus über, und 
ſpont. 


zween Tage darauf that Kampſakus ein gleiches. 

Strombichides hatte folches kaum von Chios aus 

BONN, als er fo gleich mit vier und zwanyig 
athe⸗ 
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athenienfiichen Schiffen, worunter auch). einige im Gem 
Teansportfihiffe waren, melche Soldaten an Bord Mn 
hatten, dahin eilete, die Eampfacener , welche ihm _ 
entgegen rücten, aus dem Felde ſchlug, und Lats 
pſakus, als einen offenen Ort, mit dem erften An 
lauf eroberte: da er denn alles, was fich von ber 
meglichen Gütern und Sflaven darin fand, zur 
Plünderung preis gab, den freien $euten aber die 
Stadt wieder zu bemwonen gab, und fodann weiter 
nad) Abydos gieng. Als diefes fich weder freiwil« 

lig ergeben wolte, noch der darauf gethane Sturm 
ihm gelang: fo fegelte er nach der gegenfeitigen Küfte 
von Abydos, und machte Seſtos, eine Stabt im 
Eherſones, fo die Perfer ehedem inne gehabt, zu 
feinem Waffenplag, um von da aus den ganzen 
Hellefpont zu beftreichen. 

63. Immittelſt wurden die Chier zur See immer „Butand 
mächtiger, und zu Miletus befam Aftyochus mit niet dep 
den feinigen, auf die erhaltene Nachricht von dem 
Seetreffen und des Strombichides Abzuge mit feie 
ner Flotte, auch neuen Much. Aſtyochus gieng 
wirklich mit zwey Schiffen nach Chios, holete die 
alda befindlichen Schiffe daher, und gieng nunmehro 
mit der ganzen Flotte auf Samos los. Allein weil 
ihm wegen des alda herſchenden gegenſeitigen Mis— 
trauens niemand entgegen kam: ſo gieng er wieder 
nach Miletus zuruͤck. 

Es war nemlich um dieſe Zeit und ſchon vorher 
die Demokratie zu Athen wirklich aufgehoben. 
Denn nachdem Piſander, mit den übrigen Bevol. 
mächtigen, von dem Tifiaphernes wieder = 

| Ya 
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589. Samos zurüf gefommen waren: fo fanden fiechei 
im Som: die Armee felbft ſchon bey feftern Entfchlieffunge 
21.3. theils reisten die Samier die Vornemſten unter & 
ner, daß fie mit ihnen daran arbeiten möchten, ei 
Hligarchie einzufüren, ohnerachtet fie felbft unter en 
ander darüber in Rotten zertheilet waren, daß fieke 
ne Dligarchie dulden molten. Anbey giengen bier 
Samos befindlichen Athenienfer mie einander # 
Rathe, und erfläreten ihr Gutachten dahin: De 
Alcibinded müfle man, weil er nicht wolle, gehe 
laffen; mie es denn in der That nicht ratbfam fen 
‚würde, ihn in einem oligardhifchen Staat bey fi 
haben: fie felbft aber müften für ihre Perfonen, de 
fie bereits den bedenklichen Schrit gethan, barsıf 
bedacht ſeyn, mie fie es anzugreifen hätten, daß die 
Sache nicht wieder ins Stecken gerieter anben mis 
ften fie den Krieg lebhaft fortfegen, und aus ihrem 
„eigenen Vermögen eine willige Beifteuer an Gelde 
und andern etwanigen Nothwendigkeiten dazu herge 
ben; da anjego die Noth, wenn es dazu fäme, fie 

allein betreffen würde, 
Die Ein: 64. Mac) dergleichen gegenfeitigen Aufmunterun: 
— —— gen ſchickten fie ohne Anſtand den Piſander mit de 
vranlab einen Hälfte von den Bevolmächtigten nach Haufe, 
fus und um dafelbft ihre Angelegenheiten zu beforgen, wobey 
ee bereihmen zugleich aufgetragen ward, in den unterthäni 
DR rar gen Städten, ben denen fie etwan einſprechen mir. 
von den den, ebenfals die Oligarchie einzurichten; und die 
. andere Hälfte fertigten fie nach den übrigen zur athe: 
nienfiichen Parthey gehörigen Plaͤtzen, den einenda, 
den andern dorthin ab. Imgleichen lieffen fie den Div: 
trephes 
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trephes, melcher ſich damals bey Chios aufhielt, im Som, 
und zum DBefelshaber über die thracifchen Provin- "sr. * 
zen ernant war, zu ſeiner Befelshaberſtelle abgehen. 
Da derſelbe nach Thaſus kam: ſchafte er die De- 
mofratie daſelbſt ab. Allein da er wieder fortgerei⸗ 
fer , etwa zween Monate darnach, befeftigten die Tha- 
fier ihre Stadt, und lieſſen fich verlaufen, es fey 
ihnen mit ber athenienfi ſchen Ariftofratie nichts ges 
bienet,, verfahen fich auch von einem Tage zum arte 
dern, von ben Lacedämoniern ihre Freiheit zu er- _ 
baktent. wie fich denn verfchiedene derfelben, fo von den 
Athenienfern vertrieben waren, bey den Pelopon- 
nefiern aufbielten, welche, mit Zuthun ihrer in der 
Stade befindlichen Freunde, ſtark daran arbeiteten, 
eine Flotte zu befommen, und vermittelft derfelben 
den Abfal der Thafier zu unterftügen. Diefen war 
es alfo eine gewünfchte Sache, daß die Berfaffung 
in der Stade folchergeftalt ohne vorgefallene Thätlich- 
feiten auf einen guten Zus gefegt, und das Volk, fo 
ihnen am meiften wuͤrde entgegen gewefen feyn, fei« 
nes Antheils an ber Regierung beraubt worden. Und 
ſo fiel denen Athenienſern, welche die Dligarchie 
u Thaſus eingefüret, diefe Veranſtaltung ganz ge 
gen ihre Erwartung aus; und auf gleichen Schlag 
gieng es ihnen, mo id) nicht irre, noch mit verfchie- 
denen andern ihnen unterwürfigen Staaten. Denn fo 590. 
tie diefelben eine gefcheute und gefegte Regimentsver⸗ 
faflung befamen; und ihre Maasregeln mit mehrerer 
Sicherheit ausfüren Eonten: fo fuchten fie. ſich, mit 
Verfehmähung der überfleifterten athenienfifchen 
Policeiperbefferung , in völlige Freiheit zu feßen. 
Yaaa 65. In⸗ 
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m Some 65. Inzwiſchen ſprach Pifander mit feiner Be 
‚21.3. gleitung, den deshalb gefaften Entfchliefflungen ge: 
Zu Athen mäs, unterweges auf ihrer Fahrt in den jedesmal 
en gen Städten ein, und hoben die Demokratie barin 
* ar auf, nahmen auch aus einigen Plägen Geharniſchte 
eingefüres. mit, bie gemeinfchaftliche Sache mit ihnen mad» 
ten, und langten folchergeftalt in Athen an. Hier 
fanden fie ihre Freunde mit dem meiften bereits fertig. 
Ein gewiſſer Androfled, einer der vornemften Haͤu⸗ 
pter der Demofratie, war von einigen jungen $euten, 
die fich) zu dem Ende verbunden hatten, heimlich bey 
Seite gefchaft worden. - Diefer hatte vor andern an 
des Alcibiades Landesverweiſung mit gearbeitet. 
Daher fie ihn in beiden Abſichten, fo wol feiner Ge 
malt über das Volk wegen, als weil fie dem Alcis 
hiades, deſſen Rüfkunft fie bereits als gewis anſa⸗ 
hen, und durch deffen Wermittelung fie den Tifjas 
phernes aufihre Seite zubefommen hoften, dadurch 
ſich gefällig zu machen glaubten, um fo viel eher aus 
bem Wege räumeten. Auf gleiche Art fchaften fie 
noch verfchiebene andere, bie nicht in ihren Kram 
bieneten , heimlich bey Seite. Syiernächft lieſſen fie 
ſich öffentlich) verlauten: es folle niemand Sold aus 
gezalet befommen, als wer wirklich im Felde wäre; 
und an der Regierung folten blos fünf taufenb Per» 
fonen Theil nehmen, und zwar folten diefes lauter 
Männer feyn, die (dem Staat) mit ihren Perfonen 

fo wol als Vermögen vor andern nugen Eönten. 
Sewalt· 66. Diefes war fehr geſchickt, Die meiſten zu 
| Daran Blenden; indem folchergeftalt eben Diejenigen die Regie 
aacten fünf zung in die Hände befommen muften , die an deren 
| Aen 
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Menberung arbeiteten. Indeſſen warb dag Volk und im mag 

yer Rath noch nach wievor, ihre Stimmen mit Bonen sı, J. 

u geben, zufammen gerufen. Allein esfam nichts 

um Schlus, als was den ‘Berbundenen beliebig 

var. Ya die, fo öffentlich etwas vortrugen, waren 

elbft aus ihrem Mittel, und fie hatten erſt alles mit 

'inander überlegt, was vorgetragen werden folte. Es 

var auch von den andern niemand, der ihnen widers 

prad) ; weil fich jederman für der groffen Anzal dies 

er Partey , die ſie wol warnamen, fuͤrchtete. That 

hnen jemand Widerſtand: fo fchafte man ihn fogleih 

auf eine gefchickte Art bey Seite; ohne daß nach dem 

Thäter die geringfte Nachfrage gefchabe, oder auch bey 

virklichem Verdacht eine gerichtliche Unterfuchung ans 

zeftellet wurde. Das Volk ſchwieg ftil, und war 

yergeftalt in Furcht gefeßt, daß einer froh mar, .. 

venn er bey feinem Stilfchweigen nur für Gewaltthaͤ⸗ 

igfeiten gefichert blieb ; und weil fie die Anzal der Vers 

chmornen noch für weit ftärfer hielten, als fie wirt; 

ich mar, fo verloren fie allen Much; wie es benn, SIT. 

yes weiten Umfangs der Stadt wegen, und weil fie 

inander nicht gnugfam fanten, nicht möglich war, 

yie eigentliche Stärfe ausfündig zu machen. Aus 

ben dem Grunde durfte niemand feinen Unwillen in 

Rlagen gegen jemand auslaſſen, oder denfelben um 

einen DBeiftand gegen diejenigen, die ihm einen 

Streich zu verfegen droheten, anfprechen*), Denn 
Yaaa 2 es 


) Das Briechifche Öse eiuvandery er BBAevaovr os 
tönte auch mit gleichem Recht überfegt werden: um 
durch genommene Begenmaastegeln fich in Vertbeis 
digungsſtand zu ferien, oder Gewals mit 

. * 
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tm Bom es mochte ein befanter oder unbefanter ſeyn, mit | 
‘31,3. bdem’er davon ſprach: ſo war beides gleich unficher. 
Keiner vom Volk gieng ohne Mistrauen mit dem 
andern um; und einer hatte immer den andern in 
Verdacht, er möchte mit von der Partey feyn. Syn 
ber That hatten fich verfchiedene mit eingelaſſen, von 
welchen es niemand hätte denfen füllen, daß fie 
fih für die Dligarchie erflären würden: und viefe 
waren vornemlih Schuld an dem unter dem groſſen 
Haufen herſchenden Mistrauen, und thaten eben 
dadurch denen Vornemen, in Anfehung ihrer Sicher: 
heit , den wichtigften Dienft , als welche fie eben durch 
das gegenfeitige Mistrauen bes groffen Haufens be 
feftigten. 
Entwurf 67. So ftunden bie Sachen in Athen, als Pi- 
‚neuen Refander mit feiner Begleitung dahin fam, und f 
u. gleich Hand ans Werk legte, das übrige vollends 
Kr Br zur Nichtigkeit zu bringen. Das erfte, mas fie = 
ten, war, daß fie das Volk zufammen beriefen, und 
den "Borfehlag thaten, man folle zehn Männer als 
Staatsfchreiber mit ungemeffener Volmacht wälen. 
Dieſe folten einen Vorſchlag von der beften Einrich- 
tung des Stadtweſens ſchriftlich entwerfen, und fol: 
chen dem Volk auf einen beftimten Tag vorlegen. 
Als derfelbe erfchienen: fo lieſſen fie die 


zu vertreiben; nachdem nemlich ImıßeAdvoayrz als 
dad Subjekt, ober das Objekt mit auuvadoy verbunden 
— ohne daß ſich leicht mit Gewisheit —— 
welches von beiden Thucydides haben wollen. 
* weggelaſſene Artikel (ro ) bei Emudarrusavres 


N) 
wege bie legte Erklärung einiged Ueberge⸗ 
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nach Kolonus, einem Heiligtum des Neptunus, in Bon 

etwa zehn Stadien von der. Stadt, zuſammen kom⸗ 21.9. 
men ; und hier brachten gedachte Staatsfchreiber , ohne 

irgend einen andern Punkt zu berüren, blos dieſes 

an, daß es jedem Athenienfer Frey ftehen folte, fei- 

ne; Meinung nach feinem beiten Duͤnken öffentlich her⸗ 
aus zu fagen; und festen groffe Strafen darauf, 
wenn jemand eintn deswegen wiberrechtlichen Verfa⸗ 
vens halber belangen, ober fonft auf-einige Weife zu 
ſchaden trachten würde. Und .nunmehro redete man 
ohne den geringften Rückhalt davon, daß man. feine 
obrigfeitliche Stelle auf dem vorigen Fus laffen , und 
die Loͤnungen einziehen müfte. Es bies, man. folle 
fünf Männer mwälen; diefe folten wieder ihrer hun⸗ 
dert wälen, und von diefen hundert folte ein jeder noch 592. 
drey zu ſich ausfuchen. Dieſe vier hundert folten ſich 
auf dem Rathhauſe einfinden, und die Regierung 
nach ihrem beften Gutfinden, mit unumſchraͤnkter 
Volmacht, verwalten; auch fo oft fie es nötig füns 
den, bie fünf tauſend zuſammen kommen laffen. 

68. Pifander war es, ber diefen Vorſchlag that gi —2* 
welcher ſich uͤberhaupt die Abſchaffung der Demo⸗ — 
kratie frey und: offenbar aͤuſſerſt angelegen ſeyn lies.gre vor“ 
Derjenige indeſſen, der den ganzen Handel einfaͤdelte, —* 
und die Maasregeln entwarf, wodurch es fo weit ges derſeiden. 
diehe, auch feit geraumer Zeit ſich ſchon damit bes 
fchäftiget hatte, war Antiphon, ein Man, der 
an groffen Eigenfchaften feinem Athenienfer. feiner 
Zeit etwas — ‚ und ber mit gleicher. Staͤrke zu 
benfen, und feine Gedanken auszubrüden wuſte. 

- felbft Bor dem Volk zu erfcheinen, oder. fich 
Aaaa 3 fonft 
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* ‚Sm ſonſt freiwillig in die öffentlichen Debatten zu mifchen 
er 3 (indem das Bolk ihm des Rufs von feiner Dr. 
dentlihen Geſchicklichkeit wegen nicht trauete); 
er im Stande, denen, bie in Gerichten oder bey a 
Volke etwas durchyufeßen hatten, und ihn zu Rathe 
zogen, wichtige Dienfte zu leiften. Wie er dem 
auch nahmals, da die Sachen der Vierhundert ums 
fchlugen, und fie von dem Volk vieles feiden mus 
ften, gegen bie peinliche Anklage, die man bey eben 
diefer Gelegenheit wider ihn fürete, als ob er fie mit 
beftellen helfen, eine der fchönften Vertheidigungsre⸗ 
den verfertiget, wovon man je vor meiner Zeit Bei⸗ 
fpiele geſehen. 
Phrynichus bewies ebenfals vor allen andern ei. 
nen ausnemenben Eifer für die Dligarchie, und zwar 
aus Furcht für den Alcibiades, meil ihm nicht un 
befant war, daß. derfelbe um das Berftändnis wuͤ⸗ 
fte, fo er bey Samos mit dem Aftyochus unter» 
halten hatte; und er fi) die Rechnung machte, daß 
derfelbe allem. Anfehen nad; von einer oligarchifchen 
"Regierung nicht wieder zuriick berufen werden würde. 
Und da er einmal diefe Partey ergriffen hatte, fo bes 
zeugte er gegen alle. dabey vorfommenbe Schwierig» 
feiten eine aufferordentlihe Standhaftigfei. So 
war auch Theramenes, Hagnons Sohn, ein 
Man von groffen Einfichten und einer vorzüglichen 
Beredſamkeit, einer der vornemften. unter den Zer⸗ 
ftörern der Demokratie. Daher es ganz begreiflid 
ft, mie ein Anternemen, woran fo viele Männer 
von. Einfichten gearbeitet, fo wichtig daffelbe auch 
war,. doch zu Stande — Denn in der 
— That 


achted Bud). ını 


That mar es feine fo leichte Sade, bas Volk zulm om 
Athen, etwan hundert Fahr nach der Zerftörung 2. Ä 
der tyranniſchen Regierung, aus dem Beſitz feiner j 
Freiheit zu fegen, da daffelbe zeither nicht allein nie⸗ 
manden unterwürfig gemefen, fondern mehr als die 

Haͤlfte dieſes Zeitraums hindurch über andere zu her 

ſchen gewonet gemefen. 

69. Nachdem alſo die Verſamlung gedachte Vor⸗Der alte 
ſchlage ohne jemandes Widerſporuch beſtaͤtiget, und igan 
darauf aus einander gegangen war: ſo ſchrit man 
nunmehro wirklich zu der Beſtellung der vier hundert 593. 

; und zwar auf folgende Art. Die 
Athenienfer waren beftändig alle mit einander, bes 
zu Decelia ftehenden Feindes wegen, theils auf den 
Mauren der Stadt, theils in Schlachtorbnung, 
unter den Waffen. An gebachtem Tage nun lieffen 
fie die, fo niche mit um den Handel wuften, auf ih⸗ 
ve gewönlichen Poften gehen. Denenjenigen hinge⸗ 
gen, fo von der Partie waren, lies man unter der 
Hand wiſſen, fie folten nicht auf dem Wachtplage, 
fondern in einiger Entfernung davon, der Sadıen 
Verlauf abwarten, und dafern fich jemand gegen ih» 
re Linternemungen fegen würde, die Waffen zur 
Hand nehmen ımd ihm Einhalt thun. Die, ſo 
man dazu befteffete, waren die-Andrier, Tenier, 
drey hundert Karpftier , und denn die Aginetifchen 
Häuslinge, welche die Athenienfer eben nach ber 
Hauptſtadt gefchickt hatten, um ſich darin nieberzus 
laffen, und welche eben in diefer Abficht in ihrer voͤl⸗ 
ligen Rüftung bergefommen waren. Nachdem man 
diefe Verfügungen getroffen: fo kamen die Bierhun. 

Aaaa 4 dert, 
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„Doms dert, jeder mit einem Dolch unter den Kleidern, 
21. 3. nebft denen hundert und zwanzig griechifchen jungen 
$euten , welche fie zu etrwanigen Hanbdienften ben ſich 
hatten, drungen zu den alten noch durch Bonen ge— 
waͤlten Rathsherren, die fid) auf dem Rathhauſe 
befanden, ein, und hieffen fie nad) Empfang ihres 
Gehalts hinaus gehen. Zu biefem Ende hatten fie 
die Gelder zu der ganzen rücfftändigen Befoldung mit 
bergenommen, und zaleten ihnen folche beim Hinaus⸗ 

geben aus. 
Beftelunn< 70. Da auf diefe Art der Rath, ohne ein Wort 
\er vier Dagegen zu fagen, abgegangen war: fo machten 
undert. auch die übrigen Bürger Leine Bewegungen , fon: 
dern blieben ganz ruhig. Die Vierhundert, weiche 
ſich auf das Rathhaus verfüge hatten, nahmen für 
jego nichts weiter vor, als daß fie Prytanen aus 
ihrem Mittel erwäleten, und den Göttern beim Ans 
trit ihrer Regierung feierliche Gebete und Opfer bar. 
brachten. Machher aber machten fie ein Haufen 
Aenderungen in den Verordnungen , welche wärend 
der Demofratie gemacht waren: nur bie Landesver⸗ 
triebenen beriefen fie nicht wieder zuruͤck, und biefes 
des Alcibiades wegen. Am übrigen regiereten fie 
das gemeine Wefen auf eine volfommen gebieterifche 
Art. Einige wenige Perfonen , von denen fie glaub» 
ten, daß es dienlich feyn würde, fie auf bie Seite zu 
fhaffen, lieffen fie binrichten, andere zogen fie ge 
fänglich ein, und noch andere verwiefen fie des Landes. 
Hiernächft fiengen fie mit dem lacedämonifchen 
Könige Agis, der bey Decelia fund, Unterhands 
lungen an, und erfläreten ſich, daß fie geneigt ſeyn, 
einet 


achtes Buch. 23 


einen Frieden einzugehen, wobey fie hoffeten, daß erim Sm 
jego, da er es nicht mehr mit dem unzuverläffigen mE 
Volke zu thun haͤtte, ſich mit ihnen eher vertragen 

würde. 

71. Allein Agis, welcher fich nicht einbilden fon: —— thut 
te, daß in der Stadt alles ſo ruhig waͤre, und das —— 
Volk ſeine alte Freiheit ſo bald aufgeben wuͤrde, viel⸗ ie 
mehr glaubte , daß, fo bald daſſelbe feine zalreiche gs; 
Armee fehen würde, bie Unruhen angehen mürben, 
ja ſich nicht bereden konte, daß es ſelbſt jego gar kei⸗ 
ne Zerrüttungen in ber Stadt geben folte; lies in 
feiner den Abgeorbneren der Bierhundert ertheilten 
Antwort nicht das geringfte von. Friedensgebanfen 
merfen: vielmehr zog er noch eine Menge Kriegs. 
völfer aus dem Peloponnes an fih, und rückte 
nicht lange darauf, nachdem er mit feiner Befagung r 
aus Decelia zu ihnen geftoffen, dicht unter bie ur 
Mauren von Athen; in der Hofnung, ben entftan- 
denem Lerm in der Stadt, entweder Die Einwoner 
defto eher dahin zu bringen , daß fie fi) nad) feinem 
Willen bequemen müften, oder auch wol gar über 
dem Getümmel, welches fie, wie er ſich vorftellete, 
von innen fo wol als von auffen beunruhigen würde, 
mit dem erften Anlauf (die Stadt zu erobern), 

Denn mit Eroberung ber langen Mauer , glaubte er, 
fönne es ihm , weil fie von Leuten entbloͤſt fen, nicht 
felen. Allein da er in die Mähe fam, und bie 
Athenienfer in der Stadt nicht die geringfte Bewe⸗ 
gung machten , fondern ihre Reuterey, nebft einem 
Theil von den ſchweren Völkern, wie auch den leichs 
ten Truppen und Bogenfhügen ihm hinaus entges 

YAaaasz gen 


11170 Gefchichte des Thucydides, 


im m Son» gen ſchickten, welche ihm’ von feinen Leuten, die fich 
21. 3. fo nahe an die Stadt gewagt, verfchievene erlegten, 
ſich auch einiger Rüftungen und Todten bemächtig, 
ten: fo zog er, als er biefes fahe, mit feinen Voͤl— 
fern wieder ab. Er felbft blieb mit dem Saufen, 
fo er bey fich gehabt, zu Decelia; die übrigen, f 
dazu gefommen waren, lies er, nach einem Auf 
enthalt von wenigen Tagen, wieder nach Hauſe 
gehen. 
Die Bierhundert lieffen bey dem allen nicht nad, 
neue Borfchafter an den Agis zu ſchicken; und ba 
biefer fich jego williger finden lies, fo ſchickten fie auf 
fein Anraten aud) eines Friedens wegen 
nach Lacedaͤmon, weil fie wirklich groffe Luſt hat, 
ten, dem Kriege ein Ende zu machen. 
Manfuht 72. Zu gleicher Zeit fehickten fie zehn Männer 
= & nad) Samos, welche dafelbft dem Heer vernünfs 
ee u 69 zureden und ihnen begreiflich machen folten, daß 
beingen. es mit ber eingefürten Oligarchie nicht auf einigen 
Nachtheil der Stadt oder der Bürger angefehen fey, 
fondern vielmehr auf die Rettung des gemeinen We 
fens ; daß fünf tauſend Bürger, und nicht blos die Bier: 
Hundert, daran gearbeitet hätten; eine Anzal, der: 
gleichen die Athenienfer, ihrer Feldzüge, oder an, 
dermeitiger auffer Landes abzumartender Gefchäfte 
wegen, bey ihren Beratfchlagungen über die wichtig: 
ften Angelegenheiten von der Welt noch nie bey ei 
ander gefehen hätten. Mit diefen und andern jur 
Sache dienlichen Beftellungen mehr fertigten fie die 
felben gleich nach der- Revolution ab, aus Beiſorge 
das Schifsvolk möchte (wie es der Erfolg auch be 
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nach; beftätigte) felbft der oligarchifchen: Berfaffungtm € 

bafd müde werden, und dann möchten fie, wenn es gr 1 
dort erft los gienge, fie auch abfegen. 

73. In der That feßte es in Samos fchon aller na" Ss 
ley Bervegungen wegen der Dligarchie; wie denn ges yereiteit —A 
rade um die Zeit, da die Vierhundert ſich mit —— 
ander verbunden, folgendes alda vorgieng. Dieje- flag der 
nigen Samier, welche ſich anfaͤnglich gegen die Vor⸗ m pn 
nemen gefeßt, und die Partey des Volks vorgeftelleeN*- 

hatten, waren anjego von dem Pifander, bey deſ⸗ 

felben Ankunft, und den zu Samos in gleicher Ab» 

ficht verbundenen Athenienfern gänzlich umgeftimt, 

fo daß fi), auf deren Zureben, ihrer gegen brey 

hundert verbanden, in der Abficht, denen übrigen 

als den Vertheidigern der Demokratie zu Leibe zu ges 
‚ben. Von den Arhenienfern brachten fie dabey eis 

nen gewiffen Hyperbolus, einen nichtswuͤrdigen 
Menfchen, der durch den Oſtracismus verbanner 
worden, nicht aus einiger Furcht für feiner Macht 

und Anfeben , fondern der Schande halber, die er der 

Stade durch feine lafterhafte Auffürung zuzog, mit 
Zuziehung des einen Feldherrn Charminus, und eis 

niger andern bey ihnen befindlichen Athenienfer, 

welchen fie Sicherheit verfprochen, ums Leben. Der⸗ 

gleichen Handel nahmen fie mit denenfelben noch meh⸗ 

tere. vor, und waren im Ernft darüber aus, dem 

geoffen Haufen zu $eibe zu gehen. Als diefe folches 
merkten, gaben fie denen Feldherren Leo und Dios 
medon, als welche der Achtung wegen, womit fie 

bas Volk beehrete, mit der Dligarchie nicht recht zufrie⸗ 

den — imgleichen dem Thraſybulus und m 

plus, 
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im m Som ſyllus, von welchen ber eine als Trierarch, und der 


1). 


andere.als ein ordentlicher Soldat bey ber Flotte war, 
und andern mehr, die der oligarchifchen Partey jes 
derzeit am meiften entgegen zu ſeyn gefchienen,, von 
diefem Vorhaben Nachricht, und baten fie, fie moͤch⸗ 
ten fie nicht umfommen, noch Samos , welchem bie 
Athenienſer es allein zuzufchreiben hätten, daß ſie ſich 
bis jego bey der Regierung behaupten koͤnnen, von 


denenſelben abiwendig machen laffen. Diefe machten 


596. 


macht d 


fi) denn auch, fo bald fie folches vernommen, an 
die Soldaten, Man für Man, und fuchten fie zu 
bereben, daß fie es nicht leiden möchten; ſonderlich 
bie, fo auf dem paralifchen Schiffe waren , welches 
lauter Athenienfer und wackere Männer waren, 
die von je ber der oligarchifchen Regierung, felbft ehe 
man noch in Athen daran dachte, auffägig geweſen. 
Leo und Diomedon felbft lieffen ihnen , wenn ſie ir⸗ 
gend auf eine Unternemung ausliefn, Schiffe zur 
Bedeckung zuruͤck; fo daß, als die drey hundert fich 
roirflich an fie machten, der groffe Haufeder Samier 
durch Hülfe aller diefer Beiftände, und fonderlich der 
Paralier, die Dberhand behielt. Dreiſſig von den 
drey hunderten verloren dabey bas $eben; bren der 
vornemften Mitfchulbigen beftraften fie mit ber San 
besvermweifung; und die übrigen lieffen fie, ohne wei⸗ 
tere Ahndung, auf demofratifchen Fus bey ihnen in 
ber Stabt bleiben. 


Chir 74. Die Samier und die Kriegsvoͤlker ſchickten 
er be ) gleich darauf das paralifche Schif mit dem * 


denen ie die mienfer Chärens, des Archeftratus Sohn, der 


Res bey dieſer Staatsveränderung vielen Eifer bemiefen 
hatte, 
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hatte, nach Athen, um alda von dem, was vorge- 
gangen, Bericht abzuftatten; indem fie: von en 
Regiment der Vierhundert noch nichts muften. Sie im Som⸗ 
waren faum eingelaufen, als die Vierhundert von * des 
den Paraliern drey bis viere gefänglich einziehen 
lieſſen; denen übrigen ihr Schif wegnahmen, , fie a, 
ein anders Transportfihif an Bord gehen lieſſen, und 
zur Beſtellung der Wache in den eubdifchen Ger  . . 
wäffern abfertigten *). Nur Chaͤreas war, da er 
geſehen, wie die Sachen ſtunden, heimlich entwiſcht. 
Diefer kerete alfo wieder nah Samos zuruͤck; und 
gab dem Heer davon Nachricht, fo: daß er alles, :: 
mas zu Athen vorgieng, noch gefärlicher machte, 
als es wirklich war. Man ftrafte, fagte er, jeder. 
man ohne Unterſchied mit Schlägen; gegen die, ſo 
die Regierung in Händen hätten, dürfe niemand ein. 
Wort fprechen; mit ihren Weibern und Kindern trie- 
be man allerley Muthwillen; ja fie feon Willens bie 
An» 





*) Der Griechiſche ———— ro — rıp Ei 
GBoꝛccy ſcheinet in der That etwas it befagen; 
und ich hatte es —* aͤnglich —— ⸗ ne in die 
feften Pläne auf zur Beſatzung verlegten; 
welches nicht nur dem gewoͤnlichen Gebrauch des Zeit⸗ 
worts Deseeiv gemaͤßer zu ſeyn, ſondern auch durch 
Die Meldung des vros seclwrides, d.i. erh 

zeuges, fo nur zur Meberfars ſchwerer Kriegesvoͤlker 
geßraut wurde , beftätiget zu werden feheinet, Allein 
ie zweite Mel {bung biefer Sache 8 . 86. g. d. 
E. .. > Here Toy Tlageinav oi Tore ray; 
&v rij Ser arm ud ni ums ror reregnoolav, TIE- 
PITLÄEIN Eußoicv -- ift gar zu deutlich, als daß fie 
wc einigen Zweifel an der Richtigkeit der Im Zert er⸗ 
ten Ueberſezzung übrig laffen ſolte. 
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im Com: Anverwandten derer, die by Samos Kriegspienfte 
—* 3. thaͤten, und nicht gleiche Geſinnungen mit ihnen heg⸗ 
sen, beim Kopf zu nehmen und einzufperren, fo daß 

dieſe mit: dem. Leben für ihre *Bequemung baften fol- 

ten; und dergleichen falfche Nachrichten mehr. 
weht 75. Die Kriegsvölfer wolten , auf diefe Nachricht, 
mit den ven in der erften Hite fo gleich den Haupturhebern der 
en z Dligarchie umd den übrigen, fo daran Theil genom- 
miern ne men, zu Leibe: lieffen ſich aber doch hernach von an⸗ 

—— dern, die ſich ins Mittel ſchlugen, davon abbringen, 

a und durch die Vorſtellung ſie moͤchten, da ihnen 
vers die feindliche Flotte in der Naͤhe auf den Dienft lau⸗ 
dindet. nee, doch nicht ihre Sache im Grunde verderben, 

bedeuten, daß fie fich ruhig hielten. Allein bald 
darauf wolte man deſto feierlicher die Demofratie in 
Samos berftellen. Zu dem Ende nahmen Thra⸗ 
fybulus, des Eyfus Sohn, und Thrafpllus, als 

597. welche bie vornemften Haͤupter bey diefer Staatsver- 
| änderung waren, den fümtlichen Soldaten , vornem: 
lich denen, ſo an der Dligarchie Theil genommen, eis 

nen ſchweren Eid ab, daß fie einmütig für die De: 
mofratie jtehen, den Krieg gegen bie Peloponne: 

fier mit allem Eifer fortfegen, die Vierhundert als 
Feinde anfehen, und fich in feine Friedensunterhand: 
kungen- mit denenfelben einlaflen wolten. Die Sa» 

mier von einem gewiſſen Alter legten eben den Eid 

ab: und überhaupt verbanben fich die Kriegsvölfer 

und die Samier mit einander dahin, daß fie alle 

ihre Angelegenheiten und den gefamten Erfolg ihrer 
Unternemungen mit einander theilen molten ; indem 

fie glaubten; der eine Theil babe fo wenig als der 
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andere irgend weiter ein Mittel fich zu: veften übrig, im Bon 
fondern feyn beide verloren, dafern die Vierhundert, 21.3. 
ober auch die zu Miletus befindlichen Feinde die 
Oberhand behalten folten. 

76. Und fo bemüheten fich jego beide T le um Entialoß 
die Wette, ber eine, in der Stadt bie —— 
und der andere, bey dem Heer die Oligarchie mit ga zen 
Gewalt einzufüren. Die Soldaten beriefen auch fo der Dome 
gleich eine Verſamlung, worin fie die alten Feld: DehaupitB. 
herren, wie auch diejenigen Trierarchen, auf die fie 
einen Verdacht hatten, abfegten, und an beren Stat 
andere Trierarchen und Feldherren ermäleten, wor⸗ 
unter Thrafpbulus und Thraſyllus mit waren. 

Anbey fuchten fie einander durch allerley Vorſtellun⸗ 
gen aufjzumuntern, und. vedeten einander zu, fie 
möchten den Muth deshalb nicht finfen laſſen, daß 
die Stabt fi) von ihnen getrennet; da fie Die gröffe- 
fie Anzal ausmachen, und fic) in allen Abfichten in 
beffere Berfaffung fegen fönten, als die geringere An⸗ 
zal dererjenigen, bie von ihnen abgetreten. Denn 
da fie die ganze Seemacht auf ihrer Seite haͤtten: fo 
hätten fie die Zwangsmittel in Händen, von dem 
übrigen Städten, worüber fie zu gebieten hätten, bie 
Gelder eben fo gut einzutreiben, als wenn fie in der 
Abficht von Athen kämen. Sie hättenan Samos 
eine Macht, die nichts weniger als unvermögend fen, 
ſondern die es Athen bey entftandenem Kriege eins 
mal fehr nahe gelegt, daß fie ihnen bie Herſchaft zur: 
See genommen hätte; und es fey noch eben der Det, 
der es ehedem gervefen, von wannen fie.ihren Fein⸗ 
den die Spige bieten würden. Hiernaͤchſt ſeyn fie 


auch 
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im m Som auch vermittelſt der Flotte weit eher im Stande, fich 


a 


19%. 


4 


mit allen Nothwendigkeiten zu verſorgen, als die in 
der Stadt. So wie dieſe bisher blos durch ihren 
Aufenthalt bey Samos Meiſter von der Einfart in 
den Piraͤeus geblieben waͤren: ſo wuͤrden ſie jetzo 
die Sachen fo weit treiben koͤnnen, daß, wenn fie ih⸗ 
nen die Regierung nicht wieder auf den alten Zus fe 
Gen wolten, fie eher ihnen das Meer würden fperren 
koͤnnen, als dergleichen von ihnen befaren dürften. 
Der Vortheil, den fie von der Stade haben Fönten, 
um ihren Feinden überlegen zu ſeyn, fen auch fehr 
geringe, und der Rebe nicht wehrt; und fie hätten 
nichts daran zu verlieren, ba fie weber Gelder mehr 
zu ſchicken hätten, fondern die Soldaten ſich damit 
felbft verforgen müften, noch auch tuͤchtige Maasre: 
geln (zu faffen auge), in welcher Abficht fonft eine 
Stadt einem Kriegesheer überlegen zu fenn pflege. 
Vielmehr hätten es jene auch in biefem Stüd ver: 
dorben, indem fie die von ihren Voreltern geerbte 
bürgerliche Verfaſſung umgeftoffen: fie hingegen be» 
hielten diefelbe bey, und wolten aud) alles hun, um 
jene mit Gewalt dazu anzuhalten. Daß demnad) 
auch diejenigen aus ihrem Mittel, die ihnen etwan 
mit gutem Rath an die Hand giengen, nicht ſchlech⸗ 
ter feyn würden, als jene. So würde auch Alci- 
biades, wenn fie ihm nur völlige Sicherheit verfchaf- 
ten und zur Ruͤkkunſt in fein Vaterland behülflich waͤ⸗ 
ven, ſich ein Vergnügen daraus machen, den König 
(von Perfien) mit ihnen. in ein Bündnis zu ziehen, 
Und was enblic, das wichtigfte ſey, fo würde ihnen, 
wenn ae auch alles mislingen folte, in Anfehunz 

einer 
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einer fo mächtigen Flotte noch tauſend Wege offen fte-im € Som, 
ben, mo fie Stäbte und fand wieder finden Fönten. 2. — 

77. Mit dergleichen Vorſtellungen ſuchten fie ſich @irttie 
in ihren Derfamlungen einen Muth einzufprechen ; Aurakuns 
und machten zu gleicher Zeit alle Zurüftungen zum 
Kriege fertig. Daher aud) die zehn Abgeordneten, 
welche die Vierhundert nach Samos abgehen laffen, 
als fie folches in Erfarung brachten, nachdem fie bes 
reits bey Delos angelanget , dafelbft liegen blieben. 

78. Die peloponnefifchen Kriegsvölfer auf der , Edini. 
bey Miletus ftehenden Flotte füreten auch um dieſe arcıt bee 
Zeit laute Klagen unter einander über den Aſtyochus "eier ges 
und Tiftaphernes, welche, wie fie fagten, ihre Sereihe 
Sachen in Grund verbürben; indem jener weder ber 
vorhin ſchlagen wollen, da fi ie noch ben mehrern 
Kräften geweſen, und die Seemacht ver Athenienfer 
nicht viel zu bedeuten gehabt, noch auch jego, da 
diefelben, dem DBernemen nach, unter einander un. 
einig wären, und ihre Schiffe noch nicht bey einan⸗ 
der hätten; und fie ftat deſſen da liegen und auf Die 
phönicifchen Schiffe, womit es ohnehin bey leeren 
Morten bleiben und nie zur That fommen würde, 
lauren müften, und darüber Gefar liefen, fich felbft 
aufzureiben: Tiſſaphernes aber mit der Herbeifchafs 
fung gebachter Schiffe nicht fortmachte, und, durch 
bie unterbrochene und mangelhafte Neichung des Un. 
terhalts, die Flotte in die verdrieslichſten Umſtaͤnde 
este. Sie fagten alfo, fie müften nicht länger fo 599. 
iegen, fondern ein Haupftreffen wagen: und Dazu 
seizten fie fonberlich die Syrakuſaner an. — 

79. Als den — und dem Aſtyochus des 

Bb ber m "mis feinen 


Schiffen 


aus dem 


Helleſpont 
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dergleichen ſchwuͤrige Neben zu Ohren famen, und 
darauf in.einem Kriegsrath befchloffen wurde, em 


vd Ga: Haupttreffen zu magen, da fie zumal von den Unrus 


mos. 


hen bey Samos Nachricht erhielten: fo giengen fie 


im Som: mit der gefamten Flotte, die aus hundert und zwoͤlf 


mer des 


al, J. 


Schifſen beſtand, unter Segel, und liefen auf My: 
kale zu, wohin fie auch die Milefier mir ihren 
Landvolkern beftellet hatten. Die athenienftfchen 
Schiffe von Samos, welche an ver Zal zwey und 
achtzig zu Glauka an (eben dem Vorgebirge) Mi 
Fale lagen, (angefehen nad) diefer Seite, gegen 
Mykale zu, Samos nicht weit vom feften Sande 
abliegt) zogen ſich bey Erblickung der peloponne 


ſiſchen Flotte nah Samos zurück, indem fie ſich 


nicht ftarf genug hielten, ein entfcheidendes Treffen 
zu wagen. KHiernächft fahen fie auch, weil fie von 
dem feindlichen Vorhaben zu fehlagen in Zeiten Nach: 
richt befommen, den Strombichided aus dem Hel⸗ 
fefpont mit denen Schiffen, womit er von Chios 
nad) Abydus gegangen war, zu ihrer Verftärfung 
entgegen; zu welchem Ende fie ihm einen Boten zu⸗ 
gefertiget hatten. Die Athenienfer zogen fich alſo ge 
dachter Maffen nad) Samos zurüf. Auf der an 
dern Seite ertichteten die Peloponnefier, nachdem 
fie bey Mykale eingelaufen, dafelbft, nebft denen 
milefifchen und andern Landvoͤlkern aus der Nah» 
barfchaft,, ein Lager; und waren Willens, den naͤch- 
ften Tag darauf auf Samos loszugehen , als Zei: 
tung einlief, daß Strombichides mit den Schiffen 


- vom Hellefpont angelanget ſey. Munmehro nahmen 
ſie unverzüglich) ihren Weg wieder nach Miletus zu⸗ 
N. a ruͤck: 


achtes Buch, 1123 


ruͤck: und die Athenienfer fegelten anjetzo felbft, im „Some 
nachdem fie durch gedachte Schiffe verftärft worden, a % 
mit hundert und acht Schiffen auf Miletus zu, mit 

dem Vorſatz eine Hauptfehlacht zu wagen. Allein es 

fam ihnen niemand entgegen ; baher giengen ſie wie⸗ 

der nad) Samos zuruͤck. 

80. Da die Peloponneſier mit ihrer ganzen Die Lelo⸗ 
Flotte dem Feinde noch nicht gewachſen zu feyn glaub. acht 
ten, und daher fich nicht getraueten, demfelben eine —— 

Schlacht anzubieten; anbey aber ſich in Derlegenheitvierits 
befanden , woher fie für eine fo zalreiche Flotte gespie ander 
nugfame Gelder aufbringen folten, zumal bey bersr® 
ſchlechten Bezalung des Tiſſaphernes: ſo pp ſchickten. —5 — 
fie noch in dieſem Sommer, gleich nach obigem Vor-} — * 
fal, ihren ſchon anfangs aus dem Peloponnes er. Brian. 
haltenen Berhaltungsbefelen gemäs, den Klearchus, 
des Ramphias Sohn, mit vierzig Schiffen zudem _ 
Pharnabazus; als welcher fie ausdruͤcklich zu ſich 
eingeladen hatte, und ganz willig war, ihnen: den 
Unterhalt zu reichen; wie denn auch die Byzantiner 600. 
ſich eines Abfals wegen in Unterhandlungen mitihnen 
eingelaflen hatten. Allein da biefe peloponnefilchen 
Schiffe, um von den Athenienfern defto weniger 
entdeckt zu werben, auf ihrer Fahrt die hohe See 
hielten, und bafelbft von einem Sturm überfallen 
wurden: fo fuchten die mebreften derfelben, bey de= 
nen fi) Klearchus befand, Delos zu erreichen, 
von warnen Klearchus zu Sande wieder nach Mi: 
fetus zu feiner DBefelshaberftelle zuruͤck gieng; 

Zehen von ihnen kamen mit dem Seehauptman He⸗ 
ui aus Megara red rg dem. Hellejpout 
Bb 


durch, 
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im Goms durch, und machten den Abfal ber Byʒantiner 
a1. 3 tichtig. - Die Athenienſer bey Samos ſchickten, 
fo bald fie folches vernamen, einige Schiffe zur Net 
tung und Bedeckung nach dem Hellefpont; und es 
fam auch gerade gegen Byzanz über zu einem fie, 

nen Seetreffen von acht Schiffen gegen achte. 
Alcibiadeds gr. Indeſſen blieben die Häupter bey Samos 
Re ‚und ſonderlich Thrafpbulus, nad) der vorgegange. 
m, men Staatsveränderung , noch immer bey ihrer Mei: 
nung , den Alcibiades wieder zurück zu berufen; und 
brachten auch endlich, bey einer Verſamlung, ben 
glroſſen Haufen der Soldaten dahin, daß fie barein 
wilfigten. Machdem alfo die Verordnung durchge 
gangen , nach welcher dem Alcibiades mit völliger 
Sicherheit zurück zu fommen erlaubt wurde: fonahm 
Thraſybulus die Fahrt nach dem Tiffaphernes 
über fih, und brachte den Alcibiades mit nad) 
Samos; indem er diefes für das einzige Mittel ſich 
zu retten bielte, wenn er den Tiffaphernes von ben 
Peloponnefiern auf ihre Seite herüber ziehen koͤnte. 
Alcibiades fürete in der erften Verſamlung, die 
man jufammen berief, -erft eine Menge Klagen und 
Beſchwerden über das perfönliche Ungluͤck, fo ihn in 
ber Landesverweiſung betroffen; und lies ſich fobann 
weitläufig auf die Öffentlichen Angelegenheiten ein, 
auf eine Art, wodurch er ihnen in Anfehung des fünf 
tigen die beiten Hofnungen erweckte. Dabey machte 
er ihnen aufferordentlich groffe Begriffe von dem An: 
fehen, worin er beim Tiffaphernes ftünde; um 
fich folchergeftalt theils den Innehabern der Oligar⸗ 
chie zu Athen deſto furchtbarer zu machen, und vi 
Sat: 
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Faktionen deſto leichter zu zerftören; theils ſich bey deni ame 
amifchen Völkern defto mehr Achtung zu verſchaf· ar..% 
en, und ihnen mehrern Muth einzuflöffen; theils 
ndlic) ihre Feinde mit dem ZTiffaphernes immer 
nehr zu verunmilligen, und ihre bermaligen Hofnuns 
en zu vereiteln. Er verficherte alfo in einem fehr 
raleriſchen Ton, Tiſſaphernes Babe ſich gegen ihn 
verbindlich gemacht, wenn er nur erſt ein rechtes 601. 
Bertrauen zu ben Athenienfern faffen koͤnte: ſo folle 
s, fo lange er nur felbit nod) ‚etwas hätte, ben 
Kthenienfern nie an Unterhalt felen, und wenn er 
uch feine QTapezereien zu Gelde machen folte; bie 
‚hönicifchen Schiffe, . welche bereits bey Aſpendus 
igen, wolle er den Athenienfern, "und nicht dem 
Peloponnefiern zufommen laffen; und das einzige 
Mittel, wie ſich die Athenienfer fein Zutrauen ers 
serben fönten,, fen biefes, wenn er zurück fäme, und 
ym die Gemwär für fie leiftete. 

82. Auf diefe und dergleichen Neben mehr gaben Aegk cum 
e ihm fo gleich eine Feldperrnftelle ‚neben ben bes befeet 
eits in dieſem Poften befindlichen Befelshabern, und 
eſſen alles auf ihn anfommen. Dun boften fie, 
ürbe alles gut gehen, und fie ſich an.den Vierhun⸗ 
ert rechtfchaffen rächen koͤnnen; und diefe Hofnung 
ielten fie für fo gemis, daß fie Diefelbe für nichts in 
er Welt vertaufcht haben würden. Gegen den in 
er Mähe befindlichen Feind hatte ihnen dasjenige, 
‚ man ihnen vorgefagt, gleid) eine folche Verachtung 
ingeflöflet, daß fie denfelben als eine Kleinigfeit ans 
ihen, und $uft hatten auf den Piraͤeus los zu gehen, 
fein fo gros auch die Anzal derer war, die ihm 

| Ds) b b b 3... dar⸗ 
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im Com darum anlagen: fo fies er es doch dazu nicht fom- 
1.3. men, daf man auf den Piräus los gehen, und ei. 
nen weit nähern Feind im Rüden laſſen ſollen: viel 
mehr erflärete er, da man ihn zum Felbberrn be 
ſtellet, fo wolle er fich zuförberft die Fortfegung des 
Krieges angelegen feyn laſſen, und zu dem Ende ſelbſt 
eine Reife nach) dem Tifjaphernes thun. Er mad): 
te fich auch wirklich, gleich nach geendigter Verſam— 
lung, auf.den Weg dahin, um fo mol das Anfehen 
zu haben, als handele er in allen. Stuͤcken mit dem: 
felben nach) gemeinfchaftlihen Maasregeln, als aud) 
fich felbft bey demfelben mehrere Achtung zu verfchaf- 
fen, und ihm fehen zu laflen, daß man ihn bereits 
zum Feldherrn erwaͤlet, und er folglich im. Stande 
fey, ibm fo wol zu bienen als zu fhaden. Ueber: 
haupt befand fih Alcibiades jego in einer felden 
Stellung, daß er die Athenienfer mit dem Tiffa- 
phernes, und diefen wieder mit den Athenienfern 

—— ſchrecken konte. 
gunemen 83. Als die Peloponneſier bey Miletus bie 
verfand? Müffunft des Alcibiades vernamen: fo wurben, ba 
en Eina,fie vorhin ſchon dem Tiffaphernes nicht recht ges 


pbeenes trauet, die diſſeitigen Irrungen immer gröffer *). 
und den g 
VPelopon⸗ Wie 
ueſſern. 


) Die gefünftelte Erklaͤrung, die Portus bier von dem 
Griechifeben roA@ In mare Erı dießßAnvre 
‘gegeben, daß biefer leztere Ausbruck, im Paſſiv ge 
- braucht, fo viel fen als nekavro dieBouder, vt ſupra 
ws —RR heßeircvro pro die Bci Acıev „ berus 
bet auf dem Borurtbeil der bier beibehaltenen gemwönlis 
lichen Bedeutung beffelben: ebrredare ei coeperunt, 
wie er fo wol, ald die übrigen Ueberſetzer, es use 
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Wie denn, feit der Athenienfer Annäherung, gegen mE 
Miletus, und ihrer Weigerung, bie von denenſel. 3. I 
ben ihmen angebotene Seefchlacht anzunehmen, Ti 
faphernes in Auszalung ihrer Loͤnung fich ein gut 

il faumfeliger bewiefen, und ihr Has gegen Dem 

ben bereits vor diefen Haͤndeln, des Alcibiades; 
wegen, fehr zugenommen hatte *). Die Soldaten, 602. 
'r Bbbb 4 rot⸗ 




















pen. Armeßcrrew bedeutet ganz eigentlich, und in 
feiner erften urfprünglichen ——7 — zwei oder 
mehrere Perſonen mit einander verunwilligen, cos col- 
lidere, Zerruͤttung unter ihnen anrichten ; oder wie 
wir im Teutſchen mit einer dem Giriechifchen ſehr 
ähnlichen Metaphor, obgleich. in etwas geaͤndertem 
Berbaltnig der Bedeutung, fagen:>fide mit jemand 
überwerfen. Und weil dergleichen: unter Freunden, 
‚oder doch gegen einander gleichgültigen; Perſonen, an⸗ 
gerichtete Verwirrung am meilten Durch üble Nachre⸗ 
Den verurfachet wird: fo ift araus erſt die nachher 
6 üblich gewordene Bedeutung des griechiſchen 
48 elBciAesv , verleumden, anſchwaͤrzen, entſtanden. 
Ein der erſt angezeigten Bedeutung, braucht Thucydi⸗ 
| - des den Ausdruck nicht allein in diefer „. ſondern auch 
den meiſten vorhergehenden Stellen dieſes Buchs, wo 
er öfterd vorkomt und nunmehro Fan und mus das 
Faſfivum in feiner natürlichen Bedeutung behalten 
werden. | 
*) Die griechifche Gtelle urnven, In Ye —— 
röv Emil av MiAnrov AYmodıav erimiav, Tom 
es viv uißodoniav rov TıraaDeevnv oßbwsoregov 
yevöusvov, X] Es TO Mad Um bur@v 7re0- 
Teeov Erı rörwv dick Toy AAnsßıciduyv Er ıdedareven, 
worüber Duker verfchiedene Mutmaſſungen außert, 
And unter andern vor rov ri rnv MiAnrTov - EriaAv, 
entweder uera oder var eingefchaltet haben möchte, 

„ ohne jedoch ſelbſt Schlüffig zu werben, ft meines Er: 
achtens fo aufzulöfen, dag rev -- eriaAav mit &Aı- 
der 
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im Som: vottirten fid) alfo nad) mie vor zufammen , und fagten 
=: ihre Gedanken barüber frey heraus; ja.es blieb nicht 
bey den gemeinen Soldaten allein, fondern auch ver- 
fhiedene andere angefehene Perfonen thaten ein glei 

ches. Sie befämen, hies es, nie ihren Gold vol 

.. ftändig ausgezalet; was ihnen gezalet roürbe, ſey eis 

ne Kleinigkeit; und auch diefes noch wuͤrde ihnen 

niche ordentlich ausgezalet; fo daß, wofern man nicht 

eine 


dedumkveu verbunden werbe, ald die Urſach dieſes 
. ‚vermehrten Haſſes; biernachit TiraauDegvnv «db. ya- 
yonevoy , entweder an flat des genitiui confequentise 
geſetzt ſey, deſſen Verwechſelung beim Thucydides, 
und den attiſchen Schriftſtellern überhaupt, ganz ges 
woͤnlich iff; oder, welches ich noch lieber wablen moͤch⸗ 
te, das leztere xy von feinem Drt, wo es volfommen 
 Überflüffig flehet, und mit dem erften xa/ völlig einer: 
lep iſt, weggenommen, und vor FORD gefegt werde; 
fo daß cl bernis Saumfeligkeit in Auszalung der 
Gelder als eine zweite in der erften gegründete Urfach 
biefed vermehrten Haffes angefehen werde, auf welche 
Art auch der folgende Gebrauch des Participii Paſſivi 
&s To Micadey Um dur —— wird unb 
natürlicher herauskomt; da fo erftern Fal 
aurov hätte hinzugefegt werden müffen. Enblich mus 
Die Doppelte Vorftellung zreorseov erı TErwv fo wog 
als did voy — mit dem vorhergehenden 
&s TO nweideu durov verbunden werden: Zu dem 
vorigen Ans, den fie des Alcibiades wegen auf ihn 
geworfen hatten. Daß Erı folchergeftalt an flat non 
ebraucht worden, wird einem um fo viel weniger be 
mden dürfen, da diefe beide Wörter in mebrern 
Sprachen oft verwechfelt werben. Das ift noch vor 
des Königs Ankunft gefcheben, fagen wir im Teut⸗ 
fihen; und das non jam an flat non amplius ift eben 
fo gewönlich, 
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ine Hauptſchlacht wagte, oder ſich nach einer Ge-Im Com 
yenb wendete, wo fie ihren Unterhalt befommen koͤn⸗ a1. g 
en, die Leute ſich von den Schiffen verlaufen würr 
ven. An allem diefen fey Altyochus Schuld , als 

velcher feiner perfönlichen Vortheile wegen dem Tifz 
aphernes fich überal gefällig zu machen getrachtet. 

84. Mitten unter diefen misvergnügten Neben, Auflauf 
el noch folgender $erm mit dem Aftyochus vor-Seirs, 
Die fprafufanifchen und thurifchen Bootsleute dir‘ des 
ielen denfelben an und verlangten ihren Sold, und Anowus, 
yiefes mit fo viel mehrerer Dreiftigkeit, als biefesitcher 
Volk die gröffefte Freiheit gervont war. Atyochusiuni,,, 
anttwortete ihnen ziemlich teobig, und. brohete demfider. 
Dorier, der feinen Bootsleuten den Rücken hielt, 

"mit Schlägen), indem erden Stock gegen ihn aufhob. 
Als diefes die gemeinen Soldaten fahen, flürmeten fie,- 
amt den Bootsleuten, unter lautem Gefchrey auf 
ven Aftyochus ein, und wolten auf ihn zufchmeif- 
en. Allein da er es noch in Zeiten fahe: fo nahm 
er feine Zuflucht zu einem Altar; und fo fam er noch 
sone Stöffe *) davon, und die Menge gieng mwieber 
aus einander. 5 
Bbbb 5 Auf 


) Gr. 8 Abvro Baum Ye: und vorher Fenno w⸗ 
Er curöv ase Boirdew. Diefer Ausdruck ift im 
Griechifchen von einem weitern Umfang, der. Bebeus 
tung, als ich ed im Teutſchen, fonderlich an der lez⸗ 
tern Stelle füglich und merklich genug_ mit einem 
Wort ausdrücken können. Cr begreift auch das 
Schieffen mit: und vielleicht ift dieſes, fonderlich bey. 
dem gebrauchten Pafliv, bier hauptfächlich gemeine, 
Indeſſen habe ich doch lieber andere Ausdrücke gebraucht, 
Die —— zur Roth auch auf alle Arten eines ſeind⸗ 

igen Angrifs gehen koͤnnen. 


* 
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fin Som. Auf der andern Seite bemächtigten ſich die Mile: 


Fe fier des Forts, p Tifiaphernes in Miletus auf: 
bauen laffen, durch einen heimlichen Ueberfal, und 
jagten die von demfelben bineingelegte Befagung bin- 
aus; und diefes mit Einftimmung der übrigen 
Bundsgenoffen, fonderlich der Sprafufaner. Nur 


Eichas war nicht damit zufrieden, fondern fagte, die 


Mtoodi 


Mileſier und die fic) fonft in des Königs Gebiet be: 
fänden, müften gegen den Tifjaphernes, ſo lange 
es irgends leidlich wäre, im ihrer Unterwuͤrfigkeit be: 
batren, und ihn bey guter Laune zu erhalten fuchen, 
bis fie erft dem Kriege eine vortheilhafte Geftalt gege: 
ben. Allein diefes und fein andermeitiges ähnliches 
Betragen brachte die Milefier dergeftalt gegen ihn 
auf, daß, als er nachher an einer Krankheit ftarb, 
fie ihn da, wo es die antvefenden Lacedaͤmonier 
Willens (waren , nicht wolten begraben laffen. 

85. Unterdeſſen daß fie folchergeftalt ihren Ummil; 


—— zip len gegen den Aſtyochus und Tiſſaphernes aus- 
een brechen lieſſen, langte Mindarus von Lacedaͤmon 


den en 


mokrates. 
603. 


bey ihnen an, den Aſtyochus in feiner Befelshaber. 
wuͤrde abzulöfen,, welche er denn auch wirflich über: 
nahm. Aſtyochus reifete darauf ab; und Tiſſa⸗ 
phernes fchickte zu gleicher Zeit einen Abgeordneten, 
Namens Gaulitis, aus Karien, der beider 
Sprachen fundig war, mit ihm, welder über bie 
Mileſier des Forts wegen Beſchwerden füren , und 
ihn zugleich rechtfertigen folte; indem ihm mic 
unbefant war, daß die Milefter in Gefelfchait des 
KHermofrates hauptfächlich in der Abficht dahin ge: 
gangen, ihn zu verfchreien, da fonderlich der lejte dar. 

zuhun 
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zuthun vorhatte, daß Tiſſaphernes mit dem Alcibia: In ‚Som 
des den Peloponnefiern zum Nachtheil arbeitete, * * 
und auf beiden Schultern truͤge. Auf dieſen hatte 
er wegen der Auszalung der Loͤnung ſchon lange einen 
groſſen Has geworfen; und da endlich Hermokrates 
von den Syrakuſanern des Landes verwieſen wurde; 
und die ſyrakuſaniſchen Schiffe bey Miletus an 
dere Anfürer, nemlic) den Potamis, Myſkon und 
Demarchus ; befamen: fo fegte ihm Tifjaphernes- 
nach diefer feiner Landesverweiſung noch ſtaͤrker zu, 
und. befchuldigte ihn unter, andern Anklagen, er ha · 
be einmal Gelder von ihm verlangt; und ba er folche 
nicht bekommen: fo babe er. deswegen eine. folde 
Zeindfhjaft gegen ihn gefaſſet. Aftyochus gieng 
alfo, wie gedacht, in Begleitung der Milefier und 
des Hermokrates, nad) Lacedaͤmon unten 
Segel. F | X 
86. Auf der andern Seite war Alcibiades auch Mr 
Bereits von dem Tifjaphernes nach Samos hinüber sen der 
gereifet; und er befand fich wirklich zugegen, als die — 
Abgeordneten der Vierhundert, welche ſie um dieſe nad — 
Zeit abgeſchickt hatten, die bey Samos ftehendenordneten 
Zolter durch vernünftiges. Zureden zu bedeuten zu ſu- Anden. 
chen , von Delos aus dafelbft anlangten. Es ward 
zu dem Ende eine Berfamlung . veranftaltet ,. worin 
fie ihr Anbringen öffentlich vortragen molten. Ans 
fangs wolten:die Soldaten fie gar nicht hoͤren, ſon⸗ 
bern droheten denen uͤberlaut den. Tod, die Die Der 
möfratie aufgehoben hätten. - Nad) und nad) aber 
lieſſen fie ſich mit vieler Mühe dahin bringen, daß, 
fie ruhig blieben und zuböreten, Sie ftelleten ihnen 

alſo 
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im m Cost alfo vor, es feyrmit diefer Veraͤnderung im gemeinen | 

% Mefen gar nicht auf den Untergang, fondern vie 

mehr auf die Rettung deffelben, angefeben ; und man 

fey nichts weniger Willens , als die Stabt den Fein: 

den in bie Hände zu liefern. Wenn diefes ihre Ab; 

ſicht wäre: fo ‚hätten fie ja Die befte Gelegenheit 

dazu gehabt, da diefelben neulich den Verſuch auf 

Die Stadt gethan, und da fie bereits die Regierung 

in Händen gehabt. Die fünf taufend nähmen, fo 

wie einen jeden die Reihe träfe, alle an der Regie⸗ 

rung Theil; ihren Angehörigen miederfüren Feine 

Beſchimpfungen, (mie Chaͤreas, um fie aufzuhe— 

Sen, vorgegeben), noch das geringfte Leid; fondern 

ein jeder bliebe ungeftört bey dem Seinigen. Derglei- 

hen Borftellungen brauchten fie no) eine Menge: 

allein bey dem allen fanden fie feinen Eingang, fen 

. dern die ganze Berfamlung war ſchwuͤrig; und tha— 

604; ten, ber eine biefen, der andere jenen "Borfchlag, 

vornemlich aber drungen fie darauf, man folte auf 

den Piraeus los gehen. Und bier mufte man dem 

Alcibiades die Gerechtigkeit wiederfaren Laffen, — 
„er bey dieſer Gelegenheit der vornemſte geweſen, det 

das Beſte Des gemeinen Wefens beforge. Denn da 

die Arhenienfer bey Samos auf Diefes Unternemen 

gegen ihre Vaterſtadt ganz erhigt waren (wodurch 

Jonien und der Hellefpont dem Feinde offenbar 

fo gleich geliefert gervefen feyn würde); und ſonſt mie: 

mand damals im Stande war, folches zu hintertrei- 

ben, und das Bolf im Zaum zu halten: fo brachte 

er nicht allein daffelbe Von gedachtem Unternemen ab; 


ſondern brachte auch die, ſo gegen die Abgeordneten 
ihren 
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ihren perſoͤnlichen Unwillen auslieſſen, mit tüchtigen im nn 

Verweiſen zum Stilſchweigen; und fertigte fie felbft a1. J 

mit der Antwort ab: gegen die Regierung der fünf 

taufend habe er nichts zu erinnern; allein die Vierhun⸗ 

dert folten fo gleich abdanfen, und den Nash wieder 

auf den vorigen Fus, von fünf hundert Gliedern, 

berftellen. Die Anftalten, die man zu Verminderung 

manches Aufiwandes getroffen, um den im Dienft 

befindlichen Völkern ihren Unterhalt defto leichter zu 

verfchaffen,, billigte er höchlih, und ermanete fi, ° - 

fie möchten fo fortfaren fid) der Sachen gnzunemen, 

und den Feinden nichts einräumen. ‘Denn was ihre 

eigene gegenfeitige Ausſoͤnung beträfe, fo habe er die 

gröffefte Hofnung, daß es, wenn der Staat nur ger — 

rettet würde, damit feine Schwierigkeit haben würs " "" 

be. Gienge es aber einmal entweder bey Samos 

oder dort unglücklich: fo würde: man feinen mehr 

haben , mit dem man fich ausfönen koͤnne. 

Von den Argivern langten auch um die Zeit ‘Bots 

fhafter an, welche den Athenienfern von der des 

mofratifchen Partey bey Samos ihren Beiftand an⸗ 

trugen. Alcibiades lobte ihr Verhalten, und fer 

tigte fie mit dem Beſcheid, daß fie, wenn man fie 

verlangen würde, ſich einfinden möchten, ab.. Diefe 

Argiver hatten die Paralier ben ſich, welche bey 

oben ermänter Gelegenheit, auf Befel der Vierhun⸗ 

dert, auf das Transportfchif an Bord gehen, und 

in den eubdifchen Gewaͤſſern kreuzen müffen. Es 

hatten diefelben die athenienfifchen Borfchafter, welche 

die Bierhundert nach Lacedaͤmon abgehen lajfen, nem 

lich den Laͤſpodias, Ariſtophon und. — 
da 


— 
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et 2 Ye im dahin bringen follen. Allein da ſie auf ihrer Fahrt 
bis in die Gegend von Argos gekommen: fo harten 
ſie ſich der‘ Borfchafter, die an der Abfchaffung der 
Demofratie den ftärkften' Antheil genommen; be⸗ 
maͤchtiget, und fie den Argivern uͤberliefert; wor 
auf fie felbft, ohne nach Athen wieder zuruͤck zu 
feren, von Argos aus mit den Bebolmächtigten am 
Bord dev Galeere, fo wie. fie — mer 
Samos zu giengen. 

Eifüpber., 87. Um diefe Zeit und noch in en dem Som 
* gr * mer, da eben die. Erbitterung der Peloponneſier 
— gegen den Tiſſaphernes, aus verſchiedenen Urſa⸗ 

then, und ſonderlich der Ruͤkkunft des Alcibiades 
—* wegen, die man als einen offenbaren Beweis ſeiner 
Neigung gegen Athen anſahe, aufs hoͤchſte geſtiegen 
war, geſchah es, daß Tiſſaphernes, der endlich, 
wie es ſchien, gern diefem Misverftändnis ein Ende 
machen molte ‚ fich fertig machte, felbft eine. Reife 
zu der phöniciichen Flotte nah Afpendus zu chun, 
worauf ihn Lichas begleiten ſolte. Mit dem Kerr, 
füge er, tolle er die Verfügungen fdhon vi 
daß fein "Unterbefetshaber Tamos bdemfelben ‚'-wäi 
rend feiner Abweſenheit, ihren Unterhalt ordentlich 
veichte. Uebrigens find Die Berichte hiervon nicht 
einftimmig, und es läft fich nicht wohl fagen, mas 
die eigentliche Abficht von diefer Reife nach Afpendus 
gemwefen, und warum er die Schiffe nicht mit daher 
gebracht. So viel ift gemis, daß hundert und fir 
ben und vierzig phonicifche Schiffe wirklich bis 
Afpendus gekommen. Warum fie aber nicht wwei- 
‚ter gekommen, barüber. gibt es, verfihiedene Mush: 
SE mal: 


achtes Buch. - 1135 


‚affungen. Einige find der Meinung, es ſey miclm Gams 
‚efer Reife nur darauf angefehen gewefen, bie Per au. 3. 
‚ponnefier, feinem oben gemeldeten Vornemen ges - 
Yäg, nur hinzuhalten und eben dadurch zu ſchwaͤchen: 
ie denn Tamos, welchem die Lieferung des Unter» 
alts aufgetragen worden, es damit. nichts beffer 
achte, fondern ihnen folchen noch Färglicher als 
orhin reichen lies. Andere hingegen glauben, er 
abe die phönicifchen Schiffe bis Aſpendus fommen 
ffen, um fie nurzu veranlaffen, ben weitern Dienft 
ri. Gelde abzufaufen, und habe fie darauf wieder 
‚rtgeben laſſen; angefehen es fo nie feine Abficht ge= 
vefen, fie zu brauchen *). Noch andere meinen, 
er 


| Br. x ya ws dureis dev EneAre Kencedau. 
Aem. Portus macht biebey die Anmerkung: illud ws 
artice redundat, Allein das ift ein offenbarır Mid; 
brauch einer fonft vielleicht richtigen Anmerkung, daß 
dieſes ws von den Griechen oft ald ein überflüffiger 
Zufaz gebraucht werde. Denn wenn diefed auch zu⸗ 
meilen nefchähe: fo Fan es doch deswegen nicht ohne 
Unterfehied in jeber Art von Vorſtellungen und Aüss 
fprüchen nefcheben. Und in dem gegenwärtigen würde 
man es ſchon nach einer etwas aelaufigen Bekantſchaft 
mit der Natur der griechifchen Sprache, und der Art, 
mie fie dieſes ws pleonaſtiſch gebrauchen, empfinden, 
daß bier der Drt nicht dazu mare. Allein ich getraue 
mir mobl zu behaupten, daß dieſes ws eigentlich hie 
überflüffig, oder obne Bedeutung, blos-Ffür dag Obr 
gebraucht werde, fonbern daß es allemal eine gewiſſe 
Modification, Beziehuna und Verbäftnig bed Bearif, 
mit dem es verbinden iſt, ausdrüce; und daß blog 
das Unvermögen der Ausleger, biefe. Bedeutung deſ⸗ 
felben richtia und deutlich zu unterfcheiden , ja die Un⸗ 
möglichkeit fie allemal in einer andern ‚Sprache mit 


‘ 4,4 er 2 wen 
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im ‚Somser babe damit dem Geſchrey ein Ende machen wel 
Bi: En fen, welches man zu Eacedämon gegen ihn gemacht, 
und daß es nunmehro heißen folte, man fähe offenbar, 

daß er es redlich mit ihnen meine, da er felbft zu der Fiet: 

te abgehe, und diefe wiflich in fegelfertigem Stande fer. 

Nach meinem Bebünfen ift die geroiffefte Vermutung 

dieſe, daß er die Flotte deswegen nicht fommen lat: 

fen, um bie griechifchen Mächte hinzuhalten, und 

zu ſchwaͤchen. Dieſes leztere konte er durch die da 

bin unternommene Reife, und das langweilige 30: 


einem befondern Wort auszubrücken dieſe Meinung 
erzeuget. 3. €. Erde ws zreös ray zrEAw wird, 
5 ne io nicht irre, iberal für eine pleonaftifche Art 
reden ausgegeben , en —— == von an 
mreos Tv Mohn ga ch fo unterfchieden, 
— jenes Kin: ne feinen Weg auf die Seadt 
zu, (fo wie er ihn nehmen mufte, wenn er nach der 
Stadt — ohne daß dadurch beſtimt wird, ob er 
wirklich hingekommen, ober auch nur Willens gem: 
fen dahin un kommen, und alſo einerlep iſt mit 
Ereeimn vv Em vhv HoAW; dieſes hingegen die wirk⸗ 
Ankunft in der Stadt, ober doch den wirklichen 
Borfag, ganz binugeben, mit in fich fchlieffen wur 
de. Ein Bleiches ieffe fich leicht von allen 2. Fal⸗ 
len darthun, — os als. — 


werden pflegt. A iger —8 aber iſt 
—9— gar kein Anfchein. iſt alfo bier wol unleug⸗ 
- bar am fiat ws zu lefen: os fo, obnedem, obnebin, 
welches Thucydides mit dem davor geſetzten x ober 
&de gar häufig braucht, dergleichen aus dem erffen 
Buche 8.44- Mitt, € Res yae o meös IleAornn- 
olsc ToAeuoS a4 | 6 reden dures, K. 74. nein 
FOLJAEV =- und & Ws- To Komov —R und K. 132. 
AN 80 wc ikimaav veRTeRev Fi Foieiy ds urer, 
ald Beifpiele angeführet werden Können. 
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gern erhalten; ſo wie feine andere Abficht dabey mar, fl ‚Sm 
beide Theile im Gleichgewicht zu erhalten, und nicht 21. J. 


durch feinen Beitrit den einen gegen den andern zu ftarf 

zumachen. Denn wäre es fein Ernft gemefen, fo hätte 

er bem Kriege augenfcheinlich mit.dem ungezweifelteften 

Erfolg ein Ende machen fünnen *). Er hätte nur 

dürfen die Flotte herbey kommen laffen: fo würde er ' 
| den 


* Diefe Stelle: drei Erye Eß8AnIn biumworeuneng, 
Em Davis dNTE, Ex &dosasas „ hätte mol eine kurze 
Erläuterung von den Auslegern verbienet. Gie fies 
bet, fo mie fe in den gemwönlichen Ausgaben gelefen 
und von ben Veberfegern erfläret wird, ganz auffers 

‚ordentlich aus. Portus z. E. ber, da Thucydides 
ſelbſt fo wenig fagt, doch aus dem übrigen Zuſam⸗ 
menbange leicht fabe" was er bätte fagen follen, druckt 
Diefeg ſo aus: Nam fibellum conficere voluiffer, illud pro- 
fe&to manifeltum ef, ipfam id fine dubio conficere potuiſſe. 
Unerbörte Ellipfen in einer biftorifchen Erzälung, die Fi 
manden kaum hingehen möchten, wenn er im —* en 
Affekt ſpraͤche. Hermokrates möchte ſie etwa gebraucht 

ben, wenn er mit dem Tiſſaphernes zu einer muͤndlichen 
Erörterung gekommen wäre, wo ia Berdrus, Ins 
wille, und Efel, fich über eine_fo Hare Sache noch 
meitläufig zu erklären, in die Vorwürfe deffelben ges 
miſchet hatte. Allein in dem Munde des Geſchicht⸗ 
fehrei ers, der bier mit ſehr kaltem Blut raifonnirek, 

: Haben fie nichts zu thun 
Eine gar geringe Yenderung in den Tons und Un⸗ 
terfcheidungszeichen wird diefer Stelle ein weit ertrags 
Sicher Anfe en geben, wenn man an ſtat des obigen 
lieſet: Ezrei, Erye EßernIns diamorepnam , Ei- 
Davis Inne, Ex tvdoiusäs, und es nun überfeßt: 
Nam, fi modo voluiflet,, debellaturus erat, vt facile 
omnibus perfpicitur, fuccefu minime dubioʒ fo daß 
die roreunaoy an flat des Infinitivs im Optativ ges 
nommen und folchergeftalt zum folgenden Hauptge⸗ 
danken gezogen werde. 

Cccec 
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im Gomsden Cacedämoniern, allem menfhlichen Anfehen 


31.% nach, den Sieg in die Hände geliefert haben; da 
diefelben fo ſchon dem Feinde eine Flotte entgegen zu 
fegen hatten, von der man eher fagen fonte, Daß fie 
demfelben gemachfen, als zu ſchwach wäre. Gelbit 
der Vorwand, deffen er fich) bediente, warum er bie 

Schiffe nihe mitgebracht, verräth dieſes ziemlid) 
deutlich. Er fagte nemlich, es fenn derfelben nicht 
fo viel bey einander gemwefen, ‚als fi) nach des Kö— 
nigs Befelen zufammen ziehen follen *). Und bier: 


*) Da ich eine Vermutung, die ich dey dieſer Etelle: 
xeraPIoen de uarısa xy Av eime meiden, 
8 Konioas räs vous, gehabt, an flat des erſten 
Wort? zeredwer (naraDwerxer) zu lefen, durch 

die Eaffelifche Handfchrift, welche ara Pweav hat, 

beſtaͤtiget finde: fo bin ich derſelben deſto ficherer in 
der Ueberſezzung gefolget. Portus, der fi) an nara- 
 DSIoea nehalten, und es aibt: illa etiam Ipeciofa cauſa. 

‚ quam Tiſſ. attulit, cur claflem ad Laced. non adduxif- 
* res illorum maxime attriuit, ſcheinet ed empfun⸗ 

ben zu haben, daß dieſes nicht ſehr begreiflich ſey, da, 

wenn dis Ausbleiben der verſprochenen Huͤlfe ſelbſt 
ihre Sachen verſchlimmerte, der dazu gebrauchte 

Vorwand wol in dieſer Abſicht ihnen ſehr gleichgültig 
ſeyn muſte, ob er gleich ihren Verdrus vergroͤſſern 

konte. Die Bemuͤhung alſo, dem Gedanken doch fo 
viel möglich aufjzubelfen, bat ihn auf einen zweiten 
Irtum gebracht ; da er bie weitere 50 geder Gedanken 
A(EDn Yde dvras EAdovesn Daaso Bunıleus 
‚ erufe Zudeynvg. © de Xoigw cv dnma tv Tarw 
uelCo Er3 &xXev, re ovaAwaus moAAd rin 
Bacı$tws , To Te dur dm EAosraovay medfas) 
in folgendes Entbymema zwingt: Dicebat enim ipfam 
minori numero quam rex jufhfler contraftam fuiffe, 
Arzui 
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it machte er fich noch eine anderweitige gröffere Ber. im Com 
ndlichkeit; indem er dem König feine groffe Koften rt 
srurfachte, und mit dem wenigen Aufwand doch 

‚en Das ausrichtete. 

Was es aber auch mit den Abfichten des Tiffa- 
yernes bey feiner Reife nach Aſpendus für eine 
jervandnis haben mag: fo ift fo viel gemis, daß er 
ıhin reifete, und mit den Phöniciern ſprach; und“ 
iß die Lacedämonier, auf fein ausdtücliches' 606. 
erlangen, den Philip ‚- einen Cacedämonier, mit’ 
v0 Galeeren nad) der Flotte abgehen lieffen. 

88. Sp bald Alcibiades vernahm, daß Tiffe: —— 
hernes nach Aſpendus unterweges ſey: fo machtedapin. 
ſich mit dreyzehn Schiffen ebenfals dahin auf den 
Zeg, mit der Verſicherung an die zu Samos, er 
olle ihnen einen unfehlbaren und wichtigen Dienſt lei⸗ 
en; und entweder ſelbſt die phoͤniciſche Flotte den 
lthenienſern zufuͤren, oder doch wenigſtens ma- 

Eccc 2 chen, 


‚Atqui profe&o Tiffaphernes hoc modo maiorem gratiam 
sniuiffet, finon magnam regi pecuniac vim ronfum- 
Jet, fed eadem negorss minoribus famtibus confecif-. 
fer. Allein diefes vom Portus erfundene Arqui würde: 
— beweiſen, daß Tiſſaphernis Vorwand aus der 

uft gegriffen geweſen; allein daß eben dadurch der 
groͤſſeſte Schade angerichtet geweſen, das wird man 
Daraus noch ſchwerlich erklären koͤnnen. 

Thucydidis Schlus iſt kurz diefer. Tiffapbernes 
geftand in dem von ihm gebrauchten Vorwande felbftr 
es waren nicht fo viel Schiffe bey einander, als der 
Rönig verwilliger hätte. Kolglich Sag die Schuld. 
nicht am König, fondern blos an dem GStathalter s 
und diefer mus mit Fleis die Sachen haben langfam 
angeben laffen. FRE: 

Das folgende &y -- exav iſt das lateiniſche babitu- 
mus erat, 
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im Som chen, daß bie Peloponneſier fie eben fo wenig er⸗ 
* %, hielten; indem er, wie man Urſach zu glauben hat, 
des Tiffaphernes Abfichten ſchon von langer Hand 
ber wufte, daß er nicht Willens war, fie berfom 

men zu laffen, und fich dieſer Gelegenheit bedienen 
mwolte, den Tiffaphernes bey den Peloponnefiern 
immer verdächtiger zu machen, als ob er es mit ihm 
und den Athenienfern bielte; und ihm felbft ebenda» 

>> Durch zu nötigen, ihre Partey zu nehmen. Cr gieng 
alſo unverzüglich unter Segel, und richtete feinen 
! $auf oben ber gerade auf Phafelis und Kaunus zu 
Mon ſucht 89. Inzwiſchen famen die von den Bierhundert 
be Dig, Abgefertigten Botfchafter von Samos wieder nad) 
are then zuruͤck, und machten dafelbft die vom Alci- 
iu —3* biades ihnen ertheilte Antwort bekant, wie er ihnen 
eingebunden, daß ſie Fus bey Maal halten, und 
den Feinden nichts einraͤumen moͤchten, daß er ſich 
ſtarke Hofnung mache, die Kriegsvoͤlker mit ihnen 
zu vergleichen, und uͤber die Peloponneſier die 
Oberhand zu gewinnen. Dieſes machte, daß ver- 
fhiedene Glieder der Dligardyie, die ſchon vorher 
misvergrügt Damit gewefen, und ſich gern aus dem 
Handel gezogen hätten, wenn es nur mit gmugfamer 
Sicherheit gefchehen koͤnnen, anjego neuen Muth bes 
famen. Gie machten alfo Parteien unter einander, 
und erfläreten ihr Misfallen an dem Zuſtande ver 
Sachen gerade heraus; wobey fie verfchiedene nam: 
bafte Befelshaber aus der Oligarchie, die wirklich 
am Ruder faffen, an ihrer Spitze hatten, als den 
Theramenes, Hagnons Sohn, den Ariftofra- 
tes, des Sikelius Sohn, und. andere, bie ben 
— | i vor⸗ 
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vornemften Antheil an der Regierung haften. Weilim gun 
fie indeffen, ihrem Angeben nach), von den Kriegs: 21.9. 
völfern bey Samos und dem Alcibiades nichts gu⸗ e 
tes beforgten: fo hatten fie, Unglück zu verhüten, 
melches, über ihren Trennungen von dem groffen 
Haufen, die Stadt hätte betreffen fönnen, die obge⸗ 
dachten Borfchafter nach Lacedaͤmon geſchickt; und 

ohne ſich merken zu laffen, als ob fie verhüfen mol» 

ten, daß die Regierung nicht gar zu fehr auf etliche 
wenige eingefchränfet würde, beftunben fie nur dar= 

auf, man müffe die fünf faufend in der That, und 

nicht blos dem Namen nach, beftellen, und folchers 

geftalt ein mehreres Gleichmaas in die Regiments: 
verfaffung bringen *). So mufte das gemeine We⸗ 607. 
| Eccc 3 fen 


*) Auf diefe Art glaube ich aus diefer fehr ſchweren und 
dunkeln Stelle, von welcher Dukers Urtheil iſt: to- 
tus hic locus mihi difheilior ef, quam vt explanare 
eum poſſim. Nec fatisfaciunt interpretes, quorum in- 
terpretationes fententiam etiam magis videntur obfcurare, 
noch einen ziemlich erträglichen Verſtand berausge- 
bracht zu haben. Das Griechifche heift: Poßspevos 

!, @s EDisaav , To Te Ev TA Zoiuo senreuuns ag 

vov Aruißscice, ves Tees wnv Aunedaimoves 

meeoßsvonives Ereumov, Mn TI üvev Toy TAeH- 
yav xosxov dedomas vav oA, & TO amaciken 

To aymy Es oAlyss ον, ARM res mevra- 

KmLıÄlBs EoymKg% an Ovonarrı Xeiivay drrodesnyuveus. 

wo ich deniaweı auf den Theramenes und feine Ges 

noffen felbft gezogen, und nach ro amanAdken 

eine Lücke durch Teorsvovres ober ein Wort von 

ähnlicher Bedeutung erganzet habe. Diefe Ellipfis iſt 

noch ziemlich hart, ich geftehe ed. Allein es ift wol 

kein ander Mittel, der Stelle zu helfen; und men 
t 
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Im Som fen ihren Heben den Anſtrich geben: in ber That 
ee 3. aber fraten die meiften derfelben aus perfönlichen ehr. 
geizigen Abfichten auf diefe Seite; ein Umftand, der 
einer Dligarchie, die aus einer Bemofratie erwach⸗ 
fen, faft allemal zum DBerderben gereicht. Jeder 
wil den Augenblick nicht mehr auf gleichen Fus mit 
‚andern ftehen, fondern alles mögliche vor ihnen vor: 
aus haben: da Bingegen in einem demofratifchen 
. Staat es einer leichter verfchmerzt, wenn ihm em 
anderer bey den Walen vorgejogen wird, indem er 
bier eher glaubt, es liege an dem Mangel gleicher 
Verdienſte, daß man ihn nachgefegt. Was fie aber 
am meiften anfpornete, das waren des Alcibiades 
Anftalten zu Samos, welhe auf einem fehr guten 
Sus ffunden, und die Unmarfcheinlichfeit, daß es 
mit der Dligarchie lange Beſtand haben würde, 
Daher fich ein jeder für feine Perfon die Aufferjte 
Mühe gab, die erfte Stelle in der Demofratie zu er⸗ 
ringen. 
4— 90. Auf der andern Seite hatten die uͤbrigen von 
feinen Anden VBierhunderten, die am ftärfften gegen eine fol. 
fach fie he Negimentsverfaflung taren, und Die Shäupter 
— vorſtelleten, namentlich Phrynichus (eben der, * 
— 


ſtehet gedachte Haͤrte der Ellipſe blos aus dem Artikel 
bey dem Infinitiv ro dmandgoy. Dürfte man al- 
fo diefen ändern, und an ſtat &ro leſen &re: fo wuͤr⸗ 
de nunmebro eine Theils die durch edıxexcr ei 
2Daxcov zu egänzende Ellipſe meiten nicht me 
ei bart — —— und —S 
much das vorhergegangene re, bey res zesaßeu- 
gvous hier ben erforberten Gegenfag befommen. 
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cher bormals als Zeldherr bey Samos ſich mit dem im m Cm. 
Alcibiades verunwilliget harte), Ariſtarchus, eis = 3. 
ner der heftigften und älteften Widerfacher der Des - ° 
mofratie, Pifander, Antiphon, und andere der 
mächtigften darunter , theils vorher ſchon, gleich 
nad) ihrer Beftellung, und dem Umfchlage; ihrer in 
Samos gemachten Einrichtungen, wo die Demos 
fratie die Oberhand behielt, Borfchafter aus ihrem 
Mittel nach Lacedaͤmon geſchickt, und mit vielem Ei» 
fer an der Befeftigung der Dligarchie gearbeitet, auch 
in der Gegend, Namens Eetionea, einen Pla; bes 
feftigen laflen; und jego, nachdem ihre Abgeordne- 
ten von Samos wieder zurück gefommen, und fie 
ſahen, daß nicht nur der groffe Haufe, fondern aud) 
felbjt aus ihrem eigenen Mittel diejenigen, auf wel— 
che fie fich vorhin am meiften verlaffen zu formen ges 
glaubt , ihre Gefinnungen geändert, trieben fie fol« 
es noch weit eifriger.. Sie fertigten dannenhero, 
weil fie fo mol zu Haufe, als von Samos aus das 
ſchlimſte beforgeen, ungefaumt den Antiphon und 
Phrynichus, mit noch zehn andern ab, mit Befel, 
auf alle nur irgends erträgliche Bedingungen, mit 
den Cacedämoniern einen Vergleich zu treffen. Im— 
gleichen feßten fie den Veſtungsbau zu Eetionea mit 
neuer $ebhaftigfeit for. Mit diefem Bau hatte es, 
wie Theramenes und feine Begleiter fagten, nicht 
die Meinung, als ob fie ven famifchen Kriegsvöl: 
fern, menn diefelben mit ihrer Flotte Gewalt verfu: 
chen folten, den Piraeus fperren wolten; fondern 
vielmehr, daß fie, wenn es ihnen beliebte , die Fein- 
de mit da Slotten oder Landvölfern einlaffen fon 
Eccegq ten. 
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608. ten. Es ift nemlich diefes Eetionea eine Landborte 
sa an dem Piraͤeus, und der Eingang in den Hafen 
I. gehet dichte daran herz und fie verbanden jego die 
neuen Werfe, fo fie dafelbft errichteten, dergeſtalt 
mit der bereits vorhandenen Mauer gegen das fefte 
Sand zu, daß, wenn fie nur einige wenige Manfchaft 
binein legten, folhe Meifter von dem Eingange in 
den’ Hafen waren; indem beides bie alte Mauer 
nach dem Sande zu, und dieſe neuen Werfe, bie 
laͤngſt der See aufgefüret wurden, beide an den ei⸗ 
nen Thurm anfchlofien, welcher an ver Mündung 
bes Hafens, wo diefelbe am engften ift, liegt. In 
dem Durchfehnit lieffen fie einen bedeckten Gang bauen, 
von fehr groffem Umfange, der dicht an die obigen 
Werke nahe bey dem Piraͤeus anfchlos; und wor: 
über fie fich die ganze Gewalt anmaffeten. In diefe 
Halle muften alle mit einander ihr Getreide abliefern, 
fo wol das bereits vorrätige, als mas nachher noch 
in den Hafen eingebracht wurde, und es von da aus 

zum DVerfauf nehmen. 

Berimeis 91. Hieruͤber nun hatte Theramenes ſchon feit ger 
———— raumer Zeit ein Haufen Redens gemacht; und da an⸗ 
Icatern ih jebo bie Botſchafter von Lacedaͤmon wieder zurüd 
Debaupten. kamen, ohne zu einem algemeinen Srieben das gering⸗ 

fte ausgerichtet zu haben: fo lies er ſich verlaufen, 
er forge, diefe Werfe dürften einmal der Stadt fehr 
fchädlich werben. Denn es traf ſich eben, daß dar 
mals, auf der Eubder Einladung , zwey und vier: 
zig Schiffe aus dem Peloponnes, worunter au 
verſchiedene italiänifche von Tarent und Eofti, 
wie aud) einige ftcilianifche waren, bereits " E 

Ar: 
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lakoniſchen Küfte fegelfertig lagen, und von einemim om 
Tage zum andern, unter bes Hegeſandridas, Hege— * 
ſandri Sohns, Anfuͤrung, nach Eubda unter Se— 

gel gehen ſolten: und da behauptete Theramenes, 

es fen damit nicht fo wol auf Euboͤa, als auf bie 
Beförderer der Befeftigung von Eetionea angefeben; 

und wo man nicht auf feiner Hut wäre: ſo wuͤrde eg, 

ehe fie fichs verfähen, um fie gefchehen feyn. Und in 

der That war wol von Seiten derer, die man des— 
halb befchuldigte, etwas daran, daß es nicht fhlech- 
terdings bloffe Verleumdungen waren. Denn diefe 
Herren wünfchten freilich zuförderft auf oligarchiſchem 
Zus ihre Herfchaft auch über die Bundsgenoffen zu 
erſtrecken, oder wenn ihnen diefes fehl fehlüge, ſich 

mit der Flotte und dem Umfange ihrer Stadt zu be⸗ 
gnügen, und ihre Regierung für fi) zu handhaben. 
Solten fie aber auch dieſes nicht erhalten fönnen: fo 
waren fie entfchloffen, lieber die Feinde einzulaflen, 
und mit Aufopferung der Stadt und der Flotten 609, 
einen Vergleich zu treffen, es möge aus dem Staat 
werben, was da wolle, wenn fie nur Sicherheit für ' 
ihre Perfonen erhielten, als daß fie wieder unter die 
Gewalt des Volks geraten, und die erften Schlacht: 
opfer deffelben werben folten. 

92. Zu dem Ende lieffen fie an biefer Mauer, gern 
welche mit Fleinen Thüren verfehen war, worin fieden in, 
die Feinde heimlich einlaffen Fonten , mit groffem Geisha 
arbeiten, um in Zeiten bamit fertig zu ſeyn. An lieiten. 
fänglich redete man nur unter der Hand und unter we⸗ | 
nig Augen davon: allein als nachher Phrynichus, 
nach feiner Ruͤkkunft ven der Tacedämonifchen Ges 

er Ecce5 fand» 
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Im arg fandfchaft, von einem der Schaarwädhter auf vollem 
* Markt, nicht weit vom Rathhauſe, wo er eben ber: 
unter gefommen, binterliftiger Weife toͤdtlich ver: 
wundet wurde, und auf der Stelle ftarb; der Thä- 
ter auch zwar entoifehte ,‚ fein Mitgenoffe aber, ein 
Argiver, gefänglich eingezogen wurde, und bey dem 
peinlichen Verhör vor den Vierhunderten, obne je 
mand insbefondere namhaft zu machen, ber ihn 
ſolches geheiffen, nur überhaupt fo viel ausfagte, daß 
er wüfte, daß bey dem Stadtwachtmeijter und fenit 
in verfchiedenen Häufern ftarfe Zufammenfünfte gebal- 
ten würden; und die Sache biermit eingefchläfert 
sourde: fo griffen enblih Theramenes und Ariſto⸗ 
Frates, nebft den übrigen , die entweder unter ben 
Dierhunderten, oder auch von andern Bürgern glei: 
che Sefinnungen mit ihnen begten, die Sache mit 
mehrerer Kühnheit an. Es waren damals eben die 
Schiffe von Lacedamon bereits hinumgefommen, 
und thaten von ihrem Standort, den fie zu Epidau⸗ 
rus genommen, allerley Streifereien auf Aegina. 
. Hier, fagte nun Theramenes, fey es gar nicht 
wahrfcheinlich ' daß, wenn bie Beſtimmung derſelben 
auf Eubda gienge, fig in dem aͤginetiſchen Meer— 
buſen eingefprochen ‚ und bey Epidaurus ihren 
Stand genommen haben: würden, wofern man fie 
nicht in eben der Abficht, worauf er jederzeit losge- 
zogen, eingeladen hätte. Man dürfe alfo unmoͤglich 
laͤnger dazu ftille fisen, Endlich ‚ da der ſchwuͤrigen 
Reden und des gegenfeitigen Verdachts immer mehr 
wurden , Fam es zu mwirflichen Thaͤtlichkeiten. Die 
Hopliten ; welche in dem — an den = 
en 
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en arbeiteten; und unter welchen ſich auch Ariſto⸗ im ‚am; 
rates als Tarierch auf dem ihm zuſtaͤndigen zı. 3 
Doften, befand, bemächtigten fi) der Perfon des 
Alexikles, eines Feldherrn von der oligarchifchen 
Dartey, welcher derfelben fehr ergeben war, und lege 
en ihn in gefängliche Haft. Es waren verfchiedene, die 
ın dem Handel Theil nahmen, namentlich einer von den 
Befelshabern der in Munychia gelegten Peripolis, 
Namens Hermon. Alleinwas daswichtigftewar; 610. 
» hatte der ganze Haufe der Hopliten gleiche Ges 
Innungen. 
Als die Bierhundert, welche eben auf vem Rath»: 
auſe bey einander waren, Machricht davon bekamen: 
> molten fie, diejenigen ausgenommen, melde an 
hrem ganzen DVerfaren feinen Gefallen hatten, fo 
leich zu den Waffen greifen, und ftieffen gegen den 
Theramenes und feine Mitgenoffen alleriey Dros 
jungen aus. Diefer fuchte fih Dagegen zu verants 
vorten, und erflärete fih, daß er bereit ſey, felbit 
nitzugehen, und den Alexikles ihnen wieder aus den 
Händen zu reifen. Er nahm auch wirflid einen. 
yonden Feldherren, der gleiche Geſinnungen mit ihm 
yegte, mit fih, und verfügte ſich nach dem Piraͤ⸗ 
us hinaus ; wohin auch Ariſtarchus mit den jungen 
Rittern hinaus eilete. Alles war in einer gewaltigen und 
rſchrecklichen Verwirrung. In der Stadt glaubteman 
icht anders, als man habe fich des Piraͤeus bereits 
yemächtiget, und den Gefangenen ums geben gebracht x 
nd im Piraͤeus war man ſich alle Augenblide eines 
leberfals aus der Stadt, gewärfig. Die alten 
yatten albier alle Mühe von der Welt, den geuten, 
wel⸗ 
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Im Som-pyeiche in ber Stadt umher lieſen, und zu den Wal: 
21.3. fen eileten, Einhalt zu thun. Allein endlich machten 
doch die Bemühungen derfelben, und des Pharfa- 
liers, Thuchdides, der als ein Gaftfreund von 
Athen zugegen war, und vielen Eifer bewies, je: 
ben, der ihm aufftieg, zurück zu halten, und ihnen 
zurief, fie möchten doch, da die Feinde in der Naͤhe 
wären und nur auf einegünftige Gelegenheit laureten, 
ihr Vaterland nicht ind Verderben ftürzen; daß fie 
fih zur Ruhe begaben, ohne mit einander handge⸗ 
mein zu werden, 
Inzwiſchen fam Theramenes (maffen er mirk: 
li) eine Feldherrnftelle befleidete) in den Piraͤeus 
wo er fich gegen die Hopliten mit Schreien und ie. 
men fehr böfe anſtellete. Ariſtarchus Hingegen, 
und die, fo dem groffen Haufen entgegen waren , maren 
es inder That, Doch die Hopliten fchritten dem 
gröften Theil nach, ohne von ihrem Vorhaben abs 
zuſtehen, frifh zum Werfe. Sie fragten nemlid) 
den Theramenes, was ihm bünfe, ob es mit der 
Auffürung diefer Werke auf was gutes angeſehen fen, 
oder ob es beffer feyn würde, wenn man ſie niederriſſe. 
Und als er darauf verſetzte; wenn fie es für gut für: 
den, fie einzureiffen, fo fey er es auch zufrieden: ſo 
machten fich die Hopliten nebft einem Haufen Leute 
aus dem Pirdeus fo gleich) auf, und machten 
die Werke dem Boden gleich. Lim den groffen Haus 
fen aufjumuntern, fügte man, ein jeder, welcher 
bas Regiment in den Händen der Fünftaufend, an 
flat ber Vierhundert, wünfchte, folte mit Hand an: 
legenz wie man fich denn noch immer Hinter bem 
Ma: 
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Namen der Fünftaufende zu verſtecken ſuchte, a 
Diejenigen, fo dem Bolf die Regierung wieder zuzumen= 21.7, 
den wuͤnſchten, fich doch. nicht getraueten daſſelbe gera- 611. 
be heraus zu fagen; aus Furcht, es möchte wirklich eine 
folhe Parten vorhanden feyn *), und man möchte 
durch ein Wort, fo man gegeneinen, den man niche 
genugfam fennete, zu viel gefprochen, fich Unheil 
zuziehen. Aus eben dem Grunde mwolten die Bier. 
hundert die Zünftaufend eines Theils nicht gern dul⸗ 
den, und andern Theils doc; auch nicht gern ben 
Namen haben, daß fie nicht mehr vorhanden wären, ; 
Eine ſolche Anzal Mitgenofien ander Regierung ' zu 
haben, glaubten fie, fen nichts anders als.eine Des. 
mofratie: und ſchafte man fie gänzlich ab; fo wuͤr⸗ 
de folches gegenfeitige Furcht und Misstrauen er⸗ 
wecken. — 
- 93. Unterdeſſen kamen bie Vierhundert ſo gros jenen 
auch die Verwirrung war, worin fie ſich befanden, —— 
| | Doch beiden 
’ ⁊ De} g ’ Varteien. 

*) Doßgnevo, pn To ovrı wor heiſſet bier das Grie⸗ 

chifche. Da ich unter den verfchiedenen Lefearten 

nichts finde, fo diefe Stelle verdächtig machen koͤnte: 

fo mil ich auf eine Du ng, die ich vorhin bey dies 

fer Stelle gehabt, nicht b eben : obnerachtet mir dies 

fer Gebrauch des Zeitworts esvay fb mol, alddie ganze 
überaus lakoniſche Art des Ausdrucks da zumal die 

vier taufend, worauf.ed doch geben müfte, nicht uns 
mittelbar vorher gemeldet worden, noch immer ſehr 
fremd vorkomt. Meine Vermutung befland darin, 
daß an fiat der leztern Worte Thucydides vielleicht 

möchte gefchrieben haben, un To dvrıwaı, ne inquem 

forte incurrerent: Aus Furcht, jemanden in die Queer 

zu Eommen, und fich durch ein Wort -- YUnbeil zu⸗ 

— Meine Leſer moͤgen nun den Ausſpruch 

un. 
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im Burg boch den folgenden Tag auf dem Rathhaufe zufarmmen. 
a1, 3, Auf der andern Seite ftelleten die Hopliten im Pi 
raͤeus den Alexikles, welchen fie in Verhaft ge⸗ 
nommen, wieder auf freien Fus, und giengen, nad 
dem fie die Mauer eingeriffeen, nad dem bacdıi 
fchen Schauplaz in Munychia, wo fie ihre Ruͤ— 
ftung anlegten, und eine Berfamlung hielten; ſodann 
nach dem albier gefaften Schlus in die Stadt gien- 
gen, und in dem Anaceum ihren Hauptſtand nab- 
men. Alhier kamen etliche Abgeordnete von ben 
Bierhunderten zu ihnen, welche mit einem und an. 
Dern einzelnen redeten, und denen, die fie am ver 
nünftigften fanden, zufprachen,, daß fie ruhig blei— 
ben, und auch über die andern mit Hand halten 
moͤchten; mit der Verfiherung , daß die Fuͤnſtau⸗ 
fend öffentlich beftätiget, und aus denenfelben die 
DBierhundertmänner jedesmal nach der Weihe nad) 
der Fünftaufend ‘eigenem Gutduͤnken erwaͤlet werden 
folten. Bis dahin möchten fie doch der Stadt fein 
Unheil zuziehen, noch dieſelbe denen Feinden in bie 
Hände fpielen, 
Durch fo vieles Zureden, womit man einen groß 
fen Theil von den Hopliten zu gewinnen fuchte, 
ward endlich) der ganze Haufe ein wenig gefchmeidie 
ger als vorhin, da man fie hauptſaͤchlich mit der Ge⸗ 
far, die der gemeinen Sache des Staats drohete, in 
Schrecken gefegt. "Sie lieffen fihs alfo gefallen, daß 
man zu Wiederheritellung der Eintracht auf einen 
beftimten Tag in bem Bacchustempel eine Verſam⸗ 
lung zufammen beriefe, 
vr * 94 Der zur Verſamlung beſtimte Tag erſchen, 
und 
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und fie waren -meiftentheils ben einander, als auf dert Ri 
einmal Zeitung einlief, die zwey und vierzig Schiffe peloponne» 
unter bem Hegeſandridas kaͤmen von Megara um ode 
Salamis herum. Nun glaubten die Hopliten Aber; 
alle mit einander, diefes ſey es, was Theramenes Som⸗ 
und feine Freunde lange vorher gefagt; und die mer des 
Schiffe fämen bios in Hofnung auf die neuen Werke’ * 3 
herbey: daher fie ein fehr gutes Werk gethan zu ha- 612. 
ben glaubten, daß ſie folche zerftöret. Nun Fan es 

wohl feyn, daß Hegefandridas auf ausdrüctiche 
Verabredung ſich bey Epidaurus und in den dor. 

tigen Gewaͤſſern eingefunden; es ift aber auch gang 
natürlich anzımehmen, daß er in Anfehung des zu’ 
Athen berfchenden Zwiefpalts irgend einen glücklichen 
Streich auszufüren gehoft, und, um auf bedürfen 

den Sal bey der Hand zu feyn, dort feinen Aufent- 

halt genommen. (Dem fey wie ihm wolle): fo eile: 

ten die Athenienfer, auf bie erfte Nachricht davon, 

mit allem, was nur Waffen tragen Fonte, in ven 
Piraͤeus, alwo fie einen gefärlichern Krieg mit ihren 
Landsleuten, als der mit den Feinden war, und die- 

ſes nicht in der Ferne, fondern dichte am Hafen, zu 

füren zu haben glaubten. in Theil gieng auf die 
dorrätigen Schiffe an ‘Bord, andere lieffen derglei= 

chen ins Wafler, und noch andere eileten zur Ver— 
theidigung der Mauren und der Mündung des Ha- 

fens herbey. 

95. Die peloponnefifche Flotte machte, nachdem wendet ſich 
fie um Sunium berum gefaren, zwiſchen Chor 
kum und Praſii Halte; und einige Zeit nachher FaPuß, 
men fie bis nach Oropus. Die Athenienfer be» 

mans 
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im na manneten in böchfter Eil ihre Schiffe ‚, fo gut fie fon. 

er Jo ten, ohne daß fie in Anfehung der in der Stadt her: 

| fehenden Zwietracht, und der Eilfertigfeit, womit fie 
‚eine ihrer wichtigen Befißungen zu retten fuchten (mai: 

fen ihnen bey der feindlichen Sperrung von Attifa 

an Eubda alles gelegen war) die Leute dazu auf die 

übliche Art zufammen bringen fonten, und fehicten 

fodann den Thymocharis mit einem Gefchwaber 

nach Eretria, welches fich mit den bey Eubön ber 

reits befindlichen Schiffen vereinigte, und mit denen. 

felben eine Anzal von ſechs und dreiffig Schiffen aus: 
machte. Hier wurden fie fo gleich zu ſchlagen gend: 

tiget ; indem Hegefandridag , nachdem er feine Voͤl— 

fer zu Mittag fpeifen laflen, von Oropus in Schlacht: 
ordnung vorrüdte; welcher Ort von der Hauptſtadt 

der Erefrier ehyig Stadien, zu Waſſer zu rechnen, 
entfernet ift. Die Arhenienfer hieſſen auch auf fei- 

ne Annäherung ihre Manſchaft unverzüglich auf die 
Schiffe geben, in der Meinung, die Soldaten fern 

bey den Schiffen. Allein diefe hatten ihr Eſſen nicht 

vom Marftplag eingefauft; weil die Eretrienfer 

mit Fleis nichts zu Marfte gebracht: fondern hatten 
folhes aus den entlegenften Häufern der Stadt holen 
müffen; damit fie auf diefe Art defto langſamer auf 

die Schiffe fämen, und die Feinde fie, ehe fie damit 

fertig wären, überrumpeln möchten, fo daß die Athe 
nienfer in der erften beften Berfaffung ihnen entgegen 

zu rudern ſich genötiger fühen. Zu dem Ende hat: 

ten fie von Eretria aus ein Zeichen gegen Oropus 

gegeben, wenn es Zeit wäre auszulaufen. 

ne 96. In einer fo nachtheiligen Verfaſſung alſo ich 
nienſiſche fen 


— 
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fen die Athenienfer vom Sande, und nahmen bas 31 ste ei 
Seegefeht auf, wozu es gleic) oberhalb dem eve: eeodtr, und 
trienfifchen Hafen kam. Indeſſen hielten fie doch — 
einige Zeit hindurch den Angrif aus: allein es waͤre 613. 
te nicht lange, fo wurden fie völlig geſchlagen, und m Som 
gegen den Strand zu gejagt. Diejenigen, bie hier 21. I 
nad) der Statt Eretria, als einem freundfchaftli- 
chen Orte, zu flüchteten, famen am ungluͤcklichſten 
davon; indem fie von den Einwonern alle niederge- 
hauen murden. Diejenigen hingegen, die auf bie 
Feſtung bey Eretria fluͤchteten, welche fie feibft inne 
Hatten, imgleichen die Schiffe, welche ſich nach 
Ehalcid wandten, murden noch geborgen. Zwey 
und zwanzig athenienfifche Schiffe gerieten dabey 
den Peloponneftern in die Hände, von melden fie 
die Manfchaft theils niederhieben, theils zu Gefan— 
genen machten, und darauf ein Giegeszeichen errich⸗ 
teten. Nicht lange darauf brachten fie ganz Eubda 
zum Abfal, das einzige Oreus ausgenommen, als 
welches die Athenienfer felbft befegt hatten; und 
richteten nun in der Inſel alles nad) ihrer Gelegen- 
heit ein. Ä 

96. Zu Athen geriet man über die Nachricht groſſe Bes 
von dem, was bey Eubda vorgegangen, in eine —— 
Beſtuͤrzung, die alles bisherige uͤbertraf. Selbſt ben, 
das Ungluͤck, ſo ſie bey Sicilien betroffen, hatte, ſo 
wichtig ihnen daſſelbe auch damals vorkam, ſo wenig 
als irgend ein anderer Zufal, ihnen ein ſolches Schre— 
en eingejagt. Und mie fonte es anders ſeyn, als 
daß ihnen jego der Muth ganz entfalien mufte, da 
ein fo groffes Ungluͤck, als ber Verluſt fo vieler 
Dddd Schif— 





1154 Gefchichte des Thucydides, 


Im Som: Schiffe, und was das wichtigſte war, von gan 


Bern 


Euboͤa, woraus fie ftärfere Nutzung zogen als aus 
Attika ſelbſt, fie zu einer Zeit betraf, da das Heer 
bey Samos ſich von ihnen getrenner, da fie weder 
andere Schiffe, noch Leute, diefelben zu bemannen, 
mehr vorrätig hatten, da die Stadt felbft durch im 
nerlichen Zwieſpalt zertüttet war; und fie fich alle 
Augenbli verfehen muften , felbft an einander zu ge 
saten. ° Die gröffefte und nächfte Unruhe erweckte ih: 
hen babey Die Beforgnis, die Feinde möchten nad) 
diefem Siege fo dreift werden, ihnen gerade auf den 
Piraͤeus los zu gehen, der damals von Schiffen 
ganz entblöffet war; und fie glaubten nicht anders, 


Als diefelben von einem Augenblick zum andern heran: 


614. 


kommen zu ſehen. Es würde ihnen ſolches aud) in 
der That, denn fie nur mehr Kuͤhnheit, etwas zu 
Uunternemen, gehabt hätten, ein leichtes geweſen ſeyn; 
und fie würden durch vorgenommene Sperrung bet 
Stadt und längerm Aufenthalt vor derfelben nicht 
nur die Spaltungen in der That noch höher getrie: 
ben, fondern auch die bey Jonien ftehende Flotte ge: 
nötiget haben, ihrer Abgeneigtheit gegen die Dig: 
archie ohnerachtet, zur Bertheidigung ihrer eigenen 
Angehörigen und der ganzen Stadt berbey zu eilett. 
Und da wuͤrde ver Helleſpont, Jonien, die In⸗ 
fein, der ganze Strich bis nach Eubda, kurz die ge: 
famten Herfchaften der Arhenienfer ſo gut als ihre 
gewefen feyrt. Allein diefes war nicht der einzige Tal, 
wo die Athenienſer fih glücklich zu fehägen hatten, 
daß fie mit einem Feinde, als die Lacedaͤmonier 
waren, zu riegen haften; fie hatten dazu noch invie: 

len 
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len andern Abfichten Urſach. Die groffe Verfchie.tm Goms 
denheit in ihrer Art zu denken und zu handeln, da =... 
jene hurtig und entfchloffen,, Diefe langfam; jene fühn 

und unternemend, Diefe hingegen furchtfam etwas zu 

wagen waren, gab ihnen, mie in andern Abfichten, 

alfo fonderlich in Anfehung ihrer Herfchaft zur See 

zroffe Vortheile über dieſelben. Diefes zeigte ſich 

ey ben Syrafufanern. Denn da diefe den Ather 
nienfern in Anfehung ihres ſitlichen Charakters am 
naͤchſten famen: fo wurden fie auch im Kriege am 

beften mit ihnen fertig. 

97. Inzwiſchen bemanneten doch die Athenienfer — 
auf die obige Nachricht zwanzig Schiffe, und beriefen gein vage; 
vorerft das Volk zu einer Verſamlung in den fo ge: Yıpın und 
ranten Pnyr, wo dergleichen ordentlich gehalten zu er 
verben pflegten. In derfelben wurden die Dierhun: taufend. 
dert abgefeßt , und die Regierung an die Fuͤnftau— 
fend zu übertragen befchloffen. Unter dieſelben ſolte 
jeberman aufgenommen werden fönnen , ter eine völ- 
ige Ruͤſtung lieferte. Niemand folte von einer obrig⸗ 

Feitlichen Stelle Befoldung ziehen; wer dagegen hans 
yeln würde, über den fprachen fie ſchreckliche Flüche 
1u8. Nach der Hand wurden noch häufig andere 
Berfamlungen angeftellet,, in welchen bie Beſtellung 
er Nomotheten und fonft verfchiedene Einrich⸗ 
ungen im gemeinen Weſen befchloffen wurben. And 
yier beriefen die Athenienſer, , die erfte Zeit hindurch, 
n DBeftellung der öffentlichen Angelegenheiten, nad) 
meinem Beduͤnken, eine groffe Weisheit; indem fie 
mit der gröffeften Mäffigung ein Mittel zwifchen der 
Dligarchie und bem groffen Haufen trafen, Unb in 
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im ‚Sem der That war diefes der erfte Schrit, wodurch dem | 


7 Staat aus den ſchlechten Umſtaͤnden, worein der— 
ſelbe geraten war, wieder aufgeholfen wurde. Zu 
gleicher Zeit gieng eine Verordnung durch, nad) mer 
cher Alcibiades, und andere mit demfelben, ihrer 
$andesverweifung entlaffen werben folten: worauf 
aud) Boten an ihn und die Kriegsvölßer bey Samos 
abgefertiget wurden, mit ben dringendeften Befelen, 
fi) der Sachen eifrig anzunehmen. 

z — 98. Piſander und Alexikles hatten ſich, nebſt 

tet den den eifrigſten Verfechtern der Oligarchie, gleich an— 

Vöotiein fangs bey dem Ausbruch diefer Staatsveränderung 

die Hinde. in aller Stille nach) Derelia hinaus gemacht. Der 

einzige Arifiarchus, welcher eben eine Feldherm- 
ftelle bekleidete, zog in aller Eil einen Haufen Bo— 
genfchügen von den wildeften $euten an fi, und 
gieng damit nach Oenoe. Diefes mar eine den 
Arhenienfern zugehörige Feſtung an ben Gränzen 

von Boͤotien, welche die Korinthier aus eigener 
Bewegung, mit Zuziehung der Bdotier , eben bela- 
gerten, weil die Manfchaft aus derfelben ihnen einen 
6159. Haufen feute, die von Decelia zurück gehen wollen, 
zuu Grunde gerichtet haften. Mit Diefen lies ſich 
Ariftarchus in Unterhandlungen ein, und hintergieng 

die in Denoe fiegende Völfer mit dem Vorgeben, 

es ſey in der Hauptftadt ein Friede mit den Lace— 
daͤmoniern zu Stande gefommen , wovon eine Be: 
dingung mit ſey, daß fie den Ort den Böotiern über: 
geben ſolten. Da er einen Feldherrn voritellere, und 

fie der Belagerung wegen fonft von nichts wuſten: 

fo glaubten fie ihm folches zu, und zogen ſich unter 
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icherm Geleit hinaus. Huf diefe Art kamen dielm Gem, 
Böotier in den Befig von Oenoe; und hiermit hat: 21.3. 
e die Dligarckiu und der Zwiefpalt inder Hauptftade 
in Ende. | | 

99. Bey den zu Miletus befindlichen Pelos Die Helen 
ponnefiern dachte unter denen vom Tiffaphernesben Mite 
ven feinen Abreife nach Aſpendus dazu beftelten Per- nr 
onen feiner darar, ihnen den Unterhalt zu reichen, hama 
Die phönicifchen Schiffe ſo wenig, als Tiffapher- diotie zu 
1e8, Eamen zum Vorſchein; und fo mol Philips yaaıar 
yus, melcher ihm zur Begleitung mitgegeben wor:u 
ven, als Hippokrates, ebenfals ein Spartaner, 
ver ſich zu Phaſelis aufhiele, fehrieben ihnen, die 
Slotte würde nie fommen, und Tiffapherne® gebe 
‚ffenbar widerrechtlich mit ihnen um; dagegen verlans 
je Pharnabazus ihre Gegenwart, und mache ſich, 
als man ihm eine Flotte zufommen lieffe, anbeifhig, 
yie noch übrigen Städte in feinem Gebiet ebenfals 
son den Athenienfern abmendig zu madyen, fo gut 
ils Tiffaphernes, weil er feine Rechnung dabey zu 
inden glaubte. Und nunmehro ging Mindarug, 
10h) in diefem Sommer, um eben die Zeit, da obi- 
jes zu Athen vorgieng, mit einer anfehnlichen Ruͤ⸗ 
tung, nemlich mit drey und fiebenzig Schiffen, 
ach einem plözlihen Aufgebot, um fein Vorhaben 
yefto leichter für den bey Samos ftehenden Feind 
yerborgen zu halten, von Miletug unter Segel, und 
uhr nad) dem Helleſpont zu; wohin bereits vor 
yer in eben dem Sommer ſechzehn Schiffe abgegans 
jen waren, und einen Theil vom Cherſones mit 
hren Streifereien beunruhigten. Doc untermeges 
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im Bon überfiel ihn ein Sturm, der ihn nötigte bey Jtarus 
= x einzulaufen; wo er, ber ſtuͤrmiſchen See wegen, 
fuͤnf bis ſechs Tage ſule lag, und ſodann weiter nach 
Chios gieng. 

uns 100. Bey Samos hatte Thraſyllus nicht ſo 
— bald von ſeinem Aufbruch von Miletus gehoͤret, als 
af nie, er ebenfals mit fünf und funfzig Schiffen ſich eilig 
“ auf den Weg machte, um, mo möglich , ihn einzu 
holen, ehe er in den Hellefpont kaͤme. Als er bö- 
tete, daß er zu Chios fen; gebachte er ihn alba eins 
zufchlieffen; und ftellete zu dem Ende fo wol auf Les⸗ 
bos als dem gegenüber liegenden feften Sande Wache 
aus, um auf alle feine Bewegungen Acht zu geben, 
damit er ihm nicht entwiſchte. Cr felbft that einen 
Sauf nad) Methymna, und befal alda Mehl und 
andere $ebensmittel in ze... zu halten, z- 

er, wenn fichs in die fänge ziehen folte, 

war, von Lesbos aus Chios mit feinen 
zu beunrubigen, Zugleich wolte er mit ber one 
auf bie lesbiſche Stabt Ereſus, welche fie empöret 
hatte, losgehen, und ſich derfelben, mo möglich, zu 
bemächtigen ſuchen. Es hatten nemlich einige der 
vermögenbenften methymnaͤiſchen Landesvertriebenen 
mit ohngefär. funſig Geharnifchten von Kyma, wel 
he ſich zu ihnen gefchlagen, und wozu fie noch meh 
tere vom feften Lande um Sold gedinget haften, ſo 
daß fich ihre gefamte Anzal auf drey hundert belief, 
unter der Anfürung bes Thebanerd Anararchus, 
ber nach dem Verwandſchaftsrecht dazu fam, an 
fänglich einen Berfuch auf Methymna getban; und 
ba fie hier von ber athenienfifchen Befagung = 
i⸗ 
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Mitylene, bie ſich dahin gezogen hatten, abgetrie: Im A: 
ben, auch nachher im offenen Felde zurücd gefchlagen 21. J. 
worden: fo hatten fie ſich über das Gebirge gezogen, 
ınd Erefus zum Abfal gebracht. Hier gebachte al» 
b Thraſyllus mit der Flotte hinzugehen und ben 
rt von der See her anzugreifen. Nun mar bereits 
vor ihm Thrafpbulus von Samos aus, auf bie 
efte Nachricht von ber Landung der Vertriebenen, 
nie fünf Schiffen dahin abgegangen; welcher aber 
en Erefus zu fpät gefommen war, und jego vor 
ven Dre kreuzte. Imgleichen befanden fid) ein paar 
Schiffe aus dem Hellefpont da, welche wieder nad) 
Haufe gehen twolten; wie auch einige methymnaͤi⸗ 
che: fo daß die Anzal der ſaͤmtlichen Schiffe ſich 
uf fieben und fechzig belief, von welchen fie die 
Manfehaft nehmen, und folchergeflaft dem Dre 
nit Sturmzeugen und fonft auf alle nur mögli= 
he Art zufegen, und ihm, wo möglich, mit ftür« 
nender Hand erobern wolten. | 
101. Immittelſt hatte ſich Mindarus mit ber Dtinbarus 
en Chios liegenden peloponneſiſchen Flotte zwey glhctie 
tage hindurch mit Lebensmitteln verforge; und brad) 
arauf, am britten Tage, nachdem er ſich von den | 
Chiern noch für jeden Man drey Chier Bierziger- 
hiefen zalen laffen, fihleunig von Chios auf, und 
ıchte, um den bey Erefus befindlichen Schiffen 
icht aufzuftoffen, die hohe See zu erreichen, fo dag 
r Le8608 zur Linken liegen lies, und ſeinen Lauf ge 
en das fefte Sand zu richtete. Hier liefen fie, im 
Shocdifchen, in den Hafen Kraterea ein, ſpei— 
ten daſelbſt zu Mittage, und fegelten ſodann am 
Dddd A Ha 
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im Som: Fumaäifchen hin, bis fie nach Arginuſſa auf dem 


EN 


617: 


Flucht ber 
atbeniens 


Enden 


feften Sande, gerade gegen Mitylene über, famen, 
mo fie zu Abend aſſen. Bon da liefen fie ben noch 
finſterer Nacht wieder aus, und kamen nah) Har—⸗ 
matus auf dem feiten Lande, gegen Methymna 
über, fpeifeten dafelbft zu Mittage, fegelten ſodann 
in vollem Lauf Lektum, Eariffa, Hamaritum und 
Die übrigen dortigen Derter vorbey , unb kamen end» 
lich noch vor Mitternacht bey Rhotium, einem Ort, 
der fihon am Hellefpont liegt, an. Doch legte 
auch ein Theil von den Schiffen bey Sigesiin und 
andern dortigen Pläßen an. 

102. Die Athenienfer, welche mit achtzehn 
Schiffen zu Seftog waren, wurden gar bald durch 


Safe dem die von ihren Wächtern angezündete Lermfeuer und 


nr 


felbft durch den plözlichen Anblid einer folchen Menge 
Feure auf feindlichem Gebiet, belehret, daß die Pe: 
loponneſier in den Hellefvont gefommen. Sie jo 
gen fich alfo noch in eben der Macht in gröfter Eil an 
den Cherſones und fegelten an demſelben hin nad) 
Eläus, um ben feindlichen Schiffen zu entfommen, 
und Die weite See zu gewinnen, Ben den fechjehn 
Schiffen, fo bey Abydus Tagen, kamen fie gluͤclich 
vorbey, obnerachtet ſolche von Seiten der neu ange: 
fommenen Flotte von ihrer Partey Befel erhalten, 
ein wachfames Auge auf fie zu haben , wenn fie aus 
laufen wolten. Allein mit Anbruch des Tages wur; 
den fie die Abtheilung des Mindarus anfichrig. 
Hier verfuchten fie zwar zu entfommmen: allein alle 
Fonten fie doch nicht den Vorfprung gerwinnen. Der 
gröffefte Theil rettete fich nach dem feften — 
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Lemnos; viere von ihnen aber, welche zulezt nach.Im Bit 
kamen, gerieten bey Elaͤus den Feinden in die Haͤn⸗ a1. J. 
de; und zwar eines, welches ohnmeit dem Tempel 

des Protefilaus auf den Strand geraten, mit ber 

darauf befindlichen Manfchaft, fo wie zwey andere 

ohne diefelbe. Das vierte, welches fie bey Imbros 

ebenfals leer erreichten, ſteckten fie in Brand. ‚ 

103, Nachdem hiernächft die von Abydos und Die atbes 
die übrigen insgefamt zu ihnen geftoffen; fo daß ſich Hauptkote 
Ihre gefamte Anzal auf fechs und achtzig Segel belief: —X 
fo ſchloſſen fie an dieſem Tage Elaͤus ein. Da * — 
ichs aber nicht ergeben wolte: ſegelten fie wieder das : i 
on nah Abydos. 

Die Athenienfer,, welche ſich dergeftalt von ih⸗ 
en Waͤchtern betrogen fanden, und in der Einbils 
yung ‚ die feindlichen Schiffe fönten nicht unbemerft 
yorben kommen, mit Beftürmung der Stadt in gus 
er Ruhe fortfuhren, befamen nicht fo bald Wind 
»avon, als fie fo gleich von Ereſus ablieffen, und 
n gröffefter Eil nach dem Hellefpont den ihrigen zu 
duͤlfe eileten. Hier fielen ihnen zwey feindliche Schif⸗ 

e in Die Hände, welche ſich auf dem Nachſetzen zu 

veit auf die hohe See gewagt hatten. Den folgens 

en Tag langten fie bey Elaͤus an, mo fie ſich vor 

(ner legten, und die Schiffe, fo fih nah Imbrus 618. 
erettet, an fich zogen; und machten fobann fünf 
Tage hindurch die nötigen Anftalten zu einem Ser 
reffen, welches hiernächft auf folgende Art gehalten 
urde. 

104. Die Athenienſer zogen ſich in einer Linie eg A 
en dem Lande hin nach Seſtos; und als die Pe— Sertrefien 
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in, Su loponneſier ſolches gewar wurden: fo rückten fie vo⸗ 

a. g Abydos aus ebenfals hervor, Da das Treffen be: 

fehloffen war, fo dehneten die Athenienfer , welche 

fechs und achtzig Schiffe hatten, ihre Linie Längft 

dem Cherfones bin, von Idakus an bis Arrhiana; 

und bie Peloponnefier breiteten fich mit acht und 

fehzig Schiffen von Abydus bis Dardanum aus *), 

Auf Seiten der Pelpponnefier hatten die Syta⸗ 

Fufaner den rechten, und Mindarus mit den beben; 

deften Schiffen den linfen Flügel inne: und bey den 

Arhenienfern fürete Thrafpllus den linfen, und 

Thraſybulus den rechten Flügel an; und fo bie 

übrigen Feldherren waren jeder auf dem ihm ange: 
wiefenen Platz. 

Die 


“) Wenn man biefed mit den Nachrichten des gg und 
ı00 Kap. vergleicher: fo kan man nicht anders als 
eine bier vorgegangene Berwechfelung der Zalen unter 
den peloponnefifchen = — Schiffen 
vermuten: indem nach K eg unter 
dem Mindarus mit 73 Shin nad dem Helleſpont 
gt ee eits — — — da denn 
in allem 89, un zug twey 
fern in die Haͤnde gerat hen Schife noch 87 Saite 
für die Peloponnefier bleiben, fo nur um eins von ber 
bier den Athenieuſern beigelegten Anzal 
ſeyn würde. Wie denn im Anfange des 103 K. den Pu 
. — > Schiffe beigeleget wer: 

—— auf Seiten der Athenienſer Thra⸗ 
er 100 Bu "Schiffen von Samos it 
. oe wozu bey Lesbos noch 5 unter dem 
Chrafybulus und zwey aus dem Helleſpont geftoffen, 
—— — Sieben famen, fo daß in allen bey 
iffe bey einander waren (R.200.a- E.); 

— — mit einem Unterſchied von 
Schiffe, eben die Anzal iſt, die hier den Peloponne⸗ 


ſiern beigelegt wird. 
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Die Peloponneſier drängten fich die erften zum Gem 
feyn,, die den Angrif thäten, und dehneten ihren lin- "sr. J 
ken Fluͤgel uͤber den athenienfifchen rechten hinaus, 
um, mo möglich, ihnen den Ausweg abzufchneiden, 
und dag Mitteltreffen gegen die Küfte zu jagen, wel. 
che nicht weit davon war, ls die Athenienfer 
folhes merkten, fo dehneten fie fich nach der Seite hin, 
wo der Feind fie einfchlieffen wolte, ebenfals weiter 
aus, und gewannen auch wirklich das Waſſer. Nun 
gieng aber ihr linker Flügel ſchon über das Vorgebir · 
ge Kynos Sema hinaus; welcher Umftand ihr 
Mittelereffen fehr ſchwaͤchte, und machte, daß bie. 
Schiffe alda fehr dünne zu ftehen kamen; wozu noch 
fam, daß diefelben hier. nicht fo reich mit Manſchaft 
befegt waren ; und die Befchaffenheit der Kuͤſte bey 
Kynos Sema, welche ſich in einem fpigigen Wine 
fel herumzog, ihnen den Anblick deffen, was über 
demfelben hinaus vorgieng, benahm. 

105, Die Peloponnefier griffen fie alſo in ber, —— 
Mitte an, jagten die Schiffe der aenienfer de doc. 
auf den Strand, und fegten ihnen aufs Land nach, 
mit einer groffen "Ueberlegenheit im Gefecht. Huͤlfe 
fonten fie alhier weder vom Thrafpbulus, vom 
rechten lügel ber, befommen, wegen der Menge 
der Schiffe, welche ihm felbft zufegten, noch vom 
Thraſyllus auf dem linken; weil man theils des 
Borgebirges Kynos Sema wegen nichts von ihnen 
fehen fonte, theils die Sprafufaner und andere in 612. 
niche geringerer Anzal gegen ihnen hielten, und ihnen 
den Weg verfperreten; bis endlich die Peloponne- 
fier , gar zu fiher auf ihren Sieg, der eine hier der 

andere 
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ie ‚Som andere bort ein Schif verfolgte, und dadurch ei 
* F Theil derſelben in ziemliche Unordnung geriet. As 
Thraſybulus ſolches merfte: fo lies er mit der me 
tern Ausdehnung des Flügels nach, und wandte ſich 
mit allen feinen Schiffen plözlic) gegen die feindliche ii 
nie, fo gegen ihm über ftund, und ſchlug fie nach einiger 
Gegenmwehr glücklich indie Flucht; fties fodann auf 
die fiegreiche Abtheilung der Peloponnefier, me- 
che unordentlic) herumſchweiften, welchen feine Leute 
brave Stöffe beibrachten, und die mehreſten berge: 
ftalt fchreckten, daß fie fi) ohne einige Gegenwebe 
nach der Flucht umfahen. Die Syrafufaner hat: 
‚ce Thraſyllus ebenfals fehon zum Weichen gebracht ; 
und da fie fahen, mie es den andern gieng, fo nah— 

men fie vollends das Reisaus. 
ael dee 106. Die Athenienfer befamen bey biefer Nie: 
oberen” derfage der Weloponnefier, weiche fonderlih an— 
SH, fänglich nad) dem Flus Podius, und nachher nad) 
kungen, Abydos , fluͤchteten, zwar wenig Schiffe von denen⸗ 
— ' ſelben; weil die Feinde in Anſehung des engen 
—* Raums des Helleſponts bald in Sicherheit kommen 
konten: allein ein Sieg zur See, als dieſer war, 
kam ihnen jetzo ungemein gelegen. Denn da ſie ſich 
bisher wirklich fuͤr der peloponneſiſchen Seemacht 
gefuͤrchtet, fo wol eines und andern Verluſts im klei⸗ 
nen wegen, als ſonderlich ſeit der ſicilianiſchen Nie 
derlage: fo mar jetzo das Mistrauen gegen ſich felbit, 
und die Meinung, als ob die Feinde zur See etwas 
zu bebeuten hätten, aufeinmal gehoben. Inzwiſchen 
befamen fie von feindliher Seite aht Chier Shit, 
fünfforinthifche, zwey ampraciotiſche, — 
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sche, und von den leukadiſchen, Tacedämoni;in.:, 
hen und fprafufanifchen von jeder Gattung ein. "2. * 
doch hatten fie auch von ihrer Seite funfzehn Schifffe 
abey eingebuͤſſet. 

Sie ſtelleten hierauf auf dem Vorgebirge Kynos 
Sema ein Siegeszeichen auf, zogen die Trümmern 
on denen Schiffen auf den Strand, und gaben den 
teinden unter ſicherm Geleit ihre Tobten wieder herz 
us; und ſchickten fodann eine Galeere mit der Nach. 
icht von diefem Siege na) Athen. Hier fieng die 
(nfunft diefes Schifs, mit der Zeitung von einem 
‚ unverhoften Gluͤck, an, ihren Muth gegen die jüngft 
llittenen Unfälle bey Euböda, und bey den bürger- 
hen Mishelligfeiten, aufs neue zu befeben; und fie 
ieften e8 nunmehro nicht für unmöglich, fih, da— 
en fie nur das Werf mutig angriffen, wieder in 
ie Höhe zu ſchwingen. 

107. Am vierten Tage nad) der Schlacht giene 620, 
en die Athenienfer, welche ſich bey Seſtos geſetzt, Diedltbes 
nd ihre Schiffe eilig wieder ausgebeffert hatten, mit obern Eyr 
er Flotte auf Cyzikus los, welches abgefalfen war, ! ie 
da fie hier, in ber Gegend von Harpagium und 
Nriapum, acht Schiffe, welche von Byzanz aus⸗ 
elaufen, anfichtig wurden : fo giengen fie auf dies 
ben los, und bemächtigten ſich, nachdem fie auch 
ie feindlichen Völfer auf dem Sande im Gefecht er» 
gt, der Schiffe insgeſamt. Hierauf giengen fie 
ollends nad) Cyzikus, brachten den Ort, der gar 
icht feft war,. wieder zum Gehorſam, und trieben 
on den Einmonern eine Geldfteuer ein. Die Pe: 
oponneſier fegten indeſſen von Abydos nach Elaͤus 

Bine 
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im Somshinüber, nahmen von ben dafelbft ſtehenden erbeutes 
2. x ten Schiffen die, fo noch unbefchädige waren, mit 
| ſich, die übrigen fteckten die Eläufier in Brand, 
Imgleichen ſchickten fie den Hippokrates und Epis 
kles nad) Euboͤa, um die alda befindlichen Schiffe 

daher zu holen. 

„aerfdie 108. Um eben die Zeit kam Alcibiades mit der 
falten des nen dreizehn Schiffen von Kaunus und Phafelig 
a ma,twieder bey Samos an, mit dem Bermelden, er 
Dberne habe es wirklich dahin gebracht, daß bie phönici- 
Antans ſchen Schiffe fich nicht mic den Peloponnefiern ver. 
bein. einigen würden, und den Tiffaphernes habe er den 

Athenienfern noch geneigter gemacht, als vorhin. 
Er bemannete fodann nad) neun Schiffe, auffer de 
nen, welche er bey fich hatte, erpreffete Damit groffe 
Summen Geldes von ben Halitarnaffern , und ber 
feſtigte Kos. Machdem er damit fertig war, und 
die Regierung auf Kos beftellet harte: fo fam er, 
bereits gegen den Herbſt, wieder nah Samos 
zuruͤck. 


Tiſſaphernes m war auf erhaltene Nachricht, daß 
die Peloponneſier von Miletus nach dem Helle⸗ 
ſpont geſegelt, von Aſpendus aufgebrochen, und 
hatte ſich nach Jonien gewandt. Die Antandrier, 
eine aͤoliſche Nation, lieſſen, wärend des Aufent 
halts der Peloponnefier in dem Hellefpont , einen 
Haufen ſchwerer Völker von Abydos zu $ande über 
ben Berg da kommen, und zogen ſolche in die 
Stadt, meil fie von dem Perfer Aftafus, des 
iffaphernes Unterbefelshaber, allerley Drangfaleer: 

litten, 
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ten. Da derfeibe bereits ven Deliern, welche im Som 
it der von den Athenienfern vorgenommenen Rei Zug, 
igung ber Inſel Delos, welche fie bey diefer Ge. 
‚genheit räumen müffen, Atrampttium inne hat 
n, und gegen welche et einen heimlichen Grol ges 
iſſet, den Streich gefpielet, daß er vermittelft eis 
es an fie ergangenen Aufgebots ihrer beſten Mans 
haft, diefelben als feine Freunde und - Bundsgenöf: 
n aus der Stadt gezogen, und fie darauf , da fie eben 
ver der Mahlzeit begriffen gervefen, durch feine Leu- &ar, 
umringen und nieberfchieffen laſſen: fo machte fie 
efer Handel bange, er möchte ihnen auch irgend 
ı Unglüf anrichten; und jagten, daher , da er ih: 
n auch fonft verfchlebenes auflegte, fo fie nicht zu 
ragen im Stande waren, feine Befagung aus der 
ftung heraus. 
109. Als Tiſſaphernes auch diefen Streich von, Eifapbens 
ı Peloponneſiern erfuhr, auſſer andern aͤhnlichen —* Keife 
Miletus-und Knidus, melde feine Befabung u en Dis 
mfals räumen müflen; er fich auch nicht anders vor. ſiern. 
llete, als daß er in ſehr uͤblem Credit bet) ihnen ſtehe, 
d daher beforgte, fie möchte ihm noch weiter fcha= 
2 , anben es nicht verfchmerzen Fonte, daß Phar⸗ 
bazus, der erft feit kurzem und mit geringen 
ſten fie auf feine Seite gezogen, vielleicht mehr 
jen die Athenienfer ausrichten folte: fo ward er 
üffig, fich zu ihnen nach den Helleſpont zu be. 
‚en, um fie des Borfals zu Antandrus me 
ı zur Rede zu ftellen, und fich verſchiede⸗ 
ihm zur Laſt gelegten Punkte wegen, als der 
niciſchen Schiffe Halber, und anderer mehr, 
ſo 
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im Come ſo gut als möglich zu rechtfertigen. he er folches 


9— bewerkſtelligte, that er eine Reiſe nach Epheſus, und 
brachte alda der Diana ein Opfer. Mit dem En— 
de des auf diefen Sommer folgenden Winters wird 

das ein und zwanzigfte Jahr vollends zu 
Ende geben. 


Sende des achten Buche, 
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Regiſter 
Von denen in der Geſchichte des Thucydides 


vorkommenden merkwuͤrdigſten Namen 
der Perſonen, Oerter und Sachen. 


A. 

) Ka wie man dem Feinde 
am beiten thun Fan 882. 
Iöfal was denfelben vergröffert. 
357 wiefern er mehr ein Ars 

fal beiffen kan 358. 

Ibfal der Potidaͤer, Ebalciden- 
fer und Bottiaͤer 66. der Les; 
bier 313. der Samier von den 
Arbenienfern 131, der Mity⸗ 
lenaͤer deffen Rechtmäßigkeit 
bemiefen 219, bafıch Abſichten 
324. deſſen Beſtrafung 349- 


ſichten eigennüßige, ber Haͤup⸗ 
ter in den Staͤdten 420. groffe 
ber Syracufaner 976. eigen⸗ 
nußige junger Feldherrn 776. 
nöthige Masregeln dagegen 
Daf. derer bie furchterliche Zeis 
tungen erdichten gır. Der Us 
tbenienfer bei ihren Feldzuge 
wider die Syracufaner 857. 
werben gezeiget und bewieſen 
von Hemocrates daf. von Gy⸗ 


lippus 992. . 
Abtheilung der Stadte Briechen: 


bfertigung der Spartaner auf Tandesin zwo Elaffen 2 
des Themiſtocles Anrathen Abwege derer, die ihre Hofnung 


106. der Aacedämonier au 
Pericles Anrathen 170 
geordnete Geſandſchaft nach 
edämon 106, 
cles Berlangen dabei daſ. 
bgeordente 


ren Beſchwerden uͤber 


cedaͤmonier daſ. Abgeordnete 





Themiſto⸗ 


orinthiſche deren 
Rede zu Lacedaͤmon 24: de- 
ie La⸗ 


a Propbezeihungen fegen 


748. 
Abzug,freier, den Potidäern juges 


anden 264. der Athenienſer 
wird befchloffen 1000. durch 
eine Kriegeslift bintertrieben 
1096. Kar verlanget Nicias 
fir feine Leute 1020. Bebins. 
gungen Dabei daſ. 


Der vier hundert zu was Ende Abydos gebet an den Pharnaba⸗ 


fie abgeſchicket worden 1333. 


bfchied der Arbenienfer von ih: 


zus über 128. Wird von Strom⸗ 
bichides vergeblich belagert - 


ren Freunden 796. verfibie) 1103. _ 
nah a Me dabei Achaͤer, welche Völker diefen Na: 


daſ 
bſicht der Athenienſer bei dem 


men fuͤhren 5. verſtaͤrken die 
Aehenienſer 128. 


Kriege in Sicilien 530. Ab⸗Achaien Einrichtung daſelbſt 


Gere 


wird 
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wird auf einen andern Fusı Tome wieder unter der Perfer 
gefeget 735. |. Yotmäßigkeit 126. 
Acharna einer der gröffen von Aegitium wird mit flürmender 
‚ den attifchen Stamörtern ı Hand erobert 437. deſſen Rage 
Achelbus ein Flug befefliget A=| daſ. 
karnanien 308 machet verfchie:| Yeolus Inſeln von wem fie be 
bene Inſeln zum veften Lande] wohnet werden 427. 
daſ. Urfache davon 2; Aetna, mager vor Schaben thut 
Acheron, Flug, wohin er fi er:] 458. deffen Entzundung def. 
gieffet 56. ‚ „Merbeenfer werben aufrübrifch u7 
Acheruſia eine See, wo fie ins Aetolier von wem fie bewobnet 
Meer fallet 55. | werden 427, 439. ſtecken bie 
Achtung, groffe, des Brafidas beil' Waldungen a Brand 409. 
den Bundesgenoſſen der Aas| ziehen fich bald zurück bald vor, 
cedämonier s61. Grund der-| märt® 438. thun den Arbeni, 
felben daſ. Vortheile der La⸗enſern Schaden daf. bekommen 
cebamonier Davon daf. gibt! Wind von dem Vorhaben de 
allen Nachfolgern ein Anfeben| Demoftbenes 437. gegen wen 
62. fiegeindfeligkeiten ausuben 439 
Achtziger gu Argos 696. Aetoliſche Botſchafter 440. 
Acte wird von Braſidas erobert Agis König der LTacedemonier 
596. Beſchreibung deſſelben/ dringet ins Argiviſche 709. 
| ET Stadte und Einwohner] nimteinen fremden ungebabn: 
dieſes Landes Daf. welche von ten Weg dahin Daf. verbeeret 
diefen fich gegen ben Brafidas| die Gegenden daf. fehlieffet ei: 
wehren 598. Schickſale derfel:]| nen Waffenftilftand mit der 








ben daf. un felben 7 1. befchwerden der Las 
Admetus der Moloſſer König| cedämonier darüber daf. ver: 
nimt den Themiftocles auf ı55.| falt in Strafe 714. biefelbe 





fchaffer ihn aber bald weiter! wird unter Bedingungen ge: 
2) ...“ mildert daſ. Kriegesliſt deſſel⸗ 
Admiralsſchif wird in den Grund] ben die Argiver von ihren vor⸗ 
’_ gefenket 282. theilhaften Poſten zu bringen 
Aegina Geefchlacht dakei gehal⸗ 716. Verfügungen deffelben 
ten 121. wird von den Athenis| bei dem Angrif der Argiver 
enſern befeget 204, 722. warum fie nicht befolget 
Aegineter werben belagert 121] werden 723. begünffiget den 
wer berfelben Unterdrückung! Abfal —— Eubaeet 
befordert 397. deren Flotter7.| und Ebier 1031. mag ihn in 
muffen Die Inſel räumen 203.| Furcht and Achtung feget daf. 
Aeg indiſche Ibelen drachme 605-| thut einen vergeblichen Verfuch 
Aegypten wird von den Grie⸗ auf ben 13, 
chen gröftentheilgerobert ızo0. 
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Agrigent innerlicher Zwieſpalt 
daf. 965. Folgerungen davon 
daf. wird beigeleget g71. 

Agrigentiner" bleiben partheilos 


833. 945- 
Akanthus Feldzug ded Braſi⸗ 
dab dagegen 364. wer ihn ba: 
bin locket daſ. 
Akanthier ſtimmen auf den Ab— 
fal von den Athenienſern 571. 
Urſachen davon daſ. halten den 
Braſidas bei ſeinen ihnen ge⸗ 
thanenen Eidſchwuͤren daſ. 
Akarnanien Verſuch darauf mis⸗ 
fücket 210, Unternehmung ber 
ſthenienſer darauf 308. na⸗ 
türliche Befeftigung diefeg Lan⸗ 
des 308. von wen ed den Na: 
men fübhret 309. 
MEaenanier deren DBorficht und 
Geſchiklichkeit 277. deren Ab: 
eneigtheit von dem Vorhaben 
es Demostbenes 436. Urfa- 
chen davon daf. vereinigen ihre 
Waffen mit den Athenienſern 
82. werden zu Hulfe geru: 
441. ſuchen Hülfe 446. fal: 
fen dem Feinde in den Rücken 


— eine haltbare Hoͤ⸗ 
he deren Beſchaffenheit 1014. 
ilcibiades Charakter deſſelben 
36 Urſachen d 
auf ſaͤtzig 689. Ur n davon 
daſ. ſucht diefelben verdach- 
tig zu machen daf: die Argive 
mit den Athenienſern zu ver- 
binden daſ. fpielt den Atbeni- 
enfeen einen Gtreicb 690. 
deſſen Verrichtungen in Pelo- 
ponnes 703. errichtet den Frie⸗ 
den mit den Argivern 718. 







dringet auf die Volſtreckung 
des Sicilianifchen Kriegeszu⸗ 
ges 778. Aus was für einem 
Triebe daf. rechtfertiget feinen 
bauslichen. Pracht und Auf 
wand 779. ruhmet feineBerbiens 
fte um den Atbenienfifchen 
Staat 781. ziehet auf den Ni⸗ 
cias 108 781. 782. machet dem 
Sicilisnifcben Krieg leicht 
202. eindruck feiner Reden 
F wodurch dieſelben das 

ewicht erhalten daſ. Ber: 
dacht der Athenienſer gegen 
denſelben 794. Gelegenbeit da» 
zu daſ. er rechtfertiget ſich da⸗ 
gegen 795. fodert eine Unter⸗ 
fuchung feines Verhaltens daf. 
erhält eine abfchlägige_Ero 
Harung daſ. Abficht derfelben 
daſ. wird nach Sicilien ab= 
gefertiget 796. deſſen Vorſchlag 
821. 822. wird zur Verantwor⸗ 
tung nach Haufe gerufen 828. 
wird von allen Geiten mit 
Verdacht befchwarer 338. wird 
fandflüchtig 830. Abmefend 


en Tode verurtbeilet daſ. 


uchet die Lacedaͤmonier ti: 
der die Athenienſer aufzubrin: 
gen 877. rechtfertiget fein vo: 
riges Verfaren gegen biefelben 
878. rath den Syracuſanern 
beizuſtehen 881. Bewegungs: 
gruͤnde dazu daſ. ſuchet feis 
nen Eifer für Lacedaͤmon dar⸗ 
uthun 883. Entfchuldiget fein 
etragen gegen die Athe⸗ 
nienfer 883. Machet ſich 
ben Tiffapbernes und den 
Arbenienfern fürchterlich 
daſ. Vorſichtigkeit deſſelben 
| unter 
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unterwegens daſ. komt ba- 
ſelbſt pl — Vorſchein 
1043 bringt Miletus zum Ab⸗ 
fol 1046. Rath deſſelben 
zur Zernichtung der Macht 
der Arbenienfer 1057. Fliebet 
zu dem Tiffapbernes 1080. 
Urfache davon daf. befchnei- 
bet den Kriegesvöltern den 
Gold 1080. rath dem Tiſſa— 
pbernes die Atbenienfer —* 
gar zu ſehr ſchwaͤchen zu laſſen 
1081. Urſachen davon 1082. 
ſuchet ſich dadurch den 
Weg zu ſeinem Vaterlande zu 
bahnen 1085. Wirkungen da: 
von 1086, bietet den Atheni⸗ 
enfeen feine Dienfte an 1086. 
Bedingungen dabei daf. Be: 
wegungen deswegen unter dem 
Heer zu Samos daf. Unterre: 








nen Weſens ır32. ſuchet den 
Thiffapbernes bei denPelopons 
nefieen immer. verdachtiger 
zu machen 1140. wird derfandes 
Dermweifung entlaffen 1156. 
hindert die Bereinigung der 
pbönicifchen Schiffe mit den 
Peloponnefifcben 1166. wird 
wieder nach Samos zurück bes 
rufen 1124. fübret Klagen ge 
gen feine erlittene Landesver⸗ 
weifung Daf. machet den % 
tbenienfern groſſe Begriffe 
von ſeinem Anſehen bei den 
Tiſſaphernes daſ. Abſichten 
dabei daſ bekomt dadurch mie: 
der eine Feldherrenſtelle 1125- 
tbut eine Reiſe zu den Tiſſa⸗ 
pbernes 1126. deſſen Abſege⸗ 
fung nach Ebios 1043. Por: 
fichtigfeit deſſelben unterme 


dung einiger Einwohner daſelbſt/ gens daf. 
mit demſelben daſ. feine Fo⸗Aleidas peloponneſiſcher Befeblds 


derungen, die Abſchaffung der 
Democratia betreffend 1087. 
Erfaͤhret den von Phrynichi⸗ 
us angeſponnenen Rath mit 
den Aſtiochus 1089. Entdecket 
ſolchen dem Haͤuptern der Re: 
gierung von Samos 1090 


wird von dem Pbrynichius/Nlericles wird in 


bintergatigen 1090. 1091. da: 
durch aus dem Eredit der A— 
thenienſer gefeget daſ. ſuchet 
darauf den Tiſſaphernes auf 
der Athenienſer Seite zubrin: 
gen daſ. deſſen ausſchweifen⸗ 
de Foderungen an dieſelben 


haber, verwirft den Rath des 
Teutiaplus und der Lesbier 343. 
Keh freußet auf die ioniſchen 

N ge: gibt den Klagen 
ber eordneten von ben 


Samiern Gehör 345. Fluͤch⸗ 
tiger Ruͤckzug 46. 

gefänglich 
Haft gezogen 1147. wer an 
diefem Handel Antbeil genom: 
men daſ. Bewegungen bes 
wegen unter den vierbunder: 
ten zu Athen daſ. wird mie 
der auf freiem Aus geitellet 


1150, 


1096. machet den Vergleich Alkamanes Anführer der Chier 


des Tiffapbernes mit den %; 


bleibt im Treffen 1041. 


tbenienfeen rückgangig 1096.|Altar des olvmpiſchen Tupiters, 
beforget dag beſte des gemei:| was dabey ei 
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den ſol 
ter zu Athen 830. 

Iter,das entkraftete, deſſen Ver⸗ 
gnuͤgen 232. . 
myersus halt fich in den Sum: 
pfen 1260. 

morges erreget einen Aufſtand 
in Karien 1035. Geratb den 
Pelopponnefieen lebendig in 
die Hande 1060. An wen er 
ausgeliefert wird daſ 
npbilochifche Argos, Verſuch 
der Lacedämonier darau 


442. : 
npbilochiee werden uberrum: 
pelt. 442. 

atbenienfifche 


mpbipolis 
— 528 ‚ wer den Platz 
worauf fie ſtehet vordem an: 


nien 275. 









. der zwoͤlf Goͤt⸗Ampraciſche Meerbufen yı9. 
Ampraciotee deren Anfal auf 


das ampbilochifche Argos 
260. Feindſchaft bderfelben 
gegen die Argiver und deren 
Urfachen 261. werden 

Sklaven gemachet 260. Faffın 
einen Anſchlag genen Akarna⸗ 
ſuchen Beiltand 
bei den daͤmoniern daf. 
erbalten benjelben 276. mer 
dieſes betreibet daſ. Ber: 
einigung derſelben mit den Ka⸗ 
cedaͤmoniern 442. Abſicht 
davon daſ. Feldzug derſelben 
in Ampbilocdhien 445. find 


fireitkar 449. fechten obne 
Ordnung daf buffen viele 
ein 452. 





zubauen gefuchet bat. 588. Amtögebiifen des Perifles 245. 
wird von den Aebenienfern; Unternehmungen derfelben daſ. 
mit Pflanzvolk befeget 117.|Unactorium, eine Stabt, wo fie 
mie lange nachher dieſes ge:| gelenen 63. wen fievorbin zu⸗ 
fcheben 588. Wie ed dem Dre; geböret batdaf. wer fich Dieis 
ergangen daſ. ein neues) ſter davon machet daf. mird 
Pflanzvolk wird dafelbft ange:| von den Athenienſern durch 
leget 589. Wie der Drt eh⸗ Verraͤterey erobert 519. von 
mals gebeiffen daſ. Haupt:| den Akarnanern beieget daſ. 
ſtandort, zu diefer Unterneh: Androres arbeitet an der Lan⸗ 
mung daf Warum er Am:| desverweiſung des Alcibiades 
pbipolisgenennet worben dDaf.| or. ſetzet fich der Oligar⸗ 
ergiebt fich an dem Brafidas| chie zu Athen entgegen daſ 
592. wird von den Aacedä:| wird deswegen aus dem We: 
moniern geräumet 661. ge geraumer daſ. 
spbipolitanee  Ehrenbezeu:| Anführer der Thebaner key der 
zung derfelben gegen den Bra⸗/ Ueberrumpelung von Plataͤa 
idas 649, 173. 
ıpbißder Buͤndnis derfelbeni Angelegenheiten ded Staats 
nit den Aacedämoniern 440.| 221. 
yeren Eifer für diefefben daf Angrif, bißiger, der Lacedaͤmo⸗ 
ıpeaeien befomt Eorinthifche] nier 473. von wen er abges 
Befaßung 456. ſchlagen wird 475. 

Eeee 3 An⸗ 


Kegifter. 


Anhaͤnglichkeit ber Arbenienfer] fern eroberten 
an dem platten Bande 192. Schiffen 1164. 





Anzeige von der richtigſten Arı 


Anlage zu der Dberberfchaft ber 
die Dauer des zebnjabrigc 


enienſer 110, wer dieſelbe 











gemachet daſ. Krieges zwiſchen den Laced 
Anſchlag der Arcedämonier ſichh moniern und AYchenienfer 

die Heloten vom Halfezu fchaf:| zu berechnen 661. 

fen * Apollo Anfrage der Lacedaͤmo⸗ 
Anſeh en des Volks zu Athen wird/ nier an denſelben 134. Ant⸗ 

unterdruͤkket 1107- wort darauf daſ. ifcbe 


Anftalten, liffige, der megarenfis| deffen Tempel 191. 
(ben Berräter 541. fchlagen| Apollo Archegetes wer bemfelti: 


febl 542. ben einen Altar anrichtet 759. 
Anſtos der Peloponnefier an ei: 


Heiligtbum deffelben ı 


nen Punct des Friedensfchluf:iArbeiten der Achenienfer me 


ſes zwifchen den Lacedaͤmo⸗ 
nieen und Athenienſern 71: 
Die Antandrier eine aolifche Ra: 
tion ziehen Voͤlker im bie 


Archelaus, was er für 


durch fie verfüffet worden 213. 
gut 
Ordnungen in 

angerichtet 3 


06 
Stadt zu ibrer Gicherbeit! Archidamus König der Latedo 


1166. jagen die Befaßung des 
Tiffapbernes aus der Feſtung 
167. ⸗ 

Antandeus wird von bem les: 
bifchen Rlüchtlingen durch 
Verräterei eingenommen 5aı. 
Abſichten bavon daf. wirb wie: 
der von den Atbenienfern er: 
obert 554. Gelegenheit, dazu 
def. unter weſſen Anfurung 





monier, deſſen Charafter 95. 
Rede, daf. Anfübrung deikl: 
ben in den lacedämonifcben 
Kriege mit den Arbenienfern 
Ei — — — 

e eute 183. deſſen Iej: 
ter Verſuch ſich mit den Atbe⸗ 
nienſern zu vergleichen 185. 
fruchtloſer Ausgang, def. Ur: 
fachen, daſ. Anrückung deffel; 





daf. ben in da8 atbenienfifche Ge⸗ 
Antiphon beffen Charakter ı199.| biete 186. Beſchwerden ge: 
der vornebmftellrheber dedneu:| gen denfelben 195. warum er 
en Regiments Forms zu Athen/ fich bey Acharnaͤ vermeilet 
daſ. vertbeibigt fich berlich ger, 196. deffen Feldzug gegen 
en die wider i mgeführt pen tan 203: 
iche Klage ıLıo. chonidas König der Siculer 
Antwort, wigier, eined gefange-| iſt den Achenienfern ergeben 
nen jees 509.510.) gOL 
Anwachs, erfter, der Xıhenienfer Archias, jaͤget die Siculer aud 


Sicilien. 75 


Anzahl der von ben Athenien:|Xrgiver, en einen gr 


Regiſter. 


69. mer demſelben beitrit, 
af. ſuchen das latedaͤmo⸗ 
liſche Bündnis 685. Urſa— 
hen, daſ. handeln vorher 


ber deſſen Bedingungen 686. 


oas es für welche an ihrer Seite 


derſelben ins Phliaſiſche F 
Urſachen davon daſ. fallen 
8 — ein * Ken 
yafin 998. ergreifen 
Waffen = die — —— 
982. lrfa Davon daſ. 


ind, daſ. was für welche Argos, ampbilochifche Stat, 


von den Zacedämoniern ab: 
jefchlagen werden, daf. mel: 
he eingemilliget werden 687- 
Berlangen der Ancedämonier 
agegen daf. auffern mehr Nei⸗ 
jung gegen die Atbenienfer 
ils Zacedämonier 690. “Ur: 
iachen davon daſ. wollen ein 
Bündnis mit jenen fchlieflen 
Daf. der Lacedaͤmonier Be: 
megungen dagegen Daf. mer: 
den wirflich vor jenen zu 
Bundsgenoſſen aufgenommen, 
691. folg. Betrug der dabei 
efpielet worden daſ. bemü— 
ben ſich vergeblich die Ro: 
rinther zum Beitrit zu bewe⸗ 
pen 701. Einfal derfelben in 
Kpidaurus 


Stifter derfelben 260. deren 
Anſehen daſ. deren Einwoh⸗ 
ner bitten die Ampracioter 
ſich bey ihnen niederzulaſſen, 
daf. lernen von ihnen die grie⸗ 
chiſche Sprache daf. werden: 
von benfelben verdranget def: 
von den Athenienfern befreiet 


daſ. 

Argwoͤhniſche Gedanken der La⸗ 
cedaͤmonier 105. werden bon 
denſelben verdecket daſ. arg⸗ 
woͤhniſche Gedanken gegen ei> 


nen Redner 364. 265 Wir⸗ 


dan davon da 
Argw 
Athenienſer g28 829. 


hniſche er Ha 
Ige: 
rung davon 836. gegen den 


Alcibiades 837. 


05. räumen 
daffelbe daſ. — den Armee, e we Zeit fie am 
arften oͤn⸗ 


Einfal 706. Beſchwerden der⸗ 
ſelben hen 706. ziehen 
die Heloten nach Pylos daſ. 


furch iſt 822. Die ſch 
e von den griechiſchen Voͤl⸗ 
ern 7II. 


rücken gegen die Lacedaͤmo⸗Armeen , zahlreiche, in weit ent» 


nier ind Feld ſchicken 
ſich zur S — 10. be 


fernte Länder find felten gluͤck⸗ 
lich 803. Urfachen davon Os 


finden fich zwifchen drey Ben] Erempel davon daſ. 


ren Daf. vergleichen fi 
vermutbet 711. Verdrus des; 


un⸗Arne, wer daraus vertrieben 


worden 15. 


wegen von ihren Landesleuten Ariſtarchus fpielet. den Boͤotiern 

712, verunmwilligen fich mit ih-Genox in die Hande 1157. 

ren Bundsgenoffen Zu4. geben Ariſton, einer der geſchitteſten 
en 


ihre Buͤndniſſe mit den Man⸗ 
tinaͤern Elienſern und Athe⸗ 


nienſern auf 732. Feldzug 





korinthiſchen Steuerleute, deſ⸗ 


ſen liſtiger Anſchlag 535 Ai 
ynka 


Arrhibaͤus, König der 
Eeee 3 


Kegifter. 


ſchen Macedonier wird ein 
lg der Lacedaͤmoni⸗ 
ev 502. dag daſ. 

ne fennet Kris 
ctas T* . 

Artapbernes, perfifche Bot: 
fehafter , wird von den Ather 

nienfern aufgehoben 520. 

Artaxerxes verlieret den gröften 
Theil von Egypten 120. 

Artikel des Kriegedbundes wor: 
auf fie — worden 665. 

Die Artinaͤ zu Argos 696. 

Arzeueimittel,gegen welche Krank⸗ 
heit ſie nicht ausfuͤndig zu ma⸗ 
chen geweſen 238. 

Aſopius, Anfuͤhrer der atheni⸗ 
enſiſchen Flotte deſſen Unter- 
nehmung 317. deſſen Verluſtzi8. 

Aßinarus, ein Flus, bei deſſen Ue⸗ 
bergange wird Nicias mit ſei⸗ 
nem Heer überfallen. 1021 

Asfpendus Ankunft der pbönis 
ciſchen Schiffe daſelbſt ıı 
Reiſe des Tiffapbernes dabin 
daf. Adſicht davon 1136. Reife 

des Alcibigdes dahin 1139. 

Aſtakus Unterbefeblöhaber des 
Tiffapbernes druͤcket die An: 
tandrier 1166. ſpielet den 
Deliern einen ſchlimmen 
Streich 1167. 

Aftiochus, wer er gemwefen 1040. 
Klagen und Auflauf des Schif: 
volf3 gegen denfelbenu2g.nimt 
feineZuflucht zum Altar daf.won 
wen er in feiner Befehlshaber⸗ 
wurde abgelöfet worden 1130, 








Lesbus zu erhalten 1050. 1ost. 
fuchet der Lesbier Aofal zu be: 
fördern 1067. eröfnet dieſen An⸗ 
ſchlag den Zundesgenoffen Dal, 
Bewegungszrunde Dazu Dai. 
findet feinen Eingang de ih 
nen daf. leider Sturm 166%. 
ungegründete Sorge beffelben 
wegen der Erpsraer 1007. Ge 
fabr deffelven bey beffen Unter⸗ 
fuchung 1068. befomt eine neue 
Verfiarfung und einenkrieget 
rath von den Lacedaͤmoniera 
1072. Argwohn gesen ben: 
felben 1073. Gefecht deſſelben 
mit den —— en Schiſ⸗ 
fen 1076. 


Atalanta unbewohnte Juſel, wa⸗ 


rum fie befeſtiget witd 209. 
Flut entſtebet dabey 


Athenagoras von ——ù def 


fen groſſes Auſehen 853. fü 
chet den Hermofrates ju me: 
derlegen daſ. jiebet auf dei 
fen Zagbaftigkeit und Leicht 
laͤudigkeit [08 309. balt den 
Feldzug der Nrbenienfer für 
unwabrfibeinlich daſ oder dech 
für unmöglich denfelben durc> 
zufegen Daf. zeiget die Man 
gel der athenienſiſchen Flotte 
gıo. befchreibet die Rüftung 
berfelben ſehr veraͤchtuch Def 
bält die ganze Sache vor eım 
Erfindung unrubiger Köpfe 
gır. ziehet auf Die jlnge 
nach hohen Wurden zu fruP 
trachtende Herren los 2ız. 


gebet unter Gegel 1131. Kla⸗ Athenienſer, deren Flotte in al» 


gen der peloponnefifchen Krie: 
gesvoͤller wider denſelben 131. 


ten Zeiten 17, Krieg derſelden 
mit den Anginetern ı7. Ent: 


deſſen vergeblicher Verſuch, ſchlus derfelden bey dem — 


Megifter, ⸗ 


wingen ber Perſer 21 be 
en vortrefliche Kriegegru- 
fung 22. Urfachen davon daf. 
alten zwo Berfamlungen i 





oas in der lezten befchloffen 
vird daſ. ſchicken den Korcy- 
aern Schiffe zu 54. mem fie 
ie Anführung darüber anver: 
rauen 154. deren gemeffener 
Befehl dabey daſ. Bruch der: 
eben mit den Korintbern 64. 
nit dem Perdikkas daf. Urſache 
avon daſ. befriegen denfel- 
en 66, mit wem fie fich ver- 
inigen 67. erfahren den Ab: 
al der Potidaer daſ. bekom⸗ 
sen Kundſchaft von denen den 
bgefallenen Gtadten zuge: 
hickten Huͤlfsvoͤlkern daf. fen- 
en damider Völker in Gee 
af. unter weſſen Anfuhrung 
af. treffen einen Vergleich 
sie dem Perdikkas 68. feßen 
ren Zug nach Potidaa fort 
af. Werdienfte derfelben um 
ie Lacedbamonier 87. Klugheit 
erfelben 109. DBerrichtung 
erfelben in der Oberanfuͤhrer⸗ 
yürde über die Bundesgenof: 
n 113: folg. Sie treiben von 
en die Abgaben ein 115. 
ehmen fich dabey allerley her⸗ 


Stadt 189. werben ſchwuͤrig 
uͤber die Verheerung des Atti⸗ 
ſchen 197. Rotten unter den⸗ 
felben 199. Feindſeligkeit der: 
felben gegen Peloponnes 202. 
203. Eroberungen berfelben 
208. fallen ind Megarenfifche 
ein daſ. vertheilen ihre Mache 
219. Ruhm derfelben 223. 
rolg. Groſſe Noth derfelben 
246. Friedensgedanken der⸗ 
ſelben 254. 255. Ausartung 
nn na Pe * 
255. folg. erſprechen 
derfelben an die Plata: 
enfer 267. Berluft ihrer 
Schiffe in dem Meerbufen 
203. Verbefferung_ ihrer Um⸗ 
ftande 294; Berfaren gegen 
ihre Bımdesgenoffen 320. folg. 
verbeeren den Peloponnes 
328. Schlagen die Lofrenfer 
8 ſchicken Verſtaͤrkung nach 

icilien 457. Abſichten dabey 
daſ. halten die lacedaͤmoni⸗ 
ſchen Schiffe zuruͤck 487. Un⸗ 
ter welchem Vorwande daf- 
ziehen fich von Megara zu: 
rue 548. rechtfertigen ihr 
Berfaren gegen die Melier 
747. fallen in Macedonien 


65. 
us 116. Unternemung derfel- Achenienfifche Bölfer in Sici- 


en auf Aegypten 128. auf Theſ⸗ 
alien befeffigen ibre 
Iherberfchaft und einbeimifche 
Nacht 133. deren Gefinnung 
n Anfehung des bevorfteben: 
en ung I Betragen 
Hase — — pla⸗ 
aiſchen n 178. Abzug]. 
erfelben vom Lande in = 





lien fegen fich in Syrakus fe- 
fte 843. befeftigen ihr. Lager 
844. ſchicken fich zur Schlacht 
an 845. werfen die Feinde 
über den Haufen 349. ges 
trauen fich nicht denfelben nach: 
zufegen daſ. Zieben fich wieder 
nach Katana 850. uͤberwin— 


tern bafelbft daß flellen ihr in 
Ffff Brand 


Regiſter. 


Brand geſtecktes Lager wieder 
her 876. ſuchen Vorſchub von 
Karthago und von andern Dr: 
ten daſ. verheeren verſchiedene 
Derter 386. ſchlagen die Sp: 
rofufanifche Reuterey 890. ar: 
beiten an der Einfchlieffung 
von Syrafus von der Land: 
jeite 890. reifen die Gegen: 
befeffigung der Sprafufaner 
nieder daſ. fuchen ihre Mauer 
bi an die See zu bringen 893. 
fiegen in dem dabey entifande- 








dem Hellefpont 1160, Haupt: 
otte derſelben ſuchet die feind 
iche auf u1sı. machet Anftalt 
zum Geetreffen daſ. bemach 
tiget fich acht peloponneſiſcher 
Schiffe 1165. machet dengrei: 
fen Namen von Neben aus 
991. erobert zehn Schiffe ven 
den Chiren 1048. wird von 
der peloponnefifchen Flotte 
überrumpelt 1152. gefchlagen 
1153. nach langem Widerftande 
zum weichen genötbiget Dal. 





nen Gefecht daf. verlieren da:| ziebet ſich nach Samos zu⸗ 
bey 894. verüben Feindfelig:| rück. daſ. 

keiten im Peloponnes 898. les! Arhenienfifche Feldberren geben 
gen noch neue Werke an 904.| zu Rathe 965. Urſachen da⸗ 
erhalten Verfiarfung von von daf. 


Athen 923. werden von den Atreus erhält die Regierung über 

Sprafufanern zu Waffer und) Mycenaͤ 10. 

ji Lande beunrubiget daſ. lei⸗ Attika warum es feine alten Ein 

en von Ddenfelben groffen] woner beftändig bebalten 3. 

Schaden 935. Ihre Stand⸗ Attiſche Choͤnix griechifche Maaſ⸗ 

baftigfeit dagegen daf. werden] fe 479. 

an ihrer Mauer zu beiden Sei-| Aufbruch der Athenienſer vor 

ten angegriffen 952. kommen/ Syrakus wird angeraten, g65 

ſehr ind Gedrange 962. leiden) misrathen Zoͤgerungen 
der 


roſſen Verluſt 963.964. er⸗ gegen denſelben 972. 
an Aufentbalt verbiiesTicher 





6 
alten Bortheile die Sy: 
tafufaner 974. bemannen alle| Athenienfer bey der Intel 
Schiffe 987. werden aufibrem| Sphafteria 493. Urfachen da- 
Ruͤckzuge beunrubigee 1014.| von daſ. 
machen Halte 1016. müffen Aufführung bebutfame in Fein: 
fich ergeben 1019. deslanden 184. wuͤſte der 
Achenienfifcher Feldzug in Ae-⸗ Arhenienfer 241. | 
gypten 120.  fruchtlofer auf Auflage die erfte, welche die Atbe; 
Lipora 427. in Gicilien: un: 


| nienfer zum Behuf des peri. 
befchreiblicher Eifer zu denfel:| schen Krieges ausgeſchrieben 
ben 791. Urfachen davon daf. 


113. aufferordentli ‚Ur: 
Athenienſiſche Flotte leidet grof- ben davon — * 
fen Schaden 955. folg. fliehetiAufmunterung der Pacedameni- 
vor ber poloponnefifchen aus ſchen Armee zur Tapferkeit ze 
ul 





Reßgiſter. 


der Peloponneſier von der Ohn⸗ 
macht der Athenienſer 1039. 
Behutſamkeit dem Abfal vorzu⸗ 
bauen 370. vernuͤnftige 99. 
Beirath gemeinſchaftlicher der 
Jungen mit den Alten iſt nis 
lich 785. 286: 
Iterifche Einrichtung 1031. — der Athenienſer wegen 
34. Anlegung der Pflanzſtadt He⸗ 
ang ſchlechter des egypti⸗ raclea 433 . | 
en Krieges 125. Beleidigung der Thebaner " ges 
yechjelung der gegenfeitigeni gen die Plataenfer 380. 
fangenen 310. der Toronaͤer Beobachtungsgeſchwader des Ni⸗ 
d Ehalcidenfer 653. ciad 901. DS 
| B. Bequemung vieler Köpfe nach ei⸗ 
che fcbeiden die freitenden| ner Regel das beſte Mittel zur 
Böotier und Athenienſer/ Sicherheit 185. 
Beratbfihlagung morauf : man 
dabey am meiften zu feben bar 


366. 

Sereibtng der GStarfe der Pas 
cedamonier in dem Feldzuge 
wider die Argiver 719. * 

Berichte der Geftbichtfchreiber 
‚von Kriegesverrichtungen, was 
rum fie oft nicht einſtimmig 
find 26, _ 

Berrhoea wird: vergeblich bela- 
gert 68. u 

Beicheid der Melienfer art bie 


ruͤhrich werben alle Griechen 
machet durch das ſicilianiſche 
ngluͤck der Athenienſer 1031. 
fal der Athenienſer 122. der 
amier 132. der Mitylenaͤer 








zaben zu Athen deren baus- 








7— 
aren deren thut Homer kei— 
Erwaͤhnung und warum 5. 
der Athenienſer 123. von 
yen wie eilfertig es damit 
egangen 109. 110. 

rt der alten: Griechen u. 
‚dem pirdeifchen Hafen 10. 
lshaberwuͤrde tbeilt Euri⸗ 
yon mit dem Demoſthenes 


. 
(8baber der athenienſiſchen 
Iberflotte welche es gewe⸗ 
554. machen ſich Meifter| Aebenienfer 75% . 
ı Antandrus daf. Beſchwerden der Lacebamonier 
— uͤber die Korinther 671. zwi⸗ 











443. ſchen den Lacedaͤmoniern und 
don Griechenland werl Athenienſern der Bun⸗ 
28 Namens unwuͤrdig ift| desgenoſſen zu Sparta uber 
mer dafür erfläret wird] die Arhenienfer 134. unter Pris 
= vatperſonen Taffen fich leichter 
ubigung der Berdienfte213.] heben als Kriege 98. die wich» 
Ff ober der Arbenienfer) tinften laffen fich durch. nach: 
‚ihrer Tapferkeit 288. Wir⸗ mahlige Gefalligkeiten tilgen 


davon Dafı werachtliche] 82 _ 
s Siff 2 | Ber 


Regiſter. 


ie iffe gewöhnlicher bey dem PBoͤotier werben aus Arne ou 
tigften Vorhaben 997. trieben ı5. deren newer % 
oral groffe der Athenienfer| bau Daf. werden von den Athe 





wegen der Unternebmungder; nienfern überfallen md x 
peloponnefifchen Zlotte 1154.) fihlagen 125. leben wieder ım 
Beftürzung aroffe der Laceda-| einem freien. Staate 120 de 
monier 718. der Athenienfer) ven Stellung 578. Betrag ib 
— den Verluſt von Eubda] res Kriegesbeers daſ werlan: 
1253. Urſachen dazu Daf.| gen die Raͤumung ven Den 
_ den Abfal ber Thieer/ um 582. worum ſie dem arg- 
y., 1044. vifchen Bunde nicht beitreren 
Betragen rechtmaͤiges damit| 674. werden angelegen anal 
» find die wichtigften Vortbeile] tum an die 
verbunden -52. unterfchiedenes| zutreten 681. Urfachen de 
der Atbhenienfer gegen ihrel Da 


+. Bundesaenoffen 871. Boͤoriſche Flüchtlinge ſchlege 
Betrug der Egeilaneı 820 820. wird] Die Atbenienfer — 
entdecket daſ. Boͤotarchen deren Anzabl gt 


Bevolmächtigte von Pharnaba-) Meinung derfelden ı 


zus deren Begehren 1036. von! folgung der At dei. 
Samos deren Ankunft und Boliſſum dabei werben die Chur 





gefchlagen 1003. 
— der Athenienſer nad 
Platär ı78. 
—— athenienſiſche 


Antrag zu Athen 1092. man⸗ 
._. Widerfpruch ‚dagegen 


arte ampraciotifche deren Ver: 





tbeilung 456. en Rede zu Aaccdimon & 
Benegumgsarunde zur Supfe.| 85 83. Abficht davon def. Ritt 
Akeit 848.2 derfelben nach Haufe 103. Zu 
Beweiſe wi tigt evon der Stär:| tedämonifche werden ju Athe⸗ 
ke der Athenienfer 224. angehalten 107. A em abee 
een ieammei:| ſchicket 478. Urfachen te 

daſ. Antrag derſelben 48% 

—* ze * geſchickt/ Athenienſiſche deren Frucht. 

zum Gefecht Abiendung nab Aucedimn 


Sihtsfreundfeha ie u 
felben 419. Urfachen davonBotriser Feldaug der Nabe 
daf. enfer gegen bielelben 273 
Blutbad groffes unter den Arche: Borsifche Gebiet wird se 
nienfern angerichtet 1023.| beeret 307. 


we Brand gefäbrlicber für dir F' 
ien wird von den Se — wie derfelde ». 


enfern geräumet 129. worden Dafı 
Ban 


Regiſter. 


and in ber Stadt Boreyral gegen Kleon 63). Anftalten 
ver denfelben verurfacher 410. n 

pubpfeile Verwahrung dage=| 
jen 269. 

afidas deffen rühmliche Tha⸗ 
en 202. 474. wird verwundet 
md gefangen 475. füchet in 
Negara zu kommen 545. ruft 


er Beinen offenbaren Angrif 
— daf. Lift deſſelben — 
Ermunterung an ſeine Voͤl 
ker 643. opfert bey dem . 
pel der Minerva 646. thut 
einen Ausfal daſ. nimt den. 
ie Boͤotier zu Hülfe daf. fü- Rüczug des Kleons wahr 
bet Niſaͤa zu entfeßen daf. 647. falt den Athenienſern 
licket vor die ging der| in ibren Zug daf. feine Feinde 
Negarenſer 546. wird nicht) fliehen 648. er ſelbſt bleibtjim 
ineingelaffen daſ. Urfachen) Treffen daf. Begrabnis def; 
avon daſ. Scharmüßel zmi:] felben 649. Ehrenbezeugungen 
ben feiner und der Mtbenien:| nach feinem Tode daf. 
chen Reuterey daſ. Wirfun-| Brief ded Nicias wird verlefen 
en davon 548, Huges Betra:| gr3. Inhalt deffelben daſ. 
en deſſelben daſ. Kolgerun: 34 
en davon 540? Ihm werden Bruch oͤffentlicher zwiſchen der 
on den gutgeſinneten Mega⸗ Regierung der Korcyraͤer und 











enſern die Thore geoͤfnet 54 dem Volcke 400. 
* * ner gerathen dar er Bund; gemeiner boötifche 174. 
zug] pe [oponnefifcbe wer darin = 


genommen wird 318. ber Mi⸗ 
tylender mit den Atbenienfern 





ung 
‚feiben nach Ze 553 
: rücket vor Ampbipolis 





39. feßet fich vorher dafelbft| in welcher aͤbſcht gefchlof- 
—8 den Einwohnern leid-] fen worden 319. Unſicherheit 
derfelben da = "zar. mit den 


che Bedinaungen vor daſ. be: 

egt fie dadurch zum Weberga-] Peloponnefiern 327. 

: und bie Arbenienfer zum Sumdbrichi wer —* zu hal⸗ 

bzuge 2. Abſicht feiner An] ten iſt 8ı. 

mft-in Toronen hor. gehet Bundeögeneffen an Seiten ber 

ıf en (08 603. wird/ Aacedämonier 181, der. Athe⸗ 

on onaͤern beehret nienſer daſ. was fiir welche 

12. ermuntert feine — ein Staat an ſich ziehen mus 

it 618. ziehet ſich vorſich eg 

rück 621. langt gläkticht h Bundesgenoffen abtrünnige ber 

Jatedonien an 622. thut ei:|  Atbenienfer was fie 

| —— Verſuch auf macher 595. wollen nicht Mit⸗ 

otidaͤa 629. komt zu ſpaͤtſ genoſſen er Ungerec * 

r Enrtung — 15: — ſeyn AB. ‘ 1 

ıte gen elben| werden unterdruͤcket 320. 
Ffff3 un⸗ 





gegen denſelben 642. warum 


Regiſter. 


Bundesgenoſſen unabhängige ber| 1124. unterwerfen ſich wieder 
Athenienſer 133. 

Buͤndnis zwiſchen den Lacedaͤ⸗ 
moniern und Athenienſern Ftrops König in Attika 
wird aufgehoben 119. der 190. 

Atbenienſer mit den Mrgivern|Eenturipa Stadt der Sikuler 

und Theilslicen 127. mit gehet durch einen — an 
Akarnaniern 261 der :| Die Aıbenienfee über 836. 
monier mit ben Boͤotiern Cephalemer Unabhängigkeit der 
624: Bewegungdgründe dazı! felben 981. 





daſ Cercine ein unbewohntes Gebir⸗ 
Buͤndnis zwiſchen Atben und Ar⸗ ge 300. wer durch daſſelbe 
gos 693. Artikel deſſelben daſ. ziehet af. 





folg. wird beſchworen 695. Chaͤ 
die Korinthier wollen dem⸗ 
ſelben nicht beitreten 697 
Bündnis Angrifs und Ve eich eidi- 
gung zwischen den Argivern 
und Kacedämonieen 733. Yrti.| 
fel deffelben daſ. 


veas deſſen Eifer bey ber 
atbenienjifhen Staatsveraͤn⸗ 
derung ınd. wird von den 
Samiern nach Athen geht: 
— 1117. Urſache Davon daſ. 
komt daſelbſt uͤbel an da 
bringt deswegen falſche Nach⸗ 
Bündnis erſtes zwiſchen dem Koͤ⸗ richten zurück daf. erreget das 
nig von Perfien und den Ka⸗ durch einen Aufruhr 1118. 
cedämoniern 1047. durch weſ⸗ Chaͤronea deffen Lage 555. mozu 
fen Bermittelung es geſchloſſen/ es aebörer daſ. went «3 im die 
worden daf. Bedingungen daf;| Haͤnde fol gefpielet werden dafı 
felber daf.. wird von Kichası wird von den Böotiern bes 
für verwerflich erfläret 1087.] bet 572. von den Athenien⸗ 
Bürgerrecht der Atbenienter! fern erobert 129. 
wen es ertheilet worden 3. Chalcidenſer wer denſelben zu 
394. ertbeilen die Sicilianer) Leibe gehet 2 273. —— 
vielen Leuten 636. Aufrubr| die Athenienſer 27 
dervermögenden Bürger des⸗ Chalcidenſiſche Borfchafter ge: 
> daß Beilegung deffelbeni ben dem Braſidas des Pers 


— Abſichten zu verſtehen 
Burg zu Athen warum ſie nach⸗ 
mals die Stadt genennet wor⸗ Riche Naxos wird von 
den 192. den Meſſaniern angegriffen 
Byzanz wer es inne gehabt ın.| und verbeeret 4gı. spp 
von wem ed belagert worden] von den Sikulern 4 
daſt Seetreffen wirb gegen Chalcis Stadt der Korinbier 


über gebaften 11 125. 
Byʒantiner fallen ab 1 |Chaonie baben gar zu su 





— 


Reg iſter. 
‚bildung von ſich ſelbſt 278: denſelben geſchlagen u ibr 


* Unbeſonnenheit Daf.| Land verwuͤſtet 1054- ein Theil 


derfelben mil wieder zu den X: 
thenienfern übertreten 1054: 
diefer Anſchlag wird durch die 
Haupter der, Regierung erfti- 
cket 1055 Verſtos derjelben mit 
dem Aſtyochus 1067. laſſen den 
Muth ſinken 1072. ſuchen ver⸗ 
geblich Huͤlfe bey dem Aſtyo⸗ 
a daf. aeratben ins Gedraͤn⸗ 


ee dringen bey dem A—⸗ 
chus auf einen Entfaß 1073, 


Hai ee benienfer 781, 
I»  gegenfeitiger von den 
cedämoniern daf. des Tbe- 
tocles 158. des Perikles 
. eines rechrfihaffenen Feld⸗ 
en 248. 

ah See; 
effer, wie er umgefommen 











rböts Befchreibung davon 
). Seetreffen dabey u: Ro von dem Alcibindeg 
daſ. | befchämet 1081. von den Athe⸗ 
deren ya zum) nienfern geichlagen 1095. mit 
al 1035. wenden fich des- Hungersnoth geplaget 1096. 
gen nach Lacedaͤmon daf. 
den in deren Bund aufge 
nmen 1036. Bedingungen 
elben daf, Verordnung der 
cedämonier deswegen 10 
echt derſelben vor den 
nienfern Def. fie erhaften 
gefuchte Hülfe Dagegen daf, 
den deswegen von’ den U: 
nienfern belanget 1039. le: 


liefern den Athenienſern ein 
Treffen z1o1. halten denfelben 
darin das Gegengewicht 1102. 
werden zur See immer mach: 
tiger ıı 

| chios Beffürgung der Einwoh⸗ 
ner dieſer Stadt uͤber die ploͤz⸗ 
liche Erſcheinung der feindli— 
chen Flotte 1043. Fortſetzung 
der athenienſiſchen Waffen da⸗ 











ſich aufs leugnen def. mu ſelbſt 1071. die Peloponneſier - 
von ihrer Treue einen Bes] wollen dieſe Stadt entſetzen 


8 geben Daf. verbergen ih⸗ 1101. 

Abfal vor dem Volk def. 
e Anfchlage kommen an den/ rintbifche Flotte 943. 

3 1040. ihre &chiffe wer-|Eydonia Landung der Atheniews 
Ber den Athenienſern übel! fer auf diefe Stadt 284- auf 
erichtet 1041, Ruͤſtung der| meffen VBeranlaffung fi fie gefchen 
yenienfer gegen fie 1045.| ben daſ. 





men vor denfelben die Flucht Crelanifiben — wer dieſelbe 


Verluſt ihrer Schiffe 1048. — angebauet » 

chen noch Derter von dejEylon deffen ungfüflicher Ber: 
ſelben abwendig 1050. fah- fuch auf die Oberherſchaft zu 
in ihrem Eifer gegen die:] Athen — 

en fort darf. a vonlegpen wird von den Griechen 
unter 


— 


— 


V 


Conon ruͤſtet ſich gegen die fo: 


Regiſter. 


unter das Joch gebrachtl des Apollo daſelbſt — 
UT, daſ. Beſchreibung der Befeffi: 

Eypfeli ein Fort wird den Man-| gung dafelbft 573. von den Be- 
tindern weggenommen 676.| otiern mit flürmender Hand 
von den Lacedaͤmoniern ge] erobert. 586. Huͤlfsvoͤlker, jo 
fchleifer daſ. dabey gebraucht worden daf. 

Eyrus wirft den Eröfus über) wie viel Tage damit zu gebracht 
den Haufen 19. beffen Erobe-| morden 587. Anzahl der dabey 
rungen daf. gebliebenen daſ 

Eytbera Inſel Lage derſelben Delos Inſel wird zur Niederlage 

522. Einwohner daſ. beſtimmet und gereiniget 443. 

rungsform und Befagung da:ı auf was für Art daſ 

felbft daf. wozu fie den Pace:|Delpbinen was darunter zu ver 

damoniern dienet daſ. wird/ fteben 955. 

von den Athenienfern erobert| Delpbinium deffen vortbeilbafte 

523. Einwohner derfelben er:| Lage 1071. wird von den A⸗ 

geben fich nach gebaltenem| tbenienfern befeftiget Daf. 

Treffen durch einen leiblichen Delpbis Sammelplag der lace⸗ 

Vergleich 523. die Athenienfer) damonifchen Armee 440 

Laffen dafelbff eine Befagung|Delpbifche Tempel mer ſich defr 

524. felben bemachtiget 128. 
Eytberier deren Mutterftabt|Demiurgi zu Mantinea 696. 

981. wider wen fie fechtenDemocratie. mag fiebedeutet 215. 

daf. wer diefelbe aufzubeben fuchet 
Eyzitus wirb von ben Athenien: 124 der Aufhebung derfelben 
‚ fern wieder zum Gehorfamge:| widerſetzet ſich Phrynichius 

bracht 1165. 1087. wird von dem Kriegek: 
D. beer bey Samos bewilliget 
{5 andere welche Voͤlker fol 1088. Pifander wird deswegen 
genant worden 5. nach Athen geſchicket 1089. 
Daulia was darin geſchehen 206. endlich von dem Volke geneb: 
Derelia deſſen Befefligung wird] miget 1094. die Atbenienfer 
nötbig gefunden 832. bewerf-| bey Samos geben deswegen 
ftelliget 922. fehadliche Wir:| zu Rathe 1104. fenden bie und 
kungen davon an Geiten der| dahin Befandfchaften ab daf. 

Arhenienfer 934. die vornehmften Haupter der: 
Delier werden wieder in den) felben werden aus dem Wege 

Beſitz von Delog gefeßet 674.| geraͤumet 1106, 

Urfachen daf. Demoftbenes Feldherr der Athe⸗ 
Delifche Spiele 444. nienfer deſſen Zug gegen die 
Deltum wird von dem Hippo-) Uetolier 435.” Beranlaffung 

crates bejeget 572. der Zeimpel| Dazu 434. 435. verläfft ſich 

auf 


| Regiſter. 
auf ſein Gluͤck 437. mit was —— die Geſchichte durch die 


für Völkern er den Zug au⸗/ Kunſt 21. 
nn Eroberungen deffelben|Dienftfertigfeit edler Grund der - 
437. Maasregeln- Daf. folgt|_ felben 223. | | 
den Meffeniern daf. fürchtet Dikridienfer treten zu den Chal⸗ 
den Unwillen der Athenienfer| cidenfern über 735. Ä 
439. Vorfichtigkeit deffelbeniDiodorus widerſetzet fich dem 
448. Anftalten deffelben gegen] Urtheil über die Mitylenaer 
neue feindliche Verſtaͤrkungen/ gefprochen 362. deffen Vor: 
as. verbeffert den in Netolien| ſchlag beh ie Oberhand 
erlittenen Unfal 456. ruͤſtet 372: | 
fich zur Abfart nach Sicilien Dioskuren Tempel wo er Fieget 

19. was er für Volmacht er-| 598. wer fich babey lagertdaf. 
—* 24. bietet mehrere Voͤl⸗ Doberus Sammelplaz des odro⸗ 
ker auf 941. Verrichtungen, filchen Kriegesheers 303. 
beffelben untermeges 942: Doloper Einwohner auf der In⸗ 
ihm merben verfchiedene. Ber) fel Scyrus auf eine Zeitlang 
richte abgeftattet daf. Eomt| 115 | 
mit’ feiner Verſtaͤrkung bey|Donnerfchläge ſetzen die Atheni⸗ 
Syrafus an 958. deifen neue! enfer in Beſtuͤrzung 1017. 
Maasregeln bey ben misli⸗ Dorienſer Stam aus der Lace⸗ 
chen Umſtaͤnden daſelbſt 958.| damonier 432. | 
fuchet fich die Beſtuͤrzung der Drabeskus eine ebonifche Stabt 
Feinde zuNuge zumachen g95g.| wobey die Athenienfer eine Nies 
deſſen Abficht dabey daſ. (after derlage gelitten 117. 
einen Theil des ſyrakuſaniſchen Dreifus wird von ben Grie⸗ 
Gebiets a daf. greifti chen nach Delpbis verfchentet 
diefelben in ihren Werfen anf 149: was für Verfe Pauſani⸗ 
daſ. wird zurück gefchlagen| as daran fegen laffen = 
163. 164. befchlieft mit. feinen, Dreiftigkeit eines frechen Angrei> 
Bölfern abzuziehen 965. Urfas| ferd gegen einen ftilfigenden 
chen davon daf. wird ganzlich| Feind 576. der Athenienſer im 
auf dem Rückzugeeingefchloffen! ihren Unternehmungen 429. 
1018. hingerichtet 2024. wird den Syrafufanern ange⸗ 
enfungsart gefeste Vortheile| priefen 929. | 
davon 99. Drohungen der Athenienfer ge- 
iana deren Tempelhof 8ı7. gen die Lacedaͤmonier <16. we⸗ 
iaſia ein gros Feſt der Athe- gen des Bundes mit den oͤo⸗ 
nienſer — .iern 692. Beantwortung ders 
ichten unablaͤſſiges der Lareda-ı ſelben daf. " 
monier worauf es gebet Dryoper Urfprung derſciden 
775. die Dichter vergroͤſ⸗ 272. 

Setfs €. 




















Regiſter. 


E. autherzige deren Nutze 253. 

Ge: ae ber Athenienſer Einflus entſcheidender von einer 
dafelbit 8 Schlacht in das Schikſal von 
Athen 99r. wird vorgeſtellt daſ. 


Egeſtaner derſelben 
Einname der Athenienſer von 


an die Athenienſer 763. Abferti⸗ 
gung derſelben 777. deren Be— den Bundesgenoſſen 187. 
trug wird entdecket 319. 820 Einrichtung vernünftige der 

ern gegen die Ber:| Chier bey jedem Anwachs ib: 
ſtorbenen 385. rer Stadt 10 

Ehrgeiz thörichter an Einrüctung der ar in Pla⸗ 
Ehrlichkeit fchlechte lohnung taͤa ren derfelben 
derfelben 421. 398. Abficht daſ 

Eid des Kriegesbundes zwiſchen —* mendaͤiſche Pflanzſtadt mer 
den Athenienſern und Lacedaͤ⸗ fie inne gehabt und nachmals 
moniern aufgerichtet 665. wer| eingenommen bat 115. wo fe 
denfelben . beſchworen, an lieget daf.mird durch Verraͤthe⸗ 
Seiten der Lacedamonier Daf.) rey erobert 467. bald wieder 
von atbenienfilcher Geite 666.) verlaffen daf. wird von Braft- 
wird den Anhängern der Dlig:| das mit Belagerung bedrobet 
archie abgenommen ıng. ne] 593. von dem Thucydides noch 
halt deſſelben daſ. gerettet daſ. 

Eidesformel von den Athenien- Elaphebolion iſt ein Monat 60. 
fern gegen die Lacedaͤmonier Eleuſinium zu Atben durfte 
a — Friedensſchluſſes nicht bewohnet werden 192. 
abzuſchweren 659. Kleufis deſſen Verheerung 185. 

2* Meisbrauche derfelben Slienſer fchlieffen einen Bund 

mit den Korintbiern 673. tre⸗ 

Eiferlucht der Lacedaͤmonier auf| ten dem argivifchen Bunde bey 
die Macht von Athen 133. daſ. Feindichaft derfelben ge: 

Einbildung der Syrafufaner von! gen die. Laredamonier daf. Ir: 
ihrer groffen Tapferfeit 993. | fachen davon daſ. Bündnis 

Einbuffe der Athenienfer von den derfelben mit den Atbenienfern 
Ehalcidenfern 273. 693. fürchten fich vor den das 

Eindruck von einer aufferordent: cedbamoniern 701 
lichen Macht gibt. der Name Ellomenus in Leufadien Nieder 
der Racedamonier 


503. lage daben 
Einfal liſtiger des Demofthenes Endius fen. aftframpkdaf 
Einfal der Korinthier ing mana- 


mit dem Alcibiades 1036, wird 
von demfelben zur Abfart der 
renfifche 122. der Peloponnefier Flotte nach Chios beredet 
In Artifa 462. 1042. 
Einfalt edle 99. 100. wahre Eetionea Feſtungsbau * 
wem ſie verhaſſet iſt 420. 


























Regiiter. 


'ane beffelben 1244. wird an-]| ber Befagung enflediget 735. 
zelegt und fortgeießet daſ. das Sort den Einwohnern von 
tiiheidung der Freibeit eines| den Athenienſern eingeraͤumet 
wdruckten worauf fie beruheti daſ. 
75. Epidaurier deren Mishelligkei⸗ 
tichloffenbeit der ‚Syrafufa:| . ten mit den Argivern 703. Urs ı 
ter qui. des Heers bev Samos, fachen Davondaf.leiden von den⸗ 
ich bey der Democratie zube:| felben Gemwalttbatigkeiten daf. 





Jaupten ıtıQ. Ä fallen in daß Argivifche 727. 
tſchlus 5* r eines ſyrakuſa⸗ Epidemiurgen was ſie gewe⸗ 


liſchen Feldherrn 814. ſen 64. 
twurf der — wird Epi 2 deffen Lage 887. wird 
ntdecfet 887: 888. neuer der] von den Syrafufanern befegee 
Syrafufaner 965. daf- von den Arhenienfern- er⸗ 
‚horenlacedamonifche bemach-| fliegen 888. F 
igen ſich des Pauſanias 153 Erbnehmer Zahlung derſelben an 
byra eine Stadt wo fie lie) Die Athenienſer 374- * 
jet 55. Erdbeben haͤufige wo ſie verſpů⸗ 
idamnus Stadt deren Lage vet werden 427- in Lacedamon 
28. Urſprung daſ. blübender! wem e8 zu aelibrieben wird: 
zuftand daſ verfält durch] 145. verbindert die Lacedaͤmo⸗ 
yeimliche Unruben und Keieg| nier ing Attiſche zu allen 117. 
3af. Einwohner derfelden daſ. wird aufs neue verfpüret Szı, 
yergebliche Zuflucht derfelben\Erde Göttin deren Tempel 191, 
u den Korcyhraͤern daf. ſuchet Ereſus wird zum Abfal — 
Rath bey dem Apollo zu Del⸗ 1159. von den Athenienſern 
his 29. Antwort deffelbeni angegriffen daf. eilig verlaß 
af. deren Befolgung daf| fen 1161. Urfachen davon daf, 
vird von den Korintbiern in Eretrienſer bauen die fluchtigen 
ven Schug genommen daſ. Acthenienſer nieder zı | 
yon den Korchraͤern belagertiderErerrienfifcheHafen, Schlacht 
2. Maasregeln der Korintbier| dabey gebalten 1153 
dagegen daſ. Unterbandlung'Erfolg des. Krieges iſt miglich 
deswegen ziwifchen beiden Böl:) 94. 
ern 33- ichtlofer Ausgang | Kribeum Standort ber pelopon⸗ 
yerfelben daſ. Urſache daſ. neſiſchen Flotte deſſen Lage 
idaurus wird groͤſtentheils/ 946. Seetreffen dabey gehal⸗ 
serbeeret 244. von den Lacedaͤ ten daſ. 
noniern mit Beſatzung beleget Erkantlichkeit ſchaͤndliche 395. 
706. von den Argivern vergeb⸗ . 
ich belagert daf. mit einerlErfundigung der Athenienſer 
Mauer eingefchloffen 727. von) nach den MIN * 
geſta⸗ 














Regiſter. 


Egeſtaner 767. Urſachen da⸗ Fantaſtiſche Denkungsart der 
von daſ. athenienſiſchen Bürger 365. 
BEN ber Athenienſer Kolgerungendavon daſ 
— a Urfache da⸗Fehler begangene wozu fie bie: 
von daf ı nen 287. welche aus Gering: 
Eritaunen der Griechen über bie] ſchaͤtzigkeit feindlicher Macht 


Macht und Bupınpek der A⸗l entſtehen 64 
thenienfer Beier un ubiae bei olym ae 


Erziehung der Jagend Fehler] Spiele 700. —S— 
dabey 219. der Kinder von des] 727 
nen in der Schlacht gebliebe- e’abeit deren Urfachen 225 
nen Eltern beforgen die Athe⸗ Feindſeligkeiten ee der 
nienfer 23 3 Platäenfer gegen die Beotier 

Brtuarchus fucher fich von Alta); 981 
kus Meifter zu machen 209.|$eldgefchren laſſen die Syraku⸗ 
mit weſſen Hülfe daf. faner ertönen 1021. der Bio: 

Euboͤa fält von den Alhenien:) tier 580 
fern ab 129. wird von ben Pe-/Feldherren deren gar zu groffe 

‚ „ loponnefiern erobert 1ı Menge iſt nachtheilig 851. 
Euboͤer fallen von den Athenien⸗ müffen a 
fern ab 1034. Unterbandlung| beſtellet werden 
deswegen mit Agis — ſu⸗Feldlieder der ab SSR z2ı 
chen die Eretrier zum Abfall Feldmuſik derfelben 722. Abſicht 
zu bewegen ıor. Urfachen da= 
vom daf. 

Euetion der atbenienfifche Feld⸗ 
berr Verſuch deffelben au 
Amphipolis ſperret den 
Ort ein dal 

— wird mit ge 

nd eingenommen 










ten 120, deffen En —— 
Lacedaͤmonier gegen Argos 
707. Urfachen davon 707- 
mer bie —— — 
habt daſ. Bun en in 
— daſ. wird erneuert 
Eurilochus verſtaͤrket die ar⸗ 886. bald wegen eines Er 
nanier 446 ziehet Verftärkung| bebens geenbet daf. 
an fih 440. ziehet fich zu⸗ gef das gröffefte des apuwiie 
ruͤk 442 2. dem Apollo — 
— * ein Flus was fuͤr * —— gr 
ein Treffen dabey gebalten 116] der — auſſer 


Euxriſtaͤus wem er die Regierung/ Stad 
feiner Staaten anvertrauet 10. Sefttage 5 fie die Arhenienfer 
bege 


u Athen 691. zu Korinth 702 
abeln, ac mit derLaͤnge — legen die Syraku⸗ 

ſaner bey den athenien 

Schiffen 





der Bei wirkliche Begebenhei⸗ 
ten aus 24 





Regiſter. 


Schiffen a 5. wird von 
leztern > et daſ. 

jeure werden von den u. 
feen angezündet 1016 


su Feinde verdecken 72 

ch ſollen die Lacedamomer 
m. 153.imgleichenbieiche- 
nienfer 144 - 


flotte derAchenienfer hoͤchſte Groͤ⸗ Foderungen, wenn fie ein gebies 


fie derfelben 329. folg. fchlechter 
Zuſtand derfelben 915. beobach- 
tungs Flotte der thenienfer 
wirdgefchlagen 1048. feßt die 
Korinthier in Sorgen 67. Flot⸗ 


teriſches Anſehen haben 163. 
gegenfeitige der Lacedaͤmonier 
und Athenienfer 159. ander 
weitige der erſtern an die letztern 
160. werben verworfen Daf. 


te ber Athenienfer nach dem Freiheit den Plataenfern erthei⸗ 


Peloponnes 200. Anführer der: 
felben daſ. gegen Lesbus 313. 


let 263. Zyeideutige worin ſie 
beſtehet 568 


Anfuͤbrer derſelben 214. gegen — —— uneigennüßie 


die Peloponnefier 317. mag dies 


Richters 256 


felbe ausrichtet daſ. in Sici⸗ Sreundfehaft wodurch. die. befte 


lien 425. Abſicht dabey 426. 
Abfart dahin wird veranftal- 


eſtiftet — 223. welche Be⸗ 
Band haben Fan 319 - 


tet 706. an welchem Drte fie _ deffen UnbefFändigkeit 


geiioe eben daf. verglichen mit 
en vorbergebenden 797. Bor: 
zug ber erffen wird gezeiget 
78. wirkliche Abfart derfel- 
ben 800. Ordnung derſel⸗ 
ben wird feflgefeßet: 315. in 
drey Haufen getbeilet daf. Ur: 
fachen davon daf. Stärke der: 
felben 815: 816. - 
zlotte 56 ſche Unterneb: 
mung derſelben auf die korin⸗ 
thiſche z11. Korinthiſche deren 
Staͤrke 34, Bnfüpere 55. Stel: 
lung der ſelben 56. Forc räifche 


deren Stärke und Anführer 


55. Standort und Stellung]. 


derfelben 56. der Peloponnefier 
bey Miletus wem fie zu Sit 
fe geſchicket worden ıı 

cedamonifche wird gefch en 
476. Solaerungen davon Daf. 
der lacedamonifchen und athe: 
arg wand > tellung 284. 285./ Fr 
Hügel deren —* a et man 


23 


76 Vortheile deffelben 534. 
drei igjaͤhrige zwiſchen den 
Athenienſern und Peloponnes 
ſiern, deffen Bruch 27. 3wiꝛ⸗ 
ſchen den Athenienſern und 
Lacedaͤmoniern 130. zwiſchen 
den oo. und — 
ciotern auf wie viel Jah⸗ 
re er —— 456. unter 
welchen Bedingungen daſ. 
zwiſchen den Lacedaͤmoniern 
und Argivern wird fuͤr un⸗ 
gültig erklaͤret 713. mit den U: 
tbenienfern wird von ben La⸗ 
cedamoniern als gebrochen ans 
geleben 103. — — 
—64 den Athenienſern 
Veranlaſſung deſſelben daſ 


La⸗Friedensartikel der Griechen was 


fe ie — ſi rn bringen 49. was 
gemachet worden gs. 


— was dafür zu bal; 
fen 140 _ Heike 


Me gi fter. 


Friedensgedanken der Lacedaͤmo⸗Fuͤrſt, unumſchraͤnkter, deſſen 
nier und Athenienſer 651. Ur. dienliche Maasregeln 870. 
ſvprung derſelben daſ. Fuͤrſten, deren eigenmiachtigen 
Friedensſtoͤhrer dafuͤr werden/ Regierung zu Athen wird ein 

pie Athenienſer erklaͤret 134: Ende gemachet 20. 
zwiſchen den Lacedamoniern G. 
und Athenienſern 653. alepſus, Pflanzſtadt der 
Friedensſchlus zwiſchen den La:| XThaſier wird erodert 638. 
cedaͤmoniern und Athenienſern Gang unterirdiſcher den mache 
Befoͤrderer deſſelben 654. be⸗/ die Plataenſer gegen ihre Bela: 
ſchworne Artikel deſſelben 637. gerer 26 
ſchlechte Beobachtung deſſel⸗ Gaftfreundfehaft, des Alcibiades 
. ben 666, mit den Laredamoniern 689 
Friedensunterhandlung in Si Gaſthaus deffen Erbauung 407. 
cifien 528 Wortmwechfel dabey Gebet an die Götter — * 
"auf beiden Seiten daſ. wer] kroͤnet worden 385. vor der Ab: 
- dazu am meiſten geraten daf.) fart der athenienſiſchen Flotte 
komt zum Stande 538. VBedin-| 800. wer Daffelbe mit vertich⸗ 
gungen dabey daſ. Zuffimmung) tet daß 
ber athenienfifchen Bundesge- Gegenanſtalten der Plataͤenſer 
noffen daſ. zwiſchen Bareda:ı gegen ihre Belagerer 269. der 
mon und Argos 728. kommen] Sprafufaner gegen die 
unter einem langen Wort⸗ſtung der Athenienſer 992. 
wechfel zum Stande daf. was Gegenwehr nachdruͤckliche gegen 
für Bedingungen dabey gefe-) den Feind gı2. 
Get worden 727. Fruchtloſe Gefecht deffen wichtiger Andgang 
zmwifchen den peloponnefikhen] 988. zwiſchen Den Mantina 
Städten 486.705. | ern und Tegeatern 629. Aus 
Friedensvorſchlaͤge Lacedaͤ⸗ gangdeffelben daſ. auf offenem 
monier STO. SIT, Meere was dabey hinderlich 
Kriedfertigkeit unzeitige 136. deri_ iſt 989. 
eacedaͤmonier wird bewiefen 7531 Öebeimfchreiber 608. 
und der Plaraenfer wird verei-|Geiffeln nehmen die Aehenienfer 
telt Sn J von den opuntiſchen kokrenſern 
Fuͤnftauſend an dieſelbe wird die) 125. 
Regierung zu Athen uͤbertra⸗ Geiz Schadlichkeit deſſelben bey 
einem Feldherrn 248. 
Gele wer ed angeleget bat 982. 





gen 1155. | 
Furcht der Athenienfer vor den 

weitern Eroberungen des Bra⸗] Geldausgabe ſchaͤdlich 138. 

ſidas 695. eitele fuͤr die Mace⸗/ mangel was er hindert 165. iu 

don’er 620. r Gpralus 969. Geld dein 
En“ Eigenfpaf | Aufbringung zur — 
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ber Lacedaͤmoniſchen Flotte Geſandſchaft dreifache der ka⸗ 


— 2. Einflus deſſelben in den 
ichen Fortgang des Krie: 

ae ° 

— wird von den Einwo⸗ 


— nach Athen 159. 
o 

Gefchente gegen biefelben: iſt Per 
rikles unerbitlich 256. - 


nern von Cycictus eingetrieben Geſchicklichkeit — 100. der 


uby. Summen groile erpref: 
jet. Alcibiades von den Haliz). 
farnaflern 1166. 


[d Ausſonderung deſſelben zu 


Athen: or. 

legenheit feltene zu fechten 907: 
leit ficheres erlangen die Athe: 
tienfer 964. für * Geſandten 


‚08. 
'indigkeit gar iu groffe iſt nach: 
heilig 352. folg. 
loer ED ihre Land: 
nd Seemacht 944. 
nutsfranfheiten 139. Ber: 
affung eines Kriegesmans bey 
em — Erfolg des 
zlͤcks 286. der Menſchen 
sornach fie ſich richtet. 807. 
rania Borgebirge, wer es be: 
etzet 122. ſchlechte Wege dar⸗ 
inen 124. _ 

aſtius Monat bey den Lace- 
amoniern 
—— deren Kraͤnkung iſt 
npfindlich 

echtigkeit wornach die Lace⸗ 
imonier dieſelbe abmeſſen 

8. wornach ſie abzumeſſen 


380. 

Inafchägigteit des Feindes ge: 

ıbrlich 184. 

indten lacedamonifche nach 

erfien werden aufgehoben 
Endzweck ihrer Ge: 

chat af. Hinrichtung 

rfelben 259, Urſachen daſ. 








Geſez uͤberal gültige 











Athenienſer bey Belagerungen 
118. im Seeweſen — F 
dieſelbe erlernet ———— 
— derſelben 


Schwaͤche andern Staͤrkern 


uͤberlegen zu ſeyn 
Geſchwader der atbenienttaben 


Reuterey, Gefechte deſſelben 
mit den Boͤotiern 200. 


ar sg obrigfeitliche wird zu 


Athen errichtet 1031. 
381. ya 
derbares der Atbenienjer 7 


Belege der natürlichen Bi ide 


feit 742. was fie gewahren 
215. Davon mug man fo we—⸗ 
nig als möglich abweichen 
786. müffen die Schwachern 
fich von den Mächtigern vor- 
ſchreiben laffen 89. werden 
von Menfchen nach ihrem Wil⸗ 
kuͤhr aufgehoben Sruch 
derſelben iſt in gewi iffen Fällen 
fein Verbrechen 778. 


Geſinnung der griechifchen Staa⸗ 


ten bey dem Kriege der Athe⸗ 
nienſer mit den Lacedaͤmo⸗ 
niern 181. 


Geſpraͤch wiſchen den athenien⸗ 


ſiſchen und melienſi ſchen Be⸗ 
volmaͤchtigten 739. 


Geſtaͤndnis thaͤtiges der Atheni⸗ 


enſer 973. 


Gewaͤſſer enges, ſchaͤdlich der 


athenienſiſchen Flotte 2 = 


Gewohnheit unbilliger eben, 
ie 


. Negifter. 


die fremder Hilfe benöthiger| geſezzet wird 219. gegenwar⸗ 
ſind 776. davon mus man fo — —332 Achenienſer 
wenig als möglich abweichen] davon e en geweſen 


530: Be davon — was 
dem Kleon 
— der Athenienſer und ae 


200 030 Mile 
oponmefier 1. — Bari ale 


Ph feit der Anftalten Fi des Unterneh⸗ 
= Heben was fie wirket — if man es dabey 
ankonımen u 


Sheöhgüttigfeit eines glücklichen) „226. 
2 dem Urtheil anderer Leute ——— Net Bag if 
andere 


Sleichnand in der Regiments: Gulbminen von Ban 


verfaflung zu Athen. Bor: Sy yoioe 

fihläge dazu ııar. 1142. Gongylus 
Glied unnüges des gemeinen We) feb Haber wodurdper —2 

ſens 221. vorthut 902, 
Glimpf — eines Sie⸗ Böttinnen ebrmuür 

* 483. Wirkungen davon — —* 

en Freiheit — 

m. welches den beften Beſtand 


. des Krieges auf weſ „a: wachen. über die - 





780. 
Gigonos wer daſelbſt fein Lager 
' aufgefchlagen 68. 
6 der Kriegesmacht von 














* Seite es ſich fchläget 745. fchwüre g1. 

was demfelben beigemeffen wird —— ——— 
161. wen es bethoͤret 368.| fich da 

Much in demfelben wodurch) de des — pda ran An 


ul 

r denfe wer: 
den 374. ihnen wird von den 
Bierbunt Athen Gebt 
* ⸗— 


er am feſteſten gegruͤndet wird 
281. beſter Gebrauch bdeffel- 
ben 480. Unbeſtand deſſelben 
481. ungewohntes wozu es ver⸗ 




















leitet 480 demſelben mus man] und Opfer ın2. 

fo wenig als möglich heim-Grabmal des 

ſtellen 790. bat man weniger) der Archedice 

in feiner Gewalt ald Wuͤnſche an demfelben — 
859. unermwarteted machet prächtigfte beftebet 228. 


yr 

Mutb 965. fremdes iſt den Un⸗ Grabſtaͤte nel die 
— anſtoͤſſig 230. in der * u. —* 
Glück der athenienſiſchen War] 2ir. Ausnahme 21. 3 
fen in Cypern 128. worin es Braſidas wird ———— 


he 
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ängöpfer fallen nücht Iglücklich| . Pintän,; wojzu er gebraucher 


aus 704: 706: Fölgerung 
avon 7204. — " 
änzftreitigkeiten von einem an: 





jerechteni Nachbar 576 I: 
J 


auſamkeiten einhe 
dorchraͤer 415 


iechenland/ das jezt ſo ge⸗ 


iante, warum es ehedem keine 


eſtaͤndige Einwoner gehabt 2. 


jelartget zum dauerhaften Ru⸗ 
eſtande 15. deſſen Zuſtand vor 


‚worden 405. | 
Gründe ber Kötintbier jur 
nung des Sieges 137. triftig⸗ 
ſte zum Verg — 
— der Griechen bey 


Grundregel eines 


50f: 


innehmutig eines Zanded 583. 
in den zwiſchen den Lacedaͤmo⸗ 
niern und Korinthiern aufges 
richteten Verträgen 671 _. 
taats in Abs 
ficht auf feine Bundesgenoſſen 


em tröjanifchen „Kriege 5.! 777:778. nr 
eſſen Handtbierung zur See Grundſatz ſenderbarer der Lacedaͤ⸗ 


af Einrichtung deſſelben 
dird almalig gefitteter 7 


monier 5 uͤberal hergebrach⸗ 


ter der Griechen die Tempel 


iechen ältere, warum fie fich| nicht zu beleidigen s82. Mer 


ufdem felten Lande weiter 


denfelben uͤbertreten daſ 


‚on der Küfte medergelaſſen Grundſabe der Griechen von dem 
deren Geldmangel bey dem| Abfal der Bundesgenoffen 


rojanifchert Feldzuge 13. 14. 
—* ſie verſchiedene — 


a 
tugendhafte darnach handeln 
die Lacedaͤmonier 747 


ngefallen.18. Griechen abgefal · Guͤrtel um die Scham 8 
ne von dem König in Perfien,\Sylippus Anführer der ſpra⸗ 


n wen fie fich bangen zı 
iechiſche Fuͤrſten der Kleinen 
Re —— CAR: 
iechifebe Gefchichte Mangel 
n derfelben 22: Urſachen 23. 
Frempel von Irthuͤmern in 
erfelben 23, 24 

iechiſche Staaten wer an der 
Spige derſelben gemefen iſt 
‚2. deren Landfriege 20 | 


ol der Korintbier gegen bie| 
Ithenienſer wodurch er genaͤh⸗ 


‘et worden 126 


osmuth in Widerwaͤrtigkei⸗ 
en wer fie beweiſen mus 249.8: 


oͤſſe der athenlenſiſchen Her⸗ 
chaft 249. 256: watum bie: 
el be vorgeſtellet wird. daſ. 


md der verwuͤſteten Stadt 


. gen 
806 waget ein Treffen dal. 
jet 


fulaniichen Völker 885; von 
wem er beftellet worden daf. 


beſſen Forderung an die Korin⸗ 


tbier daſ. langet bey Italien 
an 896. verlieret die Hofnung 
Syrakus zu Huͤlfe zu kommen 
8974 leidet Schifbruch daſ. 


jiebet in Giclien verebiebete 


ſtaͤrkungen an (ich 
901; bietet den Athenienſern 


. 900. 


dergebiich einen Vergleich an 


ſtelt die Syrafufaner ge: 
— * in ——— 


dent Kuͤtzern daſ. fuͤh⸗ 
tet das Heer: aufs neue zum 
Stteit 969; beredet die Syra⸗ 


kuſatiet zur Ausruſtung — 


998 glot: 
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Flotte N: ruͤcket an die Mau: 5* Dagegen daſ. — 
der Athenienſer 951. -diefer) det ſich nach Dropus u 
Anfal misgluͤcket 474. ma J——— 
Gegenanſtalten gegen die athe⸗ —— der 9 a; 
nienſiſchen Ruͤſtungen es Dpfer, Das Dede 
992. füchet die he cc — wird 227. 228 
nienfer abzuſchneiden 1015.|Heldentod rübmlich 226 
thut gros mit deren uͤberwun⸗ Wr was er befchrieben 
denen Feldherren 1024. Da. Beine Geſchichte 
Symniſches Kampfſpiel wird * di verbeſſert 
at da 


zum Schein angeſtellet 735 
rt eiren die Kace- — wer dieſen Ramen ni 
a wer er geweſen 


daͤmonier 736 
Hi der Phienſi ſchen wer dar⸗ ellenen qu welcher Zeit 





in einlaͤufet 203 me aufaefommen 4 . 7 
— — fer Feldherr Hellenotamia wird SR 
rluſt deflelben nienfern aufgerichtet,, was es 
dal — der fehenienfer kei Art der Obrigkeit ge 
rau 
Haltbarer Plag wollen die Lace⸗Heraklea Maniſtedt der Late⸗ 
damonier von Seiten des athe⸗daͤmonier 431. Veranleſſung 
nienſiſchen Gebietes nicht ba | dazu daſ. wozu fie wert 
ben 105. dazu wird Peloponnes| funden 432. Mauer daſe en 
age daſ. wird angeleget 43 nen 
valys, ein F Einrichtung da dat To 6x0 En: 
Harmodius deſſen REN Um-| ımec von dem Pau und Bu 
gang mit dem Ariftogiton 829 Idfigung dieſer Gtadt 702 
Folgerungen beffelben Dei daf. Gefechte der Einwoner mit ib- 
verfchmwörer fich gegen das Le] ren Nachbarn daf. wer datin 
ben des Hipparchus 832. Ge:| bleibt 702. wird von den Bio 
Iegenbeit dazu daf. Ausführung] tiernbefeget 703. Urfachen iw 
feiner Verſchwoͤrung 833. mus] von daſ. 
dafiir mit dem Tode buffen 334 Herakliden Feldzug dei Euri— 
Heersmacht, im tro⸗ſteus genen dieſelben so 
janifchen Kriege u. ob ſie Herkules Tempel Lager daſelbß 
ſo gros geweſen, ald fie von! 717. demselben wird ein Opfe 
den Dichtern gemacht wird daf.| . gebracht 1006 
Hegeſandrides nabert fich mit Sermokrates, Vorſtellung deſ⸗ 
enge iſchen — eg der Kriegesruftung 
en ıı einun opli⸗ thenienſer got. geiget 
ten davon daſ. —2— ber| darin die wahre Abſicht ek 
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on gegen die von ihnen ange] der Athenienſer gemachet 
bene gou. 802. . ermabnet|Himmelichreiended;Betragen \ 





ie Syrakuſaner zur Gegen:; Platäcnfer 400°. en 
vehr Daf ſpricht ihnen einen|Hinterbliebene der lich Ara 
dieſelb 





Nuͤth ein, und ſchlaͤget heilſa⸗ſtorbenen, Lehren 

ne. Maasregeln dagegen vor 227 = ne 
103. verfchiedene Wirkungen Hipparchus woburch er. be⸗ 
einer Mede 808. deffen Cha-⸗ rubmt geworben 832. Ders 
acter 350. Aufmwnterung) ſchwoͤrung wider beffen Leben. 
eſſelben an die Soldaten 851.| daf. wird erflochen 834; 
Sorfihlage deffelben daf. deſ⸗ Yippins deſſen Maasregeln zu 
m. Rede an die Kamarinaͤer feiner Sicherheit 384. Str 
56. unterflüget den Vor:| ge beflelben 835. wir der fer 
‘hlag des Gylippus wird! gierung beraubet Daf. begiebt 
es Landes verwieſen 1131. ſich zum Könige Darius 8330 
Sefchuldigumg des Tiſſapher⸗ Hippias, Haupt der Arcadier, 
es gegen denfelben Daf. deß wird mit Liſt getoͤdtet 348 | 

»n Kriegeslift 1006. 1007. Hippokrates, Feldberr ber the⸗ 
»get ſich dem Alcibiades ent⸗ nienſer, bleibt im Treffen mit 
den Boͤotiern 


egen 1081 387, PER" 
mokrates, Syrakus , raͤth öige ‚ ftärkfte, im Anfange be 
um gemeinen Bellen 528. rieges 180 - 


od, Abficht deffen Abfendung|Hofnung eines glücklichen Ers 
‚40. ampraciotijcher, deffen| folgs, wozu ſie die Menſchen 
zewerbe 454 reiget 367. des Gluͤcks im 
Schaft, angerragene, barfman| Kriege 98 | * 
nnebmen und bebaupten 89 Hoheit, lace —— a ur: 
Erweiterung, derſelben wird Hopliten bemaͤchtigen ſich eines 
ion den Athenienfern geſuchet ge von. der olinarchie 
‚21 j chen Partey 1147. reiſſen bie 
„baftigteit, deren Charakter Befeftigung in Pixaͤeus nieder 
‚23. der Platgenfer 381. „.,| 1148. werden wieder bermbis 
Fieler, ein attifches Pflanz-| get 110 an — 
‚olt, mit wem es ſich vereim⸗ Hungersnoth, groſſe, der Potl⸗ 
jet 479 — daͤer 20208 
va, Einbildung der Einwoh⸗ Hyaͤer werden zur Abliefe⸗ 
ter von dieſem Orte 427 | rung der Geiſſeln gezwungen 
nender muͤſſen wider die 448 A 
Zybla wird vergeblich von den 


Itbenienfer zu Felde zieben 
you, ir welchem Landſtriche fie Arhenienfern belagert 842 
| Getreide in Dafiger Geg 


oben 982 46 abet ird verbrant 886 
neraͤum wird zum Standorte) WI a * 
| CITY ⸗ 
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vyktara, eine ſicaniſche Stadt, Irrungen, wie fie ausgemach 
wird von den Athenienſern er]; werden ſollen 608. wegen der 
obert 840. von Tiſſaphernes den Pelopon⸗ 
Alias, ein Fluß, bey deffen] nefiern zu zahlenden Lönung 
"Mündung machet die athenien-| 1061 
‚fifche Armee Halte and Iſthmus, daſelbſt zieber ſich dx 
rſich deſſel 





llaiſcher Hafen, we korinthiſche Ma fommes 
Chen 6 oO 52. Mad wre den Ah 


Aypperbolus, deſſen fchlechter) " nienfern ein Treffen daf. 
Charakter ı115. wird von dem Italien, Urfprung Diefes Na 
"Volk zu Samos ums Leben| mens 758 
"gebracht daſ · Folgerungen da:| Ithome wird von aufrührifchen 
°pon 15. 116 Voͤlkern befeßet 117 
x. MJ. Ithomaͤer werden mit den Lace⸗ 

| Bere Borgebirge, dahin] daͤmoniern in eirten Krieg ver: 

Oiehet fich die athenienfifche] wickelt 117. diefer mird in die 
Kriegsmacht | Lange gezogen 118. fie eroe: 

Japygifeber Fuͤrſt mit demfel:| ben fich 119. unter mas für 
“hen erneuern die Arhenienfer| ‘Bedingungen daf. werden ven 
„die alte Freundfhaft 945 |. den Atbenienfern aufgenem 

Jafus wird von den, Peloponne.| men daf. 
fern rein ausgepluͤndert 1060| Juno, was derfelben gewidmet 

“ Urfachen dal worden 143 
chebys ein Voraebirge 203 Jupiter Milichius, mas fürcin 
da, ein Berg; was für Völker) Feſt demfelben nemwidmer wor: 
darüber den Zug nehmen 1166| - dert — der olympilibe, if 
domene, Befchreibung derdor-| fen Tempel 191. Sleuteriu⸗ 

tigen Gegend 42 wer demfelben ein Dpfer ge 
Illyrier, deren Abfal 617 Fol⸗ bracht 263 

gerungen deffelben daſ. 
die Imbrier, "Einwohner von @aciparis, ein Flus, über der 
Aegina FIR — — A ſelben ziehet das athenienſ 
Inaros, König der Lybier 120.ſche Kriegesbeer 1017 
deſſen Feldzug daſ. wider wen Kaͤlex, ein Flus, mag dem ka— 
er gerichtet Def. mit weſſen/ machus für ein Unglück mit ki: 
Huͤlfe daſ. beffen Tod 126 | nen Schiffen dabey degegnet 


Inquiſition zu Atben 836 554 
Yepenien Rallns, ein athenienſiſcher Fe» 


onien wird von den 

ſern beſetzet 15 herr, wohin er die maceden⸗ 
Joniſche Herkommen 426. Meer⸗ſche Reuterey fehicker 60. hält 
ein Treffen mit den Potidaern 


buſen 817. Krieg init denfel: N 
„ben ipläge den Acheitienfern] und Peloponnefiern daſ jr 


hl 1042 
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et fein. Leben dabey ein 7ı Beteypbalia Essrfin ei 120 
(te, empfindliche, ſtehen die ge: | Renchren, affen” 
angenen Uchenienfer aus 1026 einehier die Aal fte ihrer‘ Yan, 








marina wird verrathen 491.) ſchaft Sı2 
veiſet die Athenienſer ab g27. Kentnis des het deſſen 
Arſachen davon 828. die fluͤch⸗ Wichtigkeit 


igen Athenienſer fliehen da: 
Jin 1017 farung zum Kriege 95 
marinaͤer werden wider dielKlagen der Milefi ier bey den Athe⸗ 
Athenienſer aufgebracht 8360. nienfern wider die Samigri3o, 
Reutralitat derfelben wird ge:| Solgerungen Davon dal. . 
nisbilliget 862. Gefahr der: — Nben 
elben gezeiget 863. gyı. Er:| 1053. wird von Aſtyochus ver⸗ 
laͤrung der Athenienfer an die⸗ geblich belagert 1065 

elben 873. bleiben dennoch Kleider, kurze, bey wenn nenn fie zuerſt 
jeutral 8 aus was Urſa⸗ aufgefommen 7 

ben: daf. chicten den Spra⸗ | Kleinmütbigfeit, Urſprung derfel: 
uſanern Huͤlfsvoͤlker 94a.| ben 248. 2 

ind Grenznachbaren derſelben Klearchus wird mit vierzig 
83 Schiffen zu dem Pharnabazug 
mpfipiele zu Delos geben cin) geſchicket 1123. fircht wegen 
145: werden wieder eingefuͤh⸗ erlittenen Sturms Delod”r zu 





Kitzel reizet ——— der —* 











ret Dafı erreichen daſ. geher von da 
mpf von Borftellungen Diemit| nach Miletug zurück daſ. 
inander ftreiten 1002 Rlearidas wegert fich anfaralich 


vier, woraus fie pertrieben Ampbipolis den nn 
porben 5. treiben Räuberey 9.| einzuraumen 661. verſtehet 
aben die meiften Inſeln beſe fich endlich dazu 662 

et daſ. werden in ihrer Ru:|Kleomenes, Anführer der Peld⸗ 
tung begraben daſ. — ier bey dem Einfal in 


weifche : Dionat ttika 
ethaginenſer, bern Ware Rleon, Sprecher der Atbenienfer 
bey dem Volk 486. deflen Cha⸗ 





21 
— Reichthum —— Anſehen A Rede 
:pftier, zu wem zum Nachtheil der Mitylenaͤer 
979; kriegen mit dar —* 352. Uebertriebene Forderun⸗ 
ienferm: 115 gen an die Lacedaͤmonier * 
'en- von Evoreffenbolg, Ger | Derbrieslichkeit, die er deswe 
sauch-derfelben 21 gen befürchtet 495. Streit 


ana trit dem Bünbınd ber beffeben. mit. dem Nicias daf. 
tbenienfer bey 28: &tand,|. bekommt die Anfuͤhrung bey Py⸗ 
‚aer der at heni enfifchen 5 slot,/ Ins Daf. verſtehet fich dazu 
daſelbſt 327 I Gong nach 
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nach Langen Widerſprechen, 


gro®praferifihe Erfla:] 


497: 
rung beffelben daſ. Mansre: 
geln zur Ausführung feines 
Unternehmens 498. wablet 
ben Demoſthenes zum Gebul- 
fer daf. balt fein tolkuͤhnes 
Verfprechen 519. Verſuch def: 
ſelben auf Torona 634. ruft 
den Perdikkas und Polled zu 
Huͤlfe 638. ſeine Bewegungen 
werden von Braſidas bemer: 
ket 639. Verſuch deſſelben a 
Amphipolis 639. die Solda⸗ 







Braſidas angegriffen 647. 


Seerüffung und Anführer der 
felben daſ. Anführer der Land 
Ifer 35. befommen unter 
ed Beſcheid von dem x 
told der Korcpräer daf. fer: 
tigen denfelben ab daf. Kır 
derlage derſelben und Ueberge 
be von Epidamnus 35. rinter 
eine neue Flotte gegen Met. 


"ben aus 36. Geſandſchaft ber; 


felben nach Aeben 37. erklären 
ſich zum Vortheil der Syra 
kuſaner wider die Athenienſer 
877. ſuchen die Lacedaͤmoniet 
mit in ihr Buͤndnis zu zieben 


daſ. find Abnberren der Kor: 
cyraͤer 


gi. natürlicher Bor: 


zug ben vor andern 337 


nimt Reisaus umd wird nieder: Korintbifebe Abgeordnete, deren 


gehauen 648 
Kleopompus, beflen Unterneh» 
mungen auf Lokris 241 
Kluger bietet im Glück dem Fries 
den die Hand 482 
Klugheit, eingebildete 353 
Knechte, davon haben die Ehier 
eine geoffe Anzal 107 
Knemus, Seeobrifter der Spar. 
taner, deffen Unternehmung ge: 
ger die Inſel za 258. 
gegen Akarnanien 276. ziebet 
fich zuruͤck 279. wohin er flie- 
bet daf. verlieret ein Geetref: 
fen 235 bekomt ein paar Rath: 
geber an die Geite 283 
Bnidus‘, Standort ber — 
neſiſchen Flotte 1070. 
ſuch der Athenienſer dara 
1063, mislingt 1069 
RKorinchier, deren Zwiſtigkeit mit 
ben Kercyraͤern 33. kuͤndigen 
renſelden dem Krieg an 4. 













Rede an die Atbenienfer 45- 
beſchutdigen das Verfaren ber: 
ſelben tuͤckiſcher Abſichten Del. 
werfen ihnen ein verſtelte⸗ 
Vorgeben der Partbeilsfigfa: 
vor 46. ſuchen die Schuld tes 
Bruches mit den Korıprün 
von ſich abzulehnen Dak be 
ſchuldigen dieſelbe des Ueder 
muths, ſuchen ihr Seſuch al‘ 
ein unfreundliches 
vorzuſtellen RL zeigen die g 
faͤhr liche Abficht derſelben 49. 
dringen auf die 
gen des Athenenſer nach dei 
obhandenen Bertragen daf. ru 
then denſelben entweder par» 
theilos zu bleiben ober mit ©» 
nen gegen die Korcyraͤtt zu 
elde zu ziehen go; benien 
ich anf die Gefeße der Dan: 
barkeit und ihre Dienſtleſtur 


gen in vorigen Zeiten gı. * 
\ MG ge 


Kegifter. | 


feichen damit der Achenienier| mieber zur .. ber Late⸗ 
igene Vortbeile 52. warum] damonier 608. ftreiten gegen 
ie mit den KRorintbern ja feine! die Rorintbier und Syrakuſa⸗ 
Feindſeligleiten anzufangen 52.ner er Urfachen davon daf. 
uchen dag genen fie wegen Me⸗RKo ifche Geſandten, deren 
ara vorhin aefaflete Mistran:| Reden an die Athenienjer 38. 
n fahren zu laffen daſ. Achlief-| mas fie darin rechtfertigen daſ. 
en mit einer dringenden Bit/ maß fiir Athen zu erwartende 
e 53 Bortbeile fie anzeigen 39. was 
nfchif bey derrathenienfifchen] fie dabey entdecken 40. fie 


\ 





Hlotte 216 beben den Schein der Ungerech- 
ronea, fiegreiched Treffen da:| tigkeit in dem Betragen gegen 
ey 394 . die Korinthier 41. bemweifen 


rcyra, warum die Lacedamo:ı die von den Korinthiern erlitte: 
ier dahin eine Flotte fchicken ne er ah ſtel⸗ 
o5. Urfprung der Unruben| len der Athenienſer Unbillig⸗ 
aſelbſt, daſ. die peloponnefi:| keit vor, wenn’ fie mit ihren 
he Flotte landet dabey an] Feinden fich vereinigen mwür- 
12. dahin entweicher Themi⸗ den 5 rathen ihnen die Par⸗ 
okles 154. Muſterung der! theiloſigkeit an 43. preiſen 
thenienſiſchen Flotte daſelbſt/ denſelben die Schlieſſung ei⸗ 
u5 nes Buͤndniſſes mit den Kor⸗ 
rcyraͤer, deren Sieg über die cyraͤern an daſ. zeigen bie mit 
‚orintber 35. richten einGie:| der Weigerung dieſes Gefuch® 
eözeichen auf 36. beunruhi⸗ verknüpfte Gefabr #: 44 
en die Eorintbifchen Bundes: Korcyraͤiſche Fluͤchtlinge, Un⸗ 
enoffen daſ. verfuchen eini ternebmung derfelbei gegen ih⸗ 
zuͤndnis mit den Athenienſern/ re Misburger 423. ſtecken ih⸗ 
u fchlieffen 37 . re eigene Edifk an daf. Urs 
— Land und Huͤlfs· fachen davon 425. Bezwin⸗ 
oͤlker Unzufriedenbeit| gung derſelben 516. verraͤthe⸗ 
erſelben uber den Frieden zwi⸗ rifche Befoͤrderung ihres Un⸗ 
hen den Lacedamoniern und — 527. Tragiſches Ei 
Ithenienfern 669. Klagen der⸗de derſelben Daf. 
ben über ihre erlittene Be-|%os wird zum Mittelpunkte des 
intrachtigungen 672. wol:| Krieges gemachet 1095 
nm dem athenienſiſchen Kotyle, griechifche Maafe 479 
frieben nicht beitreten 672. Krankheit bey deren gefangenen 
3orwand von diefer Weige:| Atbenienfern 1026 
ung Daf. verſuchen vergeb:|Krieg, der Zuchtmeifter der Men- 
ch die Böotier in ihr Bünd-| fchen 418. fitliche Folgerım: 
is zu ziehen 675. neigen fich| gen deffelben daſ. worauf das 
Gasy 4 meifte 


Regiſter. 


meiſte in demſelben ankomme 
187. richtet ſich nicht nach ab: 
geredeten Regeln 138. gegen: 
waͤrtige, wird für den wichtig⸗ 
ften gehalten 25. welche Stuͤ⸗ 
che demſelben den Schwung 
geben © | u 
Krieg der ——— mit den 
Athenienſern, von allen, die mit 
dieſen Voͤlkern gefuͤhret wor⸗ 
ben 1. deſſen lange Dauer und 
olgerungen 26. Urſachen deſ⸗ 
elben, jo wol heimliche als Sf: 
fengliche daſ. MER 
Ruig, perfifche , beffen Wichtig: 
feit 26. baldige Entfcheidung 
deſſelben daſ. mit den Athe: 
nienfern wird von dem Raceda- 


densſchlus 667. mie fange er 
edauret Daf. von wem erbe: 
ſchrieben daſ. Krieg, neuer 
zwiſchen beiden Maͤchten gaı. 
wird von ben Lacedaͤmometn 
fuͤr gerecht gehalten daſ. der 
Trojaniſche, Urſache der lan: 
gen Dauer deſſelben 13. Ver⸗ 
—3 ſo daraus in den 
griechiſchen Staaten entſtan⸗ 
Ben IE ber ——— Be⸗ 
rat (blagungen deswegen zu 
Athen 766. worüber fie ange: 
ftellet worden .daf. ſechsjeh⸗ 
riger agpptifher Krieg, deffen 
— I! für — 
riechen 
bes le 128 en 


moniern für unvermeidlich ge⸗Kriege, auswärtige, darin lieffen 
Bolten 104. . Urfachen daf.) füch die alten Griechen nicht 
‚rieg zwiſchen den Athenien-| ein 18 Ä 
fern und Aeginetern ı21. Les⸗Kriegesbuͤndnis, förmliches, mar: 
biern und Mitplenaern 315.| um e8 die Athenienfer mit den- 
— den Chalcidenfernund| Korcyraͤern nicht ſchlieſſen 53. 
retriern 18. wer daran Theil| das mit den Athenienſern auf: 
genommen daſ. zwifchen den) gerichtete wird beſchworen 
— — trage e —— — def. 
54: nachite Folge deffelben 63.|Rriegesgefangene , werden 
gipilcben den Samiern und Mi:| die Athenienſer gemachet 1020 
efiern 130. wer von beiden den 





Kriegestift der Peloponneſier 
kuͤrzern ziebet daſ. zwifchen| der Uchenienfer, kur Grleidte: 
Heraklea und ihren Nachbarn) rungibhrer Landung bey Sora⸗ 
703. zwilchen den Eneflanern! kus 841. 842. Urfachen ber: 
und Selinuntiern 763. Urfa:| felben Daf. deren glücklicher 
chen dazu daſ. In denfelbeni Ausichlag 842 243. der&y: 
mifchen fich-die Atbenienfer daf.| rafufayer 953. 





zwifchen ben Syrakuſanern Kriegesmacht der i 

und Leontinern 425. wasfür| 208. dieſelbe wird verſtaͤrket 
Voͤlker demſelben beitreten] zu Waſſer und zu Lande gıg. 
426. zwiſchen den Lacedaͤmo⸗Kriegesrath halten die Athemen⸗ 
niern und Athenienfern nach) fer 986... tragt Perikles Br: 
dem vorher getroffenen Frie- denken zu berufen 199 "Bir 


Regiſter. 


iegesrecht, griechiſches, mas 
nach demſelben verboten 38 
jegesrüſtuna, dabey beweiſen 
die Lacedaͤmonier und Athenien⸗ 
fer gleichen Eifer 130. Urſa— 
che davon daſ. 








8. f 
— — Fort daſelbſt auf⸗ 


gerichtet 829. wird von dem 
Spyrafufanern erobert 204 
adt der 


Lacevämon , Mutterft 


Eytberier 981 


iegesverfaffung, Mangel derZacedämonier die mächtigffen 


peloponnefifchen 165. 
iegeöwefen der Lacedaͤmonier 
und Atbenienfer, wodurch es 
in guten Stand gebracht 21 
—* der Athenienſer ge: 
gen Miletus 1055. Gefecht da: 
bey falt zu ihren Vortheilen 
aus 1056 

commion wird von ben Athe⸗ 
nienfern angegriffen 5 , 
rotoniater vermehren dem 
—— Heere den 
Durchzug 948 

— ** und Entſchloſſenheit 
der Athenienſer 87 

immer, nicht geringen, machet 
den Athenienſern die Erobe— 
rung von Amphipolis 594. 
Urſache daſ. nicht weniger der 
beforgliche Abfal anderer Bun: 
desgenoffen 594. Urfachen 595 
indſchaft von feinbiizhen Ange: 
legenbeiten 

ınft vermag nichts ohne Muth 
28 


inſtgriffe gegen den Feind ge: 
— zum Nutzen und Ehre 


ie ven Peloponnes, Verhee⸗ 
rungen der Athenienſer da— 
ſelbſt 8 

ynos Sema, Borgebirge, See 
treffen dabey gebalten 1163. 
Giegeszeichen dafelbft aufge: 
richtet 1165 


der verbundenen Griechen mis 
der die Perfer a1. deren ange» 
ordnete Berfamlung 74. Ab⸗ 
ficht derfelben daſ. Reden dar⸗ 
auf gehalten von den korinthi⸗ 
chen 74. und athenienſiſchen 
bgeordneten 82 folg ver: 
bergen ihren Unwillen gegen 
die Athenienſer 100. weswe⸗ 
en dar ſchicken nach des 
Naufania®Zurüctderufungtei- 
ne Anführer mehr in auswar- 
tige Kriege zu ihren Bundes: 
enoffen 1i3. aus was fuͤr Ur⸗ 
Baker daf. befchlieffen von 
neuen den Krieg mit den Athe⸗ 
nienfern 142, Has derfelben 
gegen den Werif e8 145. Kor: 
derungen an die Athenienfer 
142. werden bed Betrugd und 
— beſchuldiget 
162. überziehen die Laͤnder der 
atbenienfifchen Bundesgenof- 
fen 559: 'ftellen die Kriegesae- 
farigenen auf freien Fus 661 
befteben auf die Auslieferun 
von Pylos 679. Standhaf: 
tigfeit derfelben im Gefechte 
6. Fr - Beſchuldiqung 
= Zagbaftigkeit 27 
gegen Argos 757. Urfach 
dazu Dafı —* den Syra⸗ 
kuſanern Huͤlfe 884. fallen 
ind Araiviſche 895. ruͤſten 
ſich in Attika zu fallen azo. 
Ggag 5 wer 


Regiſter. 


wer fie dazu anhetzet daſ. Ab⸗ auf dem en Ge: 
- fichten dabey Daf. machenden| biete. 828. wie daſ. 
+ Anfang durch Verheerung des Leben, wer —8 wagen mu? 

„Bil Landes 9aa. fin} 228 

öfter nach. Sicilien ‚geben — ſuchen bie Laceda 
u verſchaffen 

—— Botſchafter bie:| feblen den —*5 
ten den Athenienſern den Frie⸗Lebensſtrafe, worauf 47 geſctzet 

ben an 483. unter welchen] wird 201. woher fie entiian 
+ Bedingungen daf. Urfachen ift 

„Davon daf. Feilen unverrich- Lecxthus wird von Braiidasbe: 

teter Sache. wieder zurück 487| lagert 603. Gegenwebhr der 
.acedämonifcbe Bund 134 Athenienfer Def 3 

Be — 

t Verſu ucht 

daſ — wird erobert —* der urn 
CLaconiſche goͤſten, Landung der va gewidmet Def F 

Athenienſer darauf 933. Ver⸗Leibesuͤbungen der ——— 

—— daſelbſt daſ. Ab⸗ — beſtreichen ſie ſich u 
Ä d 


Lamachus, deffen Bo Beichenbeflattung, feierliche, der 
... 821. trit der ag | gf gebliebenen Athenienſer zıo. 
cibiades bey 825. komt bey 2uı 
Syrakus um 8 Reichtfin verwandelt fc in den 

pſakus wird von dem) Anfin 13 
Strombichideg erobert und ge:|Leinene Unterkleiber 7 
plunbert 1103 Leontiniſche Böker, man fe 

— oͤffentliche, der —* 492. ıwerben aefehle- 

arnanier 

Landleben — —— 3 woruͤber er die In 
ungern verlaffen 192 gebabt 104 

Landvoͤlker —3 Re — Warnung vor den» 
ren vortreflicher Zuſtand 798.| felben 777 
betrachten mit Furcht das Lermfeure werben -auf dem Be 
Geetreffen 1002. verfchiedene gemachet 
————— babey 


dung auf Peloponnes 
dan Lokris 440. 443. — 
Gebiete von A . ut: 
Lückliche des Demoft encd au 
Be 588. der Athenienfer 





























ponnefier an 
firchen Wächrer I 
Lesbier, Abfal 
fallen von den —— 

1034. bean. dazu Ber: 
Les: 





(sbös nach Mitylene 'verfeger| j nr 
N) tezen gegen den Feind 


313. deren Macht Daf. deren 

Felder werden aerbeilet 373 
esbus, dahin fchicken die Pelo⸗ 
ponnefler eine Flotte 138. An- 
führer derſelben daſ. mird von 
ee — die 
otmaßigkeit gebracht 1052. 
fat 


denket wieder auf den 
1066, 

eucas Verwuͤſtung deſſelben 
— balten ſich ſtille 439 
eucimne, Vorgebirge, Standort 
der korinthiſchen Landvoͤlker 
55 J 

e Cibyer Voͤlker in: Afrika 





: derfelben A 
“wird 596. gelinde, Gefähr; 


sm. 
welches die ficherfken find 
808. der Atherienfer dem Ab⸗ 
fal der Potidaͤer vorzubeugen 
65. ſchaͤbliche derſelben 256. 
dienliche zum Kriege 97. der 
Odryſer 301. ded Brafidasden 
Arbeienken Städte and 
zu machen 564. 594." wodur 
— —* gebindert 


Lichfeit derſelben 360. feblges 
fchlagene, Wirkungen davon 


i de kluge eined Staat, der 
“fi 


über: andere empor ges 


220 Verſtaͤrkung der eigenen Macht 
ichas, Unwille der Mileſier ge⸗ 
gen denſelben 1130 ‚ibm wird Macedonien deſſen Beſchreibung 





das Begraͤbnis verſaget daſ. 
iparaͤer wo fie *58 
5 der athenienſiſchen Verfa⸗ 
ren 213. folg. wer daſſelbe ver⸗ 
dienet 90. von einem Dichter 
deſſen Falſchheit 224 
brede denen gehalten, bie: in 
der Schlacht geblieben zı 
bfprüche erregen Neid 213: 
okrenſer werden geichlagen in 
443. raͤumen dag Rhegini 
FR vergleichen fich mit den 
14 


nienfern 638 


wird verbeeret 43705 OW 
Ft der Athenienſer 


= aubueib iverben bie Bellen 
der: Feldherren beſtimmet 1065| 


303. wer es an ſich gebracht 
dal. mas fur Voͤlker daraus 
vertrieben 304. von wen. es 
nachmalg mit Krieg überzos 


* 


ſchwungen 784 geſchickte zur 


gen worden 305. Einwohner 


der ſelben ſuchen Schuß dagegen 
305. find der feindlichen Macht 
nicht gewachſen 306: Verhee⸗ 
rung des Landes von ben 
Thraciern | 


Macedonier RAcheige, werden 


niedergemach 


Macht, welches die ſicherſte iſt 52. 
okris, Gegend um dieſe Stadt] : 


der Atbenienfer, woraus fie be⸗ 
ftebet 137. der Korinthier daf. 
Ueberlegene, auf'welcher Seite 
fieift 287. forakufanifihe deren 
Beichreibung 787. 


Mächte, die an dem yrakuſant 


ben werden die ſyrakuſaniſche 
——— Magne⸗ 


ſimelia, ein Sumpf in denſel⸗ſchen Kriege Theil genommen 
ie 2978 — 
Soldaten gejaget ytq. 


nn 


Mlagnefie, wem daſſelbe geſchen⸗ 
ket worden 759- ' 

Marael, der Erfahrung wird 
durch den Much erfeget 287 


Flotte 296 


—— fruchtloſe 
Gefandfehaft nach Lacedaͤmon 


125. 126 
Wiantinäa, Berfamlung bafelbft Megabazus der ꝛte, deſſen glüd: 


gehalten 705 
Mantinaͤer treten dem argivi: 


liche 


Unternehmung: genen 
die Egypter undGriechen 126 


 fiben Bunde bey 670. Urſa⸗ Megara wird von ben Atbeni⸗ 


chen daſ. ihre Regimentsver:] 
faflung daſ. Folgerungen ib: 
res Abfals von den Lacedaͤmo⸗ 
niern Dafı. verlieren die ihnen 
pflichtige parrbaſiſchen Stab: 
‚te 676. 
mit: den Pacedamoniern 693. 
bringen die Feinde zum weichen 
724. fehen fich nach der Flucht 
um 725. fommen um daf. muͤſ⸗ 
fen dem lacedamonifchen Bun: 
de... beitreten 735. deren — 
gungs arund zu fechten 
Marstempel, hinter denſe eben 
ftellet ſich ee se mit 


ſeinen Böifern 540. Urfachen! .d 


davon daf. 

Mauer, lange nach. dem Pyrd- 
eus wie viel Stadien ſie be- 
tragen. 189. darauf werden 
— — 193. 
Mauer , - die dieſen Hafen 
* Minichia eingeſchloſſen 


ziehen die begüterren! 


enſern beſetzet 129. 








Mes renſiſche 
2 


Land 
derſelben ee 838. talt 
von den Atbenienfern ab 129 
Einfälle derfelben in das Land 
268. Befreiung davon 


fchlieffen einen Bund Megarenſer, deren 


Ha 
fchwerde gegen bie Athenienſer 
74. fallen von den Lacedaͤmo⸗ 


— ab, und treten dem & 


tbenienfi ſchen Bunde bey 119. 
bauen derfelben Befaguna nır- 
der 129. weflen fte beichuldiaet 
werden 16>. Borfchlag ter: 
— die Vertriebene wieder 

ufzunehmen Misdrauch 

effelben von Seiten der leiern 
da. Folgerungen, die daber 
entfteben 540. erobern die 


lange Mauer wieder 506. reif 


fen folche nieder def. bringen 
die Anhänger der Athenienſg 


ums Keben ss 
de Glüchtlinge gegen 


ei echen um ihre Wohnunaen —— wer uf zu balten ift 


9. in Beftalt eines halben Mon: 


wen fie fechten müffen * 


des wer dieſelbe aufrichtet 270. Meleſippus, lacedaͤmoniſcher Ab⸗ 


Abſicht dabey daß um Toro⸗ 


na, warum ſie Braſidas auf: 
gefuͤhret 634- 





geſandter nach Atben 187. 
Abſicht feiner Geſandſchaft da. 
Fruchtloſigkeit derſelben 185 


Marime, derer die aus Feinden Meleſander, deſſen vergebliche 


Freunde werben 884. ii 


Meerbufen der Eriffäiiche -p23-| 


dabin beige fich die geſchla— 





Unternehmung genen die 

bester 262. verliere Sa 

fein Leben 26a. BR -+ + ai 
1# 


Re giſter. 
lelienſer deren Abtheilung 431 Menſchen jum Abfal geneigte, 
elienfifede Meerbufen 1033. | wornach fie Handelns _ 
‚los, Infel wird befrieget 403 Merkurfeulen ji ‚Athen werden 
deren Eimwohner wollen den — 93uUrbhebet 
Athenienſern nicht zu Gebotel davon — BERONS daſ. 
ſieben 733. der Weg der Güte] wofuͤr dieſe Begebenheit gebal 
vird an ihnen verſuchet39 In=| ten wird 794. lcibiades wird 
terhandlung der beiderfeitigen| des als in erbacht gebalten 
Bevolmachtigten daf. wird von] daf. * 
jeiden Seiten abgebrochen Meropiſche Kos, wird von ei: 
»32, die Beindisligkeiten genen] nem Erdbeben verſchuͤttet 1076 
die Inſel werden fortgefeßet] Landung ded Antiochus dar: 
753. Ausfal der Inſulaner ne] auf daf. | Ä 
gen. die Arbenienfer 754. voͤl⸗ Meſſana fält ab vor den Athe⸗ 
ige Niederlage bderfelben Daf.| nienfern 461. wirb von den 
sie Inſel wird mitneuen Pflany| _Peloponnefiern befetset daſ. auf 
hoͤlkern befeßer daf. weffen Veranlaffung daf. wird 
empbis von den Griechen] vor den Athenienfern und Les 
ingenommen 120. fie werden| ontinert angegriffen 492. 
Daraus vertrieben 126 glücklicher Ausfal ver Einwob⸗ 
ende Wird von den Atbenien:| ner 492. Khlägt das Bündnis 
ſern erobert 626. mit einer! ber diebenienfer aus 825. Auf: 
Mauer eingefchloffen dafı ftand dafelbft 853: wer denfel- 
endaͤer, Abfal derfelben = ben erreget Dal. 
mgerechtes Verfahren des Meſſenier Stamvölker der He: 
Brafidag dabeydaf. Dreiftig:| Toten 117. mozu fie den Demo: 
keit derfelsen nimt dadurch] ſihenus bereden 435. bleiben 
I daſ. Ruͤſtung der Arbenien:; bey ihrem Kath 437. ergeben 
er gegen. fie 615. Unfuhrer| fich 430. . a 
dabey 624. find anfaͤnglich Metapontiner find in einbeimi: 
zlücktich gegen die Atbenien-| ſche Spaltungen verwickelt 
fer 625. ihr Land wird ver-) 982 en 
heeret 625. die Urheber des Metbona lacedämonifche Stadt 
Abfals beſtrafet 626. bleiben; wird angeariffen 202. entſetzet 
se ihrer —— Regiments:| daf. neue Landung darauf 55 
derfaffung daſ. Fort dafelbft angeleget daſ. 
endefifche Vorgebirge Metbhymna fält ab von den A⸗— 
127 thenienfert 1050. wird ver: 
enedäus, Anführer ber Lace-) geblich belagert 332 ! 
yamonier, erhält einen freien|tfferbymnäer Bundesgenojfen 
Ubzug 449. auf was Art] des Athenienfer 480 
45° Methy⸗ 


1 


Megiſter 





ihre eigene 


—— Landesveptriebe⸗ ¶ Lacedaͤmonier gegen 
ne deren. Unternehmung 1158] Zurüflungen — Atheni⸗ 
Miletus wird zum Abfal ges] enfer te ur 
bracht 1046. durch weffen Ver⸗wird gehoben 
mittelung af. von den Ache- Mitleiden, wer 
nienfern an,enriffen 1055, Mittel, fi —— die - zu 





— von. denielben wieder 
verlaſſen 
——— tzet 1061. neuer 
erfuch der Athenienfer darau 
daſ. Fort dafelbft, wer daſſelbe 
erbauet 1130. wer ſich deſſel⸗ 
bei bemächtiget daß 
Miinbaens, Befehlshaber ber 
Beet ifchen Flotte 11 
effen ſtarke Zuruftung daf. 
- gebet auf den Hellefpont zu 
Daf. wird vom Sturm aufpe- 
halten 115g. komt glücklich 
an-usg 
| Minen, Tempel derfelben zu 
Lecythus 604. ... 
leidiaung terjelben i 
ſtrafung dafür wir — 


daſ. 
— ai deren Eroberung 
und Befeſtigung 374 
Minos deſſen en 
Misbelligkeiten zwiſchen ben Dal. 


cedaͤmoniern und Athenienfern the was — 


wer ſich dieſelben zu Nutze ma⸗ 
chet 688. zwiſchen den Korin⸗ 
thiern undKorcpraern woruͤbe 
ſie entſtauden 29. zwiſchen 
den Athenienſern und Pelo— 
ponneſiern 63. Urſachen A 
wiſchen den Hauptern d 
olks und Standesperfonen 


Mistrauen zwifchen dem Pelo⸗ 
ed zu erwecken fuchet 439% der 


pormefiern und Griechen ve 








behaupten 371. ungerechte zur 


eg ju gelangen 
das ſicherſte —— 
—* in Sicilien iu wider: 
eben 804. ſich w 
machen 807«. 
Siege 222. das 
den Fe —— 
zufloͤſſen 0 
Mitteltreffen,. * 
machet 2 thenienſer 
daruͤber ——— Spraluſa⸗ 
ner Meiſter 974 
Mitylene, wird-von den: Athe⸗ 











nienſern innerer 
—— * 2 
Uebergabe 


| derſelben au 
ee 
ten berfelben hellen in 


geriſſen 371 ET 


| —— 













— aufteden Fi 


— worden 322. eg 


— Urfachen 
falg von ben - ——— 


323. a 
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edaͤmoniern in den Bund ge⸗ Nachſicht der Gottheit bey drin⸗ 
ommen 328. Verſuch derſel⸗genden Rothfaͤen 
en auf Metymna 532: Frucht⸗ Nacht ſtůrmiſche komt den Plata⸗ 
oſigkeit deſſelben 332. ander⸗ enſern zu ſtatten 33. machet 
veitige gegen andre Staaten) die Menſchen unfentbar 062. 
32. bekommen frifchen Much Nachtheil eines _einmial gefehfas 
‚40 0 genen Kriegeöheers 292 " .. 
olyErium, korinthiſche Nachtigal * von den Poeten 
Flanzſtadt wird erobert 441 | genennet wird 2o008 
ndenfeft 380, 704 ,;,; Nachtliches Befecht zwifchen den 
ndfinfternis ift bedenklich den| Athenienfern und Spraküfes 
Ithenienfern 072 -° . | nerngb2 . 
fterung laſſen die‘ Athe-Name, ein’befferer, als Die That 
— ihre Bundesgenoſſenj 77. der groſſe von Athen wer 
eben 180 — 

ith, wodurch er erwaͤchſet 620] Bevolmaͤchtigten bey bem Frie⸗ 
eſetzter 775. der Athenienfer, densſchlus wiſchen den Laceda⸗ 
aͤngt an wieder zu beieben] moniern und Athenienſern 
165. mutblofe Zuſtand den i 
kranken gefabrlich 238 Naupaktus wem ed weggenom⸗ 
‚Eale, wer dahin fliehet und] men und wieder eingeraͤumet 
4 Grunde gerichtet wird 104] wird 119. Weg der Zar 
Standlager der vereinigten] nier dabin 440. friuchtloſer 

















lotte daſelbſt 1122 Ausſchlag der Lacedaͤmonier 


‚Ealeffus wird von ben thras] darauf 441. Vorſtadt wird 
iſchen Mietvoͤlkern überfallen] eingenommen daſ. von den 
139. geplündert und ein Blut⸗ Lacedamoniern befeget 442 
ad darin "angerichtet daſ Nationen barbarifche, auf weifen 
Schule dafelbft wird ‘gemid.| Geite fle Fechten 983° ° ° 
andelt dal Naxier fallen ab uͤnd wer⸗ 
la, eine meſſeniſche Stabe| den wieder zum Gehorſam ges 
Hird belagert und erobert von]. a — wen ſie 
yem 430 | zu Selbe gi 8 | 
recinus eine edonifche Stadt Naxus eröfiet den Arbenienftrn 
rit w * .. u — Fe 

4. Gelegenheit dazu daſ. eid folger dem Glück 253, 25 
—2 Anfuͤhrer eines Wirkungen deſſelben oe 
een athenienfifchen: Heers Neodamodes ‚Benennung der 








22: neu eingezeichneten Bürger der 

N. J Lacedaͤmonier 677: mag der 
achgeben gereichet niemand| Name bedeutet 984 
zur Schande 537 — 





ep; 


denfelben außmacher 99r. ‘der - 
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thaptanıa, Se igthum deffelen] „Kriege noͤthige Nüfkuna- be— 
es geweſen 1TOg,.- ſtimmen 792. rath den Athe⸗ 
—— ‚der Athenienſer bie] nienſern Die nach Hau⸗ 
| *— en abgebende Flor:j fe 82. ih 


812. iym wird von dem Al 
‚te zu deſeben 797 cibiadeg, w * 
e in dem Kriegeshand⸗ſpricht den 


wert, laffen ſich ſchrecken Much ein 846. führe fie auf 
ten ‚ welche Gegend vor=| ‚ den. Feind log Befindet 
mals fo geheifen 117, ._ De bedrängten . Umſta 

Neutralität wird den latäenfern| 'gır. verlanger 1 

Sugeprieſen 265.. Schwirrig-] . von Athen Darf. ſchreibt felbit 
keit derfelben Dagegen ‚Ur daf. 


Nieias, Anführer der Achenien- 
.. ser, deffen Unternehmung 
der gluͤcklichſte Feldherr ſei⸗ 
ner Zeiten deſſen ruͤhmlicher 
Eifer 653. Unternehmung Ind 
. ‚Berbeerung 431. fruchtlofe Be: 
Nandſchaft nach Lacedaͤmon 
Bemuͤhen den Frieden mit den 
Lacedaͤmoniern jum 
ubrinnen 654. Abfichten da: 
y daf. halt bie Syrakuſaner 
zuruͤck 805. wag fuͤr ein Mit 
tel er Dazu. gebrauchet Daf. 
läffet von den Trierarchen die 
Schiffe ausbeſſern 953 laͤſſt die 
Transportſchiffe vor die Palli⸗ 
faden ziehen Dafı Bedenken: we⸗ 
n des Sefchloffenen athenien- 
fchen Krieges 
Anführer deſſelben ernant 
ſuchet die Athenienſer davon 
abzubringen 767. Unparthei: 
lichkeit deffelben 767.768. die⸗ 
fe leuchtet aus feinen Reden 
hervor 768. legten Verſuch def: 


se Gedanken zu bringen 787- 
er ſtellet ihnen Die Groͤſſe der 


ſelben die Athenienſer auf | | 


 fchädliche Wirfung diefer Bor; 


| ale Shätlichkeiten zu veran⸗ 





Stande 


** Soldaten 


wird zum 








ſucht ſich mehr 


laſſen daſ verl | 
Athenienfern 4— ** 
berufen zu werden 9ıg..Urfa 








lt auf. fein U 

—— 

ben bey ſeiner A 
tokus 958. machet Ser 
feiten gegett den ger 
zug der Ath ' 


dem Demoſthenes da 
Fmuntert : 

befielet die Schiffe. | 
cd Veftätgt Bep-ten 


wird 
ist fiehenben Pr 
Hrit 997. ſuchet dem Hei 
müthigen. Heer einen Sroit 
einzufprechen 1014. Wirh von 
vrakuſanern 


— 5* on BR m 
| 1023. ‚wider deß 
‚fen Willen ums Velen 


die Facedamonier 1025 keit 
fachen feied Todes daf 





, 


enſer 


feindlichen Macht vor. daſ MNiedergeſchiagenhe der Achen- 
E 


ſtelluug 791. er fol die zum 


Kegifter. 


ederlage der Rorinthier 122, 
1. 438. Ur: 
fache davon daſ volfommene 


der Athenienfer 


Niederlage derfelben 1027. Fol: 
gerung derfelben 1930 

ifän Flucht der Äthenienſer 
dahin 129. wird mit einer 


Mauer eingefchloffen 544. Ab⸗ 


fichten daf. Wirkungen davon 
daſ. Einwohner derfelben Inffen 
fich mit den Athenienſern inei: 
nen Vergleich ein daſ. Bedin: 
zungen deffelben daſ. wird von 
den Atbenienfern beſetzet 545. 














wer fie fich als rechtmäßig 


zueignet 88. Grunde. dayon 
daſ. deren erfter König 206 


Odryſier Veraröfferung deren 
Herſchaſt 205, durch, wen ſie 


geſchehen Daft mie weit: ſich 
ihr Reich ecket 300... Eins 
Fünfte derſelben · Urſachen ih⸗ 
rer vergroͤſſerten Macht 302. 
wer es ihnen an Tapferkeit zu⸗ 

vor thut daſ. | 


Oeniade wird vergeblich belas 


gert 317; 318 


Oennon wird mit flürmender 


Anftalten der Laredamonier) Hand eingenemmen. 441 


Jagegen 545. 
motheten deren Beſtellung 


th aus derſelben mus man ei⸗ 
ie Tugend machen 987 

tbfal Verfiigungen der Athe: 
ienfer Dagegen 201. 202 
tium — daſelbſt 348. 


Oenoe Feſtung der Athenienſer 


wird von den Korinthiern be⸗ 
lagert 1156. Urſachen davon 
daſ. mit Liſt den Boͤotiern 
in die Haͤnde geſpielet Daf. 
der Zwieſpalt wegen ber Olig⸗ 
archie wird dadurch geendet 


daſ. 


MOeteer davon bringet König A⸗ 


)yexatſibrecciede 
die Argiver an ſich zubrin⸗ 
| ro Grund diefer Hofnung 


aſ. 
eranfuͤhrung der Griechen 


hoffen! 


Dligarchen 
ſchaͤdliche Abfichten und harte 


gis eine groffe Bertte zufammen 


1033° 
zu Achen , deren 


nadigter Entfchlug 91 


ver fie kurze Zeit gebabt hat Oligarchie derfelden füchet man 


y3. und. warım 94: komt auf 


ie Atbenienfer 113 bey melel 


her Gelegenheit Daf. wie da: 
ep ihre Bundesgenoffen an: 
aͤnglich angefeben worden 


13 Ä 
erbeſehlshaberwuͤrde der Tbe⸗ 
aner wollen die Plataͤenſer 
ticht erkennen 392 

ercommando der Lacedaͤmonier 


18 
erberfchaft von Griechenland] 


zu Achen wieder los zu werden 
1140. ®lieder derfelben mas 
chen Parteien unter einander 
daf. ſchicken Botſchafter nach 
Lacedamon daf. Urfachen daju 


- Daf. was derfelben zum Ders 


derben gereichet 1142. wird zu 
Argos eingefubret 73 ‚von 
den Argivern abgefchaffet 736 
vorlaufige Unruhen deswegen 
daſ. Urbeber derfelten zu Us 


then 1109. 1110. Urfache mar 
Hbbb rum 
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rum dieſelbe endlich zu Stan: 
de gekommen mo.ırı. Schwuͤ⸗ 


Urſache davon daf. gehet an 
die Athenienſer uber daſ 


.. bey der Einführung Öeneä wird denen argivifchen 





derſelben 1111. vornehmſten 
Feinde derſelben 1115. 1116. 

u deren Abſchaffung werden 

bdie Soldaten beredet daſ. 

Oligarchiſh ſuchen die Lacedaͤ⸗ 
monier die Staatsverfaſſung 
der mit ihnen verbundenen 
_ Mächte einzurichten 22 

Olpaͤ Feſtung wer fie angeleget 
445: Schlacht dabey gehalten 


447, 
Iympicum Ausfälle der Ey: 

3 igkuſaner von dieſem Orte 

29 

Ol mpia wer dahin berafın wor: 
en 








erften Preis erhält 698.|. 


davon werden Die Lacedaͤmoni⸗ 


Flüchtlingen eingeräumet 6 
von den Argivern eingeſch 
fen Daf. endlich gefehleifet dal. 

Oropus Lage deſſelben Ortes 
= daſelbſt rücken bie Pe: 
opo 


nneſier in Schlachtord⸗ 


nung daſ. gehet an die Boͤo⸗ 
tier über 1ıor. wer 
bulflich gewefen 1101 

Oſtracismus ı 
Ozoliſche Lofrenfer 6. merden 
befchrieben 436 


dazu ge: 


aͤan wird gefungen 800. ma: 
— ii bey ber 
Armee 


378 3 
oi iſche S iele wer darin Paches Feldherr der Athenienſer 
* ir i beifen Unternebmung gegen 
die Mitpfender — ſuchet den 


rt. l 698. Ur Alcidas auf 
"en —— weß Pagendas Anfuͤhrer —— Biotar- 
———— Waffenſtilſtand Be⸗ chen hat Luſt den Athenienſern 


leidigung deſſelben 698 
Olynthus wer ſich da gela 
| Velten d 68. Markt, fo dafelbft ge: 

alten d 


zu Leibe zu geben 574. Anrede 
deshalben an die Kst 
machet Anftalten zum Treffen 


tier dal. 


al 
Onniads wird vergeblich dc Palo Göttin „deren Schmuck 


gert 128 
Opbionneer deren entfernte: La: 
wehren fich Darf 
——— Lokrenſer Davon wer: 
en Beißel — | 
Dratelfrun pythiſcher 119. zu 
Delphi unrecht verſta anden 
142 worüber es zu Rathe ge: 


jogen 432. des pythifchen A— 
— on — 


Veh heine wird belagert 208 


| 





8. Feſt berfelben zu Ehren 


gefeiret: 191 


Pallijaden laffen die Gprafula: 


ner ind Meer fchlagen 930. 

Adfichten dabey Daf. Handat: 

menge deswegen mit ben Arbe: 

nienfern 930. 931. erden von 

biefen. ausgeriifen 9 3 — 

chen die Atbenienfer ſtat eine 
afens 


panaktus gehet durch Verraͤthe⸗ 
rey 
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ey über 636. wird von den 
Mauren entblöffer 684 | 
aathenaͤa groffe zu Athen 


97 
sormts Landung der ae 
nfer daſelbſt 1053 

adebette, leeres, wird herum 
efuhret 211. der Juno ge: 
siebmet 405 
rhaſier mem fie pflichtig find 
76. innerlicher Zwiefpalt un: 
er ibnen daſ. rufen die Race 
yamonier deswegen berbey 
af. werden von denfelben in 
sreibeit geſetzet daſ. 

tey der Athenienſer in Syra⸗ 
us 967. Abſicht derſelben 


ben daſ. Antwort des Koͤniges 
147. ſtol ze Auffuͤhrung deſſel⸗ 
ben 148. ſchaͤdliche Folgerung 
davon fur die Athenienſer daſ. 
Gefangnis und Befreiung aus 
temfelben 148 149. Neuer 
Verdacht gegen ihn 149. wird 
beftärfet daf. wodurch er end» 
lich verratben worden i5t. 
Erfindung der Ephoren daben 
daſ. einer derfelben warnet 
ibn 152. er entläuft daf. wird 
eittgefperret 153. verhungert 
daf. wird eingefcharrer daſ. 
fein Grab verfeger daf. In⸗ 
fehrift einer daſelbſt aufgerich: 
teten Säule daf. 


‚af lacedaͤmoniſche und athe⸗Pedaritus Anführer der Chier 


ienfifche dazu ſchlagen fich 
‚Te in e ffreitende Einmob- 
er von Bricchenland zı. ber- 
sbende Der Athenienſer mer 
ich derfelben entgegen gefeßet 


ſuchet fich der atbenienfifchen 
Schiffe zu bemachtigen 1095. 


wird mit denfelben zu weichen 
genötbiget daſ. bleibet im 


Treffen daſ. 


13. demofratifche wer. deriel-|Pega wirdvon den Atheniehfern 
en den Beiftand antraget 1133| beſetzet zı Ä 
tbeilichkeit,perfifche,Rechtfer: |Peiraifche Gebiet wird verheeret 


igung der Thebaner dagegen 
93.394. Unterfcheid der ge: 
mungenen und freien 396 

iſanias Seeobrifter ber Brie: 
ben deffen Unternehmungen 
ız. wird verflaget 112. von 





Pe 


301 
Pelagistus in Athen warum ed 
nicht durfte bewohnet werden 


192. 103 
ger weiter Umfang dieſes 
Namens 


en Lacedamoniern nach Hau: Dee Dresden uber 


e gerufen 12. zu welcher Zeit 
olches gefcheben daf. Haupt: 
lage gegen ibn daſ. wird los 
efprochen, doch ihm die 
Infübrung genommen daſ, 
rbeitet an einem Verſtaͤndnis 
nit dem: König von Perſien 
6 Abſichten davon daſ. 
Dienſte die er demſelben erwei⸗ 
et 146. Schreiben an denfel: 








diefe Halbinfel wer fle gehabt 
11, davon Machen ficd Die 
Dorier und Herafliden Mei— 
fter 15 0 


Pelsponnefiee mas für Ränder 


fie beſitzen 15. Befchreibung 
derfelben 163. anfängliche Vor: 
tbeile derſelben gegen die Ur 
thenlenſer 297. Fehler beim 

| Mach ⸗ 


Hhppa--- 
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Nachſetzen derſelben 294. Ber] ponnes zurücke bey ber Ar 
fuft derfelben 298. neuer Ein:| kunft des Brafidas 559. Ur 
fal derſelben in Attika 340: fachen davon Daf. wird von 
ihre Verheerungen daſelbſt den Athenienfern für einen 
daſ. Abzug von, dannen daſ. Yeind erkläret 562. Feld 
erfahren den. Untergang von| deffelben gegen ben König 
Mitplena 343. verfolgen ib) der pinceftifchen Macedonter 
ren Gieg nicht 414. Abzug daſ. Feindſchaft deſſelben 
derſelben von Korzyra daf. gegen den Braſidas 623. 
‚Peloponnefifche Bundesgenoffen| wird in der Lacedamonier 
deren Berfamlung 73. wo und) und Urgiver Bunbnis gejo: 
wider wen fie „gedehen .' gen 734. von den Athenien: 
Kringesheer ruͤcket in Aetifa) fern in Macedonien abge 
ein und verbeeret daffelbe 195.| fehnitten 738. Urfachen be 
ziehet weiter daſ. fahrer fort! von daf. 
mit DBerbeerungen 200. mo:|Perikles deffen Charafter 161. 
durch deflen Ruͤckzug beför:] Rede daſ. Schlus deſſelden 
dert wird 201. neuer Einfall wegen Annehmung der Ge 
beffelben ind Attiſche 233.| fandfchaften von der Laceda: 
243. Abzug berfelben 244.| moniern 186. deilen veribie 
Urſache davon daſ. dritter) dene Verfügungen 137. Bi 
Einfal in Attica 312. Rück] dermwäartigfeiten von ſeinen 
zug berfelben nach Haufe] Randesleuten 199. Unter: 
daſ. befchlieft Artifa aufs! nehmung deffelben auf die 
neue anzugreifen 32 peloponnefifchen Kuften 243: 
Pelops eriter Beberfiher deri Klage der Atbenienfer uber 
Peloponnefier ro - „| _denfelben 246. die dabey ge⸗ 
Perdikkas verfuchee Die Laceda-| haltene Rede Daf. zeiget da: 
monier zum Kriege mit den A⸗ rin die Unbilligkeit des Ver: 
thenienfern zu bewegen 60. den, fahrens derſelben gegen ihn 
den Abfal der Potidaer von| 247. wird zu einer Geldkufe 
denfelben zu befördern daſ. verurtbeilet 255. wieder zum 
auch. der Chalcidenfer und) Feldherrn beitellet daf. 
Potidaer in Thracien Daf.|Perfifcber Krieg 20. 21. per 
wozu er die Chalcidenfer brin⸗ſiſches Schreiben wird ven 
get 66. was er ihnen dagegen] ben Athenienfern aufgefangen 
einräumet daß verlaͤſſet die und überfeget 520 
- Partey der Atbenienfer wieder Peporetus wird von dem Erd 
68. fuhret die. Reuterep an] ben befchädiger 
* — mit — — im Waſſer verſtedet 
ſern wieder ausgeſohnet 207.| Pindert den Lauf der Shi: 
ziehet feine Völker aus Pelo⸗ | ” | en 
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zu. wodurch es weggeraͤu⸗ neſiſche Gemaffer = noͤthi⸗ 
net worden 432. get die Peloponneſier zum 
rdeboot bey der athenienſi- Seetreffen 279. ermuntert ſei⸗ 





chen Flotte 316. ne Völker zur Tapferkeit 288 

rdezucht, fehöne, der Syraku⸗ſchlaͤgt die pelcponnefifche Slots 

aner 788- te daſ. | 
Pbarnabaszus, wozu er fich ans 





anzvolk deffen Betragen gegen 
ine Hauptſtadt gr, 40: 
anzvoͤlker ſchicken die Atheni- 
fer nach Jonien 3. Betragen 
erfelben gegen ihre Gtifter 
ad Mutterflädte 29 
ht eines angefallenen gegen 
en Angreifer 35: der Athe⸗ 
und 


beifchig machet 1157. unter mel- 
chen Bedingungen daſ. 
Phia wird von den Athenienfern 
eingenommen 2 
Phliaſiſche Einfal der Argiver 
in daſſelbe miglinget 753. 
Pboceis leontinifche Hauptſtadt 











ienfer den edgenoffen) von men fie befeget wird 636 
eizufteben 784 Urfachen der! Unruhen daſelbſt daſ. Folge⸗ 
ben daſ. rungen derfelben 637 


chten beleidigter Völker ehe fie] Pbocenfer deren Friegerifche Un: 
u Thaͤtlichkeit fihreiten 47.| ternemungen werden zuruc 
echefihaffener Bürger 304. ge:| gemwiefen 12 

en Die Ehre eines andern daſ. Phocier — des Demoſthe⸗ 
er juͤngern gegen ihre tapferel nes von denſelben 436. 
3orfaren 577. eines Soldaten Phoros mag; dadurch bedeutet 
m Gefecht 184. eines Staats] wird 113 

eifen Herfchaft auf dem Spiel Phrynichius, der athenienfifche 
chet 251.252. eines Menichenı Geeobrifter, mil] nochi Fein 
egen die —5 Schickun-/ Treffen mit| der lacedaͤmoni⸗ 
en 253. vereinigter einzelner) ſchen Flotte wagen 1057 Ur; 
Staaten gegen einen auswaͤrti⸗ fachen daſ. Vorſichtigkeit deſ⸗ 
en mächtigen Feind 538 felben findet Beifal 1059 wi: 
ılereifche Mauer 18 berfeget fich der Zuruͤckberu— 
zar athenienfifcher are, fung des Alcibiades 1087. der 





ehet nach Sicilien 36. Urfa:]| Abschaffung der Demokratie 
ben der Reiſe Daf. erbaltt Daf. fibreibt deswegen an dem 
sinen Endzweck daſ. laͤſſet, Aftiochus 1089. wieberholted 
in Vorhaben fahren Daf. chreiben an denfelben 1090. 
3erichtungen deffelben bey feist zeiget darin ein Mittel an [ie 
er Ruͤckreiſe daf. atbenienfifche Rriegesmacht zu 
antafian geraten ind Stecken] Grunde zurichten daſ machet 
36. diefen Anfchlag dem Krieges⸗ 
zemion fperret die pelopon:, beere ſelbſt befant 1090. Urs 
| fachen daſ. wird auf Anftif- 

6b66 3 ten 


Regiſter. 


ten des Piſanders feiner Würde] bes pythiſchen Apollo 331. wer 
Be 194 arbeitet an der| demfelben in der Regierung 
Befeſtigung der Dligarchie) gefolger daſ. 

1143. Anbanger deſſelben daſ. Piſſuthnes, defien Verſtaͤndnis 
wird mit demſelben nach Lace-- mit den Samiern 131 
daͤmon abgeſchicket daſ. Ur⸗Pithias wird hingerichtet 408. 


ſchen davon daſ. Standhafti⸗ 


Urſachen 


oO 
feit deffelven gegen die bey der Pittakus der Edoner König ven 


Einführung der Dligarchie 

vorfallende Schwürigkeiten 

1110, wird ermordet daſ. 
Pbönicifche Schiffe warum fie 


wen er ums Leben gebracht 


worden 


594 
Plackereien damit wird Demo: 


ſthenes gequälet 1018 


Tiſſaphernes nicht weiter als Plataͤa Stade in Böotien mit 


bis Aſpendes kommen laffet 
verfihiedene Muthmaffungen 
davon 1134. machen den Da: 
riug machtig 19. deren Thaten 


‚ 127. 

Piereifcber Buſen 30 | 

Piraͤeus gerät in Gefahr von den 
Lacedaͤmoniern eingenommen 
zu werden 296. wird deswegen 
von den Athenienſern in ges 
nauerer Obhut gehalten 298 

Piſander Anfürer der Abgeordne⸗ 
ten von Samos nach Atben 
— ſuchet die Oligarchie 
daſelbſt einzuführen 1093. Be- 


wen fie im Bunde geffanden 
173. wird von den Ytebenien: 
fen mit Lebensmitteln ver: 
ſehen und befeget 179. von ben 
Laccdämoniern mit einer Be 
lagerung bedrohet 263. Bol: 
ziehung derfelben 268. fchlagt 
fehl 271. wird in eine Einfper: 
rung verwandelt 272. Zahl 
der Einmoner im bderfelden 
märend biefer Zeit 273. Ue 
bergabe berfelben an die ka 
cedamonier 375. Einraͤumung 
derfelben an die Megarenier 
405 Zerfiörung derfelben daſ 


IR Fr daf. dringet Plataͤiſche Bürger mer von ken: 
au 


die Zuruckberufung des Al: 
cibiades daſ. Vorſtellung def: 
felben findet endlich Eingang 
1094. trit des mitden Atheni— 
enjern zutteffenden Vergleiche 
wegen mit dem Tiſſaphernes 
in Unterhandlung 1096. Ber: 
gleich mie denfelben zerfchlägt 
fich Daf. laͤſſet ſich die Abſchaf— 
fung der Demokratie aufferft 
angelegen ſeyn 110 
Piſiſtratus deffen Tange Regie: 

rung 829. Stiftung 830. In: 
ſchrift deffelden auf dem Altar 





felben die Thebaner bersen ge⸗ 
locket 173. Hrfachen daf. Wir: 
telönerfonen Daf. Begenmebr 
ber Redlichgefinneten 174. Ru: 
gung der mebreften mobin fe 
gegangen Daf. Anſtalt derſch 
ben zur Wertbeidigung dl. 
was fie dabey begünitiget 175 
dringet mie Gemalt auf ib 
En Daf. bringen die © 
angenen ums Leben 178. Fre: 
teffation derfelben wegen it 
ihnen angedrobeten Belege— 

rang 
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rung von den Lacedaͤmoniern 
263. guͤtliche Antraͤge an die: 
felben 264. werden abgefchla: 
gen 265. fie laffen die Sache 
nach Arben gelangen 267. ent: 
fchlieffen fich eine Belagerung 
auszuhalten daſ. Anfihlag der: 
elben fich durchzuſchlagen 333- 
ver ihnen denſelben an bie 
Hand gegeben daſ. auf was 
Urt 334. 335. glücklicher 
Fortgang davon 337. entkom⸗ 
nen nach Athen 338. erreichen 
ie Gebirge 339. werden ald 
Irbeber der Fcindfeligkeie mit 
ven hr —— vorgeſtellet 
99. hingerichtet 402.404 
ıltoanar minderjariger K oͤnig 
doͤnig der Lacedaͤmonier 123 
mmyrium wird beſfeſtiget 
‚o5. Urfachen daf. von dem 
zylippus angegriffen 926. 
— daf. Urſache daſ. vie 
zeld- daſelbſt erbeuter 92%. 
nchrbeilige Bolgerungen des 
zerluſtes dieſes Ortes an 
Seiten der Athenienſer 928 
innahme davon melden die 
Syrafufaner 932 




















8 ıPrafia mo fie lieget 2 





fangs offen geblieben 72: Ur⸗ 
ſachen daſ. von ber- andern 
Seite gleichfats belagert daß. 
vergeblihe Belagerung ‚ber: 
felben 245. Urfachen daf. He: 
— derſelben 262. unter 

as für Bedingungen Daf 
Unmile der Athenienſer des⸗ 
— gegen ihre Feldherten 
a 


Potidaͤer, wo fie gewohnet 63. von 


mem fie ein Pflanvolk gewefen 
find 64. mem fie zinsbar ges 
mefen daf. Befehle der Arbes 
tbenienfer an dieſelben daſ. 
ie ſchicken Abgeordnete dahin 
65. Abfichten davon 66. fürs 
chen Beiftand wider dieſelbe 
bey den Korinthiern und Race: 
daͤmoniern daſ. Wirkungen 
davon daf. werben nekblagen 
“2 mie er der Verluſt der- 
ben gemefen.zı . 


8.|Pralerey ber Nachkommen mie 


ben groffen Verdienſten der 
Vorfahren 787 

‚wird 
— und au geplündert 


def. 
‚bern: was dadurch bedeutet|Priene Krieg deswegen 130. 


yird 23 

ceiverbefferung überkleiftere 
er Athenienfer 1105 
marchen zu Mantinaͤa 6 
yErates, ein famifcher Be 
:ffen Macht zur See 444 


Pritanen werden von den Bier 
hundert aus ihren: Mitteln 


erwaͤhlet 1112 


Prieſterin zu Delphi, deren Ant⸗ 


wort an den — 


Botſchafter 
en der Athenienſer en dielProkles ein — ſcher Feld⸗ 
rakufaniſchen Voͤlker zuruͤck berr bleibe im Treffen 839 


7 
* Stadt, deren Einſper⸗ 
n zı. welche Seite an 


Profne vorn Bemalin 


e ges 
wefen 206 


Sb 4 


— wem und wo ſie on is, Sa wird 


Kegifter. 
Sit jum feſten Bande gema⸗ Pythodorus Athenienſiſcher See⸗ 
yet 126 obrifter wird gefchlagen 452. 
roteſtation ber Platäenfer ge: 
Ä ende en wa gyrardier von Sicilien gegen 
fe 





62. d der: Afrika wer dazu geböret 985 
ee : en Duelle, beilige, in Ye en 191. de: 


Prote, unbersobnte Inſel. mer da.¶ ven Waſſer wozu es gebrauchet 


ſelbſt — 47 — worden daſ. 
Prorenus Anführer der Bofren, de, Beresuuglarkete I 
„fer 443 R — unbilige 384. wäh 


unter dem Deckel der Bun 
destreue verübet 420. an eis 
nem verhaſſeten Feinde iff an 


gene 
Satbeverfankungen werden in 
— attiſchen Staͤdten aufge: 
oben ı 
Rat, der alte, zu Athen wird ab⸗ 
466 Folgerung davon Dafı| gedanker zu. Anfalten die 
rſuch der Pacedämonier diel dazu gemachet worden daf. 
Achenienfer daraus zu vertrei⸗ durch mag für Leute cd geſche 
o + a even den * ben 1112, —— Betragen 
d  Jegenanfsakten) der abgebenden athsherren 
a 42 wird, dabey def. 
von n tbenteniern einges Raͤubereien der alten Griechen 
Khloffen 478. erobert yo6 foig.auf dem Bande 6, da⸗ 
mit Beſatzung beleget sıo. Ge-l yon daſ. hatten Fein 8. 
fangene nach geſchebenem Frie⸗ Rechtgenauefte der Maasſtab 
densſchlus herausgegeben 666. der Entfcheidung 741 
Reue der Atbenienfer besive: Rechtfertigung der Rorinthie 
gen 678. VPplos ſelbſt wird wegen des mit den Argivern ges 
von denjelben nicht wieder Mr febloffenen Bündaiffes Hr. 
gu gegeben daf. Urfachen da: Rechtfchaffenbeit eines Menfchen 
von dal. E ſicherſter Beweis davon 228 
Pyräeifche Hafe wird vollends Rechtmaͤſſigkeit der 
ausgebauet 110. wo und war] fdhaft der Athenienſer wird be 
um J ——— wieſen 36 * 
davon ſo und dicke gema⸗Rede der korcyraͤ Befant: 
chet worden daf. 84 — — 3. 
thiſche Orakelſpruch 193. Ver, 2 daſ. folg: der 
ee deſſelben daſ. * lorinthiſchen Abgeordneten 


ytanes nehmen den Eid ab 
— 


Pteleum fruchtloſer Verſuch des 
Aſtiochus darauf 1065 


dahin flicher iſto⸗ 
de: — fliehet Themiſto 


Pylos wird befeſtiget 463. Streit 
deswegen Daf- 2 rd. befeger 
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nhalt derſelben daſ. folg. Ge⸗ Regierungsform, regelmäffige, 
chmuͤckten was ſie ſind 53. der Lacedamonier 20. der 
es Perikles Eingang derfel:] Athenienſer in den dlteften 
en 212. wen er darin lobeti Zeiten 190. Veränderung der: 
21. folg.. des Phormions 280.) felben daſ. der Thebaner 393. 
es Teutiaplus 343. ded Kieon! der Megarenfer wird veran 
52. des Diodorus 362. der) dert 
eloponneſiſchen Seeobriſten Regiment der Fünftaufend wird 
n ihre Völker 286. Urſache zu Athen eingeführet 1106 
erfelden 285. der mitplendis-|Regimentdform von vierbuit- 
‘hen Abgeordneten 318. derj dert Perfonen zu Athen, Ent: 
Jlataenfer was fie daringefle| murf davon 1208. Verrich- 
en 376. folg. worauf fie fih] tung biefer Leute 1109. mer 
erufen 378. was fie darin| Dazu den Vorſchlag thut daf. 
echtfertigen 379. der Sbeba.| Verfügung derfelben nach ges 
er 392. des Demoſthenes fchebener Wahl 1112. 
71. verlacedamonifiben Bot, Reinigkeit derer der Gottheit ges 
after 450. bed Hermofra:] Bbeiligten Perfonen 634 | 
ed 528. des Braſidas 565.|Reinigung,volftändige,der Delier 
‚or. 618. des Pegondas Sat - was daran fehlet 634. | 
es Hippofrateß 579. de s Religion Verachtung. berfelben 
I 


ias 767.787.987. 1011. de$i 421 

lleibiodes 779. 877. des Herz|Rennbaume Anftalten der Athes 
nofrates gor. deſſelben an] nienfer dagegen 989 

ie Kamarinder 356. folg. des Repreffalien der Arhenienfer ges 
Bylippus — des Athenago⸗ gen die Lacedaͤmonier 25 

as 208. des Euphemus an Reue der. Arhenienfer über: die 
ie Ramarinder 804. _ zerichlagenen Friedenshand⸗ 
lichkeit faliche der Plataenfer| Jungen mit den Lacedämoniern 


97. 398. 
ee yfliche deffelben 213. Kevolutionen in den griechifchen 
— Ant a6r 256. welche — — ne 
Jdlich find 361 . eginer Unterhandlung ber 
eg Kieferung eined gluͤck⸗ Athenienſer mit denſelben 
ichen Seetreffend 291. 818.  fruchtlofer Ausgang 
geln der Klugheit im Abfiche| derjelben daf. 
uf den Feind 100, 101. Rhegium deſſen Rage 817. Ten» 
gierung von Athen deren Bor:| pelhof der Diana dafelbft daf. 
men nach der Befreiung] Zagerfläte der Athenienſer daR 
bres Landes von den Perfern| wird gefchmächer durch bie 
‚04. 105. bemofratifche zu] darin berfchende Spaltungen 
amos eingeführet 130 0bbb 5 461. 





Kegifter. 





451. von denLofrenfern ange] mutheten Feind iſt nicht ohne 
fallen daf. j gen 214 

Rhenia wirddem belifchen Apol⸗ Ruͤftzeug der Boͤotier zur Eroke: 
lo gewidmet 4 rung Deliums 586. Befchreis 


bodus, die Inſel, trit zu den 


bung deffelben daf. 
Peloponnefiern über 1078.Ber: si S 


anlaſſung dazu daſ. Vortheile achen im Kri e geben fon; 
‘davon für die Peloponnefier & derbar — Syraku⸗ 
1079. Hauptſtadt derfelben) ſaner ſtehen ſchlechter als der 


wird erobert daſ. Feindſelig-⸗ Athenienſer 968 

keiten der Athenienſer dagegen Sadokus wird zum Bürger von 

daſ. neuer Verſuch derſelben Neben gemachet 207 

darauf 1004. unter weſſen Saͤulen, worauf die Artikel des 

Anfuprung er gefcheben daf. | zwiſchen den Lacedamoniern 
Ningmauer der Stadt Uthen,| und Athenienſern errichteten 

wie viel Stadien fie betragen Kriegesbunded eingegraben 


189 worden 665 
Ris gegen die Perfer, wer vor Sage, gemeine, von ber Dar 
denfelben allein getreten 8 des Krieges jwifchen ben Sa: 
Romanſchreiber, deren Abfiche 24| cedämoniern und Atbenienfern 
Rottengeift, wen derſelbe berbei:! 668 
gezogen 347 Salamis, Seetreffen daſelbſt ge⸗ 


Ruhm, eitler, der Lacedamonier| halten 85. Folgerungen da» 
en von daſ. Landung der Yale 
Ruͤhrung des fliehenden atbenien-] ponnefier daſelbſt 297. Ariiche 
fifchen Heerd bey dem Anblit| davon daf. wird von ben Athe⸗ 
der Verwundeten 100 nienfern entfeßet 2 
Ruͤckſtand von der Abgabe von Salaͤthus, auf mas Art er mach 
' der Gtatbalterfihaft des Ti] Mitylene gelommen 339. mas 
— 1035. Urfachen defz] er den Einwohnern ber Stade 
ben daſ. eröfner 340. wird gefangen 
Kückzug der Peloponnefter aus 


a NG, lache ber genommen und bingerichtet 

ttifa . Urfache ver Bel 349 

—— deſſelben daſ. der Samos, Abfal der Inel 130 
Athenienſer in guter Ordnung] wird von dem Atbenienfern be: 
wie er gefcheben fol 1012 lagert daf. die Regierung der» 

Rüftung, anfferordentlich groffe,] ändert daf. Veränderung der 


der atbenienfifchen Flotte nach) felben nieder aufgeboben zrı. 
Sicilien 796. 797. Gepränge| von den Mchenienfern befrie: 
derfelben 798. groſſer Auf) get und bezwungen 237. ermicht 


wand auf diefelbe 798. 799. 
- vorläufige gegen einen ver: 


i 


ſich 133. Aufſtand dafelbit o49. 
Vorſchub der Athenenſer da» 


der 


Kegifter. 
ey daſß wird für frey erklaͤret Schatzung legen die Athenienſer 


af. Einwohner trennen ſich/ verſchiedenen Städten auf 22. 
von den Pandfaffen 1050 fich ſelbſt 33 - 
‚mier, deren Abgeordnete kla⸗Schauplatz des Krieges mit dem 
jen über den Alcidas 345. fin] Athenienfern 325 

ven Gehör 346. Bewegung und Scheinbare Betrügereien , deren 
er denfelben wegen der Dlig:, Gebrauch zur Vergröfferung 
ırchie in8. find berfelbenan:| der Macht ift fehimpflich 56 
angs entgegen daf werden Schickſal deflen, der —*8 
imgeſtimmet und geben den! ſcheinende Dinge vortragtgoı 
Bertheidigern der Demofratie)Schif, gewonnenes, ftellen die La⸗ 
u Leibe daſ. werden durch fal-| cedamonier zum Denkmaal 
che Nachrichten aufrübrifch)} auf 2 | . 
emachet ı119. verbinden ſich Schiffe, athenienſiſche, Ausſchmů⸗ 
urch einen Eid mit dem Krie⸗/ ckung derſelben 797. Lacedaͤ⸗ 
esheer zur Abſchaffung deri monier, deren Streifereien 


Nigarchie daſ. auf Aegina 1146 

umſeligkeit der Lacedaͤmonier Schiffe, griechiſche, Anzahl der⸗ 
5. in Erfüllung ihres Ver- felben bey dem trojanifchent 
zrechens die Bootier und KRo:| Feldzuge ı2. fange von funf- 
intbier zum Beitrit zu dem) zig Rudern 17. von drey Rei⸗ 
tbenientifchen Frieden zu be:| ben Ruder daſ. leichte, eigent⸗ 
vegen 678. Beſchwerden der] Tiche Art des Gefechtes berfels 
Iehenienfer darüber daf. ben 291. Peloponneſiſche, de: 
yande, fehadliche, Begriffeder| ren Schickfal 406. Athenien: 
NRenſchen dason 750 fiiche merden nad) dem pelo⸗ 
yanzarbeit der Lacedamenier| ponnefiichen Gemäfler gefthis 
68 cket 119. Abſichten davon daf. 
Eyrafufanifche paffen den 


yarmüßel zwiſchen ber Regie: 
Achenienfifchen auf Fr er: 
richte 


ung und dem Bolfe zu Korcy: 
a 410. wer dabei die Oberhand 
ehaͤlt daſ. der Athenienſer 
nit den Syrakuſanern 1015 
yaß der Gottheit 605. der 
iebenienfer 188. der Egefta: 
er komt zur Unterſuchung 
66. wird yon dem Nicias 
ır Wind gehalten 789. worin) Sturm überfallen 1123 
r beſtanden 920 Schifbau wird von den Athe⸗ 
yagpflichtige Leute der Athe-/ nienſern vorgenommen 1033 
ienfer 980 Echiffart, eilfertige 373° 
atzraͤthe zu Eli 666 ISchiflager der re 
| wir 


tappen dieſelbe und n fie 
zu Grunde daſ. Athenienſi⸗ 
(de * erſten Range, wien 

inrichtung 930. 931. ‚deren 
Menge iſt Kali in einem 
engen Bezirfe 994. der Pe: 


loponnefier werden von einem , ' 


Regiſter. 


wird in Brand geſtecket 23 Schule in Mykaleſſus, hartes 
Schimpf eined Kriegesheers Schickſal derfelben 9 
1058 . Schurz um den Leib thun bie 
Schimpfliche Vorwuͤrfe werden Aſiater beimBalgen und Rin: 
den Korintbiern gemachet 122.) nen 8 
Wirkungen davon daſ. Schwaͤche der athenienſiſchen Ar⸗ 
Schlacht, Die marathoniſche 20.) mee wil ſich Nicias nicht mer 
zwiſchen den Korinthiern und] ken laſſen 966. Urſache davon 
Epidauriern 120. zwifchenden| daſ. 
Lacedämoniern und Athenien-Schwachere mus dem Staͤrkern 
fern 123. bey Apaͤ 448. Aus- weichen 92 
ſchlag derfelben daſ. auf dem Schwierigkeit der Zufuhr an 
Iſthmus sı2. unglaubliche Hi-j| Seiten der Arbenienfer 914. 
ge darin vonbeuden Parteyen 2 der Lacedämonier gegen 
Fiz. atbenienfifche Reuterey| ihre Befehlshaber z12ı 
"giebt derfelben den Ausfchlag Sciriten, maß für eine Stelle 
‚514: Anzahl der Gebliebenen) fie bey dem lacedaͤmoniſchen 


darin 5ı5 Heere behaupten 71 
Schlachtordnung der Athenien-|Sclaven von bem aufferordent: 
fer 845 der Syrakuſaner daf.| lichen und abentheurlichen, de: 


Schlus der Laredamonier in Un:, ren Befreibung 356 
febung der Megarenfer 160.|Scyone, Uebertrit der Stadt 
Aufhebung beffelben wird zul von den Athenienfern zu dem 
einer Bedingung des fortdau:] Braſidas gır. von mem fie 


renden Friedens gemachet 162. 
harter, der Uthenienſer, über 
das Schickſal der Mitylenaͤer 
349. Berfamlung wird deswe⸗ 
gen gehalten 352. über die ab: 

efallene Scyonaer 614. Ur: 
ache deffelben daſ. der Kor: 
eyraer 407. bed argivifiyen 
Bundes, wie erabgefaffet wor: 
den 609. Abfichten davon daſ. 





angebauet wird daſ. Verſam⸗ 
lung wird dafelbff gehalten 612, 
Ruhm der Einwohner derfels 
ben daf. Hofnung des Braſi⸗ 
das von bdenfelben daſ. fie 
werden deswegen ſtolz def. 
Streit deshalben zwiſchen den 
Athenienfern- und Lacedamo: 
niern 613. Einfperrung der: 
felben 627 


Schnallen, Heuſchreckenfoͤrmige Scyrus, Infel im Aegaiſchen 


der alten Griechen 7. 
Schrecken bey der atheni 
Armee 101 


Meere, von wen fie beſetzet ge⸗ 


enfifchen| weſen ııs. wird ven den Arbe: 
’ fern Be f ” 


nien voͤlkert daſ 


Schrit, erſter, der Athenienſer, Scythen thun es allen Bölfern 


ihr verwirretes Regiment wie⸗ 
der in Ordnung zu bringen 
156 


Sechöhunderemänner zu, 
696 , - 





an Tapferkeit zuvor 302 


2 ı 
is 
See⸗ 


Regiſter. 


zeearmade, groſſe, der Perſer 2ı 
zeeexpebition gegen cilien, 
Verſehen der Athenienſer da⸗ 


bey 257 N 
seekiften befeſtigte Stadte an 
denfelben 8. warum fie Die 
Griechen angeleget daf. 





Flüchtlinge 416.518. Urfachen 
davon 517 Ä 

5eeländer von Attila 244 
5eemacht der Griechen, was 
darauf beruhet 85. der Ather 
nienfer Urſache von beren Ber- 


R 
zelbſtmord der 8 Uraden] nern jwifchen den Pelopo 








geöfferung 116. 329 | 
Seemachte ‚ drei anfehnliche ber 
Griechen 


seeräuberep der alten Griechen 5| 
deetreffen, erſtes, zmifchen den 
Arhenienfern und Syrakuſa⸗ 
nern 926. wo es gehalten wor⸗ 
den SL uk von den erftern 
gewonnen 97, Urfachen die: 
ſes Sieges dal. zweites zwi— 
ſchen beiden Maͤchten G6* 
drittes zwiſchen denſelben 


73 

ſen zwiſchen ber pelopon: 
nefifchen und athenienfifchen 
Flotte 120. mit den Pboͤni⸗ 
cieen, Cypriern und Ciliciern 
128. zwiſchen den Athenienſern 
und Samiern 131 

eetreffen zwiſchen ben Korin— 
thiern und Korcyraͤern 56. 
Zeichen dazu von beiden Sei— 
ten gegeben daſ. wie es dabey 
hergegangen 56. 57. mer am 
meiften gelitten daſ. Vorthei— 
fe der Korinthier auf dem lin: 
fen Flügel * die Korchraͤer 
kommen dabep ins Gedraͤnge 




















— 


Seſtos, 


daſ. die Albenienſer kommen 


ihnen zu Huͤlfe 57. Wuth der 
Korinthier gege ihre Feinde 


59. Ende des Treffens 60. 
—* der Korinthier daſ. 
Urſache 61. Folgerungen da⸗ 
von d ve 

n⸗ 
neſiern und Korinthiern und 
den Athenienſern 280. Stel⸗ 


lung beider Partheien 281. , 


/ 


zwiſchen den Korinthiern und 


Arhenienfern 940. ru 
von beiden Seiten mit gleichen 
Vortheilen und Anjprichen 
auf den Gien 


47 
GSeetreffen iftben Den Atheni⸗ 


enſern und Peloponneſiern auf 
dem Helleſpont 1162. leztete 
thun den Angrif 1163. erſtere 


fiegen 1164. Gelegenbeit da⸗ 


zu daſ. anderweitiges See⸗ 
treffen zwiſchen denſelben bey 
Oropus 


1152 
Seetreffen N«⸗ zwiſchen den 


Athenienſern und Syrakuſa⸗ 
nern 999. iſt von beiden Sei⸗ 
ten higig 1000. groſſes Ge⸗ 
tuͤmmel dabey 1001. wirb von 


ben Athenienſern verloren 


100 


3 
Seetreffen, mas zu deſſen glůck⸗ 


lichen Erfolg am meiſten bei⸗ 
träget ERERTEN 
as ſyrakuſan 
deſſen verbeſſerte Einrichtung 
949. Adficht derfelben 950 


Selinuntier, zu welchen Volke 


fie gehören 981 > 
wer es vorbin inne ges 
habt 104. wer es nachmalg 
erobert has daſ. 

j Su: 
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—— deren Ausbruchi in At⸗ mu fı 
*35 deren Heftigfeit.daf.| _ 5 dafs mn 
und Tödtlichkeit 237. giftige — 
Beſchaffenheit derſe ben ‚vaf.|Sicyoner werben ge — 
woraus es zu — iſt daſſ, ſiegen 588. - zum Seldzuge ge⸗ 
— Art derſelben 238.) zwungen 
239. welche Davor ficher gewe:|Sieg in Seeſchlachten, worin er 
En 239 a! neuer Ausbruch der: bey ben * n Griechen beſtan⸗ 
| felen wie lange fie ge:| ‚den 57. eignen fich beide gegen: 
dauret a feitigen: Yarrheien a 62. Ur: 
Säle, eherne, wo fie aufgerich-| fachen Daf. der gröffefte * 
tet borden 697 —* Geſchichte 1026. 
Seulen, ſteinerne, darauf, find] ſweifelhafter aß gedop⸗ 
bie Friedens- und Bundesar⸗pelter der 4 r alte 
tikel gegraben 007 ‚nem Tage 116, der Acthenien⸗ 
Seuthes, von Perdikkas auf feiz| fer über die Aegineter ızı. 
ne Seite gebracht . mei Gamier 132. Sieg, 
durch es geſchehen da ber Lacedaͤmonier 124. der 
Gicberbeit ey einem Bündniffel athenienftfchen die 
wo es nicht flat finder z321.] peloponnefifihe ,.. erfler 281. 
des Staats iſt nicht durch die| iweiter 295. derfelben bey Ta: 
Strenge der Strafenznethal:| nagra 430. voͤlliger der kace⸗ 
ten 367. Beweig davon 370 | bamonier Äberbie 725 
Sicilianer, deren Macht a, der athenienfifchen über diepe- 
re Se ron oil ae Bis 
reibung berfelben 782. Be:] reich von 1.1164» Ur: 
Bund desge⸗ fa daſ. aber fomt 


gebenheiten 40. 
noffen ſuchen Beiftand bepden) böchft a 27 
Athenienſern 457. erhalten Siege? jeden 
denſelben daſ. nienſer ng 7% er 

Gröffe derfelben Inſel 431. 450. Pe 
da altefte Einwohner derfel-| - 849. Ar 
en daf. veränderter Name —— 
derſelben daſ. von welchen Ro Korint —— a“ 
Völkern fie Sicilien genant| _zurichten 122 
wird 758. erſte griechiſche Siegeszeichen ber uf 
Einmoner derfelben 759. Na:| 200. 243.153. der 
men der darinerbaueten Stad:| fer und betider, 375 
te daf. Stifter derjelben 429.| Stratier 2 * 
Verſtaͤrkung ſchicken die Athe⸗ * der — 2. Mr 


nienfer dahin 431 - ichoner ber. 
Sicyon, Unternehmung der Athe nier 616. der SFartinde m) 
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egeater gedoppeltes/ um in dem. Feldzuge die 
—æe— Kleon 635.| Triballier ZEN ger deſ⸗ 
er Lacedaͤmonier 649. drei⸗ſelben daa. 

aches der Sprakufaner 528. Siphaͤ, Demoſthenes Verſuch 
edoppeltes der Syräfufaner| darauf 556. ſchlagt fehl s7ı. 
164-957. der Korinthier 947.| Urſachen daſ. Beiſtaͤnd des 
‚75. noch derfelßen 1005 Böotier dagegen Da dag ru- 
‚geßzeichen der  Athenienfer) hige Betragen derjenigen, die 
ird wieder eingeriffen 1053. um jenes Verſtaͤndnis wiſſen 


lrſachen daßſ. daſ. 
anus, deſſen fehlgeſchlagener Sitzungen, verſchiedene, zur Stif⸗ 
Infchlag 971 | tung Friedens, womit fie 
uler, deren Uebertrit zu den] zugebracht worden 656°" 
Ithenienfern 443 einige da: Skandia, eine Stadt an den Küs 
on ftellen Völker zum Dienft) ſten der. znel Cptherea wird 
er Lacedaͤmonier gor. werden] von den Athenienſern erobert 
u neuen Verbindungen einge: * 5 — 

ıden 818. theilen ſich in zwo Sold der Beſatzung in Potidaͤa 
Jartheien 875; erlegen einen FE der Athenienfer für A ar 
heil der ſyrakuſaniſchen Ver- Bootsknecht auf. der Flotte 
tarfungen 944 | nach Sicilien 797. geringer 
berminen zu Laurium 282 wird. dem atbenienfifchen 
monides,athenienfifcher Feld:| Schifsvolke gereichet 1080. Ur⸗ 
err 882 | fachen daſ. >) 
alces, König von Thracien,|Solygifcbe Hügel, wer fich da: 
nit wenn er in ein. Bündnis) ſelbſt feſt gefeget sıı _ 
rit 205. durch weſſen Ver⸗Sonnenfinſternis 294. 521_ “' 
nittelung daſ. Feldzug deffel:|Sonnenhige ftehen die gefange⸗ 
en in Macedonien daſ. grof:| nen Athenienfer aus ı Fi 
er Wachsthum feines Heeres! Sparrwerf der Platäenfer zu ih: 
ntermwened 303. Gtärke.def:) rer Vertheidigung 269 
ben daſ. Sammelplatz deſ Spiele, ifhmnifche, affenftil- 
elben daſ. in welche känder er] ſtand iſt mit denfelben verbun- 
edrungen 305. "Unterhand:| den 1039 J 

ung deſſelben mit Perdikfas|Sprache, gemeinfchaftliche , der 
06. Furcht aller benachbar- Griechen * der Billigkeit, 
en Voͤiker vor demſelben daſ. wenn eines eigener Vortheil In 
27. auch der Griechen die] Rechnung komt 90 

nit den Athenienfern im Krie— Sphakteria, Inſel, —— 
e begriffen waren 307. was! derſelben 468. Ankunft der 
vr fuͤr Bänder verbeeret 307.| atbhenienfifchen Flotte daſelbſt 
Rückzugdeffelben daf. wodurch] 475. halt die Lacedämonier 
r veranlaſſet daſ. er komt ein⸗ 
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eingefehloffen 493. Mangel an — der Peloponneſier im 
Bebensmicteltt daſelbſt daſ. rn Gebiete 26, 
Brand auf. der Inſel 499: daf. 
Vortheile der Be — aus — der N Wenn fe 
diefem Umſtan wird ‘vor 1012 
von den Arhenienfern aufge: —— n im Kriege 
fordert 500. Stellung der In. bliebenen gebal; 
fulaner da * reifen den Feind| tem, mo und von wem 210 
auf allen Seiten an zor. Art Stadtmefen, > 
des. Gefechtes zwifchen beiden! det 353. 354 
Theilen 502. die Lacedaͤmonier Staͤdte, unt 
gerathen dabey ind Gedränge| bare der — 979 
593. lejte ae der⸗ Starke der Athenienſer, ma 


felben aus einem fie fich aͤuſert 
werden ganz umringet —— ne find : 


— 










Rn ze noch einmal aufgefordert Steingruben, in biefelbe me 


* zahl der Todten und Gefange-| bracht 1024. Gi kn 















Daf fie ergeben ſich daſ. An-| bie gefargenen 


nen 586. Nachricht von dem] ben darin 102( 
Unterhalte diefer Leute auf der/Stellung der Webenienfe 
Inſel 508 8. 502. Kriege mit den Böotier 
ee. dem ratiſcher, Bebler| . der atbenienfiichen und 
dabey 352. mag denſelben über| ponnefifchen Flott 
muͤthig machet herſchen⸗ 
de Dinge in demſelben 360 
Staaten, unabhängige, in Sici-|Sterben, 
lien 984. zinsbare den Athe— 
nienfern 182 
Staatäfehter der Arhenienfer 2 6. 
Schreiber werden in Vor— 
ſchlag gebracht 1108. Berrich- J 


che Folg 
Sthenelaides, 
10% deffen 









i 
tungen derfelben daſ. Bor: — 
ſchlag derſelben daſ. Verfaſ⸗ et die Lat 

ſung der Lacedaͤmonier bleibt han 102. 

viele Jahre unverändert 20 ——— 
Stagirus, eine andriſche Pflanz- 

ſtadt, wird —— AA — der atznent h 


on angegriffen 638 den Peloponnefiern 128. m 
Standesperfonenzu&amosmer:] den Platäenfern a mein 

den ums Leben gebracht 1049 266. ber Athenienſer mit den 
Standhaftigkeit, Vorzug derfe Yeroliern 

ben vor dem Wankelmuth 353] zwiſchen ben A 


| Regiſter. 
md athenienſiſchen Feldher |Subordination bey bein lacedaͤ⸗ 


en wegen Pylos 479. Be: 


ingungen bdeffelben daſ. ber 


€ 


acedbamonier mit ben Argi⸗ 
ern 652. wie lange er gebau: 


monifchen Kriegesheere 717. 
7 


18 
Sumpfeinwohner, deren Zapfer- 


t 126. 


et daf. unter was für Bedin-|Syce, daſelbſt wird von den 


ungen leztere ihn erneuern 


Athenienſern eine. Ringmauer 
errichtet 289 


en 652. | 
olz, edler, worin er beſtehet Sybota, eine Inſel, Stand 
2 


itten 
:afe 
e wird . erfant 1012. der 
Flienfer nach dem olympifchen 
Rechte wer Damit beleget 
vird 698 

rafrede des Perikles 161 folg. 
ratus wird belagert 2 
‚eifereien der Meffenier in La⸗ 
onien 510 

:ombichides der athenienfi: 
he Befehlshaber wird gegen 
te Chier abgeſchicket 1045. 
anget mit feinen Schiffen zu 
Samos an daſ, fliebet vor 
en Ebiern daſ. komt mit fei- 


ort der Forcpraifchen Flotte 


28 * 
8, groͤſter, wer denſelben er: — Feſt der Athenienſer 
wegen der Suͤn⸗ er 


‚ darin läffet fich Ars 
ias nieder und umgibt die 
Stadt mit einer Mauer 759. 
Nachrichten dafelbft von der 
Ankunft der atbenienfifchen 
Flotte 801. es wird deswe⸗ 
gen eine. Berfamlung daſelbſt 

rufen daſ. Reden, verfcbie- 
dene, bie dabey vorgefallen 
find daſ. deſſen Erhaltung 
wird für ganz Sicilien vors 


‚ tbeilbaftig gehalten 859. wird 


Durch. eine geboppelte Mauer 
eingefberret 806. iſt die Ber: 
fechterin. der Bundesgenoffen 


en Schiffen aus dem Helle: Syrakufanen tbun einen Ausfal 


ont nach Samos 1122 
eymon, ein Flug, deffen Na⸗ 
ur 824 deffen Bruce iſt den 
acedaͤmoniern zum Uebergan: 
e vortheilbaftig daſ. 

rm beſchaͤdigt die athenien- 
ſchen Schiffe 1068 
urmgeräthe der Beloponnefier 
70. werden vernichtet daſ. 
ur; der Piſiſtratiden 829. von 
Ithen fuchen die Lacedaͤmonier 
232 


auf den Nachzug ber athenien: 
fifchen Bundesgenoffen 44% 
führen den Krieg von Sehne 
na aus 488. Bewegungsgruͤn⸗ 
de dazu daſ. ziehen fich mit 
ihren Schiffen zufommen 491 
merden | aufgefuche und be: 
ſchaͤdigt 491. Kriegesruͤſtun⸗ 
gen derſelben 818. 840. Much 
derſelben 841. werden binter= 
gangen 842. rucken den At 
nieniern entgegen 847, ziehen 
Jiii | den 


‘ 
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den kuͤrzern 848. Urſachen 
— beſtellen neue Feldherren 
2. ſuchen die Korinthier und 
— in ihr Buͤndnis 
zu — 852. 876. befeſtigen 
ihre en 855. überfal: 
| 7% die ebenienfer bey Kata: 
na Daf. fuchen die Kamari- 
naer von den Athenienfern ab: 
» wendig zu machen 856. wer: 
den bey Epipols geftblagen 
888. ziehen eine Dueermauer 
gegen die Werke der Athenien⸗ 
.891. thun vergebliche 


fer 8 
BergleichSvorfchläge 8 
fen * Argwohn ibre u 


kopen nen. berausgefihlagen 96L 
chlagen die Athenienfer und 
bringen fie it die Flucht 96ı. 
2 greifen ihre Wercker an 
ger ein neues Ser- 
treffen def büffen ein 974. 
mollen die. Arbenienfer in ben 
Hafen einfperren 976. Diefelben 
völlig demütbigen 977. Abfich- 
ten dabey daſ. 

der fireitenden . Bölfer 97£. 


—— — 28 m od: be 
die 


—2 — den 
— den Wes zu verlegen 


herren ab und erwehlen neue Sprakafanifche 


daſ. erhalten. Verſtaͤrkung 
903 kommen mit der Gegen: 
mauer zum Stande 907. find] ' 
den Feinden überlegen 908. 
erhalten — V — 
909. uchen noch mehre⸗ 
re a. ieben gur. ver: 
fieren du 
Urfache dieſes Verluſtes 932 

ibre Sachen gewinnen =, 


fpotten der Achenienfer 84 
% 


Sr weinen 


151 


etreffen gr. Tadel des 


nend der B8 
lichten Daben 2 * 


beſſers Anſehen 929. Bericht Tamos or 


berfelben davon an ibre Bun- 
desgenoſſen 932. bekommen 


— ti de 


Immer mehrere Bundesgenof: effen Dart bc daſ 


ſen ſchicken ſich zu einem Tanagra biutiges 
Seetreffen an — ſelbſt gehalten 124. Dar: 
fich Hofnung zum o.| ren erden niedergeriſſen 


ruͤſten ſich zum er ten 
thenienfern zwey Schiffe 952. 


Angrif g51. verfenken den A⸗Ta 
thun einen neuen Verſuch 2, 


die Atbenienfer 053. werden 
ſtutzig über deren Verſtaͤrkun— 
gen 958. aus ihren Verſchan 





125 
nagraͤer werben von den I 
tbenienfern erle et 

ntalus der 


—— verwundet 
d gefangen 
Tapferkeit der J 2. 


wo⸗ 
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vodurch fie gewirket wird daf. 


125 
»fere brauchen ehe wenig Wor: 
e als ein langes Zureden 


79 

zen eilfertiger Feldzug der Fa: 
edämonier dahin den Ort 
u entfeßen 715. wird von den⸗ 
elben geraumet 732 


jeater werden von den gorn 


hiern angelegen die lacedaͤmo⸗ 
ꝛiſche Parthey zu verlaſſen 675 
bſchlaͤgige Erklaͤrung derſel⸗ 


vas dadurch auggerilget wird ” 








dem Tifapperned niebergeni 


fen 10 
reas, Flus, Landung der 
Athenienſer daſelbſt 886 


— von Teres unterſchieden 
Teutiaplus, deſſen fruchtloſe 


Vorſchlaͤge 


Thaſier eben I unter Ber 


dingungen 118. weswegen ſie 
von den Athenienfern abfallen 
116. werden geſchlagen 117. 
was fie von den Laredamonis 
ern fuchen daſ. | 


ven Daf. rüften fich zum Abfal Thaspus Halbinfel gegen Sys 


15 
ex fallen von den Athenienfern 
ıb 1045. Vergleich des Di: 
medons mit denfelben 1049 
npel des Bachus Verfamlung 
yafelbft 1150. des Protefilaus 
1161. der 
320. in Athen 191. der Dios⸗ 
uren wer dabin 
yes Bacchus mag darin verübet 
vorden 416. der Juno gebet 
in aut auf 628: Urfache von 
deſſen Einafcherung daſ. des 
Apollo zu Delphi. Gerechtig- 
Feit deflelben wird in Frieden 
beftätiget 657. des pythiſchen 
Apollo 7° 
mpelhof des nemeifchen Jupi⸗ 
ters wer daſelbſt fich gelagert 
6. wer daſelbſt getöbter ſeyn 


fol daf. 

mpelgebäude und Höfe werben 
fur Sreiftadte gehalten 151 
nedier, mit mem fie in Ber: 
ſtos fommen 313 

08, Mauer dafelbft wird von 


enus zu Eaeflaı? 


rakus 888. Schiflager der A⸗ 
thenienſer daſelbſt daſ. 


Thaſus daſelbſt wird die Demo⸗ 


kratie abgeſchaffet 1105. Durch 
wen ſolches geſchehen Daf. 
wird wieder eingefuͤhret 1105 


haͤtlichkeiten der Plataenfer ges 


gen die Ehebaner 399. .400 


fliehet 411. Thebaner überrumpeln die Stadt 


warum daf. ſchla⸗ 


Plataͤa ı7 
mal den Abfal der 


gen etli 


Einwohner ab 175. nehmen 


die Flucht daſ. Fommen meh⸗ 
rentheils um daſ. Urfach ı 

überbliebenen ergeben fich 170» 
ihre Treuloſigkeit genen Die 
Plataͤenſer in dem mit ihnen 
aufgerichteten Vergleich 171. 
Uriprung des Streits mit dens 


felben 392 
Themiftokles Dberbefehlöhaber 


der athenienfifchen Flotte deſſen 
Berdienfte 86. deffelben Betras 
en bey der Gefandfchaft nach 
acedaͤmon 107. 108. deſſen 
Erklaͤrung an die Lacedaͤmo⸗ 
Jiii 2 nier 
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nede 108: Ruͤckkehr nach Hauſe 
den Sliedern der Geſand⸗ 


fen 628. Aufſtand daſelbſt 


ſvaft ıo deſſen zuerſt gefaſter Thesmophylakes zu Elig =. 


kuͤhner 
ſelben zum beiten der. Acheni- 
enfer 111. wird der Verraͤthe⸗ 
rey beſchuldiget 153. deſſen 
Stu 154. Brief an den Ar: 
ed 156. groffe Eigen: 
haften und 1d Tod deflelben 157. 


a Anführer der pelo⸗ 


ponneſiſchen Flotte naͤhert ſich Thraciſche 


den Athenienſern 1056. ſuchet 
Miletus zu entſetzen 1057. 
widerſetzet ſich dem —— 
men der Oligarchen zu Athen 


1145. machet den Anfang ba: Thraniten eine 


zu — — Ge⸗ 
—* dazu 
Ag bie 


gute Verfügungen ı 
Tpeffilien Fenchtiofe 


u 1146. ſtellet fich Thrafybulus 
liten ſehr boͤſe 


1148 
Toefeus beffen Charatter und ung 5* eh 


— 


danke L1o. Rath deſ⸗Thracier deren, Berfaffi 


des diiſtiſchen S 

men zu ſpaͤte 933. werden wie 
der nach Hauſe geraten I def 
üben unterweg 

famfeit aus 938. werben er 
den Thebanern eingeholet 94 
der Beute beraubet und Zn 
Theil nie —— ih 


ar 





von werden die 
ſchlagen 


11 
Teacifebe Nation Charafterde 


felben 939 * 
Schifsbedienten 797 
* ——— in die 

t auf die Zurucfbe 








b t benfelben Same; 
— 


mung der Athenienſer daraufl der Demokratie IS - 
gsen Thrafyllus Gefahr deffelben von 


. — eis — — 
enienſer 5 
Baröfl —* 


mentsverfaſſung 
Beſchwerden einiger Lan: 


| deseinwohner über den Durch⸗ 


zug de Braſidas 558. Ent: 
Ihuldigung dagegen daſ. 


feiner Landesleuten 713. feget 

der peloponneſiſchen Flotte 

fölieffen Daß. HE Ber Dame 
ieffe 

— der Demokratie 









Theſſalier deren Beihuͤlfe an die Tbeyafi ſchen Ebenen werden 
Athenienfer worauf fie fich| verbeeret 195 
gründet 208. deren Beiſorge Thucydides deffen Sorgfalt bev 


wegen Anlegung von Heraklea 
433. Folgerungen davon daf 
Theori zu Mantinda 696 

Thespier werden niedergebauen 
580. ihre Mauren niebergerif: 


Erzeblung der Reben 25. bay 
Vorſtellung der —— 
benheiten daſ. deſſen dabey 

troffene weiſe Wahl daſ. die 
dabey gehabte Mühe und Ur 


5 
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he davon daf. deſſen rebli: 
Abſicht bey Ausarbeitung 
r Sefibichte 26. Ordnung 
ſſelben bey Befchreibung bes 
loponnefifchen Krieges 172. 
e lange er aus feinem Da: 
rlande vermwiefen worden 668. 
38 er für ein Amt bekleidet 
tf. deſſen genaue Kundfchaft 
m den Unternehmungen bei: 
r kriegenden Parteien derfare- 
monier und Athenienſer daf. 
ria Stadt mus die Ge— 
nparthey der Athenienſer 
umen 945. wird von leztern 
um EAN gema: 
yet 

wiee find im einbeimifche 
Dpaltungen verwickelt 982 
riater wider wen fie fich em: 
ören 117 

ramis ein Flus mo er flieffet 
nd was fir Zander er fehei: 
et 55 

pres wird den vertriebenen 
leginetern eingeraumet 204. 
26. Rage des Orts 526. 
vird von den Xthenien- 
ern weggenommen 527. aus: 
jeplündert und angeſtecket 
af. die darauf wohnende Ae— 
yineter zum Tode verurtbei: 
et 527. Urfachen davon daſ. 
yſſus ftebet mit den Athenien- 
ern im Bunde 677. wird von 
ven Diktpdienfern meggenom: 
men daf. 














Peloponneſier gegen denſelben 
114. reiſet zu der phoͤniciſchen 
Flotte daſ. Abſicht dieſer Rei⸗ 
ſe kan nicht eigentlich beſtim⸗ 
met werden daſ. ſuchet die 
griechiſchen Maͤchte hinzuhal⸗ 
ten und zu ſchwaͤchen 1136. 
Urſachen davon 1137. Vor: 
wand beffelben warum er die 
Schiffe nicht mitgebracht daſ. 
bricht von. Aspendus auf and 
wendet fich nach Joien 1166. 
Urfachen davon 1167. deſſen 
vorgehabte Reife zu den Pe⸗ 
loponneflern 1167. Urfachen 
derfelden daſ. Beſchwerden 
uͤber denſelben von Seiten der 
Peloponneſier ıızr. deſſen pra⸗ 


leriſche Verſicherungen gegen 


die Athenienſer 112 a neh⸗ 
mendes Misverſtaͤndnis zwi⸗ 
ſchen demſelben und den Pelo⸗ 
ponneſiern 126. Urſachen da⸗ 
von ſuchet die griechiſchen 
Staͤdte von den Athenienſern 
abwendig zu machen 1036. 
ubermirft fich mit dem Lace⸗ 


daͤmonier Lichad 1977. Kalt⸗ 


finnigfeit gegen bie Larebä- 
monier 1084. verwirft be 
ihn angebotenen Werglei 
mit den Aehenienfern 1 
mer daffelbeanftiftet daf-bringe 
den dritten Vergleich um 
Gtande 1099. arbeitet an def 
fen Volziehung 1100 


Todten werden den Athenien⸗ 


nokrates entleibt ſich aus; ſern ausgeliefert 58 


Verzweifelung 2 
ſſaphernes Srhikterung der 





Todtengepraͤnge 211, bfiche bef 


elben 212. 213 


iii 3 Todb⸗ 


4 
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Dodtenſaͤrger werben aus Delos| ſcheidendes wil bie athenien⸗ 
geſchaffet ſiſche Flotte nicht wagen 1122 
Tolmidas Anführer der Atheni⸗Trennung ber flcilianifchenStäbte 
— 125. deſſen Feldzug in — Schadlichkeit bewieſen 
otien 12 
Torona im cidiſchen, An Triebſeder des Krieges und Frie⸗ 
Iſchlag des Braſidas auf dief| dens 
Stadt 598. Veranlaſſung da:|Trierarchen deren gar zu groſſe 
zu ven Geiten einiger Ein-| Beforgnig für Die Sci 474. 
wobner Daf. Lift die dabei ge-) beitimmen den athenienſiſchen 
brauchet worden daſ. mird| Bootsknechten eine ulage 708 
endlich überrumpelt 599. dielTriopium berübmses Vorgebir: 
Acthenienſer fliehen heraus dafıı ge 1069 
bie Verräter der Stadt la |örojanikhe Kriegeszug mer bey 
re. fih zu dem eindringen-! demfelben bie meiften Schiffe 
Feind daſ. die Geflüchte:| gehabt ro 
ten werden wieder berbey ge⸗Tugendhaftes Betragen bey dem 
locket daß die Stade wird] Reichthum 220, bep ber Ar 
von den Athenienfern eroberti' muth daſ. 
635. Zumbeit Wirkungen berfelben 
Trachinier Niederlage derfelben. 222 
471. an wen fie ſich wenden — zu Athen erg Cha: 
432 rakter in den 
Tractaten wegen Amphipolisi ſchen Staͤdten deren Unter: 
658 nemungen 19. (ſcilianiſche 
—— Inſel Seetreffen dabey| bringen — Macht auf einen 
gebalten 131 boben Grad 2 
N der afbenienfifchen! 
Schiffoldaten und Befehls: J—— — 
haber 300 — 
Transportkhif, korinthiſches Akte jegender Mächte 





dem Demofthenes in die Han-| iſt gefährlich 98 

de 941: wird zu Grunde ge⸗Uebergewicht der Gefahr 

richtet Daf bie — e des ſici 
Fransporsichiffe der Athenienſer Krieges 746. ber athenienit 

woraus fie verfertiget find (eben — vor anbern 

ern rtheile deſſel⸗ 

Sreffen zwiſchen den Lacedamo:| ben daf. * 

mern und Argivern 722. bei⸗ Ueberläufer follen nicht angenom: 

derfeitiger Verluſt dabey 726.| men werden 608. Rachrichten 

Mashfte Folge davon da ie derfelben 634 


fl, 
Ueherlegenheit dee Laeedaͤmonier 

ei in Landkriegen 28 

10 Ueberlegung, ir AR fan: 

wi gefie fiat finder 05. iſt der 


thätigen Ausführung nicht 
nachtheilig 221. mus mit dem 


* + 
8 


8 Muth in einer Seele wohnen 
% 222, derer die auf fremdem 
vs Boden fechten 579. noͤthige 
a bey Befchlieffung eines meit- 
er ausfebenden Krieges 767. 
MM — behaͤlt ſich — * 
ww dor 


—— merkwuͤrdige 
in Euboͤa, Urſprung derſelben 
f 429. ‚Wirkungen derſelben daf 
Bebertrit der Plataenfer auf der 
Athenienſer Seite 380. lrfa- 
che davon daſ. 

Hebung in Duldung faurer Arbeit, 
derfelben find die Atbenienfer 
entubriget 219. Vortheile das 
von 220 


narus thut den Athenienfern 
Schaden 1023. 


Umſchlag, flarker, des  griechi- 
fchen Heeres 1010. der Unter: 
nemung der Chier 7054. 

Umſturz der Demokratie wird zu 
Athen befürchtet 794. Urſache 
Davon daf. 

Umſtand, fonderbarer, bey dem 

Treffen bey Miletus 1056. 
inbelebte Menſchen deren Be: 
fragen 988. | 

Inbilligfeit der unglimpflichen 

Urtbeite 60: 

ngleiche Erzehlung der Theba⸗ 

ner und — 2 von dem 

gebrochenen Vergleich 178 























den athenienſiſchen 


Regiſter. N 
Unglück. der Achenienfer in Sici— 


lien 257. Urfache deifelben daſ. 
was daſſelbe erträglich machet 
1010. 


Uneigennuͤtzigkeit des Perikles 
186. 187 
Ungelegenheiten, haͤusliche, was 


dieſelben nach ſich ziehen 
247 


Ungerechtigkeit des Krieges der 


Athenienſer mit den Lacedaͤmo⸗ 
niern 921. ungluͤckliche Folge⸗ 
rungen deſſelben daſ. die Huͤlfe 
worin fie beſtebet 371. Folge⸗ 
rungen derjelben N 


Unmurb der Aehenienfer woruber 
er entfianden 976 
Unterbandlung, geheime, der la⸗ 


cedamonifchen Ephoren mit 
den Böotiern 679. zwiſchen 
den Böotiern und Argivern 
681. Abficht derfelben daf. wird 
von den Böotarchen gebilliget 
682. Zufriedenheit diefer dar: 
uber daf. vorläufige Ueberle⸗ 
gung des böntifchen Raths dar- 
über daß Diefe verwerfen bie 
ganze Gache 6835. daruͤber 
gerat Die ganze Unterhandlung; 
ins Stecken daf. fruchtlofe der 
Votidaͤater mit den Athenien⸗ 
fern 66. der Megarenfer mit 
Feldher⸗ 
ren 546. fortgeſetzte dev Laee⸗ 
damonier mit den Athenien—⸗ 
fern wegen Bertaufchung von 
Panaktum mit Pylos 684. 
der Bölfer bey Samos 

dem Abgeordneten von Ather 
1121. Schwierigkeit bei dem 
KH ii 4 An⸗ 


Anfange derſelben daſ. wer 
dabey das Beſte des gemeinen 
Weſens beforget 1132. der Pe: 
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485. 
= 


86. von ben Wortbeilen 
ben des Krieges 522. 


loponnefier mit den Byzanti⸗ Ungerfuhung, rechtliche, wer ſich 


nern wegen eines Abfalles 
1123. der Vierhundert zu 
chen mit dem lacedamioni» 
fihen Könige Agis zur Schlief: 
fung eines Friedens 1113. war: 


dazu erbietet, den mus man 


nicht zu Leibe geben 101. wegen 
Scion wird von den Athenien⸗ 
verworfen 614. Urſache 
4 


um fie fruchtlos wird daf. wirdilintertbanen von Athen benfen 
erneuert 114. fruchtlofe des! auf den Abfal 1032. wornach 


ER mit dem Feindel fie diefe Sache beurtheilendgf. 
Unmillen des athenienſiſchen 

Unfehlüfigfeit machet den Athe| Volkes gegen ihre Feldberren, 
— den Abzug ſchwer— die aus Sicilien wiederkehten 


100 r Atbenienfer wegen 
der — der feindlichen 
Schiffe 1041 

Be nähe wenn fie 
‚nicht zum Stande fomt 164. 
der lesbifchen Flüchtlinge = 
ber Athenienfer gegen die la 
nifchen Küften 525. 


539. der Athenienſer gegen 
ie 


edner und Wahr 1030 


Unzufriedenheit ber Peloponne 


ter mit bem unter bem Thera⸗ 


menes getroffuen Vergleich mit 


dem Tiffapbernes 1092. mas 
chet ſich Alcibiades zu Nuge 


Ausgangſ daſ. 


derſelben 526. neue — Athe⸗ — von dem Verderben ei⸗ 


nienſer auf Sicilien 756. Rei⸗ 
er dazu 763. rwand 

erſelben daſ Gelegenheit da: 
a daf. mwürdige der Syraku⸗ 


eher fabelhaften Nach: 
richten und Erzeblung zuver: 
laͤſſiger Begebenbeiten 26. un: 
ter den Menſchen ift nicht fon- 
derlich 101. worin der me: 
fentliche beſtehet daſ. derer! 
die abfallen und der Strafen 
egen biefelbe 359.360. zii: 
en einer oligarchifchen „> 
demofratifchen Regierung ı1 
Unterfchiedene Meinung der 
cebamonier und Athenienfer 


j 


ned Gtaatd 420. ven 
der Tolfühnheit 422. der 
echt vor den Lacedaͤmoniern 

der innerlichen Unruhen 

in Syrakus gu. Urſache der 
Abneigung der _— 
gegen die Plataenfer . von 
der vorzüglichen G woju 
Athen mit der Zeit gelanget 
iſt 190. zum Kriege 248. vor: 
nehm en des —— 
Athen 77 von u⸗ 
ten bey entf andenen Erdbeben 
429. der athenienſiſchen ln: 
ternemung gegen Sicilien Ii. 
& sübernatürliche von der 
berung von Lecynthus Fe 

r: 


Regiſter. 


cheil/ richtiges, der Syraku⸗ 
——— eines Klugen von 
usg 


dem ange des Krieges 
482. Vortheile davon daſ. 


nachtheiliges der Athenienſer 
von ben Syrakuſanern 807. 








rikles werben erft nach” bem 
Tode eingefeben 255. der Pla: 
taenfer gegen die Lacedaͤmonier 
78. 37 
Gehe? der Athenienfer über 
die freulofen Inſulaner 614 > 
Urfachedeffelven Daf. moburch| Vereinigte Städte, die erſte 


e von 


es verändert werden Fan daſſ denfelben, welche gegen den 


unterfchiedene der Korinthier 
und Athenienfer vom Gewin 
und Verluſt des Sieges 


Inhalt der Artikel von den 
Athenienſern unter das Joch 
gi gebracht find 678 


theile müffen mie kaltem Blut Verfaſſung, nachtheilige,der Athe⸗ 


über die Verbrecher gefället 
werden 372 


daterland Liebe zu demfelben 
mie weit fie fi ecket 883 
rachtung gegen den Feind mo: 
— man ſie am beſten zeiget 
07 
änderung der Einwoner von 
Sriechenland 3. welche Ge: 
enden folche betroffen, und 
varum daf. 
ebindlichkeit der Platäenfer 
jegen. die Athenienfer wird 


ntkraͤftet 
indie, Basar, zmifchen 


en Griechen 9. der Kerinthier 
nit den Argivern gegen die La- 
edamonier 668. Urfache davon 
aſ. and eh derfelben 669. 
brechen der forcyraäifchen Ein- 
voner 407 

‘dacht der .. ier ge⸗ 
en die Lacedamonier 6 

Decke, volftändige, fehlen den 





nienfer gegen Die peloponneft- 
che Flotte 1152. 1153. hinlaͤng⸗ 


liche der Athenienſer gegen den 


bevorſtehenden Krieg was da⸗ 


zu geböret 788. Urfache daſ. 
* —— wie fie be: 
fchaffen 93 


— 2 der AR mit 
t 


ihren alten Soldaten 677. 


Vergehung dreifache Art der Ber a 


taenfer 400 


Vergleich der Aegineter mit de; 


nen Athenienfern 125. der Sp 
rafufaner mit den uͤberwunde⸗ 
nen Atbenienfern 1019. 1020, 
neuer der Peloponnefier mit 
dem Tiſſaphernes 1069. der 
halt davon daf. wird verwor⸗ 
fen 1096. erfter wer denfelben 
zumStande gebracht ı a 
dritte Vergleich des ber: 
- mit den Peloponneſiern 
. wird zur rg 
* ra acht 10 «  Urfache da> 
vondaf. Inbalt!deffelben, daf. 


— athenienſi PA Schif:i Vergleich, gebeimer, poifeben wel- 


dienſte, ehemahlige, wem ſie 
iſtatten kommen — des Pe⸗ 


chen er aufgerichtet wird 450. 

unter den Korcyraͤern wer den⸗ 

ſelben zum Stande ME 
Sri s er⸗ 


— — — eg g 517. wer de 
ü . rechtfchaffeneg der] felben mit befördern aebol 
‚athenienffayen und furafufa:: Daf. ah 
Fi Flotte bey dem Gee: — neue, ter Bun: 
1000 | | esgeno 
Verbaltungsbefehle des Nicias el * — * ef 
an das Schifsvolk 989. von) Verfanlung der Atbenienker 
vielen Orten einzuholen hin) wegen ber Forderung der Pa: 
NUNG a oe. 
genwartigen Verſchiedenhei edaͤmo⸗ 
re gegen kuͤnftige — a in der 
Berkebrung "der gewöhnlichen Art zu benfen und zu handeln 








—V 
——— der Wörter 418. Verſchwiegenbeit der Lacedamo⸗ 
Verkebrte Auffuͤhrung bey Un⸗ re — — An⸗ 





ternehmung eines Krieges 94 
rlauf der Dinge laͤſſet ib Verſicherungsgrund der ſtaͤrkſte 
nicht durch Worte ausma:|_) 

Berföhnopfer an die chalciokiſche 


hen 100 ohn 
Verlegenheit der Athenienſer me] Göttin für die Entheiligung 
ihres Tempels 153 


gen des Verzugs der Unter: ; 
nebmung auf Sphafteria 495. Verſtaͤndnis der Samier mit 
— 377, - | dem Befehlöpaber in Sardes 
Verluſt der Kinder, Troſt bage-| 131 
gen 231. der beften Athenien- Verſtos, ber erſte, zwiſchen den 
fer in dem Kriege mit den, Athenienſern und Peloponne- 
Yetoliern | fieen 73. deffen Ausbruch daf. 
Verordnung im Fal des PBer:| zwifchen den Lacedoͤmoniern 
gleich8 der Laredamonier und! und Athenienfern ııg 
Athenienſer 606. . , |Berficch der peloponneſiſchen Be 
Verordnung der Parebamonier| feblähaber auf Pirdeus und 
jur Einfchrankung der koͤnig Salamis 296. der Laceda⸗ 
che 


n Gewalt zı5. Belegen] monier a orcyra 406. 
fruchtlofer der Aebenienfer auf 


beit dazu daſ. drohende ber 
Pacebamonier 656. Abſicht/ Meffana 353. Urfachen deffel: 
ben daſ. fruchtlofer der Syra⸗ 


derfelben daſ. fonderbare der 

Athenienſer 10 kuſaner auf die Werke der U: 

Verraͤtheriſcher Cirreich ber) thenienſer 895. lezter der U: 

Haͤupter des Volks zu Kor⸗thenienſer gegen die Syraku— 

eyra gegen ihre gefangene/ ſaner 986 
et: 
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Berunmilliaung des Brafidas 


Kegifter. 


Bertbeidigungsanftaltendes De] Oligarchie duch billige Grün- 
moſthenes 8 de zu bewegen daſ. Urſache 
Vertheidigungsbuͤndnis der A⸗ davon zı14 fa. greifen zu den 
thenienfer mit den KRorcpraern] Waffen 1147. wollen die 
53. Beweaungsurfachen Daf. | taufend nicht dulden 1149. Ur: 
Verträge, alte, zwifchen den A| fachen davon Daf. Berord- 
thenienſern und Böotiern wer] nung wegen ber Eünftigen 
gen Panaktum 887 Wahl derfelben 1150. werden 
Bertrauen im Kriege, Grund| abgefeget 1155 | 
deffelben 577. des Nicias auflVolmacht wird dem Demoſthe⸗ 
die atbententihe Flotte nes ertbeilet 462. ungemeſ⸗ 
fene den atbenienfifchen * 
herren gegeben 792. des Agis 
1034 
Vordertheil des Obdaches der 
Schiffe warum es mit Leder 
uberzegen worden * 
— Entſchlus iſt gefaͤhr⸗ 
ich 101 
Voreiligkeit ded Kleons 640 
Borgebirge, molykrifche, dabin 
was die Lacedaͤmonier und A⸗ ziebet fich der Phormion 288. 
thenienfer einander vermöae] das achaͤiſche, dahin lagern fich 
bed Friedensichluffes abtreten] die Peloponnefier 28 
658. 659. der Huͤlfsvoͤlker fuͤr Vorſchlaͤge, fruchtlofe, des Teus 
die Syrafufaner 923 tiaplus und der Lesbier 343. 
Verzweifelte Gegenmwebr, mo; 344 
Durch fie veranlaffet wird 369. Vorſpiel zum Treffen 847 
Urfache dazu 484 Borfprung gewinnen die Athe⸗ 
Viereckete Haufe in bemfelben, nienfer 1016 | 
ziebet Brafidas die Bewafnes|Vorfteber, vornehmfter,des Tem⸗ 
te zufammen 617. Urſachen peld des ppthiſchen Apollo 


daſ. o 

Viereck, laͤnglichtes, iſt die Ab: Borftellung, bewegliche der Pla⸗ 
tbeilung des Heers mwelches| taenfer folg. richtige der 
Nicias fubret 1013. Angrifs⸗ und Vertheidigungs⸗ 

Vierhundert zu Atben ſchickenn werke bey Syrakus gibt 
bed Friedens wegen Botſchaf⸗⸗ Schwierigkeit 980. des Krie⸗ 
ter nach Lacedamon 1114. Urs] ges der Lacedaͤmonier mit dem 
fachen daſ. ſuchen dag Heer  Athenienfern 2: Briechens 
zu Samos zum Beitrit der] landed unter dem — 

Fr 





mit Perdiffad, Urfache davon 
627. $olgerung derfelben daf. 

Berwirrung der athenienfifchen 
Armee 962. Gemaltige in 
und um Athen 1147. woher 
fie entſtanden daſ. wer fie bei- 
geleget 1148 

Verzeichnis der athenienfifchen 
Kriegegmacht 188. 189. deffen 











Kegifter. 


“der KRorinthier von der Notb:| den Larebamoniern 96. vor 

wendigkeit der Kriegeserklas] den Peloponnefiern 167. in An: 

rung an die Athenienfer 135.! fehung ihrer Staatsverfaffung 

der Argiver ihre Bundsgenof-| 215 

fen zur Tapferkeit aufzumun-|Vörgüglicher Charakter der Ver: 

gern 720. 721. falfche der) ſtaͤndigen vor den Begüterten 

Griechen von der Gröffe ihrer] 813 

Macht 733. welches die na- 

türlichffen find 498. von der W. 

ſchlechten Verfaſſung der athe⸗ 

nienſiſchen Kriegesmacht Machen der Atbenienſer ju 
Vortheil, eigener, muB in — Waſſer und zu Laude 201 

lichen Umftanden beforget wer:| Waffen führten die alten Grie: 

den 89 chen immer bey fich 6. Urſa⸗ 
Bortheile der Unglücklichen aus 


chen 7 
der Beobachtung der Religion] Waffenftilftand zwiſchen ben La⸗ 
1011. des Krieges find unge) cedamoniern und Althenien⸗ 
gewis 184 fern 604. Abfichten ber le; 
Vortheile in Anfehung der Land-| tern dabey daſ. Artikel def: 
erpeditionen aus der See! felben 605. Beltatiaung def 
macht 165. der Athenienfer| felben 608. 609. von wem er 
bey Unterdrückung der Bun:| entworfen und beftätiget wor 
desgenoſſen 322. wie fic ein] den 610. zehentagiger zwiſchen 
Bernunftiger betrachtet daſ.ſ den Athenienfern und Bootiern, 
der Lacedaͤmonier von der| den wollen leztere nicht bres 
Freundfchaft von Argos 6Rı | then 676 . 
Vorzug einer vernünftigen a Wahl des ficherffen fire das um 








pflichtung vor einer ſchimpfli⸗ſichere iſt billig 535 

hen Befälligkeit 384. der Wahrſager bringen Opfer ber: 
. Demofratie vor ber Dligar:; bey 848 

(hie gı2. 813 Walfarten nach Delos 444. zu 
Vorzug haben die ruͤhmlich vers| den Epheſiis daſ. Abſichten 

ſtorbenen vor den lebendigen! derſelben daſ. 

232. der geraumen See vor Wanderung der Griechen, was 

engen Gewaͤſſern zum Kampf⸗ daraus entſtanden ı5. Ende 

platze 970. der beftandig an⸗ derſelben daſ. 

geſtrengten Geſchaͤftigkeit ei-Warnehmung bey den Armeen 

nes Staats vor dem gänzlich] in Anſehung der Ausdenung 

ftilfigenden 786. Urfachen]) des linken und rechten Fluͤgels 
daß bey dem Angrif 22 
Vorzüge der Athenienſer vor)Waffer, heiliges der Griechen, 
. mt: 


zw nu 


—_ 
an Den 7 


m wn 
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Regiſtet. 
u es gebrauchet worden] gefpielten aͤhnlichen Rollen 26 
———— was W — — ge⸗ 
ziehet 716. en den angreifenden Kein 
Baer bren der Ehratufaner/@i Wilde — der alten Ge 
— von den Athenienſern — ade ae Fremb 
gernichtet 8 arigfeit gegen Fremde 218 
Weg Re ten, Dadurch muͤſſen Wind aus dem Meerbufen, dar: 
— en beigeleget wer:; auf martet Phormion 288. 
cherſter zur — thut deſſen Feinden Schaden 
— iilianifchen Krieges 533.]| 282 
We eilt find nöthig in hr Binböbraut sebebet ſich gegen 
lien 557. den terpnäifchen Meer ufen 
m. ifche,deren graufame 897 
Wirküng, vortheilhafte, von 


forcpräifche, deren 
Geldenmutg 410 der ſtarken Seemacht der 
Weidegebuͤhren der Epidaurier) Arhenienjer in Abficht auf die - 
wen fie folche zuzablen ſchuldig! Syrakuſaner 802. gewoͤhnli⸗ 
find 703. Streit deswegen 704.| che von tiner erlittenen Nies 
Weigerung der Iacedämenifchen berlage an Seiten eines tapfern 
Bundesgenoffen dem mit den 


Achenienfern gefchloffenen Ver⸗ Birfung ve Berzweifehung das 





gleich beyzutreten 662 für wird der wiederholte Ver: 
ee über die Athens] fuch der Arhenienfer genen die 

enfer 242 Syrakuſaner ausgegeben. 994 
Weiſſe Mauer 120 Witwe — groͤſte Ebre 232 


— a w Gluͤcks Wohlſtand, al ee er 

orzug de felben vor der Wohl: 

Oerhungen werden in Athen vor⸗ fart eines, einzelen Bürgers 
enommen 792. Fortgang der) 246. 247 

elben daſ. Urſachen daßſ. Wohlverhalten im Kriege wor⸗ 


Werke der Peloponneſier, wie fiel auf es beruhet 618 


angeleget worden Wohnpläge haben die alten Ein⸗ 
Mefen, gemeine, wer daffelbeaug-| woner von Griechenland vere 
machet 1013 


Weteifer ‚der Athenienſer 935. ne der erften Griechen 


rechtmäffiger , dazu werden] waren obne Mauren 7 

die Akanthier ermuntert 570 Worthalter defien Verrichtung 
Detkämpfe, welche einem Staa:| 609 

te fchadlich find 356 Wundergeichen darauf halt Nici: 
Wetſtreite, gelehrte, Spuren! as viel 972 

davon in dem Homer Wurde hängt nicht von der Ab: 

funft ab 215. * 
a⸗ 





Wiederholung von denen vorhin 








| Regiſter. 


| 8 Züge, ſchnelle, der athenienſſſchen 
Dacynthus Inſel Landung deri Armee Urſache davon ıcıg 
Peloponnefier auf: diefelbe' Zuruf der Feldberren an ibre 
257 Einwohner derfelbendaf| Soldaten wahrend des &e 
Sarynebier Unabhängigkeit der|_ treffend ıco2 





felben 981 Zurüftung der Athenienſer und 
Zankſuͤchtig wer mit Unrecht da=| Lacedamonier zum Kriege 179. 
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